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vbwaU  die  Tiiätigkeit  Leihnisens  in  den  Jahren  1&68  bis 
1672  dorch  viele  zerstreuende  Geschäfte  in  Anspruch  genoanen 
wurde,  welche  ihm  seine  amtliche  Stellung  am  Kurfürstlichen  Hofe 
txk  Hains  und  sein  besonderes  Verhältniss  zu  dem  Herrn  von 
Beindiorg  auferlegten»  so  setzte  er  dranoeh  die  wissenschaftlichen 
Slodiea  keineswegs  ganz  bei  Seite.  Nicht  allein  war  er  auf  eine 
wissensehaftiichere  Behandlung  der  Jurisprudenz  bedacht,  sondern 
er  versudite  auch  mit  den  hervorragendsten  Männern  seiner  Zeit 
durdi  Briefwechsel  in  nähere  Verbindung  zu  treten,  wobei  ihm  be- 
aetn4eni  die  wsgebreiteten  Bekanntschaften  seines  Gauners,  des 
HerrD  von  Boineburg,  in  hohem  Grade  förderlich  waren.  Er  rieh* 
tele  Briefe  an  Otto  von  Guerike,  an  Spinoza,  an  Anton  Arnaud, 
an  Oldenburg  in  London.  Da  der  zulelzt  genannte  zur  Zeit  Seere- 
tär  der  neu  gegründeten  Societät  in  London  war,  so  wurde  er  der 
Vermittler,  dass  Leibniz  den  ausgezeichnetsten  Männern  Englands, 
welche  die  Königliche  Societät  bildeten,  bekannt  ward.  Um  ins- 
besondere diesem  Kreise  einen  Beweis  seiner  wissenschaftlichen 
Studien  za  geben ,  verfasste  Leibniz  die  kleine  Schrift,  die  unter 
dem  Titel:  Hypothesis  physiea  nova,  qua  Phaenomenorum  Natu-* 
rae  plerommque  causae  ab  unico  quodam  universali  motu,  inglobo 
nostro  supposito,  neque  Tychouicis,  neque  Copernicanis  aspernando, 
repelnntur,  im  Jahre  lft71  zu  Mainz  erschien.  Sie  besteht  aus 
zwei  Theikn,  von  denen  dar  erste  die  Aufschrift  hat:  Theoria 
motus  concreti  seu  hypothesis  de  rationibus  phaenomenorum  nostrl 
Qrbis»  und  der  Königlichen  Societät  in  London  gewidmet  ist;  der 
zweite  Tbeil  bat  den  Titel:  Theoria  motus  abstracti  seu  rationes 
motoum  universales,  a  sensu  et  pbaenomenis  independenles ,  und 
ist  der  Akademie  der  Wissenschaften  zu  Paris  zugeeignet*). 


*)  Da  diese   zweite  Abtheilung   als  eine  besondere  Schrift  einige 
Zeit  später  ersehien,  als  die  erste  Abtheilung,   und  da  von  der  ersten 


Ebensb  wie  Leibniz  den  in  der  Dissertatio  de  Arte  Combina- 
toria  zuerst  ausgesprochenen  grossartigen  Plan  einer  Allgemeinen 
Charakteristik  nie  aus  den  Augen  verlor  und  sein  ganzes  Leben 
hindurch  immer  wieder  von  neuem  zur  Sprache  gebracht  hat, 
ebenso  ist  die  Vorstellung  über  die  Endursache  der  im  Kosmos 
wirkenden  Kräfte,  die  er  zuerst  in  der  Hypothesis  physica  nieder- 
gelegt, in  späterer  Zeit  nie  wieder  von  ihm  aufgegeben  worden. 
Es  ist  deshalb  eine  genaue  Analyse  der  zuletzt  genannten  Schrift 
noilmendig,  zamal  Leibniz  in  Betreff  seiner  Ideen  skiit  hnmer 
genatt  verstanden  worden  und  daher  vieliaehen  Angriffen  ansgesetsst 
gewesen  ist. 

Sogleich  in  den  ersten  Anfangen  seiner  wissenscbaCüichen 
Studien  hatte  Leibniz  erkannt  ^  dass  aus  einCgii^heu  Begriffen  4ii 
zusammengesetzten  hci^eleitet  werden  könnten,  und  dasB'dka  ohne 
Zweifel  ein  ricfalig^  Weg  sei,  neue  Wahrheiten  zu  entdeöken.  Er 
war  deshalb  der  Ansicht,  dass  man,  um  die  Endarsaehen  der  im 
Weltraum  wirkenden  Kräfte  zu  erforschen,  toh  den  eiiAduten 
Erscheinungen  ausgehen  müsse,  die  allgemein  zugestanden  und  deren 
Ursprung  erforscht  war  (ex  phaenomenis  manif^stis  et  explorntls); 
es  wurden  sich  hieraus  die  complicirten  Phänomene,  ohne  irgend 
welche  willkürliche  Hypothesen  anzunehmen,  herfeiten  lassen.  Nqa 
gehört  zu  den  Phänomenen,  die  von  Jedermann  zugegeben  werdeil 
müssen ,  die  Rotation  der  Weltkörper  um  ihre  Axe;  von  dieser 
Bewegung  nimmt  Leibniz  seinen  Ausgang.  Da  ausserdem  die  Sonne 
Licht  aussendet  9  so  muss  derselben  eine  Wirkung  nach  aoestn 
beigelegt  werden,  welche  sich  durch  den  ganzen  Weitraum  erstrecke. 
Damit  eine  solche  Wirkung  möglich  ist,  muss  etwas  vdrkaadeh 
sein,  was  den  Weltraum  erfüllt;  dies  ist  der  Aether,  der  difi  at^ 
mospbarische  Luft  und  alle  Körper  durchdringt.  Insofern  nun  das 
von  der  Sonne  ausgehende  Licht  an  der  Rotationsbewegfmg  der 
etztern  Anlheil  nimmt  und  da  der  Aether  der  Bewegung  des  Lidi*» 


Abtheilung  in  London  ein  neuer  Abdruck  zur  Vertheilung  an  die  Mit- 
glieder der  Königlichen  Societät  veranstaltet  wurde,  so  giebt  es  Exem- 
plare der  Uypothesis  physica,  die  nur  die. erste  Abtheiluag.  enthaUea 
Ein  solches  Exemplar  habe  ich  bei  der  Redaction  des  vorliegenc^a 
Bandes  benutzt ;  es  wurde  mir  durch  Herrn  Prof.  Dr.  Brobisch  in  Leip- 
zig höchst  zuvorkommend  zur  Einsicht  mitgetheilt.  —  Die  zweite  Ab- 
theilung ist  hier  so  wiedergegeben,  wie  sie  in  Leib.  op.  omn.  ed.  Bu- 
tens Tom.  II.  sich  findet. 


les  folgt  y  so  wd :  seine  Bewegung  eine  kreisförmige  sein ;  durch 
diese  werden  die  äbrtgen  Himmelskörper  mllfortgerksen  uDd  er- 
IiaHen  so  ilve  CeBtralbewegung.  Aus  iKesen  seit  der  Schöpfung 
der  Welt  vintiiandenen  Bewegungen  leitet  Leibniz^  nicht  alleitk  die 
Gopernikanisdie  Anordnung  des  Kosmos  her^  sondern  auch  die 
Bewegsdg  des  Meeres,  die  Winde,  die  Polarität'  des  Magneteta,  die 
Schwede  und  die  £lästioitat.  Demnach  lasseä  sich  nach  der  Mei^ 
nung  L^ihfifzäns  aus  einem  Princi{>,  aus  der  durch  die  Binwirknng 
des  Sminenlichts  auf  den  Aetb^*  her?orgebraohten  kneiii&rin%en 
Bewegung  des  letztem,  die  hauptsachlichsten  Phänomene  der  Kör»- 
perwelt  erkliren  und  zwar  ohne  eine  hypothetische  Annahlne  zu 
Grunde '%u  legen,  was  vorjbm  alle  Philosophen  gethan  hatten. 

Hieraus  ergiebt  sich,  dass  Leibniz  in  der  in  Rede  steheiiden 
kleinen  Schrift  nicht  bloss  eine  Grundlage  für  die  Mechanik  der 
Himmelskörper  aufstellen  will,  vielm^r  versucht  er  nach  dein  Vor- 
gang  der  Philosophen  des  griechischen  Alterlhums  eine  einzige 
Endursache  für  alle  vorhandenen  Kräfle  anzugeben.  Er  geht  hier- 
bei, wie  er  selbst  sagt,  von  Aristoteles  aus,  der  als  die  Endursache 
von  Allem  den  Himmel  setzt,  welcher  durch  seine  Bewegung  wei- 
ter wirke*}.  Dies  ist  in  Uebereinslimmung  mit  seinen  Selbstbe- 
kenntnissen  über  den  Gang  seiner  Studien ;  er  gesteht  darin,  dass 
ein  glucklieber  Zufall  ihm  zuerst  die  Schriften  der  Alten  in  die 
Hände  gespielt  habe**).  An  diese  scbloss  sich  Leibniz  also  auch 
an  im  Aufbau  seiner  kosmischen  Physik  und  entlehnte  nichts  von 
den  Neuern.  In  seinem  Schreiben  an  Honoratus  Fabri***),  in 
welchem  er  den  Inhalt  der  liypothesis  physica  in  einer  Reihe  von 
Lehrsätzen  zusammengefasst  wiederholt,  bemerkt  er  ausdrücklich» 
dass  er  die  gedachte  Schrift  verfasst  habe,  bevor  er  das  Cdrtesia-> 
niscbe  System  vollständig  gekannt  hätte. 


*)  Certe  omnium  causam  statuit  (Aristoteles)  coeium,  coelam 
antem  agere  per  molum.  Et  recte ,  setzt  Leibniz  hinzu ,  nam  et  L  a  x 
nihil  altud  quam  rei  agitatio  intestina,  tarn  fortis,  ut  eonatus  ejus 
eitrorsum  tendentes  ad  quodlibet  et  ex  quolibet  puncto  sensibili  dl« 
recte  et  reflexe  ocuhim  feriant. 

**)  Guhrauer,  Leben  Leibniz.    Theil  I.    S.  14- 

***)  Es  lässt  sich  nicht  bestimmt  angeben,  wann  dieses  Schreiben 
verfasst  ist;  indessgeht  aus  seinem  Inhalte  hervor,  dass  es  sehr  bald 
nach  Leibnizens  Rückkehr, aus  Frankreich  niedergeschrieben  sein  muss^ 


Leibftiz  bal  iti  r«ifern  Jahren  iMber  die  Hypothesis  (iiysiea 
dassiMie  Urihtil  geftllt^  wie  Aber  ^  DisserUt»  de  Arte  Combi«* 
naioria;  er  beaeichnet  beide  als  EntHngsaehnften  und  wiH  ihrai 
Inhalt  Dicht  weiter  in  Schutz  nahmen*).  Deanodi  aber  darf  Mihi 
mlerwähnt  bleäien,  dass  in  diesem  jugentiichoi  Vorslich  eiheFttler 
bemerkenawertber  Ideen  sich  findet;  unter  andern  seil  hier  nur 
hervorgehoben  werden  die  An«alane  eines  den  ganzen  WellraAni 
erfiUlenden,  alle  Körper  durchdringenden  Aethera  und  die  Vinlc^ 
lung  vom  Licht,  au  der  man  in  neuerer  Zeit  lorftekauhehren  sieh 
veranlasst  gesehen  hat,  um  eine  genügendere  ErUäniDg  admoitli^ 
eher  Liclitphänömene  geben  au  können'*'^);  fhmer  die  erstell  Spu-> 
ren  des  Gesetaes  der  Continuitit  und  der  Lehre  von  den  Monaden 
—  Ideen,  die  Leibniz  in  späterer  Zeit  zur  Grundlage  seiner  philo- 
sophischen Speculation  gemacht  hat***).  — 

Es  ist  bekannt,  dass  Leibniz  während  seines  Aufenthalts  in 


*)  Ein  ausführliches  Uilheil  Leibnizens  über  die  Hypothesis  physica 
findet  sich  in  der  Abhandlung:  Spedmen  Dynaraicnn  pro  adaHrandis 
Naturae  legibus  circa  Corporum  vires  et  mutuas  actioiies  detegendis  et 
ad  i  suas  causas  revocandis,  P.  I.  Ebenso  spricht  er  sich  aus  zwei  Jahre 
früher  in  einem  Briefe  an  Foucher  (Journal  des  S^avans  16.  Mars 
1^93):  II  est  vrai  que  j'avOis  fait  deux  petita  discours  il  y  a  vin^gl 
ans:  Tun  de  la  th^orie  du  mouvement  abstrait,  oü  je  Vt* 
vois  considere  hors  du  Systeme,  comme  si  c^^toit  nne  chose  pureroent 
mathematique ;  Pautre  de  Phypoth^se  du  mou Temen t  concret 
et  systematique,  tel  qu'il  se  rencontre  eifectivement  dans  la  na- 
iure.  Us  peuvent  avoir  quelque  chose  de  bon^  puisqne  vous  le  jugez 
ainsi,  Monsieur,  avec  d'autres.  Cependant  il  y  a  plusieurs  endroits 
sur  lesquels  je  crois  ^tre  mieux  instruit  pr^sentement,  et  entre  au- 
tres,  je  m^explique  tout  autrement  aujourd^hui  sur  les  indivisibles.  C*i^ 
toit  1  essai  d^un  jeune  homme  qui  n^avoit  pas  encore  apprefondi  les 
Mathematiques.  Les  loix  du  mouvement  abstrait  que  j^avois  donn^es 
alors,  devroient  avoir  lieu  eff!ictivement,  si  dans  le  corps  il  n'y  avoit 
auCre  chose  que  ce  qa^n  y  con^oit  selon  Descartes  et  m6me  seien 
Gasseadi.  Mais  comme  j^ai  trouve  que  la  nature  en  use  tout  autre- 
ment ä  Tegard  du  mouvement,  c^est  un  de  mes  argumens  contre  la 
notion  re^ue  de  la  nature  du  corps.  • 

**)  Lux  est  raotus   aetheris  ad  sensum  rectilineus  celerrimus  in 
quodlibet  punctum  sensibile  circum  circa  propagatus. 

***)  Quaelibet  atomus   erit  infinitarnm  specierum  qtiidam  vdul 
nundüs  et  dtbimtur  mundi  ie  mundis  in  infinitum. 


Paris  (1673  bis  191%)  Httgens's  UmgSDg  ud  FreuadsclAft  genoss 
jmit  dass  er  durch  ihn  veraidiBst  wurde,  der  böbetan  lbtlM«&ati)i 
sfUslKebM*  ftls  bisher  seine  AnfmerksanA^I  susuwenden.  Da  mhi. 
NMgens  «uf  den  CiebiMn  der  Optik  und  Dynanrik  die  ticblen  Sin** 
dien  Md  die  euegeseichneUien  Enldedmngen  gema^  hM  nud  da 
nan»nllidi  Ten  ihm  snr  Erklfirung  der  Pfaftnoraene  des  Lichts  ein 
AKdMr  ai^genemnien  mirde,  den  ds»  LiiAt  in  weHenföraMge  Be* 
wegttng  tetflietst,  so  ist  man  wohl  su  der  Annalnne  bereduigt^  dass 
LettinNi  in  den  dben  erwdhnlen  Yorstethingen  durch  Hugens  nk^ 
aHein  besttitl*),  iondem  auch  gaae  besonders  angeregt  wurde, 
der  Bebandhing  der  Dynamik  ein  aoAaUendes  Studium  zu  wkl* 
men  "*"*).  Sein  Interesse  an  diesem  Gegenstande  nahm  zu,  seitdem 
er  erkanme»  wie  innig  die  Dpiamik  mit  den  tiefsten  philosopbi* 
stben  Speeulationen  in  Verbindung  stand,  und  so  ist  es  za  erUi- 
ren,  dass  nieht  nnr  in  LeibniMns^Correspenden^n  mit  Mathema- 
tikern und  Philosophen  die  Dynamik  naoh  seiner  Auffassung  eine 
herverstecbsnde  Rolle  spielt,  sondern  auch  nnter  den  von  ihm  selbst 
hermsgegebenen  Abhandlungen  eine  nieht  geringe  kazM  dieser 
KseipMn  gewidmet  ist  Ausserdem  ist  ein  zwar  nicht  ganz  yollm« 
detes,  aber  ziemlich  umfangreiches  besonderes  Werk  über  Dynamft 
unter  seinen  nachgelassenen  Manußcripten  voriianden,  das  hier  zum 
tfSten  Mal  gedruckt  erscheint. 

Aus  den  einleitenden  Worten  zu  dem  „Schediasma  de  resis-* 
tentia  medfi^'  ergiebt  ridh  dass  Lmbniz  noch  wahrend  seines  Aufent* 
halte  zn  Paris  der  Königlichen  Akademie  der  Wissenschaften  da-^ 
sdbst  Mitfheilungen  t^r  seine  dynamischen  Studien  gemacht  hatte. 
Da  ihn  der  Gegenstand  unausgesetzt  beschäftigte,  so  benutzte  er 
auf  seiner  Rückreise  nach  Deutschland  die  Muse,  die  ihm  die  lieber* 
fdirt  von  London  nach  Amsterdam  gewährte,  nm  seine  Gedanken 
Mier  die  <kQndbegriCs  dtf  Bewegung  in  Ordnung  zu  bringen.  Es 
findet  sich  nämlidi  nnter  seinen  nachgelassenen  Mamiscripten  eine 


»>»t« 


*)  Bies  g^t  namentlich  aus  dem  Brief  an  Honoraitus  Fabri  her- 
vor, der  nach  Leibnizens  Rückkehr  aus  Frankreich  geschrieben  ist 

**)  Siehe  iea  Brief  litihnizens  «n  Rügens,  4er  hier  tu  der  Ab- 
handlung: Tentamen  de  motuum  coeieslium  causis,  als  Beilage  angefügt 
ist.  Derselbe  enthalt  Leihnizens  Antwort  auf  den  Brief  XII.  in  der 
Correspondenz  zwischen  Leibniz  und  Hugens.  Er  wurde,  naclideih 
dnse  Correspondenz  längst  gedruckt  war,  unter  den  Leibnizischen  Ma- 
nnseiiflen  anfgehindtti. 


ttBifoiigreicke  Abhatdluag  in  dklogifidier  V^m,   übWKkmbm: 

Pacidia^  Philalethi,  deren  toMlL^mz  ia  d(^  fo|^nd«D  to»  ^im 

gettel  am  Raiida  des  Maatts«ripta  bmiugafügteii  Saaerfcang  angWlii: 

Coäsideratur  hie  natura  iB«tatiQni&  et  GontiMÜ,  q«aMiit»  motniHH 

8110t.    Soperaont  adhuc  traolanda  tim  aolgaeUim  veltts»  'irt  ßfi^ 

pareat  euinam  ex  duohus  eitum  inter  se  wutantibua  aacrihaiüing 

Sit  motas»  tum  vero  motus  cafisa  aeu  vis  metrix;  auaaefden  fin« 

det  «ich  daaeibst  meh  die  weitere  Notiz:  Scripta  in  navi  qua  et 

Aiiglia  in  Hellandiam  tra|eci,  1676  Octobr«   .Die^^.Abh^iidiiHig  m^ 

deas  leigt  die  offenbaren  Spuren  einer  Vofsiudie  {  sia^  duiAe  4«$^ 

halb  in  der  vorliegenden  Sammlung  nicht  aufgenommen  werden. 

Ea  erhellt  dies  namentlich  aus  den  einleitenden  Wort^,  die  hier 

milgetheilt  werden  sollen :  Cum  nuper  apud  Ulustres ,  vires  aase* 

ruissem»  Socraticam  dissereadi  uMlhedum  qualia  in  Plateiiicis  ii»r 

legis  expressa  est,  mihi  praestaptem  videri :  nein  et  veritaten  ani- 

mis  familiari  sermone  instillari  et  ipsum  meditandi  ordinem«  qui 

a  cognitis  ad  incognita  procedit,   apparere,   dum  quisque  per  »e, 

nomine  suggerente  vera  respondet  modo  apte  interrogjetor:  rega-* 

tus  sum  ab  Ulis  ut  specimine  edito  rem  tantae  utilitatis  resusci-» 

tare  conarer,  quae  ipso  experimento  ostendit  indita  mentibua  seien** 

tiarum  omnium  semina  esse.    Excusavi  mediu,  fassus  diflicultatem 

rei  majorem  quam  credi  possit;  facile  enim  esse  dialogos  scribere, 

quemadmodum  facile  est  temere  ac  sine  ordine  loquj,  aed  oratione 

efficere,  ul  ipsa  paulatim  e  tenebris  euiteat  «eritas  et  sponte  in 

anunis  nascatur  sdentia,  id  vero  non  nisi  ittum  poase  ^ui  seeum 

ipse  accuratissime  imerit,  antequam  alios  docere  aggre^tnr.    Ita 

resistentem  me  hortationibus  arte  circumvenerunt  amici:  sciebaat 

diu  me  de  motu  cogitasse  atque  illud  argumentum  habere  paratum. 

Forte  advenerat  juvenis  {amilia  illustris,  eaeterum  curioaua  ac.dis« 

cendi  aviduS,   qui  com  in  tenera  aetate  nomen-  itiUitiae  dediatst 

euccessibusque  egregiis  inclaruisset,  matureseente  cum  antiis  judieio 

elementa  Geometriae  attigerat,  ut  vigori  animi  artem  atque  doctri- 

nam  jungeret.    Is  Mechanicam  scientiam  sibi  deesse  quotidie  sen- 

tiebat  et  in  scriptoribus  hujus  artis  plerisque  non  nisi  pauca  et 

Tulgaria  de  elevandis  ponderibus  et  quinque  potentiis  quas  vocant 

tradi,  at  fundamenta  scientiae  generalieriis  nenf  eonstitui,  sed  nee 

de  ictu  ac  concursu,  de  virium  incremenlis  ac  detrimentis,  de  me- 

dii  resistentia,  de  frictu,  de  arcubus  tensis  et  vi  quam  Elasticam 

vocant^  de  cursu  ac  undulationibus  liquidorum,  dej)alidw4im-r^ 


fiMlenüa  dliisque  biyasnodi  qitolidtdnis  argumeoiis  cei  ta  satis  prae- 
Q»f\A  Iradi  qit9rd>atiir.  Hunc  mihi  adduxere  amici  atque  ita  io- 
strvxeie,  ut  paulaAim  irretUus  in  coUoquii  genus  laberer,  quäle. 
lolit»  iaii4a9«ram ,  qnod  Ulis  ita  succes^il,  ut  consumtis  frustra 
laq^iTareatiovibtta  acviuiso  oaiDium  studio  taadem  obsequi  decre- 


Wy«V>-»«WMpW**vp4- 


*}  ttf^ratts  ergeben  sich  denn  audi  die  firtode,  weshalb  Leibaia 
äie  beidta  Mitoniachen  Dialoge  TheAtet  und  Phadon  abgel^firzt  ins  La- 
^wche  ^iwtcagen  hat.  £r  bezweckte  lediglich  dadurch,  in  der  dia- 
logiscben  Schreibart  Gewandtheit  zu  erlangen,  die  ihm  dann  weiter 
dazu  dienen  sollte,  über  schwierige  Gegenstande  sich  selbst  klar  zu 
werden.  *  Diese  beiden  Uebersetzungen  sind  von  Graf  Poucher  de  Ca- 
Mt  aus  dem  Leibnixisefaen  Nachlass  herafusgegeben  und  B#ch  dazu 
aiiftf  eiaer  frauMseben  VetsiMi  begleitet  worden  ^ouvelles  lettres  e( 
«ipuscules  iBfßdits  de  Leibniz,  Paris  1857).  Der  genannte  Herausgeber 
will  daraus  den  Schluss  ziehen»  dass  diese  Uehersetzungen  ein  sicheres 
Zeichen  seien,  dass  in  der  Platonischen  Philosophie  die  Keime  der  Leib- 
nitischen  zu  suchen  wUren  (ils  servent  k  prouver  que  Leibniz  s^est 
in#j^^  de  Raton,  ist  qu^il  y  a  des  rapports  entre  teura  syat^mes,  und 
in  einer  Note  S.  XIII  der  Einleitung:  Ce  —  die  Uehertragung  des 
Phadon  —  fut  en  1676,  au  mois  de  mars.  Cette  date  est  indiquee 
par  Leibniz  en  t^te  du  Ph^don.  Elle  prouve  que  ses  etudes  platoni- 
ciennes  furent  ant^rieures  au  d^veloppement  de  son  Systeme,  et  qu^el- 
les  fOnt  partie  des  sources  de  sa  philosophie.  Obwohl  hier  eine  be- 
stimmte Zeit  angegeben  ist,  so  meint  doch  Graf  Foucher,  Leibniz  liabe 
die  Uebersetzung  des  Phädon  „peu  de  temps  apr^s  son  retour  de 
France'^  geschrieben;  es  scheint  ihm  unbekannt  zu  sein,  dass  Leibniz 
im  October  des  Jahres  1676  nach  Hannover  kam). 

Leibniz  hat  sich  öfters  der  dialogischen  Schreibart  bedient;  ausser 
der  bereits  oben  erwälinten  Abhandlung  finden  sich  unter  seinen  ma- 
thematischen Papieren  zwei  andere  sehr  umfangreiche,  auf  diese  Weise 
abgefasste  Schriftstücke:  das  eine  dynamischen  Inhalts  hat  die  lieber- 
sebrift:  Phoranomus  seu  de  Potentia  et  Legibus  Naturae;  das  andere 
betrifft  die  ersten  Elemente  der  Arithmetik.  Bekanntlich  sind  auch  die 
„Nouveaux  Essays  sur  Tentendement  humain'^  in  dieser  Form  geschrie- 
ben. Da  in  den  letztem  ein  gewisser  familiärer  Ton  des  Ausdrucks 
herrscht,  so  wie  es  eben  die  Natur  des  Dialogs  verlangt,  und  nicht  die 
gehaltene,  durchgearbeitete  Darstellung  der  Abhandlung,  so  hat  man 
daraus  scbliessen  wollen,  dass  Leibniz  absichtlich  seine  Philosophie  bald 
eioterlsch  baM  exoterisoh  vorgetragen  habe.  Mir  scheint  diese  Unter- 
scbeidung  nicht  sehr  glficklich  gemacht  zu  sein ;  man  hat  das,  was  die 
Form  Ifttrifft,  auf  den  Inhalt  übertragen.  Leibniz  besass  das  feinste 
GfMd  für  die  Sprache;  je  nachdem  er  die  eine  oder  die  andere  Form 
der  Darstellung  wählte,   verstand  er  den  Gedanken  darnach  umzuge" 


Nach  Deutschland  zurückgekehrt  fand  Leihois  in  den  nm  ge^ 
gründeten  Actis  Erudiiorum  Lipsiensium  die  beste' CMegieiihttt,  di^ 
Ergebnisse  seiner  dynanfiischen  Studien  zn  veröffenilicben.  Er  be- 
gann mit  der  Abhandlung:  Demonstratioiieft  n<»T86  de  reeisMUift 
solidorum,  die  im  Jahre  1684  erschien  und  deren  Inbeh  einige 
Jahre  später  die  Veranlassung  wurde  zur  Anknüpfung  der  Gerre-< 
spondenz  zwischen  Jacob  Bernoulli  und  Leibniz.  Es  Mgten  inr 
Jahre  i68d  der  Avfeatz:  Demonetpatio  geomeirka  Regalee  apud 
Staticos  receptae  de  niomentis  gravium  in  pianie  ineitiMilis  etei»  und 
im  Jahre  1686 :  ßrevis  demonstratio  erroris  memorabilfe  Gartesü 
et  aliorum  circa  liagem  naturalem,  secundum  quam  volunt  a  Deo 
eandem  semper  quantitatem  motos  conservari  elc^  In  welcher  letz« 
tern  Leibeiz  den  ersten  Angriff  auf  dUsPrincip  der  Certemnisdieii 
Dynamik  machte  Yind  als  fbisch  nadiwies.  Die  Folge  dtTdii  war 
ein  langandauernder  Streit  mit  den  Anhängern  d^s  Cartesius.  Da 
hierdurdi  Leibniz  veranlasst  wurde,  in  einem  grössern  Werke  seine 
fdeen  über  die  Begründung  der  Dynamik  im  Zosammeahaog  dar- 
zustellen,  so  wird  wriler  unten  amführlich  davon  Um  Rede  Ms, 

Im  Jahre  1689  erschienen  in  den  Actis  Elruditorum  die  Ab- 
handlungen: De  resistentia  medii,  und:  Tentamep  de  mottium 
coelestium  causis.  Die  letztere,  die  hier  in  nähere  Betrachtung  zu 
ziehen  ist,  wurde  von  Leibniz  während  seiner  italienischen  Reise 
in  Rom  geschrieben,  nachdem  er  daselbst  in  den  ihm  zugekomme- 
nen Actis  Erudit.  die  Inhaltsanzeige  von  Newton's  Principia  mathe^ 
matica  philosophiae  naturalis,  von  deren  Erscheinen  er  damals 
zuerst  Kenntniss  erhielt,  gelesen  hatte.  Sein  Scharfblick  Hess  ihn 
sogleich  erkennen,  dass  durch  die  Gravitationshypothese,  weldiö 
die  Basis  des  genannten  Werkes  bildet,  im  Grunde  nichts  beige« 
bracht  wird  zur  Erklärung  der  Mechanik  des  Himmels,  denn  sie  ist 
bereits  im  dritten  Kepplerschen  Gesetz  enthalten;  auch  meinte  er, 
dass  die  ausschliesslich  mathematische  Behandlung,  wie  sie  sich 
durchgeheiids  im  Newtonschen  Werke  findet,  deü  Gegenstand  nicht 
ausreichend  erschöpfe.    Leibniz   hielt   sich  demnach  berufen,   in 


> 


stalten.  Das  beweisen  die  Abhandiuagen,  die  er  über  denselben  Gegen* 
stand  in  verschiedener  Sprache  geschrieben  hat;  die  französisch  abge- 
fassten  bewegen  sich  durchaus  in  leichterer  Form,  so  wie  es  die  Natuf 
dieser  Sprache  verlangt,  dagegen  herrscht  in  den  kieiniich  geacMtidbe« 
nea  ^  gehaltene  Ausdrucksweise. 


ff 

B^reff  bitter  hoiihwiobtigeo  Frage,  Aie  ihn  seit  dem  Be^n  sm* 
tier  wisdMiseiiitftlielieii  Studien  kesohiftigl  halte,  in  einem  kursen 
Umri^»  wie  es  eben  an  einem  fremden  Orte,  entfernt  von  seinen 
\fMpi»m  und  senstigen  Ilüiremicteltt  gehen  mo<^te,  seine  Ansichten 
^sMomennistellen«  Sie  waren  der  Hauptsache  nach  noch  dieselben, 
die  er  in  der  Hypotbeeis  ph]f eioa  zu  Grunde  gelegt  hatte ;  auch 
halle  er.»  waa  die  Methode  anlangt,  nimliöh  zur  Erklärung  der  Ge* 
setse  der  N«tur  tnn  TelUtänd^  zugestandenen  und  erfersditen 
MMomenen  den  Auegesg  zu  nehmen ,  seine  Meinung  nicht  ge-- 
ändert.  Letbnit  ging  deshalb  von  der  durch  die  Beobachtungen 
festgeatellleii  Thalsache  aus,  dass  die  planetarisehe  Bewegung  ellip* 
tisch  ist;  da  nun  eine  solche  eUiptisciie  Bewegung  einen  Punkt 
voraussetzt»  von  dem  eine  Krafllusening  ausgeht,  die  nach  dem 
Quadrat  d^  BmfintHing  abnimmt,  ein  solcher  Punkt  aber  in  der 
Sonne  gegeben  isi,  ven  welcher  das  Licht  durch  den  ganzen  Welt- 
raum sich  verbreitet,  so  glaubte  Leibniz  die  richtige  Grundlage  zur 
Erklärung  der  Mechanik  des  Himmels  gefunden  zu  haben,  insofern 
er  anAalHn«  dass  das  von  der  Sonne  auigehende  Licht  eben  jene 
nach  dem  Quadrate  der  Entfernung  abnehmende  Kraft  sei,  welche 
den  im  Kosmos  vorhandenen  Aether  in  Bewegung  setze,  wodurch 
dann  weiter  die  planetarischen  Bewegungen  um  die  Sonne  hervor- 
gerufen werden,  und  zwar  um  so  mehr,  als  bereits  die  Eigenschaft 
des  Lichtes  nachgewiesen  war,  da;s  die  Stärke  der  Erleuchtung 
nach  den  Quadraten  der  Entfernung  abnimmt.  Dadurch  war  denn 
auch  iur  die  Leibnizische  Basis,  welche  dem  Lichte  eine  solche 
Kraftäusserung  beilegte,  der  Vorwurf,  den  man  der  Gravitations- 
hypothese machtCi  dass  nämlich  ihre  Annahme  sich  au^  keine  an- 
dere Weise  rechtfertigen  liesse,  beseitigt.  Es  bedarf  hier  kaum  der 
Erwähnung,  dass  die  Gravitationshypothese  Newton's  und  die  durch 
ihn  zur  Geltung  gebrachte  einseitig  mathematische  Behandlung  der 
Gesetze  des  Weltalls  aligemein  angenommen  werden  ist;  Leibni- 
zens  Versuch  dagegen,  die  himmlischen  Bewegungen  mit  Hülfe 
einer  metaphysischen  Grundlage  zu  erklären,  wurde  noch  bei  sei- 
nen Lebzeiten  vielfadi  bekämpft  und  gerieth  zuletzt  ganz  in  Ver- 
gessenheit. Und  dennoch  verharrte  Leibniz  bei  der  Behauptung, 
dass  die  Gravitationshypothese^ Newton's  unzulänglich  sei,  ebenso 
wie  3ein  iebrer  und  Freund  Hugens  *).    Er  unterwarf  nicht  nur, 
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*)  Sieh,  den  Briefwechsel  zwischen  Leibniz  und  Hugens,  Bd.  HL 


nKbdem  er  Newtou*s  Werke  genau  studirt  baUe,  den  oben  .ge-» 
nannten,  unter  sehr  unginstigea  Verbältnisgen  aosgearbekelen 
ersten  Ent/wurf  einer  sorgfältigen  Revision  —  es  ist  dies  die  bi«r 
zum  ei^en  Mal  gedruckte  zweite  Bearbeitung  der  AUiaiidlongr 
Tentamen  de  motuum  coelestium  causi»  —  sondern  er  scbrieb 
noch  in  der  spätem  Zeit  seines  Lebens  ak  Erwiderung  auf  den 
Angriff  den  Dafid  Gregory  in  seinem  Werk:'  Astrotioniiae  physicae 
et  geometricae  elementa,  Oxon«  1702,  g^egen  die  Leifani<isohe  Theo- 
rie der  himmliscben  Bewegungen  gerichtet  hatte,  eine  ausfuhrticbe 
Erläuterung  seiner  Ansicht  über  die  Mechanik  des  Himmels.  Es 
ist  dies  die  Abhandlung,  die  unter  dem  Titel:  Illustratio  Tenta- 
minis  de  motuum  coelestjum.  causis,  hier  zum  erstem  Mal  gedruckt 
erscheint;  die  Herausgeber  der  Acta  Eruditorum  verweigerten,  an- 
geblicli  wegen  des  grossen  Urofangs,  die  Aufnahme  ifi  die  gedachte 
Zeitschrift,  weshalb  Leibniz  sich  genöthigt  sah,  ein  Excerptum  dar- 
aus im  Jahre  1706  zu  veröffentlichen.  — 

Bisher  ist  nur  der  Theil  dqr  Leibnizischen  Dynamik  '  zur 
Sprache  gekommen,  der  sich  auf  die  Mechanft  des  Himmels  be- 
zieht; es  bleibt  noch  übrig  zu  betrachten,  "wie  Leibniz  die  allge^ 
meinen  Principien  der  Dynamik  aufge£asst  hat.  Dazu  ist  zunächst 
nöthig,  sein  Verhältniss  zur  Philosophie  des  Cartesius  zu  untersu- 
chen und  namentlich  zu  prüfen,  ob  Leibniz  jemals  ein  Cartesianer 
gewesen  ist,  vorüber,  besonders  auf  Grund  einiger  von  Erdmann 
aus  dem  Leibnizischen  Nachlass  publicirten  kleinern  Aufsätze, in 
neuester  Zeit  viel  hin  und  her  gestritten  worden  ist.  In  Ueber- 
einstimmung  mit  seinen  Selbstbekenntnissen  kann  der,  der  mit  dem 
philosophischen  und  mathematischen  Bildungsgang  Leibnizens  ver-r 
traut  ist,  ohne  grosse  Schwierigkeit  nachweisen,  dass  Leibnn  nie- 
mals ein  entschiedener  Anhänger  der  cartesianischen  Philosophie 
gewesen  ist,  denn  so  oft  er  Cartesius  nahe  tritt  oder  über  ihn  zu 
sprechen  kommt,  sei  es  in  Bezug  auf  Mathematik  oder  Pbilosophiei 
immer  verhält  er  sichv  und  zwar  von  der  frühesten  Zeit  an,  criti- 
sirend  und  geht  über  Cartesius  hinaus ;  kurz,  Leibniz  stand ,  wie 
er  so  oft  von  sich  erzählt,  in  der  Philosophie  auf  eigenen  Füssen. 
Dies  erhellt  namentlich  aus  einem  Schriftstück,  welches  von  Leib- 


S.  57.  —  Leibniz  ist  oft  getadelt  worden,  als  habe  er  nicht  für  werth 
gehalten,  Newton^s  Princlpia  zu  lesen ;  durch  den  hier  als  Beilage  mit- 
getheilten  Brief  an  Hugens  wird  diese  Behauptung  als  irrig  zurück- 
gewiesen. 


niz  im  spätern  Lebensalter  (Mai  17ü2)  niedergesclirieben  hier  zum 
ersten  Mal  verÖffentUcbt  wi^d'*).    Er  bespricht  darin  auf  das  Ein- 
gehendste nicht  nur  sein  Yerhältniss  zu  Descartes,  sondern  auch 
die  Grundlagen  seiner  Philosophie  überhaupt,  so  dass  dies  Doku- 
ment yielleicht  vollständiger  als   ein  bisher  bekanntes  die  Bezie- 
hungen   der  Leibnizischen  Philosophie    zu    den    frühern   philoso- 
phischen Systemen  in  den  allgemeinsten  Umrissen  darlegt.     Zu- 
gleich geht  daraus  hervor,  dass  Leibniz  zum  Aufbau  seiner  Phi- 
losophie von  dynamischen  Principien  den  Ausgang  nahm.    Er  be- 
gann mit  der  Speculation  über  die  Natur  des  Körpers.    Leibniz 
wies  nach,  dass  nicht,  wie  Cartesius  meinte,  die  Natur  des  Kör- 
pers lediglich  in  der  Ausdehnung  bestehe,  denn  die  Ausdehnung 
ist  kein  ursprüngliches ,   absolutes  Attribut  des  Körpers ,   sondern 
nur  ein  relatives,  insofern  dabei  Bezug   genommen  wird  auf  das 
was  ausgedehnt  wird.      Indem  nun  Leibniz  weiter  ging  und  sich 
die  Frage  vorlegte,  worin  das  Wesen  des  Körpers  bestehe,  so  fand 
er  dass  ausser  der  Materie  noch  etwas  anderes  im  Körper  vorhan- 
den sein  müsse;  er  bezeichnet  es  als  „to  di;ro;/axdv  seu  p.rincipium 
mutationis  et  perseverantiae  insitum^',  also  das,  was  gegenwärtig  die 
Inertie  oder  das  Beharrungsvermtigcn  genannt  wird.    Diese  „poten- 
tia  in  corpore*',  wie  Leibniz  es  auch  nennt,  ist  doppelter  Art :  passiv 
und  activ ;  jene  bildet  die  Materie  oder  Masse,  diese  die  Entelechie 
oder  Form.     Die  passive  Kraft  ist  die  Undurchdringlichkeit  oder 
der  Widerstand,  den  ein  Körper  leistet;  sie  ist  im  Körper  überall 
dieselbe  und  seiner  Grösse  proportional.    Die  active  Kraft  ist  nicht 
allein  das,  was  schlechthin  Kraft  genannt  wird,  sondern  sie  schliesst 
auch  den  „conatus**  ein,  worin  namentlich  das  Wesen  der  Entelechie 
besteht.    Die  active  Kraft  ist  doppelter  Art:  primitiv  und  derivativ, 
d.  h.  substantiell  und  accidenteU.    Die  erstere  bildet  in  Verbindung 
mit  der  Materie  die  Substanz  des  Körpers ;  die  zweite  ist  der  „co- 
natus''  oder  die  Tendenz  zu  einer  bestimmten  Bewegung.    Diese 
Tendenz,  die  in   der  Summe  immer  dieselbe  bleibt,   ist  von  der 
Bewegung  selbst;  deren  Quantität  sich  ändert,  unterschieden.   Zwi- 
schen der  derivativen  Kraft  und  dem  in  Bewegung  Setzen  (Actio) 
findet   eben  der  Unterschied  statt,  wie  zwischen  dem  Augenblick- 
lichen und  Successiven;   die  Kraft  ist  schon  im  ersten  Augenblick 
vorhanden ,  die  „Actio*^  bedarf  der  Zeil  und  isM;  deshalb  gleich  dem 


^)  Sieh,  die  Beilage  zu  dem  Brief  Leibnizens  an  Ilonoratus  Fahri. 
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Produkt  aus  den  Kräfteo  in  die  Zeit*  Es  komiat  mithin  bei  4er 
„Actio"  der  Körper,  die  Kraft  und  die  Zeit  in  Betracht  Diese 
metaphysische  Grundlage  der  Dynamik  hatte  CartesiHS  ebeoso  wenig 
als  seine  Schüler  beg^iflen ,  und  daher  kam  es ,  dass  sie  die  Kraft, 
welche  die  Bewegung  hervorbringt ,  mit  der  Bewegung  s#lbst  iden- 
tificirten;  si^  meinten,  die  Kräfte  verhielten  sich  iu  einapder  im 
zusammengesetzten  Verhältniss  der  Hassen  und  der  Geschwindig- 
keiten oder  dass  die  Kraft  der  Quantität  der  Bewegung  d.h.  dem 
Produkt  aus  der  Masse  und  der  Geschwindigkeit  gleich  zu  seUen 
sei,  wahrend  Leibni^  zeigte,  dass  die  Kräfte  sich  zu  einander  ver- 
hielten wie  die  Produkte  der  Massen  und  der  Quadrata  der  Ge- 
schwindigkeiten. Mit  diesem  Ergebnisa  trat  Leibniz  zunächst  öflent- 
lieh  hervor  in  dem  Aubatz :  Brevis  demonstratio  erroris  memorabi- 
lis  Cartesii  et  aliorum  circa  legem  naturalem,  secundum  quamvo- 
lunt  a  Deo  eandem  semper  quantitatem  motus  consorvari,  qua  et 
in  re  mechanica  abutuntur  (Act.  Erudit.  an.  1686),  Die  Folfi  da- 
von war  ein  langer  bartnackiger  Kampf  mit  den  Cartesianemi  der 
zuerst  in  den  NouveUes  de  la  Republique  des  lettres  geführt  wurde, 
später  als  Denis  Papin  als  Kämpfer  für  Cartesius  auftrat»  in  dwi 
Actis  Eruditorum  sich  fortsetzte«  Mit.  dem  letztem  kwi  lieibnis 
dadurch  in  eine  sehr  lebhafte  Correspondeuz,  die  anftuaga  lediglieh 
über  den  in  Rede  stehenden  Punkt  sich  bewegte.  Um  dem  Bio- 
und  Herreden  ein  Ende  zu  machen  uud  den  Stiveit  auf  <lin  be- 
stimmtes Ziel  hinzuleiten,  beschloss  Leibniz  die  Gründe,  die  (w* 
und  gegen  seinen  Satz  aufgestellt  wurden ,  in  streng  logische  Form 
zu  bringen*).  So  gelang  es  ihm  seinen  Gegner  zum  Schweigen 
zu  bringen.  Ein  solches  Dokument,  das  in  lateinischer  Sprache 
ahgefasst  und  von  ihm  zur  Veröffentlichung  bestimmt  war,  beüodet 
sich  unter  seinen  nachgelassenen  Papieren;  es  ist  hier  als  Beilage 
zu  den  Abhandlungen  ji  die  Leibniz  gegen  Papin  schrieb,  abgedruckt« 
Vielleicht  entwarf  Leibniz  auch  um  diese  Zeit,  nach  Beendigung 
seines  Streites  mit  Papin,  die  bisher  noch  nicht  gedruckte  kk- 
bandlung:  Essay  de  Dynamique  sur  les  loix  du  mouvement,  oü  ü 
est  monstr^ ,  qu'il  ne  se  conserve  pas  la  m^me  Quantite  de  Mouve- 
ment, mais  la  m^me  Force  absolue,  ou  bien  la  mdme  Quantite 


*)  Unter  den  Leibninseben  Papieren  findet  sich  ein  Auszug  aus 
der  Correspondeoz  mit  Papin,  worin  der  Streit  bis  zum  13.  Syllogis- 
mus fortgeführt  ist. 


de  f  Lotion  Molnot.  -r*  B$  darf  hUr  pieht  unerwähnt  Meiben»  dass 
es  LeÜHitt,  selbst  nacbd^tn  «r  dea  Streit  mit  den  Carteeianern 
dHmbgekinipft  iMite,  gan»  besonder«  darum  zu  thun  war,  den 
#keB  «BgffSlurtoa  Sali:  ^Oker  4a9  Mass  der  Kräfte  zur  allgemeinen 
Aderkenauf  f a  bringen ;  in  aeinen  Corre^ondenzra  mit  Joh.  Ber- 
noidfi>  dem  Maniiiis  de  rHoapital  nnd  anderen  bedeutenden  Män- 
Btm  seiiier  Zeit  wird  sehr  au^iiMirlicfa  darfiber  gebandelt.  Er  war 
sidi  sehr  wohl  bewusst,  dass  seine  Dynamik  die  Grundlage  seiner 
PfaOosophie  bildete  und  dass  demnach,  falls  die  letztere  zur  Geltung 
kommen  sollte,  zuerst  die  Principien  seiner  Dynamik  zur  Anerken- 
nung gebracht  werden  mfissten. 

Noch  ist  des  grossen  selbstständigen  Werkes  über  Dynamik 
zu  gedenken,  zu  dessen  Abfassung  Leibniz  während  seiner  Reise 
durch  Italien  veranlasst  wurde.  Das  Nähere  darüber  erzählt  er 
sett>sl  in  einem  Briefe  an  Joh.  Bernoulli  (Bd.  III.  S.  259  f«) :  „Cum 
Romae  essem  anno  1689  et  cum  Auzouto,  eruditissimo  Gallo,  qui 
inter  Academiae  Scientiarum  Regiae  velut  conditores  fuit,  multum 
de  bis  dispatarem,  meditationes  meas  in  ordinem  redigens  Übel- 
Ittm  adumbravi,  in  quo  demonstrantur  haec  orania,  de  vi  scilicet 
tarn  absoluta,  quam  directivä,  et  conservando  progressn  centri  gra- 
Titatisy  aliaque  bis  non  inferiora.  Eum  transiens  per  Florentiam 
amico,  in  Mathematicis  egregio,  petenti  reliqui  edendum,  et  ille 
redegil  in  mundum  omnia  studiose ;  sed  cum  finis  libro  adhuc  de- 
esset, quem  summittere  in  me  receperam,  per  me  stetit  hactenus, 
quominus  editio  sequeretur;  nondum  enim  colophohem  adjeci,  par 
lim  quod  multa  noya  subinde  nascerentur,  quae  mererentur  addi, 
partim  quod  bis ,  quos  videbam  mea  non  ut  par  erat  accepisse,  nol- 
lem  velut  obtrudere  pulchras  veritates/*  Der  hier  erwähnte  Freund 
»t  der  Freiherr  von  Bodenhausen,  der  unter  dem  angenommenen 
Namen  eines  Abbe  Bodenus  als  Erzieher  der  Söhne  des  Herzogs 
▼OQ  Toskana  am  Hofe  zu  Florenz  lebte.  Wahrscheinlich  hatte 
derselbe-  bestimmt,  dass  nach  seinem  Tode  alle  seine  mathemati- 
schen Papiere  an  Leibniz  übersandt  werden  sollten;  so  geschah  es 
denn,  dass  das  Original  nebst  der  davon  genommeneu  sorgfältigen 
Abschrift  wieder  in  Leibnizens  Hände  gelangte.  Aus  einigen  Rand- 
bemeriiungen ,  die  im  Originalmanuscript  sich  finden,  ist  zu  schlies- 
sen,  dass  Leibniz  anfangs  die  Absicht  hatte,  das  ganze  Werk  einer 
Revision  zu  unterwerfen  und  zum  Druck  vorzubereiten ;  indess  an- 
dere Arbeiten  nahmen  seine  Zeit  zu  sehr  in  Anspruch ,  und  er  zog 


es  vor,  die  Principten  seiner  Dynamik  in  kftrs#rer  Pasanig  in 
den  Actis  Eruditorum  zu  teröffentlichen*  So  ist  wahraeheinüch 
die  Abhandlung:  Specimen  dynamicmn  pro  adminndii  libCiirae 
Legibus  circa  corporum  vires  et  motoas  aetfones  ieCeftadis  ttc. 
entstanden.  Eine  Fortsetzung  derselben,  die  van  Lcpbaii  ia  Aus- 
sicht gestellt  wurde,  ist  nicht  erschienen;  sie  Cuid  sitti  .abtr  in 
seinem  Nachiass  vor  und  folgt  hier  als  zweiter  Theil  der  eben  ft- 
nannten  Abhandlung. 
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Misi  compertum  haberem,  malle  Vos  ex  variis  orbis  parti- 
bus  nova  industriae  in  cogitatis  experimentisque ,  quam  eloquentiae 
in  re  amplissima,  et  tot  aliis  dicta^  id  est,  laudibus  Vestris^  qui- 
bus  audiendis  prius  quam  merendis  fessi  estis ,  tentamenta  ad  Vos 
transmilti ;  non  posset  hoc  pietatis  officium ,  quod  omne  Vobis  li- 
terarium  nomen  debet  debebitque,  sine  piaculo  praetermitti :  nunc 
quod  mavultis  accipite.  Intellexeram  ex  Oldenburgero  Vestro, 
yiro  eximio,  conjecturas  quasdam  meas  de  faciliore  ac  simpliciore 
aliqua,  quam  passim  tradi  solet,  causarum  naturalium  explican- 
darum  Hypothesi  Vobis  fortasse  non  ingratas  fore.  Hanc  ergo 
spem  secutus  sistere  hoc  quicquid  est  et  Vobis  dicare  volui,  non 
ut  rem  aliquo  pretio  censendam ,  sed  ut  Canonem  quendam,  quem 
utcunque  exiguum,  significandae  recognitioni,  quam  maximis  Vestris 
de  publico  meritis  omnes  debent,  sufficere  ICtis  nostris  placeU 


Theoria  motus  concreti. 


sea 


Hypothesis  de  rationibus  pliaenoinenorum  nostri  Orbis. 

1.  Supponantur  initio  Globus  Solaris,  Globus  Ter- 
restris  et  spatium  intermedium ,  massa,  quod  ad  Hypothesia 
nostram  attinet,  quiescenle,  quam  aetherem  vocabimus,  quan- 
tum  satis  est  (omnimodam  enim  pienitudinem  Mundi  Status,  quem 
sentimus,  per  aiibi  demonstrata,  non  fert)  plenum. 

2.  Necesse  est  igitur  esse  quendam  motum  ante  omniatum 
in  globo  solari,  tum  in  globo  terrestri.  Cum  enim  globi 
isti  duo  habere  debeaut  partes  cohaerentes,  ne  ad  quemlibet  levis- 
simum  rei  quantulaecunque  impactum  dissolvantur  aut  perforentur» 
nulla  autem  sit  cohaesio  quiescentis  (per  dicta  in  abstracta  motus 
Tüeoria  th.  20  quam  suo  loco  dabimus),  motus  in  iis  aliquis  sup- 
ponendus  est:  quae  fortasse  unica  ac  prima  demonstratio  est  ne- 
cessarii  motus  terrae.  Quanquam,  ut  §.  quoque  35  infira  ad- 
monebitur,  ad  summam  Hypotheseos  nostrae  nihil  referat,  an  cir- 
culatio  terrae  admiUatur,  cum  Circulatio  Lucis  seu  aetheris  circa 
terram  qua  potissimum  utimur  vid.  §.9,  facile  se  omnibus  appro- 
bare,  ni  falior,  possit. 

3.  Supponamus  igitur,  si  placet,  tum  in  globo  solis  tum 
in  globo  terrae  motum  circa  proprium  centrum,  nam  alios 
eidem  aelheri  interspersos  magnos  parvosque  globos  circa  suum 
centrum  motos,  in  quibus  eadem,  quae  in  terra  nostra,  fieri  pro- 
portione  possunt,  id  est,  non  pianetas  tantum  quos  videmus,  sed 
et  innumerabiles  quosdam  velut  mundulos  parvos,  quos  non 
videmus,  nunc  non  consideramus. 

4.  Sed  in  sole  simui  et  alius  motus  supponendus  est, 
quo  agat  extra  se,  unde  causa  in  mundo  motus  in  se  noa 
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redeuntis  derivetur:  motos  enim  circa  proprium  Centnim  extra 
se  non  agit:  nam  quod  praeclari  Viri  Torricellius  el  Hobbius  sta- 
tuere,  sola  soJis  gyratione  circa  proprium  Centrum  totum  aetherem 
cum  planetis  circa  solem  ferri,  fermentare,  Incem  efficere,  imo  ran 
ita  motam  projicere  sibi  imposita  per  tangentem,  tenuiora  magis, 
crassiora  minus,  unde  cum  simiiis  sit  et  in  terra  motus,  sequatur 
crassiora  in  tenuinm  rejectorum  Jocum  sucredere,  ac  proinde  gra- 
yia  esse,  admittere  non  possum:  sequetur  enim  ut  lapts  ad  terram, 
ita  terram  ceterosque  planetas  ad  solem  tendere;  nee  dici  potest 
distantia  minui  efßcaciam,  cum  contra  in  hac  hypotbesi  ob  majo- 
rem majoris  radü  circulum  augeatur.  Neque  hie  ad  experientiam 
provocare  licet  liquid!  quiescentis  sola  soiidi  in  ipso  circa  proprium 
centrum  gyratione  commoti,  ut  baculi  in  vase  motus  circa  suum 
centrum  aquam  totam  commovet,  cum  ostensum  sit  in  abstracta 
ffiotus  Theoria,  pleraque  repercussionum  phaenomena  non  oriri  ex 
liquidis  motus  notionibus,  sed  habere  longe  alias  ab  oeconomia 
et  motu  systematis  insensibili  causas,  quemadmodum  gravitas,  at- 
tractio,  flexorum  restitutio,  aliaque  id  genus:  speciatim  vero  ba- 
culas  aquam  ideo  secum  commovet,  quia  ea  ei  gravitate  sua  atque 
intestino  motu  inititur^  quod  de  aethere  dici  non  potest,  in  quo 
aJia  praeter  solem  causa  motus  nuUa  esse  supponitur,  cum  liquida 
nostra  jam  tum,  etiam  remoto  baculo,  sint  in  perpetuo  motu.  Ut 
taceam  gyrationes  circa  proprium  centrum,  quas  nos  instituere 
solemus,  plerumque  valde  vacillare.  Ut  igitur  sol  radiäre  seu 
agere  in  omnes  partes  possit,  necesse  est  quendam  in  ejus  parti- 
bu8  motnm  esse,  a  motu  totius  circa  proprium  centrum  dislinctum. 
Et  concessis  cum  Copernico  piuribus  Orbibus  magnis,  eadem 
aut  proportionalis  sui  solis  cuique  ratio  erlt. 

5.  Is  motus  partium  solis  (seu  rei  cujuslibet  radian- 
tis)  non  potest  recta  extrorsum  tendere,  alioquin  dudum  omnes 
avolassent:  supponendus  est  ergo  motus  partium  praeter  gy- 
rationem  totius,  varie  circularis,  aut  alioquin  in  se  rediens, 
ex  quarum  concursu,  quoties  bisecabilis  est,  quaedam  per  rectnm 
lioeam  extrorsum  expellantur  per  problem.  7  Theoriae  motus  ab- 
Btracti.  Et  tot  quidem,  ut  non  possit  dari  punctum  sensibile  circa 
solem  ad  tellurem  usque  et  ultra,  ad  quod  non  quolibet  instanti 
sensibili  radias  aliquis  solis,  id  est,  aetheris  agitatio  per  emissam 
a  sole  recta  iiiiea  partem  (etsi  non  pars  ipsa)  perveniat.  Quae 
res  ob  diyisibffitatem  cujuslibet  continui  in  partes  quanturovis  par- 


TM  in  infinitum  non  est  difficilis  «[plicatu.  Getemni  «t  his,  nt 
obiter  admoneam,  necessario  demonstrari  potest,  impossibile 
esse,  ttt  sol  laxerit  ab  aeterno,  nisi  sit  Hnde  perpe- 
tuo  reparetur. 

6.  Hi  jam  lucis  radii  agent  in  giobum  terrestrem.  SoppCH 
natar  autem  globus  terrestris  initio  fuisse  totus  homogeneas,  atqoe 
ita  neque  tarn  rarus,  ut  aer  est,  neque  tarn  crassus,  ut  terra  est, 
sed  ut  scriptura  quoque  sacra  innuit,  natorae  ad  aqaam  ae- 
cedentis.  Idque  nee  Helmontins  abnuerit,  qoi  aquam  ponit  prili- 
cipium  rerum,  ac  terram  aquae  sedimentnm  fadt. 

7.  Hie  globi  Status  radiis  solis  (et  ante  solem  l«ds 
primigeniae  post  in  solem  collectae ,  ad  hypothesin  enim  nostram 
perinde  est)  ingruentibus  mirifice  mntabitur:  cum  enim  per  ab- 
stractam  motus  doctrinam  th.  19  niilla  sit  corporis  cohaesio  eo- 
dem  tempore  in  tota  facie,  globus  terrae  pulsatus,  ubi  non 
cohaeret,  dehiscet,  aetheremque  admittet:  nam  in  statu  nsitu- 
rali,  qualis  supponitur  primus,  seu  in  abstracto ,  nulla  est  globi 
rotantis  homogenei  cohaesio,  nisi  in  lineis  aequatori  paralielis. 
Igitur  omnes  paralleli  sensibiles,  eorumque  concentrid  abire  pote- 
runt  a  se  invicem,  et  luce  plerisque  ingruente  dehiscenU  Porro 
tot  ictibus  pleraque  centrorsum  ibunt,  major  materiae 
pars  in  fundum  collecta  terram  dabit,  aqua  super- 
natabit,  aer  emicabit:  intrusus  Aether  (is  enim  fortasse  est 
ille  Spiritus  Domini,  qui  super  aquis  ferebatur,  easque  dige- 
rebat,  ex  eis  ventilatione  sua  crassiora  praecipitabat,  tenuiora  subli- 
mabat,  cujusque  ablatione  omnia  in  pulirerem  inertem,  inoohaeren- 
tem,  mortuum  rediguntur)  et  intus  omnia  pervadet,  passimqu^  in 
bullas  intercipietur,  ex  conatu  ernmpentis  irrurapentisfifö 
recto,  et  motum  intercipientis  circulari  yelut  fusione  conflatas;  et 
de  caetero  summum,  ut  ante,  maximo  sui  velut  oceano,  tenebit. 
Haec  non  ita  capienda  sunt,  quasi  re  ipsa  sie  ortum  giobum  nos- 
trum  esse  necesse  sit,  quanquam  cum  scripturae  sacrae  traditis 
mirifice  consentiant,  sed  sufficit,  quam  causam  initii  fingi,  eam 
continuationis  (velut  perpetui  initii)  intelligi  posse,  et  proinde  hy- 
pothesin originis,  saltem  in  causis  praesentibus  percipiendis,  nna- 
ginationis  adjumentum  esse. 

8.  Caeterum  similem  aliorum  globorum  (praesertim  cam  qu- 
libet  magnus  Orbis  suum  solem  habere  yideatur)  originem  non  est 
faujus  lod  declarare;  pertinent  talia  ad  doetrinatn  4e  systematB 
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moDdi;  qnemadmodum  id  quoque,  qua  ratione  ex  rotatione 
solis  circa  proprium  centrum  concurrente  ejus  ac- 
tione rectilinea  in  terram  oriatur  motus  terrae 
circa  solem,  et  ex  motu  terrae  circa  proprium  cen- 
trum, concurrente  ejus  lucem  solarem  refiectentis  actione  recti- 
linea in  lunam,  motus  lunae  circa  terram;  quae  de  ceteris 
planetis  eadem  probabilitate  dicere  licet:  nam  et  Torricellio  du- 
dum  Visum  est,  motus  globorum  a  se  invicem  derivari.  Cometae 
sive  meteora  sint,  id  est  corpora  transitoria,  sive  globi  constantes 
(quorum  utrüm  yerins,  experimentis  recursus  dijudicandum),  poterit 
tanren  forte  ex  caeterornm  globorum  in  eos  actione  explicari  mo- 
tus: lux  autem  illa  caudata  soli  aversa  pene  scypbi  vitrei  liquore 
pleni  exempio  declarationem  recipit. 

9.  Terra  yero  nostra,  ut  ad  baue  redeamus,  etsi  radits 
Incis  dehiscens  in  partes  heterogeneas  abierit,  ubique  tamen  sub- 
tilissimo  aethere  penetratur.  Is  aether  proportionatam  sibi 
snbtilitate  partium  radiorum  lucis  actionem  potissimum  recipit. 
Cum  igitur  terra  agatur  circa  proprium  centrum  ab  occi- 
üente  rersus  orientem  ex  hypothesi,  subtilissimus  aether 
terram  circumdans  contrario  motu  non  tantum  retardationis ,  sed 
et  obtinentiae,  lucem  secutus,  movebitur  ab  Oriente 
versus  occidentem,  cujus  etiam  in  Oceano  vestigia  de- 
prehenduntur. 

16.  Atque  hie  est  iUe  universalis  motus  in  globo  nos* 
tro  terr-aqu-aereo,  a  quo  potius,  quam  atomorum  figuris  aut  ra- 
mentorum  ac  vorticum  varietatibus,  res  sunt  repetendae. 

11.  Principio  autem  ex  fluidi  aestuatione  et  fusione  per 
hicem  seu  calorem  ortae  sunt  bullae  innumerabiles  ac  magni- 
tndine  crassitieque  variantes.  Nam  quoties  subtilia  perrumpere 
per  densa  conantar,  et  est  quod  obsistat,  formantur  densa  in 
cavas  quasdam  bullas,  motumque  partium  internum  ac  proinde 
consistenttam  seil  cohaesionem  (per  nostram  de  motu  Theoriam 
theor.  17)  nanciscuntur.  Quod  ex  primis  iJlis  abstraciisque  prin- 
cipiis  spedatim  deducere  proclive  est.  Idem  ex  oflQcinis  vitrariis 
constat,  ubi  ex  motu  ignis  circuiari  et  spiritus  recto,  vitra,  simpli- 
cissimum  artificialtum  genus,  parantur;  similiter  ex  motu  terrae 
circuiari,  iucis  recto,  natae  sunt  bullae. 

12.  flae  jam  bullae  sunt  semina  rerum^  stamina  spe- 
tiMrutti;  reeeptacula  aetheris,  corporum  basis,  consistentiae  causa, 
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et  fuDdamentum  tantae  varietatis,  quantam  in  rebus,  tanli  impetaa, 
quantum  in  motibus  admiramur :  hae  si  abesseat,  omnia  forent 
arena  sine  caice,  avolaretque  gyratiooe  densorum  expulsus  aetber, 
ac  terram  nostram  mortuam  damnatamque  relioqueret.  Cootra  a 
bullis,  gyratione  circa  proprium  centrum  firmatis,  omnia  solidantur 
et  continentur.  Quae  ratio  est  etiam,  quod  fornicata,  ea  quam 
admiramur  firmitate  polleant,  cur  vitra  rotunda  in  e^^peri* 
mentis  eiasticis  subsistant,  alterius  figurae  dirumpantur. 

V 13.    Et  sane  qui  rem  accurate  intuebitur,  nihil  Teriua  com- 
periet.     Tota    aqua   innumerabilium   bullarum  congeriea, 
agr  nii  nisi  aqua  subtilis  est:  aerem  enim  in  eoab  aethere 
distinguo,   quod  aer  est  gravis,  aeüier  circulatione  aoa  causa  gra- 
vitatis.     Unde  aer,  et  quidquid  in  eo  natat,  ut  nubes,  ut  prcgecta, 
gyrantur  cum  terra,  uti  aqua  cum  vase;  mare  etiam  litoribus  non 
clausum,   ut  oceanus,   qui  terram  includit  potius   quam  ut  ei  in- 
ciudatur,  cum  fundo.    Quanquam,  ut  dixi,  non  desit  retardatio 
aliqua.  seu  motus  in  contrariam  partem,  ex  quo,  accedente  foriis- 
sima  Oceani  subTropicis  commotione,  rarefactione,  attractione,  par 
lucem  solarem,   quam  contra  motum  terrae,  facilius  quam  terra» 
quia  levior,   sequitur,  repetita  item  aliquoties  quotidie  (nam  aqua 
semel  aJlisu  dispersa  spatio,  ut  se  in  cumuium  recoUigat,  indigeO 
Oceani  in  litus  Americae  nobis  citimum  illisioue  aliisque  particu- 
laribus  ilJisionibus  et  absorptionibus :   tum  Luna  aerem,  cum  plena 
luce  micat,  sub  se  rarefactione  leviorem  ac  minus  prementem,  aquam 
ergo   sub    se  intumescentem  reddeute;   et  contra ^    cum  nova  est, 
aerem  sub  se  tenebris  densiorem  et  magis  prementem,  aquam  ergo 
versus  litora  intumescentem  faciente:   denique  in  aequinoctiis  di- 
recta  oppositione  motus  lucis  seu  aetheris  ad  motum  terrae  (nam 
tunc  fons   lucis  seu  motus  solis  opticus  est  in  aequatore)  omnia 
a  motu  aetheris  pendentia  acuente:  bis,  inquam,  concurrentibus 
causis,  aestus  quotidiani,  in  noviluuiis  ac  pleniluniis  (eodem  con*- 
trariarum  causarum  effectu)  maxime  vero  aequinoctiis  aucti,   cur- 
renlium  universalium  et  particularium,  denique  ventorum  flatorum, 
caeterorumque   aquae  aerisque  motuum  ordinariorum  pbaenomena 
non  difficulter  deducuntur.    Ignem  bic  non  uumero,  nam  flam- 
ma  est  tantum  exbalatio  ignita»  scintilla  fuiigo  ignita,  ignisipse 
nil  nisi  aetheris  aerisque  erumpentis  et  displosi  coUectio. 

14.    At  quid  de  Terra?    Non  est  dubitandum,  totam  ex 
b Ullis  constare,  nam  basis  terrae  Vitrum  est»  Vitrum  bulU 


densa.  Et  constat  fluxioiie,  id  est,  aestuatione  ab  aetbere  collecto 
seu  igne  se  rebus  insiouante  commota,  postremum  esse  exitu,  pri* 
mmn  fine  ac  natura  rei,  vitrificationeoi.  Quid  mirum  igitur,  globo 
terrestri  ab  actione  lucis  transformato  ac  fluente,  deusa  seu  terres- 
tria  in  Titrum,  aquam  aeremque  in  tenuioresbuUasabiisse?  neque 
tone»  ut  in  bomogeneo,  nondum  firmatis  rebus,  ea,  qua  nunc,  con- 
tra terrentem  constituti  systematis,  in  mutando,  vi  opus  erat.  Cum 
in  statu  libero  seu  naturali  quantacunque  a  quantuliscunque  facile 
moveantur,  in  statu  praesenti  systematico  atque,  ut  sie  dicam,  ci- 
Tili,  non  nisi  proportionata  ad  sensum  a  proportionatis. 

15.  Porro  has  bullas,  haec  vitra  varie  intorta,  figu* 
rata»  glomerata  esse,  facile  cogitatu  est,  ad  tantum  rerum  appara- 
tnm  ßrodacendum,  de  quo  mox  in  origine  specierum,  nunc  totius 
systematis  affectionem ,  id  est  gravitatem  praeoccupemus :  ac  me- 
rito  quidem,  cum  graritas  plerorumque  in  globo  nostro  extraordi- 
nariorum  motuum  pausa,  aut  certe  clavis  sit,  eorum  etiam ,  qui  in 
spedebos  privatim  exeruntur,  et  danda  sit  Physico  opera,  ut  ad 
mecbanicas  rationes,  quippe  simplicissimas,  quoad  ejus  fieri  potest, 
omnia  reducantur. 

16.  Gravitas  oritur  ex  circulatione  aetberis  circa 
farram,  in  terra,  per  terram,  de  cujus  causa  supra  $.  9  et  10.  Is 
porro  maxime  aquam  et  aörem  penetrat,  quippe  porosiores.  Unde 
terra  in  aqua,  nisi  cum  plus  aetberis  superficiarii  continet,  quam 
ipaa  aqua,  aqua  in  aere  descendit. 

*  17.  Nimirum  quidquid  ab  Homogene  divulsum  est  (nam 
Gonjuncta  ob  gravitalionem  insensibilem  in  omnes  partes  mutuo  se 
tollentem  sensibiliter  non  gravitant)  positumque  in  loco  plus  aethe- 
ria,  minus  terrae  babente,  jam  circulationem  aetberis  impedit  et 
tnrbat,  et  quanto  magis  elevatur,  tanto  turbat  magis,  quia  totus 
aelber  circumterranens,  per  se  bomogeneus,  est  instar  oceani  aut 
airia  variis  rivis,  sinubus,  lacubus,  fretis,  euripis  omnia  percur- 
rens.  Omne  autem  beterogeneum  circulationem  bomogeij^i  liquidi 
turbat  y  quia  etsi  pars  una  partem  liquidi  abripientem  sequi  cone- 
tnr,  altera  tamen  ob  diversam  consistentiae  seu  divisibilitatis  ra- 
tionem  sequi  non  potest.  Quae  etiam  ratio  est,  cur  in  liquoribus 
aohita  pauUatim  dejiciantur  emicentque  in  Cristallos,  et  cur  con- 
ciufii  et  digesta  paullatim  fermentent,  add.  infr.  $.  59. 

18.  Haec  jam  ratio  est,  cur  et  aer,  et  aqua,  et  terra  in 
«•tbnre  gravUent:   nam  circulatione  ejus  dejiciuntur.     Cum  enim 


turbent  crrculationem ,  expellentar;  non  stmfum,  tiam  «o  nmgh 
turbabunt  (quia  superficies  spbaertcae  crescmit  in  dupUcata  ratiöne 
diametrorum ,  non  in  eadem  cum  diametris  ratSone;  ac  proinAa 
sectionum  quoque  in  idem  corpus  agentium  inaeqnatitas  majoT 
evenit),  ergo  deorsnm,  id  est  descendent.  Hinc  portö  iiicre'- 
mentum  impetus  ob  novam  ubique  inter  deseendendnin 
in  qualibet  aetheris  liberi  aut  liberioris,  quam  rei  illius  ratio  fni, 
parte  impressionem ;  hinc  caetera  mecbanica  ac  statioapbae- 
nomena  communi  more  modoque  deducentur. 

19.  Poteiitiae  enim  duo  sunt  Augmenta  meehanica:  impe^ 
tiis  a  lapsu,  et  distantia  a  linea  directionis.  Tertium  est 
physicum,  quod  soieo  Nisum  vocare,  quaiis  est  a  motu  musoolo-» 
rum,  de  quo  infra  $.  58.  Distantia  autem  a  lineä  directtoftis  angM 
potentiam,  quia  ex  nostra  de  motu  Theoria,  theor.  24,  omnis  pö- 
tentia  in  corporibus  pendet  a  celeritate,  eum  res  qmntacanque 
continua  moveri  possit  a  quantulacunque  celerius  mota;  jam  in  onni^ 
bns  machinis  fundamentalibus,  vecte  seu  statera,  cuneo  (quatenus  ia 
cuneo  non  concurrit  vis  elastica,  de  quo  alias),  axe  in  peritrochio, 
Cochlea,  trochlea  compertum  est,  semper  in  aequilibrantibtis  taate 
celerius  ascendere  pondus,  quam  descendit  onus,  et  contra,  quanto 
onus  est  pondere  majus,  eamque  esse  linearüm  eodem  tempore  con* 
fectarum  rationem,  quae  est  ratio  distantiarum  a  Imeia  directionis. 

20.  Supersunt  tarnen  nonnulla  etiam  in  motibos  vulgari- 
bus  phaenomena,  prima  speoie  contemnenda,  atsdutu  diffieili«, 
si  acutius  introspicias.  Exempli  gratia ,  cur  dura  duris  impa^ta  fe* 
siliant,  cur  quaedam  fiexa  se  tanta  vi  restituant,  cur  si  ingeniio*- 
sissimorum  virorum  flugenii  Wrennique  experimenta  universalia 
sunt,  corpus  impactum  quiescenti,  quasi  permvtatione  facta^  ipsom 
in  ejus  loco  consistat,  motum  vero  suum  in  alterum  transferüt; 
par  est  ratio  de  Concurrentibus  duobus.  Talia  entm  «t  mutta  alit 
id  genus,  abstractis  motunm  rationibus,  nisi  globi 
nostri  T)economia  accedat,  consentanea  non  sunt. 

22.  Cujus  rei  specimen  in  Reflexione  ac  refraetione 
haberi  satis  illustre  potest.  In  ore  omnium  est,  angulum  inci- 
dentiae  et  reflexionis  esse  aequales,  et  favent uti^e^ex-^ 
perimenta  tum  phoronomica,  tum  optica;  Manditur  ipsa  the^re- 
matis  compendiosa  et  bella  speciositas ,  quae  maxhnis  etiam  Virils 
imposuit  persuasitque  posse  propositionem  iiniversaliter  ex  ab» 
stracta  motus  natura  demonstrari.    Credidi  ego  ^voqiM » '  Am^e 


ittia  de  set^ft  inqnisitione  adfaibita  omnem  operam  ludi  animad- 
if^rti.  E^atntnavi  demoitstrationes  Digbaei,  Cartesii,  Hobbii  (at 
quantonim  Virorum!)  deprehendique  plus  valuisse  dulcedinem  sen- 
teDliae,  quam  rigoretn  demonstrationis.  Interea  tarnen  negari  non 
polest»  seBSU  satis  firmari,  ac  proinde  inter  observationes  potius 
quam  tfaeoremata  referendam  propositionem.  Ratio  igitur  hujus 
oMstantSae,  si  non  ex  Theoria  motus  abstracti,  saltem  ex  Hypo« 
thasi  motus  concreti,  seu  Oeconomia  rerum  praesenti  reddenda  est. 
Im^erat  mundi  retn  sie  institui:  nam  si  absque  hac  reflexionis 
lege  esset,  tisus  auditusque  existere  non  possent.  Credibile  est, 
nonnunquatli  faanc  angulonim  aequalitatem  inde  oriri,  quod  et  si 
appareat,  non  est  tarnen  rectus  impingentium  motus;  in  alteram 
igitor  partem  circolum  Tel  eliipsin  continuant,  ac  proinde  evenit, 
ut  Anguhig  reflexionis  et  incidentiae  sint  aequales,  quia  uterque  est 
aogulus  contractus  nnius  ejusdemque  arcus  ab  utroque  latere.  Yide 
tbaor.  mot  abstract.  th.  8,  9.  iPorro  si  perpendicularis  sit  ad 
seHsiim  fanpactus,  ita  acute  sibi  junguntur  duo  arcus,  impactus  et 
reperoossiotiis ,  ut  eadetn  Knea  ad  sensum  esse  yideatur.  Quod 
nullis  experimentis  refutari  potest,  quia  plerique  motus,  qui 
wcii  appar^t,  reapse  .curvi  sunt,  sed  ita  insensibiliter  ut  om- 
nia  pfaaenonye&a  perinde  eveniant  ac  si  revera  recti  essent 
Sed  est  adbuc  alia  ratio  frequentier  et  oeconomiae  rerum 
€ODgruentior,  aequalitatem  anguli  incidentiae  et  reflexionis  univer- 
salitier  explicandi.  Nimiruftn  quod  passim  de  omnibus  corporibus 
absolute  assumitur,  abud  sibi  impingens  repercutere  aut  refringere, 
id  qttidem  tion  um  de  Elasticis  seu  post  compressionem  vel  dila- 
tationem  se  restituentibus  verum  est.  Sed  admirando  Creatoris 
sm  artificio  sive  ad  vitam  nece^sarto  beneficio,  ompia  corpora 
s^osibilia  ob  aetheris  cireulationem  per  hypothesin  nostram 
aunt  Elästica ;  igitur  omnia  corpora  sensibilia  reflectunt  aut  refrin- 
gunt.  Niiliüm  vero  corpus  per  se  consideratum ,  nisi  perpetua 
aetheris  ^entilatione  animaretur»  reflecteret  vel  refringere^  saltem 
Ms  ^me  TUlgo  feruifttfir  legibus.  Nam  si  corpus  motum  impingat 
in  (}uiesceils,  totum  perforabit  sine  ulla  refracttone,  etsi  impin- 
^bns  i^ebä^isri  grani  magnitudine,  recipiens  mille  leucarum  crassitte 
iM^ißt;  sin  eft  r<scipf^^  knoteatur,  et  ictus  in  centrum  motus  diri- 
gültig,  idqne  in  eadem  linea,  fortior  tincet  tardiorem,  aut  si  ae- 
iquales  siM,  soqueCttt*  quies:  sin  impactus  sit  eceentricns,  retento 
^ori  Ifiotid  MeMM  Ikotus  drea  proprium  eentrum*    Si  in  divt^r- 


sis  lineis  concurrant  seu  angulum  faciant  motu  aequivAloee,  nio- 
vebuntur  ambo  linea  angulum  bisecante,  aut,  si  non  est  bisecabi- 
lis,  quiescent,  quae  omnia  demonstrare  ad  abstractam  motu»  Theo- 
riam  pertinent.  At  corporum  sensibilium  alia  plane  facies:  omnia 
enim  dura  sunt  motu  quodam  intestino  in  se  redeuate;  omnia 
discontinua  sunt,  undecaeteris  paribus  plus  efficit  moies;  om- 
nia Elastica  sunt,  seu  compressa  ac  mox  sibi  relicta,  ab  aelhe- 
ris  gyraiione  in  statum  priorem  restituuntur.  Quas  leges  motus 
apparentis  qui  confundit  cum  regulis  veri,  ei  similis  est,  qui  quan- 
tum  ad  demonstrationes  inter  mechanica  et  geometrica  nibil  Inter- 
esse credit:  et  tamen  hactenus  a  nullo  eorum,  qui  de  motu  pbi- 
losophati  sunt,  res  tanti  ad  solidas  de  Deo  ac  mente  demonstra- 
tiones obtinendas  momenti  (ne  quis  laboriosam  de  primis  istis  ab- 
stractisque  motus  legibus  inquisitionem  fructu  carere  putet)  satis, 
quod  sciaro,  est  observata.  Restat,  demonstremus,  supposito  sen- 
sibilium elatere,  leges  reflexionis  acrefractionis  consequi. 
Ac  quod  reflexionem  attinet,  si  corpus  durum,  seu  se  restituens, 
impingat  in  aliud  durum,  quod  penetrare  nequeat,  comprimet  ta- 
men secundum  lineam,  qua  incidit  in  ipsum  corpus  recipiens,  con- 
tinuatam:  corpus  vero  recipieus  statim  reaget  ea  linea,  qua  op- 
time  potest:  potest  autem  in  impactu  perpendiculari  non  alia, 
quam  qua  impactus  factus  est,  ac  proinde  corpus  impingens  redi- 
bit  via  qua  venit;  at  in  impactu  obliquo  reaget  ab  ea  plaga,  in 
qua  res  ei  adhuc  integra,  seu  in  quam  compressio  facta  non  est, 
in  quam  proinde  etiam  caetera  compressa  se  recipere  conantur,  id 
est  linea  opposita  ad  lineam  impactus,  seu  cum  ea  divaricationem 
faciente;  eodem  igitur  ad  superflciem  angulo  in  alteram  plagam. 
Quae  reactio  tanto  est  fortior,  quanto  impactus  fuit  velocior  caete- 
ris  paribus  (nam  tanta  est  celeritas  restituentis,  quanta  compri- 
mentis),  item  quanto  impingens  recipiensque  est  durius  (quia  tanto 
violentior  vibratio,  velut  arcus  subito  dimissi)  et,  si  utrumque  est  - 
durum,tnon  tantum  impingens  repellitur  a  recipiente»  sed  et  a  se 
ipso,  veluli  uos  pedibus  tellure  repulsa  saltum  facimus:  concur- 
rente  igitur  utriusque  tam  forti,  atque  aliquoties  reciprocata  chor* 
darum  instar  pulsarum  vibratione,  aerem  etiam  inter  utrumque 
corpus  interceptum,  non  minus  quam  cuique  corpori  intestinum, 
Gomprimente  ac  rursnm  discutiente,  sonum  tam  fortem,  tam  va- 
rium;  denique  omnibus  ab  aetheris  gyratione,  quantum  liceti  in 
priorem  statum  restUutis,  reflexionem  tarn  ?ehementeni  aequi»  Wr 


rom  non  est,  ut  gperem  adeo  physicam  reflexionis  ralionem  nunc 
demum  reddkam  esse.  Delineationem  res  meretor,  sed  ab  hoc 
schediasmate  aiienam,  suo  tempore  non  defaturam.  Refr actio 
mixta  quaedam  Reflexioni  penetratio  est:  unde  partim  transmissio, 
partim  deflexio;  et  tantum  accedit  deceditque  obliquitati,  quantum 
medii  resistenüae  seu  densitati.  Cujus  rei  haec  ralio  est,  quia 
Corponun  sensibilium  solus  propemodum  aether  revera  per  se 
movetur,  estque  motus  nQcSrov  dexuxoVf  caetera  per  ipsum.  fiinc 
fit,  ut  nullum  impedimentum  motui  objici  possit,  quin  propagetur, 
aetheri  enim  omnes  pori  pervii  sunt,  et  fatigatus  novis  semper 
suppiementis  animatnr.  Hinc  item  fit,  ut  etsi  per  abstractam  mo* 
tus  Tbeoriam  reactio  omnis  detrahat  a  ceieritate,  tamen  contra  in 
corporibas  sensibilibus  saiva  ceieritate  (nisi  quatenus  pierumque 
in  plura  se  dispergens  fit  insensibiJior)  detrahat  a  plaga  seu  deter- 
minatione,  quae  est  Lex  refractionis.  Abibo  binc,  cum  unum 
addidero,  etiam  sensu  constare  vesicam  inflatam  pavimenlo  impac- 
tam  £iatere  quodam  aeris  iujpactu  compressi  ac  se  restiluere  co- 
nantis  tarn  alte  exiiire.  Quid  credere  ergo  vetat,  et  caetera  dura, 
duris  impacta,  quippe  aere  ubique  constipato  inclusoque,  et  im- 
pactu  cotnpfesso,  plena,  celerrima  fortissimaque  cbordarum  instar 
sonantium  reciprocatione  (etiam  aliquamdiu  nonnunquam  durante, 
unde  soni  vibrationumque  in  campanis  pulsatis  aliquaudiutina  du- 
ratio)  efficere  repercussionem.  Quod  et  ad  caetera  motuum  et 
concursuum  phaenomena  transferri  ac  multa  cum  luce  rebus  ap- 
plicari  potest. 

2S.  Hugenii  Wrennique  phaenomena,  si  comperta  sunt,  cau** 
sam  eorum  ex  dictis  reddere,  diflicile  non  est.  Quia  nimirum  in 
hoc  ^obi  statu  res  percussae  aut  projectae  magis  aeris  aelherisque 
quam  suo  impetu  abripiuntur,  uti  res  in  aqua  natantes  aut  jacen- 
tes  aqua  commota  abripit,  idque  vel  ea  ratione  patet,  quod  ex  ab» 
stractis  motus  rationibus  nihil  se  ipsum  in  lineam  priorem 
restituit,  etiam  sublato  impedimento,  quia  nuliiis  cona** 
tos  sine  motu  durat  ultra  momentum;  at  percussa  et  in  piano  im- 
pulsa,  cum  in  motu  montlculum  ofl'endunt,  obliquant  cursum,  quasi 
arte  quadam,  et  sublato  impedimento  resumunt,  quia  scilicet  im- 
pedimentum corpori  tantum,  non  aeri  aetherive  objectum  fuit,  at^* 
qne  uno  evanescente,  alius  succedit :  quemadmodum  igitur  duo  lu- 
mina  ob  raritatem  inconfusa  se  penetrant,  ita  duo  illi  aetheres 
corporom  concurrehtium  sua  coipora  deserunt,  et  in  altera  mutu« 


t^MMfoFuntur.     Uade  iUa  motuum  pligpvimqu«  po^t  wtmnßtm 
permutatio.  Eadem  est  Causa  Vibrationis  penAularum  U^ 
tiea  repeütae ,  et  pauUatim  eyaneacentis,  quod  aefthem  impeUexilif» 
partiGulari  eondeosatione  et  diiatione  coUecti,  et  se  reaütiKmtia  im* 
petus  etiam  ultra  gravitatis  suae  coaaüun  rem  correptam  fMmt^ 
atque  ita  delapsam  rursum  in  alterum  latua  attollit,  ac  mox  diapev- 
sus  et  e^anescens  denuo  ab  alio  aethere  minus  jam  Elastica  dejicl 
sÄait,  quae  res  ad  quietem  usque  reciprocatur,  ut  pri^inde  pend«^ 
lorum  cbordarumqae   vibraDtium  eadem  causa  sit.    tfine.  et  Isp* 
ebronismi  vibrationum  ratio  redditur,  nam  quanto  altier lipr* 
sus,  tanto  fortior;  ei^o  tanto  major  compressio;  ergo  &m  alti- 
tudine  minuitur  compressio ;  compressio  autem  est  causa  restitu^ 
tiouis,  restitutio  celeritatis  relabendi.    Altitudo  ergo  et  cel^t««» 
S6U  ^is  et  spatium  simui  minuuatur.    Jam  si  tanto  minus  est  spar 
tium  spatio,   quanto  minor  vis  vi  seu  celeritas  celeritate,  mutus 
erit  isochronus,  seu  eodem  tempore  absolvetur.    Idem  igitur  aetber 
ex  re  in  quiescentem  vei  occurentem  impingente  transfertur  io 
quiescentem  vel  oocurrentem  et  deserit  impingentem,  unde  iUa  41* 
varicatio  seu  permutatio  viarum  aut  celeritatumQugeuio- 
Wrenniana,  de  qua  pluribus  exemplo  lucis  in  Tbeor,  mot.  problem. 
11,  quae  si  duplex  sit,  suos  quaeque  radios  per  idemforamen^  eo- 
dem tempore  inconfusos   mittit.     Porro  ex  dictis  intelligi  potert, 
eur  motus  violentus   initio  aut  fipe  sit  debilis,    m 
medio  fortis,  seu  cur  aliquamdiu  crescat,  mox rursus  decresoat, 
Pone,  lapidem  aut  glandem  plumbeam  a  me  vel  pulvere  pyrio  pr^ 
jici ;  initio  crcscet  celeritas,  quia  qui  motus  projecta  est  violentus, 
projicienti  est  naturalis,   musculi  enim  mei  instar  arcus  tensi  r^ 
laxantur  et    se   magna  vi  in   statum  naturalem  restituunt:    par 
est  pulveris  pyrii  ratio,   cujus  compressa  substantia  ostio  ab  igne 
aperto  erumpit.     Jam    motus   naturalis  rei  se  restituentis  couti- 
nuo  crescit,  idem  ergo  motus  se  continue  accelerans  projecto  im- 
primitur,  quem  id  tamdiu  exercet,  quamdiu  ad  superandum  aerem 
satis  forte  est;  at  ubi  aer  se  recoDegit,  et  reagere  ac  restituerese 
incepit,  motus  iste  restitutionis  in  aere  est  similiter  naturalis  et 
acceleratus,  ac  proinde  decrementum  impetus  projecti  cumia- 
cremento  reagentis  acceleratur.    Caeterum,  ut  pergamus,  habet  et 
hoc  difficultatem,  si  abstractas  motuum  rationes  intuearis,  quod  ex- 
perienüa docente,  res  major  praeponderat  minori,  etlonge 
totior  est  impetus  a  re  magna,  quam  parva;  cum  tarnen  in  libero 


M^a»<siat»>iii  coftligilia  nitd  rcfierat  ari  mQtun  qoant«  milmist* 
tanlOy  in  «aittBUis  ]Mr :  Th«or;  mot.  23^  24.  ne  hoc  quklem  quaota 
iit  ccatsities  aal  laülndo.  Sed  seicnilum  e»t,  Corpora  sensibilia 
eoBÜniia  et  doniigiia  tideri  potius,  qiuffn  esse:  imde  cum  pars 
ntajorifii  pmuk  iinp«tiiin  adversarii  miooria  suaiaet  interoecione  fre- 
füy  akeva  di&continua,  elian  a  BOTi  aeris  aethmria^e  aiiapsu 
anmiata,  reeeulibiis  nribus  superveniens,  faciLe  viiieit.  A4  in  con** 
liiiu»  omoittaL  partium  impetufi  simul  consumitur.  linde  beoe- 
ficio  ditisiouis  res  non  oontettioeDdae  in  mechaaieis  geri  pos* 
sant^  qiH)d  na  ««i  ipso  aUquando  demonstraturum  coofido. 

24.  El  gfayitate  porro  per  accidens  sequitur  leyi- 
las  ninms  gra?iuni,  totaqne  doctrioa  Hy drostatica  ab  Arcfaimede 
piimuiii  coDstitttta.  Cur  lignisn  levius  aqua?  quia  lo  üf,nQ  plus 
aetheris  qua»  terrae^  At  cur  ideo  lignum  in  aqua  asceadit,  aqua 
minor  in  majoreiy  etsi  ipsa  kvior,  non  ascendit?  quia,  aqua  etsi 
gravitet  in  aqna.^  tam«n  ob  contrarium  in  quolibet  puacto  sein 
Aili  a  qualibet  et  in.  quamlUiet  rectam  curvamque  Jineem.  in  iiqui- 
d»  grat itMionem  cylindrorum  imagioariorum  innumerabiUbu»  mo-* 
db  i^gnabilinniy  mutuo  tollitur  gravitatio,  aut  dispo- 
ftitnr  liquiidom  paraileliter  ad  borizontem.  £rgo  hete-^ 
rögenenm in aqnam deialum,  cum tantum aquaeattollat, quantuoi spatii 
eqpity  &eiel  qiinä^mm,  in  quo  est,  aliis  pondereinaequaleni,  et  proinde 
sid>8id«t,si'ea  giaffius  esl,  sinlevins,  atlolietur.  Similiter  si  quid  detur 
nitfvTicno  levios,  in  aere  attolletur  usque  dum  ad  re^plonem  aeris  altio- 
roni  et  RibtiUoreia  et  proinde  so  leviorem  pervenerü,  ubi  p^ndebit ; 
fnae  ttiam  ratio,  esl^  «nr  nubes  in  a^e  pendeant,  et  fumus  asceudat. 
tt  quid  ergo  ante  bumana.  parari  queai  a&re  levius,  apes  est  per- 
maaski^A  artem  TOtlandi  posse.  Parabitur  aoutissimi  Lanae, 
tum  etVossii  sententia,  si  detnr  yas  concatum  tarn  grande,  ut  aer 
iittas  oondusus  continenti  sea  ¥asi  per  se  sumpto  praepooderet: 
nireigitur,  notQ  jam  artifitioy.exbausto  et.berinetice  sigillato  yase 
^one  vitmm  «s0e)  «rit  totum  yas  aere  aequalis  spalii  levius»  Jam 
-qaicquid  liqoido  anquatts  spatii  leyius  est»  in  eo  ascendit:  ascea- 
det  effgo  dattem  yas  in  aire«  Et  ut  rem  ad  calculos  yocemus 
^Lanae  «nini' minores  snnt)^  eato  buUa  yitrea  tam  exigua«  ut  aqua 
«Mtenta  41  :vitruBi  oonttnens  ^rdter  aequi  ponderent;  hiqussemi* 
^metram  yehit  mensuram  rai^itudiais  appellemus  (a),  pondus 
'0ffe  ntri  fiye  laqiney  qnod  per  hypcihesm  idem  est^  velitf  men* 
ittt«n''pond«ri8'd«8tiMti..appeUQmas  (b>    Denique  ex  doqtissiaji 


Boylit  el  aliorum  obgervalionibus  Bopponaiiiiis,  Uran  mm  «qw 
millies  levicH-em.  Jam  eato  bulla  Titre«  yitro  aeque  crana  comtmii 
millies  major  priore,  seu  cujus  semidiameter  ail  1000  a,  eiil 
superficies  sphaerica  seu  Titrum  continens  in  duplicata  ratione  ra- 
dii  majus  vito  buUae  mensnrantis  acproindeponderahitlOOOyOOOb« 
Et  aqua  buUae  hujus  erit  in  triplicata  ralione  radü  major  aqua 
buUae  mensurantis  ac  proinde  ponderabit  1000,000,000  b.  E^o 
si  bulla  haec  neu  sit  aqua,  sed  aere  pleaa,  cum  a^  ailmillioa  le- 
Wor  aqua  ex  hypothesi,  ponderabit  tantum  1000,000  b.  Etpnmide 
aequiponderabit  vitro  bullae.  Exbausta  jam  buUa  atee,  quantum 
possibile  est,  tantum  circiter  ponderabit,  quantum  aer  paria  spatiL 
Et  si  sumatur  bulla  radü  idOOa,  et  exhauriatur,  notabilitar  m% 
levior^  quam  a^r  paris  spatii,  et  proinde  in  eo  ascendet.  Si  ma« 
jor  sit  proportio  aeris  ad  aquam,  tanto  major  fiat  bulla.  Sed  an 
bullae  tantae  magnitudinis  commode  fieri,  et  peiiitns  et  sine  rop- 
tura  exhauriri,  et  durare  possint,  ego  in  me  non  /»nsceperim. 

2d.  Inter  spedes  igitur  gravitatis  est  et  aörostalica,  ex 
qua  dependet  totus  ille  syphonum,  antliarum,  baroaco-* 
piorum  apparatus,  et  si  Elater  accedat,  de  quo  mox  §.27, 
quicquid  stupendi  a£re  compresso  exhaustoque  patratur.  Niaurum 
gravia  in  suspenso  manent,  gravia  sursum  attolinntur,  non  meto 
Vacui,  alioquin  possent  attolli  in  infinitum,  quod  expttriantia  ra* 
ftttat,  sed  quousque  nondnm  habetur  aequiUbrium  cylindri  a^rei  to* 
tius  atmosphaerae.  Nam  aqua  in  antlia  non  sequente,  sequetor 
cylindrum  aereum  pistillo  antliae  latitudine  aequalem  vel  comprinn 
vel  eo  usque  attolli  debere  in  liquidum  aetherem  ex  sfdiacra  mm$ 
quanta  est  antliae  longitudo.  Quia  tantum  spatii  in  antlia,  afire 
(etsi  subeat  subtilissimus  aether)  yacuum  aut  certe  valde  exbauatum 
relinquitur.    Par  est  Baroscopii  ratio. 

26.  At  unde  tanta  vi  adr  exhaustua  in  Tasa  ir- 
rumpit?  Quaero  eodem  modo,  si  in  media  aqua  vaa  dausum 
statuas,  mox  vasto  foramine  aperies,  cur  irrumpet  aqua?  nisu  pro* 
priae  gravitatis.  Ergo  eodem  et  aer.  Aqua  tarnen  lardius  et  non 
sine  resistentia  irrumpit,  quia  aör  ei  expellendus  est,  cui  diffiolis 
exitus  patet.  At  aer  irrumpens  in  locum  se  yacuum,  aetheim  <vi 
illttc  intruso  plenum,  non  tantum  non  impeditur  ab  aethere,  aad 
et  juvatur,  quia  aether  praeter  morem  suum  illuo  colledus  in  lo*- 
cum,  in  circulatione  sua  impeditur,  et  ezjre«  etsi.poripateant,  non 
potest,  nam  etsi  vacdum  detur»  magpum  tanen  ?aeaum  non  dalnr; 


locns  igitur  ei  ab  a^re  desertus  replendus  est.  Concumnt  ergo 
GRAVITAS  Cylindri  aerei,  et  ELATER  seu  vis  aetheris  se  in  de- 
bitam  sibi  drcalationem  dispergentis. 

27.  Par  est  ratio  de  aere  compresso  et  collecto,  ut 
sclopetis  pneumaticis  onerandis  contingit,  nam  ea  res  non  potest 
explicari  gravi  täte  aeris;  est  igitur  explicanda  Elatere,  seu 
explicandi  sese  appetitu.  Is  explicandi  se  conatus  non  est  ab  a&re, 
sed  ab  aethere:  nam  cum  aar  constipatur,  multis  ictibus  eiaether 
exprimitur,  prorsus  ut  corporibus  in  mortario  succus.  Apertura 
rursum  facta  aether  circulationis  prius  disturbatae,  nunc  in  ordi- 
nem  redeuntis  celeritate,  maxima  rursum  vi  subintrat,  aeremquein 
pristinam  raritatem  dispergit.  At  cur  ita  turbatur  circulatio?  quia 
aSre  exhausto  aetber  colligitur  in  justo  majorem  quantitatem  in 
vase;  aere  compresso,  aetber  expressus  in  justo  majorem  quanti* 
tatem  extra  vas.  At  illa  justo  major  quantitas  aetheris  impedit 
aetheris  Circulationem  circa  centrum  terrae,  ubi  propior  est  cen- 
tro  circnlatio,  quia  quanto  propior  est  centro  circulatio,  ut  apud 
nos,  tanto  drculi  sunt  minores,  tanto  igitur  omnia  arctiora  esse 
debent.  Hinc  quorsumcunque  transtuleris  vas  exbaustum  vel  dis- 
tentum,  etiam  si  mille  leucis  abieris  (add.  infr.  §.  48)  a  loco  ex- 
baustionis,  si  eodem  tantum  in  circulo  seu  eadem  circiter  distantia 
a  centro  terrae  maneas,  perseverabit  (imo  si  ad  centrum  propius 
accedas,  augebitur)  Conatus  aetheris  circulum  suum  in  debitam 
densiiat^n  restituendi.  Nee  refert,  quod  a  nobis  circa  vas  exhaus- 
tttin  nnlla  sentitur  constrictio  aeris  aetherisve,  hoc  enim  fit  eandem 
ob  causam  quae  efficit,  ne  urinatores  sentiant  pondus  maris,  et 
nos  aetheris  motum^  ob  mutuam  in  liquido  partim  resistentiam  seu 
conatum  utrinque  sublatum,  qui  et  in  fornicato  opere  iapides,  et 
in  genere  in  rebus  bullas  continet.  Neque  vero  abnuerim,  quod 
dHigentissimo  Boylio  probabile  videtur,  partes  aeris  velleris  instar 
aut  spiramm  habere,  ut  compressae  se  restituant,  dummodo  illud 
ex  abstracta  motus  Theoria  teneatur,  nihil  utcunque  fiexum  sese 
propria  vi  restituturum.  Neque  tanta  vis  esset  in  Elatere  aeris, 
qnantam  in  natura  hactenus  cognitarum  potentiarum  certe  maxi- 
mam  sentimus,  si  comprimerentur  tantum  villosae  aeris  partes,  ne- 
que aucta  compressione  vel  exhaustione  augeretur  perpetuo  impe- 
ixL6y  nisi  ipse  systematis  Status  turbaretur. 

28.    Exhalationum  contra  naturalem  gravitatem  sursum 
levatanim  baec  ratio  est:   Mare,  ut  ingeniöse  Becherus  sentit,  pai^ 
VI.  8 


tem  suam  bituminosiorem  et  graviorem  per  fanduoi  spoo^ioi^m 
perpetuo  dietillat  ad  centrum  terrae  seu  iaterius  quoddam  gl(4u 
nostri  receplaculum  vel  aestuarium  universale.  Ibi  digesta  ac  vd- 
lut  fermeolata  haec  suJphurea  et  bilumiaosa  massa,  rapores,  id 
est,  rariora,  ac  leviora  proinde,  quam  illius  orbis  centro  vicinioriSt 
atque  adeo  deusioris,  stalus  ac  circuJatio  fert,  emittit  per  terram, 
ex  quibus  aquei,  quippe  subüliores,  leves,  vacui,  altius  exeuat,  et 
parlim  in  fotites  resolvunlur,  limo  apto  velut  alembico  capti»  yü 
aperlo  exitu  abeunt  in  aere,  et  meteora  conslituunt. 

29.  Quanquam  eos  et  sublilem  quandam  unctuositateiD  «eu 
aulpbur  etiam  in  aere  usque  secum  vebere  non  negeai.  £t  p^rfi 
uuGluo>ior  vel  a  idpidibus  vel  a  terra  illa  superiore  iMurten^  iiit«r- 
cepta,  iilic  in  niel»lla,  hie  accedente  soiis  sublimatioue  in  berba^, 
arbores,  fruclus,  semina  abit.  Fontes  plerosque  a  ciäternis  iiUs 
supermonlauis  et  subuionlanis  niviuoi  aut  pluviarum  colleclarum 
oriri  cum  Hobbio,  Derkennio  et  in  omni  erudilionis  genere  ver^- 
tissinio  Vossio  non  dubiio;  nonnuUos  tarnen  vaporibus  subterr^nejs 
debei'i,  ab  bis  eliam  oiimes  aquarum  virtutes  minerales,  imo  et  ce~ 
teras  specilicas  snnplicium  vires  repetendas  Cbemicis,  fratri  JUasi- 
lio,  Groschedeiio,  U«;lmontio,  omnino  assentiendum  putem  eiii^i 
sol  et  aer,  agenlia  et  patienlia  universalia,  solo  terrae  suhjectae 
»tätu,  si  lucem  jam  propiorem  et  rectam,  jam  obbquioreiB  et  xe- 
jttoLam  addas,  varientur. 

30.  Uacteuus  de  totius  globi  pbaenomenist  nnac 
ad  specierum  apparentias  veniendum  est,  quae  tamen&r.e 
e  pbaenomenis  globi  oriuntur.  Porro  specierum  pbaenpmenavSiiDt 
vel  quaiitates  sensibiies,  vel  motus,  etsi  ompes  qualitateg.istjie 
sint  insensibiles  motus.  Quaiitates  seusibdes  suot  aut  vi9ii$,  aut 
auditus,  aut  odoralus,  aut  gusius,  aut  tactus*  Quaiitates  visus  supt 
lux  et  colores.  Lux  e^i  motus  aetberis  ad  sensum  reotilineu«  cp- 
lerrimus  in  quodlibet  punctum  sensibile  circum  cicca  prop^^alv^ 
Vide  supra  §.7  et  iufra  §.66,  uec  sufücit  propensio  ad  xnp^ 
Jtum  Cartesiana,  quia  omnis  propensio  ad  motum,  quam  non  »f^ 
quitur  motus,  non  durat  ultra  momentuoi,  adde  supra  §.  23  «t  ia* 
fra  §.  57 ;  porro  lux  est  vel  primigenia  illa  in  sole,  4^  qiia  •§»  „4 
€t  b,  vel  secundo-genita,  eaque  aut  originaUs^  aut  imitata:  .Qrigi* 
nalis  est  in  igne  apud  nos  genito  qui  fit  aethere  innumerabiliui» 
faiUarum  rupturis  acervatim  disploso,  de  quQ  mox;  Iniitata  est  in 
«peculis,  tum  in  rebus,  quae  diuturita  ^i^maUone  radioa  eoUJh 


*9iDt«)  üt  Lapi^'f^äikonieasis,  oicindeUe.  Quaedmn  i^^ 
stione  fermentationem  seu  motum  intestinum,  atque  iade,  si  sa- 
lis  fortis»  9Ü  Inofip»,  seu  igncn»  soio  visu  sen&ibileni,  ut  ligna 
liolrida;  vel  etiam  ignem  coinmunem ,  ut  foenaoi  niadid.«fn 
•Acciimulatttin  (zicit^  producunt.  .    . 

ßl.  Coiores  Emphaiici  expeiimenio  prlsmati^,  r^aleis 
MfletreratiODe  caeci  apjud  maximae  diligesiii«  yinxtn,  B&bertum  Bojr 
lium,  {lofiteritati  relicta,  egregie  iilustraotur.  Ajeba^  üle,  aapier- 
riiBjiin  auperficiem  albi  nigrique,  glaberrjma.in  rui^ri 
^eCsi  aliquando  varian»  «aeruleuin  praetuleril)  a  so  ladu  depr^- 
bendi:  Jiignim  lajueji  albo  asperiorem,  ceteros  coloms«  pnout  ab 
eitneoris  abenot^  fere  asperitate  Aeerescere.  Si  ita  esjt,  Qredjd?fi«i 
ijalba  lufii  aiagfa  .eoi[ivexilatem,  nigra  concavitatem  obverti&ra;  Wiifi 
iUa  reflectent,  baec  abdant  li^cam,  et  facias  nigri  minua  plaxijiii^i, 
jfika  acukornm  faabebit,  Coctio  item  rubedinem  faetet,  quia  inae- 
qualitates  ahradit.  Sed  haec  ohiter;  nostrum  enina  e&t  boc  loco 
molii$  potios  qnafii  qualitiptes  ad  aua  priocipia  revocare.  Tene* 
brafum  otilhim  proprium  .effluvium  ease,  sed  apparere  lantüm  di^- 
tantia  vel  hiaia  ioier  parte»  senaoiii  a  luce  affecta$  notato,  v^l 
klQC  eoQoluseria,  qucMl  wüiia  speculis  aut  leutibus  CQlljgiintur« 
Miß  boe;  ubi  multum  bumoris  aquei,  muiiuin  nigo- 
r j  a  9  qgia  is  tof u$  aicalizatus  aau  vacujua,  de  quot  iofra,  ^rgo  j^f^ 
Wioiuai  mt/^  lucem  admitteoa» .  noo  reflectans ;  adde  et  colores  in 
fl^m^im  iHXi  a  fiolareAexione»  aed  etiama  subliii  quadam  luge 
MU  igna  proprio  immixUh  nw  tnipor«,  quam  odiarum  effli^j^ia,  pi?if- 
p^tititat^  iii^lpfto,  «j^$i  raro  in  tenabris  aiae  alia  luce  pculps  wp- 
praiue,  f^4a$aa  variari  nQnounqijiana  p^sae. 

BS^,  Soiltt^  B.90.cooßi$tit  in  motuaeris,  aereQieiMin 

if|9«9  M^Q»  rem,  leujua  .grayitas  iq  Raroscppio  ßentitur,  quae  coiq- 

jfinmh  lexbfturirä,  j^wißrm  ppte^t.    hm  «Qonatat,  exhauatiß  utcup- 

.  4na.,f^..^lim  va$te  c^mpawlaw  i^tu#  pul^tam  .extriusec^s  aii^iüi. 

.^iiai^i|.iBr>g9.  iq  p^otii  a^Hb^Tii^^  s^d  w>deEato  ßt  in  circulos  ab- 

.afpi%3,;iPt  }^fii4p  ßV^P  4niPcU)  vi4eJ5»u8,  cum  lujL  cpn&ifl^t  io  fpi»! 

et  reclo  partis  subtilioris.    At  odor  in  aere  consistit:  cpn(i  ejfiiffi 

pf^r  fiH  fAia^)a\i]^ti^i/s,   fO.  ut  al,Upsu  auo  non  minus  subtiles 

aaiium  partes  solvat,  quam  aqua  crassäs.    Ut  igitur  sapore  per- 

cipimus   salia   crassa  in   aqua,    ila   odore   subtilia    in 

piite  söltitÜf  ut  prolpde  nares  sint  os  illud,  quo  aerem  gusta- 

'miia.    Sai  autem,  ne  de  Voce  quaestio  sit  hoc  locp  (jinficaei^ 

a* 


longe  alio  sensu  vox  usurpatur)  voco  cam  Gebaro,  qmoquid  li(|«MB 
aliquo  solubile  est. 

33.  Sciendum  est  autem,  irallam  ejus generis solutione», 
quae  siue  reactione  fit,  centralem  esse.  Centralis  enins  solutip 
fit  bullarum  centralium  aperlura,  unde  actio  et  transformatio ,  de 
quo  mos;  super ficiaria  contra  non  nisi  buUarun  soperficia- 
riarum  apertura,  centralium  disgregatione,  quod  re  liquida  pn^iw 
tionata  sese  poris  iiisinuante  contingit,  unde  mox  alio  dissttnili  so- 
perveniente  praecipitatio :  superficiariae  autem  bullae  sola  tasione 
crassa,  et  seusibili,  et  externa,  sed  debili  fiunt,  unde  metaila  sekita 
reduci  possunt  igne  in  corpus,  centrales  insensibili  quadam  et  in- 
terna, et,  quamdiu  clavem  non  reperimus  nee  naturae  arcaoa  ez- 
cussimus,  lenta,  sed  firma  fusione  formantur,  qnarnquam  ei  natura 
saepe  species  similares  in  iostanti  producat. 

34.  Caloris  eadem  est  causa,  quae  lucis,  solo  subtiltUtis 
discrimine.  Ulrumque  et  oritur  a  motu  intestino  in  se  redeimte, 
subtiliora  sui  ejaculante,  vid.  sup.  §.7,  et  eum  faoit.  Unde  et 
raritas  et  congregatio  homogeneorum.  Contra  frigus,  quod 
constringit,  oritur  a  motu  quodam  forti,  et  recto,  sed  crasso,  unde 
obtundente,  non  penetrante,  ac  proinde  non  solvente,  sed  conslri^ 
gente.  Dura  autem  aut  alioqui  densata  et  conferta  sunt  pleraque 
frigida,  ut  marmor,  metatlum,  mercurius,  quia  pori  sunt  angusti, 
per  quos  transit  aer  seu  venlus:  unde  rentus  frigefaciens  constrin- 
gitur  colligiturque,  prorsus  quemadmodumin  civitatibus  angipor- 
tus  plurimum  semper  frigoris  habere  solent  Unum  addo  ad  ma- 
jorem rei  lucem,  impressionem  calidi  et  frigidi  differre,  nt  in  ea- 
dem hasta  punctura  praeacuto  spiculo  facta ,  a  rudi  capuli  lignei 
ad  perforandum  impactura.  Caeteras  innumonbiles  qualitatum 
taclus  Tarietates  ingredi,  non  est  hujus  temporis,  cum  pleraeqne 
a  superficiaria  magis,  quam  central!  rerum  constitutione  oriaotor, 
fontes  tamen  explicandi  attigemus  infra  §.  59.  Transeamus  ad 
corporum  motus  extraordinarios  seu  physicos,  qui 
ex  gravitate  seu  principiis  mechanids,  quantum  sensu  apparet,  noo 
oriuntur. 

33. '^)    Hos  obiter  partior  in  sympathicos  et  antipa- 


*)  Die  doppelte  Zählung  der  §§.  33  und  34  findet  sich  in  der 
Originalausgabe;  sie  muss  beibehalten  werden,  um  die  Citation  der  (• 
nicht  zu  verwirren. 
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thicos.  Sympathici  sunt  verticitas  et  attractio.  lUa  est  in 
linea  circulari,  haec  in  recta;  illa  ad  certum  globi  «punctum  circa 
c«Dtrum  suum,  haec  ad  certam  rem.  Yerticitas  est  non  in 
magnete  tantum,  sed  et  in  plerisque  rebus,  etsi  impari  gradu« 
nam  alia  aliis  magis  aetheri  pervia,  ac  poris  suis  motui  ejus  pro- 
portionata  sunt,  magnes  ferrumque  prae  caeteris,  ob  frigoris  amorem 
nativum  diuturnumque  iß  fodina  Tersus  polos  situm.  Sed  is  Bo* 
reae  amor  ad  directionem  tarn  constantem  tamque  universalem, 
nisi  causa  universalis  ubique  praesens,  id  est  circulatio  aetheris 
accedat,  suificere  non  potest:  verticitas  igitur,  seu  ut  libratainter 
polos  gtobi  nostri  extrema  sua  constituant,  videtur  fieri  a  motu 
aetheris  ab  Oriente  in  ocddentem',  supra  §.  9,  10,  qui  prohibet,  ne 
extremitates  orienti  ocddentive  directe  aut  oblique  obvertant,  re- 
stat  ergo  septentrio  et  meridies.  Quae  vero  in  hoc  verticitatis  ne* 
gotio  particularia  se  phaenomena  offerunt,  examinare  a  praesenti 
breTitate  alienum  est. 

34.  Hoc  tarnen  omittere  non  possum,  cum  omnis  consis- 
tentia  seu  cohaesio  corporum  oriatur  a  motu,  corporum  in  toto 
qaiescentinm  orituram  a  partium  motu,  in  se  (ne  avolent)  redeunte^ 
id  est  circulari;  ?el  potius  ob  coarctationem,  quandoque  elliptico, 
per  abstractam  motus  Tbeoriam;  fainc  corpora  eum  motum  ita 
exercere,  ut  commodissime  possint;  possunt  autem  commodissime 
in  eam  plagam,  qua  motus  aetheris  non  obstat,  ergo  versus  polos 
globi  terreni,  quia  motus  aetheris  non  est  versus  polos,  sed  circa 
polos*  Item  porro  motus  partium  suos  corpori  proprios  po« 
los  polorumque  diversorum  et  polis  affrictorum  an- 
tipäthias  constituit.  Poli  magnetis  appellantur,  quia  polis  terrae 
respondentf  quamvis  non  sint  in  axe  intestini  motus  magnetis,  sed 
potius  in  aequatore :  quia  tarnen  is  motus  partium  non  est  paral- 
lelus,  sed  fit  circulis  in  poio  se  intersecantibus  ad  instar  meridia- 
norum,  hinc  nova  cum  polis  terrae  similitudo.  Jam  rotetur  Spbaera, 
Tel  saltem  Orbis  aut  annulus  circa  axem  horizonti  perpendicula- 
rem ,  et  tangal  in  aequatore  aequatorem  alterius  sphaerae,  vel  or- 
bem  saltem,  aut  annulum  simiÜter  rotabilem;  imprimet  ei  motom 
gman,  sed  in  ooatrariam  plagam :  nam  si  prior  moveatur  ab  Oriente 
per  septentrionem  in  oc^identem^  posterior  movebitur  ab  Oriente 
per  midiem  in  occidentem,  seu  ab  occidente  per  septentrionem 
in  erientem*  Sed  quae  in  plagis  contrarietas  est,  in  motu  non 
esty  transferantur  enim  sphaerae  vel  annuli  permutato  situ,  retento 


tttotli,  evk  convehientia  in  plagis,  Aiotus  sibi  obstabant,  qula  et 
pütictüm  retentum  iinius  tatigit  ptifactitm  opttösilum  dlterius,  naita 
si  lUrlu^que  oppodituiti  siimatur,  rursus  obstacnlum  cessabit.  tii 
idagiiete  autem  tot  fingendi  sunt  annuli,  quot  meridiani,  id  est  dd 
sensum  infiniti,  sed  qiii  omnes  in  uno  puncto  motus  seu  affVictid- 
nis  se  Intersecant,  quod  non  magis  difBcile  est,  quam  radii  luminH 
transeuntes  per  idem  foramen  inconfusr;  hac  porro  aflVi^tioTif^ 
transfertur  et  motus,  et  qui,  exempti  gratia,  parti  boreali  convenit, 
Situs;  et  qula  in  oppo^ito  puncti  accipientis  se  circuli  rursus  iti^ 
t^rsiecant,  acquiretur  bt  ib?  situi^,  quem  habet  hi  dalite  oppo^Hutn 
punctum  puncto  danti,  nempe  australis.  Sed  haec  in  dfiHctione: 
cäeteroquin  similes  poH  se  repellunt,  ratio  est,  quia  alterntrias  si-^ 
Ins  est  praeternaturalis.  Caeterum  in  ipso  globo  terreno  eredibile 
edt,  iimiies  magnetlcis  motus  esse  subtilium  partium  fortiori  lücid 
strb'Troplbls  motu  rtejectärum  versus  polos  per  meridianos  (qtiod 
nee  a  celeberrimi  Kircheri  sententia  alienum  videtur),  cujus  mo- 
tus impressionem  prae  ceteri^  ttlagnes  et  ferrum ,  genuina  terrae 
^öboles,  receperunt.  At  quae  inblinationis  magneticae  ra- 
tio, qua  äcus  lerata  vel  depressä  poU  elevationem  monst^at?  nulU 
alhli ,  cunl  quilrbet  magnes  et  quaelibet  acus  quasi  affricti  öensenttl 
sint  pölo  telluris,  quam  quae  limatürae  ferreae  magneti  impositae> 
quais  alteri  polo  vicinior  il!ue  inciitibt,  in  medio  jiosita  quieädt 
aut  TacHlat.  Unde  reflerente  Kirchero  cum  sub  Lineani  ventutkl 
^ät;  it^s  magnetica  innumerabilibu«  oscillatiotiibUs  titubat.  Ai 
qUod  idt^ild  addit,  ultk*a  Lineatn  nön  ätnpHu^  acum  inclinatione  iM 
pMi  äletationem  monstrare,  hbts  nonduih  ^atis  bapib;  i^^^  facti 
1*^^  m^gis  perrestiganda  est,  Ut  de  causa  cdtlfttari^  po$«sit,  ctbi 
eerte  poins  magnetis,  qui  eis  Lineam  polutti  t^lfuris^  tiostrutil  r^-^ 
spe«it,  eundem  et  trans  Lineam  r^spiciat,  ut  ajunt.  Sed  et  ilhsti 
diÖfcile  est,  quod  si  Terr«lla6  polus  arlicus  feupferi  imponitur  KbH- 
tUi*qUe,  rundem  öbique  m<;ridianurh  ferk^etla  obt^rtat  pok»  t^lltiMA', 
seil'  i'ta  Utsi  polus  antareticuä  imponalvt,  püiretum  qubd  prid6 
füll  brieiHale^  tiat  occidentale.  Tentanduin  e^set  \}\thi  LiMam'^il 
tirißtici  an  «marctfei  impOBltibne,  qnöA  hie  orii^htäl»  pündihta  üdt; 
iUi  qüoque  Orientale  sil;  qiiemadmo4um  illud  t|crdqUfe,  qu<ri  tii 
^^4mk  rjitidne  pen^re  vidietur,  an  feriDnn  diu  peft>ettdio(iItirlk^t 
^denS)  quod  hie  parteim  inferiorem  polo  arblico,  si  liftrMll^,  ftb4 
tmer^  affimvant^  si  trans  Lineam '  pependerit  >  eandetb  ftMmi(56 
obvertat.    Quae  cum  nön  sint  exptoratav  de  mtton«  <^otl»pk«ilfliiiifM- 


dam  puto.  Cum  autem  tarn  regularis  tamque  fortis  sit  in  mag- 
nete  motus,  non  est  mirum,  aerem,  qui  ei  gravilate  sua  impiogU 
imr,  ab  eo  rejici,  eoque  mediante  motum  ferro  commuoicari,  qiiod  si- 
mifiler  di^pdsitum  impressioiiem  facile  recipit.  Idque  Don  chordae 
taniom  tensae  alteri  similiter  tensae  sonum  per  aerem  communis 
GMitis,  sed  et  eo  experimento  constat,  quod  vitrum,  cujus  soous 
pidsu  exploratus  est,  si  siroilis  ab  adstante  sonus  edatur,  etiam  non 
taetum  resonat.  Quaelibet  ergo  actio  magnetis  etiam  in  dislans 
ferrum  quaedam  insensibilis  affrictio  erit.  Movet  ergo  magnes  fer« 
rum,  sed  cur  ad  se  movet  seu  trahit?  quia  ferrum  expietur  seu 
fierficitar  bis  radiationibus,  ut  alcali  acido  proportionato ;  bis  ergo 
sorbendis  magis  magisque  accedit,  et  ita  fonti  ipsi  seu  magneti 
propinquat 

35.  Igitur  attractio  ferri  per  magnetem  facilis  explicatu 
est,  explicata  tractione  Electri,  differunt  enim  subtilitate  tantum, 
unde  attractio  magnetis  nee  frictione  indiget  (quamquam  polltura 
juvetur)  et  crassa  corpora  penelrat.  Attractio  electrica  meo 
jndicio  facile  explicari  potest,  explicata  attraclione  qua  fumus  attra- 
bit  ignem.  Nam,  ut  pueris  notum,  candela  fumante  ardenti  ita 
supposita,  ut  fumus  illius  ad  flammam  hujus  pertingat,  descendit 
ignis  per  scalas  quasi  fumi,  et  extinctam  recens  candelam  reaccen- 
dit,  quae  etiam  fulguris  causa  esse  potest.  Hujus  vero  Elec- 
tricae,  et  fumariae  attractionis  hoc  solum  discn'men  est, 
quod  haec  ipsa  forma  sui,  illa  non  nisi  efFectu  senlitur.  Descensio 
ignis  per  fumum  videtur  fieri  eodem  modo,  quo  ascensio  aqiiae  per 
antliam,  vel  potius  irruptio  aquae  vel  aeris  in  recipiens  evacuatum, 
Nam  fumus  nimis  displosionibus  exhaustus.  quod  in  igne  jam  col- 
lectum  reperit,  resorbet:  nihil  aliud  enim  flamm a  est,  quam  fu- 
mus ignitus,  et  fumus  quam  flumen  partium  volatilium  (ut  ci- 
nis  sedimentum  fixarum)  exhaustarum,  unde  iilud  in  fuligine 
alcaU  volatile,  in  cinere  fixum ;   sed  de  bis  alias  exquisilius. 

36«  Antipathicus  motus  (de  sensu  et  apparentia  lo*- 
quor,  nam  si  interiora  spectes,  nulla  est  in  corporibus  nee  anti- 
potbia  nee  Bfinpatbia)  est  reactio,  cujus  suKtilis^imis  varietatibus 
in  natura  r«rum  pleraque  peragunlur*  Reacliomim  solae  prope- 
noduB  antiquis  noiae:  deflagratio  (quo  pertiiiet  pugna  ignis  et 
aquae)  et  fermenfalio.  At  Cbeniifi  no^tri  non  tanlum  forlifsinic'^m 
iUam  poli^eris  ceraunodirysi ,  quemadmodum  et  anlea  sulpLuris  et 


niiri,   sed  et  innumerabiles   alias    detexere,  atque  ipai  agioacmiC 
potissimum  naturae  instramentum  esse  reaclionem« 

37.  Hinc  jam  ille  veterum  Chemicorum  albi  et  nibri, 
seu  masculi  et  foeminae  amplexug,  hinc  Basflii  Vakntini  piigUea, 
hinc  decantata  tria  principia  Isaaci  HoUandi,  fratris  Battüi  et 
Paracelsi;  Gas,  Blas,  Archaeus  Helmontii;  Hamor  Sylvii  Triumn* 
ralis,  perfectum  et  imperfectum  Glauberi,  Acidam  et  Aleali  Ta- 
chenii,  acidum  et  salsum  Travagini,  quae  omnia  certum  est  re- 
cidere  eodem. 

38.  Hinc  illud  Basilii: 

Quae  duo,   quae  tria  sunt,    eadem  rediguntur  ad 

unuo), 

Quod  si  non  capias,  sunt  tibi  tota  nihiL 
Sed  pleraque  ita  intricate,  ita  ambigue  proponuntur,  ut  constantes 
terminoruQi  definitiones  vix  ac  ne  vix  quidem  hactenus  impetrare 
licuerit.   Quam  Variationen)  doctissimus  Boylius  in  Cbemista  sceptico 
egregie  exa^itaviU  • 

39.  Igitur  revera  duarum  in  globo  uostro  rerum  tantum 
reactioest:  Exhaustiet  distenti,  seu  ut  cum  Democrito  lo- 
quar,  vacui  et  pleni:  atque  baec  est  unica  origo  omnis  fermen- 
tationis,  omnis  deflagrationis,  omnis  displosionis,  om- 
nis pugnae  inter  ignem  et  aquam,  acidum  et  alcali,  sul^ihur 
et  nitrum« 

40.  Causam  non  est  opus  diu  quaerere  post  Dypotbeses 
nostras  praeconstitutas«  Nam  §.  26, 27  ratio  reddila  est,  cur  aer 
compressus  tauta  vi  se  restituat  in  libertatem;  contra,  cur  locus 
aerem  exbaustum  tanto  impetu  resorbeat?  Cum  ergo  aqua  nihil 
sit  nisi  congeries  bullarum  innumerabilium  exhaustarum,  et  ignis 
totus  substantia  turgeat,  eae  permixtae  atque  ipso  lapsu ,  motu  aut 
gravitate  collisae  rurapentur,  et  maximo  impetu  altera  exonerabitur, 
altera  sorbebit.  Idem  de  omnibus  aliis  reactionibus  dicendum  est, 
magnitudine  tantum  bullarum  et  multitudine,  et  situ,  et  figura, 
et  exbaustionis  atque  compressionis  quantitate  pro  re  nata 
yariatis« 

4i*Namsi  bullae  8intEyanidae,et,  ut  sicdicam,  aqueae 
vel  aereae,  ut  in  imperfecte  mixtis,  nullum  fit  ex  re- 
actione  mixtum  sensibile,  sed  cuncta  disperguntur«  At  si  bullae 
sunt  terreae  seu  vitreae,  exdtatur  ipso  reactioois  calore  fluxus 
quidam  novus,   seu  fusio  insensibilibus  istis  velut  follibtts  inflat», 
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•I  ex  diMilientiiim  bttllamm  fragnunibus  aKae ,  aed  disaimilea  re- 
conflantur,  unde  novae  speciei  ortua,  el  centralia  rerum 
nmtatio« 

42*  Haec  jam  cum  Chemieorum  principiis  non  dif- 
fictdinf  oondliantur,  quae  notum  est  illos  dividere  in  nucleum 
et  eorticem«  Nucleus  constat  decantatis  Ulis  Triumviris, 
eoitex  terra  mortua  et  phlegmate.  Cortex  et  ipse  totua 
eomponitar  ex  bullis,  uti  omnia  corpora  sensibilia,  sed  minoribas 
et  diapersioribos,  quam  ut  effectus  sensibiles  producantur :  matura* 
tur  taoien  paulatim,  id  est,  sabtilibus  quibusdam  fusionibus  vel  a 
Bole  vd  aliuode  cnrtis,  ex  buUia  miooribus  pluribus  (quod  et  in 
aqaeis  sibi  appropinquantibus  experientia  docet)  fiunt  pauciores 
majores,  unde  nueleus  ex  cortice  et  oritur  et  lente  nutritur. 

43.  Sdendum  est  enim,  ut  praeclari  illi  Micrographi, 
Kircberus  et  Hookius,  observaTere,  pleraque  quae  nos  senti- 
mus  in  majoribus,  lynceum  aliquem  deprehensurum  proportione 
in  minoribas,  quae  si  iu  infinitum  progrediantur,  quod  eerte  poa- 
flibile  esi,  cum  continilum  sit  divisibile  in  infinitum,  quaelibet 
alomos  erit  infinitarum  specierum  quidam  velut  mundus,  et  dabun«- 
tor  mundi  in  mundis  in  infinitum.  Quae  qui  profundius 
eonsiderat,  non  poterit  non  exstasi  quadam  abripi  admirationis 
transÜNrendae  in  rerum  Authorem. 

44.  Hinc  jam  apparet  Anaxagoreae  cujusdam  infinitae 
6fioiOfi€Qeiag  cum  nostra  de  paucis  rerum  elementis  sententia 
GOB<äiatio:  etsi  enim  verum  esset,  putredinem  esse  iosensibi- 
lern  verminationem,  et  situ m  in^ensibilem  fruticationem,  et  aerem 
ease  aquam  insensibilem ,  et  frigus  esse  aerem  conglaciatum,  ^ 
ignem  esse  sulpbur  subtile,  et  aquam  esse  nitrum  subtile,  et 
aniraaleula  iiia  putrescentia  rursus  resolvi  in  alia  roinora,  et  sie, 
ut  labet,  in  infinitum;  haec,  inquam,  etsi  vera  esseut,  uti  ex  parte 
fortasse  adot,  non  tarnen  sufficerent  reddendis  rerum  causis,  cum 
exemplam  potius  seu  analogia  afferatur,  quam  causa.  Nam  ubique 
reslabit  sine  fine  quaestio,  nee  minus  impeditum  erit,  cur  secun* 
dum  seu  subtile  nitrum  pugnet  cum  subtili  sulphure,  quam  cur 
primion  seu  crassum  cum  crasso.  Nos  vero  ratio  nes  reddidimus 
etiam  ilUs,  ai  quae  sunt,  in  infinitum  replicationibus  sulTectaras. 

45*  Sed  ab  Adaxagoristis,  ita  enim  pace  eorum  doctissimos 
iÜM  Mksr^grapbea  appeUare  liceat,  ad  Cbemistas  iiostros  redeundum 
eoU  'Ae  de  cortice  quideü  diximus,  qui  ad  sensum  a^re  et  aethere 
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ne<)ue  va^tis  neque  plenits,  sed  fere  iodMcräas  «c  proiiide  uiert 

(cjtsi  lateat  semper  in  iilo  qu<>que  virium  noimiM))  terra  atqu« 
aqua  potissimuro  constat,  sed  nucleus  sensibilibus  effectibiis  da^ 
monstrat  impraegnatioiiem  suam.  Ubi  faeiie  cum  iUis  traifsigi  pol- 
est, qoi  dttobus  principiis  eontenti  suot,  uti  Tetera« 
ebemicj  fere  oHHies  sulpbure  etroercurfo,  geu  masculo 
et  foemina,  vel,  ut  Tacbeoius  aliiquie  v(M»nt,  aeido  et  aicait 
Natu  bulla  aere  exbausta  (et  contra  aetbere  distenta)  est  alcali^ 
fö^rbina,  et  (sensu  Teierum  chemtcorum)  mercuriua;  buUa  a§re  diatdnta 
("et  Contra  aetbere  exbausta)  addutn,  sulpbur,  masculos.  Nam  ^uod 
aetbere  tantum  p]enumest,  sensibus  vacuum  est:  jamalcalipotkisqiiara 
addo  adscribendam  racuitatem,  Glauberus,  Tachenius^  aliique  tat^ 
opinor,  mibi  assenserint.  Cum  ea,  quae  ipsi  alcalia  vocant,  plrniK 
que  sint  perspicua,  tenuia,  leTia,  fluxum  et  fitrificationem  juvantia, 
ut  nitrnm,  nt  sal  tartarl,  ut  ossa ;  acidi  sint  «paea,  aut  itotius  eo^ 
lore  saturata,  densa,  gravia,  uC  oleum  suipburis  Tel  vitrioli,'  ut 
vinum,  üt  sanguis.  Sed  baec  tarnen  Tariant,  admirabtii  quadaai 
rerum  in  se  invicem  implicatione,  ut  proinde  instantia  qviadam  ifi 
contt'atium  reperta  condliatio  potfus  quaerenda,  quam  totius  Hype«* 
tbeseos  eversio  cogitanda  sit.  Unde  etiam  eadem  res  in  compa- 
ratione  ad  diversa,  modo  acidum,  modo  aleali  esse  potest,  aotdum 
vacuatioribus,  aleali  plenioribus:  et  solent  plenimque  interiora 
rerum  exterioribus  contraria  esse,  et  per  fermentatio- 
hem  interiora  extrorsum  verti. 

46.  Ne  igituf  levi  aliqua  specie  repugnantb  experianenti 
commotus  lector  totam  statim  barmoniem  turbet ,  cum  taanen  ple<- 
Punoque  experimenta,  ut  in  motu  ostendi,  ab  intimis  peruQi  prin^ 
cipHs  prima  specie  valde  dissentiant ,  nee  nisi  molto  oecottomiae 
universalis  artificio,  admiranda  Creatori«  sapientva  rerum  optna  in- 
▼olyente,  conciiientnr;  ostendum  est  a  priori  breriter,  hypotheski 
nostram  pauIo  plus  aliquid  quam  faypotbesin  esse.  Primum  enim 
no^  nisi  buUis  atque  vasis  subtilissima  corpuscuia  coSreeri  poasnBt. 
Duo  igitnr  summa  genera  corporum  esse  necesae  est:  cantifielitia 
et  coutenla  seu  eontentilia  (n>eque  enim  negafrim  quaedam  extea 
bullas  volitare,  etsi  forte  et  ipsarursum  constantia  minorilraa  but»- 
liSj  vide  mfra  §.60),  soiida  et  liquida,  bullas  et  massaa. 

47.  Massarum  motus  motui  uniTersali- terrae,  aquae,  aeris, 
äetberi^  (neque  enim  alterius  cujusdam  masaae  gtabdift  Btatoeiidae 
irtstessiffttem  reperio)  conflormis  est:  hAlm  aliqnid  prq^rü  ^M 


iAfätni'alfSA  aüt  tiolentae,  seil  cfriihitia^  ftot  «xtraor«* 
diniriää;  Ordidariae  ^t  natürMei^  äiint,  in  qnibcts  Catitmii'  Hias^ 
saftim  ^Tf af titn,  terrae ,  iqiidfe ,  a6Ks ;  tantum  item  aetherid,  quan^ 
tum  locus  fert,  in  quo  buUa  slt^ii  est.  At  t^i  bulla  nimium  aeftaeris 
bäbcfat,  ä^re,  iiqua,  terra  justo  Täenatior,  vel  contra  Aimium  aefis, 
jü^to  minus  aeiberiK,  ct>nstitutiiitur  bullae  extraordinariä^  et 
Tidlentäe.      '  ... 

4B.  Orditiiriarüm  nüHa  extra  <6rdJnem  ätiio  est,  et 
qof^Üdtmt  nisi  qüatebd^  AtfjUt^mnf  ^notu  viä^sarnm  uttiTer-- 
s'ätiiiin.  Si  qirid  ehflh  ettrtiof^afio  qüodam  m^tn  cteatul",  mos 
statim  eum  amittet,  cum  sit  ei  perpetuo  cum  totios  massae  uni*- 
Vet^alis  to^ente  ootafligendutn.  At  buHae  eitraordinariae 
ntctmqbe  mSoiu  tibiversali  abfipiantui^ ,  quamditt  nott  rumpuntar 
UmBtij  motäs  (^üjasdaih  extraördinarii,  mplufa  ejteretadi,  vitb  seeum 
geitant,  prorsus  ut  tasa  a^re  exhauäta  aut  distettta  btic  illuc  dr^ 
cnüigei^tslla;  qaändocunque  aperta,  faüt  exonerantur  a^rel,  et  sor- 
bent  nethetM,  hiä6  süpra  §;27. 

40.  IJtrumque  getius  bullartim  ordihariarum  et  et*- 
traord'in^riaru'm  vel  exhaustarum  tel  distentai^um,  lA 
tihn^n^  et'tehues,  s^u  aqtieas  ei  terreas  ritr^asve 
(fi^ptecftar  Et  (}uirmVfs '  ex  Micrograpbohinf  obsei^vafionibtts  deti^- 
tur  continuo  alia^  Uii^  tninorb^,'  mHh^l  tattien  s^mper  ead*m 
proporlio :  cum  aqueae  aSreis  comparatae  sint  terreae,  et  aereae  ad 
athereas  eandem  proportionem  babeant,  et  nihil  prohibeat  dari 
alium  aetherem,  de  quo  nobis  nee  suspicari  licet,  aethere  illo 
quem  ratione  et  experimentis  colligimus  tanto  superiorem,  quanto 
est  aqua  -terra ,  aut  aer  aqua.  Sed  haec  in  computum  nostrum, 
quia  nihil  inde  phaeuomena  variantur,  venire  non  possunt.  Hinc 
jam  apparet,  bullas  in  Universum  ordinarias,  exhaustas,  distentas, 
rursus  non  solum  in  debiles  et  firmas,  imo  si  lubet,  me- 
dias,  sed  et  in  magnas  et  parvas,  imo  et  rursum,  si  lubet» 
med  las  (multiplex  enim  hie  inter  extrema  latitudo  est)  discerni. 
Figurarum  multitudinisque  varietates  et  sunt  innume- 
rabiles,  et  nihil  conferunt  äd  summam  rerum. 

50.  Hinc  jam  illa  absoluta  Paracelsistarum  sive  qui- 
nitas  sive  trinitas  valde  suspecta  redditur.  Nam  ut  de  inerti- 
bu8,  phlegmate  et  terra  damnata,  quae  fere  buUis  ordinariis 
(phlegma   aqueis,    terra   damnata   vitreis)   aut  extraordinarianim 
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Dimis  |^ar?aruoif  vel  utcunque  magiiaruin,  Uumn  paiicarom»  ordi- 
nariis  involatarum,  confluge  congtant,  nihil  repetam;  forte  tertium 
illu4  roercuriale  principium  est  jam  alcali,  jam  acidum 
Yolatile,  add«  infr.  (.60,  ut  proinde  verearj  De  qiiaternionem 
ütilium  prlncipiorum  habjturi  ßimus:  bollas  exhaastas  majores, 
seu  alcali  vel  aal  fixum;  bullaa  diatentas  majores,  seu  aei« 
dum  vel  sulphur  fixum;  bullas  exbaustaa  miooress,  seu  al- 
cali Tolatile;  bulias  distentas  minores,  seu  acidum  yolatile. 
Quin  imo  an  medium  detur  aljquod  inter  fixum  et.volatile,  quae 
sitetiam  trium,  utvocant,  regnorum  Tarietas;  experimenüs, 
at  non  paucis,  non  quibuslibet,  sed  multis  magnisque  inter  se  col- 
latis  dijudicandum. 

51.  Neque  ego  boc  loeo  divinatione  praepostera  me  pro- 
stituere  volo,  quanta  enim  rursus  esse  potest  in  exbaustionis 
constipationisque  gradibus  varietasT  et  faic  certe  Hypotbesiii 
condituro,  nisi  temerarius  baberi  affectat,  subsistendum  est;  spe- 
cialior  enim  applicatio  ab  experientia  pendet.  Credidi  tamen  sem- 
per  admirabilem  Conditoris  sapientiam  ita  res  instituisse»  ut  paucis 
multa  gerantur.  Unde  si  somniandum  esset,  dicerem,  duonim 
istorum  naturae  instrumentorum,  distenti  exhaustique,  ter  ternas  in 
summa  yarietates  esse:  utrumque  esse  mioime,  mediocriter, 
maxirae  exhaustum  distentumque ,  atque  herum  rursus  unumquod- 
que  subtile,  medium,  crassum.    Schema  hoc  esto : 
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52«  Ijgitur  sunt  quatuor  roasgae  grandipres  ^eu  elementa, 
indefioitae'rfeplicdtiones  seu  homoeomereiae;  prihcipia  componentia 
indetermhiata,  oft  graduum  varielatem,  demde  ob'Anatyseos  per  se 
impossibilitatem ,  unde  pierinnque  ex  resorfenle,  i|ne,  minalruo 
etc.  cum  soluto  de^omijpoaila  Sunt:  imo  m  illa  (samp^n^ptia 
baberi  debent,  quoratn  reconjdnctione  reg  r^generatur,  aam 
haec  quoque  ipsa  iHa  conjunctjone  deatr^  golent,  et  golatione 
generata  suot.  Mapet  tarnen  duo  prineipia  utilia  ease,  t|98 
WS  iv  nlätei  principiorum  utilium  gradus,  tria  regna.  Regula 
differunt  partium  solulione,  subtilitale  et  varietate;  gridtia 
evectione,  et  coctione,  et  virtute.  Quanquam  pbruinque  quae 
nrtute  aucta  sunt,  et  subtilitate  augeantur,  unde  et  in  regno  ani- 
mali  activitaa  major»  sed  et  evanescentior. 

53.  Methpdüs  mejlendi,  bis  ita  positis  si  pergere 
Cipnjectando  licet,  huc  redii,  ut  acidä  aicdihos  et  coalra^  ged  gr«du 
fiimilibus,  curentur.  Ergo  addum  mercuris^  curgbilMr  al^M  m^r- 
curiali,  acidum  sulphureum  alcadi  sulphare,  acidiim  salinem  aleali 
salino,  summum  ?enenum  frigidutn  .gen  alcalizAum  gunmiQ  baU 
samo  calido  vel  acido,  et  contra;  ita  contraria  coittrariig  sidl)stai^a, 
gimilia  similibus  ^radu  curabuniur.  Et  ^uia  fortasse  tres  illi  m^r- 
corii,  guiphuris ,  salia  gradus  ruraus  magoam  habent  latitadiiiem 
tum  in  S€^  ipsig,  tum  inter  se,  et  sunt  alia  aliis  mwcorialiora  «ut 
salsiora:  ,()inc  jam  non  quaelibet  acida  quifauslibet  alcalibas,  qalie- 
iibet  disteji^ita  auibustibet  e^^auatis,  sed  projjortionata  propdflionatis 
(unde  sympalbicae  iiiae,  äut  antipathica^,  .'.seu  speeifieae  aiedica- 
mentocum  quocundam  vires)  experientia  discernendia  curantur, 
prorsus  ut  duobus  recipientibus  vitreis,  alterat  pleno,  altere  ex- 
bausto,  per  opifioia  junctis,  nisi  jvsta  in  pleno  quantitas  sIt,  re- 
plendo  «itbaugto,  aperto  epistomjo  commuui,  rupUira  sefaetur 
Caeteram  regna  dibi  alimenta  präebent  j)erscalaai»  mineralia 
Tegetabilibtts,  'haec  animalibus,  et  retro ;  <ninia  omnibus,  medicinam 
etiam  per  aalt  um. 

54.  Sed  baec  applicatio  omnis  bac[tenus  divi^itoria  est,  et 
gl  cui  flteplicet;*  nee  dicta  esto«  SufBcit  cauaam  omoibug  motibug 
expUcandis  suffecturam  reddidisse,  sufficit  ex  gimpl^issimis  et  li- 
quidigsimis  H  inte^ctu  facillimis,  ad  banc  usque  experientiae  por- 
tam  volatileg  alioquin,  et  usui  vitae  atque  analysi  praclicae  incon- 
ciliabileg  Theorias  deduxisse}  sufficit  ea  attulisse,  quae  sectae 
omnes,  salvig  domegticig  opinionibug,  ferre  poaaunt* 
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&$•:.  Qmi. ;i^gat  ipotujm  terrae,   motu  aetberis  cum  sole 

^lea  Uice  :Wca  ^er/am  contentjus  esse  polest:  sed  et  Vacuum  af- 

,$rmes  neg^sve  perinde  est,   cum  sponte  fatear,  quicquid  aere  ex- 

,))ai^:itur,  aejtbßre  repleri;   prorsus  an  relictis  inanilatulis,   nihil  ad 

Jijpolheseos  sumoiam.  Nee  Aristoteles  ejusque  germanus  interpres 

pjiva  sut)lilissimo  Thoma  Anglo  illustris  Digbaeus  mihi  indignari 

j^oaspi^    Uli  elementa  quatuor  babent:    terraro,  aquam,  aerem, 

jgnem;  Qgo  pro  igue  aetherem,  qua  nisi  vocis  distantia?  Namignis 

Aristoielis  purus,  qualis  sub  coucavo  Lunae,  seu  supra  aerem  ab 

eo  ^upj)Ooitur  et  a  me  conceditur  (qui  aetherem  credo  aere  su- 

..periorem),    vel  ipso  Aristotele  teste  non  urit:    recte  tarnen  igiüs 

«ppeilaliir»  cufn  ignis  noster  ex  aelheris  collecti  displosique  flu- 

mioe  fiat.     Praetuli  nibilominus  aetheris  nomen,  quia  ei  mul- 

.tos    atio;}   iPfagDo^qi^e    efiectus  illis   inot>servatos  adscribo.     Ignjs 

.enim  {amiliaris  signifipatio  longe  alia  est,  et  aeiber  meus  ignis  com- 

^il|ii3  caus^  potiusqjiam  materia  est:  quanquam  contra  originario 

Yocis  usu  idem  sii.aeiber  Graecus,  quod  ignis  Latiuus.  Sed  consueUido 

e^epit,  ut  corpus  quoddam  ipso  aere  subiilius  aelhera  nominemus. 

d6.    Pprro  rarum   et   deosum   recte   quidem  Digbaeo 

^liusypia  GQfrporum  differentia  est,   nam  et  illae,   quas  primas  Peri- 

jtatetici  Tocaot,  qualitales  inde  deducuntur.   Cum  calidum  sit  rare- 

liicUvttm,   frjgidum  deusativum,  humidiim   rarum,   siccum  densum, 

illftactiva,  ,baec  passiva:  et  calida  motu  inteslino  forti  cum  subtiles 

l^diAS  ejaculentur,   :tum  aerem   gravitate  sua  ionitentem  rejiciaxit 

Yentilentque,  quae  ventilatio  pariter  et  radiatio  ad  alia  corpora  per- 

tiqg«us,  t\kai  porös  eorum  aperit,    et  particulis  hactenus  densitate 

.^nstrietis  liberum  similis  motus  aut  campum  praebet,  aut  conatum 

M  uooduqa  Ivibeant  imprin^it,   uude  et  congregatio  homogcneorum 

,^^q;uit^r,  |}^  metalla  scoriae  yarie  confusa,  rarefaciente  ignis  fluxu 

Üb^4|(a  partes   dispersas  natui^ali   deinde   gravitate   in   regulum 

iCQlligunt.     Sed  ut  rarum   deosumque  praestet,    quod    exhaustum 

jdia^ntumque  npstrum,  id  est  vim  a  dilatatione  aut  conipressione 

^  r^ttt^i^  aliud  quiddam,   motus  sdlicet  aetheris,  addi  debet« 

I  jPßiilJfCum  Tifo  eg/regio  reliquiae  Metapbysicarum  notionum  insede- 

.f^nt,    unde  illam   rerum    compressarum  aut  distractarum   ac»  se 

4'<0;»J«i.t^ue;q,tJiu.m   vim,  nescio  cui  ^j^tpetitui  innato  adscribit,  quo 

data  materiae  mples,  etsi  plus  minusve  spatü  implerepossit,  omni 

tanken  nij»p,  .qi^u  pp.tpst, .  redeat  ad  velut  praescriptam  sibi  exten- 

,^m^m^   ^  l)a^p^^9ta  jua^is  n^^glsfue  Philpsophiae  luce  aiumis 
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sua  st>otite  cessisse  arbilror,  cum  certum  sit,  nt  rede  docoit  onm 
Cartesio  Hobbius,  eandem  molem  plus  minusFe  apatii  implere  non 
posse ;  etsi  enim  discontinuata  longius  latiasque  extendi  queat,  non 
ideo  tarnen  quidquid  amplectitur,  implet,  succedente  re  alia  in 
partes  subtiliores  motum  separatum  babentes,  id  enim  est  esse 
rariorem  (quanquam  ad  extremum  sine  omni  vacuo  res  exHum 
non  reperiat,  quia  impossibile  est  in  prorsas  pleno  motum  uilum 
extra  corpus  suum  agentem,  et  secundum  iineam  in  se  non  rede- 
untern  esse),  subdivisa.  Aristolem,  utin  praefatione ad Nizoliom 
de  veris  principiis  et  vera  ratione  philosopbandi  nuper  recusnm 
docui,  con ciliare  longe  facilius  fuerit,  nam  ille  pene  nusquam 
dicit,  quae  ei  a  scholasticis  imponuntur.  Gerte  omnium  causam 
statuit  coeluro,  coelum  autem  agere  per  motum.  Et  recte,  nam  et 
Lux  nihil  aliud,  quam  rei  agitatio  intestina,  tam  fortis,  utconatus 
ejus  extrorsum  tendentes  ad  quodlibet  et  ex  quolibet  puncto  sen« 
sibili  directe  et  refiexe  oculum  fcriant.  Ab  agitatione  tam  fort!« 
quis  calorem  et  rarefactionem ,  et  in  opposita  globi  parte  contra 
condensationem ,  ab  bis  accedente  aetberis  motu  a  lucii  solaris 
circulatione  impresso,  buUas  et  graTitatem  et  elaterem  et  ab  bis 
caetera  oriri  miretur?  Gerte  formas  substantiales  (demta 
mente)  etiam  Aristoteli  non  esse  ens/absolutum,  sedtantum  loyop^ 
rationem,  proporlionem ,  äqid'^oVi  structnram  partium  intimam» 
quidquid  ei  scholastici  imposuerint,  docuere  dudum  Honoratus 
Fabri  et  Job.  Raeus,  Yiri  praeter  omnigenam  eruditionem  in- 
geniosae  et  solidae  in  pbilosopbando  libertatis. 

57.  Nobilissimi  Boylii,  vim  Elasticam  a  Spiris  quäi^us- 
dam  se  restituentibus  repetentis,  sententiam  non  improbo,  yim 
tarnen  illam  etiam  barum  spirarum  restitutoriam  ab  altiore  quo- 
dam  principio,  id  est,  ut  ego  credo,  aetberis  circulatione  repeten- 
dam,  ipsummet,  qua  est  ingenuitate,  agniturum  credo.  Nam  et 
quod  aer  diflicilius  quam  aqua  caeteris  paribus  angustias  intrat, 
quod  eam  ob  rationem  aqua  in  canali  angusto  et  longo  ultra  aeqtu- 
librium  ascendit,  quod  aqua  mercurium  penetrat,  aer  nonpenetrat; 
id  etsi  ad  partium  villositates  et  implicamenta  retuleris,  reddenda 
tamen  rursus  ratio  est  cohaesionis  implicamentorum,  ultima  autem 
cobaesionis  ratio,  per  alibi  demonstrata,  est  motus  intestinoa. 
Ratio  ergo  ultima,  cur  aer  difficilius  augusta  transeaf,  haec  est, 
quia  aer  magis  elasticüs  magisque  cobaerens  non  facile  dissi- 
patur,  aut  per  partes  intrat,  sed  volvitur,  tomatur  formatorque  in 
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tnmm  corpus.    Cur  itaf  quia  plus  in  eos  aetberis,  plus  ergo  mo- 
tus,  restitfltionis,  cobaesionis :  aquae  partes  uon  motu,  sed  densitate 
sibi  admoTentur,  minus  ergo   compressionis ,   restitutionis,   cobae- 
sionis ;  facilius  ergo  in  partes  diffluit,  foramini  permeando  respon- 
dentes,   ut  Tel  binc  appareat,    densitatem    duritiei  et  cobaesionis 
causam  veram  non  esse.    Cartesii  Gassendique  maiimorum 
sane  virorum  sectatores,  et  quicunque  in  summa  illud  docent,  ex 
magnitudine,   figura  et  motu  explicandam  omnem  in  cor- 
poribus  varietatem,  habent  me  prorsus  assentientem.  Credidi  tamen 
semper,  quicquid  de  atomis  Tarie  figuratis,  de  vorticibus,  ramentis, 
ramis,    bamis,   de  uncis,  giobulis   tantoque  alio  apparatu  dicatur, 
losiii  ingenii  propius,  a  naturae  simplicitate  et  omnino  ab  experi- 
mentis    remotius  aut  jejunius   esse,    quam   ut  manifeste   connecti 
cum  Pbaenomenis  possit.     Praesens  autem  Hypotbesis  corpuscula 
Tpga  et  dilabentia  tum  inter  se  per  bullas  unit,  tum  motus  effectus- 
qae  bullarum   et  omnino   specierum  ab  universi  systematis  unico 
uimrersali   motu   deducit,   atque   ita  binc  a  summis   et  abstractis 
oraa,  illinc  ab  imis  Cbemicorum  experimentis  ascendens,  in  simpli- 
dssimo  et  ex  totius  globi  nostri   statu  explicabili  gravitatis  elate- 
risTe  Phaenomeno  theoriam   observationi  mecbanice   magna   cum 
darilate  et  barmonia  connectit.     Audeo  dicere  ac   bene  confido 
demonslrare,   rationem  illius   celeritatis   qua   arcus  se   restituens 
sagittam  explodit  illius   impetus    quo  pulvis  fulminans  sive  com- 
nmnls  sive  aureus  obvia  omnia  prosternil,  ex  constitutione  partium 
corporis,  nisi  universali  illo  ac  celerrimo  systematis  motu  advocato, 
explicari  non  posse,   cum  certum  sit,   omnem   impetum   oriri  ex 
cderitate,  eertutn  etiam  ex  pluribus  motibus  tardis  (nisi  maxima 
a  eentro  rei  distantia,   qualis  bic  nulla  est)  aut  etiam  partium  in- 
soiftibiliuffl  motibus  insensibilibus  utcumque  celeribus,  motum  to- 
tius Qsque  adeo  celerem  ac  violentum  oriri  non  posse.    Equidem 
solet  motus  arctatione  augeri,  ut  densitas  corporum  compressione ; 
sed  hoc  ex  oeconomia  systematis   pendet,   in  quo  omnis   motus 
aedieri  velnt  suo  7tQ€it(p  ÖQextixfpy  ut  sie  dicam,  incorporatus  est. 
Ihide  aucta  compressione  conatus  intestinus  se  restituendi,   id  gst 
aetheris  ambientis  solicitatio,   quia  in  singulas  partes  ducenda  est» 
pfoportione  augetur:  res  ergo  sine  noTO  ac  perpetuo  aetberis  al- 
lapstt   non   potest  explicari.      Cum  illud  etiam  sit  inter  principia 
PfeMMronomiae  nostrae:    virtutem,   conatum,   motu^    omnem 
iexMptig  mentibus)  semel  superatum    cessare  omnino, 
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nee  sua  sponte  resurgere,  sublaio  licet  aul  unmiiiuto  ia^p^ipm^)^, 
vide  sup.  §.23,28*     Unde  nee  per  motum  reciprpca^Uo^is 
iiisi  aetberis  solicitatione  advocala,  res  explicari  polest  9  quia  ^iibH 
per  viam ,   qua  venit,    sponte  redit :   tensa  iteqn  ^ltrin&eca  virUite, 
etiam  dimissa  non  restituentur,  etsi  ea  sit  illorum  intrioseGa  €Oll- 
stitutio,    ut   vis    aetheris   restituentis  in    ipsis  potius   quam  4üb 
operelur.    Quia  aer  internus  in  duris  comprimitur,  mQllibuft  dabi- 
tur,  et  haec  ratio  est,  cur  diu  tensa  tandem  flaccescant,  qifia  pau- 
latim  per  subtilissimos  exitus  aer  binc  compressus  elabitar,  .aUioc 
dislractus,   novis  supplementis  ad  statum  natura^m  redit.    Patä- 
mur  igilur  alios  a  figurarum   suarum  varietate  oolormn»   sapwrfVQ» 
aliorumque  id  genus    causas  repetere:   at    motuum   pugnarmwqw 
tarn  admirabilium,  tum  in  quos  vulgus  incidit,   tviin  quo«  ia  KfißO- 
lutione  cbemici  deprebendere,  vim  incredibileoi,   ni^i  cQncurre^te, 
ut  sie  dicam,  totius  atmospbaerae  nisu,  ut  io  noBlra  seoiefiti^  fix 
unquam  explicabunt,  quemadmodum  nee  cb^corMO^  .princi|iiiariMP 
operationes,  quae  proinde  velut  TiQaxTixwzefcc  pra^  ^tomi&tiqia  (^X 
Figuralisticis   doctissimus  Willisius   ad   Qxplicandaoi  fermeolei- 
tiooem  merito  elegit.     Idem  Willisius  libro  de  cerebral  et  nervis 
molum    musculorum    a   displosio^ibu«.   joniMnerabiUiaii^ 
sciopetorum  intensibilium  deducit.      Recte  omnino.  4t  bui^  llypQ- 
thesi  congruenter^    baee  autem  insensibilia  sdopeta  quid  aunt  ^i^i 
bullulae  jam   exbaustae,  jam  distentae,  inter  se.  mjxtae  et  rm^e. 
Uode  ad  re-eonflanda  et  redoneranda  perjpe^a  re^piraliani^  v^t 
antlia  et  folle  opus.     Figuris  museulorum  quomodt)Ctiqque  suj^nq- 
sitis,    nunquam  illam  vim,   illum    fortissimum  qisum   eipiic^ai^i^« 
quem  quotidie  in  nobis  ipsis  experiipur.     Idem  ei:it,    si  om^  nXH' 
ditissimo  Lowero   musculorum  motum    expJio^s  per .l^rtisi^- 
mam  contractionem  utrinque  in  contrariuip  ftaqta^;  Wf»  mc 
tanta  vis  contrabens  vel  reslituens  aliunde  arce^s^  piotest- 

58.  Unde  constat,  quae  vis,  origo  et  i^atio  triüiii^.illoi^mn 
augendae  in  corporibus  augendae,  seu  gravis  per  leye  l^van^i  fyn^ 
damentorum:  distantiae  a  centrp,  ^mpe^u.s  a  lapa^^  et 
denique  nisus  a  certa  q.uadam  rerum.  ^pecie,  ut  anii|^alJ|,  ut  .f^i^- 
vere  ^yrio,  ut  magnete,  ut  veneno  aliisque  exerciM,  quo,  p^,  mva- 
culum  quasi  quoddam  a  minimis  maximal  res  geruptur,,  ^^..qi^^s 
supra  §.20;  ut  enim  illa  a  celeritate  gravitati;onia,  it^  b^ßc 
a  vi  Etateris,  rursum  autem  et  gravitas  ^|t  elf^t^.i)^,<»i^{4j^jwa 
aetberis  turbata  oriuntur,  boc  solo  disQrim^pe»^  qfff^4  i'l  g^PJflllfrflf- 
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.|)Mfid»<fM}tl)f|f.  ipoTet  rem,  in  elaterese  ipsum;  in  gravi  tote  se  re- 
tülmtt  in  town  suuqi,   in  elatere,  quod  plus  est,  se  restituit  in 
graduqi  «uum  sf^tumque  rariUtis,    de  quo  erat  deturbatus.    Nam 
ai^^th^.  circulatioQe  ,suä  res  justo  densiores  aut  dispergit,  aut  cum 
i^p  polest,  depr^nit:   ex  hoc  oritur  gravitas,   ex  illo  Elater. 
]Qesidiaraat  omnes  philosophi  recentiores  physica  mechanice  expli- 
eari ;  id  Uc  perfecte  praestatur.     Quemadmodum  enim  omnia  d»- 
toirae  ex  hypothesi  nostra,  ito  et  omnia  artis  horologia  et  machi- 
j^openta  consensu   communi  vel  ex  gravitate  vel  ex  Elatere 
Vf4  ambobus  junctis  pendent.     Ex  gravitate   omnia  horologia,  in 
qvil|ii8  mtnr^dis  ponderis  alicujus  gravitas  vectibus,  rotis,  trocbleis, 
GOphleis  lardatur;   et  haec  quidem   id  commodi  habent,    quod 
jurabilia  et  constantia  et  accuraU  esse  possunt,  quia  naturalis  ad 
.di^cej^dendttffl  impetus  nunquam  lassatur,  possunt  item  aeque  faeife 
fsl^befi  IQ  magnoopere, quam  moduloparvo;  sed  incommodum 
fmbest,  quod  jactari  et  de  loco  iu  locum  transferri  sine  gravitatis 
j^bcUira  commode  non  possunt,  quia  jactatio  facit,  ut  nonnunquam 
«int  in  piano  ad  Jtiorizontem  indinato,    quo  casu  minus  gravitant; 
uad^  et  in  nam  eorum  usus   turbatur.     Ex  vi  Elastica  pendeat 
hprolog^a  iUa  minora  portatilia  vi  quadam  tendenda:  haec  contra- 
oam  prioribu«  rationem  babent,  nam  id  commodi  inest,  quod  sine 
fraviUl^  jatctura  transferri  possunt  huc  illuc;  sed  contra  iUud 
iiyxunvodi»  quod  in  loco  etiam  priore  relicta  lassantur  tandem,  ut 
ar^o^  diiK  teosui^  et  pro  vi  tendentis  inaequali  aerisque  etiam  mur 
J^atioi^buf^.  vari^tur.    Maohinae,  quas  aquaprofiuens  regit,  pend^t 
ff  grvni/^tfi^s  quas  ventus,   partim  ex   gravitate  partim  Elatere 
9^ip^;  qiiaa  fiunus  aut  igms,  ex  gravitote  minore  quam  quae  aöris 
jfUji  fuas  l^pmipes  aut  animalia,  ex  Elatere.    Nee  facile  motus  nä- 
j^jali^.,l|Ut  jirtificialiSy  cujus  ratio  a  circulatione  lucis  circa  terram 
d^uQ^iPon  pcfssity  reperietur. 

,59.  ^Nptandum  etiam,  posse,  imo  debere  non  raro  rerum 

c.o]ti^aeSjionem,  sed. secundaria»  et   ortam  et   aliam  prae- 

,f|apf>o]||fS|lem  a  gravitate  aeris  oriri.    Constat  enim  experieutia,  doo 

j^aaa  ^egtß  divelli  posse,.  si  exacte  cougruunt,  quia  levaturo  poi^ 

m  aiaosphmne  iacumbentis  vincendum  est    Eadem  ratio  est  in 

.4^9b^a,  Cfipvi9y  1010   in  omnibus,   quae  se  ultra  quam  in  puncto 

U^OWt,  «t  .per  lineam  ad  congruentiam  superficiei  non  paraUslam 

düeili  »equ^anl»  i^si  poadere  cylindri  aerei  aequalis  baseos  ao  plil- 

Vm  f^fq^riwMiao  sok^nsum  est,  superato.    Quia  cum  duo 

4* 


dant  a  se,  ita  ut  primo  discessa  plus  interyaD!  reünqotti^  qjÜHh 
eodem  tempore  aör  implere  possit,  quia  scilicet  sop^ci^  iiigre^ 
MS  ioitio  superficie  discessus  minor  est  (qaod  fit,  qvotias  eoti"- 
tactus  est  plus  qaam  in  puncto)  plus  spatii  interim  a^re  vaaopr, 
ac  proinde  plus  aetheris  ingredi,  atque  interim  atmospbaeram  tftre 
levari  siye  comprimi  necesse  est,    concursu  quodam   grathlitiB  <ft 
elateris,    nam  utrum  adToces  perinde  est    Atque  ita  credibile  est, 
in  eorporibus  duris  aut  teuuibus  consistentiam  secundariam  sä^is- 
sime  oriri,    cum  probabile  sit,  pleraque   amplius    quam  punctls 
congruere.    Sed  tarnen  haec  consistentiae  ratio  aliam  Jam  priorem, 
ut  dixi,  praesupponit.    Cum  enim  divellenda  est  superficies  a  nh 
perficie  in   linea  non  parallela  ad  congruentiam ,  manMesfum  eM, 
non  impulsu  hoc  fieri,   sed  tractione^   id  est,    palsiode  rei  ai- 
tenns  connexae,  per  ansam  nimirum  aliamque  eminentiam  in  coli- 
trarium  curvatam.    Sed  haec  connexio  }äm  consistentiam  suppoidt 
▼.  g.  si  duas  tabulas  summe  politas  separare  ialiter  quam  parallelo 
impulsu,   qui  facilis,  voles,   necesse  est  ex  supeijacente  ansaoi  '#i 
connexam  vel  aliud,  quo  apprehendere  eam  possis,  eminere.  Quae 
cur  conriexa  sit,  ratio  reddenda  est.    Non  potest  ergo  cum  Demo- 
criticis  ultima  consistentiae  ratio  a  congruentia  ista  vel,  ut  non- 
Dulli   aUerius    scholae   loquuntur,  a  fuga  Tacui  (a  qua  tamted'  res 
minime,   sed  a  gravitate  et  elatere  potius  oritur)  peti;  muKo  mi- 
nus cum  Cartesio  a  sola  quiete,  sed  ex  rei  motu,  vide  sup.  S;*2;ll, 
etsi  sensibiiiores  consistentiae   ex   compositis  ejusmodi   iti  onimetti 
fadem  tabulis,  non  nisi  superata  per  istum  impressum  gravitate  et 
elatere  aeris  discessuris,  non  raro  oriri  videantur.     Certe  a  graVi- 
tatis  eiaterisque  principio  vis  restitutiva  in  corpbribus»   coiü- 
pressorum   explicatio,  diductorum  reductio  sui,  äd  seri- 
sum  spontanea,  partim  per  memorata,  partim  per  memorjinda  doti 
debet.     Sentimus    autem  hanc   vim  non    tantum  in  liquldüs  vato 
clausis,  ut  aqua,  aSre  etc.,  sed  et  in  iis,  qua^  sibi  ipsi  vasa  ^nt,  id 
est,  in  consistentibus  ejusmodi,    quae  neque'  absolute  dtifisi'  neqiiiB 
•absolute  moUia  sunt,  sed  mediam  quandam  rationem  babent.  fiäta 
liquidum  est;  quod  terminos  ab  alio  quocuüque  accipit,  prir^^iIrSB 
caret,   summa  facilitate  et  separabile  et  transfigutabite.     Viar'utti 
est,   quod  contra  habet.     Flexibile    est  medium  inter  liquldttta 
^dt  durum,  quod  separabile  aut  saltem  transfigur8l)ile  est,  sfid  Itoti 
facillime.   Ejusque  species  sunt  glomerabile,  i}u6d  litsi  bdfllbiie 
transfigurari ,   non  tarnen  et  ^umma  fadlitefe  dissolvf  fiMeai,  it 


ÜIHB  ÜAMOi^  Mricum,  aliaqne  id  genus,  quae  nan  possunt  melius, 
.^^uai  pn*  oalenanitinera  aanulis  constantem,  quorum  unus  inalio 
«Sit  rgyrtlliHisv  expli^ri.*  Molle,  quod  parumper  moratur  transfigu- 
imtem,  non  reagit  tarnen.  Tenax,  quod  valde  moratur  Irans« 
^IgvimiteBi,  et  ei  reagit,  atque  adeo  dimissum  so  resUtuit.  Li* 
^tfiii  f>er  M  ilatieilis  notio  est,  cum  partes  libere  sibi  eonfusae 
slmt;  Darl,  cum  ia^r  tabularum  planarum  coogruentiom  in 
omiM  eensibik  paDctam  plagamve  compositae;  unde  et  omnino 
ooa  levatfir  tabula  a  tabula,  vel  si  parum  levetur,  tota  leva* 
tor:  similiter  -dura  aut  Don  fleotuntur  ad  sensum  (etsi  credide- 
rim  pJeridque'  subtileiB  fietionem  inesse)  aut  flexa  omniiio  rum* 
{ittDittr.  M^lle  et  teaax  gradu  differunt,  utriusque  igitur  eadem 
ewisa«  Tenax  ¥df  tendibile  simul  seu  se  restituens,  vel  tantum 
flimiirfictter  tectibile  est,  Qt  cera,  pix.  Simplex  ductilitas  con- 
Mrtit  in  Perpetua  per  omne  punctum  sensibile  impliratione  et  in«> 
Bertime  in  se  ii\^cem  funiculorum,  tubulorum,  fistularum,  scatu* 
lanin,  convolvulorum,  yasonim,  aliorumque,  quae  diductionem  non 
fanpugkiant  qnidera,  differunt  tarnen,  modo  non  nimia  implicatione 
nstaat^  quam  in  quibusdam  duritiei  causam  intelligere  licet,  ut 
instar  filoram  glomeratione  confusorum,  nodo  faclo ,  mox  non  nisi 
roptora  sofarantur.  At  in  simplidter  ductilibus  nulla  unqnam  coih 
filftio  sequitur,  edoctis  sibi  invicem  tubulis  semper  minoribus,  sibi 
ia  omnes  piagas  aeqoaliter  et  eoncaye  et  convexe  per  innumera- 
biks  duplitafims  insertis^  donec  nimia  diductione  et  nimia  se- 
quatur  attemiätio,  et  eontingat  ruptura.  Nee  mira  cuiquam  baec 
inserliil  vid^ri  debet,  oün.omnis  fere  subtilis  accretio  fibratim 
fw  bas  duplicaturas  perque  susceptionem  intimam  tubiformem 
polias,  quam  appontionem  extimam  alimenti  fiat.  Tensio  addtt 
inserlk^Bi  lubuiorum,  vi  sint  in  eo  latere,  quo  allum  accipiunt, 
•edttu;  in  altero,  quo  «riteri  insemntur,  aperti:  quo  facto  vicem 
praestiediuilt  embolorum  ad  sensum  infitiitorum,  nam  etsi  em* 
bolus  lioelOGO  cavus  et  apertus  sit,.  qua  exhaurienti  ras  pneuma- 
ticuoi  oi^ertitor,  sufficit  tamen  cum  obfirmatum  esse,  qua  parte 
oppcfiHtur  vasi:  diduota  }am  re,  bis  tabulis  instructa,  necesse  est 
eam  diffioiiitatem  in  diducendo  proportione  sen(iri,  quae  sentilur  in 
eiaibolo  extrahendo ,  dum  aSrem  vasis  pneumaticis  exhaurimus;  et 
remittMite  ivididuoentis  remt^sam  necesse  est  eadem  vi -se  re« 
stiluere,  qua  *  embolos;  iiiteü  extrahendum  subita  dimi^^us  ia  vase 
tt$»i^f$m.  •  Bao  temsionis  inomnes  «mbolos  fins«osibil<e<»  s)bi  con- 
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tinue  insertes,  inaequaUter  tarnen,  pro  distantia,  propifalM  oMiti, 
Bil  clarius,  nil  fecilius,  nil  hypothesi  nostrao  conscolaneii««  mmtjb. 
Et  eredibile  est,  in  corporäus,  nt  yina  dreviariter  Mhaimi'« 
ruptis^  bulHs,  ita  in  longum  latumve  ant  proAmdam  porvaetam 
efenire  a  tubulis  istis  seu  embolis  (nam  quüibet  eomm  antaeaiatti 
06t  tubulus,  sequenti  embolus)  ultra  quam  alataa  adria  oetfanfiafe 
oircttlatio  fort,  Tel,  ut  diximus,  eduotia;  ni  otiam,  ut  ilSDO' eddotb^ 
ita  hinc  intrusis,  uti  in  arcubua,  qui  a  coMaTilaio  ad  oofiTOxiiatMii 
▼el  contra  flectuntur,  fieri  par  est;  nbi  etiam  bomorio  alicqoa 
intra  meatus  jam  intercluaos  illino  compresai,  bine  dSatati,  roalH 
tuendi  se  conatus  nonnunquam  intercedere  polest»  Huo  et  laicryw 
mae  vitri,  quibua  similia  sunt  ab  ernditiasiano  loh.  Ottio  Sdiaft- 
busano  (qui  cum  doctissimo  Henrico  Screta  atndiorum  soda 
mobilisaimos  sensus,  ille  Tisum,  hie  audituai  nuper  tUoetrant) 
servata  filamenta  Titri,  pertinent:  de  quihis  cnni  tot  exioil 
hypotheses,  certum  tarnen  eat  ad  exbauatum  rel  diatentam,  M  eal 
circulationem  aetheria,  id  est  hy))olbesiB  noatram  onmes  radoel 
Bobbiua  eas  ex  arcubus  tensis  cempoMl,  Voaaiu»  tac^am  "vet  qqaai 
Tocuum  intus  esse  ait,  Honoratus  Fabri  apiritum  quendain  teMail 
(instar  funiculi  Francisci  Lini),  Huddeniua  atiique  compreaaioitom 
piraeferuDt:  Hypothesia  noalra  non  parvo  veritatia  indloio  oidiiM 
e^nciliat  In  arcu  tenso  hinc  compreasio>  iUiBc  diatraotb  eat:  uU^ 
ciAQque  aer  distrabitur,  aether  colligitur.  Cuia  ergo  lacryan  ealeM 
aquae  ijumergitur  extinguiturque  ignis,  qui  in  onmi  ro  cäleMtd 
O^rem  discutit  expellitque,  contraria  aqua  comprimitar^  tel  ^ood 
idem  est ,  aoido  ignis  ab  alcali  aquae  sufcilo  abaoDpto.,  aether  ro^ 
pAendo  loco  attrahitur  colligiturque  in  buliaß  äba  ductuaquo  totmn 
Täarum  immmerabilibus  cuniculis  perforanaaa,  ooitoqtes  t»mn  MiAmi 
in  apice,  quo  lacryma  in  aquam  posti^ma  intravit,  quoi«Mi  ao 
igm  jam  ab  initio  recipit,  prorsua  ut  Tirgao  ferreae  uno  extveino 
caflideote  extincto  altenioi:  incaiescit :  omnea  ergo  cuniculi  iiU,  qui^ 
hm.  ^etut  minis»  ut  vocant,  totuni  ikan  corpus  suShsaim  est,' 
%flb^re  seu,  ut  alä  ^ocarent,  yacno  rü  niUlo  planl  snni,  inat# 
jUfi  exbausti,  instar  aeolipilae,  in  qua  eaiore  rarefaälus  aapulsQa^ 
fijie  a^r  aegato  obturatioAe  focaminis  post  refrigeralio&eai  rodtt«,' 
qaiuUmn  ymm^  id.  est,  juato  pbis  aelheria  oollecli,  intua  raliquir: 
Bif^  Ker<^  nihil.  aeolipilae>  subito.  Fefrigcvatae.  obluralaeque  'Oteittphi^ 
%iMlgriieBtiu#.  Aperto  igUur  apice,  veh  alia  buD»  cum  eaeteria  *tfW^ 
näw  eommumceate,  aetbArem  oolleatiiaa  oiim  <  magna    #  Mroj 
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iiHm  intrare,  cuniculos  autem  omnes,    quippe  tarn  subtiles  fragi- 

lesque  riitnpi,  vitruni  ergo  in  pulverem  violenter  dissilienlem  abire 

necesse  est,     Uiide  patel  quoque  cur  frigore  aucio,  ut  si  nive  se- 

l^eliatur,  forlior,    si  iguis  calore  retractetur,    debilior  sit  ruptura. 

Näm  frigus,  quod  initio  fecit  loci  (vasoruro  quippe,  hoc  loco,  vilri, 

I       lateribds  se  contrahentibus   et  imminuenlibus)   subitum  incremen- 

tuR),  ergo  locnm  aere  vacüura,   ergo  aetheris  collectionein ,  et  po- 

roFum,  quipp^  corpore  contracto,  obstruclionem  äuget.     Igne  novo 

impletui*  locus»  minuitui*  aeiher,   admitlilur  aer,   pori   aperiuntur. 

Patet  ergo  hoc  quoque  naiurae  miraculum  Elateri  Aetheris  deberi. 

:       Motus   sanguinis,    unrie  caelerae  funcliones   animales  proficis- 

f       cuntur  (cor  enini  motum  debet  sanguinis  non,  ut  Cariesius  pulabat, 

sängüis,  cordi)    sine  dubio  a  nitri  cnjusdam  aerei  respirafione  re- 

I       cepti  reaclione  pelendus  est.      Credibile   enim   est,    ut  niare  sale, 

^       ila  aerem    nitro   quodam    impraegnalum   esse.      ünde  aer   semel 

haustus  nisi  recenti  misceaUir,    novo  haustiii  est  inuiilis,  idque  et 

Drebelii  experimento  confirroatur,  qui  essentiam  qUfindam  aeris  i)a- 

rabat,  quae  a^ri  eliam  torpido  etinsalubri  instilicita,  vivificam  quan« 

dam  refrigerationem  confestiro  praeslabat.     Jam  si  motus  vita- 

Ht  a  reactione  est,  erit  ab  Elatere,  per  superiora^  ergo  ab  aetheris 

drcüiatione.     Ab  eadem   esse  Motum  Oceaui  in  lelluie,   analogum 

öÄögiiiis  circülätibne  i!i  corpore,    supra  dictum    est:    idem  est  de 

Wülu  aöris  seu  vento.    Constat  ventum  aqua  se  lapsu  dispergenle 

neri  arte  posse,    idem  credibile  est  naturam  saepe  facere  in  mon- 

tium  cavernis;    folles  ventum  faciunt  compressione,    eodem  modo 

nnbes   ^ravidae    descensu    suo    eiiduni  aerem    inier  se  et  terram. 

Simplet  quilibet  motus  in  aöre  facit  ventum,  quia  aerem  ictu  com- 

priroil,  ät  proiode  locö  replendo  alium  attrahit.      Ignis  facit  ven- 

tuto,  et  calor  quivis,    quia  omne  rarefaciens  attrahit  ali(|uid  sub- 

tllius  rärefacto,  replendo  loco  exhau^to,  idque  ex  illo  toiies  incul- 

^io  ppincipiö  Elateris.     ünde  ignis  aöre  indiget,  non  ad  pabulum, 

wd  tuendum  Idc'uni.     Hinc  stati    venti   intra  Tropicos  solum  se- 

quantur,   löca  clausa,    fornicata  templa,    cavernae  tempore  frigido 

atlrabunt  aärem    seu   ventum,   quia  sunt  aere  ambiente   calidiora: 

tempore  ambiehtis  calido,  quia  tunc  frigida,  remitlunt.    Hinc  stati 

certomm   locorum  ac  tempörum  Venli:   addendae   in  hoc  negotio 

döctae  Poülletii  öbservaliones.      Vapores  proprie  sol  non  attrahit, 

i       et  eoram  ascJerisiiä  tion  tain  pendet  ex  principio  Elateris,  quam 

\       gWtiCaftfe,  tfato  qaod  ignis,  fumus,  vapof,  ros  majalis  ovi  putamiae 
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conclusus,  succus  in  planus  sole  evocante,  adeoque  sabUroabilia 
aut  distillabilia  ascendunt,  lit,  quia  aethere  interposito  ita  rarefiunty 
ut  fiant  aere  paris  spatii  leviora.  Ipsa  tarnen  displosionis  in  igne 
vis  Elastica  plurimum  confert,  unde  cum  elevatio  probibita  est,  ut 
in  distillatione  per  descensum,  nibilominus  calor  distillabilia  a  se 
repellit,  sed  regulariter  alias  sursum,  quia  ipse  calor  seu  ignis, 
quippe  aere  levior,  ascensu  suo  ea  abripit.  Si  ergo  motus  ma- 
rium  ac  ventorum,  vaporum,  sanguinis  fermentationes,  reactiones, 
restitutiones,  ab  Elatere  proficiscuntur,  quid  ultra  addemus?  Nam 
ab  eodem  totam  fere  Musicam,  et  omnino  magnam  artis  B al- 
list icae,  magnam  reliquae  mecbanicae  partem  pendere,  satis  hinc 
conjici  potest.  Gerte  nervös  nil  aliud,  quam  chordas  tensas 
esse  credibile,  quarum  violenta  adductione,  musculi  utrinque 
contracti  se  levant  et  membra  secum.  Hinc  sensionis  explicandae 
causa  ad  liquorem  quendam  nerveum  refugere  nihil  necesse 
est,  cum  in  re  tensa  pulsata  conalus^ad  initium  usque  pertingat, 
quia  et  diductio  ad  quodlibet  punctum  sensibile  pertineU  Utque 
tensa  et  moventur  tardius,  et  rumpuntur  facilius  hu- 
mectata,  aere,  qui  intus  est,  incrassato  ac  proinde  minus  dila« 
tabili;  ita  idem  in  somno  nervis  evenit,  ut  sensio  quasi  obrua- 
tur.  His  jam  in  quolibet  puncto  sensibili,  et  versus 
quodlibet  punctum  sensibile,  seu  in  quolibet  angulo 
sensibili,  et  ita  in  corpore  ad  sensum  continue  tendibili  sup- 
positis  tensionis  et  strictionis  causis,  demonstrari  illa  tarn  mulla 
praeclara  theoremata  physico-mathematica  possunt,  quae  et  experir; 
enti  et  ratiocinanti  in  promptu  sunt,  atque  in  novam  quandam 
partem  Matheseos  mixtae,  quamElasticam  appellare  licebit,  coire 
poterunt,  de  decremento  motus,  aut  incremento  po- 
tentiae  statum  violentum  rei  inferentis,  de  incre* 
mento  restitutionis  ad  incrementum  motus  gravium  inverso» 
de  vibrationibus  isochronis,  de  restitutionibus  ejusdem 
etiam  a  diversa  tensione  isochronis,  de  rupturae  tempore  et 
loco,  de  proportione  elateris  ad  gravitatem,  de  lineis  quas  datum 
punctum  in  restitutione  describit,  et  in  specie  de  tensione  lineae 
rectae  in  chorda,  curvae  in  arcu,  superficiei  in  tympano,  solidi  in 
vase,  quaeque  alia  subtilissimi  viri,  Galilaeus,  Torricellius,  Hono- 
ratus  Fabri,  Stenonis,  Job.  Alphonsus  Borellus,  aliique  demon- 
straverunt  aut  observaverunt.  Atque  hie  admirari  licet  praxin; 
Dei  in  oeconomia  rerum  geometrisantis.    Etsi  enim  per  na- 


tp-wi  reniiB  'impos^iMb  »it,  -corpus  .aUquod  totam  :Iiieer»:,  pep^ 
^icuQOi,  fluidttin,  gpravi»,  molle»  teodibile,  flexibile,  i\mm\  cftU^ 
dum  etc.,  item  notum  oootinuum,  unifditnem,  uniformiter  accele« 
ratum  yel  diminutum,  ractiUneumi  circularemt  refleium,  refraetum, 
permutatum ,  exacte  esse ;  effectum  magoetis ,  luminis  M  sooi  ad 
Quodlibet  punctum  assigaabile,  pervenire  etc.,  evenit  Umeo,  ttt 
summa  ad  srasum  äHQißei^  haec  omnia,  etsi  uon  sUtt  ka«  lamen 
sensu  esse  yideaiitur,  et  queoftum  ad  «eum  oestrum,  periode  ait  ao 
si  esseot^  atqueita  incredibili  Dei  ben^io  Optica,  Muaica»  Sta* 
tica,  Eiastica,  nXrjyixij  (seu  de  Uupetu  et  percussione),  My<deigla 
seu  de  motu  musculorum;  imo  et  Pyrotechnica  et  Mecbapica  uiiir« 
Tersa,  et  quidquid  est  mixtarum  ex  Physica  MaibematicaquesoieiH 
tarom,  ad  purarum  invidiam  usque,  non  fliiUentibua  ad  saasura 
(oisi  per  accideos)  tbeorematibus  excoli  possint  Quod  nisi  motie* 
bos  s^ctnrüsque  qualitatum  ac  motuum  seusibilium  cMsalKicJibtii 
iafra  quodfibet  punctum  sensibile  imminutis «  et  in  quamlibet  pla« 
gam  sepstbilem  directis,  inimitabili  artificio,  non  p0(erat  pra^ 
corari. 

60.  Atque  ita  ostendimus  etiam  duritiemi  etiam  teBaOruiti 
restitiitionem  ab  atmosphaerae  gravitate  et  aetheris  elatope  peti  posse. 
Uoom  praetereundupi  aou  est,  ut  ad  prineipia  cbemica  ei  bullaa 
nastras  redeamu»)  ab  ipso  Helmontio,  Tacbenio,  aliisque  praatiU! 
acid^m  e|  alcali  addiArchaeam  seu  Reckoremt  qjüi  eatoitel 
duo  illa  naturae  instrumenta  ad  reactionem^  et  sane  seqtimita 
mustum  expressum  non  statim,  sed  ubi  aliquamdiu  quievit,  sua 
sponte  excitätum  fermentare.  Is  verp^  Archaeus  nihil  est  aliud, 
quam  aether  interspersus ;  modus,  quo  agit,  nil  aliud,  quam  uni- 
TeraaI]S:circu|atio  aeth^s,  ^a.ef  digeatio  rerum  noninjsi  extrin- 
seea  exdtation^  fermeutautium  prompYCtur,  qua  tum  omnia, 
tum  liquida  potissimum,  sunt  in  perpetuo  intestino  motu,  graviit 
subsiduut,  heterpgenea  separantur,  paries  intergierinus  pUegmatis 
ac  terrae,  alcali  ab  acido  dividens,  pe^ru^lpitur,  actio  sequitun 
Adde.  supra.  S^lß.  Is  tarnen  aetber  non  putaqdus  e^t  omuino  liber 
esae  et  dissolutus,  cxoß  yo.  qaicquam  tale  sit  in  rc^us,  et  in  mi- 
Dimia  atomis  innuQierahiUum  specierum  varietas  lateat;  plerumque 
igitui:  erit  et.  ipse  .ca|le(;tu3  ijj^  bijllas  suas  jam  liquida  jam  sicca 
fbnii$k.,;re}aus,  id.es^,  alcali  <?^ . ^ppsiibiilih^if , vo^atlpsim^w  ^eu  mer-. 
emafiai^iv^ni^  f  i^rpe^^  i^nsibilibus  ^ctiYum  {pmiMS 


miignuiii  Im  vitro  matiet  mauni,  kea  aldiK>  Mtt  aethertkl  «dk» 
l^io )  hio  est  Helmotidi  ArchaMi»,  Tüishoilii  Redtdk- ,  Mdhrik 
»P'iHtii^i  BHmdi,  qttMMii  (ertiut»  priiii)ipi«iii  tti^i^eüHaH 
üeiAii  MqM  Mbuunt  tim  illam  Mbiliasimam  fdriBttlHb^m  BiNi 
fdasti^am,  qnalis  in  geminibua,  tft  aale  ^omtntthi,  cH 
pofMm«ldiii  Mefcurio,  tflod6  M^arari  poaMt;  oftde  MeMiHtia 
in  aifiia)g«tiiiat€f  «um  nMtatKs^  iü  ißaair  etegatitetb  excr«ac«Miam 
arMraaak.'  Hi«i  (iqtior  «fethei^üs,  -  biee  aal  oeekate^  ai  eäpi  posde 
Bilnaaotio  cre4ifliua,  credibile  eac  exerMi^  tatitas  virtutea,  qaantira 
nif  >aiioi  «ioabeat  aeu  alcaU  eat,  ille  venerat«^,  de  qod  ajt^ 
piriattttoe^  joAelom  est«.  QueiiiadilKidotil  etiam  an  bllic  aleäll 
ifoltfliliasimo  aliud  ai^idum  Vdlatilisaiillutti,  seil  m^tt^* 
rihüaaiMtti  (MiiVecUdite  et  ttrlute  reapothleM,  aoIuiA  ei  per  r«« 
aeilMfeaa  ii^Ddu  par,  calido  Inmato  af»dlögum,  ut  illud  bn-* 
mldö  'ira^di^alj;'  igii)  pref»^tionaie ,  ut  akabeat  a<)«iae;  iliii^ 
aati«,  ut  iH«d  Itttiaa ;  «a^emia  nitfi  (nam  etsi  aupeiifieiaHa  MM 
conatitutio  alcalizata  est,  solent  tarnen  interiora  seu  centralia  e^te^ 
rioribtw  60»  äuperfidtfrtia  cdtiti>aria  ease)  ut  iilud  aalis  cottimu- 
viit^i  io^ip^naitlir«  adde  supra  $.  90«  $3.  Etai  enim  possinf  hl 
avbtiUtate  et  Tiitata  dari  graduuaa  prdgreaaiis  iti  infidituin,  dmatui^ 
taHMii  sufiii»!  gradua  aenäibileiEl ,  iia  yt  «piöd  ultra  «at,  ne  tirtuCö 
^aiAemi,  oeduiti  fbrauff  ^naibili  ad  nos'  penidgat;  itt  boe  e^go  Ü-* 
ioitö'Pkiloa^pbo^riter  ac^ue  Eanpiri6o  aubatatendum. 


,» 


Conelusio. 

Nunid  HypotfaeseöS  oieae  auttmavi  inibo :  suppotto  ^  1  b  b  eri«  ii  M 
flitttidatiöram  gyratlonem  drea  pröpriäni  atefm,  et  anitn  solid 
In  nostro  magno  orbe  actidnem  rectilidoam  extiia  se,  cet<$i^ 
txm  non  niai  quatentrs  lucieaa  a  sole  repefcutiuiit.  Ex  itfd  taötU 
Vos  primigetiiis  tieduco  systema  CopernlcantKm  in  mundo,  et  ci^ 
eulationem  aetherik  cum  lüde  in  tellure  et  drcsa  tellu^em:  Ex  hat 
mdttfs  maris  et' yentOTum,  vetfücihletB  iha^etis,  ac  d^üi- 
qtie,  a  quibus  caetera  Dion  liatikrae  minus  i^atn  artis  läacfaMi^ 
menta  pandent,  Grayitatem  et-  filatefeäi.  Naiü  äetber  t^ 
deiv^iorefs^  quam  fbrtissifflö  strö  möttii  ttiaddi  iÜscUtienti  ebnr^äl^ 
cum  pot^  (iit  qnando  confsi^ttriit  ei^  cumtilö  taiituitt 'Mtfe^  urfHb 
Mrute  ()«ib  ribtt ><yteit)f  df^^ülitV  Und  ^  nä^m  äeti  kmiß 


toria  non  compressorum  tantum ,  sed  et  per  consequens  dilaUto« 
mm,  quia  omnis  dilatatio  iinias  est  compressio  alterius;  cum  non 
potest  (quando  Tasis  suis  separata  circalatioDe  firmatis  continentur) 
dejicit,  hinc  gravitas.  Spedatim  ex  motu  recto  a  sole,  et  canro 
a  terra,  oriuntor  gyrationes  oertarum  rerum  globi  nostri  drca  cen- 
tmm  particQlare,  seu  bullae,  noniiunquain  etiam  annuli,  tubali 
afiaque  vasa  ad  rem  pertinentia,  a  quibus  consistentia  reram 
et  specierum  rarietas.  Ex  vasis  plenitudine  variantibus,  circa- 
latione  aetheris  accedeitte,  oritur  in  rebus  diversitas  gravitatis: 
unde  jam  omnia Phaenomena  ponderuoi,  item  Hydrostatica, 
ASrostatica.  Ex  bullis  ruptis  et  in  alias  aetheris  circulatione 
transfusis,  item  (saho  vase)  ex  embolis  attractis  vel  repnbis  ori- 
tur Tis  Elastica  aetheris,  seu  conatns  se  restituendi  in  gradnm 
raritatis  vel  densitatis  praesenti  aetheris  sphaerae  et  structnrae 
partium  rei  congruentem,  unde  impetus,  repercussiones, 
reflexiones,  refractiones,  vibrationes,  soni,  solutiones,  prae« 
cipitationes,  fermentationes,  principia  Chemicorum,  sym- 
pathiae,  antipathiae,  attractiones,  motus  musculorum,  Tir- 
tus  ignis,  pulveris  pyrii,  veneni,  tincturae,  si  qua  est; 
omnes  omnino  actiones  vehementiores  quam  pro  mole  agentis, 
et  quicquid  nobis  miraculorum  natural! um  physica  extra» 
ordinaria  monstrat.  Atque  haec  quidem  Hypothesis  ita  mihi  varias 
aliorum  hypotheses  jüngere  inter  se  et  conciliare;  ubi  defidunt, 
sapplere;  übt  subsistunt,  provebere;  ubiobscurae  sunt  et  o^^i^oi^ 
explicare  atque  intelligibiles  reddere  videtur,  ut  jam  non  tam  de 
noTa  quadam  hypothesi  generali,  quam  particulari  ac  distincta  ap- 
plicatione  ad  phaenomena,  magis  magisque  passim  conspirantium 
Emditonim  pariter  et  mechanicorum  industria  eruenda,  atque  in 
solidae  et  ferads  Phiiosophiae  aerarium  referenda,  ac  denique  de 
translatione  inTontorum  ad  usum  Yitae  augendamque  potentiam 
et  felidtatem  generis  humani,  qui  unus  Philosophandi  finis  est,  co* 
gitandum  esse  videatur.  Sin  minus,  saltem  a  conaUi  delineandi 
tale  aKquid,  dissertationi  Terbis  illaboratae  ac  proinde  obseuriascu» 
lae,  ordine  at  apparet  confusaneae  (quod  in  primis  tentamentis 
tolet,  qoae  noris  subinde  memoriam  subeuntibus  passim  interpo- 
lHa  non  satis  cohaerent)  si  res  ipsas  spectes,  parum,  ut  in  tanta 
tradandorum  sylra,  expUcatae,  teniam  spero« 
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pan  mmm  c^ed^  fiMuri),  qpMe  fisir  v^ft.gc^r«!:  pltia  .^t  d^ict- 
ner^  hu^iUAQ  wm'^rU  ^liiam  da  ftnie  taiiium  «na:  oMcnm»  eiit, 

g^fe  iKuim.fo«(|ia».  «I  j^r  PyrenaeorMva  jrikdkses  oa^gura»  «it  um- 
vmm  r^  .ff^waoft^R^  at  «iibütitoerf  HarcMto«  iUi  tpiiatisi  wfiiMi 
^ii|4  in  fHP.Cratum;  iwvrgere  ßQieaUa^OiayaAt  ei  ad  r^  mii^s 
^^x%  ^)jiU(«,Teny9rabilaip  m  clirMUiDia.  jr^ere,  barbam  m^umu- 
duw,q  ^.WH^  es^.Q^turüm  9rü  »uijjifi^ß^  |)9itMMi»iliuniaAae 
j^i^ti^e^  pi^ppa^ar«)  i^A  deb^iara  ho^itea  üloa  iovi^iUlea  i0ile^i)9, 
iff^  .4«Qs  üu^  vi«  8^  v^da  e#^  QiMtfi^.AMf)e  iQttuiiii  hffffte, 
^i^.d^m  oent^oa  h^mmw  i^a  afi  »utitw  pamM^iAabttffiwm 
kii  mqr)>A  mt^  di€AP  ^aufv^buerm !  at  tamoo  ferias«»  yitmmihf^^ 
ratif^ieta  awttla  aliqiia  in  ?ifpin9^  nei^cta.  ataealaqitA  ian^I^aU:  Ca- 
lw^ Mf(f «  a(  fart^  <K>?Bona  «ofutri  ^^woim  aasenua^  (^i.ealßfma 
jcflro^  j|«ailia  i^i  ^tpn  es«^^  fiiAo4  noiicaagra  coafkluBi  aat.  .iSad 
mwyW'"  ^^  a^i^  incbiN^tfir:  ppatoriliaa  aaltem  aetaü  Malr^e 
SNifm  ^«aftt .  at  iD(^r  aidara  c^iliN^abU  PtiaoipciiAi  oaiiif  auapioas 
QAMvaA  ^avi9jMr9  peirffiipgawlwr«  cui;  gi^riM  Gbo8tiaAmiiniim.fiagafii 

ga^ofim  «^.i«a^tofa*  »qwbna  GialUa  affbam  |wa?Qaa«a,  ptoteai^.  adaa«- 
mßU .  ;Sii  »leiftp  (iraftL  i  ai  jmjm  aidib».  mi«.  agiUir^  |Maa|wiiii  .jyai 
pitaiKte  >9ftHigiina.  {fn«iti}iP)  labonum  tewppria.jAiwUi.  iN^q^./aniin 
«»rwP  ^  iMuim  m.  m^vio  fir^miliufnmf  qifodieeiNjim  mmii  anfa 
.^lim  f^pmi  JMati  €(8otiaa  aatan  aint«  qiiaiilttin;  Mii^m  apiM^ai. 
S|aisj  ifacQba^^lriAa^  iiAo  p«0aa«üa  fa^iuirt;  pbirioia^et  MU^ra 
aMpiiWj»  qWM.  o|m  aat,  naaiaiariini  et  |f#|»«iiiiMi«iiiii  mMh,  mip- 

.laBQlvw  MWAMt  «ipanSHiltti«  iumtb  iidi|,mateiaii^:buit«af.lab^ 
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ris,  sed  et  molestiam  minuunt,  condiuntque  tibi  diflkiillateiii  rnntni 
applausug  suavitate.  Id  Toa  exemplo  vestro  docebiüsinterprinios: 
cum  eaim  tantas  res  Auzuti,  BuUialdi,  Casaini,  Hugenii, 
Pecqueti,  Petiti,  Rober?allii,  Theyenotii  et  tot  alii  ge»- 
aerint,  quid  poterit  collatis  conailiis  nisi  magnuoi,  niai  vobis  honorifi- 
cum,  gloriosum  Regi,  generi  bun(tano  fructuosum  expectari?  Necomi- 
nibus  V08,  nee  praeconiis  egetis :  dudum  haec  de  vobia  seDtit  orbia,  li- 
ceat  tamen  accedere  me  quoque  publicae  voci.  Cnm  enim  esset 
mihi  nuper  ad  Carcavium  yestrum,  virum  faoia  et  doctrina  in- 
aignem  et  ex  flore  egregiorum  hominum  quibus  voa  abundatis  ad 
•regiae  bibliothecae  hujuaque  adeo  ipaiaa  Acadeniiae  tttram  lectum, 
aeribeadi  ab  ipsomet^  qoa  est  homanitate,  intemiintio  €!Lmo  Fer- 
rando  praebita  oeeaaio;  maliü  achedam  katio ntcunque  exiguam  et 
iliaboratam  adjicere,  quam  omoino  tacuia  manibus  yenire.  Argn- 
nientiim  carte  vobis  dignum  est:  Dam  labyriothom  in  primis  con- 
timii  et  motua  compositionibua  ingenia  implicantem  evohisae,  pIn- 
ffimum  refart  ad  oonatituenda  scientiarum  fundamentd,  oonftmdendos 
aceptioomm  triumphoa ;  Geometriam  indiviaibilium  et  arithmeticain 
infinitorum,  tot  egregioram  theorematum  parentes,  in  solido  locan- 
das;  hypotbesiD  physicam  per  omnia  congruentem  elaborandan,  et 
quod  maximiim  est  de  intima  cogitatiooia  natttra  et  mentis  peren- 
nitai»  et  oausa  prima  demonstrationes  plane  geometricas  hactenns 
^icaotaa  Impetraodas.  Unde  boni  quoque  et  aequi,  Jüriaque  ac  le- 
gum  fent^s  ita  clarl  ac  limpidi,  ita  simnl  et  ambitn  parvi  etreces- 
aibus  profündi  profluunt,  ut  pro  magnis  toluminibus  esse  et  sol- 
vendis  omnibus  caaibus  mirabiU  ad  usum  compendio  auffieere  pos- 
aint,  quäle  nihil,  opinor,  vulgo  occurrit.  Sed  erit  liic  nobis  atiiui 
profeasiw  labor.  Caelerum ,  ut  ad  praesentia  redeamus,  im)^erfet- 
tionem  primi  tentaminia  lubena  agnosco ;  spero  tanüan  nonnikil 
praeatitum  eaae:  indhisibiliam  naturam  illustratam ;  cohaeaionis 
rationem  nunc  primum  detectam;  pfaytfico-geimietrioam  eurvamm 
ex  meris  ractia  et  omnia  generis  coryorum  corporum  ex  laolia  reoti- 
iineto  expoaitam  constructioilem  lentibus  elaborandis  fortasao  pro- 
Aitnram;  Hypotbesin  atlatam,  unde  omnia  natorao  {riiaenoraena 
mechanioe  explicari  possint;  quin  et  oatensom  esse,  qiiae  aH  ma- 
teria  illa  magnetica,  eajus  circa  terram  motul^adMribeMam  yertiei- 
tatem,  suspidatum  nuper  etiaan  ingeDioafsaimam  Au  2 a tum  p<>st 
Tbeoriaaa-  motoa  conci:eti  jam  exoasam  demma  dMiei^  quanqttam 
ilia  0it^'    »on explioueriis  quodatecco  »d  oanataMettf'ide  n- 
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riatione  magnetica  hypothesin  longitudinesque  perveniri  posse,  uec 
ipse  Auzutus  desperat;  denique  si  nihil  aliud,  cogitationum  sal- 
tem  non  poenitendarum  semina  sparsa  esse.  Eas  aliquando,  cum 
plus  otii  erit,  felicius  fortasse  persequar,  et  ad  caeteros  la- 
bores  boni  public!  causa  susceptos  perßciendos  animabor,  si 
▼08,  si  yestri  similes  faustis  ominibus  inilia  qualiacunque  prose- 
quentur. 


n. 


Theorlae  mota»  »listracti  ilellaitiiHie«. 

Corpus,  quod  movetur,  vel  contingit  aliud,  vel  non  contingit 
1)  Conti ngit,  si  non  datur  spatium  medium.  Contingens  si 
movetur,  vel  praetervehitur,  vel  impingit;  2)  praetervehitur, 
si  continuato  motu  suo  alterius  nihil  loco  moveret;  sin  aliquid  mo- 
veret,  3)  i  m  pell  et,  et  si  alterum  quoque  movetur,  impinget; 
sed  tarnen  vocum  harum  promiscuus  fere  usus  est.  4)  Toti  im- 
pingit, quod  continuato  motu  suo  alterum  totum  loco  pellit; 
5)  parti  impingit,  si  secus.  Porro  varie  impingitur,  vel  ra- 
tione  lineae  motus  vel  termini.  6)  Linea  motus  est,  quam  de- 
scribit  centrum  moti;  linea  impactus  est,  quam  describit  cen- 
trum  impingentis  seu  ejus  de  moto,  quod  in  excipientis  locum 
successurum  est.  Unde  interdum  linea  impactus  a  toto  potest 
esse  recta,  a  parte  curva :  quanquam  ubi  distiuctione  opus  non  est, 
in  sequentibus  lineae  motus  appellatione  etiam  pro  linea  impactus 
usurus  sim.  7)  Mensura  lineae  motus  est  vel  ipsaiinea mo- 
tus sibiipsi,  si  recta  est,  vel  si  obliqua  est,  recta  facta  ex  obiiqua 
retrorsum,  extremo  quod  prorsum  vertitur  immoto,  extensa.  Linea 
motus  impingentis  vel  comparatur  ad  lineam  motus  alterius  vel  ad 
centrum  ejus.  Si  comparatur  linea  motus  impingentis  cum  linea 
motus  8)  excipientis,  id  est  ejus,  in  quod impingitur,  tum  vel 
lineae  motus  impingentis  et  excipientis  junguntur  extremis,  vel  ex- 
tremum  lineae  motus  impingentis  tangit  non  extremum,  sed  aliud 
punctum  lineae  motus  excipientis.  Hoc  casu  impingens  dicilur 
9)  incurrere  in  excipiens,  et  excipiens  tantum  praetervehi- 
tur. lilo  casu  utrumque  est  impingens  et  dicuntur  10)  con- 
currere:  concursus  est  vel  11)  occursus,  quando  mensura 
lineae  motus  unius  continuata  cadet  in  latus  adventus  alterius,  vei 
12)  accursus,  quando  id  non  contingit.  Occursus  est  vei 
i3>  rectus,  si  mensura  lineae  motus  producta  facit  angulum  rec- 
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twn  ^  h^  a4^eiitiw  syU^ius ,  aeu  qoiacidit  ^um  mensur^  linen^ 
motiis  alt^ri?s,  Kd  H)  obliquua,  si  seciia.  Accur^us  est  yel 
15)  rectuft,  si  mensura  liaeae  motus.  est  parallele  lateri  adventa« 
^terii^,  SQU  fa^Q^t  angiiiuai  r^iQtum  ad  mensuram  lineae  motus  al« 
tf^rius;  yel  l^  obliquua,  si  secus.  17)  Latus  adventua, 
feu  a^  quo  veoitur,  est  reeta,  ^3^  qua  (pkauop,  ex  quo)  meusura  li- 
00^  m^tus  perp^ndtoüilariter  exit  yersus  impactum.  Porro  si  com- 
j^atiir  |ine%  ipptua  impiogentis  ad  centrum  excipientis,  impac* 
t,}^^  qs\  ye\  18)  eentyalis,  si  liaea  molus  impingeatis  producta 
^^dit  19  ceqtrwi  CfQVfMitris  excipientis,  vel  19)  eceeotrieua,  ü 
se^s«  ^0)  Rädere  dicitur>  quod  moiBento  contaclus  totumoonr 
tac^uin  corpus  1ocq>  paUere  noin  ^n^tur  (sive  id  sit  praelervebf^QS 
a|i^e  ii9pi(^;eas,  s^d  occeutriee).  Denique  si  coroparaqtur  lermim 
im^iDgeutis  et  exQJpieotis,  simt  vel  ulriuque  superficies  vel  ah  al* 
tfira  jfittfi  puD^tum  aut  iiuea.  21)  Unum  corpus  coi^tituunt 
BW^t  qi|j|Q  sibi  cqntiguae  aliquandiu  matisurae  sunt.  22)  C o- 
)^a^ir^n(|JArteSf  quarum  una  mota  movebuntur  caeterae.  23)  Fler 
940  ^  ^VLtaUo  circa  recuiudiuem  et  curvitatem.  24)  Facies 
^t  <mfß  extremum  rei,  quo  tangi  polest  ab  alio  in  unam  plagam, 
8([|u  qiiod  una  recta  totum  absciudi  poteat.  25)  Durities  est 
fob^esio»  WQ  superabiUs  pano  motu.  26)  Figura  simplex  est, 
cujus  qi)9ifiibet  facjes  una  ünea  yel  superficie  clauditur.  27)  Una 
Up^^  f(^l  aupe^ficies  est,  quae  uno  motu  fieri  potest.  28)  Mo- 
\^8  ttfi^4  est  prior  et  posterior,  ai  continuatio  sponte  facta  est, 
aQu  pe?:  s^,  ift^Ilp  licQt  ei^trins^co  impulau  accedente.  2Q)  Cor- 
Pfi^  fa|^(or.9)t9  ^t»  qnod  pcitest  moveri,  ut  locum  suum  non 
djS^i^,  ^  est,  ut  pulla  parte  aui  in  locum  veniat,  in  quo  »on  jam 
t^q^L  aliqua  ?iua  para  fu^rit,  quaUa  motus  est  orbium  coelestium 
^fMf ibu^  Qradiioirum,  qualepque  solum  in  pleno  existere  necesse  est. 

l^BuiAaniente  praedemonstrAliill». 

1)  IpiaPtui^  a^tu  pairtes  in  continuo,  contra  quaqi 
Sfptit  s^utiasimus  Tbomas  Angelus.  2)  Eaeque  infinitae 
i^Qtii,  ii(4e|u^it\iat  enini  Cartesii  non  in  re  est,  sed  cogitante. 
3)  KhUiiiii  est  wininpum  in  spatio  aut  corpore,  seu  ca- 
Xf»  ViaguH«^  y<4  p^s  sit  nulla:  talis  enim  rei  nee  situs  ullus 
1^  cvm  qilicq^  filicubi  aitum  est,  simul  a  pluribus  se  non  tan- 
gfBü^N»  tapfi  po^ait,  »c  pcciinde  plurea  babeat  fades;  sednecponi 


es 

ttinimum  potest,  quia  sequatur  tot  esse  totias  quot  partis  miiim, 
quod  implicat.  4)  Dantur  indivisibilia  se  u  inextensa, 
alioquia  nee  initium  nee  Unis  motus  corporisye  intelligi  polest. 
Demonstratio  haec  e.4:  datur  initium  fioisque  spatii,  corporis,  mo* 
tus>  temporis  alicujus:  esto  illud,  cujus  initium  quaeritur,  eiposi- 
tum  linea  ab,  cujus  punctum  medium  c,  el  medium  inter  a  et  c 
sit  d,  et  ii  ter  a  et  d  sit  e,  et  ita  porro :  quaeratur  inttiom  sliiis* 
trorsum,  in  latere  a.  Ajo  ac  non  esse  initiam,  quia  ei  adimi'pol^ 
est  de  sako  initio;  nee  ad,  quia  ed  adimi  potest,  et  ita  porro; 
Dihil  ergo  initium  est,  cui  aliquid  dextrorsum  adimi  potest.  Cm 
nihil  extensionis  adimi  potest,  inextensum  est;  initium  ergo  cor- 
poris, spatii,  motus,  temporis  (punctum  nimirum,  conatus,  iostans) 
aut  nuUum,  quod  absurdum,  aut  inextensum  est,  quod  erat  demon* 
«trandum.  5)  Punctum  non  est,  cujus  pars  miUa  est,  sec 
cujus  pars  non  consideratur;  sed  cujus  extensio  nalla  est, 
seu  cujus  partes  sunt,  indistantes ,  cujus  magnitudo  est  inconside- 
rabilis,  inassignabilis,  minor  quam  quae  ratione,  nisi  infinita  ad 
aliam  sensibilem  exponi  possit,  minor  quam  quae  dari  potest:  at- 
que  hoc  est  fundamentum  Methodi  Cavalerianae,  ^o  qus 
veritas  evidenter  demonstratur,  ut  cogitentur  quaedam  ut  sie  di* 
cam  rudimenta  seu  initia  linearum  fi^urarumque  qualibet  dabill 
minora.  6)  Quietis  ad  motum  non  est  ratio  quae  puncti  ad  spa* 
tium,  sed  quae  nullius  ad  unum.  7)  Motus  est  continuus  sea 
nuilis  quietulis  interruptus.  Nam  8)  ubi  semel  res  quieterit,  niai 
nova  motus  causa  accedat,  semper  quiescet.  9)  Contra,  quod  «se- 
mel movetur»  quantum  in  ipso  est,  semper  movetur  eadem  velor 
x^itate  et  plaga.  10)  Conatus  est  ad  motum,  ut  punctum  ad  spa^ 
tium,  seu  ut  unum  ad  infinitum,  est  enim  initium  finisque  motus. 
11)  Undequicquid  movetur ^  quantumcunque  debiliter,  quai»- 
tumcunque  etiam  sit  ostaculum,  conatum  per  omnia  obstan- 
tia  in  pleno  propagabit  in  inünitum,  ac  proinde  omnibus 
aliis  imprimet  conatum  suum:  neque  enim  negari  potest,  quin 
pergere  etiam  cum  desinit,  saltem  conetur;  ac  proinde  conetur 
seu,  quod  idem  est,  incipiat  obstantia  quantacuaque  movere ,  etsi 
ab  iis  superetur.  12)  Possunt  igitur  in  eodem  corpore  si^ 
mul  esse  plures  conatus  contrarii.  Nam  si  sit  linea  ab, 
et  c  tendat  ab  a  ad  b,  contra  dab  ad  a  et  concurrant;  -mom^ito 
concursus  c  conabitur  ad  b,  etsi  cogitetur  desinere  moveri,  quia 
finis  motus  est  conatus;  sed  et. conabitur  retro,  si  oppositui&cor 


gitetur  pmevater^,  incipiet  exnm  retro  ire,  sed  etsi  neutrum  prae^ 
vaket,  idem  erit,  quia  conatus  omnis  propagatur  per  obstantia  in 
iafimtum,  et  ita  utriusque  in  uirumque:  et^  si  aequati  celeritate 
Dihil  agitur,  nee  dupiteata  seu  majore  quicquam  agetur,  quia  bis 
Bfthil  est  nihil.  IH)  Unum  corporis  moti  punctum  tera-* 
pore  conatus  seu  minore,  quam  quod  dari  potest,  est  in  plu- 
ribus  locis  seu  punctis  spatii^  id  est,  implebit partem spa-« 
tii*se  majorem,  vel  majorem  quam  implet  quiescens,  aut  tardius 
molvm,  aut  conaris  in  ünam  lautum  plagam;  altamen  et  ipsam 
inassignabilem  seu  in  puncto  consistentem,  quamquam  puncti  cor- 
poris (vel  puncti  spatii  quod  implet  quiescens)  ea  sil  ratio  ad  punc- 
tum spatii  quod  implet  motu .  quae  est  angulus  conlactus  ad  rec- 
tilineum,  seu  puncti  ad  lineam.  14)  Sed  et  omnino  quicquid 
m«vetur,  non  est  unquam  in  uno  loco,  dum  movetur, 
ne  instanti  quidem  seu  tempore  minimo,  quia  quod  in  tempore 
motetiir^  in  instanti  cönatur  seu  incipit  desinitque  moveri,  id  est 
locum  mutare:  nee  refert  dicere,  quolibet  tempore  minore  quam 
quod  dari  potest  conari,  minimo  vero  in  loco  esse :  non  enim  da^ 
Ittr  pars  temporis  minima,  alioquin  et  spatii  dabitur.  Nam  quod 
tempore  absolvit  lineam,  tempore  minore  quam  quod  dari  potest, 
absolvet  lineam  minorem,  quam  quae  dari  potest  seu  punctum ;  et 
tempore  absolute  minimo  partem  spatii  absolute  minimam,  qualis 
Dulla  est  per  fund.  3.  15)  Contra,  tempore  impulsus,  impac- 
tQS,  concursus  duo  corporum  extrema  seu  puncta  se  penetrant, 
sea  sunt  in  eodem  spatii  puncto:  cum  enim  concurrentium 
alterum  in  alterius  locum  conetur,  incipiet  in  eo  esse,  id  est  in- 
qipiet  penetrare,  vel  uniri.  Conatus  enim  est  initium,  penetratio 
unk) ;   sunt  igitur  in  initio  unionis,  seu  eorum  termini  sunt  unum. 

16)  Ergo  Corpora,  quae  se  premunt  vel  impellunt^  cohae- 
rent:  nam  eorum  termini  unum  sunt,  jam  Sv  rd  ea%aTix  kV,  ea 
continua  seu  cohaerentia  sunt,  etiam  Aristotele  definiente,  quia  si 
dao   in   uno  loco   sunt,    alterum   sine   altero  impelli  non  potest. 

17)  Nulltts  conatus  sine  motu  durat  ultra  momentum 
praeterquam  in  mentibus.  Nam  quod  in  momento  est  co- 
natus, id  in  tempore  motus  corporis:  hie  aperitur  porta  prosecu- 
turo  ad  veram  corporis  mentisque  discriminalionem,  hactenus  a  ne- 
nüoe  explicatam.  Omne  enim  corpus  est  mens  momentanea,  sea 
carens  recordatione»  quia  couatum  simul  suum  et  alienum 
Gontrsffkim  (dnebus  enim,   actione  et  reactione,   seu  compardtione 


ac  proinde  harHionia,  ad  sensan  «t  liae  iquftus  laiiBQsiiQlhui 
est,  Tolaptatem  Tel  dolorem  opus  est)  imni  rMiaet  ultra  amh 
mentum:  ergo  caret  memoria,  caret  sensu  actionum  passioBmuyü 
suarum,    caret  cogitatione.    18)  Punctum  puncto,   eonatus 
conatu  major  est,  instans  vero  instant!  ae^uale,  uttde 
tempus  exponitur  motu  uniformi  in  Mnea  ffadem,  quanquam  not 
desint  instanti  partes  snae,    sed  indistantea  (ut  anguti  in  puMtoK 
quas  Scholastici,  nescio  an  Euelidis  exempk»,  Tocant  signa,^ 
in  iis  apparet,   quae  sunt  simul  tempore,   sed  non  simul  nilvri, 
qnia  alterum  aiterius  causa  est :  item  in  motu  accelerato,  qui  com 
fuolibet  inAanti  atque  ita  statim  ab  initio  orescat,  crescere  antem 
snpponat  prius  et  posterius;  necesse  est  eo  casu  in  instanti  dato 
Signum  unum  alio  prius  esse,  etsi  citra  distantiam  seu  oKteneio- 
nem,  adde  probl.  24.  25,  conatuum  inaequaHtatem  nemo  fticite  tte^ 
gayerit,  sed  inde  seqnitur  inaequaiitas  punotorum.    Conaium  conaiii 
majorem  esse,  seu  coq)U8,  quod  celerius  alio  moyecur,  jam  ab  ini- 
tio plus  spatii  absolvere,  patet:  nam  si  initio  tantundem  abeolvit, 
semper  tantundem  absolvet,  quia  motua  ut  incipit,  ita  pergit,  nim 
mt  causa  extrinseca  mutans  per  fund.  9;  sed  et  si  initia  aequaila 
sunt,   etiam  fines  aequales  sunt,   ergo  momento  concursos  tantQm 
aget  velox  in  tardum,  quantum  tardum  in  Telex,  quod  est  absor- 
dum:  sunto  ergo  inaequaies.    Ergo  instanti  dato  fortior  phis  spt*- 
tu  absolvet,  quam  tardior,  sed  quiiibet  eonatus  non  potest  percur- 
rere  uno  instanti  plus  quam  pmctan,  seu  parlem  spatii  minorem 
quam  qüae  exponi  potest;  alioquin  in  tempore  percurreret  lineam 
infinitam:  est  ergo  punctnn  puncto  majus.    (Jnde  arous  inassigna« 
bilis  circttli  majoris  major  est,  quam  minoris;  etiiHea  quaeUb^ 
dttcta  a  centro  ad  circumferentiam ,  orculo  commensursUKs,  seu 
eircumductione  sua  circuli  genitrix,  est  sectoT  minimua  pert>^ 
tue  crescenSy  sed  intra  inextensionem.    Hinc  et  difBcuUates  de  dm- 
itbis  rotis  concentricis  super  piani  recta  g]fratis,  de  incom- 
mensurabilibtts,  de  angulo  contactns,  et  tot  aliasolvuQf- 
tur,  ad  quae   expUcanda  eloquentissimus  Beiinus  omnes  totitts 
orbis  philosophos  provocaverat,  etquibus  Sc  optici  maxime  triam- 
phant.    Angttlus  est  quantitas  puncti  ceneursus,  seu  portio  dr^ 
cuM   DGunoris   quam  qui  asstgnari  potest,  id  est,  Centri:  Iota  de 
«ngulis   doctrina   est  4e  quantitatibus  ioexlensorum«    Arcus  ttii- 
nor  quam  qui  dari  potest  utique  c  h  o  r  d  a  sua  miajor  est,  ipamr 
f  uam  haec  quoque  sit  minor,  quam  quae  ^poni  pottet,  mm  icm^ 


»1 

sisiat  in  puncto.  At  ita,  inquies,  polygonum  infinitangu- 
lum  non  erit  circulo  aequale :  respondeo,  non  esse  aequalis  magni* 
tudinis,  etsi  sit  aequalis  extensionis;  differentia  enim  minor  est, 
qaaäi  ut  ullo  numero  exprimi  possit.  Unde  ex  definitione  Eucli- 
dis:  punctum  est,  cujus  pars  nulia  est,  nullus  error  irri- 
pere  potuit  demonstrationibus  de  extensione  (ut  quidem  profun- 
dissimo  alioquin  Hobbio  videbatur,  qui  ex  eo  ra|)ite47  Imi  ca- 
nonem  sinuum  et  quicqcrid  quadraturae  suae  obstat«  in  dubiuro 
^ocat,  quod  a  tanto  viro  iuexs|)ectalum  nunquaro  sine  admiratione 
legi),  modo  intelligatur  pars  extensionis,  sen  pars  distans  ab  alia 
parte.  Gerte,  si  arcus  et  chorda  inassignabile;^  coincidunt,  idem 
erit  conatus  in  recta,  qui  in  arcu:  conaius  enim  est  in  anu  aut 
reeta  inassignabili.  Jam  si  conaius  idem  est,  eliam  molus  in  recU 
et  arcu,  id  est  motus  circularis  et  rectus  (quia  quidis  motus  coe* 
pit  continuatur,  seu  qualis  conaius  talis  motus)  idem  erit,  quod 
est  absurdum.  19)  Si  duo  conatus  simul  sunt  servahi- 
las,  cbmponuntur  in  unum,  motu  tilroque  servato,  ut 
in  sp&aera  super  recta  plani  gyrata  patet,  ubi  motus  puncti  ali* 
CUJUS  in  superficie  designati,  ex  recto  et  cirruinri  per  minima  sf^u 
per  conatus  mixtis  componitur  in  Cycloeidalem,  adde  de  spi- 
rali  th.  7  et  12.  Meretur  hoc  argumentum  diiigentius  tractari  a 
Geometris,  ut  appareat,  quarum  linearum  conaUis»,  quibus  mixti, 
quas  lineas  novas  producant,  unde  multa  funasse  nova  iheorematä 
geömetrica  demonstrari  poterunt.  20)  Corpus,  quod  movelur,  sine 
dfihinutione  motus  sui  imprimit  allen  id,  quod  ^tllerum  recipere 
potest  salvo  motu  priore»  hinc  theor.  5,  6.  21)  Si  quid  non  simul 
^mnia  agere  potest  et  par  omnium  causa  est,  et  tertium  nulluni 
est^  liibil  agit.  Binc  causa  quietis  theor.  1 1,  12.  22)  Si  conatus 
fücomponibiles  sunt  inaequales,  sibi  adimunlur,  servata  plaga  for- 
tiöris,  theor.  1,  2,  3,  quia  duo  conatus  sibi  adimi  possunt,  est  enim 
minor  aequalis  parti  majoris:  quamdiu  igitur  res  exitum  reperit 
parte  alterutrius,  non  est  cur  tertium  eligatur.  23)  Si  conatus 
incomponibiles  sunt  aequales,  plaga  mutuo  deceditur,  seu  tertia 
intermedia,  si  qua  dari  potest,  eligitur,  servata  conatus  celeritate, 
theor.  7, 8,  Ö,  10.  Hie  est  velut  apex  rationalitatis  in  motu,  cqm 
Doil  sola  sübtractione  bruta  aequalium,  sed  et  electione  tertii  pro- 
ptöris^  mira  quadam  sed  necessaria  prudentiae  specie  res  confi- 
datur,  quod  non  facile  alioquin  in  tota  geometria  aut  phoronomia 
occunKt:  com  ^irgo  caetera  omnia  pendeant  ex  principio  illo,  totum 


esse  majus  parte»  quaeque  alia  sola  additione  et  subtractione  ab- 
solvenda  Euclides  praeOxit  Elementis;  hoc  unum  cum  fundani. 
20  pendet  ex  nobilissimo  illo:  24)  Nihil  est  sine  ratione, 
cujus  consectaria  sunt,  quam  minimum  niutandum,  inter  contraria 
medium  eligendum,  quidvis  uni  addendum,  ne  quid  alterutri  adi* 
matur,  multaque  alia,  quae  inscientiaquoque  civil!  dominantor« 


1.  Si  corpus  impingit  in  aliud  quiescens,  vel  tardius  directe 
occurrens  ^el  tardius  antecedens,  secum  abripit  (id  est  movet 
in  eandem  plagam)  difierentia  celeritatum.  2.  Si  incurrens  cen- 
traliter  movetur  tardius  praetervehente,  praetervehens  secum  abri- 
pit incurrens  difierentia  celeritatum.  3.  Sin  incurrens  et  in  genere 
impingens  centraliter  movetur  celerius  excipiente,  impingens  abri- 
pit totum  excipiens  difierentia  celeritatum.  4.  Sin  moventur  aequi- 
velociter  incurrens  et  praetervehens,  ambo  movebuntur  perinde  ut 
concurrentia  aequivelocia  angulum  facientia,  de  quibus  mox  theor.  7* 
5.  Si  tarnen  praetervehens  et  omnino  excipiens  movetur  circa  pro- 
prium axem  (sive  tardius,  sive  celerius),  simul  et  impingens  et  ex- 
cipiens et  retinebit  motum  suum  et  accipiet  motum  alterius.  6.  Im- 
pingens eccentrice  (sive  celerius,  sive  tardius)  in  corpus  cohaerens, 
qua  cohaeret,  et  continuabit  motum  suum,  et  excipienti  priorem 
relinquet,  et  eidem  motum  circa  proprium  axem  motui  impaetus 
in  loco  impaetus  aequivelocem  addet.  7.  Si  duo  corpoira  cou-* 
currunt  aequivelociter  (vel  etiam  alterum  incurrit,  alterum 
praetervehitur,  vid.  theorema  4)  et  fit  angulus  (quod  seinpe| 
fit  in  accursu,  nunquam  in  occursu  recto)  isque  est  biseq- 
tilis;  duo  corpora  simul  movebuntur  recta  (nisi  motus 
unius  sit  uniformis,  alterius  acceleratus,  quo  casu  oriri  par abo- 
las aliaque  linearum  genera  Hobbio  visum  est,  de  quo  alibi)  an- 
gulum concursus  (vel  incursus)  extrorsum  bisecante  (nisi 
duo  conatus  sibi  mutuo  addi  possint,  ut  rectus  circularisque  in  spi- 
rälem,  servata  singulorum  celeritate,  vid.  fund.  19),  celeritate 
yero  prior e.  8.  Hinc  sequitur,  angulum  incidentiae  et  reflexio- 
nis  non  esse  semper  aequales,  sed  in  nostro  casu  (ubi  utrumque 
concurrentium  est  mutuo  incidens,  utrumque  compositum  in  unum 
reflectens)  angulum  incidentiae  aut  reflexionjs  recti- 
lineum,  uter  minor  est,   esse  alterius  duplo  sup.ple- 


i|l9i^.|]Gim  ad.  riBctum,  Caiisa  aequali/^tia  U  corporjbm  sensi*; 
bilibus  re4dita  est  in  Theoria  motus  concreti  {,22.  9.  Hi^c 
s^quitur,  solum  unguium  incidentiae  rectilineum  30  graduum  ha-< 
bere  apgulum  reflexionis  aequalem,  secundum  abstractas  motus  leges, 
10.  lacidentia  et  reflexio  non  aestimanda  a  superficie  in  quam  in- 
dditar,  sed  a  linea  recta  per  punctum  concursus  transeunte,  ad 
mensuram  lineae  motus  excipieutis  perpendiculari,  ad  latus  ad?en- 
ttts  ^ja9  parallela,  11.  Seqoitur  etiam  ex  theor.  4,  si  duo  con- 
corraat*  aeqaiyelocjter  aqcubus  similium  et  aequaliom  curirilineoüun^ 
ntnunffu«  reqta  perrectorum  esse.  12*  Si  non  detur  aagulus, 
qiii  Sit  bisectilis  (non  datur  autem.angulas  omnino.  in  aor. 
cmmi  recto  ^  non  dalur  angulus  bisectiiis  in  alio  impactu,  si  im-^ 
piagitur  linea  motus  recia  et  curva^  rel  curva  et  ciirta  figurao 
di3aiiiiilisautiiiaequaUs)etimpaotus  aequivelox  est,  utrum^ 
qne  quleacet  (nisi  scijicet  non  opus  sit  bisectione,  ut  in  con-r 
Corsa  aequabilis  et  accelerati  aut  accd«ratorum  difformium;  Tel 
•mniiio  non  sit  opus  anguli  sectione,  ut  in  casu  conatuum  oompO'< 
nibiUam,  vid.  theoc.  7)  impingens  et  in  quod  impactum 
est,  quatenus  impactum  est.  13.  Partes,  quibus  non  tOH 
pactum  est,  cessante  cohaesione  pergent,  qua  possunt,  et  seque- 
tor  divisio,  unio  et  transformatio.  14.  Sin  datur  angulus,  sed  non 
bisecabilis ,  ambo  quiescent  - .  ( cum  limitatione  tarnen  Iheoo*.  11). 
15.  Ex  naturae  corporeae  viribus  nulla  datur  flexio  exacte  geo- 
metrica  seu  per  minima,  16.  nee  corpus  diutissimuro,  quia  nee 
motua  celerrimus»  17.  Duae  aUquae  contiguae  corporis  partes. cO'* 
haerent  tum  demum  sibi,  si  se  premunt,  seu  si  is  est  corporis 
motus,  ut  una  alter^um  impellat ,  id  est  in  alterius  lacum  sit  suc- 
cessura.  Hoc  est  principium  omnis-  cohaesionis  in  rebus  bsictenus 
non  traditum ;  propositio  baec  est  conversa  fundamenti  L5.  18.  Unum- 
qaoique  illud  tantuip  impellit  seu  in  illud  impingit,  in  cujus  locum 
veniret  ipso  non  praesente,  et  quidquid  Uli  cohaeret.  19.  Nulla 
est  corporis  cohaesio  simul  in  tota  facie  eodem  tempore.  20.  Quies- 
centis  ^ulla  est  cohaesio.  21.  Corpus  discontiguum  plus  resistit 
contjguo.  22.  Si  non  datur  vacuum,  nuUus  quoque  motus  rec- 
tilineas^  aliusve  in  se  non  rediens  (v.  g.  spiralis)  dabitur.  Hinc 
QMilta  motus  in  pleno  mira  consectaria  deduci  possunt.  23.  In 
corpore  coiitiguo  nihil  refert,  quanta  sit  longitudo  (seu  extensio 
secniidmn  lineam  motus).  24.  In  corpore  cohaerente  seu  continuo 
nihil  iotor^st  etia^,,  quanta  sit  lajtitudo  (seu  extensio  secundum 


MI 

plerpMi£ettltt*em  ad  UtieaMl  ttiotüs),  seäicet  dsi^i  niiMta  ^iäd^ 
ctenqu^  longotn  a  quantbnCictitaqub  brevi,  öorplis  c6nti)iuüUi  <}üa¥i- 
CihttcUnque  htum  a  quantumcutlque  arbtb,  perinde  ac  s!  qtiantittii^ 
▼Is  äiinud  esset,  quantulocunque  motüs  excessu  bdpelli  polest 

ProUem»  generale* 

Oünes  pdssibile«  linisa«,  figtras,  eorpt^tli  ti 
Bldttts  seettndum  oteAtob  linea»  Physika  •eiitt«t¥fi«t'6 
merU  metibus  rectis  inter  a«  a^aqBalibus,  it^ill  In^Hk 
m^tifeus  turvia  oajuscmiqae  f  eileris,  adkibitis  cbt^ 
p^lribus  ^nibilkseufique.  triplet  conalrvctio  aatt  geotlit« 
ttit$i  iA  Mt  iliiaginaria,  sed  exacta^  i(kie«h«tii<ea,  id  «slreaKa« 
sed  tWm  execta;  et  physiea,  id  eat  i*^alis  ^«laeta.  QeemiMiick 
cHntiitet  modos,  quibus  corpera  oonainri  posaimt,  8eet  ili^<a 
^olo  D^,  dannodo  aciliaet  non  implioare  tntelligantu»,  ut  i\  dfien-^ 
his  fiat  fleitiötie  i^ctae  per  mfmna;  Misehanica  oostrM;  Pbjfsfen 
ans,  qaibas  iMtura  res  efficere  petest,  id  est  quos  cerplora  ^MihK 
caiit  ae  ipsia. 

ProNemate  ivecialta. 

Problena  1.  In  omni  corpore  datb  effieete  cobaesiotkem; 
id  flet  per  theor.  17.  2.  (n  omni  corpore  datoeUftcere  duritlem; 
id  flet  cobaesione  magna,  per  def.Sö,  producta  per  pi^öbl.  i. 
S.  In  omni  corpore  dato  eTDcere  flexionem;  boc  problema  a(- 
carate  et  geometriöe  ita,  ut  flexio  fiat  per  kninfma  extensionis,  e^ 
natura  corporum  soM  non  pötest  4.  In  otdni  corpore  qüiescente 
efficere  motum;  id  jftet  per  theor.  1.  5.  Ex  meris  mötibus  eftr 
cere  qtrietem;  id  flet  per  theor.  11.  Modus  hie  est  pet  nafuräm 
rerum  longo  difficilior,  quam  modus  ftciet^di  motum,  tantunk  abest, 
ut  mota  magis  magisque  per  se  tendant  ad  quietem,  ut  qtiibüs- 
dam,  qui  sensu  ducuntur,  persuasüm  est.  6.  Et  meris  motibus 
rectis  facere  motnm  circularem;  id  flet  per  theor.  6  et  1&. 
7.  £x  meris  motibus  curvilinds  cujuscunque  generis  aequaKs  et 
similis  figurae  inter  se  efficere  motum  rectum;  id  tfet  J>er 
theor.  7.  De  paraboltco  et  spirali  vid.  theor.  7  et  12.  ö.  %k 
Ineris  motibus  aequalibus  efficere  motüin  tardiorem.  Visit 
motustcircularis  per  probl.  6,  in  corpore  solide  seu  cohaörleil^lü 
per  pfobl.  1  pafd  quaelib^t  ^e)ä^6  Vicihibr  tai^ui^  nlÖTektVdr'  ei:- 


WMlSUe:  %.tätmth  teetftus  M^tiiftSMstfBfaei^  Mitbin  telo- 
ri^r^Üi.  i^tt  isikff»  oMoiigum  cühtrerens  Tantum  sätts  est  p(Jr 
f  roMl.  1',  ill  gyretufe"  tfireii  imtä  kmgittrdäii  noh  tokiddentem,  in«- 
Jstifi^VL  bcto  exoeätricb  per  ibtor.  6u  Ergo  p^rs  a  centro  rtBfmbtior, 
fp&k  tninimam  extremitas  celeriüs  .movebilur.  10.  Corpus  motcoA 
ret¥t>bgeTe;  id  ä^t  per  tiieor.  1  effecto  tnota  cdeiricyre  per 
pNM.  9.  11.  Repercnssionttif^  mataaift  effleere;  id  fiet,  «i 
mOö  lermtit  a  Ihfnido  <|tiodbtt)  distoi^tigiio  pfro^t^r  theor.  21 
Sä  MIHi,  ut  ^uHteaih  bUerftii  per  alt^rius  poloi^  thuttio,  non 
o9MMIt6  OdfMrsu  progiiedilitar';  %vltit  ^tAm  elMin  in  torpV^  öppoi^ 
fttlh  ittj^tiioJi  M^luo  'trftttufeirent,  tifrde  non  tantnm  ^epereu^sib, 
^ä  H  tihtnfA  ^  «elet*itatutai  permtitatio  orietur.  TaKs  subifffttt 
^tt  M  hic^  radfis  Atei*gbrum  lucMorum  per  unum  forameii  sine 
ciAtifo^tl^  Irtt^Meuntibaä ,  et  f n  § om» ,  et  hveridianis  magriieticis  ih 
e6dto  ]^b1o,  inofenso  i^tn,  se  fntersecatttibtts :  et  ^nelratitfi  ih 
AfiTHERE,  pHlr  hypbtheses  nosrtr^s,  ct!^9  ctm  mottt  potius  quaAi 
^i}  HS^efa  tf^üAfh  ferahtur,  habebönt  ab  face  subtil!  por'- 
tlto^re  m*5tUQm  dirarieationetai  Hag^io-'^retanianain,  tttotus  ih^ 
fles^niibilitatem  (^isi  quatenus  dispersione  iSt  insensibflfor)  Vtir1!#- 
iBiafialm,  etateretai,  reflexionis  refrtreVianisque  leges,  Motum  drctfa«- 
Ittfä  siinplicem  Hobbianurh ,  cohaesionem,  dnritieti),  btflas  '(relift 
propritHB  •^oendatti  Boundiiltim  j^opriaiift  litmosphae^ath,  propriois 
^los,  et  iti»|;netitoos,  et  electrieistfios,  proprium  lucem),  plerat}#ß 
fiiMUA6tß,  gravia  descendentia  ^tocelei^ationem,  pendula  vibra^ioncfin ; 
ffrbjfltta  Mytus  impressi,  sublato  licet  molore ,  retettliöfiem ;  Cbe- 
And  j^rfüc^a,  Mebbdnk!  polebti^s,  Pbysici  ph^eiMnnelia  ottMäi 
ghbi  KlostH.  Die  quo  plulftpos  in  The^öria  motus  contreti. 
Ä>llBst  l»ifö  ässuttito  feoüö  äbth^re  tbeOriia  Inotu^  concreti 'defrivari 
'MC  mtorib  ^btiBLt  iibstradü,  et  j^ölfi  boc  problettia  generale:  Omnes 
#^*tl!i%  ^^jBSibiles  eipHcare.  B^  pergamus.  12.  Detor^ 
iBi^H'^tn  «fitelere;  id  fiet  per  tbeor.  17.  13.  Permiitationett 
Viä¥tetti  Küfer  inftpifigenMa  eflleerb;  id  Set  txmstrttttiotoe  piroM.  11. 

14.  C^^p^ora  üiiire«;  M  fi^t  bttmi  äbreptione  et^iuiete,  sea  t>mni 
ebdtflgttitbte  perMataefaie,  tid.  def.  22  piär  theofr.  1, 2, 9, 4, 5, 7, 11,18. 

15.  ^  lüulliA  corponlAis  effieerfe  «nom  siiiiplelx,  vid.  def.  '27; 
U  Mt  !per  Aieor.  13  >  omi^is  sdlicet  partibuiB,  %i  ^qtias  'non  Üb- 
^^f^^tH^,  M  6A  ÜHOoIiaerentiMis ,  id  est  nöh  utio  imeKü  linitÜB. 
I4.  DJ^liiti^il^^  dttti  ^^brpol^iiB  'Oäefett  «motu  quiinttilb'Ctthqi]^. 
4aabik  iiMj^  ^dlMtelt  ^t  iKduU  mn  Miaerens  1^  '^r.  19, 


eatenus  impdlatur«  ergo  inpelletur  pirs,  «lia  quadnn  «on  wpolit 
per  tbeor.  18.  Impulsa  autem  abripietnr  per  tbeor.  1,  non  im^ 
pulsa  noo  abripietur,  ergo  divisio  partium  facta  est.  Adde  tbeor.  19^ 
ubi  divisio  fit,  sed  doo  motu  qpiantulocuaque.  17.  Ex  mens  cor>- 
poribus  rectiliueis  efficere  Cylindrum,  Sit  columnare rectüineom 
motum  circa  proprium  axem  per  probl.  6 ;  dum  gyratur,  irruiapat 
simul  progresstt  suo  (simul  eiiim  et  progredi  et  gyrari  poteat 
tbeor«  5  et  6)  io  materiam  moUem  seu  quiesceutesi  (et  ideo  per 
tbeor.  20  incoliaerentem)  aut  jsalteai  tardius  motam.  Ciroumgyra- 
tione  igitur  sua  tantum  abscindet  a  materia  molli,  in  quam  irrupit, 
ut  integrum  absohat  cjliodrum.  Atque  ita  cum  in  uaa  latere 
materiam  mollem  ingressum  ait  columnare  rectiiineum,  cyl index 
egredietur*  Quod  erat  faciendum.  18.  Ex  meris  rectilineia  effioei« 
conu  m.  Gyretur  pyramis  rectangularis  circa  suam  allitudinem  inCra 
materiam  roolkm  eadem  metbodo,  qua  dolus  est  cylinder  probl.  17. 
19.  Ex  rectiUneis  et  cono  (cylindro)  efficere  spbaeram.  ^t 
Conus  (cylinder)  latior,  quam  altior,  is  gyretur  circa  latitudioem  seu 
diametrum  baseos  (medii  circuli  ad  basin  paralleli)  intra  materian 
mollem  eadem  metbodo,  qua  factus  est  cylinder  probl.  17.  20.Cor' 
pera  sectionum  conicarum,  et  omnino  datae  cujuslibet  figu- 
rae  corpus  efficere.  Fiat  corpus  latius  quam  altius,  cujus  ba«6 
Sit  data  figura,  coniforme  vel  cylindriforme,  id  est  nullibi  latius, 
quam  in  basi:  id  gyretur  intra  materiam  mollem,  metbodo  dicta 
probl.  19.  Ex  boc  principio  pro  re  nata  Tariato  Jeatium  et  spe*- 
culorum  secundum  conicas  sectiones  formatorum  tantis  studüs 
quaesitam  elaborationem  derivari  rationis  est,  qua  de  re  cogitaui 
nostra  alio  loco  exponemus.  21.  Dato  motu  figuram  efficere; 
id  fiet,  si  ille  motus  fiat  intra  materiam  mollem  metbodo  dicti. 
22.  Dato  corpore  figuram  efficere.  Hoc  problema  non  indiget 
multa  conetructione,  quia  dato  corpore  vel  secto,  figura  respoor 
dens^  quippe  terminus  ejus,  data  est,  t.  g.  data  sphaera  datur  di^ 
oulus,  dato  cono  elUpsis  sola  sectione.  23.  Data  figura  motum 
efficere.  Hoc  Tjdetur  effici  posse,  si  mobile  ita  intra  crenam  co- 
baerentem  datae  figurae  (sectione  factam)  arctatum  sit,  ut  impul- 
sum  aUam  viam  quam  per  crenam  non  iuveniat.  Ita  enim  eliget 
potius  motum  in  figura  crenae,  .id  est  in  ^or»  d«ta,  quam  «t 
omnia  quiescant  (per  fund.  20,  23).  24.  Datum  motum  continne 
accelerare,  25.  Eundem  retardare,  in  ratione  data.  Hoc 
puto  fieri  posse ^  si   in.  diversis   aignis  «jiisdem  iastaatia  (vi^ 


täni:  16)'  AtT^rsi  eonatus  eidem  corpori  imprimaistur.  St  iprior 
«st  oelerior,  relardobilur;'  «i  posterior,  accelerabitur  motus  in  ea 
fatiene,  quae  est  cdleritatis  prloris  ad  posteriorem.  Sed  etsi  phires 
siot  ifl^esdiofies,  etsi  ceieffortardioribtis  interponatur,  vel  contra; 
eonttnua  nmltiplicalione  ob  acceteirationem,  divisione  ob  retardatio- 
■eni  exHum  res  reperiet.  Fateor  tarnen  tria  haec  postrema  pro- 
Uemati)  nonduti»  a  me  satis  eipensa  exacteve  constrocta  esse. 

IT0I10. 

•  « 

Etsi  baee  adiave  soln  aon  possent  ex  abstractis  motus  ra- 
ti(»)ibnB  in  coiporibus  absolute  coD»deratis,  in  sensibüibus  tanien, 
assamtp  saltem  aethere  insenaibili,  fecile  explieari  potest,  qua 
ratione  efikiatnr.  Dt  nulk«  error  sensibilis  raticmes  nostras  turbet, 
fiod  fbaenomeoM  suffidt.  Nimirum  longo  aliter  natura  (quatenus 
s^töibüis  est,  nam  alipquifi  interioribus  ejus  äguras  accuratas  tu 
abitractis  motus  legibue  secuiMlum  problemata  praemissa  construi, 
quälen  con^traotionem  physicana  voco,  non  possibile  tantum,  sed 
«t  iioees3ariiiBa  est)  et  ars  haec  problemata  solvit,  quam  geometra, 
nechanice  sciUcet,.  naotibus  non  continuis,  sed  revera  interruptis; 
uti  Geometrae  desaibunt  quadratricem  per  puncta,  et  Archimedes 
fiaibrat  drouluiQ  per  poiygona,  spreto  errore  nihil  phaenomena 
iurbatoro.  ^Srasus  enim  dijudicare  non  potest,  corpus  aliquod 
anam  continuum  contiguumve  sit,  an  multorum  discontiguorum 
biaBtium  acerrus;  partes  omnino  quiescant  an  motu  insensibiU  in 
seredeafit;  angulus  concursus  sit  panim  obliquus,  an  exacte  re- 
ctBs;  contaictas  in  puncto  fiat,  Tel  linea  superficieve;  cefleritas 
quanta,  curvitas-  ?era^  säit  ex  recta  fracta  ementita:  quibus  Tariatis, 
patetextheom  nostra  et  motus  variarL  Sed  quid  refert,  inqnies, 
ü  nihil  phaenomena  yariantur?  cui  bono  haec  contemplatio  fsusci- 
pitur  de  evantis  figurarum  motuumque  exactomm,  si  nuUi  tales 
wqiiam  tractandi  offeruutur?  An  Angelis,  quibus  cum  subtiHorh 
i^  oorporum  fortasse  negotium  est,  artem  mechanicam  scribimus  P 
NqIo  respoudere^  etiam  mechanicis  nonnunquam  majore  solito  ex^ 
^titudine  opus  esse,  ut  in  lentibus  elaborandis  sectionum  conica'- 
nun,  quia  etsi  majore,  non  tarnen  summa :  neque  ad  geometras  pro*- 
vocare  licet,  quia  bis  q)sis  objiciunt  quidam  frustra  quadraturam 
^uli  el  lol  alia  quaeri,  quae  etiam  inventa  nihil  leramenti  rebus 
luuaania^'Mttl  Idtatura,  quando*  exaetiores  jam  tum  propoitiraeB 


n^aaicas  habeamos,  quam  cpiaft  inatrmocmtii)  mßvA  UmbU  MC 
ToIuptaLem  maximam  pr^edical^o,  qua  detecta  quaiatlaVA  wff^  renim 
hanaonü^  ijo^tes  tuiic  musjicae  a^aue^g  alBcit  (iit  adao  is  ^^lUsm 
buic  doetrinae  generi  inter  artes  i^e)(i(aU9  lo^üia  ait  reli^fn^nduii 
qui  {uctQrib^8,  poetia,  mu&icia»  adde  qtApi^iia  el  9rUtri(9i  vphipr 
tatum  PetronUa  iuter  GorfKMralea),  quia  iiiai  expeirtia  p^nu9devi 
non  polest  reruQ),  ut  ip^  ^idetüMT»  M^m  Marüium  aindwuip^«  3Ui> 
vitaa«  Sed  etsi  ostendam  maximas  de  finito  et  infinito,  de  Tacuo 
et  pleno,  de  compositione  continui»  de  motu  aut  statione  terrae 
controversias  non  nisi  abstractis  motua  rationibus  probe  coguitis 
definiri  posae,  uoq  erun|  baect  <HW^<^r»  taati  apud  hos  oeosores. 
Q^id  ergo?  niai  ut  ulUmai  ei^perianiiir,  oateB4aii»faquQ  aUi|«iii40 
^d  soUflas  c|^  DieQ  ^t  ipeffte  devionaUratiooei,  confivioaudaqiie  mar 
mijAa  fidq  ipjsteriia  (c^i  n^oiUo  egp^  ai  quia  unquaaii.  auAsi»  animi 
9pnteotione  iiaci^Hii»  nihUqve.  fere  aliorim  ioaxcttsaum,  Sfhil  ^ 
ifeo  inte^tatim^  reliqui)  noi%  aUi^r  aaccAdi  poaae.  Haec  qui  JUihiU 
fji^m()t»  qiagju,  foteor»  ^nlianiq)  parU  cacere  poaaiwt*  Ita  eauu 
jure  divw9  ^Mff awquQ  >  et  quwiqMid  bia  in  philoaupUa  gradum 
|tru|t;,  ^fltitis,  I^toiT^  ^ti^^  vefeipe«  cujus  pqti«si«m  ftpu.4  prur 
4^otQif  u^if  s  ^^\,  veiriuti  r^^ligiQuia  tQ9(iiA«iuttBi  perhibere,  mM  mß 
ad  p^pAoi  adt^^Qt^r,  negl^^^fi;  realfbviii  bia  bommibm  ai;|«0 
i^üUfiJ^  du^e,  una  qi^sp  diuUsain^Q  ju^undjsaimeqiHia.  Yilam  «gm^ 
^|er9  2iifi^  quaijji  4^te(TiRie  iu  uai^üft  mwß  «ircm»ageu4A»  bdoc 
pqlA^ca,  ^^^e4ica:  Qi^tf^ca  ^  CQUtQipiWt  piaUiCQ»  «tut^  eom 
ßofi  qiaj  ip  sp^ci^m  di^i^c^int,  ü»tuft  «ideat;  a^d  q^an  tuto»  lidfl- 
ript  |p^^    Ego  #4  qqa  K^4mt  qii^bua  U^  i^ou  Q)pn»a  9«p§cmad^ 

vi^eotur*  Quü  fon^ssf}  meciw  ag»psc«uli>  parte»  pbor^n^iHiiAß 
el^meiVtaileqi,  ^b&^'^ct^iim  p^«^  i^2|tM>P^9%  alji»  enij»  q4;9^e«li«Ai^ 
e^  ^perupeiitalii^  (vel  siippl^x»  aoUß  vbß^Y^UwibllA  Qf^i^UO^; 
y^l  ^oqs^quentw  ^b^Ta|ionum,  ab^lr^Ql^uia.  i:«guto:iin^  WWplir 
c||tione  ^truclis  «lUtJiJ,  ip««pianPI  hact^öW»  ^uod  quWe«i  ia«e|- 
\m^\\,  demonstjr^tam  exa^rq.  Qoh^q^iQQl»,  gunliUtil  (MH  «b- 
yifbQ,  rsjtipn^  re44idit  n^r^yp :  qui4  pro4«at^  vmQ%  bvnaf »  vnfiM« 

4Iln^(9a,  ^qa«  ppI:|)9|]lr^m  in^plifiw^t»  c^wnüivici,  pum  Qpii^ 

ftttur^pa  ^t  bawis  ban^or^^l  in  u^oit^i«?  UU^  iwe  cH«Ta.a  to 
x^vm  Jt^W9i;  e^^e,  negay^p  fuiü^iii  n^^mnahil  tUPUi»,  q^  ftlW 
ppciiTrvoÄ^  LvLbinuoi,  l^^s^q^p«^,  Re^iuip,  l^oBi^rtPÄ  <*> 
q^ueip  pa^nm  a^eit   qi|i];i  fddai^,   llobbiii«^     Qo^tvaiiMin  qttis 


est  geomeArice  jBimnl .  et  realiter  generetur  circulus  ?  o  on  satis  est 
dicer^,  j^enerar^  circumm  circumductione  rectae  circa  extremum 
läterum  unmotuai,  visi  explicetur,  quomodo  extremum  constitui 
possit  immöttun;  quomodo  dari  circumducenSy  quod  non  jam  tum 
drcülariter  moveatur:  alioquin  in  hoc  ipso  rediret  quaestio^  quo- 
modo et  ipsius  jnotus  ci^cularis  sit  generatus.  Id  ergo  explica- 
tmn  Qst  0\eri$  rectilineis  probt.  6;  cotpponi  tarnen  plures  conatus 
reqlilineos  consjervatos  in  unvim  cunilineum,  nondum  satis  depre^ 
fiendere  äotüil'  '  4  si;  asseciitus  fuero|  concedam  nonnulla,  qus^e 
ne^avi:  motuo)  rötatiönis  ^irc^' corporis  a^^'em  extra  se  agere;  sol^ 
söus  roUlioiie,  sine  parkiium  emi^sibne,  posse  lucem  cfloremque 
8eü'möiäkii.aethen8'prodüci,  et  caeterqs  circa  euip  gipbos  gyr^ri; 
enqde  |>o^se  sme  Vacüo  naturae  phaenomena  explican.  Sed 
haec  etsi  concessa,  nihil  in  summa  detrahent  hypotbesi  nos- 
trae.  Interim  ex  bis  apparet,  quantum  tenebrarum  in  natura 
motus  a  philosopbis  sit  relictum.  Dififerentiam  celeritatis  in 
moübus  Aristoteles  derivat  a  resistentia  medii,  prius  a  posteriore; 
nam  actio  est  prior  reactione,  actio  autem  sine  quantitate  actionis, 
seu  motus  sine  gradu  celeritatis,  ne  incipere  quidem  intelligi  pot- 
est.  Si  Cartesium,  virum  utique  incomparabilem,  per  omnia  se- 
quimur»  quies  potentior  motu  erit,  nihil  nempe  unitate:  negat 
enim  quiescens  quantocunque  motu  impelli  posse.  Eruditissimi 
Gassendi  sententia  facit,  ut  duo  Corpora  semel  contigua  nulla  un- 
quam  vi  divelli  possint:  Atomorum  enim  suarum  duritiem  derivat 
a  defectu  yacui  intercedentis,  jam  omnia  contigua  sunt  sine  yacuo 
iotercedente.  Hobbius  toUit  mentes  incorporeas,  toUit  indivisibilia 
Tera,  atque  ex  eo  principio  in  dubium  revocat  inventum  Pytha- 
gorae  hecatomba  dignum,  47  Imi  Euclidis,  fundamentum  geome- 
triae,  negat  radicem  quadrati,  seu  ut  ego  vocare  soleo,  numerum 
quadratillorum ,  de  quo  alibi,  coincidere  numero  partium  lateris, 
fundamentum  non  Algebrae  tantum,  sed  et  Geodaesiae,  multaque 
alia  de  motu  tradit  parum  demonstrata,  quanquam  caeteroqnin 
nihil  laudi  ejus  viri,  cujus  profunditatem  maximi  facio,  detractum 
velim.  Galilaeus  et  Honoratus  Fabri  prudenter  phorono- 
miam  experimentalem  ratiocinationibus  excoluere.  Jungii  inedita, 
Wallisii  edita  audivi  tantum.  Demonstrationes  ergo  Phorono- 
miae  elementalis,  quod  ego  sciam,  exstant  nullae,  quae  ta- 
rnen per  se  separatae  sdentiae  pensum  implere  possunt,  experi- 
mentalis  et  mechanicae  rationes  pbysicas  reapse  in  mundo 
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existentes  fortasse  non  paucas  reddidimus  primi:  hypothesis  certe 
allata  est,  qua  nescio  an  facile  cogitari  possit  clarior  simplidor- 
quC;  spero  etiam  posse  aliquando  nonnihil  afferri,  quod  praesenti 
usu  oculis  incurrat.  Quod  superest,  testor,  nullum  paene  eorum, 
quos  boc  loco  nominavi,  etiam  a  quo  me  discedere  professus  sum, 
esse,  quem  non  magni  faciam:  certe  plerisque  immortalitatem  a 
posteritate,  stätuas  a  re  publica,  panegyricos  a  nobis  deberi  arbi- 
tror.  Sed  non  omnia  onus  videt :  etiam  in  cogitationibus  quaedam 
fortuna  est,  quae  alia  aliis,  ac  saepe  mediocribus  oonnttlla  offert 
Errasse  mihi  in  tantä  alioquin  multitudine  cogitandorum,  nullum, 
spero,  dedecus  erit:  guffecerit  pauca  et  recte  el  nove  dicta 
viris  candidis  doctisque  videri;  caetera,  etiam  cum  improbantur, 
excusari. 


l. 

Leibniz  an  Honoratus  Fabri. 

Nuper  ex  Gallia  reversus  incidi  in  Epistolas  tuas,  Hoguntiae 
biennio  abhinc  editas,    caeterum  ante  triennium  scriptas  ad  R.  P. 
Ignatium  Baptistam  Pardies  e  Societate  vestra,  in   quibus 
aliquam  mei  menlionem  factam  video.   Fuit  mihi  cumPardiesio, 
dum  ille   in    vivis    esset  et  ego  Parisiis  agerem,   consuetudo  non 
vulgaris,  ex  quadam  studiorum   similitudine  nata,  ut  mirer,   quae, 
me  apud  Gallos  versante,   ad  Gallum  mihi  amicum  a  te  scripta 
fuerant  et   me  tangebant,  in  Germania  demum  mihi  innotuisse. 
Erat  ille  ingenio  promptus,    in  Analysi  Mathematica  et  penitiore 
Geometria  egregie  versatus»  experimentorum  minime  negiigens,  ma- 
chinamentorum  curiosus,  denique  et  scribendi  validus,  quod  editis 
patrio  sermone  libellis  ostendit,  qui  delicatis,  ut  scis,  in  illo  ^enere 
hominibus   satisfecere:  paucis    dicam,   habebatur  inter  ornamenta 
Societatis  vestrae,  quod  sufficit  ad  maximam  laudem  in  tanta  prae- 
stantium  yirorum  apud  vos  copia.    Quo  magis  ejus  morti  omnes  indo- 
luere,  quos  haec  studia  tangebant.    Ego  certe  non  mediocrem  jao- 
turam  fecisse  mihi  Tisus  sum,  cujus  sensum  imminuit  postea  no- 
titia  R.  P,  de  Chales,   quem  Lugduno  evocatum  in  Pardiesii 
locum  Qaromontani  suffecere.   Hujus  et  candorem  morum  et  mul- 
tiplicem  sine  affectatione  doctrinam  semper  amavi,  diligentiam  au- 
tem  et    perspicuitatem^    quae    in  magno    Corporis  Mathematici 
opere  eluxit,  etiam  sum  miratus.    Equidem  et  R.  P.  Berthet  vi- 
deram,  sed  hujus  usum  itinera  et  negotia  viri  mihi  ademere,  donec 
paulo  ante  novissimum  iter,   quod   cum  Eminentissimo  Cardinali 
Builionaeo  Romam  suscepit,    facta  subinde   colloquendi  copia  est, 
ipso,  qua  est  humanitate,  audaciam  meam  invitante.     Tum  vero  et 
viri  doctrinam,   et  ingenii  fadlitatem  agnovi,  nam  praeter  exquisi- 
VI,  6 
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tarn  variarum  scientiarum  notitiam  et  yim  animi  pluribus  rebus 
parem,  prompta  illi  eloquentia,  seu  dicendum  ex  tempore,  sea  Sty- 
lus meditatione  exercendus  sit.  Cum  carmina  pangit,  igneus  in 
Ulis  yigor  et  character  autoris  micat.  Romanum,  Tuscum,  Gallum, 
Hispanum  pari  facilitate  exprimit.  Sed  haed  nihil  ad  rem  nostram. 
Interiorem  vero  Geometriae  notitiam  quis  cum  Ulis  studiis  consis- 
tere  posse  putet?  Consistunt  tarnen,  et  cum  de  Geometria  disse- 
rentem  audias,  putes  tota  vita  pulveri  Archimedeo  impalluisse.  Vo- 
luit  me  sibi  debere  notitiam  R.  P.  Francisci  de  la  Chaise, 
non  minus  Regis  Christianissimi  judicio  quam  sua  dudum  virtute 
ad  summae  laudis  fastigia  evecti.  Hunc  virum,  cum  yastissimum 
scientiarum  orbem  absolyeret,  nihil  Malhematicarum  artium  fugit, 
nihil  curiosae  eruditionis  latuiU  Sed  majoribus  destinatum  non 
potuere  retinere  pellaces  Musae.  Rerum  divinarum  profunda  me- 
ditatio,  experientia  humanarum,  yirtus  sine  fuco,  pietas  sincera  et 
ardens  benefaciendi  Studium  illi  loco  debebantur,  ad  quem  postea 
ascendit.  Nunc  quoque  eadem  yitae  simplicitas,  et  affectus  in  stu- 
äia,  et  exprompta  erga  omnes  humanitas. 

Yides,  Honorate,  egregios  Vestrae  Societatis  yiros  a  me 
coli,  yirtutemque  quocunque  demum  loco  repertam  in  pretio  esse 
debere  homini  profectum  quaerenti.  Te  certe  semj)er  ma^ni  feci 
nee  sine  laude  nominavi,  qua  tarnen  non  indiges.  Dudum  enim 
plurimis  et  doctissimis  in  omni  prope  scientiarum  genere  monu- 
mentis  id  effecisti,  ut  inter  primos  nostri  temporis  autores  habeare. 
Ego  tuis  scriptis,  quae  quidem  yidi^  yalde  delectatus  sum,  etiam 
Ulis,  quae  rebus  a  materia  abstractis  occupantur.  Tecum  enipi 
sentio,  caeterarum  scientiarum  fundamenta  m  prima  philosophia 
contineri.  Hujus  meae  sententiae  etiam  in  Hypothesi  Physica  ali- 
quot abhinc  annis  edita,  expressa  satis  yestigia  habentur.  Et  cum 
Marii  Nizolii  Brixellensis  libros  de  yeris  Principiis  et  Vera  r^- 
tione  philosophandi,  quos  eruditis  prope  ignotos  yidebam,  cum  prae- 
fatione  recudi  curassem,  adjecta  epistola  ad  amicum  ostendere  co- 
natus  sum,  Aristotelem  a  yera  Philosophia  non  ita  remptdm 
esse  ac  quidam  putant.  Quo  magis  miror,  quod  me  in  epistola 
tua  yelut  ab  Aristotele  omnino  alienum  publice  notasti. 

üquidem  neque  de  judicio  tuo  neque  de  ejus  publicatione 
queror.  Scio  enim,  cuique  Uberam  esse  judicandi,  et  si  abstineat 
yerbis  mordacibus,  etiam  Judicium  suum  publicandi  facultatem.  Et 
qui  publice  loquitur,  pati  debet  publice  contradicentem.    Quare 
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nonnuUos  facile  tuli,  qui  quibusdam  meis,  quibus  juveiiis  lucem 
publicam  audacius  quam  pradentius  experiebar,  censuram  appin- 
xere;  quorum  alii,  qui  scripsere  immodestius,  a  me  facile  contem- 
Duntur,  bis  enim  magnorum  quorundam  virorum  pene  invidenda 
judicia  opponere  possum;  qui  vero  maturo  judicio  meis  opinioni- 
bus  suas  rationes  objiciunt,  bis  etiam  gratias  ago.  Nam  mibi  ipsi 
multa,  quae  olim  excidere,  nunc  minime  satisfaciunt,  ex  quo  inte- 
riore  Geometriae  fämiliaritate  usus  sum,  quae  scieiitia  ingenii  ebul- 
Eentis  tempestates  opportune  sedat.  Itaque  quod  me  a  scopo  aber- 
rasse  putas  in  Hypotbesi  Physica  facile  ferrem^  neque  a  judicio 
tuo  provocarem  ad  te  ipsum,  nisi  aliam  mibi  personam  induisses 
quam  sustinere  velim. 

Epistolas  tuas  «o,  nt  ais,  consilio  scrips^eras,  Honorate, 
ut  hominis  Democritici  aut.ut  quidam  vocant  Atomistae  opinionem 
amoUrerift,  qoam  nonnuUos  de  te  habuisse  didiceras,  cr^do  quod 
M»th«matica  in  philosopbia  b  te  adbiberi  insoleus  iilis  videretur  in 
tai  opdinis  Tiro.  Tu  vero,  ut  probes  injuriam  tibi  fieri,  paralleiismo 
mrpetiM  ostcQdis,  quantum  a  Cartesio  et  Gassendo  absis, 
^m  in  Gallia  imprimis  sectam  condidere,  et  pbilosophiae,  quain 
1^oi  corpuscularem  vocant,  in  illa  regione  principes  habentur. 
i}»9  occasimne  etiam  Hobbesianae  de  corpore  pbilosophiae  nun- 
tittm.miUit&,  et  meam  qualemfunque  JEypothesin  attingis,  ut  ad- 
moneas,  diversa  a  te  sentiri,  quod  facile  persuadebis.  Quoniam 
famen  ^igno  tibi  visa  est  nostra,  quae  rationibus  objectis,  obiter  li- 
fet^  convelieretur,  cum  alias  contentus  esse  soleas  dissensus  pro- 
lesgione,  etiam  me  tibi  debitorem  constituisti.  Fecisti  enim  pro 
oamanitate  tua,  cum  judicares,  credo,  alios,  quos  memoras,  non 
aeque  instructionis  egere  ac  me,  bominem  juvenem  ac  novum, 
jaem  inter  memorabiles  novarum  bypotbeseum  autores  non  nisili- 
beralitas  tua  locare  potuit.  Neque  vero  post  rem  a  te  judicatam 
litem  instaurarepi ,  nisi  viderem ,  distento  tibi  tot  negotiis ,  causae 
liojus  cognitionem  defuisse.  Apparet  boc  ex  verbis  tuis,  quae  ip- 
tecra  exbibere  interest.  *) 

Übi  quidem  novissimis  lineis  vollem  supersedisses ,  uam  nee 
ab  Aristotele  sum  alienus,  nee  in  Democritum  adeo  propensus,  nee 
CarteElii  exempfo  neque  meo  ingenio  ad  Hypothesin  pro  arbitrio  fin- 


*)  Hier  findet  sich  im  M anuscript  ein  leerer  Raum,  um  die  Worte 
tAiVü  atts^ofilhreB. 
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gendam  proclivis.  Ibo  per  siogula,  si  pateris.  Quam  non  con- 
temnam  Aristotelem,  supra  diii ;  eloquentiae  artem  et  ciTilein  Scien- 
tiam  praeclare  tractasse  scio,  sed  et  in  ipsa  Physica  de  principns, 
de  motu  et  continuo,  de  anima  acute  et  saepe  solide  disputasse,  et 
in  problematis  et  zoographicis  praeclara  et  ingenii  et  diligeDtiae 
specimina  edidisse  arbitror,  quod  praeter  alios  eleganter  ostendit 
P.  Pardiesius  in  Epistola  ad  amicum  Cartesianum,  quam  suppresso 
suo  nomine  edidit.  In  Germania  Abdias  Trew,  Noribergensis 
Academiae  Mathematicus  sine  controversia  egregius,  octo  Aristote- 
lis  libros  de  physica  addita  demonstrationum  forma  exhibuit,  obi 
satis  apparet  quidem  non  omnia  aeque  firma  esse^  apparet  tarnen 
et  pleraque  non  adeo  inepta  esse  ac  multis  yidentur. 

Vides,  quam  sim  ab  Aristotele  alienus.  Superest,  ut  videa- 
mus,  quam  in  Democritum  propensus  sim. 

Ego  vero  pro  certo  habeo,  esse  substanüas  incorporeas,  mo- 
tum  a  corpore  non  esse  sed  extrinsecus  advenire,  nuila  esse  cor- 
puscula  natiira  sua  insecabilia;  neque  ad  yisum  necesse  arbitror 
ut  aliquod  objecti  effluvium  ad  nos  perveniat.  Quae  tarnen  sunt 
prima  capita  Democriticae  Philosophiae.  Ulud  nihilominus  Gassendo 
potius  quam  Cartesio  assentier»  essentiam  corporis  in  exten&ione 
non  consistere,  sed  aliam  loci,  aliam  materiae  naturamesse.  Quod 
tarnen  non  impedit  quominus  arbitrer  mundum  (saitem  quantum 
ad  Physicos  usus  sufficit)  plenum  esse. 

Quod  addis,  Cartesii  exemplo  impulsum  me  novam  Hypothe- 
sin comminisci  voluisse,  de  eo  sie  habeto,  cum  meam  ederem,  uon- 
dum  satis  Cartesianam  me  intellexisse.  Neque  enim  ilia  nisi  ab  at- 
tento  admodum  lectore  intelligi  potest;  ego  vero  tunc  in  multa 
distractus  nondum  a  me  impetrare  potueram,  ut  unius  hominis, 
utcunque  ingeniosi,  scriptis  tantam  operam  impenderem.  Tantum 
vero  abest,  ut  exemplo  ejus  novam  Hypothesin  fingere  voluerim,  ut 
contra  sim  arbitratus  Hypothesibus  quoad  ejus  fieri  potest  absti- 
nendum  esse,  Hypothesibus,  inquam,  arbiti^ariis,  qualis  non  est 
mea.  Quod  enim  eam  gratis  assumi  ais,  ostendis  non  satis  a  te 
examinatum. 

Ego,  mi  Honorate,  cum  viderem  nullum  esse condendanun 
Hypothesium  finem  et,  ut  quisque  ingenio  pollet,  ita  plus  sibi  li- 
cenliae  sumere,  diversam  ab  aliis  viam  institi,  ni  fallor,  primas; 
quam  si  sequerentur  plures,  spem  fore  credebam»  ut  taadem  ali- 


85 

qnando  certi  aliquid  in  physica  constitueretur,  Nimirum  tentandum 
putabaiD,  an  non  phaenomena  naturae  difficiliora  ex  aliis  quibusdam 
phaenomenis  manifestis  atque  exploratis  deduci  possent.  Hoc  enim 
pnwstito  patebi^t  friistra  causas  possibiles  assumi  pro  veris,  dum 
ipsae  verae  atque  certae  causae  in  promptu  essent.  Itaque  cum 
coDstst  astrorum  imprimis  errantium  actione  atque  luce  solis  flui- 
dum  omne  circa  nos  rootibus  origine  quidem  variis,  attamen  in 
aequabilitatem  compositis  cieri,  ex  quibus  ille  imprimis  motus  emi- 
D6t  satis  rapidus,  quo  lux  quotidie  tellurem  ambit;  volui  harum 
causarom  tarn  potentium  tamque  late  fusarura  consequentias  scru* 
tari  adfaibitis  Mechanices  legibus.  Has  inter  consequentias  visus 
snm  mibi  etGra?ilatem  et  viro  quam  Elasticam  vocant  et  Magnetis  di- 
rectionem,  et  multa  alia  naturae  phaenomena  reperisse.  Quo  successu 
aliis  judicandam  relinquo,  credidi  tamenexciiari  posse  ingeniosiores  hoc 
exemplo,  ut  imposterum  quoad  ejus  fieri  posset  sine  ßclitiis  Hypothesi- 
busPhilosophiam  naturalem  tractare  conentur,  assumtis  causis,  qu^is 
re?era  in  natura  esse  constaret.  Hoc  fuit  in  edendo  Schediasmate  tu- 
multaario  consilium  meum,  quod  quantopere  a  Gassendi  aut  Cartesii 
iDstituto  absit,  facile  judicatu  est.  Nemo  enim  quod  sciam  antea  phae- 
nomena ex  phaenomenis,  particularia  multa  ex  paucis  generalibus  ex- 
plicare  aggressus  est,  quae  tamen  vera  est  ratio  physicam  certis 
demonstrationibus  muniendi.  Nimirum  causae  efTectuum  dupliciler 
demonstrantur,  vel  cum  ex  ipsis  eifectibus  erui  possunt  necessaria 
collectione  (quod  tamen  saepe  ßeri  non  potest,  quoties  scilicet 
unias  effectus,  quoad  nobis  cognitus  est,  multae  sunt  causae  pos- 
sibiles), vel  cum  ipsae  causae  prostant,  sed  tamen  connexio  cum 
effectibus  demonstranda  est,  quod  in  nostro  instilulo  locum  habet, 
^aque  sola  superest  ratio  inyeniendi  causam  unicam  veram,  quo- 
ties effectus  alioqui  multas  admittit  possibiles.  Yides,  quod  mihi 
faerit  institutum,  cum  Hypothesin  Physicam  condidi,  in  qua  si  rem 
aca  non  tetigi,  non  ideo  minus  operae  pretium  fecisse  videbor: 
ad  noTam  enim  et  ni  fallor  veriorem  de  rerum  natura  ratiocinandi 
^iam  homines  vocavi.  Si  ausis  ingentibus  excidi  tunc  juvenis  et 
harum  rerum  cum  illa  scriberem  paene  novus,  non  exemplo  meo, 
sed  consilio  standum  profitebor,  quod  alii  majoribus  ingenii  atque 
«perieoliae  opibus  felicius  exsequentur.  Sed  nee  causa  est,  cur 
primi.teiitamwiB.evi^ntu  defarrem,  nee  despero,  exquisitiora  a  me 
aliquaodo  et  fortas^^.jam  nunc  dici  posse;  sed  haec  in  aliud  tem- 
po9i,.8en[o,,  qujoi^san  altius.  repetenda  sunt.    Nunc  Bypolhesin  in 
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Schediasmate  edito  adumbratam  paucis  repetam«    ut  totem  ^iiif; 
Yiin  ac  potestatem  tibi  ante  oculos  ponam. 

Propositio  1. 

Ante  omnia  pro  certo  sumo,  Hunimn  pUnetariam 
quantum  ad  consequentiafi  Physicas  safficitpro  pleo« 
haben  dum  esse.  Nam  nullum  in  eo  punetam  sensibüe  amf- 
nari  potest,  in  quo  non  possit  videri  lux  alicujus  astri,  m«ido  alut 
yisiofiis  requisita  adsint,  verbi  gratia  ut  nihil  opacum  obstet«  üfai' 
cunque  autem  lux  videri  vel  lumen  transire  potest,  corpus  esse  ne- 
cesse  est.  Nullum  ergo  punctum  sensibile  est  in  mundo  pkne^ 
tario  ubi  non  sit  corpus*  Porro  ubique  in  mundo  planetärio  astra 
videri  posse  patet,  et  quidem  in  nostra  terra  res  manifesta  est 
quotidiano  experimento.  Idem  alibi  ostendunt  Planetamm  quoque 
aliorum  mutuatum  lumea  et  Eclipses  atque  umbrae  variis  in  posi- 
tionibus.  Cui  addo,  vix  punctum  sensibile  in  yasto  illo  spatio  4er 
signari  posse,  per  quod  alicujus  astri  radius  ad  nos  tendens  non 
aliquando  transeat.  Radium  autem  lucis  non  esse  sine  corpore, 
pro  certo  sumo,  sunt  enim  omnes  lucis  effectus  corporei,  ut  qui 
hoc  negat,  pari  jure  corpora  in  Universum  negare  posse  videatun 

Propositio  2. 

Motus  omnis  per  liquidum  plenum  quantaecun- 
que  id  sit  magnitudinis  propagatur.  Est  enim  omnis  mo- 
tus aut  totius  extra  locum,  aut  partium  circa  axem  immotum:  ille 
totam  materiam  commovet,  quia  dum  corpus  loco  exit,  aliud  suc- 
cedät  necesse  est;  uode  fit  quidam  motus  per  lineas  in  se  re- 
deuntes,  qui  per  totam  massam  ideo  propagatur,  quoniam  propa- 
gatur carte  aliquousque,  et  limites  nulli  possunt  assignari,  intra 
quos  uUo  jure  concludatur:  quamquam  enim  remotiora  tardius  mo- 
veantur,  moventur  tarnen.  Si  vero  sit  motus  circa  axem,  rejiciun- 
tur  contigua  per  tangentem,  etiam  in  omnes  partes:  iiApulsus 
autem  ille  semper  exitum  habet,  quousque  materia  suppetit,  quan- 
tumcunque  per  spatium  diffundatur,  quia  nibil  tam  durum  tamque 
magnum  est,  quin  impulsum  aliquantum  cedat  totum  aut  per  partes. 

PropoBitio  8. 

Omnia  liquida  sivefluida  sunt  in  motu  intestino. 
NJm  moventur  Planetae  et  quidem  in  löco  qudiftüm  ad  sefi^ttia 
|)1etio  per  prop.  1 ,  unde  eorum  motüs  ad  laos  propagatur  ^er 
j^röp.  2.    Is  autem  est  varius;     Ergo  ih  liqiiidö'  (quöd  ^dÜddC 


^ilSpttNltbtii  pmiüm  ^ivt  ttot^i  vario  ndnas  repiigBat)  varfus  par^ 
tittiD,  id  est  intestinus  motus  erit. 

Propositio  4. 

Causam  connexionis  majoris  ac  miuoris  atque 
adßo  Heterogeneilatis  in  corporibus  explicare.  Quae» 
ritur,  cur  corpora  plus  minusve  partes  habeant  cohaerentes:  ajo 
ejus  rei  nullain  aliam  esse  causam  quaerendam,  quam  quod  sunt 
atque  moventur  simul.  Moventur  autem  simul,  quia  in  tanta 
motoum  generalium  in  totam  massam  propagatorum  varietate  uti- 
qoe  necesse  efai  quaedam  ab  aliis  contiguis  valde  abire^  quaedam 
caeterorum  eomparatione  paruni.  Igitur  causa  qoae  fecit  ttt  ^lia 
tb  alii»  conligHts  parum  aut  nihil  abirent,  facit  etiam  ut  in  eodiem 
fl(%(tu  perseverare  eonentof,  quia  causa  subsistit.  dausa  enim  ipsä 
motuum  generalium  complicatio  est:  motus  autem  generales  seol'* 
per  subsistunt.  Hos  ergo  tarbai  qui  quicquid  ab  illis  effectum  et 
constitutum  est,  in  quod  tota  natura  consensit,  subito  mutat 
tJnde  manifestum  est»  pressionem  extemam  esse  causam  firmitatis 
primam,  quietem  vero  aut  motum  conspirantem  partium  esse  cau- 
sam proximam,  sed  tum  demum  cum  a  causa  externa  subsistent^ 
oritur.  Ut  ergo  concomitantia,  id  est  quies  aut  motus  conspirans 
dicto  modo  ortus  facit  corpus  firmum,  ita  motus  partium  va- 
rias  liquidum  constituit.  Et  hoc  est  principium  Diversita tis 
specificae  in  corporibus,  et  quod  alia  aliis  crassiora,  id  est  magis 
irma  aut  et  partibus  ttmis  majoribus  composita  sunt.  Baec  sen- 
tMia  experimentis  quoque  firmatur  sie. 

Propositio  5. 

Quaecunque  iit  fluido  motum  intestinum  habelite 
ponuntur  heterogenea,  turbant  motus  aequabilita- 
tem.  ^Nam  causa  motus  aequabilis  est  fluidi  uniformitas,  tametsi 
«nim  in  eo  variuä  sfit  motcks,  erit  tarnen  ubiqne  eodem  modo  varius, 
noUi  enitii  tum  ratio  est  dissimililudinis.  Ea  rerö  dderit  positd 
kcterogeöeo. 

Propositio  6. 

Ubicunque  motus   est  turbatus,  conattts  est  ad 

t^ftfuflifcilU^tem.    Nam  in  statu  motus  tuii)ati  alia  minus  äliis 

fM^nt^  ei^o  debiliora  vincuntur,  donec  taudem   res  eo  redeat, 

^  eimibtts  aeqttaütet-  resistentibus  non  sit  ratio,  cur  iintidi  potiüs 

^ttm  aliud  ^ilieMür;  cij»toque  omnia  simtd  tinci  uon  posänt,  qüia 


totum  obetaculum  e  mediö  tolli  noD  potestt  siitiivr  tandwi  m^ 

aequabilitate. 

Propositio  7. 

Fluida  fluidis  heterogeneis  circumdata  in  gnt- 
tarn  rotundam  colliguntur.  Motui  enim  liquidorum intestino 
per  prop.  S  resistunt  sive  eum  turbaDt  per  prop«5,  sed  aequaliter 
et  omnium  minime  tum  demum  cum  in  guttam  sphaericam  col- 
lecta  sunt.    In  hanc  ergo  colligentur  per  prop.  6. 

Propositio  8. 

Etiam  solida  fluidis  circumdata.  aut  yarie  jae- 
tata  tractu  temporis  rotundantur.  Nam  nihil  tam  «oU- 
dum  est,  quin  paulatim  deteratur,  sive  omne  solidnm  «ensibik 
aliquem  habet  fiquiditatis  gradum;  ergo  locum  habet  demonstratio 
propositionis  praecedentis, 

Propositio  9. 

Causam  rotunditatis  terrae  eiplicare.  Si  nimirum 
aliquando  rotunda  non  fuisset,  certe  aliquando  rotunda  facta  fuis- 
set,  qualis  nunc  est,  per  prop.  8.  Quod  si  aliquando  liquida  fuit, 
licet  exiguo  tempore,  in  guttam  collecta  per  prop.  7  et  postea 
crusta  dura  obducta  est,  sive  exhalantibus  aquis  sive  in  peculiaria 
receptacula  collectis. 

Propositio  10* 

Habemus  et  causam  gravitatis,  nam  eadem  causa, 
quae  terram  rotundavit  prop.  9,  divulsam  a  globo  partem  ad  eum 
repellit,  nempe  quia  heterogeneo  corpore  turbatur  liquidi  ambien- 
tis  aequabilis  motus;  unde  et  solidiora  ac  minus  subtilis  atque 
aetherei,  plus  crassi  atque  terrei  continentia,  aliis  graviora  sunt. 

Propositio  11. 

Quae  est  causa  gravitatis,  eadem  est  Elasticae 
quoque  potentiae.  Potentiam  vocant  Elasticam  qua  corpus 
Volumen  aut  figuram  mutare  conatur.  Porro  liquidum  nobis  cir* 
cumfusum  solidorum  interpositione  turbatur,  turbatum  causam  tur- 
bantem  removere  conatur  per  prop.  6.  Hoc  fit  dupliciter,  deji- 
ciendo  scilicet  versus  tellurem  ob  eam  quam  dixi  gra^vitaitis  caiir. 
sam,  aut  dissipando  in  parem  sibi  subtilitatem ,  quod  enim  ii»si^ 
patum  est,  heterogeneum  esse  cesisat;  quae  est  causa  vis  Elastica«! 
qua  corpus  volumen  mutare  conatur.      Ex  quo  fit  etiam  ^  ut  .ple- 


'  niBiqiM  dufii,  partes  voIumen  mutare  copjwtur,  et  totum  mutet 
figuram.  Hanq  p^ro  El«ksticam  potenüam  in  aere  imprim{s  m^ni- 
festam  esse  constat,  et  in  aliis  quoque  rebus  forte  aeris  nonnun- 
quan^  interrentu  deprehendi.  Et  haec  est  vis  Elastica  subtiliorum. 
Nam  ^ia  etiam  speciali  ratione  eam  oriri  posse  in  crassioribus 
jam  diceroas. 

Propositio  12. 

Nimimm  ex  sola  etiam  gravitate  sequitur  Vis 
Elastica  in  crassioribus,  quemadmodum  videmus  embo- 
lum,  quem  antlia  extraximus,  manu  dtmissum  magna  vi  infrorsnm 
redire  pondere  a^ris  incnmbenlis.  Manifestum  est  autem  eorpora 
soUda,  inaequalitatfbus  distincta  et  hinc  cavitalibus  illinc  prominen- 
tiis  variaia  esse,  et  prominenlias  cavitatibus  inseri,  planas  etiam 
facies  faciebus  applicari;  qnanquam  autem  non  exacte  prominens 
tiae  quorundam  corporum  cavitates  aliorum,  quibus  inseruntur, 
daudant  (ut  emboli  solent)  nee  duo  plana  exacte  consentiant,  modo 
tarnen  biatus  tarn  arcti  sint  nt  a€ri  incumbenti,  cui  gravitatem  tri- 
buimus,  non  pateat  transitus ,  utique  diducta  ac  mox  dimissa  ejus 
pondere  in  priorem  statum  restituentur,  nisi  divulsa  sint,  quanlum 
satis  est  ad  transitum  aeri  dandum,  tunc  enim  ruptura  scquetur 
aut  certe  restitutio  cessabit.  Patet  autem  nihil  ad  rem  pertinere, 
quod  aetber,  id  est  liquidum  circumfusum  quod  gravitatis  non 
subjectum  sed  causa  est,  per  porös  translre  potest,  modo  aer  non 
po8«it.  . 

Propositio  13. 

Ex  bis  quoque  aliqua  Duritiei  ratio  est,  nam  quae 
crebras,  sed  exiguas  faabent  applioationes,  difficulter  separantur,  sed 
panim  diducta  statim  franguntur.  Hinc  varii  firmitatum  gradus 
non  difficulter  explicantur.  Ego  semper  in  hanc  inclinavi  causam 
duritiei,  ex  quo  experimentum  duarum  tabularum  politarum  sibi 
impositarum  vidi;  postea  reperi  et  Galilaeum  eandem  assignare, 
qnanquam  causam  causae,  gravitatem  scilicet  a6ris  et  motum  li- 
quidi  aetherii,  non  viderit.  Gravitatem  tarnen  aeris  praeclare  et 
prorsus  ex  sententia  mea  ad  Elasticae  potentiae  ac  Duritiei  expli- 
cationem  vidi  adfaibitam  a  Clärissimo  viro  Claudio  Peralto,  Yitruvii 
Gallici  autpre.  Caeterum  cur  ipsae  tabulae  ipsi*que  emboli  firmita- 
Um  habeant,  quod  utique.  necesse  est,  id  sane  ex  hac  ratione  ex- 
pKeari  hod  poteat^  opasi  enim  esset  tabuliS;  tabularum  ininfiqitum, 
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neque  hho  tnagis  ratio  appai^ret   Eä  «)^  pt^bMä  eil  «c  |M^.*f 
de  causa  connexionis  et  betei'ögetieittftis  in  ^tf  <M)ilfr.         * 

Propositio  14. 
Si  tellus  mbyetur  motu  diti^no,  necessb'  est  üt 
imposita  corpora  solida  sed  lilferä  rejicere  co'net'u'f 
per  tangentem  in  piano  paralleli.  Palet  ex  natura  niotus 
circularis.  Quicquid  enim  tircülariter  movetur,  cessante  retinaculo 
aiit  per  tangeatera  aut  per  lioeam  maxiooe  accedeateiip  tangenti 
motum  contifluat,  qiiod  experimentis  parlier  ot  cationibuß  con^at 
Nee  valet  exceptio  Galilaei  et  Kepler!,  qui  Hypothesin  Cop^r^ 
BicanAi»  hoc  argumento  prensenlibus  rcspondebant,  quod  ob  iiiag* 
nitttdiBem  circuli  telluris,  linea  tangens  sensibäis  in  eo  satis  dia 
serpil,  quasi  globus  accederet  ad  instar  lineae  rectae,  prafts^rtim 
CHHi  nee  ita  politus  sit  telluris  ambitus,  quip  asperitat^is  qua 
avolulatae  per  tangentem  moveantur.  Nam  r  e  p  1  i  c  a  r  i  potes^, ,  q«»a 
per  tangentem  abire  conantur,  nee  possunt  tarnen  abire  per  aUam 
tangenti  quam  maxime  possunt  vtcinam,  ut  corpus  qu^  in  tubo 
circa  aiterum  extremum  rotato  erit. 

Propositio  15^ 
Necesifte  est  ergo  in  ea  Hypotfaesi  esse  Tim  reti* 
nentem  ri  terrae  rejicientis  fjortiorem*);  Ea  est  Mi 
ipsa  vis  terrae  rejiißiens  aut  alia  quaiodaiii.'  Si  isst  ipsii  vis  tsr^ 
rae  rejiciens,  tunc  necesse  est,  ut  ponamus  essa  ciroa  tisr* 
ram  corpuscula  solida  exigua  atque  insensibilia  sed  crebra,  ite  ut 
sit  minus  soliditatis  exiguarum  partium  in  lapide,  quam  in  aere 
paris  spatii;  ita  enim  fiet  ut  potius  solida  illa  subtilia  rejiciantur 
prae  crassis,  ac  proinde  crassa  deprimantur  ac  retineahtür.  AUa 
tamen  vi  nihilominus  opus  erit,  tum  quae  ipsa  solida  exigua  re- 
jecta  retineat  ne  in  vasta  universi  spatia  difTugiant  (ita  enim  nee 
crassa  ab  ipsis  deprimerentur),  tum  quae  faciat  iit  depressiöhes 
tendant  versus  telluris  centrum,  nam  si  a  sola  virtuie  telluris  re- 
jiciente  oriretur  gravitas,  tenderent  corpora  ad  telluris  axem. '  tta- 
que  ad  nostram  tandem  gravitatis  causam  confugiendum  est  per 
prop.10,  quae  non  hypotbesi,  seo  certa  demonsträtione  nititüi*, 
terramque   non   formavit    tantum,    sed   et   continet   et  quicquid 


*^  Leibniz  bat  am  Rande  des  Manuscripts  bemerkt :' Demonsfraii- 
dum  distinetius,  quod  corpora  isolidiora  foftiüs  r^jieiantur  db  eaUi>iiti 
rbta,  modo  rota  ips(a  satis  mäintt  kit,  aHdqtii  Müm  ^irtra^BoijeTM^eimift. 


ei .  «i|RCH|Bfi9im  ,  etl    «rctm  ilimüi^iu    ttkmk    atqad    a   «Buln 

PrtposUio  16. 

Datur  motu«  fluidi  cujusdam  circa  tellurem  in 
ae^uatore  et  parallelis,  motum  lucis  diurnum  secu- 
ta s.  Cum  enim  rapidu8  sit  lucis  diurnae  motus,  qui  uno  horae 
minuto  plus  ^juam  septepi  milliaria  Germanica  percurrit  et  vis  ejus 
maxima,  patet  materiam  liquidam  ac  proinde  mobilem  bob  minus 
radiis  agitari>  ac  «i  baculi  mulii  a  sole  ad  nos  usque  protensi  in 
hoc  liquidum  nobis  circumfusum  immergerentur,  nam  sive  baculis 
cum  sole  circumeuntibus  sive  liquide  cum  vase  in  quo  est  meto 
ei  baculos  deferente,  motus  in  liquido  nascetur  a  baculis  impressus, 
quo  partes  liquidi  sequi  baculos,  id  est  radios,  quoad  per  alias 
causas  licet,  conabuntur. 

Propositio  17. 

Hotus  lucis  in  aequatore  et  parallelis  rejicit 
ceirpiiscul«  solida  versus  polos  in  meridianis«  Cum 
enim  soUdum  corpus  non  possit  motum  liquidi  subtilioris  aequis 
passibus  sequi,  eum  turbabit;  quare  conante  ad uniformitatem  oa^ 
tura,  rejicietur  in  locum  debiliorem,  id  est  ubi  minor  est  motus, 
adeoque  vel  versus  centram  tl^l  (cüth  ille  locus  jam  occupatus 
est)  versus  polos  et  quidem  via  in  sphaera  brevissima,  id  ast  per 
nueridianos»  Hie  motus,  cum  sit  in  circulis  magnis  quorum  om^ 
niom  ceatrum  commune  pentrym  terrae  est,  inter  primarios  ülos  li- 
quidi terram  ajiü)ientis  motus  censeri  debet,  ex  quibus  in  unum  conspi- 
rautibus  et  uniformitatem  suam  tventibus  supra  gravitatem  deduximus. 

ProposHio  18» 
Ex  motu  universal!' in  m^ridianis  directit>nenl 
Magnelicam  oriri  necesse  est.  Unde  sine  alia  hypothesi 
pierafw  Ma^hetis  phaenoraena  explicari  pos^e  ärbitror,  de  quibus 
alias  amplhia.  lllud  tarnen  siddo ,  slios  adhuc  esse  motus  circa 
(^bumWaMmm  generales  qui  Jungendi  sunt:  omnes  enim  in  gra- 
vitatem^ in  Ebsticam  vim,  in  Magnetis  actionem  infiuunty  nee  An* 
iAt4  sjqyeriioentia  exeogitari  posse,  qaibus  j^lene  definiatnr  et  i(}uinara 
aiat  Uli)  6t  qnid  a  singulis  conti^ibuatur. 

Propositio  19. 
'8i  tebrpora    div«k»sa  itÄ   taistfeaötui»  ptr  partes 
•4%)^1l^i^Wtti'ae  fluidi  ^olkotiöfris  invisibiüd   satis  mu^ 
ti'Ätti*,  fe«^bMttt  r«*tAio^^<5ii»iWH^t  r«ftöUo,  inquam, 


id  est  motufl  sensibilis  j^artium  cujus  causa  neu  ap- 
pareU  Quaiis  est  ebullitio,  incalescentia,  infirigidatior  4>donia 
quoque  et  colorum  subita  mutatio.  Hujus  rei  manifesta  ratio  est. 
Nam  moyens  fluidum  diu  per  easdem  transiens  vias,  tandetn  ap- 
tissitnas  maxime  ad  transitum  sui  partes  ibi  collegit,  quae  Hbeiw 
ter  ibi  baerent  et  excinsis  aliis  motum  quendam  in  se  redeuntem 
in  loco  sibi  dintioo  usu  aptato  tuentur,  qui  ipsius  inotns  generalis 
in  fluide  ambiente  tote  existentis  propago  quaedam  atque  conse- 
quentia  est.  Viis  äutem  subito  mutatis  impediri  illum  motum 
specialem  necesse  est  de  improyiso,  et  impedimentnm  in  ipsum 
fluidum  moTens  seu  motum  generalem  refundi,  quod  tauta  vi, 
quanta  est  perturbatio  sive  diminutio  uniformitatis,  in  obstaculum 
pugnat«  Unde  intima  quaedam  commutatio  nascitur  cum  tumuttu, 
cujus  eifectus  ad  nos  usque  pervenit«  Hinc  roirari  non  debemüs 
majorem  saepe  vim  esse  reactionis,  quam  pro  mole  corporis,  quo- 
niam  non  corporis  in  quo  fit  reactio,  sed  fluidi  ambientis  potentiae 
debetur.  Ideo  vis  reactionis  in  composita  ratione  ex  potentia 
fluidi  ambientis  sive  motoris,  et  quantitate  turbationis  sire  iiitro- 
duetae  difformitatis. 

Propositk)  20. 

Si  duo  corporum  genera  sufficienter  miscean- 
tur,  unum  in  quo  plurimum  materiae  crassioris,  al» 
terum  in  quo  parum,  post  mixturam  fiet  distributio 
quaedam  tendens  ad  aequabilitatem;  ea  autem  dis- 
tributio fit  cum  tumultu.  Nam  conatus  generalis  ad  uni- 
formitatem  per  prop.  5  causa  est«  cur  materia  aequabiliter  distri- 
buatur,  ubi  id  fieri  potest;  potest  autem  com  loeum  nada  est, 
naeta  est  autem  mixtione.  Nam  cum  antsa.  unumquodque  corpus 
suis  limitibus  continebatur,  quibus  diutino  motu  liquidum  «mbiciia 
assueyerat,  nihil  nisi  aequivalens  elabebatur  vel  illabebalur:  itaqae 
ubi  crassa  erant  corpora,  alia  crassa  succedebant,  et  subttfibus  MUb- 
tUia;  nunc  postquam  mixtora  hos  motusüquidorumturbayity-nqila 
sunt  yincula  (quae  Qt  dixi  oon  alia  erast,  quam  hi  ipsi  msitus)  et 
materia  per  utrumque  corpus  difiunditur  yiftute  conatus  ad  Ulli- 
lormitatem;  unde  omnibus  discussis  et  disjectis  tumultus,  qui  de- 
nique  desinit  in  quietem,  id  est  motum  eonspirantem  et:qualrai- 
cunque  uniformitatem :  qualemcunque,  inquam,  non  omniinoda^.: 
banc  enim  praecipit9ta  in  no¥um.c(w)[uis  cof^o  praeyenire^fpIlBt 
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UQde  fit,  ut  noTa  semper  FeacUoniim  materia  supenit,  neque  un- 
quam  Ekmadtaria  quaedam  corpora  plane  pura  habituri  simus. 

Propositio  21. 

Si  duo  Corpora  ita  sint  constituta  ut  fluidi  am- 
bientis  motus  aequabilis  facilius  circa  ipsa  atqueper 
ipsa  exei'ceatur  gi  propiuqua  sint  quam  contra;  tunc 
ad  se  invicem  tendent  atque  cohaerebunt;  sin  vero 
iliä  tunc  difficilius  exerceri  possit,  fugient  sese  at- 
que repellentur.  Patet  ex  prop.  6.  Ex  hoc  principio  dü- 
bium  nuUum  est  phaenomena  fugae  atque  attractionis  in  magnete 
aliisque  corporibus  oriri.  Et  cum  videamus  limaturam  ferri  ad- 
moto  magnete  (id  est  aucto  motu  fluidi  ambientis  ob  praesen- 
tiam  materiae  circa  maguetem,  ob  dicta  prop.  19,  gyros  exer* 
centis)  in  pilorum  formam  erigi,  et  quasi  funiculum  ex  arena 
necti,  sequitur  in  corporibus  saepe  etiam  hinc  oriri  connexio- 
n^m  atque  jßrmitatem,  et  prioris  formae  recipiendae  conatum, 
et  corporum  in  liquidis  solutorum  recollectioues  in  crystallos  certa 
forma  praeditas. 

Ex  bis  paucis  intelligi  arbitror»  quantus  nobis  apertus  sit 
campus  accurate  et  sine  hypothesibus  philosophandi ,  modo  jam 
eiperimenta  (quae  habentur  annotata  a  viris  diiigenlibus  aut  quae 
adhuc  sumenda  esse  vera  Analysis  ostenderit)  cum  geometricis  ele- 
mentis  et  legibus  mechanicis  conjungantur»  nee  dubito,  quin  studio 
adhibito  de  summa  rerum  et  potissimis  motibus,  qui  circa  nos 
eiercentur,  aliquid  certi  demonstrari  possit,  unde  postea  varia  re- 
rum particularium  pbaenomena  explicabuntur,  et  imperium  nobis 
in  naturam  afferetur. 

•      <  •      ■      < 

,.,  ..Gumenim  ego  pjro  certo  habeam,  omnes  motus  in  corporibus 
n^im  ohviis  ab  4^$trprum  motibus  atque  luce  oriri,  fixarum  autem 
iüstantin., causa  Sit  cur,  credam,  quae  in  ipsis  fiunt,  ea  effectus  qui« 
4m.  alü^os  «ed  Ifiotos  tfimen  et  multorum  saeculorum  decursu 
'^gre,  jsepaä>jil^.  ajMid.n^^  exQitare;  ideo  superest,  ut  omnia  solis 
et  plaaetarum  lud  et  motibus  traasscribantur.  Hi  uiotus  neque 
Mun  jBulti  aequ^  tarn  implicati  sunt  ut  a  Geometriae  et  Mechanices 
iotelligentibtts  accurate  satk  cognosci  posse  sit  desperandum.  His 
.  aut^m.  semel  ponstitutis  pot^runt  ab  ipsis  principiis  et  a  priori,  ut 
vocftAl»,  rerum  tßrrestrium  phactnomena  derivari:  unde  patehitquae 
.«it.:natj|U*|i;El0]q^otorua^  ^  quibus  onipia  ipixtiooibus  formentur 
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(j^uibus  si  addabtur  Atialyses  corporum  quaeque  nöftis  quotifdie 
occurrunt,  non  dubllem  certis  dembnstrationibus  constftai  posse 
causas  rerum.  Et  quemac^odum  io  Analysi  Hathematica  judicari 
poteat,  sufficientjaue  sint  data  ad  solrenda  problemaUt  ne  scilicet 
quaeraqous  quae  duduro  in  potestate  sunt;  ita  in  re  pbysica  ebji- 
lysin  aliquam  supere^se  arbitror,  cujus  ope  et  ex  datis  pbaenon9(^ 
nis  duci  queat,  quicquid  in  Ulis  continetur,  et  appareat  quantum 
datorum  desideretur  ad  absolvendam  quaestionero,  Inde  enim  ars 
Qascitur»  experimenta  ita  data  opera  inslituendi  ut  ad  diiBpultat^ 
e  medio  tollendas  serviant.  Equidem  fateor,  quosdam  bona  fortuiia 
in  experimenta  quaedam  insigniter  lucifera  incidere:  s|aepe  tarnen 
ad  easdem  conclusiones  via  certa  perveniri  poterat,  in  quam  uibil 
fortunae  juris  esset.  Neque  dubito,  si  homines  aliquot  lecti  sedo 
agerent^  quae  in  nostra  potestate  sunt,  unius  decennii  opera  om- 
nium  retro  saeculorum  labores  obscuiari  posse, 

Habes,  Honorate,  sententiam  meam  de  fugiendis  bypothesi))tt8 
arbitrariis  deque  quaerendis  in  re  natural!  deroonstratiopAus,  qupd 
fit,  dum  probabilia  a  certis  sejunguntur,  et  ex  comp^rtis  pb^eno- 
menis  inveniuntur  aliorum  phaenomenorum  rationes  incompertae, 
ut  fingere  causas  minime  opus  esse  yideatur.  Hujus  instiluti  spe- 
cimen  paucis  hoc  loco  propositionibus  exhibui,  sed  ex  quibus  vides 
res  magnas  pendere.  Breviter  animi  sententiam  expösui,  '  quod 
scqbam  versatissimo  in  boc  atque  omni  alip  studiorum  genere  viro. 
Nam  apüd  plurimos  omnia  minutim  dedaranda  essent  famiiiaribüs 
exemplis  et  schematisniis.  Quod  si  viri  döcti  quemadmodum  coe- 
pere  hanc  naturalis  scientiae  tractandae  rationem,  utilem  judieare 
pergent,  spes  est  a  me  aliisque  majora  praestari  posse.  Quae 
contra  Hypotbesin  meam  objecisti,  iis  ni  fallor  ipsä  ejus' explica- 
tione  factum  est  satis;  quae  ubi  pefpenderis,  fateberi^  fort«  me- 
cum,  qua  es  perspicacia  atque  ingenoitäte,  non  esse  cu^  dNrtiüs 
gravitatis  aut  restitutronis  aut  sympathiae  explicandae  caiisa,  appe- 
titus  qüosdam  aut  qualitates  atque  virtutes  adinbeaiftius,  q4ae  etS^thlsi 
admittantur,  quid  ad  rem  clariorem  reddendam  praesfent,  ne'bitd- 
ligi  quidem  a  quonam  potest. 

Nunc  postquam  causam  meam  apctd  te  satiil  dixiss^'TMteör, 
invitante  occasione,  quaedani  tuarum  Hterarum  loca,  si  p^teris,  d)i- 
ter  attingam.  De  Cartesio  tecum  ita  seuftio,  magni  ingeuii  vlhmi 
fuisse,  et  iUtid  addo,  longe  plura  recte  ab  eo  dicta  quam  errata 
esse.    Diclio  ejus  Tere  pbilosophica  est,  expressionfes  ludd&^  atque 


0pj^(^Si\^r}ff^^f^  coloribus  pi<^luri|ta  peqqe  sjcholw- 

tij^  ({iflT^^'e  s(|Ufilen|,iay  Qfdo  qqalem  desideres  a  docente,  tametsi 
iflic(uaui4o  dttw ,  W<iii|ßfioi)il>us  poliuß  leql9re^l  d.ucit  qua^n  demon- 
^tijatjopibu^,  cogit  certitudinem  abrvperit,  sementiae  iu  re  mprum 
sa^ae  admo^um  e(  prol^ae,,  die  Deo  ac  meqt^  rectae  atque  prae- 
ctar^^,  ii)  naturdli  scientia  certe  in  exeipplum  utiles,  ut  etiam  cum 
varjts  reru.oi  causas  npn  c;xp]icat,  mgenia  tarnen  inveniendis  illis 
atque  jpercipiendis  aptipra  reddat,  pe  sqi)icfi.t  unquam  admittant  hy- 
pothj^^e?  pro  veris,  quae  minus  clarae  sint  quam  haec  ficla  est. 
Quare  Cartesii  scripta  vestibulum  appellare  soleo  Philosojphiaß  ve- 
rae,  tametsi  enim  intima  non  attigerit,  prqpius  tarnen  accessit  quam 
a^be  iUum  quisquam,  uno  eiLcepto  Galila^o^  cujus  viri  uUnai;n  om- 
nes  de  variis  rebus  qieditatioQ.es  haberemi^s  quas  infortunia  ejus 
suffocavere.  Itaque  qui  Qalilaeum  et  Cartesium  leget,  aptior  erit 
ad  inveniendam  veritatem,  <]^uam  si  per  omne  autorum  vulgarium 
^epus  vagetur,  Ff^^eor  tarnen  multas  et  magnas  res  in  Cartesio 
emead^ndas  esse;  iio^is^iofa  est,,  qvipd  corporis  naturam  ponit  in 
«xtensione,  quod  est  nptaoqibus  nostris  vim  facere,  ut  taceam  r^- 
tionep  m^steriis  quae.  ipse  credcire  profitebatur  inconcil^abilem  red- 
dere,  fibfn  qua  r^tionq  corpus  unum  ip  pluribus  locis  esse  pp- 
test,  si  corpus  et  spatium»  ut  ilie  ait,  in.re  idemsunt?  Quisvero 
(o.lieraret^  (juo^  elMde^d^«»  hujus  ipsiiis  dißicultatis  causa  commen- 
ti^g  ^t,  I)EUM  ^uidvis  ^ppsse,.  etiapi  quod  fieri  no^  po^se  demon- 
^trainr«  exepinli  causa  i^t.  a}ia  git  Triai^guli  natural  quam  ab  Eu- 
cude  deoion.$tratur,  ut  Circulus  non  sit  capacissima  figurarum  ejus- 
de^,  ambit^i^  y  quasi  scilicet  DEUS  libero  quodam  decreto  capaci- 
tatem  liatr^itps  si%  velut  Rex  subdito  Privilegium  concedit,  aut  quasi 
ßaia  hodie  po^sit  i^  quadratum  transferre.  Quae  satis  ostendunt, 
intimap[i  yeritatis  ^tq^e  certitudinis  rationem  ei  non  intellectam. 
Qttsi^,,  ratio  est,  etiam«  si  quid  Judico^  cur  ad  veram  analysin  non 
pe^en^t.  Unde  alius  mea  sententia  gravissimus  et  periculosis- 
.simus  ejuS;  ^rrpr  nasc^tur,  quod  Bonitas  pendeat.  a  libero  DEl  ar-' 
bjtrio^  j^n  a  ^patura^  rei.  Hoc  enim  admisso  frustra  de  Justitia 
"^ei  Jliis(f^tainu9),  qua  sublata  npn  tantum  admj^ssa  Cartesio  redeni- 
tj^l^is  fiiTftteria  laborant,  sed  et  in  Universum  an^or  Dei  toUitur^ 
oam  quid  est,  qi^pd  DEUM,  id  est  Optimum  universi  re^em ,  a  Ty- 
numo  distinguat,  si  ejus  yoluntas  bonitatis  causa  est ,  aut  cur  ab 
#0  bpn^^potiu9, quapa  m^^l^  »pstra  Qxpectc^mu^,  si.caeco  quodam 
W,Mir^«.«JI^  r^fiofjß,  id  estob  splaBa  voluntatw  8WW,«i}igit. 
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Neque  est  cur  promissis  ejus  credamus,  si  Teracem  esse  noncon- 
stal*  At,  inquies,  veraxest,  quia  perfectus.  Recte»  perfectioms 
igitur  natura  non  pendet  a  Dei  arbitrio,  nisi  DEUM  ipsum  a  sui' 
ipsius  arbitrio  pendere  ponamus.  Si  Tero,  quemadmodum  mea 
sententia  est,  essentiae  rerum  non  a  Dei  arbitrio,  sed  essentia  ejus 
pendent,  manifestum  est  ipsam  boni  atque  jusü  ideam  quoque  non 
a  Dei  arbitrio  pendere,  quanquam  rerum  bonarum  atque  perfecta- 
rum  creatio  a  Dei  arbitrio  sit  profecta,  neque  enim  essentiae  sed 
res  creantur.  Res  autem  creavit  DEUS  qaas  creari  bonum  esse 
vidit,  quae  rerum  sive  potius  idearum  bonitas  non  magis  iibertati 
ejus  obest,  quam  sapientiae  quae  facit  ut  nisi  bene  agere  non 
possit.  Quod  si  non  est  bonitas  in  ipsis  ideis,  eerte  nee  in  DEO 
sapientia  est,  quae  nil  nisi  scientia  boni  est.  Imo  si  naturae  re- 
rum atque  veritates  a  Dei  arbitrio  pendent,  non  Video  quomodo 
Uli  scientia  tribui  possit  aut  etiam  Yoluntas.  Nam  voluntas  utique 
intellectum  aliquem  requirit,  neque  enim  velle  qüisquam  potest, 
nisi  sub  ratione  boni.  Intellectus  autem  requirit  aliquid  intelligi- 
bile,  aliquam  scilicet  naturam.  Quod  si  ergo  naturae  omnes  sunt 
a  voluntate,  etiam  intellectus  a  voluntate  erit.  Quomodo  ergo  yo- 
luntas intellectum  requirit?  Haec  faciunt,  ut  Vereor  neDEUSfue- 
rit  Cartesio  res  longe  alia  quam  haberi  solet.  Caeterum  üt  error 
errorem  trahit,  cum  bonitatem  ac  perfectionem  e  reram  natura 
sustulisset  Carlesius  omniaque  ad  caecum  quoddam  conditoris  ar- 
bitrium  reduxisset,  qaoi  scilicet,  cum  ipsae  raitiones  afbitrariae 
sint,  nuUis  utique  rationibus  niti  poterat,  mirukn  non  est  si  peri* 
culosam  supra  quatn  credi  potest  sententiam  asseverairit,  materiäm 
omnes  successive  formas  recipere,  sive  quod  idem  est,  omnia  pos- 
sibilia  aliquando  existere;  unde  sequitur,  nihil  tam  inepte  acmiri* 
fice  fingi  posse,  quin  aliquando  existat  in  mundo:  quare  omnes 
Uli  qui  fabulas  Milesias  sive  ut  hodie  vocant  Rbmanas  fingunt,  hi- 
storiam  quandam  per  omnes  circumstantias  verissimam,  sive  prae- 
teritam  sive  futuram  sive  etiam  in  spatiis  longe  dissitis,'  praesen- 
tem  tradere  censendi  sunt.  Quod  falsum'  esse,  demofistrari  nifal- 
lor  potest.  Eo  vero  admisso  mirum  non  est,  si  Dens  bonum  non 
elegit,  sive  potius  si  nihil  siia  natura  bonum  est,  quando  omnia 
tandem  aliquando  futura  sunt,  nee  forte  nisi  temporis  praerogativa 
discernuntur. 

De  Logica  etiam  et  in  Universum    de  receptis  studiis   mihi 
contemtius  videtur  sensisse  Cartesius  quam  par  erat.    In'Geome« 
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tria,  tametei  res  maxiinaB  gesserit ,  abfuit  tarnen  ab  eä  perfectione 
qaam  prae  se  ferebat,  in  quo  non  ingenium  ejus  quod  maximum 
eraC,  sed  pronantiandi  audaciam  culpo.  Yidebatur  enim  sibi  deter- 
mioare  posse  in  Geometria  quicquid  ab  homine  fieri  potest,  unde 
qaant«m  abfuerit  eventus  ostendit.  Est  enim  ejus  geometria  non 
msi  reetilinearis ,  neque  ad  problemata  servit  nisi  quae  magnitudi- 
nem  quarundam  rectarum  per  alias  rectas  determinatam  quae- 
raot;  ea  enim  sola  ad  aequationes  revocantur  et  a  locis  pendent. 
Tantind  ergo  Cartesius  Apollonium  ad  altiores  gradus  promovit, 
pttieclare  quidem,  sed  non  ut  propterea  omnibus  Veterum  lumini- 
bas  obstruxisse  putari  debeaU  Quolies  vero  curvilineorum  magni- 
tttdo  quaestionem  ingreditur,  incipit  Geometria  illa  cujuä  vim  nul« 
las  opiuor  Veterum  praeter  Arcfaimedem  intellexit.  Cujus  non  nisi 
pftoea  elegantia  licet  Cavalerius  et  Torricellius  attigere.  Ego  et 
duobus  e  Societate  restra  riris  summis,  Guldino  et  San.  Vin- 
oentio,  pknrimum  debere  arbitror  Geometriam.  Sed  nune  eo  ni 
Mlor  prorecti  sumus,  ut  tantum  ab  tllis  absimus,  quantum  illi  a 
prioribus,  quod,  si  nihil  aliud,  Hogenii  certe  opus  ostendit  de 
Penduiis,  in  quo»  subUmis  cujusdam  atque  arcanae  Geometriae 
specHDiaa  eduntur.  Quodsi  dieam  a  me  nunc  aliquid  addi  posse 
Geometriae,  fortasse  non  indignum  seculo ,  rem  Hugenii  aliorum- 
que  amicorum  sententia  non  absurdissimam  asseruero;  pos- 
somos  enim  quae  Cartesius  a  se  praestari  non  posse  fassus 
est,  et  singulari  quodam  analyseos  genere  tribus  lineis  praesta- 
mus  quae  tcta  sua  melhodo  nequicquam  aggressum  alicubi  Episto- 
hß  oite^duiit 

Haec  ut  res  ipsa  tulit  de  Cartesio  dixi;  nunc  tua  vestigia 
seqüar,  Honorate,  et  quod  scientiam  rationum  universalium  sive 
Hetaplifsicam  a  Cartesio  praeteritam  excoluisti,  yalde  laude,  ac 
Teilem  tarnen  aliquando  fuisses  paulo  in  demonstrando  severior 
quam  fuisti*).  Ita  enim  stabiliorem  nobis  illam  scientiam  de- 
disses^  quam  ego  quoque  maximi  facio.  Quod  ais,  corporis  natu- 
tam  in  'extensione  non  consistere,  assentior,  sed  vellem  dixisses  in 
quo  consistat,  nam  cum  dicis  exigere  impenetrabilitatem,  natura- 
liter  scilicet.  quamdiu  ea  a  Deo  non  denegatur ,  dicis  quam  exigat, 
non  quid  habeat  naturam.     Esse  aliquas  qualitates   non   modales, 


*)*  flierbei  findet  sich  folgende  Randbemerkung:   de   causis   fina- 
libtts^  de  infinito  ac  libero  arbitrio  inquiri  debere. 

Tl.  7 


•8 

vacuum  non  repugnare,  Geometrarum  demoBStratioiies  mdulHtabUfts 
6966,  060  ad  cerlitudioem  oaiD6in  requiri  ut  DEÜM  6S8e  aciamiM^ 
tecum  contra  Cartesiam  seiUio;  quod  ais,  corporeem  suhsUntias 
i&corporea  noliorem  esse,  non  item.  Nee  refert  ^uod  «le  rdias 
iuoorporeis  plures  quam  de  corporibiis  dabitarent,  nam  muko  am- 
jores  de  corporibas  dubitandi  raliones  habebant,  ut  taceam  (^ 
^raepostere  dubitarunt  non  satis  quid  dicerent  inteUexisse.  DfiOM 
esse  per  &e  notum  esse,  libi  Cartesioque  concederem,  si  con- 
staret  conceptum  Entis  quod  sit  a  se  non  implieare.  Sed  hoc 
demonstratioue  indigeL  Quod  dicilis,  conservatMoem  peipetua 
^eatione  indigcre,  rem  veram  dicitisj  sed  ni  faU«r  prinqpiis  Carte^ 
aifinis  inconsistenteni. 

Caeteris  missis,  qu^e  au4  omnino  probo  aut  in  aluim  toomn 
differo,  nunc  ad  Phy^icam  tecum  transeo,  ubi  quidem  non  videoi» 
«ur  etdem  spatio  pleno  nunc  plus  nunc  miaus  materiae  iriboaBUB. 
Quid  est  enim  penetratio,  si  h«c  non  est?  «erte  «Um  maaifeata 
in  promtu  exjplicatio  sit  rari  atque  densi,  per  subtiliarum  ac  miniiB 
^sistentium  extensionem  atq^iie  iulensionem,  cur  ad  nescio  quae 
jioti  jüiettecta  conTugiamus.  Quod  materiam  bosaoigeneam  ad  4ifr- 
pbanum  requiris,  cum  pororum  usu  conoiliari  posset,  nam  itt  ho- 
mogeneo  siwiies  ubique  pori *) 

Beilage.**) 

!Mjui  1702. 
Nullum  quidem  librum  contra  philosopbiam  Cartesiaaam  Xypis 
emisi  hactenus,  passim  tarnen  in  Actis  Eruditorum  Lipsieosibus  et 
in  Diariis  Gallicis  et  BaXavis  inserta  .reperiuntur  a  me  Scbedi^s- 
.mata,  quibus  dissensrum  ab  ea  meum  sum  testatus.  Sed  i^^iIais 
(ut  alia  nunc  taceam)  circa  naturam  corporis  et  virium  motricium 
qvae  corpori  insunt ,  in  alia  omnia  mihi  eundum  fuit  Iiea|>e 
corporis  essentiam  Cartesiani  coliocant  in  sola  extensione,  ego  v6ro 
-etsi  com  Aristotele  et  Cartesio  contra  Democritum  Gassendumgue 


«h«*<U* 


*)  Hiermit  l)richt  das  Schreiben  ab ;  offenbar  fehlt  der  Schluss. 

^  Obwohl  das  Folgende  in  einer  viel  spätem  Zeit  abgefasst  ist, 
so  habe  ich  doch  die  Einschaltung  desselben  an  dieser  Stelle  für  ge- 
rechtfertigt erachtet,  insofern  dadurch  die  in  dem  Vorhergehenden  ge- 
gebene Kritik  des  Gartesius  vervollständigt  wird* 


VfcwüP  iM)Uliip  jftdMttaffi«  et  cottlra  Aristotelem  cum  Bemecrito 
«I  Carte»io  oullapi  RarefdcU^esI  aut  CoBdensatioDem  nisi  appe- 
rml^  fttatuaBi,  puio  tamea  cum  Democrito  et  Aristotele  contra 
Cartesium  ßdiquul  io  ofirpore  asea  pasaivam ,  praeter  extensionem, 
i4.  ^fciliofit  quo  corpus  resistit  peiietfatk»ii;  sed  et  praeterea  cum 
fiatone  et  Aristatete  contra  DeiBocritui»  et  Cartesium  in  corpore 
flüqmta  Yim  activam  sive  ivteXexuav  agnoaco,  ut  ita  rede  mihi 
ArJsAotelea  aatur^m  defiaiase  videatnr  piiadpiom  motua  et  quietis, 
HOQ  fuod  putem  uUum  corpus  nisi  Jam  in  motu  sit  moveri  a  ae 
ipo  aut  ab  aiiqua  (j^aJlitate,  qualis  e&t  gravitaa,  incitari,  sed  quod 
#bitrer  omne  cor pua  Tjni  motricem,  imo  motum  i«trin6ecum  aana- 
lam  8emj)er  babere  insitum  inde  ab  origine  rerum«  Exer<|iÖttffl  autem 
l^teQtiae  motrieia  et  pbaenosaena  cerporim  assentior  Demoerite  et 
Cartesio  contra  Yulgus  Scbolaaticerum  aemper  necfaanice  posae 
«qkticari^  deinUj»  ipsia  Legum  motua  causis  quae  ab  aitiore  prin- 
^piO|  «eippe  :ftb  Enielecbia  prBficiscuntur  neque  &i  sola  maasa 
pnasiva  ejunque  modificatiofiibas  derivari  posaunt. 

Sed    ut  meUus  intelligatur  sententia  mea   rationesque  etiam 
ifjus  ^naibil  df^areant,  primum  sentio  naturam  corporis  non  con- 
(üifHere  in   sola   extensione,    quia   notionem   extensionis   eyolvendo 
animadverti  eam  relatiyam  esse    ad  aliquid  quod  extendi  debet  et 
iiflmoiic^  sive  repetitionem  cujusdaai  naturae  significare.  <  Repe- 
titio  eoioi  omnis  (seu  multiiudo  eorandem)  alia  est  discreta,  ut  in 
irehtts  iuinieratjiS  ubi  partes  aggregadi  discemuntur;    alk  est  con* 
tioaa,   lAbi  indiateriuioatde  i»int  partes  atque  infinitis  modis  assumi 
paasoAl^   »iQMitmiMi  autem  iduemm  sunt  venerum ,   aba  successiFa, 
ut  tempus  et  motus,  alia  simultanea  seu  ex  coexistentibus  parfibus 
I0<wiala|)ti9f  ut  spalium  et  ijorpus.    £t  quidem  «rti  m  tempore  nihil 
^ud  co^iH^imaa  quam  ipsam  variationum  dispositionem  sive  se- 
mm^  apm  in  ipso  possunt  coniingere,  ita  in  j^atio  nihil  aliud 
quam  cxwrpQrum  4isposilion^i  possibilem  inteUigimus.    Itaque  cum 
Q>atiui|(i  4iQitur  exitendi^    ihn»   alileo*   accipimus  q«i^m  cum  tempus 
■dicHur  4iu:are,  aut  numerus  uuiuiorari;  revera  enim  inbil  aut  tem- 
pus dur^tioini.,  aut  jspatium  extensioni  supperaddit,  sed  ift  varia- 
tienes  successiyae    tempofi   inaunt ,  in  corpore   varia   sunt   quae 
simul  diCCundi   ppssunt.     Nam  quia  extensio  «st  repetitio  contlnua 
simultanea,  Mti  duratio  succ^ssiva,   hinc  quoties  eadem  natura  per 
mvdta  simul  diffuaa  est,  velut  ja  auro  ductUitas  aut  gravitas  si)ed- 
^oa  aut  flavedo«  in  iiacte  albp^o ,  in  corpore  f  eneraliter  resistentia 
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seu  impenetrabiliUs,  eitensio  loeum  habere  dKdtvr,  quaBqnam  b- 
tendum  sit  diffusionem  iiiam  continaain  in  colore,  pondere,  ducti- 
litate  et  similibus  in  speciem  tanlum  homogeneis  non  irisi  appa* 
rentem  esse  neque  in  parlibus  ulcanque  parvis  loGum  habere,  so- 
lamque  adeo  extensionem  resistentiae  quae  per  materiam  diffun* 
ditur,  hoc  nomen  apiid  rigidum  examinatorem  tueri.  Ex  bis  antem 
patet,  extensionem  non  esse  absolulum  quoddani  praedicatum,  aed 
relativum  ad  id  quod  extenditur  sive  diffundilur,  atque  adeo  a  nar 
tura  cujus  fit  diffusio  non  magis  divelli  posse  quam  nainerum  a 
re  numerata.  Et  proinde  illi  qui  Extensionem  asaumsere  tanqtiam 
aliquod  attributum  in  corpore  absolutum  primitiTam,  iadefinibile 
atque  aQQy/zov,  defectu  Analyseos  peecarere  et  reapse  ad  quaii- 
tates  occullas  confugerunt  quas  alioquin  adeo  contemnaiit,  tanquam 
extensio  esset  aliquid  quod  explicari  non  potest. 

Quaeritur  jam  quae  sit  illa  natura  cujus  diffusio  oorpus  C0Or 
stituit?  Resistentiae  quidem  diffusionejamdiximus  materiam  coo- 
stitui ;  sed  cum  nostra  sentenlia  aliq«id  aliud  in  corpore  sit  quam 
materia,  quaeritur  in  qua  ejus  natura  consistat.  Eam  ergo  dici- 
mus  non  in  alio  posse  consistere  qu^m  iv  %4fi  dvvu^axf^  seu 
principio  routationis  et  perseverantiae  instto.  Unde  et  doctrina 
physica  duarum  scientiarum  Mathemalicarum  quibus  subordinata 
est  principiis  utitur,  Geometriae  et  Dynamices,  cujus  posterioris 
scientiae  Elementa  nondum  hactenus  satis  tradita  alicubi  promisi. 
Ipsa  autem  Geometria  seu  scientia  extensionis  rursHs  subordrnaftur 
Arilhmeticae,  quia  in  extensione,  ut  supra  dixi,  rei>etiliO  est  seu 
multitudo ;  et  Dynamice  subordinatur  Metaphysicae  qoae  de  cauaa 
et  effectu  agit. 

Porro  To  dvvafitxov  seu  potentia  in  corpore  duplex  est, 
Passiva  et  Activa.  Vis  passiva  proprio  constiluit  Materiam  seu  Mas- 
sam, Activa  ivreXixuav  seu  formam.  Vis  passiva  est  .ipsa  Re- 
sistentia,  per  quam  corpus  resistit  non  tantum  penetrationi,  sed  et 
motui,  et  per  quam  fit,  ut  corpus  aliud  in  locum  ejus  subire  non 
possit  nisi  ipso  cedente,  ipsum  vero  non  cedat  nisi  motu  impel- 
Jentis  nonnibil  tardato,  atque  itä  perseverare  conetur  in  priore 
./statu  non  ita  tantum  ut  sponte  non  inde  discedat,  sed  ita  etiam 
ut  mutanti  repugnet.  Itaque  duo  insunt  Resistentiae  sive  Massae: 
primum  Antitypia  ut  vocant  seu  impenetrabilitas,  deinde  resistentia 
seu  quod  Keplerus  vocat  corporum  inerliam  naturalem  quam  et 
Cartesius  in  Epistolis  alicubi  ex  eo  agnovit,   ut  scilicet  novum  mo- 
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intiHk  non  n»i  per  yim  redpianl  eorpora  adeoque  impriBienti  re- 
sistant  et  vim  ejus  infrin^ant  Quod  non  fieret,  si  in  corpore 
praeter  exleosioiiem  non  inesset  to  dvvaftixov  seu  principium  le- 
gum  Bnoius,  quo  fit  ut  virium  quantitas  augeri  non  possit,  neque 
adeo  corpus  ab  alio  nisi  refracta  ejus  vi  queat  impelH.  Haec  autem 
t^  pasfiiva  in  corpore  ubique  est  eadem  et  magnitudini  ejus  pro^ 
porliienalis.  Nam  etsi  cqrpora  alia  aliis  densiora  appareant,  id  ta- 
loen  fit,  quQd  pori  eorum  materia  ad  corpus  perlinente  magis 
«int  repleti,  dum  contra  eorpora  rariora  spongiae  naturam  bahent, 
iba  ut  alia  subtilior  materia  eorum  porös  perlabatur  quae  corpori 
non  coroputatur  nee  raoium  ejus  sequilur  vel  expectat. 

¥1$  activä,  quae  et  absolute  vis  dici  solet,  non  est  conci* 
^Dda  ui^^mplex  potentia  vulgaris  scholarum  seu  ut  receptivitas 
aetionis,  sed  involvit  conatum  seu  tendentiam  ad  aclionem,  ita  ut 
nisi  quid  aliud  impediat,  actio  consequatur.  Et  in  boc  proprio 
consistit  ipi:eXi%aia,  parum  scholis  intellecta;  talis  enim  potentia 
aetom  involvit  neque  in  facultate  nuda  persistit,  etsi  non  seniper 
integre  procedat  ad  actionem  ad  quam  tendit,  quoties  scilicet  ob- 
jicitur  impedimentum.  Porro  vis  activa  duplex  est,  primitiva  et  de« 
rivativa^  hoc  est  vel  substantialis  vel  accidentalis.  Vis  activa  pri'- 
imtiva  quae  Aristoteii  dicitur  ivrelixeia  fj  ngokrj^  vulgo  forma 
sobstantiae,  est  alterum  naturale  principium  quod  cum  materia  seu 
vi  Passiva  substantiam  corpoream  absolvit,  quae  scilicet  unum  per 
se  est,  non  nudum  aggregatum  plurium  substantiarum,  multum 
enim  inlerest  verbi  gralia  inter  animal  et  gregum.  Adeoque  baec 
Eotelechia  vel  anima  est,  vel  quiddam  Animae  analogum,  et 
seinper  corpus  aliquod  organicum  naturaliter  actuat,  quod  ipsnm 
«eparatim  surotum,  seposita  scilicet  seu  semota  anima,  non  una 
Sttbstantia  est,  sed  plurium  aggregatum,  verbo,  macbina  naturae. 

Habet  autem  Macbina  naturalis  banc  pro  artificiaii  summam 
praerogativam,  ut  infiniti  autoris  specimen  exbibens,  ex  infinitis 
constet  organis  sibi  involutis,  neque  adeo  unquam  prorsus  deslrui 
possit,  quemadmodum  nee  prorsus  nasei,  sed  diminui  tanium  et 
crescere,  involvique  atque  evolvi,  salvo  semper  bac  ipsa  quadan- 
tenus  substantia  et  in  ea  (utcunque  transformetur)  aliquo  vitalitatis 
ant  si  mavis  actuositatis  primitivae  gradu.  Idem  enim  quod  de 
aaiiDatis,  etiam  proportione  de  iis  dicendum  est,  quae  animälia 
pra{»fie.Don  sunt  Interim  ponendum  est  intelli^entias  seu  nobi- 
liwe^  anim^s  quae  et  s{)ärituß  appellantur,  non  tantum  a  Deo  tan- 


((tiatti  ftiir^liinas,  sed  eflam  taDquani  Mbdltos  reg}>  ileque  fls  quifcti 
tiiA  Titetitia  revolotionibus  obtiokia  esae. 

Vis  derivativa  e^t  id  quod  qttidam  vocäut  Itnpetum,  eonatm 
M^ilieet  seu  tendedtia  ut  sie  loqudr  ad  diotum  aliqnem  determina* 
ftiin,  qdo  proinde  vis  primiiiya  seo  acCionis  prhieipioin  aaodificatiir. 
Hanc  ostendi  non  qnidetn  eandem  iti  eodem  corpore  consenrari, 
sed  taulen,  utcunque  in  phiribus  diatribuator,  eandem  in  amnnit 
ihanere  et  differre  a  motu  ipso,  cujus  quantitaa  non  conseryattir. 
Atque  baec  ipsa  est  impressio  quam  corpus  impuhu  aocipit,  cojm 
ope  projecta  motum  cotitinuant,  neque  novo  indigent  impulsu,  qood 
et  Gassendus  elegantibus  experimentis  iHostraTit  in  navi  factis. 
Itaque  non  recte  quidam  putant  projecta  continuationem  motus  ab 
aere  habere.  Porrd  vis  derivativa  ab  Actione  non  altter  differt» 
quam  iristatitaiieum  a  süccessito;  Tis  enim  jam  in  primo  est  ilh- 
i^tanti,  actio  indiget  temporis  tractu,  adeoque  fit  ex  dactn  virinfli 
iti  tempus,  qui  inteliigitur  in  quavis  corporis  parte.  Raqne  actio 
äst  in  ratibne  composita  corporis,  temporis  et  Tis  siTO  Tirtvttn, 
cum  Gartesianis  Motus  qtiantitds  solo  ducto  ceieritatis  in  corpus 
^estimetür  longeque  aliter  se  babeaüt  Tires  quam  ceieritates,  «t 
üiox  dicetur. 

Ut  autem  Yim  activam  stataamns  in  corporibus,  maita  oogoat, 
et  ipsa  tnaxime  experientia  qnae  ostendit  metus  esse  in  materia, 
qui  licet  originarie  tribui  debeant  causae  reram  generali,  Deo;  im- 
mediate  tarnen  ac  speciatim  Ti  a  Deo  rebus  inditae  attribui  debent. 
Nam  dicere  Deum  in  creatione  corporibtis  agei^di  Legem  dedisse, 
iiihil  est  nisi  aliquid  ded^rit  simul  per  quod  flat  ut  Lex  observe^ 
tur;  alioquin  ipse  semper  extra  ordinem  procurare  legis  ob^eiPTa- 
tiönem  debebit.  Quin  potius  lex  ejus  efficax  est,  et  oorpoira  redd^ 
dit  efBcacia,  id  est  yim  insitam  ipsis  dedit.  Gonsiderandom  prae>- 
tbrea  iäst  Tim  derivativam  atque  actionem  quiddam  esse  modale, 
cum  mutationem  recipiat.  OmniS  autieni  modus  constitttitur  per 
qndiidaßi  modificationem  alicujus  persistet^tis  siTC  magis  absointi. 
Et  quemadmodum  figura  est  qüäedam  limitatio  seu  modfficatio  Tis 
pas^ivae  seu  masäae  extefiäae,  itä  t!!s  deriTatiTa  aetioque  motrik 
quaedaiii  n^odificätio  est  non  utique  rei  mere  passiToe  (aiioqui  tkth 
difiCätio  S^U  limes  plus  realitatis  inTolTeret,  quam  ipsum  illud  qood 
limilatur),  süid  activi  cuJUsdatn,  id  est  entelechiae  primitiTae;  Ergo 
tii$  derivatiTa  atque  accidentalis  seu  tttütabilis  ek*it  quaedam  modifieali) 
Tirtütis  priniitivae  «ssentiüliib  atque  iil  unt  q\)raque  sdbi9tlintia  eoN 


f#fea  perdarantis.  Unde  CartestaBi,  cum  nuDom  principium 
aclimiB  snbstantiale  modificabiie  in  rorpore  »gno&cerent,  actioiiem 
•fnnem  ipri  abjudicare  et  ki  solum  Deum  transferre  suot  coacti, 
accersitam  ex  Macbina,  qucki  phHosophicum  non  est. 

Variatiir  aiitem  vis  prmiiüva  per  derlvativam  in  concarsibus 
Mfrporom,  prout  scilicet  exercilium  Tis  primidvae  introrsum  aut 
iMfrorsum  Tertitur.  Revera  enim  omne  corpus  habet  motum  in- 
testinni»,  ^necffre  unquam  ad  qiiietem  deduci  potest.  Haec  porro 
m  intestina  sese  extrorsum  vertit,  cum  vis  Etasticae  olücium  facit, 
quando  scilicet  motas  intestinus  in  cufsu  suo  solito  impedilur, 
BDde  omne  corpus  esseniialiter  Elastieuro  est,  ne  aqua  quidem 
eicepta,  quae  quam  violenter  repercutiat,  eliam  pilae  tormerilariae 
docimit«  Et  nisi  Elasticum  esset  omne  corpus,  If'ges  motuum  verae 
et  Mkitae  obtineri  non  possenL  Interim  ea  vis  non  semper  sese 
eonspieuam  in  ipsis  sensibilibus  corporum  parlibus  reddit,  cum 
feae  sditcet  non  satis  cohaerent.  Quanto  autem  corpus  est  durius, 
taito  est  elasticum  magis  fortiusque  repercutit.  Nempe  in  e<m« 
curstt  cum  corpora  a  se  invicem  resiliunt,  id  ßt  per  vim  Eiasticam, 
tmde  revera  corpora  motum  a  concursu  proprium  semper  bah^nt 
a  vi  sna  propria,  cui  impulsus  alienus  tantum  occasionem  praebet 
agendi  et  ut  sie  dieam  determinationem. 

Hinc  autem  intelligitur,  etsi  admittatur  vis  illa  primitiva  sea 
Forma  substantiae  (quae  revera  etiam  figuras  in  materia  delerminat, 
dttm  motum  effkit),  tamen  in  vi  elastica  aliisque  phaenomenis  ex* 
plicandis ''semper  procedendum  esse  Mechanice,  nempe  per  liguras 
quae  sunt  modifieationes  materiae,  et  per  impetus  qui  sunt  modi- 
fieatioiies  formae.  Et  inane  est,  cum  ratioues  distinctae  et  speci- 
ale reddi  debent,  ad  formam  seu  primitivem  in  re  vim  immediate 
^  generke  confugere ,  uti  inane  est  in  creaturarum  phaenomenis 
ex]Mieandis  recuiTere  ad  primam  substantiam  seu  Deum,  nisi  ejus 
Vtttrumellta  aut  fines  simul  speciatim  exph'centur,  causaeque  efli- 
cienles  proximae  aut  etiam  finales  propriae  recte  reddantur,  ut  po- 
t^ntia  «j!is  et  sapientid  appareat.  Omnino  enim  (quicquid  dixerit 
Cattesiüs)  non  efficientes  tantum,  sed  et  finales  causae  sunt  physicae 
trietationis ;  ph>rsus  quemadmodum  domns  male  exponeretur,  si 
^s  l^artimn  itmcturam  traderet  tantum,  non  usum.  Jam  supra 
ttiirm  monui,  cum  omnia  in  natura  explicari  dicimus  Mechanice, 
^ciptendas  esse  ipsas  Lepm  Hotus  raiiones  seu  principia  Mecha- 
itti^näi  ^^e  non  ex  sdlis  matbematicis  atque  itnaginationi  subjeeti«. 


sed  ex  fönte  metaphysico,  sdlicet  aib  aequaüUte  eattsne .  et  eOidi^ 
deduci  debent  aliisque  hujusmodü  Legii)iM  quae.  sunt  EoUlecbüs  e«* 
sentiales.  Nempe  ut  jam  dictum  est,  Physica  per  'GeometriaB 
Aritbnieticae,  per  Dynamicen  Metaphysicae  subordmatur. 

Cartesiani  vero,  natura  virium  non  satis  inteUecta,  Vim  nun 
tricem  cum  Motu  confundentea,  graviter  in  legüiua  Moluam  cw 
8tituendis  sunt  lapsi.  Nam  cum  intell^erei  Cartaaiua,  vim  «andfioi 
iu  natura  debere  conservari,  et  corpus  cum  via  suae  (deirivativae 
scilicet)  partem  alteri  tribuit,  partem  ita  retinere  ut  auoinia  viriupa 
eadem  maneat,  deceptus  exemplo  aequUibrii  seu  vis  mqrtuae  quan 
Toco  (quae  bic  in  compulum  non  venit,  et  vis  vivae  seu  de  qna 
nunc  agitur  non  nisi  infinitesimalis  pars  est)  credidit  vim  esse  in 
ratione  composita  massarum  et  celeritatum,  siveidem  esse  cum.ae 
quod  vocat  ^quantilatem  motus,  quo  nomine  intelligit  facUina  ex 
ductu  massae  in  celeritatem,  cum  tamen  a  priori  ame  sit  alibi 
demonstratum,  vires  esse  in  ratione  composita  ex  simpiice  massa«* 
rum  et  duplicata  celeritatum.  Scio  quosdam  vires  doctos  miper 
cum  tandem  agnoscere  contra  Cartesianos  cogerentur  non  conserr 
vari  quantitatem  motus  in  natura  eamque  hanc  solam  pro  vi  abso<* 
luta  baberent,  banc  quoque  vim  non  manere  conclusisse  cour 
fugisseque  ad  solam  conservationem  vis  respectivae,  sed  a  nobk 
deprebensum  est,  ne  in  absoluta  quidem  vi  conservanda  naiuram 
constantiae  suae  atque  perfectionis  dememinisse.  Et  Cartesianonim 
quidem  opinio,  qua  quantitas  motus  conservatur,  <^Qm  pbaenameiiia 
Omnibus  pugnat,  nostra  mirifice  experimentis  confirmatur. 

In  eo  etiam  erratur  a  Cartesianis,  quod  putant  mutatianes 
fieri  per  saltum,  tanquam  exempli  causa  corpus  quiescens  momeot« 
possit  transire  in  statum  determinati  motus,  aut  tanquam  corpuf 
in  motu  positum  subito  redigi  possit  ad  quietem,  non  transeundo 
per  intermedios  velocitatis  gradus,  quia  scilicet  usum  vis  elasticae 
in  corporum  concursu  non  intellexere.  Quae  si  abesset,  fateor^ 
neque  lex  quam  v^co  continuitatis  in  rebus  observaretur,  per  quai|K 
evitantur  saltus,  neque  lex  aequivalentiae  qua  vires  absolutae  conr 
servantur,  neque  alia  egregia  Naturae  Arcbitectae  inveata  locuv 
baberent,  quibus  necessitas  materiae  et  pulchritudp  formae  coBr 
ciliautiir.  Ipsa  autem  vis  Elastica  omni  corpori  insiU  qateoditi 
omni  etiam  corpori  motum  intestinum  inesse  et  vim  prjvnilivao 
(ut  ita  dicam)  infinitam,  licet  in  ipso  concursu,  circumstimlüs  exi- 
gentibus  viderivativa  determinetur.  [Ut  enim  in  fornice  incumbf iitj> 


aiit.i|i  i^bf^sliw«  trubeBtis.  lolion  yntü  qiaa/Qvis  pars  siutioet  et 
qiiaefi9:,p4)riii>  aerj«  G^OBpraau  taDtaoi  vim  babet  quantatn  aeris 
iDcambeotis  pondus,  ita  quodvis  corpusculum  totius  massae  am- 
bientis  vi  conspirante  ad  agendum  solicitatur  nee  nisi  occasionem 
exercendae  pctentiae  expectat,  ut  pulveris  pyrii  exemplo  patet]. 

Sunt  alia  multa,  in  quibus  a  Cartesio  mihi  fuit  abeundum, 
8ed  qaae  nunc  attuli  ad  principia  ipsa  substanliarum  corporearum 
potissimum  referuntur  et  ad  antiquam  Scholae  sanioris  phiioso- 
I^am,  si  recte  interpretere,  vindicandam  valent,  quam  video  a  mul- 
tis  doctissimis  Recentioribus ,  etiam  ei  faventibus,  desertam,  ubi 
n^B  erat.opii8.'  R*  P.  Ptplemaei,:  in  Veterum  et  Recentiorum  pla- 
^ti«  Tersalisaimi  viri ,  cujus  doctrinam  insignem  Romae  ipse  per* 
spexij  philo»opbia  (a  qua  plurimum  mihi  poliiceor)  nondum  ad  nos 
pervenit. 

Ib  ein^r  Note  hat  Leibniz  hinzugefügt:  Praeterquam  finiam^ 
adjicere  plaoet,  etsi  Cartesiani  plerique  Formas  Viresque  in  corpo* 
rÜHis  audactor  rejteiant^  Cartesium  tarnen  moderatius  locutum  esse 
el  hoc  tantum  professum,  se  nüUam  invenire  iis  utendi  rationem. 
Equidem  fatjeor,  si  usu  carerent,  merito  rejiciendas;  sed  in  hoc 
ipso  Cartesium  lapsum  esse  ostendi.  Non  tantum  enim  in  Eote- 
lechiis  seu  n^  dvvafuxtp  sita  sunt  principia  Mecbanismi,  quo  ora- 
nia.  in  corporibus  reguntur,  sed  etiam  a  me  in  Actis  Eruditorum, 
com  «eleberrimo  Viro  Job.  Cbristophoro  Sturmio  in  Physica  sua 
Edectic^  doqtrinam  meam  non  .^atis  perceptam  impugnanti  respon* 
derep),  irrefragabili  demonstratione  ostensum  est:  posita  plenitu* 
dioe,  si  nibil  esset  in  materia  quam.massa  ipsa  ejusque  partium 
Tariatio  siti|8>  impo^sibUe  fore,  ut  ulla  contingat  perceptibilis  cui- 
quam  yariatip,  cum  semper  aequivalentia  limitatis  substituantur  se- 
pouendoque  conatum  sive  Tim  tendendi  ad  futurum  (suMatis  scili- 
Qlt  Entelecihiis)  praesens  unius  momenti  Status  rerum  ab  alterius 
ciynsque  momenti  statu  distingui  non  possit.  Idque  Aristotelem 
perspc^i^se  arbitror,  cum  praeter  motum  localem  etiam  alteratio- 
WXK  necessariam  esse  vidit,  ut  phaenomenis  satisfiat.  Alterationes 
aateip,  etsi  in  speciem  multiplices,  perinde  ac  qualitates  in  ultima 
ataijsi  ad  so^m  virium  ya^fiationem  rediguntur.  Nam  et  omnes 
quaUtati)s  ^rporum;»,jd  est. omnia  praeter  figuras  accidentia  eorum 
r^alia  sjtab^tia  (id  est  quae  non  in  transitu  existunt,  utmotus^  sed 
iapraeseu^Sfum  iq(^JIi(;pi^ur  etai  in:futurum  referantur)»  instituta 
Auali^i  i^^.^ijrjgr^  .^^^i^p(  rey.oxsantar.    Praeterea  sublatis  yiribus^in 


idotn  ipso  nihil  maiMt  nMte,  nam  es  «ol«  farfafldoe  sHtt  defei^ 
miiiari  non  potest,  tibi  sit  notas  vetu^  aen  Yariationis  cauaa. 
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IL 

DEMONSTRATIONES  NOVAE  DE  RESISTENTIA  SOLffiORUM. 

Scientia  Mechanica  duas  Tidetur  habere  partes,  uttani  it  fö^ 
teiitia  agemii  seti  moTendi,  alteram  de  potentia  patiendi  scm  resi^ 
stendi ,  si? e  de  corporum  firmitate.  Hamm  posterior  a  paiicis  adt^ 
modum  tractata  est.  Archimedes,  qui  prope.solus  veterinn  Geo^- 
metram  in  Mecbanicis  egit,  hanc  partem  non  atti^t.  Inde  ab 
Arcbimede  nihil  fere  actum  est  in  Oeometrfa  Mechanica  usqu^e  ad 
Galilaenm ,  qui  exacto  judicio  magnaque  interioiris  Geometriae  no* 
titia  instructus,  pomoeria  scientiae  protulit  prinniB,  idemque  SoB* 
dorum  resistentiam  ad  Geometriae  leges  rerocare  coepit.  Et  qnan-^ 
quam  neque  hie,  neque  circa  motum  projectorum  rem  acn  ietige- 
rlt,  usus  bypothesibus  non  satis  certis,  et  fbndamentis  tarnen  po- 
STtis  recte  ratiocinatus  est.  Sic  ergo  ille  sentit  de  resistentia  tra^ 
bium ,  quae  muris  vel  parietibus  infiguntur.  In  ißguris  1  et  ^ 
Trabs  ABC  normaliter  infixa  sit  muro  vel  sustentaculö  MS.  Sit 
AC  aequalis  ipsi  AB ,  et  in  fig.  I  sit  in  C  appensutn  pondua  V\ 
quod  trabem  horizontalem  praecise  avellere  possit  a  muro  ereeto; 
et  in  fig.  2  pondus  G ,  qiiod  trabem  verticaliter  aveflere  praetisö 
possit  a  sustentaculö  horizontali  (quorum  prins  Vocabo  trana^ 
yerse  abrumpere,  posterius  directe  evellere),  efit  secun- 
dum  Galilaeum  pondus  F  diroidium  ponderis  0,  posito  solidotii 
esse  perfecte  rigidum  seu  nullius  flexionis  capax,  et  pondus  ipsius 
trabis  negligi,  vel  in  pondus  appensum  jam  computari.  Nam  quia 
AB  et  AC  aequales,  ideo  pondus  P  in  fig.  I  eandem  inreniet  resi-^ 
stentiam  in  puncto  B,  ac  si  perpendiculariter  traberet,  ut  in  fig.  2. 
Resistentia  ergo  puncti  B  in  utraque  flgura  repraesentetor  perBK, 
itaque  resistentia  puncti  R  in  fig.  2  repraesentabittir  p^rtfL,  it^ 
qnalem  ipsi  BK,  quia  in  fig.  2  omnium  punctorum  resistentia  eadem: 
At  resistentia  ejusdem  puncti  H  in  fig.  1  repraesentabttür  pefr  %H 
ordinatim  appUcatam  triato^i  ABK,  qoi^  6st  ad  Jre8!st<intiani  ipliM 


8,  «it  AH  ad  Aft^  ex  mrtora  yeeüs.  IdemqiM^  qu<>d  iii  puncto  H 
AeinfBS)  fitdmAo  in  pu^eto  aüo  inler  A  el  B  quocanqii«,  compiei- 
bitttr  pro  ripraedentanda  resi«tetitia  in  fig.  2  qtiadratum  BC,  et  pro 
reitetentia  in  flg/ 1  triangolum  ABK,  illiaa  qaadrati  dimidkiin.  Ita- 
qae  pondus  F ,  si  potiatur  baic  resistentiae  in  fig.  1  praecise  par, 
ita  ttt  quanliilociinque  pondere  adjecto  eam  Tincat,  etiam  ponderis 
Cr  (iHi  reaifltentiae  in  fig.  2  praecise  paris)  dimidium  erit,  aeu  po* 
tentia  abrumpendi  transverse  erit  dimtdia  (ostendemns  mox 
revera  non  ease  dimidiam,  aed  tertiam  partem)  poten* 
tiae  ereliendi  directe.  tJnde  jam  multae  conclusiones  practicae  de* 
4id  peastmt. 

Has  a^em  aKasqae  id  genas  Galilaei  sententias  Panhia  War» 
rias,  sonittis  milltiae  honoribus  rebusque  gestis  non  ita  pri- 
dam  dama  ideiiqiiB  hornm  studiorum  valde  intelligens,  experi*- 
nentis  eompluribiis  sumtis  examinare  oiim  aggressus  est,  succesM 
qaibosdam  condasionibiis  parum  respondente,  quemadmodum  babee 
a  €L  filondello  in  bis  aliisque  studiis  eximio,  Serenissimi  Delpbiai 
fittpar  in  Matfaematiois  Magistro  et  Aeademiae  Arcbitectonicae  IM«- 
reetore,  qui  idem  argumentotfi  excoinit  et  Wurzio  fianiiliaris  Aiit; 
M  et  Cl.  Mariotttts  ex  Aeademia  Regia,  de  rebus  optids  et  m^ 
chaaiüia  praeolare  merHus,  experimentis  factis  comperit,  poadus  ¥ 
ttttHo  miniis,  quam  Toluit  Oalilaeus,  ad  abrumpendam  trabem  aiif^ 
icere.  Cujus  causa  nulia  aHa  esse  potest,  quam  quod  is  trabem 
€6nsidera?i(i  ut  perfecte  rigidam ,  quae  uno  momento  tota  abrum^ 
pltttr,  ubi  resistentia  ejus  superata  est,  cum  tarnen  omnia  corpora, 
^M  nobis  tractare  datum  est,  nonnihii  cedant  anlequam  diveOi 
^im.  Unde  Cl.  MarioUtis  bot  observans  ingenioso  ealeulo  cdl- 
kgit,  pondus  F  esse  circiier  quartam  partem  ponderis  G.  Sed 
CQiii  inde  data  mihi  esset  oecäsio  rem  considerandi  profündius  et 
id  legea  Geometrarum  exigendi,  veras  tandem  proportiones  erol, 
to&^bstrayique  inter  alia  pondus  F  fore  tertiam  partem  ponderis 
6»  et  proinde  flrmitatem  corporum  rnpturae  resistentiam  in  sesqui- 
rilara  |H*oportione  olinorem  esse,  quam  voluit  Galilaeus. 

Quod  ut  latelligaturt  ante  omnia  sciendum  est,  cerpora  duo 
cttba^entia  non  statim  uno  momento  a  se  invicem  tota  divelii, 
4ttM  jadicari  potest  exempio  baeaii  qui  flectitur  antequam  franga" 
tttts'ei  ex<stiip(o 'Cbordae,  quae  e)itenditor  antequam  rumpatur,  qt 
f^t^  iBe^tiü  büthtAi  est  (ftiaedam  extensio  in  convexa  e^s  superficte. 
WMquai  taki  l^Mkuotasse;  qfuitt  im  etiam  ütipiilsu  fleptator  noo* 


Milril,  ex  natilra  goai  fleqilitur,  qui  tveroor  est  quidadit  ii^e  flerit 
reciprocata  partium  corporis  aoi»Dti$i  lieol  eo  protnCi^r  atqii^  ior 
sensibilior  ail  resiitutio  ecutiorque  Boinva,  q«o  parle»  trenmiae  «oül 
breviorea  et  magis  tensae  corpusque  durina  constituunU  Vitrwoa 
ipaum  fleiüe  ^sae  probant  fi^atneota  ejus  longa  et  tenuia ;  qaqmodo 
▼itrum  satis  crassum  frigore  contrahatur,  experinenta  Florentioi 
oatendont.  Partes  quidem  plantarum  et  animaüum  quodanaaiodo 
lextiles  esse  et  ex  filameiltis' yarie  implicatia  consiare,  sensu  ips# 
dooemur.  Mineralia  qtioque  et  metalla  cum  fluida  esseot,  poslea 
congelata  sunt ,  et  eadem  nunc  quoqae  habere  te&acitatsam  ei  in 
fila  duci,  malleoque  exlendi,  atque  in  fusione  adhaerescere.pkteL 
Consideremas  ergo  velut  fibras  quaadam  quae  partes  corpomm  con- 
nectant,  et  intelligaoius  trabem  BC  parieii  vel  sustentaculo  DE  pl»- 
rimis  fibrarum  plexibus  alligari  in  punctis  A,J[I,  B  et  aliis  mtermch 
diis  innumeris.  Äppenso  jam  pondere  F,  inovebitur  nonoibil  tralis 
circa  fuicrum  A  in  fig.  3,  et  punctum  trabis  B  a  parietediscedens 
a  puncto  parietis  |B  veniet  ad  punctum  a  pariele  dtstans  iB,  se- 
cumque  trahens  fibram  qua  parieti  annectitar,  eam  tendet  instar 
chordae  sive  ultra  naturalem  suum  statum  eiteudet  in  UoeaiB 
iB  2B;  eodemque  modo  punctum  H  fibram  suan  tendet  in  1H3H, 
quae  lineae  licet  revera  sint  insensibiles,  tarnen  docendi  causa  vi- 
sibiliter  exbibeulur,  et  quidem  fibris  ^H  ^H  minus  resistet  trabeoti, 
quam  fibra  1B2B  idque  in  duplicata  ratione  distantiae  ab  A,  se« 
ex  duplici  capite  a  distantia  siimto«  Nam  primo  pondus  in  C» 
quo  opus  esset  ad  tendendam  fibram  iHsH  tantundem,  quanUim 
fibram  fB^B,  foret  minus  pondere  requisito  ad  tendendam  fibram 
1B2B,  in  ratione  AH  ad  AB;  yerbi  gratia  si  AH  sU  tertia  pars 
ipsius  AB,  tunc  et  pondus  in  C,  quod  solam  fibram  iHsH  ita  exr 
tendere  potest,  ut  fiat  aequalis  ipsi  |B  ^B,  erit  tertia  pars  ponderis 
tendentis  solam  fibram  iBfB.  Verum  nuncsecundo  cum  ambae 
simul  tenduntur  a  pondere  appenso  in  C,  utique  fibra  |OsH  oon 
est  tantum  tensa  quantum  fibra  iB^B,  sed  multo  minus,  idque  ruf»- 
sus  in  ratione  AH  ad  AB.  Nam  si  AH  sit  tertia  pars 
ipsius  A  B,  erit  |H  ^H  tertia  pars  ipsius  |B  jB.  Itaque  (ex 
hypothesi  alibi  confirmata,  quod  extensiooes  sint  viribus  ten«- 
dentibus  proportionales)  ad  eam  ita  tendeadam  tertia  tantinii 
ponderis  parte  opus  erit^  qua  ad  eam  tantua^^em-  quantuni 
iBsB  tendendam  opus  fuisset,  id  est  tertia  peirte  itertiae  ^art^ 
ponderis  ipsam  iBjB  tendentis  seu  parte  qua  &Ma.  JUiqm,gimB- 


rüilkr  iB  liae  similaiiea  teosione  omniam  fl^mm  ad  quaevni 
pmüJak  existeatkuii,  resisteBliaa  in  quolibel  puncto  eruot  in  dupli- 
cata  raliaiie  dislaaitiartini  a  Mero  imo  seu  centro  vei  axe  libf aüo* 
nis  somtaruni^  id  est  reaistentia  in  H  erit  ad  resistentiam  in  B, 
vi  qoadratum  ipsius  AH  ad  quadratom  ipaius  AB.  lUque  si  jan 
pendus  F  in  fig«  3  ait  corpus  parabolieam  NRSQN,  libere  suapen«^ 
mm  ex  C,  in  quo  aUiludo  NR  sit  aeqaaiis  basi  RS  (uti  AB  ae^a* 
lis  est  -  ipsi  AC)  et  sint  ordinatim  applicatae  quadratis  altitudinuoa 
prepo^tiofljJes ,  aeu  PQ  ad  RS  ut  quadratum  NP  ad  quadratum 
NR*/  tunc  posito  basin  RS  repraesentare  resi&leaüam  in  B,  ordi- 
ttata  PQ  repraesenlabit  resistentiam  in  H,  si  acilicel  altitudiaes 
NP,  IW  sint  attitadinibus  respondentüias  AH,  Aß  proportisdaales; 
IMttm  f ero  triiioeam  parab»Mciim  GOfcavum  NRSQN  repcaeaestahit 
reBtstentiam  totit»  Uoeae  AB,  si  seilicet-  trabs  ABC  tpanaversin)  &eu 
per  mediun  veetis  a  pendere  app^ao  F  deprimatur.  At  quadra- 
tom^RNTS,  huic^filineo  parabotico  circumacriptiun,  repraesejota* 
rel  fBsistentfiHu  ejttsdem  lineae  AB  directam,  ü  sciUeet  traba  di^ 
teet»  ex  pariete  ess^  erellesida,  ot  in  fig.2.  Nam  quia  AB  et 
ACäequafla«'/ Fesistentiai  punctt  B  tranav^sa  eadem  erit  qi^e  dir 
fseUj^^nempe  repräesentata  per  RS  in  fig.  3;  jam  ü  directe  ^ellie 
tur  tral>S"(^i  in  fig:  2),  resistentia  omnium  punctoruoi  eadem. eai«; 
tl^  resistentia  da^ecta  puiieti  Herit  PV,  aioqu^alia  ipsi  RS;  et  ita 
pfeeedendo  'iä  reliquis  eomplebHurqnadraciMB  BTf  quod  ouaa  $it 
tripidm  träinei  parabolici  eonoavi  inseripti^  nempe  NRSQN,  ideo- 
^>ierit  et  rqctae  alicujus  linttae  (ut  ^)  resistentia  direota  resia- 
teatiae  tvaiäfersae  tripla.    Quod  demonstrandum  ;erat. 

Hämf  pofro'  (piintacunq«e  ait  longitudo  trabis,  aut  ponderis 
appenn  instantia  a  p^triete  (quam  hactenus  sumsimus  aitiludioi  tra- 
Us  aequalem),  faeilie  deteroirnari  potent  pondus  ad  abrumpendam 
trah^m  sufficiens:  ut  si  pondus  G  Irabeaa  .directe  evellere  possit 
in  flg»4^erit  quid^n  pondus  F  terlia  pars  ipsius  G  (modo  sit  Ad 
aequahs  AB);  ai  yero  pondus  i  appendatur  ex  K,  sijlque  AK  qua* 
dnpla  ipsius  AB  vei  AC,  erit  pondus  i  quarta  pars  ipsiqa  F,  et 
dBodecimai*  ipsitts  G.  Geoeraliter  ergo  pondus  trabem  parallele*- 
pipedam  .direote  .  crvcUeas ,  erit  ad.  pondus  abrumpons  transverse 
ttu  per  modum  tocUs,  i|t  longitudo  vectis  est  ad  tertiam  partem 
mssitiei  trahfs^i  Conatderavimus  autem  bactenus  ipaam  trabejoi  ut 
po&dore  care^tem;  \qttod  si  pondus  ipsius  trabis  in  rationes  venire 
Meat,'  Periode  aiü  aiP  si  pondus  J  trabi  aequale  suspensuw  esset 


«X  K,  centro.grtriUtii  iptios  trdui«    F'mi  «Imm  potait,  at4i9fb« 
pondere  suo  i'rangatur  io  kco  aliqiio,  ut  6  ia  fi^  i  iiift«r  puk^^ 
AB  et  exiceKMiatem  trabü  C,   quando  soilicet  graviU4io  portimj» 
FGCF,  lihraUe  ex  punelo  quietb  G,  m^orem  baiM  nü^ßem  ^ 
resistentiaiB  in  FG ,  quam  gravitati«  toüus  trabia  BAC  e^  piiacto 
quietia  A  ad  reaifiteiitiam  ia  AB.    Quaeritiir  auttoit,  qiMlia  esse  do^ 
beat  linea  BFC»  ut  reattUäitiae  aiot  granlationibtia  rwpandeiitihw 
yroportioDales ,  ei  trabe  ubique  aeqiiabier  reeiatat:  ba«^  ei^  iQr 
ifenietaur  esae  Parabolicam.     Eai  eoim  reaialealia  ia  Ffi  4d  fuei«- 
^tentiam  ia  BA-  ui  irilintitm  parabolioum  coocavum  FGHF  ad  e)M 
fiACB,  ai  baais  iriliaei  ait  alUtttcliiii  ejuedem  aequalW  (ut  pfitel.  #pl 
praeoedenübus),  seu  ut  qaadiratum  FG.  ad  qm^rntnoi  BA  (qaia  in- 
liaemii  tale  est  teiiia^pars  i^aadrati  icirowoaccipti)«    6ed  aiDiaii^ 
tum  eett  gnaTkatio  poiüdnia  FGCF.  cujttaomiqtte  ex  G  Hhntort,  «at 
tid  momentum  taliua  trabis  BACB  ex  A  libratae,  eiiam  ut  qmißm- 
iMiiB  FG  ad  quadratuffl  BA,   qaamadfBodam  mi  aatuca  {larabatee 
facile  demoaatratur  (tiam  poriioaes  CGFC  ei  G4BC  awl  iai  aaba  a 
CG,  CA.  Porr4>  A2  et  G3  saato  qaartie  parlea  if^aanim  CG  ei  CA, 
erunti|Me  diatantiae  centroiaim  gravitatM.  porlienue»  CGFC  ei€ABC 
a  paactie  qaieiis  seu  ceatris  lifaraUonis  G  ai  A,  el,  aiamipta  idicr 
taruan  portionom  euat  ui  facta  ex  portiopibua  in  diatentiaat  aeatjn 
oemposita  ratioae  portionuai  ai?e  cidKMrum  a  GG  et  CA,  et  4ia(i#- 
tiaraai»  qoae  saat  lai  apaae  CG  et  CA ;  erga  ia  ratjone  qaadfala^ 
qnadratoratn  a  CG ,  CA ,  id  est  in  latioae  qaadratiaiiiai  ab-  FG  at 
BA).    Er^  reaiateiitiae  saut  meiaeaiis  seu  -WiUia  .pt opomiMialqi, 
seu   ubique  eadem  nomanti  cajaaque  ad  fatara  ifaialentiaai  pro- 
portio,  alque  adeo  aequabilia  erk  firnutaa,  qa^.  tmba  paadoi  pro- 
prio ubique  resistit:   et  proiade  ta  quaatafiicanque  iMgitudif^ 
proGurxat  irabs  ita  figurata,  ai  prtfie  nurumpMdereaaoopafra»- 
gatnr,  nee  alibi  frjagetur.    Pcaeterea  cuai  trjba  Priamaticapar»- 
boiiea  CIABC  sit  tertia  tantum  pars  pleoae  CDBA,  biac  tentia  f  c»- 
deris  parte  detr^cta  et  dtaiaatia  caotri  g^ravitatia  ab  AG. /ad  i^iaidi- 
midiam  A2  retracta ,   trabs  parabolica  sextuplo  plena  ifiraiior  «rit 
ISed  ei  aegtecto  pondere  ti:abis  tatelligatur  vis  aquaeautiraati,  ant 
alia   quaedam  aequaliter  distributa  per  totaai  trabii  longHudMiffa, 
<tit  si  in  fig.  6  tignum  ABD  ex  muro  proeunrans^  oaua  teprae  ji 
gestae  ^el  Irameati  aUari«s«ie   matariae  ferne  dehaal»  potarit 
iriangulare)  Moeaque  AD  f  eota,  et  tignum  ubique  .aequatiter  «aaiaftet 
poaderi  impaeito,  iqt  si  in  muro  aan  fiangatar,  uto  al^  fiaaci 
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possit :  nan  ei  wth  ne^nkae  legttHW,  vomentiim  pondecis  in« 
copilieoüs  iyai  QU ,  est  ad  loomeDtuai  pooderis  iBcumbentis  ipü 
BD,  ut  quadratum  GD  ad  qaadratum  BD,  «eu  ut  quadratum  GF  ad 
ipiadratan  BA»  id  eat  u|t  resiBteniia  in  GF  ad  resisteotiain  in  BA : 
^od  si  partim  ponch»  impositum,  partin  figura  trabis  considere- 
tav  nibiloroiiiud^  figurapn  aequaliter  resistonteiB  dare  possmyi. 

Hacteniis  autem  coasideravimus  taotam  trabem,  cujus  bh^^^ 
ficies,  qua  miiro  vel  sustantaculo  a<ftaaret,  ubique  aeqae  alta  ß$lt 
uaie  suffecit  iassumere  feiotaiii  BA,  s^d  quia  8iq>erficies  pomnwBM 
irabi  et  parieli  niria  fsss^  potept ,  deouis  regulam  gener^lem  pr4^ 
resistentia  ejus  Geometrice  del«rniii¥inda^  <;ujus  speciale/^.  ca^iAS  sj 
cui  pertractare  vacabit,  is  multa  perelegantia  iheoremata  deprehen- 
det  In  genere  autem  sit  trabs  ABHC  (fig.  7),  cujus  Sectio  ad  sus- 
tentacuium  DE  sit  planum  ABU  figiirae  cujuscunque.  Demittatur 
illnd  in  horizontem,  seu  in  piano  horizontis  describatur  aliud  ei 
aequale,  simile,  et  similiter  positum  AGH.  Ex  puncto  G  ab  AH 
horizontalintn  infima  maxime  reaaoto  (quod  respondet  puncto  B) 
dncatur  ad  AH  perpendicularis  GF  (ipsi  BF  aequalis)  et  fiat  cor- 
-jfiH  4)litMMcliBi,  cujus  baeie'a«t  «eolio  qnaecanque  paraHeia h<iri» 
«iUiA'iiil  «fanilfs  et  «equalis  ipm  AGH,  altitudo  autem  perfeadicu- 
iarfs-sit  Gl,  i^qualis  FG  ^1  BP,  quod  corpuB  liceat  appellare  cy- 
4iiidrHlii.  9€T  l-dilditur  Itangens  indefinita  ftH  parallela  tpsi  IM. 
Ttfrttefa  plltiiuoi  titmeeat  per  AH  et  KL,  qaed  ad  boniomem  fa<- 
^ik^Agulttm'  «enirectsm;  et  ceipus  cyliBdricum  «eeelbit  in  duais 
partes,  quarum  iHa  i&'quMo  «adit  Gl,  ^uae  in  figura  est  supra 
plai^um  ^C|i|i9f  a  Geometris  dicitur  Ungula.  Dico  baue  üngulam 
a  cylipdro  resectam  facientem  officium  rectis,  cujus  fulqrum  sit  in 
AB[,  aequare  tjsI  repraesentare  resistentiam  trabis  ABHC  transver- 
sim  in  AHB  rumpendae,  si  pondus  ipsius  clylindri  ad  eandem  di* 
recte  qx  mur4» '  eveUendam  sufficit.  Sed  ue  opus  sit  ungulamcon- 
eiderari  ad  modum  vecjtis,  et  ut  pondus  resistentiam  repraesentans 
absolute  I^abeamus^  «uj^)endatur  ungula  ex  puncto  M,  seu  ex  FM 
diata^tia  centri  gra^^itatis  uo^läe  a  pariete,  et  ita  exacte  resisten- 
tiam transversalem  aeguabit,  si  cylinder  aequat  directam,  Itaque 
com  ^aeretur  an  et  ubi  solidum  ialiquod  frangi  debeat,  Gedmetrae 
non  erit  difficilis  aestimatio;  id  enim  aut  non  aut  ibi  potissimum 
üet,  ubi  momentum  ungula^  seu  factum  ex  ui^la  ducta  in  di- 
0tatitiam  aui  cepitri  gravitatjs,  a  piano  verticali,  in  quo  est  axis  Ji- 
toitioiiiji,  oi^um  miniiaam  babebit  rationem  ad  potentiam  ibi  9ih 


Tumpere  tentanlem:  ut  proinde  his  paacn  oonsidM^tis  tota  haec 
materia  redatta  sit  ad  puram  Geometriam,  qaod  in  physicis  et  me* 
chanis  unice  desideratur. 

Additio:  Si  quis  connoeides  aliqaoA  qaaerat  a^aalis  resis^ 
tentiae,  huic  satisfaciet  Tuba  paraboiica.  Sit  in  fig.  8  paraboiica 
linea  AEC  cujus  Vertex  A,  tangens  yerticisAB,  circa  quam  tanquann 
axem  rotetur  linea  paraboiica,  et  fiet  Tuba  AEC6DFA.  Sumta  jam 
adhuc  aliä  Tubae  portione  AEHPA,  cum  resiatentiae  basium  seu  tst- 
ea4orum  CGD,  EHF  sint  ut  cubi  diametrorum  €D,  EF,  reperietttir 
momenla  ipsarum  portionum  AECGDFA  et  AEHFA  ex  natura  pa- 
rabolae  esse  etiam  ut  cubos  CD,  EP. 


DEMONSTRATIO  GEOMETRICA  liEGULAE  APUD  StTATIGOS  RR- 
CEPIAE  DE  MOMEJSTIS  GRAVIUM  IN  PtANIS  INCUNATI^ 
NUPER  IN  DUBIUM  VOCATAE,  ET  SOUUTIO  CAiSUS  eLEGAJV>- 
TIS,  IN  ACTIS  NOyEMBR.  1684  PAG.  ^3  PftOP<>SiT|,  m 
GLOBO  DUOBUS  PLANIS  ANGULUM  :  RECTUM  :T4lQIE(iTW0S 
SIMUL  INCUMBENTE,  QUANTUM  UNUMQUQDQUE  PUlüiPBUV 

PREMATUR,  DETERMI^ANS. 

4  •  I 

Sit  in  f]g.  9  planum  verticale  ADB,  et'  ihclinatum  ACE»  et  in 
illo  de^cendere  tendal  grave  B,  in  hoc  grave  C,  quae  designo  per 
puncta,  in  quae  incidunt  eorum  centra  gravitatis.  Sint  autem  gra- 
vlä  connexa  fune  BAC,  et  in  aequilibrio,  angulusque  ABC  rectus. 
Ajo  fore  grave  B  ad  grave  C^  üt  recta  AB  äd  rectaih 
AC,  quod  sie  ostendo:  Funem  (qui  gravitate  carere  intelligitur) 
manu  prehendendo  in  C,  trahendoque  grave  C  deorsum  ih  E,  aded- 
que  simul  grave  ß  sursum  in  D  (quo  facto  aequales  eruiit'  €£  et 
BD),  patet  aequilibrium,  quod  prius  erat  inter  graviä,  maiiereV  nee 
manum  ab  ipsis  juvari  vel  impediri,  nee  pröinde  eorum  cenftrum 
gravitatis  commune  (seu  centrum  totius  ex  ipsis  compositi,  sive 
centrum  aequilibrii)  attolli  vel  deprimi.  Et  cum  gravium  in  situ 
B,  C  centrum  gravitatis  commune  esset  in  recta  BC ,  horizonti  pa- 
t'ällda,  ideo  äorundem  centrum  in  sitii  DE  pösitörum"  maniebit  ia 
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recta  BC,  alioqui  attolleretur  vel  deprinieretur.  At  idem  est  in 
recta  DE,  quippe  quae  eorum  centra  gra?itatis  B  et  C  jungit:  erit 
ergo  in  H  puncto  communi  rectarum  BC  et  DE.  Jam  ex  Geo- 
metria  ostendi  potest  Lemma  facile  nee  injucundum:  Si  sint 
CE  et  BD  aequales,  fore  DH  ad  HE,  ut  AC  ad  AB  (de  quo  mox). 
Est  autem  etiam  grave  E  (sive  C)  ad  grave  D  (sive  B)  ut  DU  ad 
HE,  quia  H  est  centrum  aequilibrii  ipsorum.  Ergo  erit  grave  C 
ad  grave  B,  ut  AC  ad  AB.  quod  asserebatur.  Idem  aliter 
etiam  sine  assumto  lemmate  illo  geometrico  ostendi  potest, 
si  grave  P  attollatur  usque  ad  A,  seu  si  (D)  incidat  in  ipsum 
punctum  A,  eo  enim  casu  C(E)  seu  B(D)  erit  aequalis  BA,  et 
(H)  incidet  in  C,  et  (H)(D)  coincidet  cum  CA;  eritque  C  centrum 
aequilibrii  gravium  ex  B  et  C  translatorum  in  A  et  (E),  ac  proinde 
grave  in  (E),  hoc  est  grave  C,  ad  grave  in  A,  hoc  est  grave  B, 
erit  ut  AC  ad  C(E)  sive  AB,  ut  ante.  Phicet  tamen  ipsius  pro- 
positionis  Geometricae  supradictae  demonstrationem  subjicere. 

LEMMA.  Omnium  tr iangulorum,  angulum  coinci- 
dentem  et  summam  laterum  circa  eundem  angulum 
aequalem  habentium,  bases  a  basi  unius  ex  ipsis 
triangnli  in  eadem  ratione  secantur^  quae  scilicet 
est  ra^tio  laterum  hujus  trianguli  positorum  circa 
angulum  communem.  Sit  angulus  communis  FAM  in  eadem 
fig.9,  et  triangula  quotcunque  ut  ABC,  ADE  anguhim  BAC,  DAE 
faabentia  coincidentem ,  et  summam  laterum  BA-f-AC  vel  DA+AE 
semper  aequalem  (unde  et  BD  aequalis  erit  ipsi  CE)  unumque 
ex  bis  triangulis  assumatur  ut  ABC:  üico  a  basi  ejus  BC  secari 
basin  DE  trianguli  alterius  cujuscunque  supradictas  conditiones 
habentis  ADE  in  partes  DH,  HE,  quae  sint  in  ratione  AC,  AB. 
Nimirum  ex  D  ad  AC  ducatur  DG  paraHeia  ipsi  BC,  et  ex  G  ad 
BC  ducatur  GL  parallela  ipsi  AB.  Jam  (ob  triangula  ABC,  GLC 
similia)  est  AC  ad  AB,  ut  GC  ad  GL  seu  ad  DB  seu  ad  CE. 
Rarsus  (ob  triangula  EGD,  ECH  simiüa)  GC  ad  CE,  ut  DH  ad  HE. 
Ergo  (a  primis  ad  postrema)  erit  AC  ad  AB,  ut  DH  ad  HE,  quod 
ostendendum  proponebatur.  Patet  autem  ex  demonstratione,  nihil 
referre  utrum  angulus  B  sit  rectus ,  et  proinde  etiam  DE,  basin 
trianguli  ADE,  secare  basin  BC  alterius  trianguli  ABC  (eandem 
laterum  circa  communem  angulum  summam  habentis)  ita  ut  seg* 
menta  CH,  HB  sint  proportionalia  ipsis  DA,  AE  lateribus  trianguli 
ADE  drca  angulum  triangulis  communem  A.  Potest  etiam  Lemma 
Ti,  8 
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nostrum  haberi  pro  accessione  Locorum  Planorum.  Locus  enim 
punctoruni,  quibus  bases  omniuni  triangulorum  eandem  summam 
laterum  circa  communem  anguluoi  habentium  in  data  ratione  se- 
cantur,  esl  rec(n.  Superest  nunr.,  ut  veniamus  ad  solutionem 
casus  de  globo  J  (fig.  10)  duobus  plaiiis  HC,  ZC  ad  ho- 
rizontem  NO  inclinatis,  sed  ad  se  invicem  angulum 
reclum  facientibus  sim  ul  incumbente,  illi  in  F,  hie 
in  H,  ut  determinemus,  quantum  sit  momentum,  quo 
unumquodque  planum  premitur.  Statim  autera  patet  (quod 
etiam  ab  Adm.  ßev.  P.  Kochauskio  in  Actis  Junii  1685  rede  no- 
tatum  Video),  globum  in  piano  aliquo  inclinato  duplex  *exercere 
momentum,  unum  quo  decliviter  descendere  tendit,  allerura  quo 
planum  declive  prerail,  quae  duo  siraul  absolutum  seu  totale  gravis 
momenlum  constituunt.  Itaque  in  nostro  casu  ob  duas  causas 
planum  aiterutrum,  ut  XFC,  a  globo  J  premi  intelligitur:  prima 
est  quod  globus  J  descendere  tendens  in  plani  XFC  linea  FC,  mo* 
mento  quod  ül  ad  tolale  ut  XN  ad  XC  (quemadmodum  demon- 
stravimus)  aget  reJiquo  (quod  erit  ad  totale  ut  XC — XN  ad  XC) 
in  ipsum  planum  declive  XFC,  a  quo  sustentatur.  Sed  actio  ista 
etsi  vera  et  realis  sit,  est  tamen  alternativa,  et  ob  praesentiam 
alterius  plani  etiam  sustentantis  refracta,  ut  postea  explicabitur. 
S  e  c  u  n  d  a  causa  premendi  planum  XFC,  est,  quod  globus  J  descen- 
dens  in  altero  piano  ZHC,  moniento  quod  sit  ad  totale  ut  ZO  ad 
ZC,  premit  hoc  ipso  momento  planum  XFC  descensui  suo  declivi, 
in  linea  HC  aflectato,  se  directe  objiciens,  atque  ita  hanc  descensus 
vim  excipiens.  Porro  eadem  ratiocinatio  institui  potest  de  piano 
altero  ZHC,  etiam  ex  duabus  illis  premendi  causis,  et  quidem  ex 
prima  causa,  quae  erat  sustentatio  globi  in  ipso  piano ,  in 
quo  decliviter  descendere  tendit,  premitur  hoc  planum  ZHC  mo- 
mento^ quod  sit  ad  tolale  momentum  globi,  ut  ZC-^ZO  ad  ZC: 
at  vero  ex  altera  causa  quae  erat  exceptio  globi,  dum  scilicet 
planum  ZHC,  ei  in  altero  piano  XFC  decliviter  descendere  conanti 
se  directe  objiciens,  vim  illam  excipit,  premitur  planum  ZHC  mo- 
mento, quod  sit  ad  totale  ut  XN  ad  XC.  Et  quidem  causa  prima 
premendi  planum  XFC,  et  secunda  premendi  planum  ZHC,  quae 
sunt  dissimilares,  simul  constituunt  totum  momentum  globi;  glo- 
bus enim  premit  planum  XFC  quatenus  ab  eo  sustentatur,  et  pla- 
num  ZHC  quatenus  a  priore  non  sustentatur.  Similiter  causa 
prima  premendi  planum  ZHC,  et  secunda  premendi  planum  XFC, 
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licet  dis^iiuilares,  constituunt  totum  momentiim  globi.  Causae  autem 
simiies  conjunctae,  duac  scilicet  pressiones  ob  i^ustenlationem,  vel 
duae  pressiones  ob  exceplionem  (quibus  duabiis  posterioribiis  com- 
positis  utitur  doctissimus  Aulor  speciminis  de  niomcnlis  graviiun 
ia  Actis  Novembr.  1684  exhibiti,  qui  casniii  hunc  de  duobus  pla- 
nis  angulum  rectum  facienlibus  a  se  ingeniöse  excogilalum  pro- 
posuit)  momentum  totale  non  integranl,  sumtae  scilicet  ex  diversis 
momenti  totalis  partitionibus.  Verum  cum  qualuor  premendi  causis 
simul  sumtis  bis  integretur  momentum  totale,  j  atet  i  las  sie  ab- 
solute sumlas  non  esse  compalibiles ,  nee  cumulative,  sed  ut 
post  dicam,  tantum  elective  sive  alternative  componendas:  alio«- 
qui  effectus  globi  in  plana  major  esset  momento  globi  totalis  ab- 
solute. Cum  vero  manifestum  sit,  duas  semper  causas  in  qüolibet 
piano  aequali  ratione  in  considerationem  venire  debere,  nee  tamen 
inlegras  relineri  posse,  adhibenda  est  regula  alter nativorum 
quae  in  jure  accrescendi,  in  aestimationc  spv'i  aloa  ludentium,  aliis- 
que  casibus  locum  habet,  boc  est  utriusqne  momenti  sumendum 
est  dimidium  seu,  quod  eodem  redit,  njedium  inter  ipsa  arilhmeti- 
cum  sive  dimidium  summae  ex  ambobus.  Itaque  si  momentum 
globi  totale  sit  unilas ,   cum  duo   momenta  premendi  planum  XFC 

XC  —  XN  ZO  ZO 

stnt  ^^       ,    et  -^p-  seu  -^  (si  ponanlur  XC  et  ZC  aequ»* 

les),  sequitur  momentum,  quo  revera  in  hoc  situ  premilur  planum 

rvr   V       A'    'A    XC— XN     ,     ..    .,      ZO  XC— XN4-Z0 

XFC,  fore  dimid. :^ h  dimid.    ^=7^  seu   — — aii  t  lu^ 

XC  XC  2XC 

et  similiter  momentum ,    quo   revera    premilur  planum  ZHC ,    erit 

ZC  — ZO/        ,.    .,      XC— Z0\    ,   ^.    .^    XN 

— — ^seu  dimid.    — ^^ — I  +  dimid.  ^,  hoc  est 

XC-ZO  +  XN 

-^    ■  nxrn »   quorum  duorum  momentorum  revera  duo  plana 

prementium  summa  componit  momentum  globi  totale  seu  unita- 
tem,  quod  omnino  opus  erat  observari.  Atque  adeo  cessat  diffi- 
cyltas,  quae  ex  casu  proposito  nasci  posse  videbatur ,  quae  tamen 
talis  erat,  ut  omnino  mereretur  explicari:  nee  ideo  minus  obiigati 
sumus  Autori  speciminis,  qui  eam  excogitavit,  pariter  atque  Adm. 
&•  P.  Kocbanakio,  qui  viam  jam  tum  designavit,  cui  recte  insistendo 
«d  determinatiQnem  pressionis  cujusque  plani  perveniri  poterat. 
In  nuineris  Kochanskianis  sit  XN  vel  CO,  3;  CN  vel  ZO,  4;  XC 
vel  ZC,  5 ;  tunc  planum  XFC  revera  premilur  a  |  et  planum  ZHC 

8» 


dimid. 
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a  l  momcnti  totalis.  Sin  pro  3, 4,  5  numeri  sint  5,  12,  13,  tone 
planum  XFG  premitur  a  jf,  et  planum  ZHC  a  -^  momenti  totalis. 
Ad  exanien  autem  regulae  nostrae  proderit  etiam  considerare  et 
cum  regula  conferre  solutiones  casuum  specialium  aliunde  notas, 
ut  si  XN  fiat  aequalis  nihilo,  planum  XFG  Get  horizontale,  ZHC 
verticale,  rectaeque  XC  et  ZO  aequales ,  ubi  etiam  ex  regula  recte 
prodibit  totum  momentum  totale  pro  premendo  piano  XFC,  et  nihil 
pro  premendo  piano  ZHC.  Si  vero  rectae  XN  et  ZO  sumantur 
aequales,  adeoque  et  anguli  XCN,  ZCO  aequales,  lunc  per  se  mani- 
festum est,  utrumque  planum  eodem  modo  premi  a  globo,  ac 
proinde  dimidium  momenti  totalis  unicuique  impendi,  quod  ipsum 
et  ex  regula  nostra  prodit.  Methodus  autem  qua  usi  sumus,  per 
regulam  alternativorum,  etiam  in  aliis  casibus  perplexis  enodandis 
magnum  usum  habere  potest,  quamvis  non  sit  pure  Geomeirica, 
sed  quodamniodo  Meiaphysica  simul;  unde  provisionalis  censeri 
potest,  donec  idem  deraonslretur  alia  via,  magis  secundum  vulgares 
notiones  geometrica  et  rigorosa,  quam  ubi  vacaverit  exhibere  mihi 
reservo.  Porro  unum  adhuc  admonendum  est,  ne  quis  in  captio- 
nem  satis  alioqui  subtilem  incid.it,  et  ut  appareat  clarius,  cur  duos 
conatus  componendos  vocaverimus  ailernativos :  nempe  haec  quidem, 
quae  de  pressione  cujusque  plani  determinavimus ,  tantura  locum 
habent,  cum  unumquodque  planum  satis  firmum  est,  ut  resistere 
possit  unicuique  conaluum  alternativorum  a  quibus  premitur,  se- 
paratim  sumto ;  sed  si  unum  ex  planis  resistere  quidem  posset  mi- 
nori  conalui  se  urgenti,  vel  etiam  diroidiae  amborum  summae, 
non  vero  majori,  allerum  vero  planum  ita  firmum  esset,  ut  uni- 
cuique ex  ambabus  in  se  pressionibus  posset  resistere,  tunc  eo 
ipso  locum  habebit  absolute  unus  ex  casibus  altemativis  prae 
reiiquis,  ac  proinde  cessante  regula  alternativorum  aequaliter 
locum  habentium,  prius  illud  seu  debilius  planum  vi  ejus  conatus, 
cui  impar  est,  superaretur.  Quae  quidem  observatio  singularis 
est  utilisque,  ut  conatus  naturae  alternativi  singuli  a  conatu  ob 
exitum  alterutro  modo  frustra  tentatum,  ex  ipsis  altemativis  sibi 
obstantibus  resultante,  distinguantur:    nee  ideo  exempli  causa  pu- 

ZO 

tetur  planum  XFC  premi  absolute  momento  -^^,  quoniam  «o  ipso 

momento  premitur  conditionaliter,  ita  scilicet,  ut  frangendum  sit, 
si  ei  resistere  nou  possit.  Nam  in  casu  quo  ei  resistere  potest, 
vi  sua  elastica  renitens  prementi,  onus  in  alterum  planum  rejicere 
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tentat,  quod  ipsum  si  etiam  satis  firmum  sit,  ex  conflictu  ea  de- 
mam  aeqaissima  distributio  sequitur,  quam  exposuimus,  abi  non 
ipsa  qaidem  quataor  momenta,  sed  tarnen  ipsis  proportionalia  ad- 
hibentur,  in  quae  momentum  totale  distriboitur.  Sont  autem  haec, 
qaemadmodum  prima  fronte  paradoxa  (ut  scilicet  planum  aliquod 
dicatnr  certo  aliquo  momento  seu  conatu  premi  alternative  sive 
eonditionaliter),  ita  consideratu  jucunda,  et  processum  naturae 
Hou  tantum  mathematicum ,  sed  et  quodammodo  Metapbysicum 
älustrare  apta. 


IV. 

BREVIS  DEMONSTRATIO  ERRORIS  MEMORABIUS  CARTESll  ET 

ALIORUM  CIRCA  LEGEM  NATURALEM,  SECUNDUM  QUAM  VO- 

LÜNT  A  DEO  EANDEM  SEMPER  QUANTITATEM  MOTÜS  CON- 

SERVARI,  QUA  ET  IN  RE  MECHANICA  ABÜTUNTUR. 

Complures  Mathematici  cum  videant  in  quinque  machinis  vui- 
garibus  celeritalem  et  molem  inter  se  compensari,  generaliter  vim 
motricem  aestimant  a  quantitate  motus,  sive  producio  ex  multipli- 
catione  corporis  in  celeritatem  suam.  Vel  ut  magis  geometrice  lo- 
quar,  vires  duorum  corporum  (ejusdem  speciei)  in  motum  conci- 
tatorum  ac  sua  mole  pariter  ac  motu  agentium  esse  dicunt  in 
ratione  composita  corporum  seu  molium  et  earum  quas  habent 
velocitatum.  Itaque  cum  rationi  consenlaneum  sit,  eandem  motri- 
eis  potentiae  summam  in  natura  conservari,  et  neque  imminui, 
quoniam  videmus  nuilam  vim  ab  uno  corpore  amitti,  quin  in  aliud 
transferatur,  neque  augeri,  quia  vel  ideo  motus  perpetuus  mecha- 
nicas  nuspiam  succedit,  quod  nulla  machina  ac  proinde  ne  inte- 
ger quidem  mundus  suam  vim  intendere  potest  sine  novo  externe 
impulsu;  inde  factum  est,  ut  Cartesius,  qui  vim  motricem  et 
quantitate m  motus  pro  re  aequivalente  habebat,  pronuncia- 
verit  eandem  quantitatem  motus  a  Deo  in  mundo  conservari. 

Ego  vero  ut  ostendam  quantum  inter  baec  duo  intersit,  sup- 
pono  primo,  corpus  cadens  ex  certa  altitudine  acquirere  vim 
eousque  rursus  assurgendi,  si  directio  ejus  ita  ferat  nee  quicquam 
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■; 
externorum  iropediat :  exempli  causa,  pendulum  ad  altitüdineio,  ex 

qua  demissum  est,  praecUe  rediiurum  esse,  nisi  aeris  resistentia 
shniliaque  inipediuieiUa  exigua  aiia  nouiilhil  de  ?i  ejus  absorbereot, 
a  qulbus  nos  quidem  nunc  animum  abstrabimus.  SuppojQo  iteju 
secuado,  taula  vi  opus  esse  ad  eievandum  corpus  A  (.fig«  |1) 
unius  librae  usque  ad  altitudinem  CD  quatuor  ulnarum»  quaRta 
opus  est  ad  eievandum  corpus  B  quatuor.  librarum  usque  ad  aj^ti- 
tudinem  £F  unius  ulnae.  Omnia  baec  a  Cartesianis  pariter  ac  cae- 
teris  Pbiiosophis  et  Matbematicis  nostri  temporis  conceduntur. 
Hinc  sequitur  corpus  A  delapsum  ex  altitudine  CD  praecise  tantum 
acquisivisse  virium,  quanluin  corpus  6  lapsum  ex  altitudine  £F. 
Nam  corpus  (A)  postquam  lapsu  ex  C  pervenit  ad  D,  ibi  babet 
rem  reassurgendi  usque  ad  C,  per  suppos.  1,  boc  est  vim  elevandi 
corpus  unius  librae  (corpus  scilieet  proprium)  ad  altitudinem  qua- 
tuor ulnarum.  Et  similiter  corpus  (B)  postquam  lapsu  ex  £  per- 
venit ad  F,  ibi  habet  vim  reassurgendi  usque  ad  E,  per  suppos«!, 
boc  est  vim  elevandi  corpus  quatuor  librarnm  (corpus  scilieet  pro- 
prium) ad  altitudinem  unius  ulnae.  Ergo  per  suppos.  2  vis  cor- 
poris (A)  existentis  in  D,  et  vis  corporis  (B)  existei^tis  in  E  sunt 
aequales. 

Videamus  J3m   an   et  quantilas  motus  utrobique   eadem  sit. 
Verum  ibi  praeter  spem  discrimen  maximum  reperielur.    Quöd  !ta 
ostendo.     Demonstratum  est  a  Galilaeo,  celeritätem  acquisilam  lapsu 
^  ,  äpsu  EF.    Multiplicemus  ergo 

corpus  A,  quod  est  ut  1,  per  celeritätem  suam,  quae  est  ut  2,  pro- 
ductum  seu  quanlitas  motus  erit  ut  2;  rursus  multiplicemus  cor- 
pus  ß  quod  est  ut  4,  per  suam  celeritätem,  qiiae  est  ut  1,  pro- 
ductum  seu  quantilas  motus  erit  ut  4.  Ergo  quantitas  motus, 
quae  est  corporis  (A)  existentis  in  D,  est  dimidia  quantitatis  mo- 
tus, quae  est  corporis  (B)  existentis  in  F,  et  tamen  pauIo  ante 
vires  utrobique  inventae  sunt  aequales.  Itaque  magnum  est  dis- 
crimen inter  vim  motricem  et  quantitatem  motus,  ita  ut  unumper 
alterum  aestimari  uon  possit,  quod  ostendendum  susceperamus. 
Ex  bis  apparet,  quomodo  vis  aestinianda  sit  a  quantitate  effectus, 
quem  producere  potest,  exempli  gratia  ab  altitudine,  ad  quam  ipsa 
corpus  grave  datae  magniludinis  et  speciei  polest  elevare,  nonvero 
^a  ceieritate  quam  corpori  polest  imprimere.  Non  enim  dupla,  sed 
^j.jD|fajorQ  vi  opus  est  ad  duplam  eidem  corpori  dandam  celeritätem. 
Nemo '  vero^miretur  in  Vulgaribus  macbinis,  vecte,  äxe  in  itf  peri- 
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trochiOy  trocblea,  cuneo,  Cochlea  et  similibus  aequilibrium  esse, 
cum  magnitudo  unius  corporis  celeritate  alterius,  quae  ex  disposi- 
tione  maehinae  oriiura  esset,  compensatur,  seu  cum  magnitudioes 
(posita  eadem  corporum  specie)  sunt  reciproce  ut  celeritates,  seu 
cum  eadem  alterutro  modo  prodiret  quantilas  motus.  Ibi  enim 
evenh  eüam  eandem  utrobique  fuUiram  esse  quantitatem  effeclus 
seu  ahitudinem  desceusus  aut  ascensus,  in  quodcunque  aequilibrli 
latus  motum  fieri  velis.  Itaque  per  accidens  ibi  coiUingit,  ut  vis  a 
motus.  quanlitate  possit  aestimari.  Aiii  vero  casus  dautur,  quaiis 
is  est,  quem  supra  attulimus,  ubi  non  coincidunt. 

Caeterum  cum  nihil  sit  probatione  nostra  simplicius,  mirum 
est  ?el  CarteK<io  Tel  Cartesianis,  viris  doctissimis,  in  mentem  non 
venisse.  Sed  illum  quidem  nimia  ßducia  sui  ingenii  in  transver- 
suffl  egit,  hos  alieni*  Nam  Caitesius,  soiito  magnis  viris  vitio, 
postremo  factus  est  paulo  praefidentior.  Cartesiani  autem  non 
pauci  vereor  ne  paulatim  Peripateticos  complures  imitari  inci- 
piant,  quos  irrident,  hoc  est  ne  pro  recta  ratione  et  natura  re* 
rum,  consulendis  magistri  libris  assuefiant. 

Dicendum  est  ergo  vires  esse  in  composita  ratione  corporum 
(ejusdem  gravitatis  speciiicae  seu  soliditatis)  et  aititudinum  celeri- 
tatis  productricium,  ex  quibus  scilicet  tales  celeritates  acquiri  po- 
tuis8ent>  vel  generalius  (quia  interdum  nulla  adhuc  celeritas  pro- 
ducta est)  aititudinum  proditurarum,  non  vero  generaliter  ipsarum 
eeleiitatum,  uteunque  id  plausibiie  prima  specie  videatur  et  pleris- 
que  sit  visum;  ei  quo  complures  errores  nati  sunt,  qui  in  scrip- 
tis  matbematico-mechanicis  RR.  PP.  Honorati  Fabri  etClau- 
dii  Dechales,  itemque  Job.  Alph.  Borelli,  et  aliorum  viro- 
nim,  caeteroqui  in  bis  studiis  praestantium,  deprebenduntur.  Quin 
et  hinc  factum  puto,  quod  nuper  Regula  Hugeniana  circa  cen- 
trum  osciilationis  pendulorum,  quae  verissima  est,  a  nonnuilis  viris 
doctis  in  dubium  fuit  vocata. 


Beilage. 

Ostendendam  est,  ejusdem  esse  potentiae  elevare 
unam  libram  ad  duos  pedes,  et  elevare  duas  libras 
ad  unum  pedem. 

Hanc  propositionem  non  admittunt  tantum,  sed  et  diserte  ad- 
bibent  et  pro  printipio  habent  Cartesius  in  Epistolis  et  brevi  trac- 


tatu  Mechanico,  qui  tum  Epistolis  in^ertm  tom  etian 
editus  habetur;  Pascalius  in  tractatu  de  aequUibrio  liquori»^  Sa- 
muel Morlandus  Anglus  (inventor  Tubae  Stentoreae)  in  tractalti 
Hydraulico  nuper  eüito;  et  Cartesianus  quidam  eruditus  qui 
demonstrationi  Anti-Carlesianae  sed  non  satis  peroeptae  alüs 
CIO  quibus  elTugiis  quaesitis  respondere  voluit  in  NoveHis  ileipa- 
blicae  literariae  apud  Batavos  editis ;  ut  alios  Cartesianoft  non  mi- 
nus quam  alterius  seiitentiae  philosopbos  taceara.  Itaque  ad  re- 
Tincendam  Cartesianorum  Naturae  Legem  tuto  a  me  adhiberi 
potuit. 

Eandem  propositionem  confirmant  qninque  Mechonicae  po- 
tentiae  vulgo  celebratae,  yectis,  axis  in  periCrachio,  trocUea,  cuneus 
et  Cochlea,  ubique  enim  reperietur  reram  esse  nostram  propositio- 
nem. Nunc  autem  brevitatis  causa  sufBciet  rem  solo  vectis  exem- 
plo  ostendere,  vel  (quod  eodem  redit)  ex  nosfra  regula  deducere 
reciprocam  esse  proportionem  distantiamm  et  ponderum  in  aeqai- 
librio  positorum.  Ponamus  enim  AC  (fig.  12)  esse  dnplam  ipstus 
BC,  et  pondus  B  duplum  ponderis  A,  ajo  A  et  B  esse  in  aaqui- 
librio.  Ponamus  enim  alterutrum  praeponderare,  ut  B,  aCque  ita 
B  descendere  in  (B),  et  A  ascendere  in  (A) ;  demittantur  ex  (A) 
et  (B)  perpendiculares  in  AB,  nempe  (A)D  et  (B)E,  palet  si  D(B) 
Sit  unius  pedis,  fore  (A)E  duorum  pedum,  ergo  si  duae  librae  des- 
cendant  ad  altitudinem  unius  pedis,  unam  libram  ascendere  ad  al- 
titudinem  duorum  pedum,  atque  adeo  eum  haec  duo  aequi?aleant, 
nihil  acquiri  proindeque  nee  fieri  de»censum  innlilem,  sed  omaia 
potius  ut  antea  in  aequilibrio  manere.  Eodem  modo  ostendetur, 
nee  A  descendere  sive  praevalere.  Atque  itaa  po^eriori  confir- 
matur  nostra  propositio  tanquam  Hypothesis,  ea  enim  assttmta 
ostendi  possunt  omnes  propositiones  Mechanieae  Yuigam  adaeqoi- 
ponderantia  sive  potentias  quinque  pertinentes. 

Quin  imo  afflrmare  ausim  nullum  extare  Theorema  Mechani- 
cum,  quo  non  confirmetur  Hypothesis  nostra  rel  supponatur,  quem- 
admodum  ostendi  posset  ex  regula  plani  inclinati,  Tel  jactibus 
aquarum,  vel  descensu  gravium  accelerato.  Et  licet  nonnulla  ho- 
rum  conciliari  etiam  posse  videantur  cum  illa  Hypothesi  quae  po- 
tentiam  ex  mole  ducta  in  celeritatem  metitur,  hoc  tamen  fit  per 
accidens,  quoniam  in  potentiis  mortuis,  ubi  conatibus  primis  vei 
ultimis  agitur,  duae  Hypotheses  coincidunt,  sed  in  potentiis  vivis 
seu  concepto  impetu  agentibus  divortium  fit,  qaemadmodum  in 


txeioplo  patet,  quod  a  me  in  edito  Schediasmate  propositum  est. 
Est  aotem  potentia  yiva  ad  inortuam  vel  impetus  ad  conatum  ut 
linea  ad  punctum  vel  ut  planum  ad  lineam.  Et  quemadmodum 
fcirculi  non  sunt  ut  diametri,  sed  üt  quadrata  diametrorum,  ila  po- 
tentiae  mae  corporum  aequalium  non  sunt  ut  celeritates,  sed  ut 
qoadrata  celeritatum. 

Sed  quoniam  neque  autoritate  hie  standum  est,  neque  induc- 
tioDibus  atque .  hypolhesibus  conlentus  est  animus  sciendi  cupidus, 
e&  age  dabimus  Demonsrationem  propositionis  nostrae, 
ut  imposterum  inter  immota  Mechanicae  doctrinae  fundamenta  col- 
locari  possit. 

Assumo  antem hoc unum^  corpus  grave^  quod  ex  ali- 
qua  altitudine  descendit^  exacte  vel  praecise  habere 
potentiam  rursiis  ad  eandem  altitudinem  assurgendi, 
si  sciiicet  nihil  virium  in  itinere  altrilu  aliquo  aut  resistentia  am- 
bienlis  vel  alterius  corporis  perdidisse  intelligatur. 

Corollarium.  Itaque  corpus  unius  librae  quod 
descendit  ex  altitudine  unius  pedis,  exacte  acquisi- 
Vit  potentäa,m  attollendi  corpus  unius  librae  (aequale 
sciiicet  corpori  proprio)  ad  altitudinem  unius  pedis. 

Postulo  praeterea  mihi  concedere,  ut  liceat  supponere 
varias  gravium  inter  se  connexiones  et  a  se  invicem 
liberationes,  aliasque  comminisci  mutationes  quae 
potentiae  mutationem  non  involvunt,  fingendo  fila,  axes, 
vecds  aliaque  machinamenta  pondere  et  resistentia  carentia. 

Theorema.  Bis  positis,  ajo  corporis  B  (fig.  13)  un  ius 
librae  descensum  ex  B((B))  altitudine  duot*um  pedum 
exaote  li^abere  tantum  potentiae,  (^uanta  opus  est  ad 
attollendum  corpus  A  duarum  librarum  ad  altitudi- 
nem A(A)  uniu.'s  pedis. 

Demonstratio.  Pono  corpus  A  componi  ex  duabus  par- 
tibus  E  et  F ,  quarum  unaquaeque  sit  unius  librae.  Jam  corpus 
B  unius  Jibrae  descendens  ex  altitudine  B(B)  unius  pedis  praecise 
potentiam  habet  (per  corollar.)  attollendi  corpus  E  unius.  librae  ad 
altitufüneip  E(E)  unius  pedis,  si  (per  postuIat.)  ei  connexum  po- 
BjBtur.  Ponamus  porro  (per  idem  postulatuo)^  corpus  B  in  loco 
(6)  iibeirsn  ^  connexione  cum  corpore  E,  rclicto  in  loco  (E),  et 
conne^  jaip  cum  corpore  F,  tunc  corpus  B  descensu  suo  conti- 
nmU)^  «|X  ,altitiidii^e<  (B)((B))  potent  (p^r  coroll.)  ip?mn  corpus  F 


unius  librae  attollere  ad  F(F)  altitudinem  uoSus  pedis.  Ergo  t6to 
corpore  B  unius  librae  descensu  bi])edali  B(B)((B))  corptft  com- 
positum ex  ambobus  simul  E  et  F,  hoc  est  A,  duarura  librarum 
elevatum  est  ad  A(A)  altitudinem  unius  pedis.  Quod  praecisefieri 
posse  erat  ostendendum. 

Seliollaiii* 

Si  quis  rem  modo  attente  consideret,  facile  sine  omni  figurarnm 
apparatu  intelliget,  aequivalere  haec  duo,  unam  libram  attollere  ad  düos 
pedes  (hoc  est  libram  ad  pedera,  et  rursus  libram  ad  pedem)  et  dtras  ti- 
bras  attollere  ad  unum  pedem  (hoc  est  libram  ad  pedem,  et  adhtic 
libram  ad  pedem).  Et  in  Universum  potentia  ab  effecta 
aestimanda  est,  non  a  tempore;  tempus  enim  per  äxternas 
circumstantias  variari  potest.  Sic  globus  iC  (fig.  i3a)  impetum 
conceptum  habens,  cujus  ope  se  attollere  possit  ad  altitudinem 
HG  in  piano  inclinato  LM  vel  LN,  tanto  majore  indigebit  tempore, 
quanto  longius  erit  planum  incliuatum.  In  alterutro  tarnen  ad 
eandem  altitudinem  perpendicularem  assurget,  si  scilicet  (ut  in  bis 
fieri  debet)  resistentia  aeris  et  plani  pro  nuUa  habeatur.'  Et  ea- 
dem  manet  potentia  globi,  quaecunque  demum  linea  inclinata  ipsi 
assurrecturo  objiciatur.  Effectum  autem  hoc  loco  intellfgo,  qui 
vim  naturae  facit  seu  cujus  productione  Impetus  diminuitur,  qualis 
effectus  est  ascensio  vel  ^levätio  alicujus  gravis,  tensio  Elästri,  con- 
citatio  corporis  in  motum  vel  moti  retardatio  aliaeque  hujusmddi 
operationes.  At  corporis  semel  in  motu  positi  major  minorvepro- 
gressus  in  piano  horizontali  non  est  talis  Eflöbtus,  quo  potentiam 
äbsolutam  aestimo ;  manet  enim  eadem  potentia  durante  progressu, 
quod  deceptionis  vitandae  cauisa  annotare  operae  pretiümfnit,  cum 
ista  non  satis  explicata  habeantur.  Equidem  fateor,  ex  cognito 
tempore  vel  reciproco  ejus,  nempe  celeritate«  cognitisqu^  caet^Hs 
circumstantiis  judicari  posse  de  potentia  corporis  dati,  ue^o  tarnen 
tempus  vel  celeritatem  esse  mensuram  potentiae  absölutam,  sed  ef- 
fectum, quippe  quem  eadem  manente  potentia  nee  tempus  nee  aliae 
circumstantiae  variare  possunt.  Unde  mirum  non  est,  quod  po- 
tentiae duorum  corporum  aequalium  non  sunt  ut  celeritates,  sed 
ut  causae  vel  edictus  celeritatis,  hoc  est  altitüdines  ptodütCi^ees 
vel  productibiles  seu  ut  celeritatuna  quadrata.  Utide  etialn  fit  ut 
corporibus  duobus  concurrentibus  post  concursum  non  eadem  s^- 
vetur   quantitas  motus  rel  impetÄs,  sed  eadem  qüatiltitas  vitVoltis. 


I3d 

Hinc  etiaiti  fit  ut  chorda  quadruplo  pondere  tendi  debeat,  qao  so- 
üds  duplo  acutior  fiat,  pondus  enim  potentiam  repraesentat,  sonus 
chördae  vibrationum  celeritatem.  Ratio  autem  ultima  est,  qiiod 
ipse  motus  per  se  non  est  aliqiiid  absolutum  et  reale. 


V. 

jBlLÜStftÄTiO  ÜLTERIOR  OBJECTIONIS  CONTRA  CARTESIA- 

i(Alli  KA'f ÜR-ÄE  LEGEM,  NÖVAEQUE  IN  EJUS  LOCÜM  REÖÜLAE 

PRÖPOSITAE. 

Tämetsi  in  nupera  objectione  mihi  satis  falsitatem  regulae  de 
servanda  motus  quantitate  osteodisse  et  meliorem  substituisse  n- 
(fear,  quöniam  tarnen  intellexi  nonnuliis  yiris  doctis  aliquid  super- 
esse  difficultatis,  uon  melius  eam  tolli  posse  exislimaTi,  quam  pro- 
posito  aliquo  casu  certo  et  secundum  Cartesianas  pariter  measqae 
lejges  examinato,  ut  sensus,  vis  discrimenque  utriusque  dogmatis 
appareat.  In  figura  14  sitrecta  horizonti  parallela  FE«  in  qiia  dao 
globi  solidi  duri,  jaequales  ejusdemque  materiae,  unusquisqiie  uniüs 
81  placet  libräe^  nempe  B  et  C,  ex  locis  jB,  |C  ferantur  ad  occur- 
sam'jB^C;  globi  Qutem.B  ante  concursum  dum  in  piano  borizon- 
tali  aequabiliter  ferri  intelligitur,  celeritas  sit  üt'O,  et  globi  C  ^i- 
mHilef  celeritas  ut  1 .  Si  jam  bis  positis  secundum  tertiam  motus 
regutam  Cartesianani  parte  I  Principiorum  articulo  48  träditatn, 
am&o  simül 'post  concursum  tendere  ponantur  Versus  3B3C  ea 
dürectiöne  quam  antea  habebat  glöbus  B,  celeritate  amborum'nunc 
aeqüali,  erit  ea  celeritas  communis  ut  5,  quemadmodum  ex  dicta 
rc^la  tertia  patet,  ut  scilicet  eadem  prodeat  quantitas  motus  in 
sttinma  ,quae  fuerat  ante  concursum,  nam'ante  concursum'  globus 
B  librae  1  du'ctus  in  celeritatem  9  dat  9,  globus  C  librae  1  in 
celeritatem  1  dat  1,  et  9  plus  1  dat  quantitatem  motus  totatnlO: 
biUic  vero  post  concursum  ambo  globi  simul  librarum  2  in  celeri- 
imm  communem  5  datit  quantitatem  motus  totam  rursus  lO, 
iaeiQ4,üe  in  äliis  omiiibus' casibus  a  Cartesio  obervatur.  'Ego  ve'ro 
omüdam,' hinc  oriri  iricongruum,  et  servata  qüantitbte  motus  p^rdi 
quantitatem  virium.  Possumus  enim  concipere  globum  B  su^m 
'ceie^ita^in  '  üt '  9  '  quam    h^l)et '  in  '^Idco  fi;  '  nactütn   esse  de- 
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gcendendo  ei  loco  ß,  altitudine  perpendiculari  ßE  81  pednm,  et 
globum  C  nactum  esse  celeritatem  ut  1  descendendo  ex  altitudine 
perpendiculari  KF  unius  pedis;  nihil  enim  quoad  praesentes  vires 
interest,  quomodo  corpus  aliquod  suam  celeritatem  sit  nactum, 
modo  eam  nunc  habeat.  Altitudinem  autem  perpendicularem  tan- 
tum  considero,  licet  descensus  utcunque  inclinatus  esse  possit, 
unde  tempora  quoque  descensuum  ex  diversis  altitudinibus  pro  ar- 
bitrio  aequalia  yel  inaequalia  r^ddi  possunt  nee  proinde  ad  rem 
faciunt.  Cumque  corpus  ea  vi  quam  labendo  acquisivit,  si  nihil 
exlerni,  quod  impedire  possit,  accidat,  rursus  ad  eam  altitudinem 
perpendicularem  ex  qua  decidit,  ascendere  possit,  babebit  glob^s 
B  ante  concursum  potentiam  attollendi  unam  libram  ad  pedes  .01, 
et  (^lobus  C  potentiam  attollendi  unam  libram  ad  pedem  1 ,  et 
ambo  simul  ante  concursum  habent  potentiam  attollendi  libram 
unam  ad  pedes  82,  sed  post  concursum  cum  ambo  simul  habeant 
celeritatem  ut  5,  habebunt  potentiam  assurgendi  usque  ad  D,  cujus 
altitudo  perpendicularis  DG  erit  25  pedum,  habebunt  ergo  poten- 
tiam attollendi  2  libras  ad  25  pedes  seu  unam  libram  ad  50  pe- 
des, non  ad  82  ut  ante;  periit  ergo  potentia  attollendi  unam  li- 
bram ad  pedes  32,  et  quidem  periit  sine  causa,  quod  est  im- 
possibiie. 

Ut  vero  appareat,  non'  deesse  alios  qui  haue  Cartesianam 
computandi  rationem  sequantur,  afferamus  locum  praeclari  Autoris 
de  Inquirenda  Verilate  Hb.  6.  Is  quaedam  Cartesiana  recte  cor- 
rexit,  optandumque  esset  ut  alii  in  dogmatibus  magistri  expenden- 
dis  Studium  ejus  imitarenlur,  principii  tarnen  hujus  quodrefutamus 
speciositate  deceplus  in  eundem  scopulum  impegit.  Nempe  in 
casu  regulae  sextae  Cartesianae,  ubi  ipse  dissentit  a  Cartesio,  si 
ponatur  corpus  B  librae  1  incurrere  celeritate  ut  10  in  corpus  C 
quiescens,  itidem  librae  I,  tota  quantitas  motus  erit  ut  10;  post 
concursum  ambo  simul  (secundum  Autorem)  ibunt  celeritate  ut  5, 
adeoque  moles  2  in  celeritatem  5  dabit  iterum  10;  seryabitur  ergo 
quantitas  motus.  At  vero  quantitas  virium  hac  ratione  minime 
servabitur,  nam  ante  concursum  aderat  vis  attollendi  libram  1  ad 
pedes  100,  si  placet^  post  concursum  superest  vis  attollendi  libras 
duas  ad  pedes  25  seu  libram  unam  ad  pedes  50  tantum;  periit 
ergo  dimidia  potentiae  quantitas,  et  quidem  sine  causa,  quoddefendi 
non  potest. 

Alia  ratione  incongruitas  contraria  oritur,  ut.  servata ,  qoanti- 
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täte  orotQs,  angtantur  vires.  Potiamus  enim  aliqua  ratione  efiBci, 
Qt  tota  potentia  molis  ^uatuor  libranim,  cujos  gradus  celeritaüs 
Sit  ut  1,  transferätor  in  corpus  quiescens  unius  librae,  ita  ut  post 
translationem  faclam  quatuor  illae  librae  quiescant,  qainta  vero 
quae  prins  quieTerat,  nunc  moveatur;  qiiaeritur  qais  huic  tribui 
debeat  gradus  celeriiatis?  Secundum  legem  Cartesianam  quam 
refotaiDQs  celeritas  ejus  erit  ut  4,  Dam  4  librae  in  1  gradum  ce- 
leritatis  eandem  danl  motus  quantitatem,  quam  1  libra  in  4  gra« 
das.  Sed  ita  si  ponamus  ante  translationura  4  libras  uno  gradu 
celeritatis  sursum  eonverso  potuisse  ascendere  ad  altitudinem  uniug 
pedis,  seu  quod  idem  est,  1  libram  ad  4  pedes,  utique  post  Irans* 
lationem  una  libra  4  gradibus  celeritatis  praedita,  versa  sursum 
directione  ad  altitudinem  16  pedura,  et  proiade  quadruplicatae 
enmt  vires  sine  causa,  quo  nihil  est  a  ratione  alienius.  Mea  v«ro 
sententia,  si  ponatur  potentia  librarum  4  praeditarum  celeritate 
ut  I ,  tota  transferenda  in  aliam  libram  unicam,  tunc  celeritas 
bujus  per  translationem  acquisila  debet  esse  ut  2,  ita  enim  ante 
pariter  et  post  concursum  eadem  erit  potentia,  nempe  attolleodi 
libram  ad  pedes  4. 

Ex  bis  habetur  generalis  Methodus  caeteras  quoque  regulas 
examinandi;  quo  facto  patebit,  solam  primam  (quae  per  se  nota 
est)  ex  Septem  illis  quas  Cartesius,  itemque  quas  Autor  de  Inqui* 
renda  Veritate  fradunt,  consistere  posse  cum  principio  a  me  pro- 
posito,  saue . certissimo  universalissimoque,  quod  eadem  sem- 
pervirium  summa  servetur,  virium,  inquam,  quaenempe 
eondem  sämper  efifectum  praestare  possint.  Temporis  autem^  qao 
grave  descendit  vel  ascendit,  consideratio  nihil  novi  affert,  jamque 
in  celentäte  continetur,  cui  proportionale  est  caeteris  paribus>  quo- 
Diam  celeritates  temporibus  aequaliter  inter  descendendum  vel 
ascendendum  crescunt  vel  decrescunt ;  ideo  tempus  a  me  in  obioc- 
tione  omissum  est,  ac  proinde  licet  verum  sit  corpus  (simplum) 
dnplae  celeritatis  duplo  tempore  pro  ascensu  ad  quatuor  uinas  in«' 
digere  ejus,  quo  indiget  corpus  (quadrnpluro)  simplae  celeritatis 
pro  ascenäu  ad-  unam  ulnam,  non  tarnen  proprie  ob  tempus  du- 
fkük  fit,  ut  dupla  celeritas  simplum  corpus  quadrupli  corporis. po** 
tetaäie  aeqoet  (cum  potius  caeteris  paribus  major  potentia.  fütura 
<)8S6t,  quae  non  duplo  sed  simplo  tempore  eundem  effectum  prae- 
stare posset),  sed  ob  quadruplum  eflectum  altitudinis,  quem  dupla 
celeritas  corpori  simplo  tribuere  potest,  quantocunque  demum  id 


tempore  praastel,  pro  v>riis  onim  inclinalaDiiibiw  |iibtfeM)rq|i|i^  watMi 
poUßt  tempus.    Quottiain  Umea  caekris  paril^ii«  düimus  ienpora 
esse  ceieritatibus  proporliooalia,  binc  temporis  recte  intellecti  C09- 
siderationem  celeritatis   conbklerationi  addere  nibil  aliud  est  quam 
aeieritatis  consideraiioneai  di^plicare,  hoc  est  altitudinis  considera- 
dotieiii  adhibere,   quae  dupk  celeritate  et  duplo  tempore  est  qua- 
dnipla,   et  tripla  celeritate   (riploque  tempore  noacupla,   adeoque 
est  in  raiione  composita   celeritatum  et  temporum   ascensus,   hoc 
est  in  ratione  celeritatum  dupiicata.     Hioc  satis  habui  akitudinem 
coiisiderare,  quae  caetera  jam  includit,  vel  ratioaem  celeritatum  du- 
plicatam,  praesertim  cum  celeritatis  duplicata  ratio,  Tel  altitudinis 
simpla,   si  moli  conjungantur,   polentiam  constituaat  sine  ulla  ei- 
ceptione,    quod  de  tempore  aecns  est,   cum  ob  ejus  Tariabilitatem 
failat  aestimatio   per   tempus,   nis|  cautelae  adbibeantur  omniaque 
in  modo  ascendendi  utrobique  in  his  quae  comparantur  siut  paria. 
Cartesius  certe  nee  temporis  consideratione  bic  usus  est,  nee  cele- 
ritatis rationem  duplicavit,   sed    non  msi  quantitatem   motus   seu 
factum  ex  mole  in  celeritatem  simplii^em  tanquam  virium  men^uram 
aestimare   et  in  corporibus   conservare  voiuit,    quemadmodiim  en 
diclis  manifestum  est:   nee   fädle  (opinor)  Cartesianus   quisquam 
produci  polerit,   qui  aliter  Magistrum  sit  interpretatus  ante  objec- 
tionem  meam,   aut  qui  regulam  ejus  ad   solas    quiuque  machipas 
vulgares  vel  ad  potentias  isochrom  motus   restrinxerit; .  hoc   enim 
legem   naturae    pro   universalissima  venditatam   et  (si  vera  ^sset) 
pulcherrimam  prorsus  coarctare  ac  corrumpere,  et  deserere  poUus 
quam  defendere  foret.     Si  quis  vero  putet  tempus  novam  ali.<|uam 
vim  moli  et  celeritati  addere,  sie  ut  e  duobus  aorporibus  existen- 
tibus  aequalibus  K  aeque  velocibus  illud   sit  potentias  quod  m^r 
jore  tempore  totam  vim  suam  acquisivit  aut  exeret,  eum  longe  ab7 
errare  manifestum  est:    potentia  eoim  ex  quanfitate  et  mole  datis 
jam  tum  determinata  est;  si  vero  possibile  esset,   his  manßntibus, 
eb  temporis  differentiam  variari  vires,  magis  rationi  consentaneum 
foret,  illi  majorem   potentiani  Iribuere,   quod   effectum  praestaret 
tempore  minore,  caeteris  paribus.    Verum  tempus  per  se  ni^ii  ad- 
dit  potentiae,   sed  potius  potentia  sibi   ipai  tempus  agend^  del^- 
minat  pro  circumstantiis  externis,  quibus  variantibus  ^tiam  tpo^pi^s 
y»riatur  infinitis  modis.    Et   sane  possum  efiicere   of  e   pianorunif 
varie  iaelinatorum,  ut  gravia  diversis  temporibus,  utcunque  in  qua- 
cnnque  data  raiione  aqqualitatis  vel  inaequalitatis  sese  .hab^ija^H^^ 
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e^adem  vires  acquirant  vel  exerant;  imo,  dum  haec  scribo,  ele- 
gantia problematis  motus,  lineam  descensoriam  singularein 
excogito,  cujus  ea  est  natura  inirabilis,  ut  grave  in  ea 
non  accelerate»  sed  aequabiliter  et  isochrone  sitdes- 
censurum,  hoc  est  ut  descensus  (in  perpendiculari  nimirum, 
non  ipsa  linea  descensoria  sumti,  seu  quod  idem  est  appropin- 
^uationes  ad  planum  horizontale)  futuri  sint  temporibus  proportio- 
nales, et  grave  tanlum  uno  minuto  quanlum  altero  ad  inferiora 
progrediatur;  cujus  lineae  naturam  Ulis  divinandam  relinquo,  qui 
nimiae  me  confidenliae  insimulabunt,  quod  aliquid  Cartesianis  ob- 
^re  et  ipsam  Cartesii  (viri  licet  mea  quoque  confessione  summi) 
Giometriam  imperfectionis  accusare  non  dubitavi.  Habcbunl  enim 
Uc  ejus  cultores  exercendae  artis  suae  analylicae  materiam,  prae- 
sertim  cum  non  difficile  sit  probleraa  et  paucis  peragi  possit ,  si 
ea  analysi  tractetur,  cujus  principia  a  me  sunt  publicata. 

Porro  praeter  propositam  supra  naturae  legem,  quod 
eadem  servetur  summa  virium,  aliam  habco  non  minus 
generalem  et  ralioni  consentaneam,  nempe  eandem  semper  in 
snmma  servari  quantitatem  directiouis  sive  in  corpori- 
bus  parücularibus  inter  se  communicantibus  sive  in  tola  natura, 
hoc  e$t  si  ducatur  recta  quaecunque  pro  arbitrio  et  proposilis 
corporibus  solum  inter  se  communicantibus  quotcunque  aestime- 
tur  ib  rectis  assumtae  parallelis  quanlitas  progressus  in  unam 
partem  detracta  quantitate  progressus  in  contrariam,  reperietur 
hanc  differentiani  semper  mauere  eandem ,  adeoque  naturam  non 
obstantibus  corporum  confliclibus,  non  interrupto  tenore  aequa- 
biliter prösequi  scopum  eundem,  quem  in  toto,  singulis  partibus 
in  unum  computatis,  compensatione  facta  sibi  proposuit,  quippe 
ipsamet  sibi  ipsi  obstare  atque  impedimenta  ponere  uon  possit. 
In  universa  autem  natura  omnia  in  aequilibrio  sunt  et  respectu 
plagarum  quarumcunque  totius  universi  paralleles  conatus  contra- 
rios  inter  se  in  summa  perfecte  aequales  esse  necesse  est,  dif- 
ferentia  (nempe  nulla)  itidem  semper  eadem  manente.  Quod  si 
abesset  illud  aequilibrium  universi,  omnia  aequabili  tenore  migra- 
rent  coiitiAuo  ad  easdem  partes,  quod  ratione  caret,  qüoniam 
spatium  ubique  sibi  simile  est,  nee  causa  intelligi  potest  cur  in 
hanc  potius  plagam  quam  in  contrariam  sit  eundum.  In  partibus 
tarnen  uniyersi  varios  aestus  et  quasi  reciprocationes  materiae  esse 
dnUam  nullam*  est,  salvo  aequilibrio  summae.    Ut  autem  vis  hu- 
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ju9  Daturae  legis  melius  iDtelligatur,  inspiciatur  iterum  figura  14. 
Sint    Corpora   quolcunque    ciijuscunque   magnitiidinis    aut  figarae, 
quae  moveanturaut  quiescant,  ut  B,  C,  M,  N,  P,  Q;  ducator  recta 
quaecunque  A  H ;  dico  in  alterutram  plagarum  A  yel  H,    quae  de- 
iracto  confrario  conatu  praevaiet,  eimdem  semper  in  bis  corporis 
bus  in  summa   nisum  fore;    et  quidem  corpora  M  et  N  ponaDtur 
moveri  in  recta  parallela  ipsi  AH,   ipsius  H  moles  sit  2,   celeritas 
qua  tendit  ex  |M  versus  ^M  seu  versus  plagam  H  sit  9,  quantitas 
directionis  ad  H  erit  18.     Contra,  corporis  N  moles  sit  4,  celeri- 
tas  qua   moveatur  ex  |N  versus  ^N   seu   versus  plagam  A  sit  3; 
quantitas  directionis  ad  A  erit  12.     Quod  vero   altinet  corpora   B 
et  C,  etsi  moveantur  in  recta  FE  quae  non  est  parallela  ipsi  AH, 
directio   tamen   earum  in  piagas  A  et  H  ita  aestimatur,    posito  B 
tendere  ex  ^B  in  2B  celeritate  jB^B  ut  9;   ducatur  per  |B  recta 
iBT  parallela   ipsi  HA,   cui  ex  jB   educla  ^BT   ad  angulos  recios 
occurrat  in  T,  tunc  celeritas,  in  qua  B  tendit  ad  plagam  A,  aesti- 
mabilur   magnitudine   rectae  |BT  quam    ponamus  esse  8,   moles 
autem  ipsius  B  est  1  et    quantitas    directionis   ejus   ad  plagam   A 
erit  8;  contra,  si  1C2C  ponalur  1,  erit  |CL  (parallela  ipsi  AH)   f, 
posito   angulo  iCL^C  recto,   et  quia  ipsius  C  moles  est  1,  utique 
quantitas  directionis    versus  H  erit  f.     Similiter   corpora  P  et    Q 
licet   movcanlur  in  recta  non   parallela  ipsi  AH,   si  tamen  ipsius 
P  celeritas  iPj^  sit  ut  3,  et  ipsius  Q  celeritas  1Q2Q  ut  2,  ductis 
ipsi  AH  parallelis  iPR  et  ,QS  sie  ut  anguli  iPRjP  et  iQS,Q  sint 
recti,  et  PK  f^,  et  QS  *^*,  tunc  posito  molem  ipsius  P  esse   5, 
erit  ejus   quantitas  directionis  versus  H  5  in  f^  seu  ^f,   et  po- 
sito molem  ipsius  Q  esse  B,  erit  ejus  quantitas  directionis  versus 
A  3  in  Vt^  seu  Y^;    itaque  computando  omnia,  summa  directio- 
num  in  plagam  H  erit  18  +  f +y^,  summaque  directionum  in  pla- 
gam  contrariam  A  erit  12  +  8+*^y,    et  ab    illa  hanc  detrahendo 
restabit  8  quantitas  directionis    totalis    in   recta  AH  et  parallelis 
tendens  in  plagam  H,  eaque  semper  manebit  eadem  utcunque  haec 
sex  corpora  motum  communicent  atque  inter  se  concurrant,  modo 
nullum  externum  accedat.    Semper  enim  erit  perinde  quoad  direo- 
tionen  ac  si  libra  ut  1  celeritate  ut  8  feratur  versus  plagam  H  in 
parallela  ipsi  AH,  et  secundum  hanc  aestimationem  etiam  continu^ 
moles   horum   sex   corporum  versus   plagam  A  promovebiiur,    in 
summa  scilicet,  licet  particulatim  considerando  aliqua  minus  pro- 
grediantur,  imo  contraria  directione  ferantur. 


VI. 

PRINcipiUM  QUODDAM  GENEBALE  NON  IN  MATHEMATiaS 
TANTUM  SED  ET  FHYSICIS  UTILE,  CUJUS  OPE  EX  CONSI- 
DERATIONE  SAPIENTIAE  DIVINAE  EXaMINANTUR  NATURAE 
LEGES ,   QUA  OCCASIONE  NATA  CUM  R.  P.  MALLEBRANCHIO 

controversia  explicatur,  et  QUIDAM  CARTESIANORUM 

ERRORES  NOTANTUR. 

•  . 

PrineipiuBi  hoc  Ordinis  Generalis  üb  iflfiaitp  habet 
originem,  raagnique  in  ratiooioando  usus  est,  quanquam  non  saüa 
U8urpatiim  nee  pro  aroplitudine  sua  eognitum.  Absolutae  est  ne- 
eessitalis  in  Geometria,  sed  tarnen  succedit  et  in  Pbysica,  qao- 
aiam  suprema  Sapientia,  quae  fons  est  reram,  perfeclissiinum 
Geometramagit  et  Harmoniam  observat,  cujus  pulchritudini  acce- 
•dere  nihil  potest.  Itaque  principio  hoc  saepe  utor  tanquam  pro* 
batione  site  iexamine  ad  Lydium  queadara  lapidem,  nnde  slatim  et 
solo  exieriore.jfipeetu  multarum  opinionum  male  cohaerentium  de- 
te|i  potest  falaitas^  etsi  ad  interior^m  discussionem  non  perveoia- 
tar.  Enuntiari  potest  hoc  modo:  Cum  differentia  duorum  ca- 
saaiD  infra  onmem  quaintitatem  datam  diminui  potest  in  datis 
ür^  po;ülit,  necesse  est,  ut  simul  diminuatur  infra  omnem  quan- 
(italeii  in  quaesitis  sive  consequentibus  quae  ex  positis  resul- 
tant«  Vel  ut  loquarfamiliarius:  Cum  casus  (vel  data)  con- 
-tinae  sibi  accednnt,  ita  ut  tandem  alter  in  alterum 
ftbeat,  optortet  in  consequentiis  sive  eventibus  (vel 
qaa«ailis)  respondeatibtis  idem  üerL  Quod  pendet  a 
m*ine«piO'  adhuc  generaliore:  Datis  nimirum  ordinatis 
^tian  qoaesita  esse  ordinata.  Sed  regula  illustranda  est 
«zemplJB  facilibus,  quo  melius  appareat  ratio  ipsam  in  usum 
transfereBdi.  Seimus  per  umbram  seu  projectionem  circuli  fieri 
Coniisas,  et  projectionem  rectae  esse  rectam.  Si  jam  recla  cir- 
colum  in  duobutf  punctis  secet,  etiam  recta  projecta  circuli  pro- 
jectionem, verbi  gratia  Ellipsin  aut  flyperbolam  in  duobus  punc- 
tia  Moabit  Cum  igitur  porro  recta  circulum  secans  sie  moveri 
fQUÜt  Ut  magia  magisque  extra  circulum  egrediatur,  et  puncta 
iBtfiraeetiottum  &ibi  magis  magisque  appropinquent,  donec  tandem 
.coincidant^  quo  casu  recta  circulo  egredi  incipit  sive  ipsum  tangit; 
Mquiiur  puncta  interaectionum  rectae  et  circuli  projecta  seu 
▼I.  9 


puncta  inlerscclionum  rectae  projectae  cum  projection«  dreoli  et 
jpsa  sibl  coDtinue  accedere,  et  postremo  punctis  intersecUonam 
y«ri»  ia  sc  invicem  abcuntibus,  eliam  projecia  in  86  invicem  abir©, 
ac  proinde  ubi  recU  circulum  taiigit,  etiam  rectam  ab  ipsa  pro* 
iectara  längere  lineam  conicam  a  circulo  ppojectaiD.  QuoA  est  in- 
UV  primaria  Conicorum  theoremata ,  et  non  ambagibus  et  appa- 
rata  figurarum,  aut  in  unaquaijue  Coirica  spparatim,  nt  mIh  aptHl 
alioä  sed  racili  raenii*  inluilu  generalitef  hoc  modo  demon^trai- 
tur.  Sumamud  aliud  ex  Conici»  exemplum.  Constat  casom 
Vel  Äuppodilionem  EUipÄeos  accedere  pos»  caaii  Parabolae,  quan- 
tum  quift  Tülct,  MC  ut  diacrinien  iiiter  EMiptin  ti  PwaboJwn  fiwi 
possil  minu*  dJacrimine  qöofis  dato,  modo  ooncipiaiyr  «ittrem 
fociim  El  ip9**oä  a  foco  nobia  propiore  aaiis  longo  renHyvtri»  ^*^ 
tnim  radii  ab  illo  remoio  foco  Tenienle»  a  parallele  ta«  p 
diffefpnl,  quam  quis  volel,  et  proinde  ti  principii  neetri  e 
Theoremata  Geomelrica  de  Elliimi  in  unhrersum  applicim  peierüiit 
ad  Parabolam ,  ßiquidem  haec  consideretup  tanquam  EHipsia  Pm 
alterias  iüfinite  abhinc  dislanlia  aat  (ei  qui»  ioBaiti  expreaaionem 
vilare  velit)  tanquam   ägura   ab  BUipsi   quadam   minua  «Ufaratt 

quaotitale  data. 

Hern  jam   Principlum   ad  Phyaica    IransCetiMia.     Exenph 

causa  Quies  conBiderari  potest  ut  celeritaa  infiaite  parva,  vel  «t 
tarditaa  infinita.  Et  proinde  qoioquid  verum  eai  df  cdeiJMa  m, 
tarditatc  in  unif ersum ,  id  venim  eliam  aiio  modo  eese  deb*  «e 
öuieic  acu  tarditate  summa,  et  preande  qüi  regutas  motaa  €t  qui^ 
tis  dare  vult,  meminisse  debet,  peg«lam  qiitetie  sie  ©pertete  co»- 
cipi  ut  possit  intelligi  velut  coroUarlum  queddam  «ive  coana  «piK 
Cialis  regulae  motas.  Quodsi  id  non  «uootdei,  «wtiesiiiMUtt'^iii- 
öum  est ,  reguias  esse  male  coostitetas  ^  mmime  kit«r  M  oott- 
sentientes.  Sic  et  aequalitae  considerari  polest  ut  tuaequefiiae  in- 
finite parva,  ubi  discrimen  est  dato  quovis  liiteos.  I*agteom  ktt- 
ius  quoque  observationis  Cartesin»,  magni  licet  Algenii  vto>  m 
suis  naturae  legibus  constituendis  lapeus  est,  Meo  repetam  ÄUftc 
quidem  alium  fontem  erroriim  ejus,  supra  a  me  okstructum,  « 
confusione  virium  et  quantitatis  motuum  «rtum.  »anüim  estatt- 
dam  quomodö  in  prlncipium  noOrum  hie  «tposttuni  peooaverit. 
«umamus  exempli  causa  regulam  motus  friroam  «I  eeeaödaaa, 
quas  in  Principiis  Philosophiae  tradklit ;  has  ajo  intcft  se  {Migaam. 
Secunda  enim  ejus  regula  est:  Si  dae  corpori  B  elC  »ibi  «TMfe 


otottirant  Mqoali  TdooiMite,  et  B  sit  major  quam  C,  refleeti  quH 
d«m  €  priori  saa  Telocitate,  B  autem  contiiiuare  motiun,  alqiie  ita 
amb«  conjuictim  ire  in  plagan  quo  priua  teodebat  B.  Sed  secu»* 
dam  regulan  «fua  primam  B  et  C  aequalia  et  aequivelocia  direoty 
atU  oeciMrrentia  reflectentor  ambo  ea  q«a  renerant  velocitate^)« 
Haue  ego  differefitiftmlinler  duos  istos  casus  aequalitaiis  et  inaii«» 
^aiitatis  nego  esse  rationi  consenianeam,  cum  enim  inaequalitas 
oorporuiB  itiagis  magisque  decrescere  poesit  tündernque  äcri  quaa^ 
lumtibet  panra,  ita  ut  discrimen  inter  suppoi^itiones  doas  iaaequa^ 
Utaüs  at  aequalitaüs  minus  sit  quovis  dsio;  igitur  yI  m>«tri  prin^** 
oipii ,  cC  luminis  adeo  naturalis,  discrimen  inter  effectus  tei  eonic^ 
qiiattlias  faariim  suppositionum  etiam  deberet  Continus  decres^Sere 
tl  Oua^em  quovis  dato  fieri  minus«  Verum  si  secunda  regula  ao^ 
quo  Vera  esset  ac  prima,  cenlrarium  eveniret.  Nam  ex  secuiMU 
wvgaisL  augmantatio  utcunque  parva  corporis  B,  antea  aequalis  ipsi 
Ci  ladt  in  effactibus  nos  discrimen  utcunque  parvum  et  paulatim 
unesoBBs  pro  crescente  aogmentatione,  ut  debebat,  sed  statim  ma^ 
tioMUii,  ita  «t  hae  additione  indefinite  parva  ex  absoluta  reflexionis 
if^um  Bi  teta  s«a  velocitate,  fiat  absoluta  continuatio  ipsiua  B  etiam 
Iota  sua  velocitate,  qui  est  ingens  saltus  ab  uno  extremo  ad  aliud^ 
eapii  ratio  loboat,  aucta  nomiihii  magnitudine  atque  adeo  poteotia 
jpakis  B  reiecti  ipsum^se«  repelli  paulo  minus  quam  ante^  ita  ut 
oogiDOii^  jtbI  excessn  ioiperceptibili  ac  pene  nulio  existente,  etiam 
refHiisaB  dimiwitio  sit  exigui  admodam  et  pene  nullius  momentL 
SiflHlBS  im^ongruitetes  ia  relaqiiis  Cartesii  regulis  dq>rebendenturt 
nBtc  man  persequar. 

Forro  cum  R^  P«  Mallebra&chius  ia  libro  de  Inquirenda  Vet 
ptaeciara  nun  pauca  inonuerit,  et  nonuulla  Philosopbiae  Can- 
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|B  et  |G  sitas  ante  concursim^  ^B  et  ^C  in  coQCursu,  J^  et  3G  ae* 
qaali  tempore  a  canouvisi^  quo  prius  |B  et  ^C  ante  conc^rsum.  Et 
erit  boc  loco  secundum  Cartes.    ^BjB  a^u.  |C^€   aequ.  ^636  aequ. 
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tesianae  dogmata  correxerit ,  et  riRgulaa  qnoque  motunm  aliter  coih 
•tituendas  eensuerit,  operae  pretium  tunc  putavi  annotare  oec  ab 
ip80  hiijusmodi  iucongruilalea  esse  vitatas,  quud  feci  eo  libeniius, 
quia  nee  ipsiim  pro  buo  quem  profitetur  veritatis  amore  aegre  la- 
turiim  judicavi,  et  vel  hinc  apparere  censui,  qu;iin  utile  sU  Iiaec 
adinoneri,  ut  imposleruro  caveantur  quae  viris  etiam  ingpniosissi- 
mis  imposuere.  Sic  igitur  ille,  ut  in  exemplo  senientiam  ejaa 
proponnmus:  Sit  Corpus  B  ui2  celerilale  iB^B  utJ,  Corpus  vero 
C  ut  1  celeritale  ^CjC  ut  2,  quae  direcle  sibi  occurrant.  Statuit 
ambo  reflec(i  qua  quodque  venerat  ceieritate.  Sed  ai  Tel  celeritas 
Tel  magnihido  alleruirius  corporis  velui  B  tantillum  augeatur,  Tult 
ambo  Corpora  simul  in  eam  plagain  ire,  in  quam  prius  ienderat 
sohim  B,  et  quidem  velocitale  communi,  quae  erit  circiter  qualuer 
tertiarum  t^eu  quae  veiocitatem  ipsius  B  priorem  uno  triente  exce» 
dat,  si  sctlicet  ponamus  augmentalionem  poleniiae  circa  B  faotam 
tarn  esse  exiguam ,  ut  priores  numeri  sine  errore  coosideratu  digno 
retineri  possinf^).  Sed  quis  credat  ob  mutationem  tarn  exiguam, 
quam  quis  velit  in  suppositione  respectu  ipsius  B  factam,  exsur* 
gere  magnam  adeo  differentiam  in  eventu,  ita  ut  omnis  cessel  re* 
flexio,  et  maximo  saitu  ab  uno  extremo  ad  aliud  facto,  B  quod  prius 
reflectebatur  velocilate  ut  I,  nunc  ideo  tantum  quia  tanliUnm  po* 
tentiae  adjectum  est,  non  modo  non  reflectatur.  sed  etiam  {irogre* 
diatur  ceieritate  ut  ^.  Ubi  illud  quoque  prorsus  naqakoyov  acci- 
dit,  ut  ictus  contrarius  alterius  corporis  C  non  repeliat  aut  retar* 
det  corpus  B  ullo  modo,  sed  ipsum  quodammodp  ad  se  altrafaat; 
et  conatum  ejus  contrarium  sibi  augeat,  cum  enim  B  ferreliir  ante 
ictnm  ceieritate  ut  1,  nunc  post  occursum  contrarii  cor]|koris  C 
continuat  motum  velocitate  ut  •}-.  Quod  puto  digeri  non  poeaa 
Haec  cum  ergo  monuissem  in  Replicatione  mea  ad  Dn.  Abb.  D.  C. 
Novell.  Reip.  lit.  mense  Febr.  an.  1687  p.  139,  respondit  R.  P. 
Mallebranchius  April,  ejusdem  anni  p.  48  laudabili  admodum  in- 
genuitate,  agnoscens  animadversionem  hanc  meam  aliquid  in  re- 
cessu  habere,  paradoxas  autem  istas  consecutiones  ex  tajrpoibesi  a 
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M  JMii  ivm  pr6  fais«  agntta  et  refutata  esse  nataf»;  sese  enim'  iH 
ftOo  iilo  Inqairendae  Veritatis  opere  lihro  6.  cap.  ult.  raliorinaltim 
«sse  ex  bypolbesi  corporum  p<>rfpcle  diiroratn,  cum  lanicn  diiri- 
lies  non  niäi  a  eircumstantiuin  coin))r«ssione,  nee  ui  Cariesius  ftii- 
tiverat,  a  quiete  pariiiim  oriatur  ac  proinde  nimqiiam  sit  pinffcla 
et  absoluta.  Si  tarnen  ponatur  Deiim  creare  corporH  perff^cieiliira, 
et  simul  serirare  eandem  qiianlitatpm  niotiis  (i|iiud  ip^i  R.  Patii 
etiamnum,  si  meam  demonstratioiiem  ex)iendi>set.  vprisimüp  am* 
plios  yideri  non  potuissei)  vel  potiiis  (ut  ego  seiitin)  eamlpin  qiian* 
titatem  viriuni,  pro  certo  linbet  ilia^  pro|»e  iiicre(lii)il<*s  c<>n-<'<|ii^n* 
tias  a  me  notatas  debere  »^effui  aui  necesse  f^s^e,  itt  vel  rorpus 
debilius  C  determinalionem  fortioriA  B  mutet  vH  corpus  dehiliuü  a 
fortiore,  majore  quam  ipsius  est  furiioris  vetoriias  reppllitur  sine 
intenrento  Elastri,  quorum  utrumque  pannn  admoilum  (TeiJihile 
ipsi  yidetur.  Quibus  a  me  nouiiihil  res|toii8um  est  Novell.  Rnsp. 
lit  Jun.  I6S7  pag.  745.  Et  quitlem  ul  tacpam  multo  ouiiiilius 
es8«  incredibilius,  ut  corpus  B  attrahatur  a  rontrario  C.  Ubi  se- 
nel  admiserimus,  quod  vult  R.  P.  Malebrnnchius  non  corpus  tar- 
dio8  alten  dare  motum  suo  celeriorem,  sed  Deum  esee  qui  orca- 
ftioue  Situs  corporum  ipsos  motus  in  iisprodurit,  non.ippHrel,  cur 
etiam  sine  ullo  eiaterio  non  possit  corpori  C  niotuni  dart^,  quem 
consenrandaram  virinm  ratio  dictat,  celeriurem  motu  ipt»ius  B,  ru- 
jtn  occasione  id  facit,  imo  boc  ipsum  ad  confirmandam  senleiitiam 
quae  corpori  in  corpora  veram  aclionem  npgat.,  prodesse  pdest. 
Utcunque  autero  sit»  si  Dens  Teilet  perfecle  dura  creare  Corpora, 
caeteris  omnibus  ut  nunc  servatis,  sequelur  ex  Principio  nosiro 
Generali,  rationi  coiisentaneum  fore,  ut  ipsa  dura  Legcs  eorp<»rum 
<|ua6  revera  in  Mundo  reperiuntor.  hoc  est  Elasticorum  sequaniur, 
tH)ncipiendo  dura  ut  Elastica  perfeclissima,  quae  in  sese  reslituen« 
dis  sint  promtitudinis  infinitae. 

Et  quanquam  fatendum  "sit  a  voluntate  divina  pendere  mo» 
taam  leges,  nt  R.  P.  Hallebranchius  notat,  ipsa  tarnen  voluntas 
dtfiaa  ordinem  ac  rationem  quandam  servat  in  omnibus  quae  agit, 
^  consentiant  inter  se,  nee  proinde  Principium  Generale  hie  tra-* 
ditum  10  legibus  naturae  constituendis  infringet  aut  male  cottigata 
^tqne  hiantia  fandamenta  ponet.  Et  si  evenirent  in  natura  bujus- 
nodi  irregularitates  quales  admiserat  R.  Pater,  credo  Geometras 
prope  non  mimn  attonitum  iri,  quam  si  proprietates  Eilipseos  ad 
'uibolan  praeacripto  supra  modo  accommodari  non  possent.  Sed 
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MoqiiMD  oy^injor  idlun  «ompltln  Mcvrfei  im  MtiH%  fMdrUiqat 
adeo  0ffend«t  mtionein,  Porro  qam  hI  iptia  prinoipii»  atnftjdfcgg 
ab9lrac4i«fue  p»ra]oga  sont,  e»  in  concretia  natwae  phaeiMinasia 
amit  taotitBi  paradoxa.  Nam  io  carporik«»  aonipoaitift  fieri  potaa^ 
«ft  nigua  nmlalio  in  dalia  magnam  faeiat  effactua  mutalioveaa  m 
avantibus ,  ita  sci»itllii>a  iogenti  maasaa  polTaria  pi^i  ii|art<  uf» 
baoi  cTertere  polest,  at  videHM  etatarium  ali<|ttod  deoaum»  «xigua 
obstaculo  delentum,  levi  atlaaiu  übarari  al  magiiaa»  idm  axiaraait^ 
aad  haac  Untum  abest  ut  oontraria  tint  prwoipiai^atroi,  at  pa4Hia 
aat  ipsift  priDopüa  generalibua  racipia«!  axpKaatioiiaiD.  Sad  i«  piuH 
cipiia  ao  relws  siaipliGUHia  nihil  tale  adsMili  polast,  aliofiii  Batnüa 
BOD  ibret  efieetus  sapiantiae  infinitaa. 

Ifine  jjaoi  apparat  (paulo  meUus  quam  Tolgo  proponitarX  fiia^ 
modo  veraPbysica  ex  dimarum  perfcctioiaoip  foatawia  üi  baut iewjbl 
Paua  enim  est  ultima  ratio  rarum,  et  Dei  coginitio  non  mäius  aal 
pf  inoipium  sdeiitiarum  quam  aaaentta  ejoa  et  iroluntas  pratcipit 
auiit  rerum.  Quo  quiaqu^  in  Pbilosopbta  interiore  teaaatinr  aali 
eo  faaiiiua  boc  agnoscit,  Sad  pauci  bacteous  ex  canairiaratlMa 
Divintrum  prapnetatum  veritataa  ducera  podiarunt  alklqiia  in  aoialh 
tii9  mam^nti*  EiuaI  fort«9sa  qui  specimimbufl  iatia  exctebmturi 
Saii«tificatui'  Pbilosophidi»  rivuUa  ex  aacro  Tfaeolagiae  aaturalia 
fönte  iu  eam  immissia.  Ei  tantuai,  abaai,  ad  cauaaa  finalea  rajict 
dabaaul«  et  conaideratio  Menlis  sapianAissimae  propter  bonum  age»* 
tia,  alque  adoo  ut  bonitaa  et  pulchritiido  vaa  ait  arbitraria  vai  ad 
]M)&  t^atum  relata  et  a  Deo  remofan4^  quarqm  ilhid  Cartem«  haa 
$pinosae  visum  e&t,  ut  contra  patina  es^  oaiask)erali0lio  Menü»  po^ 
tj^a  Pbysicaa  dogmata  dediAcai^tur*  Qa<^  jam  |^aa<:JUtrai  a  Sa«rata 
in  Pbaedone  Platoivs  anuoutum  aat,  ihi  Ai¥aagoram  iffrahaolia  aiifnt 
xiue  Pbi^(^bo8  nimium.  Materialea ,  qui  cum  ay^Tisaawli  priAC»^ 
pium  intelligens  materia  superius,  non  utuatmr  tameo  ejwi  opil^ 
am  pbilosopbandum  eat  da  uncveraoi  et  ubi  oatendendum  erat, 
Umt^m  <>mBia  optime  ordinara  eanuma«  aase  ratioaem  verum,  omt 
^mm  quaa  producare  sAopo  auo  couTamaBA  judi^?j|tf  cacifughiiH 
potiuji  ad  motu3  atque  oai^vraua  brutoi^um  cofpprum«  aaalitadeih 
taa  fiHiiditioi^s  et  inatrumeuta.  cum  t^ausa  varaf  Parinda  «ai  (^ 
Sw^^)  aa  si  quia  ratiooea»  redditurua>  cur  agai  hie  aad^am  ia 
£ßrcßf^  Vitalem  hau&tuqi  cixpectaua»  «ec  potius  ad  AaaiHioai  nBmaa 
l^pujaa  fiiSPm,  ut  pat^ram,  ceperim,  boa  idao  %ffi  dicwat»  quad 
f^afta  ^t,  t^Adinaa  ^  mA^^culoa  hähc^w»  ita  üex^v  w«imit4PMidmi  ad 


mth0tim*cifmk  iHNrfeelo  mc  osm  i^  mt  moseiili  hfe  forf^nt, 
AM'  Im  YOt  sedeDtom  tideteiid,  nisi  Mens  jiidicihiset  dignius  es^sÄ 
Swut«  aobim  q»od  L^*e$  jubent.  Mereiur  ilie  PlaUMiis  iocus  iyh 
ligiPt'  legiv  haftet  «ftiin  eegitatiofie^  solidds  et  perpalchras.  Ftiteretl 
um»  Mgö,  ^eelus  ftafsrae  et  posse  et  debere  explieari  Maihema«" 
Ütß  vel  Mechanice  prinoipHs  semel  positis,  modo  fines  u>U8qfte  ad« 
ttindiiies  Protkl^liae  ordiitatrieis  non  negligantur.  Sed  principia 
Hyaieae  a^e  ipifus  adeo  Mechanicae  non  possunt  amplkii  ex  le^ 
fpbii»  äialhemalieae  neeessifatis  deduci,  sed  ad  rationem  earum 
nddendam  oportet  auprernam  inttlligentiam  Yocari  in  partes.  Boc 
tanam  est  eoiK»tiare  pietatent  ratioBi,  quod  si  considerasset  Hen- 
riens  Jforus  aliique  tiri  doeti  at  pti,  minus  metuissent,  ne  quid 
mHgie  delrimenti  caperet  ex  incrementis  Philosophiae  Hechanicae 
fll  Corposcntaris.  Qtiae  tantum  abest,  ut  a  Deo  et  Substantiis 
imnalerialHias  avertat,  nt  potius  adhibitis  correclionibus  et  omni*- 
hm  beae^  condideratis,  mnlto  melius  quam  antea  factum  est  a  phi« 
iophb  DOS  ad  subHiiitora  illa  ducat 


VII 

SCBEÖIASMA  DE  RESISTENTIA  MEDH  ET  MOTU  PftOJECTO- 
ADM  GRAVIUM  IN  MEDIO  RESISTENTE. 

Gfliihras  com  regnlas  motnsprojectomm  invesligaTit,  resisten« 
diia  medn  seposuit;  fecere  idem  Torricellius  et  qui  secuti  sunt, 
fttentikr  tanieü  aliqui  defectnm  doctrinae  atqoe  hinc  Orientes  in 
praxi  enrores.  BlondeRus  qnidem  in  libro  de  JactH  Bt>mboitim  pu- 
(M,  impttne  posse  negligi  hanc  considerationem ,  sed  argumenta 
•jtis  tion  snfficiunt,  nee  experimenta  aflert  in  magno  sumta  Cae- 
tanat  MSeitior  est  rei  Geometrica  investigatio,  quam  ut  ab  iilrs> 
i^tissimts  licet  riris,  expectari  facile  et  sperari  potuerit,  nondum 
itttunit  tUBö  aut  cert<$  non  satis  passim  notis  subsidiis.  Et  tarnen 
k|^  prejedonim  verae  et  calcuius  experimentis  consentiens,  magno 
^  Kaüstlea  et  pyröbollds  usui  futurus ,  hinc  potissimum  pendere 

i4JU|i|,i, 

▼WNitw« 


Egp.  jam  dudiiiB  Ui<4rUe  AcaAiBiiae.Scp^tiapii»  Ripid  At» 
riBioae,  cum  .apud  illos  agßroiDi.  ()e  bac  ^gtnaeiiti»  ratiorioMioxi 
comroiinicayi  et  .mocjum  aealimaoili  0x:  )»arDe  Idradidit  apetwupn 
dUtin».  Duplex  igititr  medü  resigtentia  eat.  uaa  akaoliita»  altera 
respectiva,  quae  plerumque  concurrere  soIeBi.  Absoluta  ras- 
sig tentia  est,  qaae  tantundem  virium  mobiiis  absofbdl^  swe  id 
parva  si?e  magna  velocitate  moveatur,  dummodo  mo?eatiP^  et  pen- 
det  a  medü  glutino&itate ;  perinde  eoirn  eat  ac  ai  partea  filanaotia 
motu  mobiiis  perrumpendis  coanexae  asaeot  ioter  se*  Eadem  lo* 
cum  babet  in  frictionibus  superficierum  aaperaram,  ia  quibua 
mobilia  decurrunt:  nam  obstacula  suat  abradenda  vel  aaUein  d#>- 
primenda,  ad  instar  pilorum  elasticorum  aeae  poatea  roraaa  eri* 
gentium ;  ad  elastrum  autem  deprimendum  ?el  ad  Slaaa  vuoipaii- 
dum  eadem  semper  vis  in^pendeada  est,  nee  refert  qaae  sii  agcm* 
tis  velociias.  Resistentia  respectiva  oritur  ex  medü  dfmai^ 
täte,  et  major  est  pro  majori  mobiiis  vetocj^te,  eo  ipga  quod  i^rtaa 
medü  agitandae  suqt  a  penetrante,  movere  autem  atiquid  eat  vua 
impendere,  et  eo  majorem,  quo  major  communicatur  motus  medü 
partibus,  hoc  est,  quo  celerior  est  motus  penetrantis.  Et  resisten- 
tia fluidi  quiescenlis  erga  corpus  incnrrens  est  aequalis  vi  fluidi 
incurrentis  in  corpus  quiescens,  quae  major  est,  cum  celerior  est 
motus  fluidi,  ut  videmus  corpora  vento  et  aqua  moveri,  imo  jactu 
aquae  satis  impetuoso  gravia  sustineri,  licet  hie  quoque  sese  abso- 
luta resistentia  immisceat,  a  qua  tamen  abstrabendus  est  animus, 
cum   respectivam  aestimamus,  quasi  nulla  esset  medü  teoa^itaa« 

* 

Hoc  quoque  interest  inter  duas  resistentiarum  s^ecios,  quod  ab- 
soluta habet  quodammodo  rationem  superficiei  mobiiis  sive  oontac* 
tus,  respectiva  vero  soliditatis.  Utrobique  paradoxum  oppurrit, 
quod  mobile  penetrans  in  medium  uniforme  ubique  resisteos,  ouftt- 
qiiam  quidem  ab  eo  redigetur  ad  quietem:  a  resistentia  tam/eo  ab* 
soluta  corpus,  quod  vi  semel  cpncepta  mqvetur  neqne  aliunde^* 
celeratur,  certum  habet  limitem  spatii  sive  penetrationisiamediuBi, 
ita  ut  semper  ad  ipsum  recta  accedat,  nuoquam  tamen  eoperveoiaty 
quam  voco  penetrationem  maiimam  excl^sivam,  s^eumazimam^ttaa 
npn;  a  resistentia  vero  respectiva  corpus  uniformiter  acceleratum 
(ut  grave  descendens)  habet  certum  Umüem  veloeitatis,  s^u  mazi- 
mam  velocitatem  exclusivam,  ad  quam  semper  accedjt  (ut  post-. 
remo  differenüa  sit  in$ensibilis) ,  ita  tamep  ut  ea,qi  |Ulng^am.pcr- 
fecte  attingat.    £t  haec  velocitas  est  illa  ipsa,  qua  motum  ||^duja 


(ii  'Httat uJMlai*;  afwe)  pMselignMre  sitttiHsre,  ne  deacendere  lOr 
Ofial»'  9tfii«i^f!iMlii8  l^gM  prtmarias  hic  cixp^nomus,  quantam 
k^  hrmüm  ptltilor«  naa  aunetä  distidote  traiUre  res  intagri  tr^c- 
imfi«  brei. 

De  reisi^tentia  abisolntta. 

•       '      ■  .  ■ 

^  Arlic.  1. 

S»   motua   moli^üis  sit   per   se  uniformis   et  a    medio 
.aeq)i.^Uter  ftacuodum  spatia  retardatus. 

1)  DeorfiQeala  viriiun  suot  proporlionalia  incremeotis  spa- 
tioriim  (quae  egt  hypotjbesjs  casus  praeseolis). 

2)  Velocitates  sunt  proportionales  spatiis,  perditae  percursis« 
residuae  adhuc  percurrendis.  Ponantur  incrementa  spatii  esse  ae- 
qualia,  erunt  decrementa  yiriam  aequalia  (per  proposit.  I);  jam 
ü  ejosdeoi  mobilia  decrementa  ▼irium  sint  aequalia,  etiam  decre» 
menla  velocitatum  sunt  aequalia*)  (sunt  enim  vires  ut  quadrata 
▼eloqitatum,  aequalibus  autem  existentibus  quadratis  etiam  aequalia 
sunt  latera);  itaque  elementa  velocitatum  amissarum  sunt  ut  ele- 
menta  spatiorum  percursorum,  residuarum  ut  adhuc  percurrendo- 
rum.  Ergo  yelocitates  suntut  spatia.  Nempe  si  in  fig.  15  velocitas 
initio  sit  A£,  spatium  integrum  in  medio  percurrendum  sit  recta 
AB,  ejus  pars  jam  percursa  AM,  adbuc  percurrenda  MB,  velocitas 
residua  HC  (vel  AF),  amissa  FE,  erit  ECB  recta. 

3)  Si  spatia  residua  (MB  vel  LT)  sint  ut  numeri,  tempora  in- 
siimt|i(ML  vel  BT)  erunt  ut  logarithmi ;  nann  si  elementa  spatii  sint 
progressionis  Geonietricaei  erunt  spatia  residua  ejusdem  progressionis 
G^ometricae,  ergo  (per  2)  etiam  velocitates  residuae,  ergo  incre- 
menta temporis  aupt  aequalia,  ergo  tempora  ipsa  progressionis 
Ajr^thm^ticae. 

4)  Mobile  M  nunquam  absolvit  spatium  percurrendum  inte- 
gnua  (AB)«  etsi  ^eiPp^r  apcedat  ad  limitem  (B),  patet  enim  BT 
eaae  asymptoton  lineae  logarilhmicae  AL ,  scilicet  ipsius  AB  nume- 
rua  Jiic  est  0,  ipsius  0  iogarithmus  est  infinitus.  Interim  in  praxi 
motus  fit  tandem  inseBsibilis,  ut  et  distantia  a  B;  praeterea  nul- 
Ubi  datur  medium  perfecte  uniforme. 

.  5)  Si  mobile  moveatur  motu  composito  ex  uniformi  et  ae- 


■»'■■  ;  i 


» »■» 


'^)  Vergl.  hierbei  die  Bemerkuiig  Leitoizens  in  geinem  Briefe  .an 
.-•|i<«M«Piaii :v(W  ^  Mirz  1.Q96.    Bd. IQ.   S. 255, 


niur  in  regaia  rigida  (AB)  secMidun  hypaOtaui  yraataiteia  («ll 
rerera  aic  aatis  comiDgit  ob  frictioBam,  ai  globua  in  yaguia  MgMa 
horizontali  recta  moyeatur),  ipsa  vero  interiin  regala  (AI)  aibi  pa^ 
rallela  manens,  uniformiter  mota,  udq  extreino  (B)  ixicedat  in  ali- 
qua  recta  (BT),  describet  lineam  logaritbmicam  (AL).  Generalitar 
enim,  si  mobile  feratur  motu  composito  ex  unifoitni  et  alftrius  le- 
gis, describet  lineam  ordinatis  suia  et  abseissia  relationem  inier 
tempora  et  spatia  dictae  legis  exprimitntera,  qnod  eatmemora- 
bile  Theorema.  Habemus  etiam  hinc  modvm  Pliyatcum  cos* 
struendi  Logarithmos,  qaos  Geometria  commuftia  ^axaclB 
eonstruere  non  poteat. 

Artia  II. 

Si    motns    sit  a  gravitate    aeceleratna   et    a  meditf 
aequabiliter  secundnm  loca  retardataa. 

1)  Est  hoc  loGo  hypothesis  prima  eadem  ^am  bypo- 
tbesi  nnica  praecedenti,  nerope  decrementa  tirium  (id  est  boc 
loco  Telocitatum)  facta  a  resistentia  absoluta,  sunt  proportioüaUa 
incrementis  spatiorum. 

2)  Accessiones  relodtatum  a  gravitate  sunt  proportionaks 
incrementis  temporis,  estque  bypotbesis  altera  ex  natura  ino" 
tus  grayium. 

3)  Dantur  rectae  proportionales  temporibua  insumtis,  a  qua- 
rum  unaquaque  si  detrabatur  recta  aequalis  respondenti  apatio 
percurso  a  puncto  mobili,  residua  recta  erit  proportionalis  Veioci-' 
tati  acquisitae;  nam  velocitates  impressäe  sunt  proportionales  tem- 
poribus  (per  2),  amissae  spatiis  percursis  (p^r  1  hie,  ad  moiluffi 
proposit«  2  articuli  praecedentis),  ergo  residuae  acquisitae  di^ 
feretitiis. 

4)  Si  Telocitatum  acquisitarum  complementa  ad  ttaxiteais 
sint  ut  numeri,  tempora  insumta  emnt  nt  logarithmi.  Niemp^,  ra- 
tenta  figura  priore  15,  sit  AB  telocitas  maxima  (quam  mot  päia- 
bit  esse  talem  exclusire),  AM  acquisita,  BK  vel  TL  adhuc  acqti-- 
renda  seu  complementum  acquisitae  BT,  et  ML  tempus  impeniauai; 
ex  prop.  1  et  2  reperietur,  temporum  BT  incrementis  aumtis  aequa- 
libus,  Telocitatum  AM  incrementa  esse  ipsia  BM  proportioualia. 
Eago  81  BT  Ic^rühni,  emnt  BM  BUMaii. 

5)  Hinc  patet  (ad  modttm  propciait  4  artbsttli  ptmäihM) 


•••'•  ,    Artic.  10t. 

Sil  |ry»Y«  pfojUiat«r  in  medto  resislentiam  babente 

absolutam, 
hoe  HitA  ferMür  meta  c»mpGi^Ho  et  Biotlbo»  duorum  artioalorum 
pn«ce4tiitififii.  In  flgura  16  ponatur  grata  in  A  positui»,  conana 
diBseendm»  in  AG  et  f^ralfelii^,  pro}ici  esc  A  diraetiane  AMI 
lagtti^'  ißoemqtm  MAG,  et  Aaeribeve  lineam  AP;  sit  AB  m 
BittinMf '  eadiiika  aiücufi  prfmi ;  eomplaanter  paralletogramma 
1IA«P,  BAGK. 

I)  Recta  borizonti  ^arpendlcnlaris  (BK)  per  (B)  timiteai 
peDetrationiflr  (Mti  per  p«HC<;ai]i>  ad  qaod  mobile  motu  per  ae  nni^ 
formi,  io  medio  uniformi  et  absolute  resistente,  in  recta  AM  pro- 
grediens,  penetrare  non  potest)  est  lineae  projectionis  asymptotos, 
ileu  Btiea^'diiaa,  videKoet  reeta  BK  et  curva  AP  ntcunque  con- 
(hlMfta6  albi  -quidem  seitiper  accedunt,  sese  tarnen  nunquam  attfn^- 
gunt,  quia  mobile  ad  partes  B  in  AB  et  parallelis  eodem  modo 
üoffifi  aiota  catnpaaito,  a«  ti  aaciindum  nfiSns  articuli  pvimi  legqs 
sine  gravitate  ferretur,  nunqaam  ergo  pervenit  ad  B  vel  aliquod 
fliüqolNdena  pmi^uffi  im  recta  BK  uteimque  produota. 

i)  Linea  {Irojactiaiiis  non  est  ex  numero  conloaram,  non 
Qüque  parabola,  circulus,  aut  ellipsis,  hae  mm  carent  aaymptolia, 
ten  byperimk/i  nequa  enini  bic  ul  in  hyperbola  per  panottim  ali- 
pud  in  racia  «triD(|ce  indefiaka  BK  aamtum  duci  palest  adtoe 
tlia  Mnea»  asympPtotos. 

3)  Datur  certa  quaadam  liuaa  aimplex  (boe  aat  parab<H 
Udeü  ant  tofmabaloaidesiX  cufta  abaoisaae  si  aint  proportionales 
tpatik .  (BM^  .  residuia  ad  iinlilem  penetrationis  (AB)  projectioni 
pnit«criptuaiv  ondiaatae  «ant  propcwtionalas  velocitaCibus  adhue 
MeiealikiBi  ad  aaquiraHdmn  limitam  veteoitatis  deseenani  pra^ 
>*tn)itMD:  lineam  sfmplicaaa  hio  inteHigo,  cujus  ordinataa  sunt 
ia  ratione  quacunifMi'iaiuHiiiiiioata  aul  äubmultiplicata  abaoi»iMrunii. 
Btqaa  aoiaiia  est,  Tidaoilataa  deacentoi  adhuc  deidantes  esse  in 
ntMt'spataaviitti  adfaua-  lioiili  penetrationis  defiaiantium,  secu»- 
ht^  oavtaoBf.aiiqtlem  niHttenun  «lanatantmn  multiplioata.  Hoc  et 
<at  JBmaiwti'ator,  quadl  amte  passant  iotailiii  prsgnessioni»  Gaanav^ 
Wcatov  aä  tatonpon  inaatit»  Mit  projgrasaionia  Arühpnetiaaa  par 
M.>lKpp>p«.(k  cl')arli  S^pnap«  4«  et  »IralHque  numari  maadmi  le^ 


garithmas  est  0,  miBimt  iiiinHus,  p#r  artl  f(ro^4  «l«t-f 
prop.  5.  Cum  numerus  rationem  multiplicans  est  rational«,  bff» 
tur  aliqua  linea  paraboloeides  aut  hyperboloeides  Geometriae 
communis.  Poiro  hie  numerus  quibusdasa  experimenüs  uif»niii 
potest. 

4)  InYeniri  potest  linea  projeetionis  AP,  seu  ralatio 
inter  coordin^tas  AG  spatium  descensus  el  AM  spatitttt  progres* 
sionis  per  se  uniforrois.  Nam  art«  2  propoa.  3  datur  relatio  sim* 
plex  inter  tempus  insumtum,  spatiam  desceosQ  peroursum  AiG^et 
yelooitatem  descensu  aoquisitam  in  G.  In  bae  relatione  pro.  tem- 
pore substituatur  AH ,  ope  relationis  inter  ipsa  datae  arti&  1 
propos.  3,  restat  ergo  relatio  inter  AG  et  AM,  quae  etfi  sit  trän- 
ecendens,  tarnen  nihil  aliud  supponit  quam  logarithmos« 

Artic  IV. 

De  Resistentia  Medii  respectiva,  si  motus  per  se 
uniformis  a  medio  uniformi  retardatur  proportiooa 

velocitatis, 

quemadmodum  fit  considerata  tantum  medii  densilate,  nulla  habita 
ratione  tenacitatis. 

1)  Diminutiones  yelocitatum  sunt  in  rathme  compoaita  Yelo* 
citatum  praesentium  et  incrementorum  sp^tii.  Quae  ; est  hypo- 
thesis  casus  praesentis. 

2)  Si  Telocitates  residuae  (ut  MB  seu  LT  fig.  16)  sint  nt 
Dumeri,  spatia  percursa  (BT  seu  ML)  sunt  ut  logarithml  Eodem 
modo  demonstratur  ut  art.  l  prop.  3,  si  pro  spatiis  iilic  posiits 
ponas  Telocitates,  et  pro  temporibus  spatia. 

3)  Si  tempora  insumta,  certa  quantitate  cons tanti  aucta«  sint 
ut  numeri,  spatia  percursa  sunt  ut  logarithmi.  Nam  spatä  ek^ 
mentis  existentibns  aequalibus,  temporis  elemenia  suai  reciproes 
ut  velocitates,  hoc  est  crescunt  progressione  Geometrica  ><^ 
praeced.),  ergo  (ex  quädratura  logarithmioae)  tempora  ooDstanti 
quantitate  aucta  etiam  sunt  progressionis  Geometricae. 

4)  Hinc  etiam  tempora  constanti  quantitate  aucta^.sunt  ifosi* 
proce  ut  velocitates  residuae.  Patet  ex  considerattone  praeeeden* 
tis.  Constans  autem  iila  quantitas  est  tempus  finitam^  quo  psiv- 
eurreretur  spatium  infinitnm,  si  prinui  velMitas  >ea  psupcNione 
eresceret,  qua  nunc  a  resistentia  medii  dkninuitur.  fit  potesi  in^ 
Toniri  haec  quantitas  duobns  experimentis;  ex  obllitis ;  spatis  et 


t4l 

Mil^rilR»,  imo  unieo  axperimenlo,  in  quo  coniiderantar  lempui 
H  tifodtas« 

Artic.  V. 
Simotas  a  gravitale   acceleratns   amedio   uniformi 
retardetur  proportione  velocitaiis. 

1)  Est  hoc  loco  h  y  p  0  t'h  e  s  i  s  1 .  eadem  cum  liypothesi  unica 
tfticüli  praecedenlis. 

2)  Et  hypothesis  2.  est  eadem  cum  hypothesi  2.  articuli 
secundi. 

3)  Resistentia  est  ad  impressionem  novam,  a  gravitate  eodem 
temporis  eleonlento  Täctam  (seu  diminutio  velocilatis  ad  accessionem) 
ut  quadratum  excessus  velocitatis  maximae  super  acquisitam  est 
äd  quadratum  ikiaximae*).  Nam  ex  prop.  4  (hie)  sequitur  re- 
sistentias  esse  in  composita  rätionä  elementorum  temporis  et  qua- 
Vratorum  velocitatum ;  at  impressiones  notae  sunt  ut  elementa  tem«- 
poris  per  prop.  2,  et  in  casu  maximae  velocitatis  diminutio  et  ac- 
cessio velocitatis  sunt  aequates.  Dnde  facile  concluditur  pro- 
positam. 

4)  Si  rationes  inter  summam  et  dilTerentiam  velocitatis  ma- 
äae  et  minoris  assumtae  sint  ut  numeri,  tempora,  quibus  as- 
iMta^  velocitates  sunt  acquisUae,  erunt  ut  logarithmi.  Cum 
%min' increoientum  velocitatis  sit  differentia  inter  impressionem  H 
i^sistehtiam,'  hinc  (ex  praecedenti)  statim  sequitur  impressionem 
esse  ad  incrementum  velocitatis,  ut  quadratum  velocitatis  maximae 
ad  excessum  hujus  quadrati  si^er  quadratum  praesentis  velocitatis 
assumtae.  Ex  q^uo  scimus  per  quadraturas,  summam  impressiofium 
inde  al)  initio/  quäe  est  proportionalis  insumto  tempori,  esse  üt 
loearithmum,  si  numerus  sit  qualem  in  propositione  hac  enun- 
tiaviinus/ 

n. .  ^)  ^elocitas  maxima  est  talis  exclusive,  seu  nuuquam  attingi 
potektj  etsi  ad  eam  lutervallo  inassignabili  accedatur.  •  Nam  cum 
ratio  est  jaeq^alitatis ,  seu  cum  velocitas  assumta  est  incipiens 
sjve  infinite  papa^  tempua  (adeoque  logar.)  est  0,  et  proinde  cum 
fit  ratio  infimta»  hoc  est  cum  velocitas  assumta  est  ipdamet  maxi- 


'':uMi*)  In  .d^  .CoflnQipmdeiu^  iwisehen  Leibniz  und  üugens   (Bd.  II. 

S*75)  findet  sich  folgende  Verbesserung  dieser  Stelle:   Resistentia  est 

ad  improasionem  gravitatis  ut  quadratum  velocifdüs  acqüisitae  ad  qua* 

fatamHelödtatis  maximae.  .:...;. 
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acquirendam  infinito  tempore  opus  foret.  Inveniri  a\Me||i  p^tU 
maxiina  velocitas  per  duo  exp^imeoU,  coUaiis  temporibus  eirelo- 
ciiaUbus,  item  per  prop.  3^ 

6)  Si  velocUates  acquisitae  (AVfig.  17)  aipt  ut  aiqus  («rcunm 
HR  pprüonum  quadranUa  circularia  BEB),  eriutt  sp#tia.  percurM 
(AS)  ut  logariihmi  sinuum  cooiplementi  (VK),  poaito  rnlimii  fk^^ 
sinuna  totum  (AU)  esse  ut  veiocilalem  maxioiani.  Nan  ei  hypo« 
theai  2.  sequitur  incrementa  apalii  esse  in  ratione  compositn  vejijph 
ciLatum  acquisitarum  et  impressioouin  gravitatia»  aed  ioipreftsienea 
suut  ad  incrementa  vdocitatia,  ut  eiiunciatum  est  iu  deononatr^tii^Qf 
prpp.  4.  Uinc  sequitur  incrementa  spatii  esse  in  r^tiope  coippfiy 
Sita  incrementorum  velodtatis  et  velocitatum  direct^»  et  i?cjprqf;^ 
ratione  excessus  quadrati  juazimae  ?eloc4tatis  ^up^r  quadratHm  tpr 
sumtae.  Unde  scimus  per  quadraturas  sequi  proposituo),  f^W 
binc  logarithmum  sinus  totius  esse  0  .(cum ,  velocitas  est  0)»  Jli> 
evai^esceotis  sinus  complemeoti  (cum  velocitas  est  maxim^)  \<^V^r 
rithmum  seu  spatium  esse  infinitum,  unde  rursus  patet  velpci.tati^^ 
maximam  nusquam  attingi. 

7)  Si  spatia  percursa  (AS  fig«  17)  sint  ut  logaritbini  sinuiiip 
(jKV  arcuum  BK),  tempora  iusumta  siint  ut  logariihmi  rdiU^Wfk 
4uae  sunt  inter  sioum  versum  (BV)  et  (YD)  comptemei^luiii.  f|U^ 
a4  (BD)  diametrum  seu  duplum  sinus  totius  (AB>  Patet  fsf,  fsoj^r 
latis  propositionibus  4  et  6. 

Artic  YI. 

Si  grave  projiciatur  in  medio  uniformi  resistenti^m 

habente  respectivam, 
seu  feratur  motu  composito  ex  motibus  duorum  articulorum  pnie^ 
cedentium.    Sit  (fig.  17)  projectio  in  AM  et  ptfalleiis,    descensus 
jiu  AS  et  parallelis,  angulo  MAS  quocunque;  locus  motus  compoaiti 
P  habetur  completo  parallelogrammo  MASP. 

1)  Inveniri  potest  linea  projectionis  (seu  relatio  bter  AS  el 
AM).  Ex  spatio  AS  datur  (per  artic*  5  prop.  6)  AV  velocitas  de- 
scendendi  in  S  seu  in  P.  Ex  hac  (per  prop.  7)  datur  tempus  üt- 
sumtum.  Ex  hoc  (per  artic.  4  prop.  3)  datur  spatium  AH  seu  SP. 
£x  datis  igttur  lineis  abscissid  AS  damur  wik^l^M  StfV  M  prwftdB 
Üneae  puucta  inveniri  possunt. 

2)  Inveniri  potest  lineae  tangens,  .^j^f^i  i|^Sf^^nW|^i^  W  j^ 


iMa  pcf  teBl|Mi9  ioBiMHon  0rtlc^4.  prop*4)  ad  vtloeitoi^  {« 
S^  isfvolanper  idem  iempot  (artio.  5  prop.4),  et  jaiMita  Nf 
Uagtt  «orvaiD  io  {nncto  P*  Et  cuin  «ad^m  sit  velodta«  desoeii- 
dM«  in  P,  quae  in  8,  itemque  felaciUs  perseqnendi  projectionis 
«ncÜDilen  in  P,  q«ae  ki  M,  patet  qaaJis  illa  sit  io  puncto  P; 
paM  etiam  qua^i  mohiie  in  ipsa  Hnea  projeetionis  fcratur,  tcIocI- 
IM  aaiai  in  Knea  4Mi  «d  veldoitetem  descennus,  iit  NP  ad  MP. 

PoaaeniHa  etiam  in  unum  comiioDere  reaisienliam  absoltiMm 
«X  artieuliB  1^  2,  S,  et  respectit am  ex  ariic  4,  5,  6,  nti  certe  ro* 
'fm  dincttrfont  in  salura,  aed  prolixitaa  hm  ritanda  e«t  Molu 
n  Ut  dedttci  poaaeni  praxi  aeconmiodaU,  aed  iiobis  nunc  funda«- 
ttenta  «epmetma  jtcaase  soffecerit,  in  quilNis  maxima  consiet^at 
«ßoiltai»  Et  fartiBiia  atleate  oontidcranti  riaa  quasdam  novaa 
W  uartM  aum  mtfea  impeditas  aperuiase  TideWnwr.  Omnia  autem 
iMyondciM  no&trae  Analyei  infinitarum,  bpc  est  caU 
iCülpauflliinariiB  et  differentiarum  (cujus  elementa  quae*- 
*»  itt.  iis\Aictia  dadimos),   coBMiunibus  quoad  lieuit  vefjna  bis 

I  Ooaamm  eoniM  quae  de  nau  palvms  pyrii  mecbanioa  in 
iijfmiBJhm  pouriter  Actia  aoRoterodamefisiboa  Noreliis  ?idi,  dioaa 
»fflqa«  odfMnmom  Tb^vanotio«!,  quod  mihi  constet,  de  laK 
»  coptaaae  ad  HydrauHca  negotia,  uwfe  et  roibi  aliqua  poiro  mm^ 
Äto*  materia  nUa  est,  quam  comprebendat  llBQictvd^^  ÄJU- 
-^»d^qg.    Qmkd  «bitar  bic  adjieere  rolui. 

AdLdltlo«), 

Poatquam  MediUtiones  quasdam  de  Medii  resistentia  in  bis 
Actb  publicaTi,  Tcnere  in  manus  meas ,  quae  Viri  in  Malbematica 
Wurae  cogniüone  praecellentissimi  HugeniusetNewtonusin 
noYissimis  operibus  de  eodem  afpmento  sunt  commeniati.  Ani- 
ffl^ferti  Mß^m  epa  wspectiv^wi  taptum  (quam  voco)  resisteniiam 
•ttipsse,  qualem'sdlicet  sentit  corpus  in  liquido  tenacilate  nota- 
Wi  carwite,  velut  in  aöffe,  non  Verö  absolutam,  quae  oritur  a  te- 
^MtoMs  Ared«  Mt  aBpeft*Jtate  Juperfieiei  eontectas^  attritum  efficiente 
■»*t  qttw  iMlÄii  ifltereaae  jaitt  tiim   osteüdi,   cum   respeetinl 


T-i-r 


*)  M^aix  tarnt  imki  sieh  in  AoC  fitaidit.  Lipa.  m.  16»! 


||ilH»at  respectup  ad  cdtritatem  moUlls,  «aqoeaMla  ereMiiyHalK 
(lolata  non  item,  eirca  respectiTan  viik«  nos  üadeu  ftmdaaaeatis 
iiwiedificasse,  etsi  prima  fronte  aliud  videri  poasit.  Ipsi  enna  sUf- 
tuunt  resistenlias  in  duplicaU  raüone  velodtatomt  ego  tero  abto^ 
lute  loquendo  resistenlia»  (^uas  decremeniia  Telocitafis  a  BwdN 
drnaitale  orlis  cxislimo)  ease  4iii  in  raliane  compoaita  veloätsIMi 
et  elementorum  spaiii,  quae  acüicei  veloctiatibiis  raspondemibiia 
decuiTi  inthoantur;  unde  jam  dementi»  temporis  sumtia  aeqmiiboa 
(quo  casu  elementa  spatii  decurrenda  velooiutibtt»  proportiona- 
lia  sunt)  utique  reaislenüae  erunt  in  duplicala  ratione  ^icita^ 
tura»  quod  etiam  annotaveram  sub  wrU  5  pwp.  8.  Nee  iiasentit 
conclusio  circa  relationem  inier  tampora  et  veloeilalea  in  fraii 
per  medium  descendenle.  Hanc  enim  ad  aeetorem  byperbolicsm 
reduxit  Newtonua,  ad  aeriem  infinitam  Hugeaios,  quam  in- 
venit  pendere  a  quadratura  hyperbolae,  noa  ad  logariduBoa  artic.  5 
prop.4  tanquam  perfectissinmm  4alia  exprisitiiäi  modnm  pwen 
beuies.  Nempe  sit  velocitas  maxima  a,  pimaeasv,  tempua  C 
fiet=/,  dv.aa  :  aa— w,  quo  poshe  t  svnt  ul  leg»iith«a  naiioMiii 
a  +  v  ad  a  — v;  fiet  etiam  t  =  |v  +  iv»  +  i v«  +  4v^  eta  pwta 
«  unitate«  Circa  comporitionem  motus  in  medio  reaistent«  rectis- 
ilme  monuit  celeberrimus  Hugenias,  «am  non  ite  aimpUc»- 
Icr  locum  habere,  ut  in  mota  Mbewy  iUque  et  quam  «Epoain 
articulo  3  et  6  ila  accipienda  est  verbi  gf atia ,  ac  ai  mrfm  afe- 
quod  moveatur  in  medio  secöiidum  unam  legem  motna  eonq^osifi, 
et  huic  ipsi  corpori  (veluti  navi)  eil  inclusum  medinm  ejiitfdcia 
cum  priori  naturae,  in  quo  iterum  aliud  corpus  feratur,  cujus  jam 
motus  ex  communi  navis  m^tu  et  ipsius  proprio  velut  projectionem 
faciet  ita  se  habentem  ut  descripsimus. 


VHI. 

TENTAMEN  DE  MOTUÜM  COELESTIUM  CAÜSIS*). 

(Erste  Bearbeitung.) 
Conatat  Veteres,  praesertim  qui  Aristoteli»   ^  P**Ur 
xnaei  pjac^ta  secuü  sunt,  nond»m  agnoyiasB  natiirjiff  m^^Wmf 

*)  Leibniz   befand  sich  zu  Rom,    als  er  die  obige  Abhandlung 
schrieb-    Wie-  an^  dem  Kachstehendan  taptafgelit,  4KheiBi:er  anfangs 
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^ttae  nosfiD  demmn  et  praecedenti  aeyo  praesentius  ilhiiit,  ex  quo 
Öa'p'etkiicii«  pQlcfaerrimamPytfaagoreoruinHypotkesiii,  quam  ipsi 


die  Absicht  gehabt  zu  haben,  dieselbe  in  Rom  drucken  zu  lassen;  es 
schwebte  ihm  indess  das  Schicksal  GaliUi's  lebhaft  vor  Augen  und 
rorsichtig  beschloss  er  zunächst  über  die  Stimmung  des  kirchlichen 
Gensiurgeriii^ts  Genaueres  zu  eifahren.  Er  verfasste  deshalb  das  fol- 
gende Promemona  und  übersandte  es  einem  Priester,  um  dessen  Ur- 
theil  zu  vernehmen. 

Praeclarum  Ciceronis  dictum  est:  opinionum  cominenta 
delet  dies,  naturae  judicia  confirmat.  Id  nos  circa  optimam 
Mundani  Systematis  explicandi  rationem  experimur,  quae  novis  quotidie 
inventis  eo  pervenit,  ut  jam  vix  quisquam  sit  Insignium  Mathematico- 
rum  qui  non  praeferendam  fateatur  si  per  superiorum  decreta  cen- 
surasque  liceret.  ünde  jam  olim  Christophorus  Clavius  Societatis  Jesu, 
Mathematicus  celebris,  cum  senex  nova  per  Telescopium  inventa  coe- 
lestia  et  imprimis  lunulas  Joviales  intellexissit,  actum  esse  exclamavit 
de  recepta  Astronomia.  Videbat  enim  vim  maximam  Analogiae,  quam 
postea  nova  reperta  Annuli  et  Comitum  Saturni  tam  manifestam  reddi- 
dere,  ut  vix  ei  amplius  resisti  possit.  Et  Claudius  des  Chales  ex  ea- 
dem  Societate  Jesu,  vir  in  bis  studiis  versatissimus,  ingenue  fassus  est 
vix  aliam  Hypothesin  sperari  posse,  quae  phaenomenis  tam  pulchre 
I^eneque  satisfaciat.  Absurdam  quidem  in  Philosophia  non  esse,  ut 
olim  credebatur,  concedent  hodie  plerique  omnes*  Ricciolus  ipse  om- 
nia  argumenta  Tulgaria  contra  eam  allata  rejecit  excepto  uno  quod  su- 
mitur  a  motu  gravium  aut  projectorum,  sed  hoc  quoque  nullam  vim 
habere  Gassendus,  P.  Stephanus  de  Angelis  et  Joh.  Alphonsus  Borel- 
lus  evicerunt. 

Quod  attinet  ad  argumenta  Theologica  ab  auctoritate  Scripturae 
Sacrae  sumta  fassi  sunt  P.  Mersennus  Ordinis  Miiiimorum,  et  P*  Ho- 
noratus  Fabrius  Soc.  Jesu  nihil  prohibere  quin  Ecclesia  post  agnitam 
aüquando  ab  eruditis  rationum  naturalium  efficaciam  pondusque  maxi- 
mum  declaret,  verba  autorum  sacrorum  sie  posse  accipi,  ut  accipiuntur 
verba  omnium  Mathematicorum  qui,  licet  novum  systema  sequantur, 
semper  tarnen  dicent  et  dicere  debent  solem  occidere  et  oriri,  quoties 
theoriam  planetarum  non  ex  professo  tractant. 

Interim  merito  censurae  subjecta  esteorum  audacia,  qui  minus 
reverenter  de  Scriptura  Sacra  sentire  visi  sunt,  quasi  scilicet  non  sa* 
tis  accurate  sit  locuta  eo  praetextu  quod  finis  ejus  non  sit  docere  phi- 
losophiam  sed  viam  salutis.  Honorificentius  enim  et  verius  est  agnoscere 
in  sacris  libris  omnes  scientiarum  quoque  thesauros  reconditos  latere, 
et  de  rebüts  non  minus  Astronomicis  quam  aliis  omnibus  rectissima 
did,  quod  salvo  etiam  novo  systemate  asseri  potest.  Nam  autores  sa* 
cri.  aliter  sine  absurditate  non  poterant  sensa  animi  exprimere,  etiamsi 
BulUes  verum:  pw^atur  systema  novom.  •  Et  rkliciiliis  loret  Historicus, 

VI*  10 
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fortasse  magis  auspicioiie  libasse  quam  recte  canstitiiisse  videntar, 
ex  tenebris  revocatam,  aumma  simplicitate  phaenoBMiiis  .aali«facere 

quamcunque  demum  in  Mathematicis  opinionem  secutus,  qui  non  solem 
sed  terram  oriri  aut  occidere  dictitaret. 

Ut  vero  res  intelligatur  exactius,  sciendom  est  Motum  ita  sumi, 
ut  involvat  aliquid  respectivum  et  non  posse  dari  phaenomena  ex  qui- 
btts  absolute  determinetur  motus  aut  quies;  conaistit  enim  raetas  ii 
mutatione  situs  seu  loci.  £l  ipse  locus  rursas  aliquid  relativum  in- 
Yolvit,  etiam  ex  Aristotelis  sententia,  qui  definivit  superficie  ambientis. 
Hinc  in  rigore  omne  systema  defendi  polest,  ita  ut  ne  ah  angelo  qui- 
dem  Metaphysica  certitudine  aliquid  absoluti  determinari  inde  queat, 
quoniain  ipsa  conditio  est  legum  motus,  ut  omnia  eodem  modo  in 
phaenomenis  eveniant,  nee  dijudicari  possit  utrum  et  quatenus  corpus 
aliquod  datum  quiescat  vel  moveatur,  nisi  rationem  majoris  ezplicäbi- 
litatis  habendo,  idque  adeo  verum  est  ut  ne  vis  quidem  agendi  verum 
Sit  motus  absoluti  indicium.  Ut  si  globus  in  navi  manu  impulsus  cur* 
rat  per  lineam  rectam  horizontalem  a  prora  versus  puppim,  et  navis 
Interim  aequali  celeritate  moveatur  directione  contraria  a  puppi  ad  pro- 
ram,  nuUus  erit  motus  glohi  absolute  loquendo,  absolute  enim  globus 
in  eodem  manet  loco  spatii  ut  apparet  spectanti  ex  ripa  immota,  et 
tamen  globus  habet  motum  respectivum,  relatione  eorum  quae  sunt  in 
navi,  et  licet  (ex  hypothesi)  quiescat  absolute  et  in  rigore,  tamen  all* 
quid  in  navi  oppositum  frangere  potest  Itaque  quemadmodum  quoties 
de  navi  et  his  qUae  in  ea  fiant,  ut  de  impressione  manus  in  globum, 
aut  ruptura  alicujus  vasis  vitrei  quod  in  navi  forte  globo  obstiterat^ 
agitur,  omnes  vere  et  recte  dicemus,  globum  moveri;  respectu  vero 
ripae  rursus  vere  et  recte  dicemus  globum  quiescere,  cum  sem- 
per  eundem  situm  ad  omnia  puncta  immota  in  ripa  assumta  ser- 
vet,  ita  eodem  modo  dicemus  veram  esse  non  minus  Doctrinam  Sphaeri- 
cam  Ptolemaei,  quam  Doctrinam  Theoricam  Copernici ;  et  tam  ineptum 
esse  motum  terrae  infercire  explicationi  sphaericae  primi  mobilis  quam 
ineptum  est  per  innumeros  epicyclos  et  eccentricos  theoriam  planeta- 
mm  tradere  velle,  quam  Hypothesis  nova  vel  polius  antiqua  renovata 
mira  simplicitate  intelleclui  exhibet.  Unde  patet,  qui  Hypothesin  Cope^ 
nici  veram  esse  dicunt,  sie  sentife  vel  intelligi  debere,  ut  sit  optima, 
hoc  est  ad  explicanda  phaenomena  aptissima,  neque  aliam  in  re  quae 
sua  natura  respectum  involvit  veritatem  locum  habere.  Alque  his 
recte  perceptis  quilibet  salva  censura  novum  systema  sequi  et  summo 
gradu  Gopeniicanus  esse  potest. 

Id  vero  agnosci  tandem  aliquando  summe  isterest  et  pietatis  at 
seMtentiarum  quas  consistere  non  posse  cum  obsequio  fidei  qvidaDa  iiob 
sine  alterutritts  injuria  suspicantur,  quibus  obsistendum  esse  merito  de- 
crevit  postremum  Goncilium  in  Laterano,  sufßcit  igitur  eomm  damnari 
audadam,    qui  scripturam  minus  accurate  de  rebus  astrorum  locutam 

ücere  non  verentur,   de  cetero  aliis  autem 

,    «    libertate  stalucadi  de  verlöre  flypolhesi  $  u  quo  res  ipsa  Mtet* 
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osleodit.  Tycho  autem  Gopernicum  ia  summa  systematis  (ex-* 
cepta  Solis  Terraeque  transpüsitione)  secutus,  ad  observationes 
solito  accuratiores  animum  adjecit,  et  orbium  solidorum  apparatum 
mJDime  decorum  ex  coelo  suslulit.  Etsi  autem  ex  Herculeis  labo- 
ribus  suis  noo  satis  fructus  perceperit,  partim  praejudiciis  qiiibus- 
dam  exdusus.  partim  morte  praeventus,  divi^a  tarnen  Providentia 
factum  est,  ut  observationes  ejus  et  molimina  venerint  in  manusi 


dit,  systema  novum  uti  bodie  explicatar  neque  absurdun  esse  neqae 
temere  defendi,  sed  maximis  »iti  argumentis,  et  salva  fide  cj^oüea 
multos  vires  magnos  doctrinae  et  pietatis  ad  ejus  defensionei4  incli- 
nare.  Atque  hac  sane  censurae  pristinae  explicatione  tolletur  scrupu- 
lus  qiii  multos  male  habet  et  praeveniet  censores  revocandi  aliquando 
decreti  aecessitatem,  neque  sese  torrenti  proficientis  seculi  ae  pubiieae 
eruditoituu  voci  frustra  Opponent  Quin  et  falsia  eorum  improperatio- 
nibos  occurretur  qui  veritatem  apud  Catholicos  opprimi  jactant  ^t  evec- 
tas  mentes  ab  Ecclesiae  communione  avertunt.  Idem  honoris  Italiae 
interest;  ita  enim  praestantia  ingenia  non  ibi  minus  quam  apud  alias 
gentes  frui  poterunt  luce  seculi,  et  praeclaris  inventis  incumbere«  quae 
nuDC  ab  aliis  praeripiuntur.  Neque  aliam  ego  summorum  virorum  men- 
tflm  esse  puto»  penes  quos  Censurae  vis  est. 

£t  yero  tanta  est  Copernicani  systematis  praestantia  ad  expli- 
canda  phaenomena  planetarum^  ut  fatendum  sit  Astronomum  qui  idnon 
ifltelligeret  in  meris  tenebris  versaturum,  tantaque  in  dies  nova  inventa 
ejus  harmoniam  et  simplicitatem  confirmant,  ut  verendum  sit  ne  qui 
ipso  uti  nolant^  ipsius  Dei  gloriam  obscurent,  ademta  agnosoendae  in 
tantis  operibus  admirabilis  ^us  sapientiae  oceasione.  Id  vero  nune 
maxime  (si  unquam)  dici  posse  videtur,  ex  quo  nova  quaedsm  lux 
exorta  est  de  physicis  motus  planetarii  causis,  cujus  leges  universales 
mira  felicitate  explicantur  motu  composito  ex  circulatione  harmonica 
circa  solem  et  solicitate  quadam  velut  magnetica  planetae  ad  solem 
tiaquam  gravis  ad  centrum,  quae  non  tarn  per  modum  bypotheseos 
aa9umuntar  quam  per  regressum  geometricum  ex  phaenomeais  demott*» 
^fOUur,  ut  jam  de  optimo  systemate  vix  amplius  dubitandi  locua 
aliquis  relictus  esse  videatur. 

Das  Vorstehende 'übersandte  Leibniz  mit  folgendem  Schreiben: 
Ad  R.  P.  B. 

Rogo  Reverentiam  Vestrima  ut  mihi  sententiam  sumb  eirca  doc* 
innin  in  ^arta  «djeeta  expressam  schedula  eonsignet»  utrum  nimirma 

Si  i\^  statuii^  in  censuras  contra  absolutam  Copernicani  SystevBiatil 
fensionem  latas  non  incurrat.  Quod  vel  ideo  expeto,  quia  fieri  po- 
test,  ut  mihi  quam  primum  circa  haec  publicandi  aliquid  occasio  nas- 
calur.  Atque  ita  R^  V*  fortasse  non  me  tantum,  sed  et  rem  publicam 
Uteranm  obstriiget    Ue  commendo  R<^  V^  aervus  humillimua 

«.  h. 
•  10* 
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Tiri  incotnparabilis  Johannis  Kepler!,  cui  fata  seirayerant,  ut 
primus  piiblicaret  mortalibus. 

Jura  poli,    rerumque  fidem  legesque  Deonim. 

Hie  ergo  invenit,  quemlibet  planetam  primarium  orbitam  descri- 
bere  ellipticam,  in  cujus  altero  focorum  sit  Sol,  ea  lege  motus,  ut  ra- 
diis  e  Sole  ad  planetam  ductis,  areae  sempei  abscindantur  temporOnis 
proportionales.  Idem  deprehendit,  piures  planetas  ejusdem  systematls 
habere  tempora  periodica  in  sesquiplicata  ratione  distautiarum  me- 
diarum  a  Sole,  mire  profecto  triumphatarus ,  si  scivisset  <quod 
praerlare  Cassinas  notavit)  etiam  Jovis  et  Saturni  sateüites 
easdem  leges  servare  respectu  suorum  planetarum  primariorum, 
quas  isti  erga  Solem.  Sed  tantarum  tamque  coi^tantium  veritatum 
causas  dare  nondum  potuit,  tum  quod  Intelligentiis  aat  sympathia- 
rum  radiationibus  inexplicatis  haberet  praefieditam  meniem,  tum 
quod  nondum  illius  tempore  Geometria  iuterior  et  scientia  motoum 
eo,  quo  nunc,  profecissent.  Aperuit  tarnen  et  ralionibus  indagan- 
dis  aditum.  Nam  ipsi  primum  indicium  debetur  verae  causae  gra- 
▼italis,  et  hujus  naturae  legis,  a  qua  gravitas  peudet,  quod  Cor- 
pora rotata  conanfur  a  centro  recedere  per  tangentem,  et  ideo  si 
in  aqua  festncae  vel  paleae  innatent,  rotato  vase  aqua  in  YOTticem 
acta,  festucls  densior  atque  ideo  fortius  quam  ipsae  excussa  a  me- 
dio,  festucas  versus  centrum  compellit,  quemadmodum  ipse  diserte 
duobus  et  amplius  locis  in  Epilome  Astronomiae  exposuit,  quam- 
quam  adhuc  subdubitabundus  et  suas  ipse  opes  ignoraos,  nee  satis 
conscius  quauta  inde  sequerentur  tum  in  Physica  tum  speciatim  in 
Astronomia.  Sed  bis  deinde  egregie  usus  est  Cartesius^  etsi 
more  suo  autorem  dissimulavit.  Miratua  autem  saepe  sum,  quod 
Cartesius  legum  coelesüum  a  Keplero  inyentai*um  rationes  reddere 
De  aggressus  est  quidem,  quantum  constat,  sive  quod  non  satis 
eonciliare  posset  cum  suis  placitis,  sive  quod  felicitatem  inventi 
ignoraret  nee  putaret  tarn  studiose  a  natura  observari. 

Porro  cum  minime  physicum  videatur»  imo  nee  admirandis 
Dei  maf;binamentis  dignum,  Intelligentias  peouUares  itineris 
ätirectrices  assignare  sideribus,  quasi  Deo  deessent  rationes  eadem 
corporeis  legibus  perficiendi,  et  vero  orbes  solidi  dudum  sint 
explosi,  sympathiae  autem  et  magnetismi  aliaeque  id  genus  ab- 
strusae  qualitates  aut  non  intelligantur«  aut  ubi  intelliguntur,  cor- 
porearum  impressionum  effectus  appariturae  judicentur;  nihil  aliud 
ego  quidem  superesse  judico,  quam  ut  causa  motuum  coelestium 
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a  motibas  aetherk,  sive  ut  astronomice  loquar,  ab  orbibua  de- 
fereotibas  quidem,  sed  fluidia,  oriaotur.  Haec  sententia  ve- 
tusttösima  est,  etsi  neglecta:  nam  Leucippus  Epicuro  prior 
eam  adeo  expressil,  ut  in  systeinate  formando  ipsum  adhtbuerit 
dimjg  (yosiim)  nomea,  et  audivioius,  quoroodo  Keplerus  mota 
aqoae  io  vorticeiii  actae  gravitatem  adumbraverit.  Et  ex  itinerario 
H^iiconiaii  discimus,  jam  tum  Torricellii  fuisse  senteutiam 
(et  ut  auspicor,  efiam  Galilaei,  cujus  iste  discipulue  erat),  to» 
twn  aetberem  cum  planetis  motu  Solis  circa  suum  centrum  acti 
oirettfltiagi,  ut  aqua  a  baculo  ia  medio  vasis  quiescentis  circa 
smim  axem  rotato,  et  ut  paleas  seu  festuoas  aquae  inoatantes, 
BJC  aatra  medio  propiora  eelerius  circumire.  Sed  haec  generaliora 
Bon  diffieylter  iu  menlesn  veniuut.  Nobia  Tero  propositum  est, 
ipsas  motuum  leges  dislinctius  explicare,  quod  longe  ;t|lioria  in-* 
da^nis  ease  re3  dooebit.  Et  cum  aliqua  in  eo  getii^re  nobis  lux 
affoi^erit,  et  inquisitio  commode  admodum  et  naturaliler  tiuccessisae 
ndeatnr,  in  eam  spem  erectus  sum,  ?eris  motuum  coelestium 
causis  a  nobis  appropinquatum  esse. 

1)  Ut  ergo  rem  ipsam  aggrediamur,  ante  omnia  demon^ 
strare  potest,  secundum  naturae  leges  omnia  corpora,  quae 
in  fluido  lineam  curvani  de&cribiinl,  ab  ipsius  fluidi 
motu  agi,  Omnia  enim  cunram  describentia  ab  ea  reeedere  oo* 
naotur  per  fectem  tangentem  (ex  natura  motus),  op|>ortet  ergo 
esse  quod  coeroeat  Nihil  autem  coiitiguum  est  nisi  fluidnm  (ex 
hfpoAe«)  et  nultus  conatus  coercetur  nisi  a  cootiguo  et  inoto  (ex 
«atara  corporis),  fluidum  ergo  ipsum  in  motu  esse  necesse  est. 

2)  Hinc  sequilur,  planetas  moveri  a  suo  aetberOf 
seu  habere  orbes  fluidos  deferenles  vel  mo?entes.  Omnium  enim 
eaiisensu  Jineas  curvas  describunt,  nee  possibiie  est  phaenomena 
explioari,  suppositis  motibus  rei^ilineis  tantum.  liaque  (per  prae* 
cedentem)  moventur  a  fluido  ambiente.  Idem  aliter  demoustrari 
potest  ex  eo  quod  motus  planetae  non  est  aequabiiis,  seu  aeqiMi« 
libus  t«mporibu8  aequalia  spatia  describens.  Uude  etiam  necesae 
«81,  ut  a  motu  ambientis  agatur. 

9r)  Circalationero  voco  Haipmonicam,  si  Teloeitttea 
enrculandi,  quae  sunt  in  aliquo  corpore,  sint  radiis  seu  distantita 
s  ceutro  circubtionis  reciproce  proportionales,  vel  (quod  idem)  si 
ea  proportione  decrescant  velocalates  circulandi  circa  centrum,  in 
^a  cpescunt  diatanliae  a  ceaUro ,  yel  brevissime ,  ai  crescani  velo* 


citatoB  Girculandi  pr^portione  Ticiniarutn.  Ita  «mD  ai  radii  sei 
dittaaliae  Greaeaat  aeqaabiltter  sau  arithmeüea  ^  vabckalaa  deenia* 
Cent  barmoDica  paograasione^  Itaque  non  tanium  in  arotes  di^ 
^li,  aad  et  in  ourva  alia  quaeonque  daacribenda  circalatM  hanM^ 
nica  loGvin  iavenira  potest.  Panamu»  mobila  M  (fig«  W)  ferri  üi 
ounra  qmns  ^VL^M^M  (fol  ,M,M3M)  et  aequalibaa  l^pwia  ale* 
ineiitis  describere  dementa  cunrae  s^sM,  sMiM,  intelKgi  poaoit 
inotus  oompoaittts  ex  drcttiari  circa  centram  aliqaad  ul  @  (velut 
«MsT,  sM|T)  et  rectiliiieo  velut  ^TJA,  iTfM  (aomtia  0|T  aafik 
OtfiHy  et  0|T  aequ.  0sM),  qualis  matua  inteUigi  etiam  p<twt» 
dum  regula  sau  recta  rigida  indefinita  Qfi  a»>vetiir  cifca  eeHnua 
®9  et  interia  mobile  M  movetur  ia  reeta  0rv  Nibil  aulen  ra^ 
fert,  quis  git  motus  rectilineua,  qua  ad  oentniiii  acoaiiliir  ii«l 
ab  ipao  receditur  (quem  voco  motum  paraceatricum)»  mado 
eirculatio  ipsiua  mobilia  M,  ut  ^M^T,  Bit  ad  circolatiaiieni  Om 
^tt6d«m  mobilia,  3M1T,  ut  0|M  ad  ®  ^M,  hee  est  si  ciraiiati^ 
«es  aequalibua  temporum  elemantis  ftictae  sint  reciprace  «t  raiä. 
Cum  enim  arcus  isti  elementaritnn  ctrailationum  sunt  in  rattooe 
<)ompo8ita  temporum  et  Felodtatum^  tempara  awtem  eleuentaria 
aasumantur  aequalia ,  enint  dreuhtioiiea  «1  velooitatea ,  itaque  et 
vviocitates  reciproce  nC  radii  erunt,  adeoqae  eifioulaiio  diaetur 
barmonica^ 

4)  Si  mobil«  feratur  oaricttlatioiia  Harmaiiiaa 
(quiowique  sii  moivs  Paracentricaa) ,  er  Uli  t  .ar<ea«  radii  tax 
a^enlr«  circuUtianis  ad  mobil«  duoiis  abscissae  tev^ 
poribtts  in*sumti8  proportionalea,  et  vioiasioi.  Garn 
emim  areus  Circulares  Elenentares,  at  iT^M,  ^TsM,  sint  incom- 
paraibiltier  parvi  reapectu  radioram  0tM,  0^,  emot  difibrenliae 
inter  arcus  et  sinus  eeruna  rectos  (ut  inter  |TiM  et  iDiilf)  ip- 
sismet  differentibus  uicomparabiles,  ao  proinde  (per  Anaiysia 
noiSiraM  infioitoram)  habentur  ea.  pro  nuüia,  et  arcus  ac 
swaa-  pro  coinoidentibts.  £rgo  fü^JA  ad  9D3M  ut  O  sM  ad 
QiH^  sau  0iM  ia  iB^U  aeqdu  0^M  m  «DgM,  ergo  et  aequaa- 
tur  herum  dimidia  triangula  nempe  iM^MO  et  iMtM  0,  qaae 
aiiaa  aint  «elMneota  aneae  AOMA,  itaque  aeqaalibus  ex  bypothesi 
attaatis  tempom  eieowstist  etiam  areae  <elemeBta  sunt  aaquafis» 
at  «iaiisim«  ac  proiade  ateae  AOMA  sunt  itemparibus ,  qoibus 
parcuasi  mni  arous  hUl,  pdreporttatiaiaa. 

1^)  Asaomai  iater  daaianstrandiitt  •quaflfciialtaa  Mo^^njir 
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i»ftbilit6i^  pjirvaSy  ferbi  grafia  differtotiam  daaram  quaBtitatum 
«rawuioiiim :  ipsis  qiiaittitatibaB  incomparabUem.  Sic  entm  talin, 
si  fallor,  lusidisaiMia  eiponi  poasunt  Ilaqiie  ai  quia  aottt  adhi- 
bira  infipite  parva«,  potesi  aasumere  tarn  parvas  quam  «uf- 
lloare  judkat,  ut  sint  iocamparalHles  et  arrorem  oulliua  roomenti, 
ima  dalo  mmorem,  proddcant.  Quemadmodum  terra  pro  pmieta, 
aeü  diameter  terrae  pro  linea  infiaHe  parra  habetur  raapectu  coeK, 
m  demoMtrari  poteal,  ai  angiiti  iatera  habeaot  baigio  ipsis  in* 
aaapaiabiiitar  mkiorem,  anguliifn  ooinprehaniruin  fore  reeio  in* 
aaiDfarabilker  BiinareHi,  et  diff^eniiarn  laterum  fore  ipais  differen- 
tibaa  iaGomparabilmii;  iteoü  differaiitiain  aiaus  tolina,  sinus  coro- 
ptemeaiti  et  aecantia  fore  diffenentibua  incomparabiiem  >  item  dif- 
imntiani  ohordae,  area»  et  Isiogentis.  Unde  cum  hae  aint  ipaae 
iainita  porvae,  eniBt  diffarenCia«  iiifinitiea  infinite  parvae, 
«t  sinua  yeraaa  etiam  erit  infinitiaa  inifinite  parvus  adeoqua  recto 
iMomparabiUa.  Et  4nfifliii  aunt  gradua  tarn  iafinitorum,  quam  iQ- 
iiiite  parvorum.  fit  poaaunt  adiriberi  triangula  communia  inas- 
aignabilibna  Ulia  dmiHa,  quae  in  Tangeutibug,  Maximisque  et 
Minioiia,  el  explicanda  curvedine  linearum  usum  habent  niaximum; 
item  in  omni  peae  tranalatione  Geometriae  ad  naturam ,  nam  ai 
matttfl  exponatur  per  lineam  commanem,  quam  dato  tempore  mo- 
bile abaolvit,  impetua  seu  velocitas  exponetur  per  lineam  infinite 
panram,  et  ipaum  alementum  velocitatis,  quäle  est  gravitaiis  ao- 
licitatto,  Tai  eonatus  eenirifugua,  per  lineam  inüniiiea  inttnile  par- 
vam.  AUfm  haec  Lammatum  loco  annoianda  duxl  pro  Me* 
liiodenoatra  quantitatun  incomparabilium  et  Analyai 
infiBitorum  tanquam  Dortrinaa  bujus  novae  Elementa. 

6)  Ex  hia  jam  conaequetis  est,  planetaa  moveri  circo- 
latiane  Haranonica,  primarios  circa  Soiem,  satelfites  circa 
aouni  primarium,  tanquam  centrum.  Radiis  enim  ex  centro  cir- 
ealationis  diaelia  araas  describunt  temporibua  proportionales  (per 
abservationes).  Ergo  tempomiii  alementis  poaitia  aequalibua  eat 
Maiig:>|MsM  Oaequ«  triang.  nM^MO«  et  proinde  OiM  adOsM 
wt  at  jD^M  ad  fD^M,  quod  est  circnlationem  harmooioam  esaa^ 

7)  Cansrataneum  etiam  eat,  Aetberem  seu  Orbem  flui- 
dunt  cujoaqtte  planetae  moveri  circulatione  harmp- 
>ica;  n»n  sapra  oatensum  est,  nullum  corpus  in  fluide  «panle 
iUtteri  liftea  cur^,  erit  erga  in  aelhere  circulatio,  eamqiie  ratio- 
^  eat  i»adare  eanaenlientem  drculationi  planeta«,  ita  ut  ait  etiam 


drculaliO'  aetheris  ctijuaque  planelae  barm^nktt,  hoo  artisi  oibis 
planetae  fliudus  in  innumeros  orbet  cmulares  eoneentiiow  angiiae 
crassitudmis  cogitaUone  dividaiur,  quiUbet  suan  habehit  pro|^am 
circulationem  tanto  yelocioreai  proportioae,  :qiiaiilo  tquisiitt» «rit 
propior  Soli.  Sed  bujiis  motua  in  aeüiere  alias  ezaoüus  fad- 
delur  ratio.  ■   •  i« 

8)  Itaque  ponemus  plaaeiam  moveri  moitt.  dsplici 
aeu  composiio  ex  ciroulatione  harmoniea  orbis  sui 
fluidi  deferentis  etmoiu  paracenirico,  quaai  cujaatai 
gravitatis  seu  aUractionis,  boc  est  impuisus  versag  Solen 
seu  planetam  priraarium.  Facit  auten  ciroulatio  aetiMii, 
ut  plaueta  circuletur  harmonice,  non  velut  motu  proprio,  sed  iquasi 
traaqiüüa  nataüooe  in  fluido  defer^te  CHJos  motiiai  soquitnrii  «tde 
nee  impetum  drculandi  velociorem  retinet,  queoi  habnerai  im  orbe 
inferiore  seu  propiore,  sed  eua»  elanguescentem ,  chtoa  'Si^rions 
(majori  velocitati  quam  suae  resistentes)  tra^cit,  contiwe  depoflit, 
et  sese  orbi  quem  accedit  insensifatiiter  accommodat«'  Vicissira  dHti 
a  superioribus  ad  inferiores  tendit,  impeliim  eomm  accipit.  .  Idqiie 
eo  facilius  fit,  qaia  ubi  semel  oonsensit  planetae  moUis  ciunprae- 
sentis  orbis  motu,  postea  a  proximis  parum  difiert. 

9)  £xplicata  circulatione  harmoniea,  veniendum  est  ad  Ho- 
tum  paracentricum  planetarium,  ortum  ex  intpre^s- 
sione  excussoria  circulationis  ei  attraetione  solati 
inter  se  compositis«  Liceat  autem.appeUare  at(rae|icfliem ,  li- 
cet revera  sit  impuisus,  utique  enim  Sol  qaadaiii  i^taetpe'tanqaan 

.magnes  concipi  potest;  ipsae  aiitem  actione  magneticae  a  flui- 
dorum  impuisibus  baud  dubie  deriyantur.  Unde  etiam  vocobimtts 
Solicitationem  Gravitatis,  conoipiendo  plan^taoi  tanqoam 
grave  tendens  ad  centrum,  nempe  Solem.  Pendet  autem.spedts 
orbitae  a  speciali  lege  attractionis.  Videamus  igitur  quae  hsm  al- 
trabendi  lineam  ellipticam  faeiat,  idque  ut  consequamur,  in.4]iee- 
metriae  adyta  parumper  ingrediamur  neeesse  est 

10)  Cum  omne  mobile  a  linea  curva  qaWk  describii  te- 
ßedere  conetur  per  Tangentem,  lieebit  conatum  bunc  roeare 
excussorium,   ut  in  motu  fundae,   eui  aequak»   requiritur  yis, 

-quae  mobile   coercet,   ne  evagetur.    Hunc   conatum   mietiri 

iicpbit  p-erpendiculari  ex  puncto  sequenti  in  tangen- 

-•tem   pu.nc>ti   praecedentis   inassignabiliter  distaatis. 

..£t.  cum  linea  est  circularis,   hanc  vim  oeleberviatua  Kngoniiiii, 


foi'  piiiMs  Mm  •  fiemiif triee  traciaTit,  appeUavit  e  e  n  t  r  i  f  u  g  a  m. 
Omhs  «Btem  (oeiuitQS  excussorii»  est  respectu  relocitatis  seu  im^ 
petaB'«x  ooii4ta  repelito  aliquaiidiatiiia  eoneepti  infinite  panrus, 
qnemadiBodUtii  et-  solloitatio  gravitatis,  quae  homogeaeae  cum  ipso 
<st'  natorte.  Ulide  et  eadem  caosa  utriusque  eonfirmadur.  Nee 
proiiide  mirom  est,  qiiod  voluit  Galikimis,  pen;u9sion«n  esse  in- 
iBitam  cMDparatione  graritatis  nsdae  sem,  ut  ego  loquor,  simpU- 
•  cis  c^naliis,  ciijtit>vini  ego  mortuam  Tocare  soleo,  quae  agendo 
demuni   eondpiens  inpatum  repetitis  impressionibus  Tiva  redditur. 

II)  Conatas  ceiitrifugus  seu  couattts  excussorius  cir- 
«riationis  exprimi  potest  per  PN  sinum  versum  anguli 
eirculationis  |MON  (vel  qnod  ob  diffisreBtiani  radiorum  inas- 
•si^abilem '  eodem  redit,  per^D|T),  nam  shius  fersus  aequa- 
tor  perpesdiculari  ex  uno  extremo  arcus  ciroiiH  puncto  in  tangen- 
lern  akerkn  doetae,  qua  Genatam  excussoriooi  expressimus  in 
praocedettti  (potest  etiam  exprimi  conatus  centrifügus  per  PY,  d^ 
fereotiam  radii  et  secantis  ejusdem  anguli,  cujus  dtfferentiae  dis- 
«nmen  a  sinu  verso  est  infiiiitesaeB  infinities  infinite 
patTom  adeoque  nuUissimuiii  respeet«  radii).  Hinc  porro  cum 
siims  versus  sit  in  dairiicata  ratione  chordae  seu  arcus  iiiaasigna- 
Mus sife velodtatis,  sequitur  conatus  centrifugos  mobilium 
aequakili  motu  aequales  circulos  describentium  ess« 
isdfUplieata  ratione  TeJooitatum,  iaaeqaal<es  deseri- 
l^Dtium  esse  in  ratioae  compostta  ex  quadrata  velo- 
siia^iim  «t  reeiproca  radiorum*). 

12) Conatus  centrifugi  mobiiis  harmonic.e  cireu- 
ianiliS'Siint  i»  ratione  radiorum  reciproca  tripli- 
«atft*  Sunt  emm  (per  praeeedentem)  in  reciproca  radiorum  et 
•dincta  duplioata  velocitatiiin ,  id  ^t  (quia  velocitates  cirenlationis 
harmonieae  sunt  reeiproee  ut  radii)  duplicata  reciproc»  radionim; 
ex  simplice  autem  reciproca  et  duplicata  reciproca  fit  reeiproea 
tripUdfta«  Pro  (äiiculo  sit  xh  planum  constans  aequade  semper 
4a^o  triangule  elementari  ^M  3M  O  seu  reetangulo  2D  3M  in 
OiM  radism  ^u  r^  erg«  ^D^M  erit  'd'a:  r  sea  ^a  divis.  per  r, 
]am"^^'ß  >  conatus  oantrifugus  aequ.  jDsM  quadr.  diris.  per  bis 
'OiM/ei^o  anqu.  ^^aa:2r^ 


'-   '*)   Sehe  ia  Bbzüg  auf  die  num.  11,  12,  16,  21,  27,  80  die 
-Ai>lmäfauiigt  IliiwtinMi^PeBtaminis  de  motumn  eodestium  causis. 


13)  Si  motiig  paraoentriens  (lacHMUs  •  cmämO-mi 
fld  ipsQBi  aooesius)  sit  aequabilis,  et  chwriatie  'fcariMMii, 
Hnea  motua  13116  erit  apiralia  ox  oeulrotfi  iDCtpi<#t<ft, 
cujus  aa  est  proprietas,  ut  segmenta  i24MX3  aiH't  prt^ 
portiooalia  radiis,  id  esl  hoc  looo  rlnivdis  HG  et  cenüa 
«ductis,  smit  wka  tam  areaa,  koc  aat  sagnanta,  quam  (diaefM* 
bilem  reeesaum)  radii  laaaporibos  proporlionales.  'Midta«-  aiMt 
aliae  Dotabilea  bujus  spiraiis  propriataliaa,  nac  difBdlia  eauamNäa. 
Imo  generalis  dainr  melhodu«  \m  eirctyatidiie  Hamimiii, 
m  ex  radiis  dentwr  terapora»  aut  yelncitales  paraeentriei  molus,  aut 
saltem  eSementa  iBapetuum  sau  soiickalioaea  graTitatia,  oaMrtnMaü 
Uneas  saltem  suppositis  quadraluris. 

14)  Solicitatio  paracantrica,  aea  gravluiis 
vel  levitatis  exprimitur  recta  ^ML  ex  puvcto  curvae  sll  k 
puiieti  praecedeBiis  inassignabililer  distantis  Ja  tangantMB  ^UL  (pra- 
4actain  inh)  acta,  radio  praecedaati  O  JA  (ex  ocütro  0  ni  p«nD- 
lura  praecedens  ^M  ducio)  parallala. 

15)  In  omni  circuiationa  harmoni-ca  a^lemettt^un 
impetus  paraeentriei  (bi>c  est  incrementum  airt  decremenlnp 
Teloeitatis  deacendendi  Tcrsos  centrum  vei  aaeendendi  a  centia) 
ast  differentia  vel  sunima  soIiciCationia  paraocB- 
trieaa  (boc  est  impressionis  a  graTitste  rek  tefilate^  aut  aa«sa 
aimiU  factae)  at  dupli  conatua  centrifagi  <at  ipiia  oircab- 
tione  harmonica  erti),  summa  quidem,  si  leTÜae  adait;  differailii, 
si  gravitas:  ubi  praevatente  grantatia  setlidtatiMie  creecit  deatca- 
dendi,  Td  deoreacit  asoendandi  Teloeitaa,  ot  praetalettta  duplo 
oonata  oentfifugo,  contra.  Ex  iM  et  JA  noriaaies  iaOzM'äit 
,MN  et  3M,D;  cnaii  ergo  triaogola  iM^MO  et  sM,M®snt 
aequaiia  ostensa  ob  ciroolationem  bamonieaniy  erant  (<ib  hma 
oammunen  O  tM)  et  altitadinaa  iMN  et  ^M  ,D  aequaks«  Isbi 
attmta  Jiü  aequali  LjM,  jungatur  ,M6  paraNeia  ipai  iML; '^igitv 
oongrtia  erunt  triangula  iHN^M  et  aM^DG,  et  erit  iM^M  aaqa. 
fi^M,  et  NsM  aiaqii.  GJD.  Porro  in  reota  O  «H  (si  opus  pra4«Kfa, 
quod  semper  subintalligo)  sitmatur  Of  aequ.  OiM,  et  O-^T 
aaqu.  OsH,  erit  PiH  differentia  intar  radios  OfM  et  0^,  ^ 
2T,M  differentia  inter  radios  O^Vi  etOsM.  lam  PsM:  ^. 
(N,M  seu)  GjD+NP,  et  jT  3M  aequ.  jMG+GiD — ,D  jT,  ergo  P,M— 
aTiM  (^erentia  differentiarum)  erit  NP  -^JitT-^iUßiy  boc  est 
(quia  NP  et  «D^T  ainua  versi  duornm  •ngolanim  et  mduMMna  in- 


mmpuMmet  düSmnthnn  cwocidint)  b»  ,0,1— |H6.  im  dif^ 
totnlit  myoniiii  exprink  Tdooitalem  paraceutricani,  4iffereDtia  dif- 
fvcBlianMiexfiruMlafevieBtiiiB  TelociUlifi  paracentricae.  Est  auieiti 
^^T  vVfl  NP  coütttttt  «entrifiJgvs  circutationia,  quippe  sinus  versus 
^fiBrll)ettMG8eiisML  est  solidUiio  gravitaUsCperpraecedente«). 
Itaque  eleneiiliiBi  fdoeititis  piracentricae  aequatur  diffarentrae  inter 
^ItBi  Gonatum  onitri&igttiii  NP  aeu  ^DtT  ti  simplioeDi  solioita- 
tioDtm  fprmtatia  fisM  aut  (quod  eodem  modo  condudiliir)  suraiBae 
ti  dupk  eattatu  aeottifugo  et  sioipBei  solieitatione  levitatis. 

i6>  Datia  iocr^meiitia  anl  deceememla  Telocitatk  asctadeiidi 
m{  deaceodeadi,  datuc  sotieiMio  gFavitaiia  kvitatiave,  aut  vice 
fersa.  Palet  ex  praacedenti  ^  natu  conattts  oentrifttgas  seoipcr 
4Mri  (amietiir,  cum  sit  ia  ratione  tripliei^  redproca  radiorum 
<petia). 

17)  Anqiaililma  tenponiiii  elemantis  iuerementa  anguiorum 
circuiatipoMi  barmonioae  sunt  in  ratione  duplieata  rectproea  ra- 
diorum. Nam  oireidattones  sunt  in  ratione  compasita  anguiorum 
at  ndioruoi,  et  circvkitionea  elementares,  cum  sint  harnsoniea«, 
fOBt  in  ratione  recipr ooa  itadierum ,  ergo  anguli  elementares  sunt 
ia.ratioie  radiante  reeipreoa  duplieata.  Tales  aunt  fere  motue 
apiiarentee  diurni  ex  Sole  spedati  (dies  enim .  bic  sufficienter 
üigiiae  aunt  .partea  temperia,  inprimia  pro  planetis  remotionboa), 
fu  erunt  «»nciter  in  ratioae  reoi(>roea  qoadratcrum  distantiaie,  ita 
11t  ii  diatantia  «dttpla  tantum  quarta  pars  angoli  eodem  teraporiB 
eleMofto  abaefaraUur,  in  tripla  taDtiim  noaa. 

169  Si  eUipeia  d'^saribaiur  ctrcalatione  mobilo 
ikarflionicB  oirea  focum  tanquan  circulationts  cen^ 
'tffAm.,  ernn4  inter  ae  haae  tria:  circulatio  i'^ t^  ^^I 
J)sH  (iiaec  enim  comparabiliiernon  differunt);  velocitaa  para- 
^atriea  ±D  sM,  et  velocitaa  ipsiua  mobilis  (ex  ipvie 
eMspeaita)  in  ipaa  orbita  elJiptica,  nempe  ^VL  ^N,  ra*- 
Sipeclire  uibaec  alia  tria:  axis  tranaversue  BE,  media  pro» 
foilfoaalia^iuter  differedtiam  et  snnunam  distantäae  fiseomm  kiter 
at  .P0  et  differentiae  Qq>  die^anliarum  puncti  orbitae  ^H  ^  fom, 
« idenique  4lupla  media  iproportionalis  inlnr  O'sM  et  F  jM  distan- 
tiaa  ffcsAem  puncti  a  duobm  foeis*  Eadtem  haec  suo  modo  eit 
in.k]ipierJ)ola  vera  annt*  .In  paraboia  quantitatibus  qUae  ibi  in»- 
Wtae  sMnt  enaneseaMibuai  fiant  ciroulalio ,  velocüas  paraoentrica, 
^  feloait«  ei  ifMsia.cemiloalta«'  qaae  lest  in  äpsa  ^Uta  rsspective, 
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ut  latus  rectum,  media  proportionalis  inter  latus  rectum  et  exees«- 
sura  radii  super  radium  ominum  miuimmn  (qui  csl  «fuarta  pars 
lateris  recti)  et  deniqae  dupla  media  praportioMlis  inlar  radkna 
et  latus  rectum.  Herum  veritas  ei  communibus  conicomi  4Sb^ 
roentis  derivari  potest,  si  ponatur  rectam  ^MEL  corvae  (?el  qas 
taugenti)  perpendicularem  in  MR  Axi  ASi  oeeurrere  in  R,  et  *  in 
eam  ex  focis  normales  agt  FQ,  OH;  patet  QEt  H^M,  sMO  esä% 
ipsis  sM  sD,  ,0  3M,  sM  sM,  hoc  est  relocitati  paraoentneae,  tketn- 
lationi  et  Yelocitati  in  ipsa  orbita  proportionales.  SvfBcit  ifßtar 
ostendi  latera  trianguU  3MHO  ssse  inter  se,  ut  eminUsTimns. 
Qüod  facilius  fiet,  considerando  triangola  3MQP  et  ^MHQ  esse  »- 
milia,  et  praeterea  esse  F3M  ad  OaM  ut  FR  ad  OR,  ^nde  per 
analysin  communem  propositum  condudetur.  Sequilur  hiiie,-  per- 
mutatis  licet  focis,  ut  alter  pro  altero  centrum  circuladolim  iiar'^ 
monicae  attractionisque  fiat,  eandem  quae  ante  manere  rationem 
circulationis  et  yelocitatis  paracentricae  in  quovis  pubcto. 

19)  Si  mobile  quod  gravitatem  habet,  Tel  ad  een«'- 
trum  aliquod  trahitur,  qualem  planetam  respectu  Solis  ponimus, 
feratur  in  ellipsi  (ant  alk  sectione  eont)  circulatione 
harmonica,  sitque  in  foco  ellipseos  centrum  tarn  at- 
traetiouis  quam  circulationis,  erunt  attractiones  s«u 
gravitatis  solicitationes,  ut  qnadrata  circulatioa^tn 
directe,  seu  ut  quadrata  radiorum  sire  distantiarum 
a  foco  reciproce.  Hoc  ifa  invenimus  non  ipeleganti  specimiiie 
nostri  calculi  differentiaKs  vel  analyseos  infinilomra.  Afi  sit  q; 
OF,  e;  BE,  b  (hoc  est  ^qq — ee),  O^M  radius  r;  Qtp  (seu 
O2M — FiM)  2r — q  seu  per  compendium  p;  et  latus  rectum 
WX  sit  a  aequ.  bb  :  q.  Duplum  elementum  areae  seu  duplmn 
triangulum  |M  2HO  quod  semper  aequale  est,  sit  ^,  posito  a  la- 
tere  recto  et  d-  repraesentaiite  elementum  temporis  semper  aeqsale; 
et  2D3M  drculatio  erit  ^a:r  (vid.  jam  supra  12);  porro  diflereiKia 
radiorum  2^2^  vocetur  dr,  et  differentia  differentianim  ddr.  Fer 
praecedentem  autem  estdr  (seu^DaM)  ad  j>a:r  (seu  s^d  tD,lf)iiit 
Vee — pp  ad  b.  Ergo  brdrs=-^a  V^e  — pp,  quae  est  aequaftio 
differentialis.  Hujus  autem  aequatio  differentio  *  dif* 
ferentialis  (secundum  leges  calculi  a  nobis  alias  in  Aelis  istis 
eiplicati)  est  b  dr  dr  +  b  r  ddr  =  —  2pa^di' :  ^es  —  pp,  quaram  dua^ 
rum  aequationnm  ope  tollendo  dr,  ut  restet  tantum  ddr,  tot 
ddrscbbaa^^ — 2aaqr^'^, :  bbr^  unde  bdielur  propositum;'  Nam 
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ddr,  vdodtAtis  paracentriisae  elementuiii,  est  diSerentia  inter  bbaa^^ 
:  bbr*,  hoc  est  aa^^ :  r*,  qni  est  diiplus  cooatus  centrifugus 
(per  12  supra)  et  inter  2aaqr^^^:bbr^  hoc  est  (quia  bb:qs:a) 
2a^& :  rr ;  oportet  ergo  (per  1 5)  at  2a^^ :  rr  sit  solicitatio  gra- 
Tilatis,  quae  ducta  in  constantem  a:2  dat  aa^^:rr,  quadratum 
cireuiationis.  Sunt  ergo  soticitationes  graWtatis  ut  quadrata  cir- 
culationis  directe,  et  proinde  ut  quadrata  radiorum  reciproce. 
Eadem  condusio  et  io  fayperboia  et  parabola  succedit,  maxi-* 
me  aatem  ia  eirculo  qui  est  simplicissima  ellipsis.  Ratio  autem 
diseriminis  inter  bas  eonicas  sectiones,  et  quando  circuli  et  el- 
l^ses  prae  aliis  generentur,  infra  apparebit. 

20)  Planeta  idem  attrahitur  a  Sole  diversimode, 
et  qaJdom  in  duplicata  ratio ne  Yiciniarum,  ita  ut  idem 
duplo  ?idni#r  quadr^lo  fortius,  triplo  vicinior  noscuplo  .fortius 
ad  desceudeodum  versus  Solem  nova  quadam  impressione  perpetuo 
solicitetor.  Patet  ex  praecedenti,  posito  Planetam  eüipsin  descri« 
bere,  ac  circulari  barmonice,  ac  praeterea  continuo  inipelli  versui 
Soieoi.  Video  banc  propositionem  jam  tum  innotuisse  etiam  viro 
odeberrimo  Isaaco  Newtono,  ut  ex  relatione  Actorum  ap- 
paret,  licet  inde  non  possim  judicare,  quomodo  ad  eam  per«* 
Tenerit. 

21)  Patet  etiam  solicitationem  gravitatis  in  Pla- 
netam esse  ad  conatum  Planetae  centrifugum  (seu 
ttcussoriom  ab  ipsa  circulatione  harmonica  eum  rapiente  in  orbem 
atque  adeo  excutn*e  conante  profectum)  ut  distantia  prae- 
sens a  Sole  ad  quartam  partem  lateris  recti  ellip- 
aaos  planetariae,  seu  ut  r  ad  a:4,  ac  proinde  rationes  ipsae 
granlatis  ad  conatum  centrifugum  sunt  planetae  distantiis  a  Sole 
proportionales. 

22)  Velocitas  planetae  circa  Solem  ubique  major 
•ilvelocitate  paracentrica,  hoc  est  accedendi  ad  So- 
iamvel  ab  eo  rfcedendi.  Cum  enim  sit  circulatio  ad  para- 
MBtfJcam  ut  b  ad  ^ee — pp  (per  18,  adde  calculum  ad  19),  erit 
ttqer  illa  quam  baec ,  si  bb  +  pp  major  quam  ee ,  quod  utique 
fit»  cum  bb  major  quam  ee^  seu  b  axis  transversus  quam  e  distan- 
tia fcoomm.  Jd  vero  in  rilipsibus  planetariis  nobis  notis  semper 
csitingit,  quae  non  usque  adeo  a  circulis  differunt. 

23)  In  Aphelio  A  et  Peripelio  Q  sola  est  circulatio 
MM  aeeesstt  et  recessu,  in  Perihelio  m  a  x  i  m  a,  in  Aphelio  minima. 


(u  media  autem  planeiae  distantia  a  Sole  (quae  est  in  ipsia 
eitremift  axis  transverai  B  et  £)  velocitaa  aocessua  recea»uave  eat 
ad  circulatiooem  io  ratione  distaiitiae  ioter  ibcos  ad  axem  tram*- 
varaum,  aeu  e  ad  b.    Ibi  enim  p  eTaneseit. 

24)  Maxima  est  planeiae  Yelocitaa  aeoedendiad 
Solem  vel  ab  eo  recedendi,  cam  WO  vel  XO«  dktaDiia 
planeUe  a  Sole,  est  aequalis  diioidio  eUipseas  lateri  recto,  tuBG 
enim  (per  19  vel  2i)  lit  ddrsco,  cum  r=sa:2.  Itaqiie  ai  ex 
Sole  tanquam  centro,  dimidio  latere  recto  0W  lanquam  radio, 
deacribatur  circulus,  is  ellipsin  planetae  in  duobua  punclia  maxi* 
mae  paracentricae  velocitalis  W  et  X  seoabit,  quae  io  ium^  Ht  W 
erit  accedendi,  in  altero  X  recedeudi«  Minima  ai«re  iHiUa  est  in 
Apbelio  et  Perihelio,  sive  in  ellipsia  utroque  vertice  A  et  fi. 

25)  Semper  in  ellipsi,  adeoqne  et  aem^er  in  planeli 
oonatus  centrifugus  reoedeudi  a  Sole»  aeu  conalua  «xoiiaso** 
rius  circulationis  barmonicae,  minor  est  solicitatione  graritMiif 
gen  attractione  centrali  Solis.  Est  enim  (per  21)  »ttracti«^ 
ad  eonatum  centrifugum  ut  diatantia  a  Sole  aeu  foco  ad  quarUutt 
partem  lateris  recti,  semper  autem  in  etUpsi  distanüa  a  foeo  major 
qaarta  lateris  recti  parte. 

26)  Impetus  quos  planeta  attractione  Solis  con** 
tinuata,  durante  itinere  concepit,  sunt  nt  anguli 
circulationis,  seu  quos  radii  ex  Sole  ad  primum  etpostranim 
itineris  punctum  ducti  comprebendunt,  aive  ut  motua  apparena  seu 
iter  ^ectatum  ex  Sole.  Sic  impetus  impressna  durante  ittnera 
AfM  est  ad  impelum  impressum  durante  itinere A3M;  ut  anguia» 
AOfM  ad  angulum  AOgH.  Sunt  enim  angulorum  incrtmenta  it 
impressiones  gravitatia  (per  17  et  19),  ergo  et  anmolae  $»mt$m 
proportionales,  nempe  anguli  circuiatione  absoluti  summia  impraa«* 
sionum  seu  impetibus  inde  conceptis.  Hin«  in  punoto  W,  ubi 
normalts  ordinata  ex  Sole  ellipai  oocurrit,  impetus  inde  ab  Apfc^ü^ 
A  coaceptus,  est  dimidia  pars  impetus  oonodpti  A  ApbeUa  ad 
Periheiium ;  est  autem  ibi  O  W  distai^ia  a  Sole ,  ipsnm  limiim 
latus  rectum^  Et  impetus  itinere  quovia  conoeptis  est  ad  0o«[(epf* 
tum  semirevolutiotte,  ut  angulus  circulationis  ad  duoa  ritotoa.  In* 
telligo  autem  impetus  a  gravitate  vel  attractione  impresaoa  |Mdr  äff 
ac  solos,  non  detractia  nee  computatis  impetibus  oontrariia  aib  nr^ 
cussorio  conatu  impressis. 

27)  Sed  operae  pretinm  est  distinetius  ex  o»iiaia  aaiipwl» 
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ex{ilicare  i4»Uin  Plaaetae  revolutionein  gradusque  ac- 
CASSii^s  et.recessns  erga  Solem«     Planeta  igitur  io  maxima 
digresisio^e^A  »eu  Apbelio   positus   minorem  quidem    et   conatum 
centrifugum  circulationi^  excutientis  et  attractorium  gravitatis  so- 
lidtaatis  experitur,    quam  si  Soli  propior  esset.     Est  tarnen  in  ea 
4ifttantia,  nempe  in  vertice  remotiore  a  Sole,  fortior  gravitas  quam 
daplus   coaatm»   centrifugus  (per  21),    quia  QX  distantia  Apbelii 
seu  yerticis  remotio^s  a  Sole   seu   foco    major    est  dimidio  latere 
recto  OW.  Desceodit  itaque  planeta  versus  Solem  itinere  AM£WJ2, 
et  coutinue  crescit  descendendi  impetus,  ut  in  gravibus  acceleratis, 
fttam  diu  manet  nova  gravitatis   solicitatio  fortior  duplo  novo  co- 
netu  eentritugo;    tamdiu   enim    crescit   impressto  accedendi  super 
impressiopem  recedendi,  adeoque  absolute  crescit  accedendi  veloci- 
tast.donec  io  locum  perveniatur,  ubi  aequantur  duae  illae   novae 
coDtrariae  impressiones,   id  est  in  locum  W,   ubi  distantia  a  Sole 
OW  aequatur   dimidio  lateri  recto.     Ibi  ergo   velocitas  accedendi 
est  maxima,  et  crescere  desinit  (per  24).    Exinde  autem  etsi  per- 
gat  planeta  accedere  ad  Solem  usque  ad  ii,  velocitas  tamen  acce- 
dendi rursua  decrescit,   praevalente  conatu  duplo  centrifugo  super 
gravitatis  impressionem,  idque  tamdiu  continuatur,  donec  impres- 
sione^  centrifugae  in  unum  coUectae  ab   initio  A  hucusque,   im- 
preasiones  gravitatis    etiam  ab  initio  hucusque   collectas  praecise 
oonsumunt,    seu   quando   totus   impetus  recedendi  (conceptus  ex 
einguti^  impressionibus  centrifugis  coUectis)  toti  impetui  accedendi 
(fii  gravitatis  impressionibus    continue  repetitis  coucepto)  tandem 
aeqaatur,    ubi   cessat   omnis  accessio,  atque  is  locus  ipsüm   est 
PeriheUni«  £1,  in  ()uo  Planeta   est  Soli  maxime   vicinus.    Postea 
antem  continuato  motu,  cum  hactenus  accesserit,   nunc   recedere 
iagpit,   tenditque  ab  ii  per  X   versus  A.     Nam   duplus   conatus 
eeutrifuguß   qui  praevalere   coeperat  super  gravitatem   inde  a  W 
uaque  ad  Jß,  adhuc  pergit  praevalere  ab  ii  usque  ad  X,  ac  proinde 
ciun  ab  St  incipiat  planeta  /quasi  de  novo  moveri,  quippe  prioribus 
inpetibus  contrariis  mutuo  sublatis,  praevalet  etiam  recessus  inde 
ai)  ii^  et  recedendi  velocitas  continue  crescit  usque  ad  X,  sed  in- 
erementUD)  tarnen  qua  seu  nova   impressio  decrescit,    donec  ista 
nova  impreasio  ad  recedendum,    seu   duplus    conatus   centrifugus, 
navae  impressiopi  ad  recedendum  seu  gravitati  iterum  fit  aequalig, 
nempe  in  X.    Itaque  in  X  est  maxima  recedendi  velocitas.    Et  ex 
00  praevalet  ^vitas  seu  nova.  impressio  accedendi,  licet    adhuc 
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satis  diu  praevaleat  totus  recedendt  impetus  seu  satinna  omniimi 
impressionum  recedendi  inde  ab  Si  acquisitarom,  super  tofam  im- 
petum  äccedendi  inde  ab  ii  denuo  impressum.  Sed  cum  tarnen 
bic  magis  crescat  quam  ilie,  post  X,  tandem  ei  fit  aequalis  in  A, 
ubi  mutuo  destfuuntur  et  recessus  cessat,  id  est  reditur  adApfae- 
lium  A.  Atque  ita  omnibus  impressionibus  ppistinis  contrariarum 
aequalium  compensatione  consumtis,  res  redit  ad  statutn  primum, 
atque  omnia  de  integro  perpetuis  lusibus  repetuntor,  donec  longa 
dies  perfecto  temporis  orbe,  rerum  constitutioni  mutationem  no- 
tabilem  afferat. 

28)  Habemus  ergo  in  motu  planetae  elliptico  sei 
puncta  inprimis  notabilia:  quatuor  quidem  obyia,  k  tlQ 
Aphelii  et  Periheiii,  itemque  E  et  B  mediae  distantiae  (nam  OB 
vei  OE  est  dimidiud  axis  major  Afi,  ädeoque  medium  arithmeticum 
inter  OA  maximam,  et  Oß  minimam  digressionem),  et  dno  a  iio- 
bis  addita,  W  et  X  extrema  lateris  reeti  WX  ad  axem  in  foco  O 
ordinatim  applicati,  quae  sunt  puncta  maximae  velocitatis,  ilhid  W 
recedendi,  boc  X  äccedendi  (per  24).  Tibi  eliam  (per  26)  impe* 
tus  a  continua  gravitatis  impressione  conceptus  ab  A  usque  ad  W 
praecise  est  dimidius  ejus,  qui  toto  descensu  ab  A  usque  ad  Q 
concipitur;  similiter  conceptus  ab  Si  usque  ad  X,  dimidius  ejus 
qui  concipilur  ab  £i  usque  ad  A:  et  omnino  impetus  a  grayitate 
concepti  per  AW,  W£i,  i3X,  XA  sunt  aequales. 

29)  Tempus  jam  est,  ut  tradamus  causas,  quae  speciem 
ellipseos  Planetariae  definiunt.  Datur  focus  ellipseos  Oy 
qui  est  locus  Solls.  Dato  jam  loco  A,  ubi  Planetam  Sol  trahere 
incipit,  velut  maxima  planetae  distantia,  datur  remotior  ab  hoc  foco 
ellipseos  Vertex.  Data  porro  ratlone  gravitatis  seu  virtutis,  qua 
Sol  planetam  trahere  incipit,  ad  conatum  centrifugum,  qua  ibi  cir- 
culatio  planetam  excuter^  et  a  Sole  repellere  nititur,  hinc  datur 
et  latus  rectum  ellipseos  principale  WX  seu  ordinatim  applicata 
in  foco  ©♦  Nam  OAdata,  est  ad  OW  semilatus  rectum,  in  ra- 
tione  data  attractionis  Solaris  ad  duplum  conatum  centrifugum. 
Quodsi  jam  quarta  pars  lateris  recti  detrahatur  a  maxima  digres- 
sione  data  AQ?  erit  residuum  ad  AQ  ut  AO  ad  Ai3:  datur  ergo 
AQ  major  axis  ellipseos  seu  latus  transversum.  Datis  ergo  punctis 
O,  A,  W  vel  X,  datur  et  ß,  atque  hinc  porro  et  C  centrum  ellip- 
seos, et  alter  focus  F,  et  axis  transversus  ßE>  adeoque  ellipsis. 
Nee  minus  dantur  omnia»  si  pro  A  initio  daretur  ÜJ 
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30)  Ex  bis  simul  patet,  quomodo  ellipsis,  Tel  qui 
sub  ea  continetur  circulus,  non  alia  conica  sectio, 
a  planetis  describatur.  Et  circulus  quidem  oritur,  cum 
attractio  gravitatis  et  dupla  vis  centrifuga  a  circulatione  orta  ab 
initio  attractionis  sunt  aequales ;  ita  enim  aequales  manebunt,  nulla 
existente  causa  accessus  aut  recessus ;  sed  cum  iDitio  (vel  in  statu 
destructorum  priorum  impetuum  contrariorum  accedendi  receden- 
dive,  qui  initio  aequivalent,  boc  est  in  Aphelio  vel  Perihelio)  attrac- 
tio et  duplus  conatus  centrifugus  sunt  inaequales,  modo  (per  25) 
conatus  centrifugus  simplex  sit  minor  attraclione,  describitur  el- 
lipsis;  et  praevalente  attractione,  initium  estApbelium,  sinprae- 
valeat  duplus  conatus  centrifugus,  est  Perihelium.  Si  conatus  cen- 
trifugus Simplex  attractioni  sit  aequalis,  parabola;  si  major^ 
hyperbola  orietur,  cujus  focus  intra  ipsam  sit  Sol.  Quod  si 
Planeta  non  gravitate,  sed  levitate  esset  praeditus,  nee  traheretur, 
sed  repelleretur  a  Sole,  hyperbolae  opposita  orietur,  cujus 
uerope  focus  extra  ipsam  Sol  esset. 

Duo  jam  in  boc  argumento  potissimum  praestanda  supersunt, 
anum,  ut  explicemus,  quis  motus  aetberis  planetas  graves  faciat 
seu  versus  Solem  pellat,  et  quidem  in  duplicata  ratione  viciniarum; 
deinde  quae  sit  causa  comparationis  motuum  inter  diverses  pla- 
netas systematis  ejusdem,  ita  ut  tempora  periodica  sint  in  sesqui- 
plicata  ratione  mediarum  distantiarum ,  seu  quod  eodem  redit, 
axium  majorum  eliipticorum:  id  est,  distinctius  explicari  debet 
motus  vorticis  Solaris  seu  aetberis,  systema  unumquodque  consti- 
taentis.  Sed  haec  cum  altius  repetenda  sint,  brevitati  bujus  Scbe- 
diasmatis  includi  non  possunt,  et  quid  nobis  consentaneum  visum 
sit,  rectius  separatim  exponetur. 


IX. 

TENTAMEN  DE  MOTUUM  COELESTIUM  CAUSIS. 
(Zweite  Bearbeitung) 

Constat  Veteres,  praesertim  qui  Aristotelis  et  Ptolemaei  pla- 
cita  secuti  sunt,  uondum  satis  agnovisse  naturae  majestatem,  quae 

VI.  11 
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nostro  demum  et  praecedenti  aevo  praesenüus  illuxit,  ex  quo  re- 
pertum  est,  Hypothesin  quae  primarios  Planetas  circa  solem  agit 
phaenomenis  pulchre  satisfacere.  Haec  mirifice  illustrata  sunt  Ty- 
chonis  observationibus,  quibus  iile  solito  accuratioribus  animum  ad- 
jecit  primus,  et  orbium  solidorum  apparalum  minime  decorum  et 
ooelo  sustulit.  Etsi  aulem  ex  Herculeis  laboribus  suis  non  gatis 
fructus  perceperit,  partim  praejudiciis  quibusdam  exclusus,  partim 
morte  praeventus,  divina  tarnen  Providentia  factum  est,  ut  obser- 
Tationes  ejus  et  molimina  venerint  in  manus  Viri  incomparabilis, 
cui  fata  servaverant  ut  j u r a  poli  rerumque  fidem  legesque 
Deorum  primus  publicaret  mortalibus.  Hie  ergo  invenit,  quem- 
libet  planetam  primarium  orbitam  describere  ellipticam,  in  cujus  al- 
tero  focorum  sit  Sol,  ea  lege  motus,  ut  radiis  e  Sole  ad  planetam 
ductis,  areae  semper  abscindantur  temporibus  proportionales.  Idem 
deprehendit,  plures  planetas  ejusdem  systematis  habere  tempora 
periodica  in  sesquiplicata  ratione  distantiarum  mediarum  a  Sole, 
mire  profecte  triumphaturus,  si  sci?isset  (quod  praeclare  Caesinus 
notavit)  etiam  Jovis  et  Saturni  satellites  easdem  leges  ser?are  re- 
spectu  fiuorum  planetarum  primariorum,  quas  isti  erga  Solem.  Stsd 
tantarum  tamque  constantium  veritatum  causas  dare  nonduni  po- 
tuit,  tum  quod  Intelligentiis  aut  sympathiarum  radiationibus  inex- 
plicatis  haberet  praepeditam  mentem,  tum  quod  nondum  illius 
tempore  Geometria  interior  et  Scientia  motuum  eo  quo  *nunc  pro- 
fecissent  Aperuit  tarnen  et  rationibus  indagandis  aditum.  Nam 
ipsi  primum  indicium  debetur  usus  physici  ejus  naturae  legis  ^  a 
qua  vel  pendet  gravitas  vel  saltem  mirifice  illustratur,  quod  Cor- 
pora rotata  conantur  a  centro  recedere  per  tangentem,  et  ideo  si 
in  aqua  festucae  vel  paleae  innatent,  rotato  vase  aqua  in  vorticem 
acta,  festucis  densior  atque  ideo  fortius  quam  ipsae  excussa  a  me- 
dio,  festucas  versus  centrum  compellit,  quemadmodum  ipse  diserte 
duobus  et  amplius  locis  in  Epitome  Astronomiae  exposuit,  quan- 
quam  adhuc  subdubitabundus  et  suas  ipse  opes  ignorans  nee  satis 
conscius  quanta  inde  sequerentur  tum  in  Physica  tum  speciatim  in 
Astronomia.  Sed  his  deinde  egregie  usus  est  Cartesius,  etsi  more 
suo  autorem  dissimularit.  Miratus  autem  saepe  sum,  quod  Carte- 
sius  legum  coelestium  a  Keplero  inventarum  rationes  reddere  ne 
aggressus  est  quidem,  qnantum  constat,  sive  quod  non  satis  con- 
ciliare posset  cum  suis  placitis,  sive  quod  felicitatem  inventi  igno- 
raret  nee  putaret  tam  studiose  a  natura  observari. 
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Porro  cum  minime  physicum  videatur,  imo  nee  admirandis 
Dei  machinamentis  dignum,  Intelligentias  peculiares  itineris 
directrices  assignare  sideribus,  quasi  Deo  deessent  rationes  eadem 
corporeis  legibus  perficiendi,  et  vero  orbes  solidi  dudum  siut 
explosi,  sympathiae  autem  et  magnetismi  aliaeque  id  genus 
abstrusae  qualitates  aut  noii  inteiligantur,  aut  ubi  intelligunlur,  cor- 
porearum  impressionum  eiTectus  appariturae  judicentur;  nihil  aliud 
ego  qaidem  superesse  judico ,  quam  ut  causa  rootuum  coelestium 
a  motibus  aetheris,  sive  ut  astronomice  loquar,  ab  orbibus  de- 
ferentibus  quidem  sed  fiuidis  oriantur.  Haec  sententia  ve- 
tasüssima  est,  etsi  neglecta:  nam  Leucippus  eam  adeo  expressit, 
nt  in  systemate  formando  ipsum  adhibuerit  divrig  (vorticis)  no- 
men,  et  audivimus,  quomodo  Keplerus  motu  aquae  in  vortieem 
actae  gravitatem  adumbraverit.  Et  ex  itinerario  Monconisii  disci- 
mus,  jam  tum  Torricellii  fuisse  sententiam  (et  ut  suspicor ,  etiam 
GalUaei,  cujus  {iste  discipulus  erat),  ut  paleas  seu  festucas  aquae 
innatantes,  sie  astra,  medio  propiora,  celerius  circumire.  Sed  haec 
•generaliora  non  difficulter  in  mentem  veniunt.  Nobis  vero  propo- 
sitam  est,  ipsas  motuum  leges  distinctius  explicare,  quod  longe 
altioris  indaginis  esse  res  docebit.  Et  cum  aliqua  in  eo  genere  no<* 
bis  lux  aifulserit  et  inquisitio  commode  admodum  et  naturaliter 
snccessisstt  videatur,  in  eam  spem  erectus  sum,  veris  motuum  coe- 
lestium causis  a  nobis  appropinquatum  esse. 

Constat  et  egregiis  Gilberti  cogitationibus,  omne  corpus  mun- 
danum  majus,  quoad  nobis  cognitum  est,  Magnetis  referre  na- 
taram,  et  praeter  vim  directricem,  polos  quosdam  respicieutem,  vim 
babere  attrahendi  cognata  (minimum)  corpora  intra  sphaeram  suam, 
<niam  in  terrestribas  vocamus  gravitatem,  et  analogia  quadam 
ad  sidera  transferemus.  Sed  non  satis  constat,  quae  sit  vera  phae- 
nomeni  tam  late  patenlis  causa,  et  utrum  eadem  quae  in  Magnete. 
Qnaoquam  autem  problema  demonstratione  solvi  nondum  possit, 
bd^mtts  tarnen  quae  mirifice  consentiunt  inter  se  magnaque  veri- 
similitndine  commendantur.  Equidem  asseri  potest,  Attractionem 
6ravhim  fieri  radiatione  quadam  corporea,  immaterialia  enim  expli- 
candis  corporeis  pfaaenomenis  adhiberi  non  debent.  Deinde  consen- 
tafneum  est,  esse  in  globi  corpore  conatum  explosivum  materiae  in- 
conrenientis  sive  perturbantis  seu  non  satis  apto  ad  motus  liberrime 
exercendos  loeo  positae,  unde  per  circumpulsionem  attrahatur  alia 
GOBsentiens  seu  motum  ejusmodi  habens,  ut  motum  attrahentis  in- 
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testinum  minus  perturbet,  exemplo  fiammae,  in  qua  expulsionem 
unius  et  attractionem  alterius  ipsi  sensus  docent.  Quodsi  quis  jam 
altius  isla  repeti  desideret,  is  cogitet  Giobum  fluidum  fuisse,  atque 
adeo  in  se  motum  varium  intestinum  babuisse,  motibus  ambien- 
tium  sese  accommodantem,  et  instar  guttae  olei  in  aqua  natantis 
fuisse  rotundatum,  ut  ambientia  quam  minimum  perturbarentur, 
et  tunc  quoque  cum  paulatim  induruit,  pervium  mansisse  et  mea- 
tus  convenientes  motibus  fluidi  residui  ingredientis  retinuisse. 
Et  quidem  natura  fluidi  est  motus  intestinos  habere  varios,  qui  ubi 
ab  ambientibus  coercentur  ne  avolet  materia,  redeunt  in  se  ipsos 
adeoque  in  circulares  abeunt,  et  circulos  magnos  afTectant,  quiaita 
maximum  retinent  conatum  recedendi.  A  quo  jam  detruduntur  ea 
Corpora,  quibus  minus  hujus  fluidi  includitur  seu  in  quibus  minor 
conatus  recedendi.  Itaque  si  vis  centrifuga  adhibenda  est  ex  Kep- 
leri  invento,  non  deduci  debet  ex  motu  aetheris  in  aequatore  et  paral- 
lelis  qui  ad  axem  telluris  detruderet,  sed  ut  jam  olim  annotare 
memini,  circulis  magnis  quorum  idem  cum  globo  centrum,  quales 
sunt  meridiani,  exemplo  ejus  motus  qui  in  magnelis  atmospbaera 
äpparet,  licet  enim  in  fluido  motus  sit  circularis  varius  in  omues 
partes  in  circulis  magnis  quibuscunque,  nihil  tarnen  prohibet  esse 
quosdam  polos,  per  quorum  meridianos  sit  validier  materiae  cujus- 
dam  cursus  ad  systematis  situm  accommodatus.  Ita  variae  causae 
assignatae  coincidunt  inter  se  hac  explicandi  ratione  habemusque 
simul  radiationem  sphaericam,  attractionem  magnetis,  explosionem 
perturbantis,  fluidi  motum  intestinum,  circulationem  atmosphaerae 
conspirantes  vim  centrifugam.  Sed  quaecunque  sit  causa  gravita- 
tis,  sufficere  nobis  potest  Giobum  attrahentem  radios  materiales  ra- 
diis  lucis  analoges  propellere  seu  impulsuum  lineas  emittere  in 
omnem  plagam  a  centro  recedentes;  non  quasi  partes  a  tellure 
ad  grave  usque  pervenire  necesse  sit,  sed  quod  materia  materiam 
contiguam  impellente  impetus  propagetur  ut  in  lumine  et  sono, 
et  liquoribus  motis.  Quanquam  erraverint,  quibus  persuasum  fuit 
propagationem  alicujus  effectus  sensibilis  fieri  posse  in  instanti. 
Radii  autem  ut  ita  dicam  Magnetici  seu  quibus  attractio  efficitur, 
consistunt  in  conatu  recessivo  fluidi  cujusdam  insensibilis,  subti- 
lissime  quidem  divisibilis,  sed  confertissimi,  cui  cum  interponantor 
Corpora  porosa^  qualia  sunt  terrestria  quae  non  tantundem  in  pari 
spatio  materiae  a  centro  recedere  conautis  continent  adeoque  mi- 
nore  levitate  praedita  sunt,  necesse  est  fluido  emisso  praevalente, 
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terredtria  versus  centrum  detrudi.  Unde  apparet  esse  debere  aliam 
Materiam  flttidam  fluido  illo,  quod  gravitatem  facere  et  quod  a  cen- 
tro  propelli  diximus,  longe  subtiliorem  nee  directionem  ejus  se- 
qneDtem,  sed  proprios  suos  exercentem  motüs,  non  minus  quam 
ipsa  materia  magnetica  in  aSre  aut  aqua  facit.  Nam  necesse  est 
ut  materia  quaedam  alia  transeat  per  porös  corporum  terrestrium 
minores  sed  creberrimos,  priorem  exciudeutes.  Et  quo  major 
pars  corporis  terrestris  materiae  priori  impervia  est  nee  nisi  alte- 
ram  illam   longe  tenuiorem  admittens,    eo   gravius    specie   fit 

corpus  seu  soiidius   censeri  polest.     Et  fieri  posset  ut  omnid  cor- 

• 

pora  terrestria  eonstarent  ex  massa  homogenea  adeoque  porös  sub- 
tiliores  ubique  aequaliter  disseminatos  habente,  gravitas  autem  spe- 
cifica  major  minorve  ex  minore  majoreve  hiatuum  ejus  et  porosi- 
tatam  illarum  erassiorum  seu  gravifieo  fluido  perviarum  copia  ori- 
retur,  prorsus  ut  ex  eodem  metallo  corpora  diversae  gravitatis  spe- 
dficae  formari  possunt,  quorum  alia  pro  varietate  eavilatum  in  aqua 
subsident,  alia  natabunt.  Caeteris  autem  paribus,  eademque  exi- 
stente gravitate  specifica,  solicitatio  tamen  ad  centrum  teudendi  ma- 
jor minorve  erit  pro  quantitate  radiationis,  quae  aestimanda  est 
ad  exemplum  lucis.  Quemadmodum  enim  dudum  demonstratum 
est  a  Viris  doetis,  corpora  illuminari  a  lucido  in  ratione  reciproca 
doplicata  distantiarum ,  ita  dicendum  est  corpora  quoque  attracta 
gravitare  tanto  minus  quanto  majus  est  quadratum  distantiae  ab 
attrahente.  Utriusque  eadem  et  manifesta  ratio  est.  Nempe  circa 
centrum  lucidum  vel  radians  R  (fig.  19)  describantur  superficies 
sphaericae  eoncentricae  per  A  et  per  L  vel  duclis  rectis  RAL, 
RCN  abscindantur  harum  portiones  quae  fiunt  arcubus  similibus  et 
similiter  positis  ABC,  LMN,  rotatis  circa  axem  seu  radium  arcus 
bisecantem  REM;  porro  lux  vel  vis  attractiva  per  unamquamque 
saperficiem  uniformiter  est !  difTusa  seu  partes  aequales  ejusdem 
snperficiei  aequaliter  illuminantur  sive  solicitantur ;  itaque  tota  lux 
Tel  vis  superficiei  ABC  est  ad  lucem  vel  vim^  superficiei  LftfN  in 
ratione  composita  intensionis  seu  illuminationis  et  extensionis  seu 
superficierum ;  sed  tantum  est  lucis  seu  vis  attractivae  in  super-* 
fiele  ABC  quantum  in  superficie  LMN,  ergo  intensiones  sunt  re- 
ciproce  ut  extensiones,  boc  est  illuminationes  vel  gravitatis  solici- 
tationes  sunt  reeiproce  ut  superficies,  sed  superficies  ABC  et  LMN 
snnt  ut  quadrata  diametrorum  RA,  RL.  Itaque  illuminationes  vel 
graTitatis  solicitationes  sunt  reeiproce  ut  quadrata  distantiarum  a 
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centro  radiante   vel  attraheote.    Hoc  autem  a  priori  sobis  deprer 

hensum,  mox   iterum  8ua  sponte  a  posteriori  per  calcuium  aoaly* 

ticum  ex  phaenomenis  planetarum  communibus  ductum  nascetur 

mirifico  consensu  ratiouum  et  observationum,  et  iDsigni  coBfirraa- 

tione  veritatis.     Quae  enim  sequuntur,  non  congtant  Hypotbasibo^t 

sed    ex   phaenomenis  per  ieges  motuum  concluduatur ;  Biire  «oiin 

detur  sive  non  delur  attractio  planetarum  ex  sole,  sufScit  aoobia 

eum  coUigi  accessum  et  recessum,  hoc  est  distantiae  incrementuis 

vel  decrementum,  quem   haberet  &i  praescripta  lege  atlraberetur« 

Et  sive  circuletur  revera  circa  solem,  sive  non  circuletur^   suf(icii 

ita  situm  mutare  respectu  solis  ac  si  circulatione  harmonica  Diove- 

retur,  et  proiude  Principia  intelligendi  mire  simplicia  et foe- 

cunda  reperta  esse,  qualia  nescio  an  olim  homines  vel  sperare  außi 

fuissent.     Quantum  autem  hinc  de  ipsis  motuum  causis  sit  coneju-» 

dendum,   prudentiae  cujusque  aestimandum  relinquemus,  fortasae 

enim   eo  res  jam   perducta  est,    ut  Poäta  intelligens  non  anoplius 

dicere  ausit  Astronomie: 

Taüa  frustra 
Quaerite  quos  agitat  mundi  labor,  at  mihi  semper 
Tu  quaecunque  paret  tarn  crebros  causa  meatus 
Ut  superi  voluere  late. 

1)  Ut  ergo  rem  ipsam  ex  phaenomenis  conficere  aggredUr 
mur,  ante  omnia  deraonstrari  potest,*  secundum  naturae  Ieges  om- 
nia  Corpora,  quae  in  fluido  lineam  curvam  descri- 
bunt,  ab  ipsius  fluidi  motu  agi,  Omnia  enim  curvam  de- 
scribentia  ab  ea  recedere  conantur  per  rectam  tangentem  (ex  na- 
tura motus),  oportet  ergo  esse  quod  coerceat  »eu  renovet  causam 
curvitatis.  Nihil  autem  contiguum  est  nisi  fluidiim  (ex  bypotbesi) 
et  nullus  conatus  coercetur  nisi  a  contiguo  et  moto  (ex  natura 
corporis),  fluidum  ergo  ipsum  in  motu  esse  necesse  esL 

2)  Hinc  sequitur,  planetas  moveri  a  suo  aethere  seu 
habere  orbes  fluidos  deferentes  vel  moventea.  Omnium  enim  con< 
sensu  lineas  curvas  describunt,  nee  possibile  est  phaenomena  ex-* 
plicari,  suppositis  motibus  rectilineis  tantum.  Itaque  (per  praece- 
dentem)  moventur  a  fluido  ambiente.  Idem  aliter  dem^nstran 
potest  ex  eo  quod  motus  planetae  non  est  aequabilis  seu  aequali- 
bus  temporibus  aequalia  spaiia  describens.  Unde  etiam  necesse 
est,  ut  a  motu  ambientis  agatur.  Et  cum  experiamur  omnes  pla- 
netas in  eadem  fere  coeli  regione  et  ad  easdem  partes  ferri,  can- 


seBUneam  est  communein  esse  communis  effectns  causam,  a  motu 
siilicet  aetheris  circa  solem,  adeoque  planetas  habere  orbesfUiidos 
defereotes. 

3)  Circulationem  yoco  Harmonicam,  si  relocitatea 
drcolaadi ,  quae  sunt  in  aiiquo  corpore,  sint  radiis  seu  distantiis  a 
centro  circulationis  reciproce  proportionales,  vel  (quod  idem)  si  ea 
proportione  decrescant  velocitates  circulandi  circa  centrum»  in  qua 
crescQQt  distantiae  a  centro,  vel  brevissime,  si  crescant  velocitates 
drcnlandi  proportione  viciniarum.  Ita  enim  si  radii  seu  distantiae 
erescant  aequabiliter  seu  arithmetice,  velocitates  decrescent  barmo«- 
aiea  progressione.  Itaque  non  tantum  in  arcubus  circuli,  sed  et 
in  curva  alia  quacunque  describenda  circulatio  bar- 
monica  locum  inventre  potest.  Ponamus  moliiieM  <fig.  18) 
fem  in  curva  quavis  ^MsHiM  (vel  iM^MaM)  et  aequalibus  tempo- 
m  eiementis  describere  elementa  curvae  jM^M,  2M1M,  inieiiigi  pot- 
est motus  compositus  ex  circulari  circa  centrum  aliquod  ut  0 
Hut  tMiT,  2M1T)  et  rectilineo  velut  sT^M,  |TiM  (sumtusQsT 
aeqo.  0|H,  et  QiT  aequ.  02M),  quaiis  motus  inlelligi  etiam  pot* 
est,  dum  regnla  seu  recta  rigida  indefinita  On  movetur  circa  cen 
truin  0>  et  inierim  mobile  M  movetur  in  recta  O  n.  Nihil  autem 
refert,  quis  sit  motus  rectilineus,  quo  ad  centrum  aceeditnr  vel  sb 
ipso  reeeditur  (quem  vocomotum  paracentricum),  modocir«» 
caJatio  ipsius  mobilia  M  ut  3M2T  sit  ad  circulationem  aliam  ejus- 
dem  mobilis  JAgT^  ut  OiU  ad  OsM,  hoc  est  si  circuiationes 
aequalibus  temporum  eiementis  factae  sint  reciproce  ut  radii.  Cum 
eoim  arcus  isti  elementarium  circulationum  sint  in  ratione  compo* 
•ita  temporum  et  velodtatum,  tempora  autem  elementaria  assuman« 
tur  aequalia,  erunt  circuiationes  ut  velocitates,  itaque  et  velocitates 
reciproce  ut  radii  eruot,  adeoque  circulatio  dicetur  harmonica« 

4)  Si  mobile  feratur  circulatione  harmonica(qui* 
eoBque  sit  motus  paracentricus),  erunt  areae  radiis  ex  cen- 
tro circulationis  ad  mobile  ductis  abscissae  tempo«* 
ribas  ittsumtis  proportionales,  et  vicissim.  Cum  enim 
arcus  drculares  elementares,  ut  1T2M,  fTgVl,  sint  incomparabiliter 
parri  respectu  radiorum  O2M,  OsM,  erunt  differenttae  inter  arcus 
«t  aioas  eorum  rectos  (ut  inter  1T3M  et  iD,M)  ipsismet  differenti- 
Imis  incomparabiles ,  ac  proinde  (per  Analysin  nostramin« 
Hnitorum)  habentiir  ea  pro  uullis,  et  arcus  et  sinus  pro  coin* 
cidintibos.    Ergo  iDtH  ad  ^DsM  ut  OsM  ad  OiM,  seu  OiM  in 
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iD^M  aequ.  O^M  in  2D3H,  ergo  et  aequantar  bonrni  diandia 
triaugttla,  Dempe  iM^MQ  et  2M3MOf  quae  cum  sint  elementa 
areae  AQMA,  itaque  aequalibus  ex  hypothesi  sumtis  temporis  ele- 
mentis,  etiain  areae  elementa  sunt  aequalia,  et  ▼icissim,  ac  proinde 
araae  AQMA  sunt  temporibus,  quibus  percurai  sunt  arcua  AM, 
proportionales. 

5)  Assumsi  inter demonstrandum  quantitates  incompa- 
rabiliter  parvas,  verbi  gratia  differentiam  duanim  quantkatam 
oommunium  ipsis  quantitatibus  incomparabiiem.  Sic  eBkn  talia, 
ni  fallor,  lucidissime  exponi  possunt.  Itaque  si  quis  nolit  adbibere 
infinite  parvas,  potest  assumere  tarn  parvas  quam  sulfieere 
judieat,  ut  sint  incomparabiles  et  errorem  nuUius  momenii,  inH> 
dato  minorem  producant.  Quemadmodum  terra  pro  puncto  seu 
diameter  terrae  pro  linea  infinite  parva  habetur  respectu  coeli,  sie 
demonstrari  polest,  si  anguU  latera  habeant  basin  ipsis  ineonpa- 
rabiliter  minorem ,  angulum  comprehensum  fore  recto  incompara- 
biliter  minorem,  et  differentiam  laterum  fore  ipsis  differenlibus  in- 
Gomparabilem ;  item  differentiam  sinus  totius,  sinus  coroplemeoti 
etsecantisfore  differentibusincomparabilem;  item  differentiam  sioas, 
ohordae,  arcus  et  taogentis.  Unde  cum  hae  quatuor  sint  ipsae  infinite 
parvae,  erunt  differentiae  infinities  infinite  parvae,  et  sinus 
versus  etiam  erit  infinities  infinite  parvus  adeoque  recto  incompftrabilis. 
Et  infiniti  sunt  gradus  tarn  infinitorum  quam  infinite  parvorum. 
Et  possunt  adbiberi trianguJa  communia  inassignabilibiis  illis 
similia,  quae  in  Tangentibus  Maximisque  et  Minimis  et  explicanda 
€urvedine  linearum  usum  habent  maximum,  item  in  omni  pene 
transiatione  Geometriae  ad  naturam,  nam  si  motus  exponatur  per 
Uneam  communem,  quam  dato  tempore  mobile  absolvit^  hnpetos 
seu  velocitas  exponetur  per  Jineam  infinite  parvam,  et  ipsum  eie« 
mentum  velocitatis,  quäle  est  gravitatis  solicitatio,  vel  conatus  cen- 
trifugus,  per  lineam  infinities]" infinite  parvam.  Atque  haec  Lem- 
roatum  loco  annotanda  duxi  pro  Methodo  nostra  quanli* 
tatum  incomparabilium  et  Analysi  infinitorum  tanquam 
Doctrinae  hujus  novae  Elementa« 

6)  Ex  bis  jam  consequens  est,  plänetas  moveri  circo- 
latione  harmonica,  primarios  circa  Solem,  satellites  circa  säum 
primarium,  tanquam  centrum.  Radiis  enim  ex  centro  drculatiosifl 
duetis,  areas  describunt  temporibus  proportionales  (per  observatio- 
nes).     Ergo    temporum   elementis  positis    aequalibus   est  triafig« 
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^MjMO  «equ.  triang.  sMsMO»  et  proiiide  OiM  ad  O2M  est  ut 
sDyM  ad  1D2M,  qood  est  cireulationem  barmonioam  esse. 

7)  CoRS^tanemn etiam  est,  Aetherem  ^eu  Orbem  flui- 
dam  OQJusque  planetae  moveri  eirculatione  harmo- 
Qiea^  uam  supra  ostensum  est,  nnJUum  corpus  in  fluido  sponte 
mofm  linea  curra,  erii  ergo  et  in  aethere  circulatio,  eamque  ra- 
tionis  est  credere  conseolientein  circulationi  planetae,  ita  ut  sit 
etiam  circQlatio  aetheris  eojusqae  planetae  barmonica,  alioqui  per* 
tnrbarent  sese  mutuo  aetber  et  planeta.  Credibile  enim  est  pia- 
neUs  in  materia  aliqua  ferri,  qaae  respectu  ipsorum  notabiiis  sit 
crassitiei,  adeoque  motu  suo  dissentaneo  motui  ipsorum  esset  ob- 
stkura«  Hanc  enim  dari  tanquam  orbem  commanem  deferentem 
liquidum  omnium  plaaetarum,  commune  eoruni  iter  suadet. 

8)  Itaque  ponemus  planetam  moveri  motu  dupliei, 
seu  composito  ex  circalatione  barmonica  orbis  sui 
fioidi  deferentis  et  motu  paracentrico,  quasi  eujusdam 
gravitatis  seu  attractionis,  hoc  est  impulsus  versus  solem  seu 
planetam  primarium.  Facit  autem  circulatio  aetberis,  ut  pla- 
neta cirenklor  barmonice,  non  velut  motu  proprio,  sed  quasi  trän- 
qoMa  naIatioDe  in  fluido  deferente  cujus*  motum  sequitur,  ob  per- 
feotum  consensnm  motuum  aetberis  et  planetae,  in  quos  post  de* 
po^ti»  luctationes  conspirarunt. 

9)  Bxpiicata  circuktione  harmcmiea,  veniendum  est  ed  M  0  - 
tora  paracentricum  planetarium,  ortum  ex  impres- 
sione  exeussoria  cir cnlationis  et  attractione  solari 
iater  M  compositis.  Liceat  autem  appellare  attractionem,  licet  re^ 
Vera  sit  impuleas,  uttque  enim  Sol  quadam  ratione  tanquam  magnes 
condpi  potest;  ipsae  autem  actiones  magneticae  a  fluidorum  im- 
pulsibns  baud  dubie  derivantur.  IJude  etiam  vocabimus  Solici- 
tationem  Gravitatis,  concipiendo  planetam  tanquam  grave 
teadens  ad  centrum^  nempe  Solem.  Pendet  autem  speeies  orbitae 
a  «peciali  kge  attractionis.  Yideamus  igitur,  quae  kx  attrabendi 
lineam  elUpticam  «faciat,  idque  ut  consequamur,  in  Geometriae  adyta 
paramper  ingrediamur  necesse  est. 

10)  Cum  omne  mobile  a  linea  curva  quam  describit  reee- 
dere  CMmetur. per  tangentem ,  lioebit  couatum  bunc  vocare  ex- 
cuesorium,  ut  in  motu  fondae,  cui  aequalis  requiritur  vis,  quae 
nobile  co^cet  ne  evagetur.  Hunc  conatum  metiri  licebit 
perpendicuUri    ex    puncto    sequenti    in    tangentem 


puDcti  praecodenÜB  anassignabilitar  4isUBtl4.  Et 
cum  linea  est  circularia,  banc  vim  celebemmiit  Huieniua,  qatpri- 
mu8  eam  Geomctrice  traetavit,  appellmt  eentrifttgam.  Omnis 
autem  conatua  excaasorius  e&i  reapectu  irelodUtia  sea  impeUit  «t 
conatu  repedto  aliquandiutino  concepti  infinite  panrus,  qoema^BU^ 
dum  et  solicitatio  gravitatia,  quae  homogeaeae  cum  ipao  est  natu- 
rae.  Nee  proinde  miram  est,  quod  voloit  Galiiatust  pereMeioDein 
esse  infinitem  comparatione  gravitatie  nudae ,  sau  ut  ago  loquor, 
simplicis  conatus,  cujus  vim  ego  mortuam  Yoeara  aolao»  quae 
agendo  demum  concipiena  impeliim  repetitia  impraasiaaibus  vifa 
redditur. 

11)  Conattts  centrifugua  seu  oonatoa  excusaoriua  oir* 
culationis  exprimi  potest  per  PN  ainum  varBiim  attgali 
circuiationis  iMQN  vel  per  iD|T,  nam  ainua  Tersuaaequa- 
tur  perpendiculari  ex  uno  extreme  arcus  cirouli  puncto  in  tangen- 
tem  alterius  ductae,  qua  conatum  excuasoriam  expresaimus  in  praa- 
cedenti  (potest  etiam  exprimi  conaUis  centrifugua  per  PV,  diffe* 
rentiam  radii  et  secantis  ejusdem  anguli,  cujus  differentiae  diecri- 
men  a  sinu  verso  est  infinitesies  infinities  infinite  par-* 
vum  adeoque  nullissimum  respeetu  radii).  Hine  porro  cum  afaas 
versus  sit  in  dupiicata  ratione  diordae  seu  arous  inasaigMbilis 
sive velocitatis,  sequitur  conatus  centrifugoa  mobilium  ae* 
quales  circulos  describentium  esse  in  dupiicat^a  ra- 
tione velocitatum,  inaequales  describentium  esse  in 
ratione  composita  ex  quadrata  velocitatum  et  reoi« 
proca  radiorum.  Pro  caiculo  analytico  conatus  ceatrifugus  vel 
sinus  versus  21^2'!*  ^^  ^f  velocitas  circuiationis  seu  sinus  rectus 
2DjM^sit  y,  radius  OsM  sit  r;  erit  excommuni  geometria  xwyy  2 
2r — ^x  seu  x  ad  y  ut  y  ad  2r. — x.  Sed  x  est  incomparabitilar 
infra  r,  ergo  evanescit  in  quantitate  2r  —  x  et  fitxacyy  :  2r.aeu 
conatus  centrifugus  2D2T  est  ad  circulationem  2D1H  ut  ciroulalio 
ad  velocitatem  qua  opus  esset  ad  totam  diametrum  se«  ad  daplam 
a  centro  distantiam  eodem  temporis  elemento  tranamittaodam. 

12)  Conatus  centrifugi  mobilia  harmonioa  cir*« 
culantis  sunt  in  ratione  radiorum  reeiproca  tripli- 
cata.  Sunt  enim  (per  praecedentem)  in  recipraca  radiorum  etdi» 
recta  dupiicata  velocitatum,  id  est  (quia  velocitates  drcnlaliania 
harmonicae  sunt  reciproce  ut  radii)  dupiicata  redpraea  radiorani; 
ex  simplice  autem  reciproca  et  dupiicata  rectprooa  fit  reciproca  tri* 
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püeata.  Pro  odculo  sIt  da  plaaun  consUns  aequale  semper  dapla 
tmngulo  dementari  iHsMO  seu  rectangulo  ^üzVl  in  OjM  ra* 
dium  aeu  r«  erga  JD^M  erit  da  :r  seu  da  divis.  per  r;  jäm  2D2I* 
conatna  ceolrifugUB  aequ.  2D3M  quadr.  divts.  per  bis  OjM,  ergo 
aequ.  ddaa;2r^ 

13)  Si  motus  paracenlricus  (reeessus  a  centro  ii  vel 
ad  ipaiuD  accessus)  sit  aequabilia,  et  circulatio  harmonica, 
liiiaa  motna  fiMG  erit  spiralis  ex  centro  £i  incipiens,  cujus 
ea  «st  propnetas,  ut  segmanta  S2GMß  sint  proportionalia  radiis, 
id  est  boc  loco  chordis  QG  ex  centro  eductis;  sunt  enim  tarn 
areae,  boc  est  segmenta,  qoam  (ob  aequabilem  recessum)  radii 
Umporibus  propooiionales.  Multae  sunt  aliae  notabiles  hujus  spi- 
ralis  proprtetates,  nee  difficUis  constructio.  Imo  generalis  da* 
tur  metbodus  in  eirculatione  faarmonica,  si  ex  radiis  dentur 
tempora,  aut  velocitates  paracentrici  motus,  aut  saltem  elementa 
inpetttum  aeu  solieitatiooes  gravitatis,  construendi  lineas 
saltem  suppositia  quadraturia. 

14)  Solieitatio  paracentrica  seu  gravitatis  seu 
le?itaiis  exprimitur  recta  3ML  ex  puncto  ourvae-sMin  puncti 
praecedentls  inassignabiliter  distantis  2^  tangentem  2^^!^  (produc* 
tam  in  L)  acta,  radio  praecedenti  02M  (ex  centro  O  in  punctum 
praeoedena  2^  ducto)  paraüeld^  concipiendo  scilicet  hanc  solicita- 
tioaen  impedira,  quominus  iBobile  a  curva  recedat. 

la)  la  omni  eirculatione  harmonica  elementum 
inpetus  paracentrici  (hoc  est  incremenlum  aut decrementum 
velooitatta  descendendi  versus  cenirum  vel  asceadendia  centro)  est 
iifferentia  vel  summa  soHcitationis  p.aracentricae 
(boc  est  impressioni^  a  gravitate  vel  levitate  aut  causa  simili  fac- 
tae)  ei  dupli  conatus  centrifugi  (ab  ipsa  eirculatione  har- 
monica orti) ,  summa  quidem  n  levitas  adsit ;  difierentia  si  gravis 
tas:  ubi  praevalente  gravitatis  solicitatlone  crescit  descendendi,  vel 
decreMÜ  asoendendi  veloeitas,  at  praevalente  duplo  conatu  cenlri- 
fugo».  coalira.  Ji^  iM  et  aM  normales  in  Q^M.  sint  iMN  et  8^2^!; 
um  eirgo  trianguU  1M2MO  et  2M1MO  sint  aequalia  ostensa  ob 
circulationem  harmonicam,  erunt  (ob  basin  communem  O2M)  et 
aitiUldiaas  iHfil  ei  aM^D  aequales.  Jam  sumta  2MG  aequali  L^Vl, 
junga^ur  JAG  parallela  ipsi  ^ML;  igitur  congrua  erunt  triangula 
iMN^M  ^  tllsDCp,  ei  erit  1N2M  aequ.  G3M,  et  N^M  aequ.  G^D. 
Pori^a  im  r«^  O2M  (^  opna  producta,  quod  semper  subimtdiigo) 


sumatur  OP  aequ.  OiM,  et  Oi''  ^9^'  Oi%  erit  PsM  difforen- 
tia  iater  radios  OiM  et  02^»  ^^  2^1^  differentia  inter  radios 
O2IK  et  O3M.  Jam  PjM  aequ.  (NjM  seu)  GsD  +  NP,  et  2T2H 
aequ.  2MG  +  G^D  — sDjT,  ergo  PjM— 2T2M  (differentia  differentia- 
rum)  erit  NP  +  2D2T — ^MG,  hoc  est  (quia  NP  et  «jDjT  sinua  Tersi  duo- 
rum  angulorum  et  radiorum  incomparabiliter  differentium  coincidunt) 
bis  2D2T~2VC^«  Jdin  differentia  radiorum  expriniit  velocitatem  para- 
centricam,  differentia  differentiarum  exprimit  elementnm  ▼elodtatia  pa- 
racentricae.  Est  autem  2D2T  vel  NP  conatus  centrifugus  circulationis, 
quippe  Sinus  versus  (per  11)  et  2MG  seu  jML  est  solicitatio  gravitatis 
(per  praecedentem).  Itaque  elemenlum  velocitatis  paracentricae  aequa- 
tur  differeutiae  inter  duplum  conatum  centrifugum  NP  seu  fi^T  et 
simplicem  solicitationem  gravitatis  GjM,  aut  (quod  eodem  modo 
conctuditur)  summae  ex  duplo  conalu  centrifugo  et  simplici  solid- 
tatione  ievitatis. 

16)  Datis  incrementis  aut  decrementis  yelocilatis  ascendendi 
aut  descendendi,  datur  solicitatio  gravitatis  levitatisve,  aut  vice 
versa.  Patet  ex  praecedenti,  nam  conatus  centrifugus  semper 
dari  censetur,  cum  sit  in  ratione  triplicata  reciproca  radiorum 
(per  12). 

17)  Aequalibus  temporum  elementis  incrementa  angnlorum 
circulationis  harmonicae  sunt  in  ratione  doplicata  reciproca  radio- 
rum. Nam  circulationes  sunt  in  ratione  composita  angulorum  et 
radiorum,  et  circulationes  elementares,  cum  sint  harmonicae,  sunt 
in  ratione  reciproca  radiorum,  ergo  anguli  elementares  sunt  in  ra- 
tione radiorum  reciproca  dupiicata.  Tales  sunt  fere  motus  appa* 
rentes  diurni  ex  Sole  spectati  (dies  enim  hie  sufHcienter  exiguae 
sunt  partes  temporis,  inprimis  pro  planetis  remotioribus),  qui 
erunt  circiter  in  ratione  reciproca  quadratorum  distantiae,  ita  ut  in 
distantia  dupla  tantum  quarta  pars  anguli  eodem  temporis  elemento 
absolvatur»  in  tripla  tantum  nona. 

18)  Si  ellipsis  describatur  circulatione  mobilis 
circa  focum  tanquam  circulationis  centrum,  erunt 
inter  se  haec  tria:  circulatio  2T  ^M  vel  2D3M  (haec  enim 
comparabiliter  non  differunt),  velocitas  paracentrica  2^2^, 
et  velocitas  ipsius  mobilis  (ex  ipsis  composita)  in  ipsa 
orbita  elliptica,  nempe  2M  3M,  respective  ut  haec 
alia  tria:  axis  transversus  BE,  media  proportionalis  inter  diffe- 
rentiam  et  summam  distantiae  focorum  inter  se  tO  et  differentiae 


OsP  distantiarum  puncti  orbitae  3M  a  focis,  ac  denique  dupla  me- 
dia proportionalis  inter  O3M  et  FgM  distantias  ejusdem  puncti  a 
duobus  focis.     Eadem  haec  suo  modo   et   in   Hyperbola  vera 
sunt    In  Parabola  quantitatibus  quae  ibi  iniinitae  sunt  evanescen- 
tibuSy   fient  circulatio,    velocitas  paracentrica  et  velocitas   ex  ipsis 
composita  quae  est  in  ipsa  orbita,  respective  ut  latus  rectum,  me- 
dia proportionalis  inter  latus  rectum   et  excessum  radii  super  ra- 
dium  omnium  minimum  (qui  est  quarta  pars  lateris  recti),  et  deni- 
que dupla  media  proportionalis  inter  radium  et  latus  rectum.   He- 
rum veritas  ex  communibus  Conicorum   elementis   derivari   polest, 
si  ponatur  rectam  3MH  curvae  (vel  ejus  tangentij  perpendicularem 
in  3M,   axi  Aii  occurrere  in  R^   et  in  eam  ex  focis   normales  agi 
FQ,OH;  patet  jMH,  H0,03M   esse   ipsis  3M2D,  2D5M,  jMaM, 
lioc  est  Yelocitati  circulalionis,  velocitati  paracentricae  et  velocitati 
toti  in  ipsa    obita  proportionales.     Ponatur  enim  3MH  ipsi  O2M 
occurrere  in  rs,    patet  ob  angulum  H3M2M   rectum   (nam   arcus 
inassignabilis  2M3M  habetur  pro  linea  recta)  esse  triangula  MQ 
et  gM^DsM  similia,  angulum  3M2M2D  aequalem  esse  angulo  lOH| 
id  est  angulo  3MOH  (quia  angulus  3MO2M  est  inassignabilis  seu 
infinite  parvus),    itaque  triangula  3MHO  et  3M2D2M  sunt   similia. 
Unde   sequitur   proportio    assignata.     Sed  jam   ostendendum   est 
rectas  3MH, HO,  O3M    se   habere   dicto   modo:     Quia  recta  3MH 
(ex  constructione)    normalis   est   ad  3M2M,  arcum  Ellipseos   (aut 
Sectionis  conicae   in  genere)  ejusve  tangentem  in  puncto  3M,  ideo 
(primo)  aequales  sunt  (ex  Conicis)  anguli  H3MF  et  H3MO.    Simi- 
lia igitur  sunt  (2do)  triangula  angulos  ad  H  et  Q  rectos  habentia 
3HHO  et  sMQF,  et  posito  FQ  a  «MH  secan  in  R  est  (Siio)  0R 
ad  FR  ut  3MO  ad  «MF,   segmenta   scilicet   baseos  QF  ut  latera 
3MO,  3MF  trianguli  O3MF,  cujus   quippe  angulus  ad  verticem  est 
bisectus.     Praeterea  (4to )   et  triangula  OHR,  FQR   sunt   similia, 
ergo  (5to )  latera  eorum  homologa  sunt  ut  OR  ad  ER  seu  (per  3) 
ut  zViQ)  ad  3  MF  adeoque  ut  latera  homologa  triangulorum  similium 
3HHO  et  aMQF;   porro  (fito)  3MO  +  3MF  aequ.  XQ   ex   natura 
Ellipseos,    et  3MO  — sMF  (7mo)  vocetur  OsP  et  (8vo)   differentia 
inter  quadrata  Aß  axis  majoris  seu  recti  (seu  distantia  verticum) 
et  BE  axis    transversi   seu  conjugati   vel    minoris    seu  distantiae 
mediarum  digressionum  aequatur  quadrato  distantiae  focorum  seu 
kSi  qu.  —  OF  qu.  aequ.  BE  qu.  seu  aequ.  rectangulo  sub  A.ii  la- 
tere  transTerso  et  XW  latere  recto  (quod  latus  rectum  invenimus 
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aequale  duplae  ordinatim  applicatae  ad  axem  in  foco).  Consta! 
etiam  (Qmo)  in  omni  triangulo,  ai  angulu«  ad  rerticem  sit  bisecfus, 
rectam  bisecantem  esse  ad  rectam  quae  potest  difierentiam  inter 
potestates  summae  laterum  trianguH  baseos,  ut  media  proporfio- 
nalis  inier  latera  est  ad  laterum  summam.  Iraque  (lOn»)  MR  est 
ad  rectam  quae  potest  Aß  qu.  —  ©F  qu.  id  est  (per  8)  ad  BE, 
ut  media  proportionalis  inter  jMG  et  3MF  seu  (per  ©  et  7)  ut  di-^ 
midium  latus  de  Aß  qu.  —  Q)(p  qu.  est  ad  Aß.  Kursus  (11««>) 
MR.0H  +  QF  aequ.  duplo  triangulo  OgMF,  quod  eliam  habetar, 
si  media  proportionalis  inter  summam  et  differentiam  baseos  et 
summae  ex  lateribus  ducatur  in  dimidiatam  mediam  preportkmalem 
inter  summam  et  differentiam  baseos  et  differentiae  laterum  (per 
nolum  canonem  invcstigandi  aream  trianguli  ex  datis  lateribus).  Ergo 
(per  11  et  12)  fiet  (13mo)  MR  in  QH  +  FQ«r  ^Aßgu.  — (*^  (pf> 
seu  (per  8)  BE  in  dimid.  VQF  qu.  — Qyqu.  seu  fiet  MR  ad  BE 
ut  dimid.  VÖFqu.  — ©y  qu-  ad  ©H  +  FQ.  Ergo  fper  10  et  1») 
gl  (l4n>o)  ^Aß  qu.  —  (DqP  qu.  ad  Aß  ut  VqP  qu.  —  Qy  qu.  ad 
OH  +  FQ  seu  fit  OH  +  QF  ad  Aß  ut  V©*^  qu.  —  Oy  qn.  ad 
VAß  qu.  —  Oy  qu.;  sed  (l5«o)  ©H  +  FQ  ad  3MO+3MF  seu 
ad  A  ß  est  ut  QH  ad  giaO  (per  5).  Ergo  (per  14  et  15)  flt 
(Ißmo)  OH  ad  3MO  ut  VOF  qu.  —  Oy  qu.  ad  VAßqu.  — Oyq». 
et  proinde  (17^0)  3MO  qu.  —  OH  qu.  id  ^e^  3MH  qu.  est  afd 
3MO  qu.  ut  Aß  qu.  —  Oy  qu.  demto  OF  qu.  —  Oy  qu.  seu  al 
Aß  qu.  —  OF  qu.  seu  ut  BE  qu.  est  ad  Aß  qu.  —  O5P  qu.  Ra- 
que  ex  15  et  17  (18«no)  fiunt  inter  se  3MH  (q»ae  ut  relocitas  cir* 
culandi),  HO  (quae  ut  yelocitas  para^entriea)  et  O  3M  (qnae  ut 
velocitas  in  orbita)  ut  sunt  inter  %q  BE,  VOP  qu.— Oy  qiK  8^») 
med.  prop.  inter  OF  +  CDy  et  OF  -  Qyp)  et  VAßqu.  — O^q«. 
(seu  dupla  med.  prop,  inter  3MO  et  3MF),  quod  «werebatur.  ffimc 
etiam  enuntiatio  talis  fieri  potest:  Si  quid  nv^veatur  in  El- 
lipsi,  velocitas  circuUndi  circa  focum  est  ad  veloci- 
tatem  paracentrican^,  nempe  descendendi  ad  foeum 
vel  a  foco  recedendi,  ut  axis  minor  seu  transv«»tt8 
est  ad  latus  differentiae  inter  potestatem  di&tantiae 
focorum  inter  se  et  potestalenri  differentiae  ^istan- 
tiarum  mobilis  a  focis.  Et  qnoBia«n  in  hae  enuntiatione  fo<4 
indifferenter  tractantur,  hinc  Sequilar  permutatis  licet  focis,  ut  ältei» 
pro  altero  centrum  circulaUonis  attractionisque  fifft,  eandism  in 
quovis  puncto  manere  rationem  circulatioBis  ad  descensnm  seu  ad 
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TelocitateBk  p^racentricam.    Jam  ex  puncto  EUipseos  3M  agatur  in 
axem  ordinata  (normalig  scilicet)  gMY,   patet  (19ino)   rectang»  ex 
JUlY  in  FO  aequari  duplo  Iriangulo  3MQF  adeoque  (per  12  el  1 3) 
aequari  (20nio)  ipsi  BE  in  dimid.  VQFqu.  —  Qfpqa.  seu  bis  3MY 
in  FO   est   ad  BE  qu.    ut   VOF  qu.  —  Q<p  qu.  e»t  ad  BE.     Sed 
et    (per  18)    erat    velocitaa    circulationis    ad    paracentricam    ut 
VOFqu.  —  O9)  qu.  ad  BE,  ideo  fiel  (2iiQo)  paracenirica  velocitas 
ad  eircttlatoriam  in  EUipsi    ut   bis  gMY  in  F0  ad  BE  qa.  seu  ut 
dupla  ordinata   ad    distantiae  focorum  et   axi   minori  tertiam  pro- 
portionalem.    Et  proinde  (22<bo)   in  Ellipsi  rationes   velo- 
eitatum    paracentricarum    focum     respicientium    ad 
circnlatorias  respondentes    sunt  ordinatis   propor- 
tionales   seu    quod   idem    est*    rationes    velocitatis, 
qua  planeta  accedit  ad  Solem   aut  ab  ßo   recedit,   ad 
TeloGitatem   ejusdem    simul    circulandi   circa   Solem 
sunt  distantiis  planetae  a  linea  absidum  proportio- 
nales«   Atque  ita  si  una  raiio  accessus  vel  recessus  ad  coexisten- 
tem  circtttationem   sit  dupiicata   vel  tripiicata  (etc.)  rationis  quam 
alius  a€cessus  vel  recessus  habet  ad  circulationera   sibi  coexist^- 
tem^  erit  logarithmus  ordinatae  a  priori  mobilis  loco  in  axem  duc- 
lae   duplus  vel   triplus   logarithmi   ordinatae  a  posteriori   mobilis 
loco  in  axem  ductae.     Rationes   scilicet  accipio   hoc  loco  tan- 
quam  numeros,  qui  toties  contineant  unitatem,  quoties  antecedens 
rationis  continet  consequens.    fEt  dupla  vel  iripla  ratio  fit  duplo 
vel  triplo  facto  antecedente  vel  dimidiato  aut  tertiatoconsequente; 
sed  diq[)licatam  vel  triplicataro  voco  rationem,  cujus  duplus  vel  tri* 
plus  est  logaritfamus,  seu  quae  est  ut  quadratum  vel  cubus  prioris, 
hoc  est  quae  est   inter   quadrata   aut    cubos  terminorum  prioris. 
Siniiliter  etiam  (23tio)   in  Ellipsi  rationes  velocitatum  in 
orbita  ad   coexistentes  veiocitates  circulandi  circa 
ariterutrum  focprum  sunt  inter  se  ut  mediae  propor- 
tionales inter  distantias   mobilis  a  focis,    ut  patet  ex 
18;  et  proinde»  in  motibus  planetarum  EUipticis,  si  una  ratio  inter 
yelocitatem  (üane^ae  in  sua  orbita  et  velocitatem  qua  accedit  Soli 
aut  ab  eo  recedit,  sit  alterius  hujusmodi  rationis  dupiicata  vel  tri- 
piicata (etCp),   erit   summa  ex  logarithmis   distantiarum  mobilis  a 
focis  in  priori  casu  dupla  vel  tripla  (etc.)   summae  similis  in  po- 
steriori casiL     liestat  ut  motum   in  Ellipsi  secundum   radios  ex 
fods  dBclos  cum  motu  secundum  axem  ei^ue  paraUelas  seu  secun* 
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dum  abscissas   (ut  aiitea  cum  ordinatis  seu   axi  transverso  paral- 
lelis)  comparemus.    Est   autem  (24^)  RY  ad  TC  ut  latns  rectum 
(quod   nos    ostendirous   esse  aequ.  XW)   ad  Aii  latus  transversum 
seu  axeni  majorem,   ut  ab    aliis    jam  oslensum   est;  jam   (25^) 
BC  aequ.  CY  —  M,  ergo  (26io)  (per  24  et  25)  RC  est  ad  CY    ut 
Ai2  — XW  ad  Aß;   sed  (27ido)   rc  id   est  dimid.  QR  — FR  est 
ad  F0  (seu  OR+FR)  ut  dimid.  O9P  (seu  ut  dimid.  jMO  —  3MF) 
est  ad  A£i  (seu  3M©  +  3MF),   omnia   enim   utrobique  proportio- 
nalia  per  5.      Ergo  (per  26  et  27)  componendo    rationem  CY    ad 
RC,  et  RC  ad  FO  fit  (28vo)  CY  ad  FO  ut  dimid.  ©9  adTfi— XW 
vel  (29mo)   quia  Afl— XW  (per  8)   est  ad  F0  ut  F©  ad  Aß, 
ergo  componendo   rationem   posteriorem   analogiae  arlic.  29   cum 
ratione  priore  analogiae  artic.  28  et  yicissim  priorem  illius  cum 
posteriore  bujus  fit  (30mo)  CY  ad  Aii  ut  dimid.  Oq>  ad  FQ.  Ita- 
que,  quia  Aii  et  FO  sunt  constantes,  erunt  (3Imo)  CY  absei  s- 
sae  ex  axe  inde  a  centro  ipsis  09>  differentiis  distan- 
tiarum    puneti  Ellipseos  a  duobus  focis   proportio- 
nales.    Jam   (32mo)    incrementa    vel  decrementa  differentiamm 
inter  distantias  a  focis   seu    ipsarum  OSP   sunt  dupla   incrementa 
ipsarum  O3M  distantiarum    ab  allerutro  foco,   seu  crementa  sive 
velocitates    qnibus    ipsae  O^^  magnitudinem    mutant   sunt   duplae 
velocitatum  quibus  eam  mutant  (hoc  est  crescunt  vel  decrescunt) 
ipsae  O3M.    Ergo  (33i'o)  crementa   (hoc  est  ^  incrementa  vel  de- 
crementa) abscissarum  CY  sunt  proportionalia  crementis  radiorum 
OjMexfoco  eductorum,  seu  (34^o)  velocitates  quibus  punc- 
tum 3M  in  Ellipsi  motum  distantiam    mutat   ab    axe 
conjugato  BE,  proportionales  sunt  velocitatibus  qui- 
bus distantiam  mutat  ab  aiterutro  foco  O-    Quae  qai- 
dem  omnia  hoc  articulo   fusius  exponere  placuit,   ut  motus  plane- 
tarum  Elliptici  proprietates  memorabiles  melius  intelligerentur. 

19)  Si  mobile  quod  gravitatem  habet,  vel  ad  cen- 
trum  aliquod  trahitur,  qualem  planetam  respectu  Solis  ponimus, 
feratur  in  Ellipsi  (aut  alia  sectione  coni)  circulatione 
harmonica,  sitque  in  foco  Ellipseos  centrnm  tarn  at- 
tractionis  quam  circulationis,  erunt  attractiones  seu 
gravitatis  solicitationes  ut  quadrata  circulationam 
directe,  seu  ut  quadrata  radiorum  sive  distantiarum 
a  foco  reciproce.  Hoc  ita  invenimus  non  ineleganti  specimine 
nostri  Calculi  differeutialis  vel  Aüalyseos  infinitorum.     Ali  sit  q; 


111 


OF,  e;  BE,  b  (hoc  est  ^qq  —  ee);  OjM  radius  r;  OSP  (seu 
O2M — F3M)2r — q  seu  per  compendium  p,  et  latus  rectum 
TVX  sit  a  aequ.  bb :  q.  Duplum  elementum  areae  seu  duplum 
triangulum  iHsMO  quod  seiDj)er  aequale  e^it  sit  «^a,  posito  a  la- 
tere  recto  et  d-  repraesentante  elementum  temporis  semper  aequale, 
et  2D  sM  circulatio  erit  ^a :  r  (vid.  jam  supra  12).  Porro  differea- 
tia  radiorum  (tD  jM)  vocetur  dr,  et  diiTerentia  differeatiarum  ddr.  * 
Per  praecedentem  autem  est  dr  (seu  ^D  2M)  ad  ^a:r  (seu  ad 
2D3M)  ut  ^ae  —  pp  ad  b;  ergo  brdr  =  'c^aVee  —  pp,  quae  est 
aequatio  diiferentialis.  Hujus  autem  aequatio  differentio-difieren- 
tialis,  secundum  leges  calculi  a  nobis  peculiari  capite  huic  tractatui 
inserto  (supra . . . . )  explicatas ,  est  bdr  dr  +  brddr  =  —  2pa^dr : 
Vee  —  pp7  quarum  duarum  aequationum  ope  toliendo  dr,  ut  restet 
tantum  ddr,  fiet  ddr^bbaa^^ — 2aaqr^^, :  bbr^  unde  habetur  pro- 
positum.  Nam  ddr,  velocitatis  paracentricae  elementum,  est  differentia 
inter  bbaa^^  :  bbr^  hoc  est  aa^^:  r^  qui  est  duplus  conatus  ceutrifu- 
gus  (per  12  supra),  et  inter  2aaqr'c^^ :  bbr^ ,  hoc  est(quiabb: 
q=Bi)2Bi&'9' :  rr ;  oportet  ergo  (per  15)  ut  2a^;^  :  rr  sit  sollcitatio  gra- 
yitatijs,  quae  ducta  in  constantem  a  :  2  dat  aa^^ :  rr  quadratum  cir- 
culationis.  Sunt  ergo  solicitationes  gravitatis  ut  quadrata  circula- 
tionis  directe,  et  proinde  ut  quadrata  radiorum  reciproce.  Eadem 
Gonclttsio  et  in  Hyperbola  et  Parabola  succedit,  maxime  autem  in 
Gürcolo»  qut  est  simplicissima  EUipsis.  Ratio  autem  discriminis 
inler  has  conicas  sectiones,  et  quando  Circuli  et  Ellipsen  prae  aliis 
generentur,  infra  apparebit« 

Si  quis  spedmen  calculi  quod  hoc  loco  edidimus  distinctius 
sibi  explicari  desideret,  praesertim  cum  supra  differentialem  quidem 
explicuerimus,  at  differentio-differentialis  mentiouem  fecerimus  nul- 
lum,  tanquam  ex  priori  fluentis,  is  sie  habeto:  In  aequatione  dif- 
ferentiali  brdr=;^a  ^ee — pp  (1)  pro  dr  scribatur  m  compendii 
causa,  et  pro  ee  —  pp  scribatur  n,  fiet  brm  =:=  ^a  ^n^  cujus  aequatio- 
nis  aequatio  difierentialis  (id  est  absolute  differentio-differentialis)  ex  novo 
algorithmo  generali  a  nobis  tradito  est  brdm  +  bmdr  s=  ^adn :  2^^ 
(2);  est  autem  m=dr  et  dm  proinde  ddr,  et  quia  n^ee — pp,  hine 
dn  Ä  —  2pdp,  at  dp  =  2dr,  quia  p  s  2r  —  q  (nam  3MO — 3MF  = 
bis  ^MO — Ali)'  Ita  in  aequatione  (2)  nempe  differentiordiffe- 
rentiali  pro  m,  dm,  n,  dn  substituendo  valores  inventos  habebimus 
brddr +bdrdr  =  — 2a'S-pdr  :  Vee — pp  (3),  ubi  pro  dr:  ^ee  —  pp 
substituendo    ex  aequ.   1.   S-dL  :  br   et  pro  bdrdr    substituendo 
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^^aaee — pptbnr,  sublatisque  fractionibua  ex  aeqa.  3«  fiet  ddrcfi± 
—  ee  +  pp  —  2pr  ^^a :  bbr*  (4).  Jam  ee=qq — bb  et  p=i2r — q, 
itaque  —  ee  +  pp  —  2pr  =«  —  2rq  +  kb  (&).     Ergo   deniqae    ex 
aequ.  4.   fit  ddr  =  —  2rq^^aa  +  bb^^aa,  :  bbr*  (6)   seu    quia 
qa  =  bb,  fiet  ddr  ==  ^^aa  :  ^^  —  2^^a :  r^,  seu  ddr  est  differencia 
inter  quantitates  supra  dictas  ^d^^aa :  r^    duplum  coBatam  cei»tri- 
fogum,  et  2ad^ :  rr,  solicitationem  gravitatis  qua  mobile  in  orbiUi 
retinetur.    Quanquam  autem  operae  pretiam  visum  fnerit  definire 
golidtationis  hujus  quantitatem  hac  quam  aperuimus  via,  ut  i^ppa- 
reret  resolutio   elementi  paraceotrici    seu  incrementi  decremeotiTe 
accessus  recessusve  respectu  foci  seu  Solls  in  duos  coDatus,  quo- 
rum  unus  aequalis  sit  duplo  conatui  centrifugo,  si  motus  praeaens 
Etlipticus  fieret  per  circulationem  harmoDicam  paraceDtrico  motai 
compositam,   alter   aequalis   sit   solicitationi  gravitatis  qua  motus 
praesens  effici  posset,    si  hac  mobile  in  orbita  retineri  poneretiir, 
secundum  demonstrata  arliculi  15;    quoniam   tamen  alia  via  sine 
calculo  ex  notaiis  alibi    theorematibus   nostris  et  adhibitis  Lern  - 
matibus  Ineomparabilium  a  nobis  introdvctis  inveairi potest 
golicitalio  gravitatis,    eam  quoque  vel  Gonsensus   gratia  annotare 
placet,    praesertim    cum   sie  quoque  non    speraeDdae  se  aperiant 
meditationes  generales.    Igitur  rectae  duae  ad  curram  perpendicu* 
iares  in  punctis  2^  et  3M  inassignabiiiter  distantibus,  aeiape  JUtS 
et  3MS,  concurrant  in  S,  id  erit  centrum  eireuli  eurvam  in  M  #«- 
culanlis,   hoc  est  intus   vel  extus  lineam   tangentium  ciroaloraM 
maximivel  minimi  seu  eundem  cum  linea  angulum  contactua 
ad  rectam  tangentem  facientis,  quod  in  circvlo  tali  cam  cunra  con- 
tftctus  oommuni  perfectionis  genus  osculi  nonen  am«  a<%epiC; 
idemque  centrum  est  punctum  curvae,  cujus  evolutiooe  linea  pro^^ 
posita  desciibitur,  quod  describendi  genus  primns  ^nvcniC  fiageniiia« 
Producatur  et  recta  «MG  tangenti  in  2M  parallela,   denec  ipsi  ^IfS 
occurrat  ad  angulos  sciiicet  rectos  in  K.     Jam  ut  ^MG  est  aoUd«- 
Utio  gravitatis,   quatenus  gravitate  mobile  in  orbita  retineri  cond«- 
j^itur,  ita  2HK  est  conatus  excussorius,  quo  mobile  ab  orbita  i«ce- 
dere  tentat   ex  impetu  concepto,    per  dicta  supra  artic.  10,    qai 
differt  a  conatu  centrifugo  2T  2D9   quo  mobile  recedo«  conatur  a 
c^tro  circulationis  O9  nam  conatus  centrifugus,  ut  supra  deounus, 
est  species  tantum  simplicissima   conatus  excussorü,  cum  Mücel 
aiotus  est  circularis.   Ob  triangula  autem  similia  JSKG  et  jM^DG 
<primo)  in  omni  linea  solicitatio  gravitatis  sMCr  eat  ad 
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eouatum  excussorium  s^K  ut  3MG,  id  est  sMsM  elemei^- 
t«m  curvae  $eu  velocitas  in  orbita  est  ad  ^üil^P  velocir 
tatem  circulationis;  sed  porro  ob  triangula  similia  SK3M  et 
yWKsM  ipsa  3MK,  id  est  gUsM  (2^0)  velocitas  in  orbita  est  medial 
proportioDalis  inter  ^MK  conatum  excussorium  et  SK,  id  est  $2^^ 
quae  repraesentat  velocitatem,  qua  eodem  tempore  quo  percjurritur 
curvae  elemeotum  perveuiri  posset  a  curvae  puncto  M  ad  S  ceo- 
trum  circuH  osculantis,  quae  velocitas  incomparabUiter  ipßjor  bs/L 
veiocitate  drculationis,  ut  haec  conatu  excussorio.  Igifur  in  oipQi 
Motus  linea  coQatus  excussorii  2MK  sunt  ir^  r0ti.on^ 
composita  ex  ratione  duplicata  directa  ve^opit^jtum 
in  orbita  3MK  ?el'3M2M  et  reciproca  simplice  se9t,i- 
di^imetrorum  osculationis  SM.  Sed  magnitu^iinem  senfjii- 
diametri  osculationis  sie  inveniemus:  2MS  secet  XQ  in  xp;  pep  2M 
docatur  axi  parallela  secans  3MY  in  coy  et  ex  ip  agatur  in  3MS 
norm^lis  t/i!7r,  patet  (3^o)  t//R  (diiferentiam  inter  Qip  et  OB)  ess^ 
id  2M2))  differentiam  inter  O3M  et  O2M  ut  OR  ad  O3M  seu  ut 
QF  M  AQ  (per  num.  5  arti^uli  praecedentis  ]8).  Et  per  ni|m. 
äO  et  9equente8  ejusdem  est  (4^^)  dimidia  differenlia  ipsarum 
09>  ßeuiQta  differentia  ipsarum  QM,  seu  2M2D  6st  ad  differen- 
lim  ipsarum  CY  seu  ad  JAw  etiam  ut  OF  ad  A^.  Ergo  (per 
ß  et  4)  erM  (^^^ )  V^R  ad  2Me(;  ut  OF  quad.  ad  A^  quad. ,  et 
^9*0)  s^aH  ad  2MaD  in  ratione  composita  2^1^  ad  eMcü  et  (^o) 
ad  tVi^^  ^^)  A£2  ad  OF.  Jam  quia  recta  2M3M  differt  incom- 
.p^rabili  p^rvitate  a  normal!  ex  2M  in  3MS1  etiam  angulus  2^8^^^ 
inCQiPp^lVbil]  parvijtate  differt  a  reqto,  id  est  rectus  est;  itaque 
lii^giila  SaM2M  et  S^t^  similiß  sunt,  estque  adeo  (7mo)  S3JII 
ad  9K  ut  flMstf  ad  tp^»  Sed  rßtio  21^81^  ad  tpu  componitur  e^ 
iMloaibus  iMglS  ad  2^0;  et  *^^a)  ad  xpR  (id  est  per  5.  A.Q  quad. 
ad  AF  fffVii')  elt  tpR  ad  tfm  (id  est  ob  triangula  t/;7rR  et  ^Mw^lA 
aimili^^  ^sV  ^^  iVlCd),  Itaque  erit  SM3M  ad  xfjTc  seu  S3M  ad 
SR  19  f]i|pli(eata  r^^ione  .composita  ex  2M3H  ad  2Ma;,  et  Aii  ad 
G^  seu  (fer  6)  erit  {%yo)  S^JU  ad  SR  in  duplicata  ratione  2M3M 
ad  eMsD  f^ive  v^Iocjitiatis  in  orbita  ad  velocitatem  paracenlricain, 
id  eßi  (por  niuin.  1^8  articuli  priaecedentis  18)  in  simplici  ratione 
AQ  flMd.  -T  0F  xjuad.  ad  OF  quad.  -^  Qg>  quad.  Ergo  S^Jft. 
—  SR  seu  gMR  est  ad  S3M  ut  Aii  quad*  —  OjP  quad.  demtp 
•0P  jqiiad^  -^  O9  ftiäwd.  (id  est  ut  AQ  quad.  —  QF  quad.  >  id  e;3st 
(9w)  ut  K|;<qu«dö  est  ^d  AÄ  quad-  -^.OsPquad.,  seu  ip  EllipÄi 
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recta  HS  semidiameter  circuli  osculantis  seu  semidiame- 
ter  osculationis  est  ad  3MR  perpendicularem  Ellipsi  ductam  usque  ad 
axem,  scilicet  majorem,   ut  quadruplum  rectangulum  sub  diistantiis 
a  focis  seu  sub  3MO  et  ^MF  (quod  aequari  ipsi  AS2  quad.  —  &^ 
quad.  constat  ex  articuli  praeced.  18  num.  6  et  7)  ad  quadratum 
sub  axe  minore  vel  conjugato.     Quod  ipsum  in  transitu  annotasse 
pretium  operae  est.     Id  est  (10n>o)  SM  ad  3  HR  (per  0  hie  et  per 
18  artic.  praeced.)   in   duplicata   ratione   velocitalts   circnlandi'  ad 
velocitatem  in  orbita,   seu  quadratum  rectae  2M3H  (repraesentaotis 
velocitatem  in  orbita)  applicatum  ad  sUR  aequatur  quadrato  rectae 
3H2D  (repraesentantis  velocitatem   circulandi)  appHcato  ad  SM.   Sed 
(per  2  hie)  in  omni  linea  conatus  excussorius   fit  quadrato  veloci- 
tatis    in   orbita  applicato    ad    semidiametrum    osculationis.     Ergo 
(limo)  in  Jinea  Elliptica  conatus  excussorius  fit  quadrato  velocitatis 
circulandi  3M2D    applicato    ad  3MR   perpendicularem  Ellipsi   pro- 
ductam  ad  axem.      Inventa  jam  lege  conatus  excussorii  in  Ellipsi, 
ita  facile  absolvetur  demonstratio:  per  num.  10  artic.  18  praeced. 
est  3UR  ad  latus  de  AÜ  quad.  —  O9P  quad.  ut  dimid.  BE  ad  totaiBi 
AJ2,  id  est  (per  num.  8  ejusdem  artic.  praeced.)  ut  semitatus  rec- 
tum ad  BE.    Ergo  vicissim    semilatus   rectum  est  ad  3HR  ut  fflE 
ad  latus  de  Aii  quad.  -*  O9P  quad. ,   id   est   (per   num.  18  artic. 
praeced.)  ut  3M2D  ad  2H3M,    seu  (per  num.  1  articuli  hujus)  nt 
2HK  ad  jHG.      itaque  (12mo)   ut   est  semilatus    rectum   ad  sMR 
(perpendicularem  in  Ellipsin  ab  ipsa  ad  axem  pertinentem),  ita  est 
2HK  (conatus  excussorius)   ad  2HG  (solicitationem   graritatis),   seu 
2HG  in  semilatus   rectum   aequatur  facto  ex  2HR  in  ^^tSR,  id  est 
(per  num.  11  artic.   hujus)  quadrato   de  3H2D.     Ergo  (IStio)  2HG 
(quae   repraesentat    solicitationem    gravitatis)    ducla   in   semilatas 
rectum  (OW)  aequatur  quadrato  ipsius  3H2D  repraesentantis  velo- 
citatem circulationis,  seu  in  literis  exprimendo,  quia  3H2D  circa- 
latio  (per  superiora  sub  initium  hujus  articuli)  est  j^arr,  fit  2HG 
solicitatio  gravitatis  aequ.  2^^a :  rr,  prorsus  ut  antea  in  hoc  ipso 
praesente  articulo   per  viam  diversam,    nempe  ope  calculi  nostri 
difierentialis   et   theorematis    articulo    15    propositi   inveneramus. 
Adeoque  solicitationes  gravitatis  in  Ellipsi   sunt  qua- 
dratis  circulationum  proportionales,  et  quia  haftnoni- 
cae  circulationes  seu  circulandi  velocitates   sunt  reciproce  propor- 
tionales radiis   seu   ipsis  OM  distantiis  a  centro  drculationis,   id 
est  a  foco  EUipseos,  uempe  pro  planetis  Sole,  per  artic.  S  hujus 
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Tentamims,  ideo  deniqae  ( 14^0 )  solicitationes  gra^tMis  in  mobili 
qood  barmonica  circulatione  simulque  motu  paracentrico  focum 
respicienle  Ellipsin  describit  (quales  sunt  planetae  circa  Solem  gy- 
rantes)  sunt  in  reciproca  proportione  duplicata  distantiarum  a  foco 
tanquam  circulationis  et  attractionis  centro. 

20)  Planeta  idem  attrahitur  a  Sole  diversiniode^ 
et  quidem  in  duplicata  ratione  ▼iciniarum,  ita  ut  idem 
duplo  vidoior  quadruplo  fortius,  triplo  vicinior  noncuplo  fortius 
ad  descendendum  versus  Solem  nova  quadam  impressione  perpe« 
tue  solicitetur.  Patet  ex  praecedenü,  posito  Planetam  Ellipsin  de* 
scribere  ac  circulari  barmonice,  ac  praeterea  continuo  impelll  ver- 
sus Solem.  Video  banc  propositionem  jam  tum  innotuisse  etiam 
Viro  celeberrimo  Isaaco  Newtono,  ut  ex  relatione  Actorum  apparet, 
licet  inde  non  possim  judicare,  quomodo  ad  eam  pervenerit.  Ita 
baberous  consensum  pulcherrimum  eorum  quae  supra  a  priori  con* 
dusimus  ex  lege  radiationis  attractoriae,  et  eorum  quae  nunc  ex 
pbaenomenis,  id  est  natura  motus  EUiptici  planetarum  secundum 
areas  ex  Sole  tanquam  foco  abscissas  aequabilis  a  Keplero  ex  Ty- 
cbonis  et  suis  observationibus  stabilita  et  a  posteris  comprobata 
sponte  nascuntur. 

21)'Patet  etiam  solicitationem  gravitatis  in  Plane- 
tam esse  ad  conatum  Planetae  centrifugum  (seu  excus- 
a^rium  ab  ipsa  circulatione  barmonica  eum  rapiente  in  orbem  at- 
que  adeo,  excutere  conante  profectum)  ut  distantia  praesens 
a  Sole  ad  quartam  partem  lateris  recti  Ellipseos  pla- 
netariae,  sea  utr  ad  a:4,  ac  proinde  raliones  ipsae  gravitatis 
ad  conatum  centrifugum  sunt  planetae  distantiis  a  Sole  propor* 
tionales. 

22)  Velocitas  planetae  circa  Solem  ubique  major 
est  velocitate  paracentrica,  boc  est  accedendi  adSo- 
lem  vel  ab  eorecedendi.  Cum  enim  sit  circulatio  ad  para«- 
centricam  ut  b  ad  yee — pp  (per  18,  adde  calculum  ad  19),  erit 
major  illa  quam  baec,  si  bb  +  pp  major  quam  ee,  quod  utique  fit, 
C9m  bb  major  quam  ee,  seu  b  axis  transversus  quam  e  distantia 
focorum.  Id  vero  in  Ellipsibus  planetariis  nobis  notis  semper  con- 
üngit,  quae  non  usque  adeo  a  circulis  differunt. 

23)  In  Aphelio  A  et  Perihelio  ii  sola  est  circulatio  sine  äc- 
'Oessa  et  recessu,  in  Peribelio  maxima,  in  Apbelio  minima.  In  me- 
dia aiitem  plaaetae  distantia  a  Sole  (quae  est  in  ipsis  extremis  axis 


tränsversi  B  et  E)  Telooitas  aoeessas  fecessusTd  est  id  circabrtiinMi 
in  ratioM  dntantiae  inier  fooes  ad  axtm  lraiisfersuiii>  tta  e  adb; 
ibi  enim  p  evanmiL 

24)  Mflxima  est  planetae  Ttlocitas  acc«dendi  td 
Solem  vel  ab  eo  recedendi,  cum  WO  vel  XOdistantia pla- 
netae a  Sole  est  aequalis  ditnidio  EUipseos  lateri  recto,  luiic  enim 
(per  19  Tel  21)  fit  ddr«sO,  cum  ra;a:2.  Itaque  si  ex  Sole 
tatiquam  centro,  dimidio  latere  reeto  QW  taoquam  radio  descii- 
batur  circulus,  is  EUipsin  planetae  in  duobus  punctis  maximae  pa- 
raeentricae  velocitatis  W  et  X  secabit,  quae  in  uno  utW  erit  «€«- 
cendi,  in  altero  X  recedendi.  Minima  sive  nulla  est  in  Aphelio 
et  Ferihelie,  sive  in  Ellipsis  utroque  yertice  A  et  ß, 

25)  Semper  in  EUipsi  adeoque  et  seraper  in  planeta 
eönatus  centrifugus  recedendi  a  Sole  seu  conatus  ezcuaeo* 
rius  drculationis  harmonicae  minor  est  solicitationegravitatia  deu 
attractione  centrali  Solis.  Est  eaim  (per  21)  attracdo  ad 
oonatum  centrifugum  ut  distantia  a  Sele  seu  foco  ad  quartam  par- 
tem  lateris  recli,  semper  autem  in  Ellipfii  distantia  a  foco  major 
quarta  lateris  recti  parte. 

26)  Impetus  quos  planeta  attractione  Solis  ooa- 
tinaata,  durante  itinere  concepit  sunt  ut  an^uli  cir- 
culationiS)  seu  quos  radii  ex  Sole  ad  primnm  et  postremum 
itineris  punctum  ducti  comprehendunt,  sive  ut  motu«  apparens  seil 
iter  spectatum  ex  Sole«  Sic  impetins  imprssaus  durante  ilinece  AtM 
^t  ad  impetura  impressum  durante  itinere  AiH  ut  anguius  AQiH 
ad  angulum  AQ^M.  Sunt  enim  angUloruili  incrementa  ut  impres- 
siones  gravitatis  (per  17  et  19)^  ergo  et  sumiliae  summis  propor- 
tiondles,  nempe  anguli  circulatione  absoluti  summis  impreasionum 
seu  impetibus  inde  conceptis.  Hino  in  puncto  W  ubi  normalis 
ordinata  ex  Sole  Ellipsi  occurrit,  Impetus  inde  a  Aphelio  A  ooa- 
eeptus  est  dimidia  pars  impetus  oöncepti  ab  Aphelio  ad  Peribe^ 
livm;  ^st  autem  ibi  QW,  distantia  a  Sole,  ips^m  dimidium  latus 
rectum*  Et  impetus  itinere  quovis  ooncepti»  es4  ad  concepjUtfB 
Bemit*evolutione,  ut  anguius  circulationis  ad  duos  rectosw  InteUigo 
autem  i«petus  a  gravitate  vel  attractione  iknpressos  per  se  ac  so- 
los,  non  detractis  nee  compulatis  impetibus  oontrarüa  ab  excusso- 
rio  conatu  iikipressis. 

27)  Sed  operae  pretium  est  distinotiUs  ex  causis  assi^utüs 
explicare    totam    Planetae    reTolutioneiüL  igraidiiaque 


j 


ISS 

actiesSQs  «t  reeessus  erga  Solem.  PlaneU igitur in maxima 
diip'eaaioiie  A  seu  Aphelio  positus  minorem  quidem  et  conatum 
oentrifugum  ciroulationis  excutientis  et  atlractorium  gravitatis.  so- 
licitantis  experitur,  quam  si  Soli  propior  esset  Est  tarnen  in  ea 
distantia,  nempe  in  vertice  remotiore  a  Sole,  fortior  graTitas  quam 
duplus  conatus  centrifugus  (per  21),  quia  OA,  distantia  Aphelii 
seu  vertidg  remotioris  a  Sole  seu  foco,  major  est  dimidio  latere 
reeto  O  W.  Deseendit  itaque  planeta  yersus  Solem  ilinere  AMEWfi, 
et  oontinue  cresdt  descendendi  impetus,  ut  in  gravibus  aeeeleratis, 
quamdiu  manet  nova  gravitatis  solicitatio  fortior  duplo  novo  conatu 
oantrifiigo,  tamdia  enim  crescit  impressio  accedendi  super  impres^ 
sionem  recedendi,  adeoque  absolute  crescit  accedendi  velocitas,  do- 
nec  in  locum  peryeniatur,  ubi  aequantur  duae  illae  novae  contra^ 
riae  impressiones ,  id  est  in  locum  W^  ubi  distantia  a  Sole  QW 
aequatur  dimidio  lateri  reeto.  Ibi  ergo  yelocitas  accedendi  est  ma- 
xima  et  erescere  desinit  (per  24).  Exinde  autem  etsi  pergat  pla- 
neta accedere  ad  Solem  usqne  ad  fi,  Telocitas*  tarnen  accedendi 
rurstts  decrescit,  praevalente  conatu  duplo  centrifugo  super  gravitatis 
impressionem,  idque  tamdiu  continuatur,  donec  impressiones  centri- 
fiigae  in  unum  coUectae  ab  initio  A  hucusque,  impressiones  gravita- 
tis etiam  ab  initio  hucusque  coUectas  praecise  consumunt^  seu  quando 
tottts  impetus  recedendi  (conceptus  ex  singulis  impressionibus  cen- 
trifiigis  collectis)  toti  impetui  accedendi  (ex  gravitatis  impressioni- 
bus continue  repetitis  concepto)  tandem  aequatur,  ubi  cessat  om* 
nis  accessio,  atque  is  locus  ipsum  est  Perihelium  Q,  in  quo  Pla- 
neta est  Soli  maxime  vidnus.  Postea  autem  continuato  motu,  cum 
hactenus  accesserit,  nunc  recedere  ineipit^  tenditque  ab  ii  per  X 
versus  A.  Nam  duplus  conatus  centrifugus  qui  praevalere  coep^ 
rat  super  gravitatem  inde  a  W  usque  ad  i2,  adhuc  pergit  praev»- 
lere  ab  Q  usque  ad  X,  ac  proinde  cum  ab  ii  incipiat  planeta 
qaasi  de  novo  moveri,  quippe  prioribus  impetibus  contrariis  mutuo 
sobbtis,  praevalet  etiam  reeessus  inde  ab  i2,  et  recedendi  velocitas 
continue  cresdt  usque  ad  X ,  sed  incrementum  tarnen  ejus  seu 
nova  impressio  decresdt,  donec  ista  nova  impressio  ad  recedendum 
«eu  daplus  conatus  centrifugus  novae  impressioni  ad  recedendum 
*^  gravitati  iterum  fit  aequalis,  nempe  in  X.  Itaque  in  X  est 
^>^>uina  recedendi  velocitas.    Et  ex  eo  praevalet  gravitas  seu  nova 
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UDpressio  accedendi,   licet  adfauc  satis  diu  praevaleat  totus  rece- 
^di  impetus  seu  cumaia  onmium  impressionum  recedendi  inde 
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ab  12  aeqirisiUrüni ,  super  totam  impetam  aecedendi  iode  ab  ü 
denuo  irapressnm.  Sed  cum  tarnen  hie  magis  csrescat  qeam  flie, 
post  X,  tandem  ei  fit  aequalis  in  A,  ubi  motuo  destrauntar,  et  re- 
cessus  cessat,  id  est  reditur  ad  Aphelium  A.  Atque  ita  onmibiifi 
impressionibus  pri^tinis  contrariarum  aeqaalium  compensatione 
consumÜB,  res  redit  ad  statum  primum,  atque  omnia  de  integro 
perpetuis  lusibus  repetuntur^  donec  longa  dies  perfecto  temporis 
orbe,  rerum  coiistitutioni  mutationem  notabilem  afferat.  Bind  an- 
tem  egregium  est,  quod  ex  singulari  privilegio  circolationis  Hanno- 
nieae  compo&itio  motuum  physica  consentit  cum  Geometrica,  nam 
si  planeta  cum  aethere.  deferente  alia  quam  harmonica  circulatioae 
moveretur,  non  possent  consentire  motus  planetae  et  motus  aetbe- 
ris,  sed  planeta  ex  impetn  concepto  pristino  vel  velodus  vel  tar- 
ditts  ipso  aethere  ambiente  circularetur,  nnde  perpetuus  esset  oao- 
flictus  seu  motuum  perturbatio.  Et  supponi  potest  ita  ioitiocon- 
tigisse,  donec  post  colluctationem  planeta  aetherque  ambiens  in 
motus  Gonspirantes  consensere.  Nunc  enim\  quod  mirabile  est, 
dum  aether  circulatur  harmonice.  planeta  in  eo  perinde  moTetnr 
ac  in  vacuo,  tanquam  solo  concepto  impetu  pristino  et  «ifienre- 
niente  gravitatis  solioitatione  moveretur  nee  adesset  deferens  fliri- 
dum,  manifestum  enim  est,  nihil  interesse  utrum  motum  in  2^1^ 
componas  ex  motu  in  2M2D  (paracentrico)  et  in  jD^U  (circultto* 
rio  harmonico) ,  an  vero  ex  conatu  in  2M6  (gravitatis  solicttantiB) 
et  impetu  semel  concepto  in  G^M  vel  2ML  (aequali  pristino  impe- 
tui  iMjM).  Et  quoniam  ipsa  vi  hujus  compositionis  impetuspris- 
tini  cum  gravitate  nascitur  talis  planetae  velocitas  circulatoria,  qw- 
lern  Analysis  Geometrica  exhibet  (nempe  harmonica),  quam  eandem 
esse  contingit  cum  velocitate  circulatoria  aetheris  ambientis,  vids- 
sim  fit  ut  planeta  ita  circuletur  in  aethere,  quasi  ab  ipso  ptaddis- 
sime  deferretur  ut  infixus  in  aliquo  solide  orbe  quautum  ad  baac 
oirculationem.  Uode  etiam  analysis  conatusparacentrictgeomeinca 
in  solicitationem  gravitatis  et  duplum  conatum  centrifugum,  id  est 
duplum  ejus  qui  esse  debere  videretur,  nil  turbat  in  compesiciooe 
physica ,  postquam  nunc  planeta  ob  consensum  drculandi  semel 
acceptum  non  amplius  ab  aethere  deferente  vim  recipit,  sed  move- 
tur  tanquam  über  et  sui  juris,  atque  ita  licet  non  amplius  physi^ 
•patiatur ,  tamen  Geometrice  exhibet  circulatiouem.  Loquor  auteni 
de  illo  aethere  deferente  qui  in  magno  orbe  cum  pianotis  fertnr 
iU'Zodiaco  circa. Solem,  analogus  rento  iUi  conslanti  lapad  nos  is* 


tra  TropiCM  fffritanti  eirea  globum  telluris  et  seoum  aliqnando  im- 
tes  llnreiitL  Sed  hoc  aethere  inoomparabilitor  aubtilior  est  matem 
iUa  quae  ipaam  grantatem  et  magnetiimum  sive  in  tellnre  sive  in 
flMgno  orbe  fiicit,  et  fortasae  non  planetanim  tantam  motus ,  sed 
et  ipsiaa  Tenti  eos  deferentis  prodacit,  dum  scilicet  impetui  ab  hu- 
Jus  Tsnti  mateiia  undecunque  concepto  (eum  nihil  penitus  qnieacat 
iD  natura)  aecedena  a  aubtiliaaimo  fiuido  solicitatio  gravitatis'har- 
momcam  eirottlationem  efficit  in  quoiria  ventum  eomponente  cor* 
pore  (modo  expticato),  qui  impetoe  eo  jam  rednctus  erit,  ut  motus 
inde  natus  ex  acced^te  solicitatione  gravitatis  maxime  conaentiat 
vaotw  frfanetarum.  Interim  non  putandum  est,  haec  omnia  6eo* 
netrica  quadam  praecisräne  et  absoluta  exactitudine  fieri,  cum  ob 
omnimn  planetaram',  imo  corpomm  UniTersi  actionem  in  se  myi- 
oem  mfail  sit  tale  in  natura,  quod  omnino  definitas  et  a  finitae  vir- 
tatis  mente  cogitabiles  habeat  proprietates  ideales  Geometricas  Dy* 
namicasque;  sufßeit  enim  aberrationes  materiae  ab  ideis  definitis 
non  esse  magnas  respectu  sentientis.  Quousque  autem  sint  no* 
tabiles  obsenrationibus,  indagandum  est,  ut  paulatim  ipsae  quoque 
deviationes  primariae  repertis  oaudis  ad  certas  leges  alligentur. 
Sfid  nunc  in  viam  redeamus. 

%)  Habemus  ergo  in  Motu  Planetae  Elliptico  sex 
puttcta  inprimis  notabilia:  quatuor  quidem  obvia,  A  eiii 
ApheHi  et  Perihelii,  itemque  E  et  B  mediae  distantiae  (nam  OB 
▼el  OB  est  dimidius  axis  major  Ai2  adeoque  medium  arithmeticum 
inter  0A  maxtmam  et  OH  minimam  digressionem) ,  et  duo  a 
nobis  addita  W  et  X  extrema  lateris  recti  WX  ad  axem  in  foco 
O  ordinatim  applicati,  quae  sunt  puncta  maximae  velocitatis,  iliiid 
W  recedeodi,  hoc  X  accedendi  (per  24),  ubi  etiam  (per  26)  impetus 
ac  contiwua  grayitatis  impressione  conceptus  ab  A  usque  ad  W 
praecise  est  diandius  ejus,  qoi  toto  descensn  ab  A  usque  ad  ß 
xoncipituF;  similiter  conceptus  ab  i2  usque  ad  X  dimidius  ejus 
qui  concipitur  ab  ß  usque  ad  A.  Et  omnino  impetus  a  gravitate 
eoncepti  per  AW,  Wi},  ßX,  XA  sunt  aequales. 

29)  Tempus  jam  est,  ut  tradamuscausas  quae  speciem 
Ellipaeos  planetariae  definiunt.  Datus  focus  EUipseos  O, 
qui  est  locus  Solls.  Dato  jam  loco  A  ubi  Planelam  Sol  attrahere 
inoipit;  veint  maxima  planetae  distantia,  datur  remotior  ab  hoc  foco 
SHipaeoe  vertes.  Data  porro  ratione  gravitatis  seu  vittutis,  qua 
'SoL'  pianetam  tlMhare  ineipit,  ad  conaCum  centnfiigiim,  qaai  ibi 


cHlatio  planelam  exeatore  et  a  Sole  iiq>eBefe  BHitlnv  kiao  4äfärtt 
latus  rectum  EUipsee»  prindpale  WX  aeu  «Hidatkn  an^Mta  ia 
foco  O.  Nam  OA  data,  est  ad  OW  senihtua  rectum,  in  ratiane 
data  attractionis  solaris  ad  duplum  conaUiBi  cenlriftiguiBu  Qmi 
si  jam  quarta  pars  lateris  reoti  detrabatur  a  maxima  digresaioae 
data  AO)  erit  residuum  ad  AO  ut  AG  ad  kSi;  4atiir  ergo  kß 
major  axis  Etlipseos  sea  latua  tnmsversum.  Datis  ergo  pmieiis  0, 
A,  W  Tel  X,  datur  et  ii,  atque  hiiic  porro  et  G  otfotriHn  BIIqiwo% 
et  alter  focus  F,  et  axis  transrersus  BE,  adeeque  ElUpais.  Nac 
minus  dantur  omnia,  si  pro  A  initio  daretiur  i2. 

30)  Ex  his  simul  patet,  quomodo  Ellipsis  Tel  (qoi  siib  sa 
continetur)  circulus,  noa  alia  conica  Sectio,  a  planetis  describatiir. 
Et  circulus  quidem  oritur,  com  attractio  gra?itatis  et  diipla  n 
centrlfuga  a  circulatione  orta  ab  initio  attractionis  sunt  aeMfuales; 
ita  enim  aequales  manebunt,  nulla  existente  causa  aecessus  autre- 
cessus.  Sed  cum  initio  (vel  in  statu  destructorum  priorum  impe- 
tuum  contrariorum  accedendi  recedendive,  qui  initio  aequivalent,  hoe 
est  in  Aphelio  vel  Perihelio)  attractio  et  duplus  conatus  centrifa* 
gus  sunt  inaequales,  modo  (per  25)  conatus  centrifugus  simples 
Sit  minor  attractione,  describitur  Ellipsis,  et  praevalente  attrac- 
tione,  initium  est  Apbelium,  sin  praevaleat  duplus  conatus  centri- 
fiigus,  est  Perihelium.  Si  conatus  ceiUrifugus  simplexattradtionisit 
aequalis,  Parabola,si  major,  Hyperbola  orietur, cujus  focus kitra 
ipsam  Sit  Sol.  Quod  si  Pianeta  non  gravitate,  sed  levitate  esset  praeditus, 
nee  traberetur,  sed  repelleretur a Sole,  Hyperbolae  oppositaori- 
retur,  cujus  nempe  focus  extra  ipsam  Sol  esset.  Manifestum  autem  est 
ideo  planetas  nostros  non  fern  in  Parabola  aut  Hyperbola^  quia  si  UHr 
quam  sie  moti  fuere,  dudum  in  mundana  spatia  abscessere,  neqoe 
enim  tales  lineae  redennt  in  se.  An  Cometae  in  Parabolis  Hyper- 
botisTe  aut  similibus  ferantur,  an  potius  ipsoruM  quoque  molii^ 
post  longa  intervalla  ad  priora  vestigia  revertantur,  observrtioAibufi 
relinquendum  est.  Porro  Planetariae  EUipses  fei  ideo  noa  adiio- 
dum  a  circulis  abeunt,  quod  ita  minus  pugoant  inter  se,  nee  cir- 
culi  tamen  perfecti  evasere,  quod  alii  planetiae  aUis  soKditate  adeo- 
que  potentia  praevaluere,  quae  res  et  distaniias  eorum  definirk. 
Caeterum  superesset  ut  distinctius  exponeremus  motum  Tortids 
solaris,  ut  in  eo  graWtatis  atque  magnetismi  causae  legeaqne 
melius  iotelligi  posseot  perfecti«sque  a  priori  ecpticaratur  ra^ 
diatio,   cujus  naiiirae  jam  tum  oaoivenire  oikadimni   grAritirtiB 
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«oliaiilfoBfli:  et0t  iti  Aqiliealä  nilioiia  ykkmruro;  et  prae^oraa 
opm  eisM  Jivwoormn  ejvftdem  syitematis  plnietarum  motus  ooi»- 
{Mreri,  ifiio  0909»  mtidligfttttr»  cur  et  mmoda  Kepler!  obeervaliooe 
tm^Mm  perMioa  «nt  in  setqiiipiicala  ratioDe  distantianun.  Sed 
hMc  peettUaram  operant  marentur  omnia,  ul  pro  dignitate  traetari 
pdssiiii,  flee  commode  Scbediasmati  ab  hae  tractatione  alieno  et 
ideo  lantttm  in  apedmen  app^Mitö,  quo  melios  meditationum  no- 
alvaraaa  dynamicarum  usus  appareret,  nee  proinde  nimis  eximk- 
dettdo,  iodudi  posfttnt. 

Beilage. 

Leibniz  an  HugensO« 

Je  auis  bien  marxi  de  n'avoir  s^u  la  nouvelle  Obligation  que 
je  vous  avois  apres  tant  d^anciennes,  que  par  votre  lettre  de  Voor- 
bourg  du  24..  d^Aoust»  je  me  suis  d'abord  informe  oü  pouvoit  estre 
devenu,  vostre  ps^[uet»  et  enfin  on  me  Ta  apporte  il  y  a  quelques 
aemaines;  je  vous  en  dois  remercier  de  toutes  les  manieres.  Yos 
presaus  me  saj|it  predeox,  et  je  puis  dire,  que  cduy  que  voua  me 
fistea  ä  Paris  de  vdtre  excellent  ouvrage  sur  les  pendules  a  este 
ua  de  plus  graads  motifs  des  progres  que  j'aye  peutestre  faits 
depu^  dans  ce$  sprtes  de  sciencos. .  Car  m'effiorfant  de  vouloir 
entendre  des  pensees  qui  passoieni.  de  beaucoup  les  counoissances 
que  J'^Tois  alors  en  c^  matieres»  j^  m*estois  enfin  mis  eu  estat  de 
vous  io^ter  en  qmeiqi^e  chpse.  Apres  cela  vous  pouves  juger  quel 
estat  JQ.dcHs  faire.de  ce  qui  vient  de  vostre  part,  puisque  cela  me 
porte  tousjours  des  lumieres.  £t  rien  n'en  avoit  plus  besoin  que 
la  lumiere  meore.  ,Quand  vötre  traite  sur  ce  sujet  ne  me  seroit 
venu  que  par  les  voyes  ordinaires  des  libraires,  je  ne  Taurois  pas 
noips  coQsidere  comme  une  gr^cequevovs  m'auries  faite,  le  bien 
qo9  voif^  ave§  fait  ä  tous,  touchant  plus  particulieremept  ceux  qui 
en  peuvent  profiter  d'avantage  par  le  goust  qu^ils  prennent  ä  la 
mattere.  Maintenant  que  vous  m'envoyes  vous  memes  vötre  ouvrage 
ai  aj^e^dll  dj^pnis  taot  d'aonees,  cette  di^tinction  favorable  m'ojüig^ 

'•  '*)"piliMir  Ik-idf  iaft  in  ttehrerea  Etttwttfni  utid  in  ifwei  Tim 
iMimiE  «tibviürtili  iteebrift^a>  vorlMuide& . 


enoor  plas  etroitemebt,  et  me  üdt  jcfiodre  U  rMenMiwaiMe  ^pie 
je  T0U8  en  dois,  ä  celle  qiii  m^est  CMMDiine  a?ec  to«l  k  genne 
humaiD,  dent  voua  aufpnentes  ]e  veriUble  lfar#s«r  par  vte  deemi- 
vertes  importantes,  quoyque  le  uombre  de  eeux  qiii  en  .puiftMot 
connoistre  le  prix  soll  medioore.  Je  me  s^ay  bon  gre  d^eo  eetre: 
ille  se  profecisse  soiat,  cui  isla  yalde  plac^«riAt. 
Si  j'aYoie  läge  et  le  loisir  du  tamps  de  moo  sqour  ä  Paiis,  j'#a- 
pererois  qa?il  me  pourroit  senrir  eo  Phyaique  o<mune.vdtre.|iM- 
mier  present  me  fit  avancer  en  Geometrie,  Maia  je  fiuii  dialrait 
par  des  occupations  bien  differentes  qui  semblent  me  demander 
tout  entier.  Et  ce  n'est  que  par  ächappades  que  je  puis  m'en 
^rter  quelques  fois,  cependant  le  plaisir  et  Tutilite  qu'il  y  a  a 
commufiiquer  avec  vous  me  fait  pro^ter  de  Toccasioo.  Xay  \(i 
vötre  ouYrage  avec  la  plus  grande  avidit^  du  monde;  je  Tavois  fait 
chercher  ä  Hambourg  il  y  a  dejä  quelques  mois,  mais  oo  me  manda, 
que  quelque  peu  d'exemplaires  qui  y  estoieut  venus  estoieot  dejä 
disparus. 

L'usage  que  vous  faites  des  ondes  pour  expliquer  )es  effects 
de  la  lumiere  m'a  surpris,  et  rien  n'est  plus  lieureux  que  cette 
facilite,  avec  laquelle  eette  linge  qui  touche  toutes  les  ondes  par- 
ticulieres  et  compose  Tonde  generale  satisfait  aux  loix  de  reflexion 
et  de  refraction  connues  par  Texperience.  Mais  quand  j'ai  vü  qne 
la  supposition  des  ondes  spheroidales  yous  sert  avec  la  meme  fa- 
cilite ä  resoudre  les  phenomenes  de  la  refraction  disdiadastiqae  du 
cristal  dlslande,  j'ay  passi  de  l'estime  ä  Tadmiration«  Le  bon 
Pere  Pardies  parloit  aussi  d'ondes,  mais  il  estoit  bien  ^loigne  de 
ces  consideralions  comme  vous  aves  remafque  vous  iii4me  p.  18. 
oü  vous  dites  qu^on  le  pourra  voir  si  son  ecrft  a  este  conserve. 
Mais  Sans  chercher  cet  ecrit  on  le  pourra  juger  par  un  petit  lime 
de  dioptrique  du  Pere  Ango  Jesuite,  qui  aveue  d'avoir  eu  les  pa- 
piers  du  P.  Pardies  entre  les  mains,  et  d'en  avoir  pois^  la  eoo- 
sideration  des  ondes.  Mais  lors  qu'il  pretend  d'en  tirer  la  regle 
des  sinns  pour  la  refraction  (car  c^estoit  lä,  oü  je  Fattendois),  S*  se 
trompe  fort,  ou  phistost  il  se  mocque  de  nous  en  forgeant  une 
demonstration  apparente  qui  suppose  adroitement  ce  qui  est  en 
qnestion.  Je  voudrois  que  vous  eussies  voulü  nous  donner  an 
moins  tos  conjectures  sur  les  couleurs  et  je  ?oudrois  s^avoir  aussi 
quelle  est  vdtre  pensiee  de  Fattraction  qiie  If.  jüiewton  reconuoist 
aprte  le  P.  Grimaldi  daus  la  luauere  ji  la  p«  StAl  dm  ses  firioapcs, 


iten  quelles  soiit  leB  expemuces  nouvdles  sur  les  couleura  qne 
M.  Newton  tous  a  commaniquAesi,  si  tous  trouves  i  propos  d'cB 
faire  part.  Le  crystal  d'lBlande  n'a-t*il  rien  fourni  de  particuUer 
sar  Im  cooleurs? 

Apres  avoir  bien  conBidere  le  livre  de  H.  Newton  qae  j'ay 

?A  k  Rome  poinr  la  premiere  fois,  j'ay  admire  comme  de  raison 

quantite  de  belles   choses  qu'il  y  donne.     Cependant  je  ne  com- 

prends    pas   cemment  ii  confoit  la  pesanteur,   ou  attraction.    H 

Bemble  que  9eion  luy  ce  n'est  qu'une   certaine  vertu   incorporelie 

et  inexplicable,   au  lieu   que  yoiis  Fexpliques   tres  plausiblement 

par  les  loix  de  la  mecanique.    Quand  Je  faisois  mes  raisennemens 

Mir  la  Circulation  harmoaique,  c*e8t  k  dire,  reciproque  aux  distan^ 

ces^  qol  me  (aisoit  renconlrer  la  regle  de  Kepler  [du  tems  prcK 

portionel  aux  aires],  je  Toyois  ce  pnTilege  excellent  de  cette  espece 

de  circulation:   qu'cUe  est  seule  capable  de  se  cooserver  dans  un 

mllien  qui  drcule  de  mtoe,  et  d'accorder  ensemble  dorablement 

le  mouTeoient  du    solide  et  du  fluide  ambiant.     Et  c'estok  U  k 

raison  Physique  que  Je  pretcmdois  donner  un  jour  de  cette  circu* 

lation,  les  Corps  y  ayant  este  determinto   pour   mieux  s'accerder 

ensemble.    Car  la  circulation  barmonique  seule  a  cela  de  propre 

que  le  Corps  qui  cireule  ainsi,  garde  precisement  la  force  de  da 

direction  ou  impresston  precedente  tout  comme  s'il  estoit  mü  dans 

le  Tttide   par   la   seule   knpetuositi  jointe  ä  la  pesanteur.     Et  le 

m^me  coirps  aussi  est  mt  dans  Tetber  comme  s'ü  y  nageoit  Uran- 

qnillement  sans  avoir  aucune  impetuosit^  propre,    ny  aucun  reste 

des   impressions  precedenles,    et  ne  faisoit  qu'obelr  absolament  ä 

i'etb^  qui  renviroKne,   quant  k  la  circulation  (le  mouvement  pa- 

raeitatrique  mis  k  part),  car  comme  j'avois  monstre  dans  les  Actes 

de  Lopzig  p.  8i  au  mois  de  Femer  1689 ,  la  circulation  D^  Mf 

«tt  D^Ma  estant  barmonique,   et  M3L  parallele  k  OM2,   rencen- 

tränt  la'Ar^ction  precedente  M|  M2  prolonguee  en  L,  ä  lors  MfHi 

est  6gale  af  Mj  L  (ou  k'  GM^  le  graveur  a  oublie  la  lettre  G  entre 

Tf  et  Mi'  atarqu6e  dans  ma  description)  et  par  consequent  la  di* 

rection  nouveÜe  M^  H^  est  compos^e  tant  de  la  direction  {^ece- 

dente  I^L  jointe  k  Timpressioa  nouvelle  de  la  pesanteur ,   o'est  ä 

dire  k  LH3)  que  de  la  Tolocitö  de  circuler  de  Tetber  ambiant  D|  Mg 

en  Progression  barmonique  jointe  ä  la  velocite  paracentrique  6i]k 

aeqttise  1^  Di  en  progi^eBsion  quelconque.  Mais  quelque  autre  eir- 

Cttlalioa  it^^OQ  suppoeo  bort»  f  barmonique ,  le  eorpa  gardant  Tim«^ 


pnisuon  precedente  Ms  L  ne  poumr  pM  obgenrer  k  loy  de  la  cif<<- 
«ulation  D|  M3  que  ie  tourbülon  ^ou  TellMr  ambiani  luy  vondn 
praacrire,  oe  qui  fera  nattre  im  mottvemaiit  compoae  de  cea  dtnx 
impressions.  C'est  pourquoy  les  corps  circutaDs  taut  liqoida«  que 
solides  apr^s  bien  des  oambaia  et  coatestaüoiis  out  este  eafin  re- 
daits  ä  cette  aeule  espece,  oü  ila  a'accordent  a?ec  oeux  qui  lea 
enviroiuieni,  et  ou  cbacuo  ne  ra  que  cooinie  seul  oa  comoie  dana 
le  Yuide.  Cependant  je  ne  m'estoia  pas  avia^  de  rejetter  a?ee 
IL  Newton  i'action  de  l'ether  environnant.  Et  enoor  ä  preaent 
je  ae  suis  pas  encor  bieo  p^rsuade  qu'il  aoit  Auperflu,  Car  bies 
que  M.  Newton  satiafisisse  quand  on  ne  considere  qu*nne  aeule  phr 
nete  ou  satellite,  neantmoins  il  ne  s^auroit  rendre  raiaau  par  k 
aeule  trajecUon  jointA  i  la  pesauteur,  pour  quoy  toutes  ka  fiur 
netea  d*un  meme  Systeme  ront  ä  pea  prea  Ie  mime  cbemin  H 
dans  le  mdme  aens.  C*est  ee  qiie  nous  ne  renarquons  pas  seuk» 
nenl  dans  les  planetes  du  sokil,  nais  encor  dans  ceUt s  de  Jinpitar 
«it  4aBs  Celles  de  Satunie.  C'eat  m^  aiarque  biea  evidente,  qu*il 
y  a  quelque  raison  conimiiiia  qoi  les  y  a  determin^a«  et  ^queUe 
Butre  raison  pourroit-on  apporter  plus  probablement,  que  eette 
d^mne  espece  de  tourbillon  ou  matiere  ONttinase,  qui  les  emporla? 
Car  de  recourir  ä  k  disposUion  de  Tauteur  de  k  nature,  OAk 
n'est  pas  asses  philosophique,  quand  il  y  a  moyen  d'iaasigDer  dka 
causes  prochaines;  et  il  est  encor  moias  rakonuable  d'alSrifeu«r 
k  un  hazard  heireux  cet  accard  des  plaMtea  d'un  aite»e  syateoifi, 
qai  se  trouve  dana  tous  ces  trois  aystemaa,  c*eat  k  dire  dana  itona 
ceux  qui  nous  aont  coniui«.  II  m  etonse  aussi  que  M«  Newton  -a^a 
pas  songi  ä  rendre  quelque  raison  da  la  loy  da  Ja  pesanteur,  ^A 
le  mourement  ElUptique  oi'avoit  auaai  men^.  Vous  ditea  fort  khm, 
Monsieur,  pag.  161  qu'elle  merate  qu'on  an  cbsrohe  k  raiaan.  Jk 
seray  bien  aiae  d'avolr  vötca  jugenent  aur  ae  ^ue  j^a!v»is  pepiä  Ik 
dessus,  et  que  j'avois  garde  pour  una  .autre  toiB,  qnavd  j'ar^ok 
donn6  mes  premieres  pensees  dans  left  JLctes  comme  j'ay  decbute 
sur  la  fin.  En  yoicy  deiux  voyes,  vous  juger^s  laqueiUe  Foua  samlile 
preferable,  et  si  on  les  peut  concükr :  Donceyaot  (km  Ja  ipesaa* 
teur  comme  une  forte  attractire  cpii  a  «ea  najrops  a  k  fa(<MP  de  k 
lumiere,  il  arri?e  que  cette  aULraocion  «anie  praaiaament  k  jntaia 
Proportion  que  Tillumination.  Car  il  a  loabi  dananatre  par  d'aH^ 
trea  que  lea  illuminations  des  olgeto  aont  m  naisoo  lacipraqsie 
dionbUe  das  cbatancea  du  point  huniOQia».  d'aujUuU.  foe  )ea  iOraii^ 
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nstiooDs  en  cbaqtte  endroit  des  snrfaces  spheriques  sont  ea  raifiiii 
reciproqiie  des  diles  sorfaces  spberiques  par  lesquelles  la  m^nie 
quaBtite  de  lumiere  passe.  Or  les  surfaces  spheriques  sont  comme 
ks  quarres  des  distances.  Vous  jngeres,  Monsieur,  si  on  pourroit 
coBceyoir,  qiie  ces  rayons  YMnnent  de  l'efiort  de  la  matiere  qui 
lache  de  s*eloigiier  du  centre.  J'ay  pense  encor  ä  une  autre  iagon 
qui  ne  reussU  pas  moins,  el  qui  semble  avoir  plus  de  rapport  ä 
vötre  explicatioD  de  la  pesanteur  par  la  force  centrifuge  de  la  cir'* 
culation  de  I'ether,  qui  m'a  tousjours  parue  fort  plausible.  Je  me 
sers  d'une  bypothese  qui  me  paroist  fort  raisonnable.  C'est  qu'il 
j  a  la  iD^me  quantite  de  puissance  dans  ch&que  orbite  ou  «ircon- 
ference  circuldre  conceotrique  de  cette  matiere  circulante ;  ce  qui 
fiait  aussi  qu'elles  se  ooQtrebalanoent  mieux  et  que  chaque  erbe 
ocmserre  la  sienoe»  Or  j'estmie  la  puissaoce  ov  force  par  la  quan«- 
tile  de  Teffect,  par  exemple  la  force  d'elever  une  liTre  ä  un  pied 
est  le  quart  de  la  force  capable  d'elever  une  livre  ä  quatre  pieds, 
a  qiiey  on  n'a  besoin  que  du  double  de  la  vistesse;  d'oik  il  s'en» 
soit  que  les  forces  absoiues  sont  comme  les  quarres  des  Yiatesses» 
PrMMins  doDc  par  exemple  deoz  orbes  ou  circonfereoces  caocefi- 
triquet;  cemme  les  circonfereoces  sont  proportionelles  aux  rayoss 
ou  distances  du  centre,  les  quavtit^s  des  matteres  de  cbüque  erbe 
fluide  le  sent  aussi;  or  si  les  puissances  de  deux  orbes  sunt  ega* 
JeSf  il  laut  que  les  cpiarres  de  leur  velocites  soyent  reciproques 
a  kor  matteres»  et  par  conseqaent  aux  dislaaces;  ou  bien  les  ts^ 
looites  des  orbes  seront  ea  raisoa  reciproque  soubsdoublee  des 
distances  du  oeatre.  DW  suiffent  deux  corollaires  importans,  toui 
dkttx  iForifies  par  les  observations.  Le  premier  est,  que  les  quar- 
ris  des  tciaps  periodiques  scmit  comme  les  cubes  des  distances. 
Car  les  temps  periodiques  sont  en  raison  composee  de  la  direale 
des  erbes  ou  distances  et  de  la  reciproque  des  velocites;  et  les 
fviecitte  s<Hit  en  raisoa  eeubedoubke  des  distances;  donc  les 
teaips  periodiques  sont  «n  raison  composee  de  la  siaaple  des  di- 
stanees  «t  de  la  soubsdeuUee  des  distances;  c'est  h  dire  lesquar-^ 
nes  des  teaips  periodiques  «oat  oeauoe  les  cubes  des  distances. 
Et  c'est  jastement  ce  que  Kepler  a  obs^w  dans  les  planeibts  du 
aoleil,  et  ee  qae  les  d4couy«rtes  des  satellites  de  Jupiter  et  de  Sa- 
larne  oat  coufirme  mervdilleusement,  suivant  ce  que  j'avois  vü  re- 
flianqai  fnr  M.  Ca^sixa.  .  L'aulre  CoroUaire  est  celuj  dont  nous 
smos  »besain  fo«r  la^pesaBteu^,  scavok  que  les  tendeoses  oeat»- 


fliges  sont  en  raison  dooblee  reciproque  des  distanees.  Csr  les 
lend^ces  centiifuges  des  circaiations  sont  en  raison  composee  de 
la  direcle  des  quarres  desYelocites  et  de  la  rectproqne  des  rajlms 
ou  distanees.  Or  icy  ies  quarres  des  vekidtes  sont  aussi  en  rai- 
son reciproque  des  distanees  j  donc  ks  tcndences  ceutrifuges  soDt 
en  raison  reciproque  doublee  des  distanees,  justement  comme  lei 
pesanteurs  doi?ent  estre.  Yoila  ä  peu  pres  ce  que  j'aTois  reserve 
k  un  autre  discours,  lorsque  je  donnois  mes  essais  au  public,  mais 
il  y  a  de  Tavantage  ä  vous  faire  part  des  pensees  qu'on  a,  pois* 
que  c'est  le  mayea  de  les  rectifier.  C'est  pourquoy  je  tous  sup- 
plie  de  me  faire  part  de  ydtre  jugement  la  dessus.  Aprös  ces 
heureux  accords  yous  ne  tous  etonneres  peutestre  pas,  Monsieur^ 
si  j'ay  quelque  penchant  k  retenir  les  tourbillons  et  peutestre  oe 
sont'ils  pas  si  coupables,  que  M.  Newton  les  fait.  Et  de  la  mi- 
niere que  je  les  concois,  les  trajections  mtoes  servent  ä  confirmer 
les  orbes  fluides  deferans.  Vous  dires  peutestre  d'abord,  Monsiear 
que  rhypolbese  de  quarres  des  Tistesses  reciproques  aux  distanees 
ne  s'accorde  pas  avec  la  circulation  harmonique.  Mais  la  repoBse 
est  aisee:  la  circulation  harmonique  se  rencontre  dans  chlque 
Corps  ä  part,  comparaut  les  distanees  differentes  qu'il  a»  mais  la 
circulation  harmonique  en  puissance  (oü  les  quarres  des  Telocites 
sont  reciproques  aux  distanees)  se  rencontre  en  conparant  des 
differ^os  corps,  soit  qu'ils  decri?ent  une  ligne  circulaire,  ou  qu'on 
prenne  leur  moyen  mouvement  (c'est  k  dire  le  resultat  equiralent 
en  abrege  au  compose  des  mouvemens  dans  les  distanees  diffe* 
rentes)  pour  l'orbe  circulaire  qu'ils  decriFent  Gependant  je  distiih 
gue  Tether  qui  fait  la  pesanteur  (et  peutestre  auasi  la  direelisa 
QU  le  parallelisme  des  axe&)  de  celoy  qui  defisre  les  pknetes,  qn 
eftt  bten  plus  grossier. 

Je  ne  suis  pas  enoor  tout  k  fait  content  des  loix  ElastiqM 
qu'on  donne,  car  il  sembleque  Texperienee  ne  s'accopde  pas  asses 
ayec  la  regle,  que  les  extensions  des  eordes  (par  exemple)  soat 
comme  les  forces  qui  les  tendent.  C'est  ipourquoy  j*en  dasire 
sfavoir  v6tre  sentiment«  Quant  ä  k  resisteneedu  nl^iea  je  crois 
d'avoir  remarque  que  les  theoremes  de  M.  Newton  au  noins  quel* 
ques  uns  que  j'avois  examtnes  s'accordoieat  avec  les  miens.  Ge 
qu'il  appelle  la  resistence  en  raison  doüblee  dea  relocitis  (en  cai 
des  temps  igaux)  n^est  autre  quecelle,  que  j'appellela  resistence  re- 
apective,  qui  m'est  en  raison  composee  dcfs  vdoci^s  et  des  eie* 
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mens  de  Tespece,  sans  considcrer  si  les  iemps  sont  pris  ^gaux  ou 
non,  de  sorie  que  je  crois  que  je  ne  me  suis  point  eloigiie  encor 
de  ce  que  vous  en  aves  donne;  mais  il  me  faudroit  du  temps 
pour  y  mediter. 

So  Fiel  enthalten  die  beiden  Abschriften;  in  dem  zweiten 
Entwürfe,  der  weiter  geht,  finden  sich  noch  einige  Stellen,  die  be* 
merkenswerth  sind: 

J'ay  tousjours  du  penchant  ä  croire  que  la  Variation  de  Te- 
guille  aimantee  a  une  cause  reglee;  quand  on  la  decouvrira  un 
jour,  eile  servira  encor  ä  mieux  connoistre  nostre  Systeme. 
M.  Neuton  n^y  a  pas  touch^,  je  ne  doute  point  que  rous  n'y  aies 
pense,  Monsieur,  et  je  souhaitterois  d'en  scavoir  völre  sentiment* 

Kepler  s'est  a?ise  le  premier  qu'on  pourroit  expJiquer  la 
pesanteur  par  l'effort  que  fönt  les  corps  circulans  de  s^eloigner  du 
centre,  pensee  dont  M.  des  Cartes  s*est  fait  honneur  depuis. 


DE  CAUSA  GRAVITATIS,  ET  DEFENSIO  SENTENTIAE  AUTORIS 
DE  V£RIS  NATURAE  LEGIBUS  CONTRA  CARTESIANOS. 

Cum  a  me  in  bis  Acti»  demonstratom  esset ,  eandem  Motus 
quantitatem  non  semper  conservari  posse,  sed  aliam  «onstituendMn 
naturae  legem,  conatiis  est  respondere  D.  AbbasD.  C.  *)  sed  mente 
mea  non  intellecta  imputatisque  mihi  opinionibus,  a  qaibus  eram 
alienissimus«.  De  quo  cum  fuisset  admonitus,  silendum  putavit, 
sive  quod  agnoscenet  sibi  satisfactum  (quod  tarnen  profiteri  aeq«am 
fuisset)«  sive.  nt  alias  ratipne»  taceam ,  quod  fortasse  profaiema 
qugddam  occasioiie  nostrae  controv6rsiae  a  me  propo^um  nollet 
attingere,  qood  postea  prorsus  ul  a  me  {actum  erat,  sobit  celeber- 
rimus  Hugfinius.  Ego  yero  nuper  demonstrationem  constructio^ 
lus  illiiis  atque  anspliaUoBem  dedi  in.  his  Actis,  et  ne  Dn.  Abbas 
Tel  ali^  solutionem  -sibi  praareptam  queri  poaset ,  problema  non- 


*)  De  Gateian. 
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nihil  iminutatuin  ita  proposui  ad  exercendam  CarteBianonoD  am- 
lysin:  In  piano  Lineam  invenire,  in  qua  desoendens 
grave  aequaliter  aequalibus  leraporibus  a  puncto 
dato  recedat  vel  ad  punctum  datum  accedat.  Interea 
alius  eruditus  Gallus  (Cl.  Dominus  P.*))  Dno.  Ab«bati  sHccenturia- 
tus  Cartesianorum  opinionem  defendere  aggressus  est  in  Actis 
Erud.  A.  1689  p.  183  seqq.,  qui  etsi  statum  controversiae  nonsir 
tis  atligisse  videatur,  Yolui  tarnen  ejus  quoque  dubiie  s&tisfacere, 
praesertim  cum  alia  non  contemnenda  attulerit,  quae  Ulastrandi 
argumenti  occasionem  praebent.  Sic igitur iUe :  Galilaeum  sup- 
ponere,  quod  grave  cadens  aequalibus  temporibus  aequalcs  ac- 
quirat  velocitatis  gradus.  Hoc  Blondeil  um  libro  deBotnbis  ex- 
perimentis  probare  conatum,  quasi  nuila  ejus  daretur  demon- 
stratio a  priori.  Sed  hanc  Hugenium  dedisse,  ponendo  mo- 
tum  materiae,  quae  gravia  movet,  infinitae  esse  cderitatis  prae  ve- 
locitatibus  gravium  cadentium,  quae  a  nobis  observari  possunt,  ac 
proinde  grave  sive  initio  cum  adhuc  quiescit,  sive  postea  cum  jam 
movetur,  eodem  modo  quoad  quantitatem  impressi  motus  sea 
augmentum  celeritatis  a  motore  aflfici,  cum  comparatione  motoris 
semper  pro  quiescente  haberi  possit.  Quanta  autem  sit  motoris 
▼elocitas,  ex  Hypothesi  Cartesiana  aestimasse  Hugenium, 
ponendo  gravitatem  oriri,  dum  materia  quaedam  subtilis  circa  ter- 
ram  gyrata  et  a  centro  recedens  alia  corpora  versus  terram  de- 
trudat.  Itaque  experimento  inquisivisse ,  quanta  vis  oentrMiga  in 
parvi  circuli  gyro  gravitati  aequipoUeret,  atque  inde  collegisse,  in 
magno  circulo,  qualis  metkur  ambitum  telluris,  niateriam  iltaro  tanta 
Telocitate  moveri ,  ut  milKes  fere  in  una  hora  totum  telluris  ambi- 
tum percurrere  possit.  Atque  haec  quidem  pulchra  sunt  et  digüa 
Htigenio,  sed  quae  Noster  de  suo  addit,  nOn  aeque  admitti  possünt 
Putat  scilicet  hinc  sese  tollere  posse  nonnullas  difäcultates  graves, 
quae  dootis  negotium  facessiverunt.  Nimirum  Viri  ciarissimi  Sttir- 
mios  et  Bernoullius  in  bis  Actis  mutua  av^Tjn^aei' consiien- 
tiona  dignum  judicaverunt,  qui  fieret  ex  hypothesi  Cartesiana,  quod 
gravia  non  potius  ad  axem,  quam  centrum  detrudereiitur.  Hanc 
dUBeultatem  Noster  cessare  putat,  si  modo  consideretur,  velocita- 
lem  materiae  gravitatem  efficicmtis  incomparabiliter  e^se  inajoiW 
velocitate  ipsius  gyri  telhiris,  ita  enim  differentiam  velodtätis,  qoae 
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d$t  io  aequalore  vel  in  aUo  quocunque  parallelo^  nullius  mooienti 
%99e  opflnparatione .  veloeitatis  illius  maximal.  Eadem  (si  ipsi  cre-* 
cK^auO  iaeilkafle  meoargumento  satiafieri  contra  Garlesianos 
})roli^.  Nempß  quia  infiinita  ßl  motoris  gravium  velocitas,  hinc 
pjfoindio  ac  si  jprave  quiesceret,  ut  ab  initio,  semper  aequalibus 
temporibus  tantuudem  ictys  imprimi,  adeoque  vires  esse  ul  tem- 
pora,  .n<Hi  ut  spatia  ascensuum  vel  descensuum,  queinadinodum  ego 
qtudem  existimaveram.  Ppslrema  cum  Autpr  Novellarum  Reipu- 
blicae  literariae  esset  vfritus»  ne  ipsa  materia  primi  Elementi 
vi  oentrjfuga  a  Sole  recederet  praeglobulis.secundi  Elementi, 
atque  ita  dispergeretur  Sol,  item  ne  vortex  telhiris  dispergeretur 
in  vpjiticem  -Solis,  quippe  majores  longe  circulos  de$cribe0ten), 
adeoque  miBori  (caeteris  paribus)  vi  centrifuga  praeditum ;  respoiH 
del^  is^pdi^ndo  quandam  partium  congruitatem  vel  incon- 
gniitatem,  quae  retineat  alioquin  aufugiluras.    Hactenus  Ule. 

AA  Quae  sequentia  repouo:  (1)  Galilaeus  non  suppo- 
silit  iantumi  in  gravibus  molum  aequalibus  temporibus  aequaliter 
aeceleratttin ,  sed  etiam  rationibus  atque.  experimentis  confirmare 
ni^us  est,  nee  certe  temere  in  eam  sententiam  devenit.  (2)  Con- 
ftiAdü  noAter  Obj^tor  demonstrationem  verilatis  aliciyus cum 
c^ii^ate  redditione  per  qsiandam  hypothesin,  nee  fortasse  Hugenii 
cansilium  satis  percepit,  cujus  institutum^  (quanlum  assequi  Iket) 
in  ea  .^am  posuimus  ratiocinatione  non  fuit  demonstrare,  eam 
efifl0)  aeeeler^tipois  ^avium  natufam  quaia  diximus,  sed  posito(ex 
pbaenofuenis'  iorsan)  talem  esse,  explieare.xnodum  verisimil^co,  qoo 
pai^si^  erjfi^ri(B)  Abdolutdi»  autem  hujus  veritatis  demonstratiodem 
daMmma  a  priüri  i»  Dynamicis  nostrisy  mtlla  hypothesi  adhibita, 
taoiu«!  impooend^  ex  vulgjaribus  pbaenomenis,  grave  in  loco  aliiore 
Mdepres^i^reeju^demesse  ponderis^  qued  io  differentiis  aUitu-. 
dinum  »uporiblia  «Üiiue  quoad  sensiun  jindubitabile  est.  (4)  Hy* 
pqjLbesiSy  quaitt  Caxtesianam  vocat,  potius  Kepleriana  est, 
atei  «iCartesio  npagis  ^xcuita»  Nam  primusomniumKeplerus 
W^i  gravitaljfs  origiikeiB  adnmbrari  p<^»e,  dum  fluidum  aliquod 
ex'partibiMbsaiidiftribus  cpnßUns«  in  gyrum  .actum  eta  centrorece- 
dfflse.;  I^taiis^  wm»  aolida  iiffiiatdBtia  ad  centrum  detarudtt.  Hac 
^  •  ^git«tioiip ,  guMiiBMUHf^dwi  et  alüs  pluribus,  in  i'eiii  suam 
U9W"^84  C^tes.itts,;  .«Uioifem  (jpvo  more  suo  illaudabili)  dissi- 
OHlll^US^  :*quemadinodiim.  et  ex  Kepleri  Paralippmenis  in 
^^ifteU^pO;!)^  .$)i|i]||8il  expljjcatipo#iB  äequalitatis  apguli,  inoideotiae 
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et  reflexionis,  per  compositionem  duorum  rootuam,  et  a  Snellio 
dtdicit  veraiD  regulam  refractionis.  Et  sane  licet  vir  somiDUs  füe- 
rit  Gartesios,  bis  tarnen  artificiolia  multum  solidae  laadis  ami- 
8it  apud  judioes  intelligentes.  (5)  Etsi  recte  assumatur,  incompa- 
rabiliter  majorem  esse  velocitatem  materiae  gravitatem  fadentis, 
quam  ipsorum  apad  nos  gravium,  non  tarnen  necessarium  boc  est 
ad  explicandam  gravium  accelerationem  aequabilem  per  vim  cen- 
trifugam ,  uti  Objector  eiistimare  videtur,  forsan  non  percepta  aa- 
tis  Hugenii  roente.  Quod  ut  appareat,  fingamas  (fig. 20)tobum 
borizontalem  TV  longissimam^  utrinque  clausum,  plenum  bydrargyro, 
in  quo  prope  extremum  V  sit  in  loco  6  globus  6  vitreus,  vel  ex  alia 
materia  factus  quae  minus  densa  vel  minus  solida  sit  bydrai^yro 
nee  ab  eo  corrodatur.  Si  jam  tubus  bic  cylindricus  in  eodem 
piano  horizontali  manens  rotetur  circa  alterum  extremum  T  inamo- 
tum,  tunc  Mercurius  recedere  tentans  a  centro  tendensque  versus 
V,  inde  pellet  globum  eumque  ooget  tendere  rersus  T  sine  ullo 
ascensu.  Imo  etsi  tubus  nonnibil  ad  borizontem  sit  inelinatus,  ita 
nt  extremum  T  sit  inferius  quam  V,  nibilominns  n  eireulationis 
sufficienter  rapidae  efBei  poterit,  ut  globus  in  bydrargyro  altoqni 
nataturus  descendat  ab  V  versus  T,  aptissima  gravitaf is  repraesen- 
tatione.  Causa  autem,  cur  baec  vis  eentriftiga  materiae  recedentis 
a  centro  alia  minus  recedentia  ad  centrom  peltat,  distincte  ita  ex- 
plicari  potest,  quod  materia  B  (Mercurius),  recedens  a  centro  T, 
sese  insinuare  conatur  inter  C  (Mercurium)  et  corpus  ,6  (gtobuni), 
eumque  Mercurius  C  non  possit  ampKus  propeIli>  obstante  opereuio 
tubi  V,  repelletur  corpus  ^G  versus  T  seu  ad  |6.  His»  jam  p&- 
sitis,  cum  continue  crescat  cderitas  qua  globus  6  tendit  versus 
centrum  T,  contra  tubi  circulantis  celeritas  versus  centnnn  ^tecres- 
cat,  liet  alicubi,  veiut  in  jG,  ut  tubi  circulantis  et  globi  reela  ad 
centrum  tendentis  aequalis  sit  velocttas.  NifaMominus  tarnen,  si 
tanta  fingatur  tubi  longitudo,  ut  punctum  jG  adhoc  longo  absit  a 
centro  T,  exempli  causa  mnltis  miliaribus,  tunc  globo  tendente 
porro  a  sG  ad  3G  intervallo  licet  multorum  passuum,  non  muta*^ 
bitur  notabiliter  celeritas  eireulationis,  nee  disorimen  erit  notaMe 
inter  26  et  gG,  adeoque  nee  mutabitur  notabitHer  vis  ceitlriftiga, 
quae  globo  inter  jG  et  3G  continue  imprimiCur;  adeoque  periiMle 
erit,  ac  si  globus  in  G  eodem  loco  maneret  aeqnalibusque  tempo- 
ribus  aequaies  impressiones  redperet.  Jam  idem;  quod  iti  tobo 
finximus,  in  aetbere  contingit  revera,  si  quidem  ab  ejus'  vi  c^nfri 
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fiiga  oriUir  graTitas.  Nam  ob  maiiinam  a  centro  (nempe  telluris) 
distanttam  eziguum  inteiTalloin ,  quo  grave  apud  bos  inter  caden* 
dum  ceotro  accedit,  nulluni  facere  poteat  discrimen  notabile,  ac 
proinde  Yel  hinc  orietur  aequalibus  temporibus  aequalis  celeritatum 
ioopressio,  eUi  non  eiset  tanta  aetheris  rapiditas.  At  si  gravita* 
km  nan  a  yi  centrifuga  circulationts^  sed  materia  quadam,  gravia 
venu  instar  ver&u&  terram  pellente  petarous,  tum  demum  ad  expli- 
canda  proportionaüa  temporibus  graTÜaiis  incrementa  necessaria 
est  illa  celerltas  venti  incomparabiiiter  major  ea,  quam  gravia  apud 
nos  aequirunt. 

6)  Etsi  valde  dudum  inclinaverim  ipse  ad  gravitatem  a  vi 
centrifuga  materiae  aetbereae  circulantis  repetendam,  sunt  tarnen 
aliqua  quae  dubitationes  gravissimas  injecere.  Et  ut  caetera  nunc 
taosam,  necesse  est  aetberem  hunc  circa  terram  moveri  non  in 
aequatore  et  paralleiis,  sed  in  ctrculis  magnis,  quales  sunt  meri- 
diani  (alioqui  gravia  non  ad  ceutrum,  sed  axem  terrae  tenderent), 
sed  ita  necesse  est,  aetberem  illum  versus  polos  esse  multo  con- 
fertiori^m;  unde  non  apparet,  quomodo  gravia  eodem  modo  in  io- 
cis  aequalori  et  poio  vicinis  versus  cenirum  impellantur,  quod  ta* 
men  fieri,  nee  discrimen  observari  adeo  notabile,  pbaenomena  do- 
Cent.  Httic  difflcuUati  si  remedium  haberetur,  faeilius  credi  posset 
excogitata  a  Keplero.  causa  gravitatis.  (7)  Alia  ejusdem  assignari 
posset  causa  non  obnoxia  huic  dißicttliatii  concipiendo  displosio* 
nem  materiae  cnjusdam  ex  globo  telluris  aut  alterius  sideris  in 
oraaes^  partes  propulsae»  <|aae  radiationem  quandam  producat,  ra- 
dialioni  inciaaiialogam;  ita  enim  bab^mus  recessum  a  centro  ma* 
tcdae  aethereae,  quae  oorpora  crassiora  eandem  (ut  alibi  explicabo) 
um  ncedendi  non  babentia  vei»us  oeMrum  depeilet,  seu  gravia 
reddet 

8)  CogitaBdum  ets«n  rdioquo,  an  quae  causa  globum  terrae, 
cum  fluidus  esset,  rotuiidamt;  scüicet  varius  in  omnem  plagam 
tendens  fluidi  ambientis  aotus  (quaiis  guttas  olei  in  aqua  format) 
qui  a  diversae  naturae  partibiis  turbatur,  etiam  partes  telluris  ad 
ipaa«  detmdat,  dum  i»terim  tpsa  tellus  simililer  beterogenea,  ut 
paulo  ante  dijumas,  expeUit  a  se.  (9)  Miror  quomodo  darissimus 
Object^Hr  ioi  animum  induxerit  suum,  posse  bypotbesi  ininitae  ce** 
lerüatis  circiiJanti  aelberi  attributa  tdli  difficultatem,  quae  cum 
aUos^  tum  VY. -Clariss«  Sturmium  et  Bernoullium  exercuit. 
Nam  non  ideo .  ad  aiem  potius  quam  centnim  telluris  deprirai  di* 


centur  gravi«,  quia  major  oelcritas  gjhri  tarrenisiriyjnqiiateiiey  quam 
in  paralielis,  sed  quia  ipaa  materia  .aAÜMrea  ia  cireuüs  miaoiilNia 
aequatori  paralielis  gyrata  et  a  centris  eorum  recedere  lentaBi» 
gravia  ad  centra  ciijusque  circuii,  quae  non  in  oentram  telloria 
sed  alias  axis  puneta  cadoot,  peUeret.  Non  igiturdeoeleritaiift,  sed 
directionis  differentia  quaeritur*  Nee  video  quomödo  in  bachyp»« 
tbesi  occurri  malo  pos^t,  nisi  aeCheri  gravitatem  immediate  prod»^ 
centi  motiim  Yelut  magnetioum  ascribaiiius ,  non  in  a^quatona'  et 
paralielis,  sed  in  meridianie,  ut  jam  olim  a  me  annotaftum  e^t  tarn 
in  scheda  edita,  tum  in  literis'ad  R.  P.  Kochanskinm,  ^i 
eadem  movebat.  (10)  Materiam  primi  Element!  Cartesiani, 
globulosque  secundi,  luminis  aatores,  non  moltun  morori 
ficUtia  enim  ambo  censeo,  et  pro  demonstrato  haben,  nee  {hihnmi 
nee  secundum  Elementum  in  natura  dari,  nee  lumen  in.  eo  qoe« 
Gartesius  deseribit  conatu  consistere.  Caeternn.  quae  causa  {pUas 
liquorum  format,  eadem  et  vorticem  Solarem  in  mundo  terrestreoH 
que  in  Solis  vortice  continet,  explosaeqüe  materiae  suos  iimüee 
circumscribit,  ne,  dum  a  centro  Torticis  recedere  tentat,  dasperga** 
tur.  (11)  Scilicet  in  omni  iluido  motus  est  varius  in  ooiii^«))!«^ 
gas,  qualem  videmus  in  aqua  bacuio  yane  moio  agüata;  ig  au» 
tem  interpositis  partibiis  alterius  textnrae  meUisque  neo  satis  p«p* 
yjis  perturbaiur,  et  ob.staciila  repellere  ae  idimiauere  tentat:  .mimis 
autem  obstare  conslat,  quae  in  figuras  cjusdeiiKsilperticieicapacisstiitaa 
Golliguntur.  Porro  non  vortices  tantun  Beu(ii|icleo  demto)  bn-i<i 
lae,  sed  et  omnes  coneietentiae  seu^obifte:»io&ea  pnopigeniae^ 
atque  ut  ita  dicam  stamina  rerum  et  tbases  leKliirarHm'a'Oui^tte 
passae  propria  et  conspirante  •  motus.  ratiotte  ompnt«ry  qoibiiaeoii* 
stitutis  primae  firmiiatis  icausis,  tum  deimiiti..coppcruiHt.  (ftmitaten 
jam  hinc  aliquam  babentium)  porro  major  aut  minor  contadüaM, 
atque  inde  ob  ambientium  resiMentiam  nala  cohaesio  in  rationes 
venire  potest  Motus  scilicet  vel,  si  mavisi,  vis  motrix  id  unum.  est j . 
quod  materiam dividit et  faeterogeneam  redjAit,  undecongrui«^ 
tas  incongruitasque  cum  per  se.contiiiaa  bü-  atque  unifermis,  oo 
ae  figurae  quidem  et  partes  in  earrealfisseo  a<tfa  'doterminataft  in^ 
telligi  aliter  possint.  Itaque^cobaesionift  qii^ue  pvind^inoiiesC,  ao 
proinde  oritur  fluiditas  a  vario  motu,  firm i tas  a  censpiranie,' 
ut  jam  olim.explicuimüs;  vel  potius  nihil  tam  fluidtnn  est,,  qam^ 
habeat  firmitatis,  nihil  i^m  firmum».  quinfaabeiB^  fliii£t»tis^  gradam'i 
sed  denopiinationes  fiilat.  a  praedopiinante  ad>  seni^um.  '  .  •  • 
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12>  S«d  jtm  tandem  ad  sententiae  meae  defensiooem  venieii- 
dfnn  esi,.qiift:lörtas8«  hob  magnoi^re  indigere  advorsus  objectioiieBi 
fideri  possil,  qood  in  controversia  est  assumentem,  nee  ratiocina- 
tNinis  m69»  TUD  attingentem*  Quia  tarnen  Objectori  tantum  tribuo, 
at  qaae  ipsam  dec^iere,  etiam  alios  fallere  posse  putem,  vel  po« 
tkis  quM '  agnoseo  aUquid  Yeri»s  meia  ad  suminam  daritatem  de- 
faiBae,  t^ilabo,  an  ipsimet,  tanquam  aequo  judici,  satisfacere  possim. 
BemonatraiMi  igittar  propositionem ,  quam  negat,  eaque  occasione 
rem  omnem  (speco)  in  dara,  lute  xoUocabo,  postremo  erroria  fon- 
teni  detegana.  Sed  ante  omnia  logomachiae  excludenda  oceasio 
est;  erunt  enim,  qni  sibi  pei'missum  dicent  vim  definireper  quan- 
ütatem  moliis,  et  doplieata  corptHris  dati  celeritate,  vim  ejus  du» 
plioitam  diewe;  neque  haue  ego  libertatem  cuiquam  nego,  quam 
aüUmet  coneedi  postulo.  Sed  eum  controversia  nobis  sit  reaiis, 
iilnun  aciiioet  motits  eonser vetiir^ .  an  vero  potius  eadem  quantitas 
mum  eo  sensu,  prout  a  me  aceipitur,  id  est  in  ratione  composita 
BOtt  ponderis  et  eeleritatis,  sed  ponderis  et  altitudinis,  per  quam 
Gorpuft  ab  agente  vioi  habente  attollt  potest,  facile  de  verbis  tran- 
sigemas«  Itaqiie  yim  inaequalem  habere  hoc  loco  definiam, 
^lormn  urnim  si  surrogare  liceret  in  alterius  locum,  oriri  posset 
moliis  p«rpetuu&  mechanicus;  et  surrogatum  quidem  habere  dioe- 
tac.vim  majorem,  alterumvero  minorem;  quod  si  ex  surro- 
gatftMw  eorum  tale  absurdum»  quäle  est  motus  perpetuus,  oriri 
Deqiieal,  vires  ipsorum  dieemus  ae quäl  es.  Hac  definilione  po- 
aila.  iacile  tan^am  eoreilariam  concedet  €1.  Objector,  eandem 
via  in.oerporibas  conservari,  seu  eandem  esse  potentiam 
eaHsae  pleaäe,'  et  effediis  sntegri,  ^vel  Status  praecedentis  et  ex  eo 
Btti  seqattBtis,  ne  aeüicet  succedat  praecedenti  aliquid  fortius,  es 
<PQ  motiis  peiyetuos  mechanious  oriri  posset.  Quäle  virium  lu- 
crom  imposatbüe  esse  non  diffitebitur,  opinor,  ut  idem  proinde  sit 
in  phjsiois  et  aMchaaucis  reducere  ad  motum  perpeluum  mecha«- 
Bieum,  lel  reikicere  ad  absurdom.  Hoc  autem  eodem  sensu  necesse 
eirt  ^^tie  vires  esse  in  ratione  composita  ponderum 
64  altitttdinum,  seu  ^uod  idem  es{,  summam  productorum  ex 
penderibufl  in  idtitudines  (ad  qnas  pondera  attolli  ex  datis  possunt) 
dii^i,  non  vero  summam  (actorum  ex  ponderibus  in  celeritates« 
ttt  Gartesiani  aibi  persuaserant,  conservari.  Quod  ita  nunc  demon» 
fttniM»;  ponamus  (in  exempli  gratiam)  globum  A  4  librarum  (fig. 
21)  ex  altitndrae  uniua  pedia  lAE  per  lineam  inclinatam  lA^A 


descendere,  doneo  in  pfanum  horizontal«  EF  perreniai,  ihiqtte  pro- 
currat  ex  ^k  in  3A,  uro  eelerHatis  grada  per  desoaoaam  ^a«Ht0. 
Porro  in  eodem  piano  horizontali  qaiMcal  aim  globus  B  iiiiiiis 
librae  in  loco  |B.  Ponamus  jam  porro,  omiüm  potartiain  giobi 
A  transferri  debere  in  globom  B,  ita  ul  A  qnieseente  in  facMvontiB 
loco  jA,  soltts  deinde  movealur  gkbns  fi.  Qiiaeftlur  quwiUim  ee- 
leritatis  accipere  debeal  globus  B,  at  tantundem  Yiriimi  aecipiat,  gnan- 
tani  globus  A  habuit.  CarUaiani  dicent,  globom  BquadnipiomiMrcMi 
ipso  A  accepturum  oeleritatem  4  gradoum  seil  quadroplo  mafonrai  tele- 
ritate  ipsius  A;  tantundem  enim  viriom  habere  A  4  UforarmB,  oderilaie 
ut  I,  quantum  B  unius  librae,  celeritate  ut  4«  Scd  egoextalisurro* 
gatione  ostendam  oriri  posse  motum  per^ietuum  sou  absurdum*  Nam 
corpus  B  librae  1,  celerkatem  babens  ut  4,  ope  ejus,  motu  snrswn  di- 
recto  (ut  si  procurrendo  ex  |B  in  2B  incidatin  lineam  inelinatam  iB^B) 
ascendere  poterit  ad  3B  seu  ad  aüitodinen  pmpeiidicalarem  F^B  p^dvtt 
16,  quia  corpns  A  gradum  celerilaib  ut  t  acqniaierat.deaeendendo't^ 
altitudine  perpendiculari  pedis  1,  adaoque  mrstts  ftscehdere  poaMi 
ad  pedem  1.  Ergo  gradu  celeritatis  qiiadrupio  ascendi  pölert  ad 
pede3  16;  sunt  enim  altitudine»,  ad  quas  Vi  cdcntdlum-aaeen«^ 
potest,  ut  celeriiatum  quadrata.  Sed  jam  hin«  orketnrmotos'pev^ 
petuus  seu  effectus  pot«Dtior  causa.  Naai  globus  B  unlos  übnie 
elevatus  jam  ad  16  pedes,  a  ncd^is  porro  sie  adhfteri  poterit,..«it 
rursus  inde  descendens  in  borieonte«  ad  «B^  facih  quadam  »aiAi»- 
natioae,  verbi  gratia,  ope  staterae  reetäiiieae  iaelinatae«  attolieee 
possit  globum  A  librarum  4  in  horizonti«  loeo  3A.  existonteai,«  «d 
altitudinem  perpendicularem  prop«  4  '  pedum.  Silt  enim.  staitera 
pertingens  a  3A  ad  3B,  in  fulcro  ae«  centr».iibratioiiia  C,  divisa 
in  brachia  longitudine  inaequaHa  (licet  «aeqiialiftipQiKlapeDii'GaAiiiet 
OjB,  sie  ut  brachium  C3B  alt  paulo  pluaquam  ipadcpiplnm  jbrackii 
C3A.  Itaque  globus  B,  incidens  ineKtfemum  staterae  3B,  flobviB 
A  alteri  extremo  3A  superstantem  .vincetaitoUelque,  ^qui«  iqajor 
est  redproce  ri^io  distantiarum  a  cenllro  (nempe  major  qnadrupk 
ex  Gonstmctione),  quam  ponderum  (quae  ex  hypothssi  est  qiMn^ 
pk),  et  proinde  B  descend'endo  usque  a^  horizoiüera  per  altitudi^ 
nem  perpendicularem  3BF  16  i>ed«m  ex  jB*  in  4B, .  attoliel  Aiira 
gA  in  4A  ad  altitudinem  perpendicularem  paulo  minorem  pedibu»-  4 
defectu  tam  exiguo,  quam  irelis.  In  praxi. snfficit  aitolli  A  «d  al* 
.titudinem  perpendicularem  pedum  circker  i),  Tel  eti^n  adhae  ni- 
norem.    Qiiod  est  absurdum.    Initio  enim;A  erat  .tartittt  ektratun 


9(i'-  fitaä  1,  i^so.B  existante  in.  horizonte;  nunc  vero  ia  statu 
finaUi  Bjrattitlito  ad  horisoaleBi,  A  non  restitutum  est  ad  pedem 
'}i,  qufid^ad  aoflMnum  fiart  potsrat  remotis  aceideatalibus  impadi- 
mafttis,  aed  ascendit  ad  pedes  plus(|uam  3  et  prope  4^  idque  vi 
ipwttS  defiicaBiaRta  sui  ex  nnico  illo  pede,  licet  per  interpositum  cor- 
paa  B^  qaeA  tarnen  nullam  novam  vi«  eontribiBase^  aed  solam  nm 
ipaios  A  bAtttsae  aupposuhnus.  Ita  paeae  triplum  viri»m  lucnti 
aiUBsa^  et'Utiita  dixssm  ex  iiiliilo.eduxiniu9:  qaae  quidem  absurda 
eaa»  .nemo  inteüigana  diffitdiitar.  Nee  jam  motus  perpetuus 
laage  quaerendus' est.  Fädle  enim  eat  efBcere»  ut  ^gk>bu8  A 
e«  loco  «A  red^at  ad  primum  ioeum  |A,  et  prius  in  itinere  (cum 
lapamii  hd»eai  prope  triam  pedum)  efieotum  aliqueaa  mechanieuffi 
pirai98lat;..alia  pondava  elevet,  macbirias  cireumagat  etc.  Similiter^ 
qua  globia  B^  si  locus  4B  tanttllo*  nltior  panatur  horizonte,  intarim 
(imn.  A  redit  tuA  |A)  redira  decurrendo  potent  ad  locum  iB; 
adaofue  oinoia  recBbunt  ad  ata  tum  priorem,  effectu  tarnen  mecha* 
niao  notabili  ]^v  8up«rerogationem  peracto  ]  idemqaia  porro  repeti 
poteiil  Juans.  Quae  iitiqiie  ferri  :noii  possunt*  Hinc  ut  obiter  dt* 
«am*  OK  Melhodo  nostra  praasenti  inventorea  siotus  perpetui  in 
apacian^phitiaihilh  j^arumquepraebebunt  OGcasionem  novorumtheo* 
rmuUvm^  quibus  follacia  detegetur,  ostendendo  (quodam  ut  ita  di^ 
fiamt.A4gjebrae  Meobanicae  ganere)  aiequationem  latentem 
iiiiar  «fauaam  et  ef factum  aulla  arte  violabilem.  Ethnjus^ 
inodi'Aei|aatif»>ttoiNa  ^oque  itoc'loco  profuit  ad  veras  translalior 
ak  motmini  lages  iav^ttiaadas.  Itaque  dicendum  ert  B  (unius  li* 
teaa)  ai  dabaral:  aeoipera  potantiam  ipaius  A  (quatuor  librarum)  seu 
flä'A,  qtod  pmiu  aolum  movebaliir,  debm*et  redigi  ad  quietem  motu 
jäni  aoloflft  exiataBle:iii'B,  quod  prias  qnieverat,  remoto  omni  alio 
agmte  ival  :p«ltanlfi  quod  aliqnam  novam  vini  addat  vel  partem 
priaebaliaoriNatv  tuniQ  fi  non  mm  duplilm  dabare  acdp^e  eeleri^ 
iatam  ajua^  qaaai  babnaiatiA.  itaque.  enim  B  non  nisi  ad  4  pci^ 
daäiasaabdar«  potecky  nee  A  (licet  atateram  adhibeas)  reatitui  nisi 
ad  'Dauaa  aac -pcoinda  lal&iorietur.  abaurdwa^  ut  statius  posterior 
aatt.;efifectu8  fial«  potior,  aausa  <  seu  statu,  ex  quo  fuit  nalus,  sed 
aiaiiia  i>edecise  oompedaahunUir.  I4aque  eadem  opera  eonolusürous 
oMfttfa  CärtaHanoa,  'non  seaLpier  debere  ooaservari  qu'an- 
titaleaf»  malus.!  CufUhaBim»  priua  A  existente  ia  motu,  habe* 
raBiiia>efeHrpuai'iat  '4  celeistaite  pvacd»tum.ut  J;  nunc  pdst'  traaaAa-» 
tiofinlihabpnitts .^mayna Lasteitata  praedkuip  ut  2';|ttnde  quan- 


titas  motns  in  posteriore  rerum  slalu  fit  Mtwn*  diiAidii  fn^iis. 
Erant  alii  casHS,  ubi  augebitiir  (jpHHHiUs  bioIub.  IdMWfili  fli4'.m 
aKis  plurimis  translaiionibiis  virium,  dual  oorpom  in  Bet^iaiiiceii 
ffguDt,  ut  qaantitas  motu»  differat  a  quanlilata-viritttt  a 
nobis  explicata  (quam  quantitate  effectiiB  aeaünari  oslendi* 
mus)  adeoque  s^vari  nequeat.  El  geiMraiitMr  ai  aii  ■  oor|i[iai  i 
praeditnm  initio  celeritale  e,  oorptts  fero  B  oehmUrtte  y ; '  at  <fotl 
actionem  sit  eorpus  A  pfaeditun  cdariiaie  (e>,  corpus  «oiMii>B 
oeleritate  (y);  et  aimilker  altilmdinlB,  ad  i|ais  eorpora  A  d'^^B 
asoendere  poterant,  ante  actionem  sint  (reapeetke)  xei  B,*|iiit 
actionem  vero  (x)  et  (z);  ajo  deber«  esse  Ax-f  Bz3=A(x>'4-B^ 
ut  eadem  servetur  potentia;  unde  utique  sequitur^  non  eemper 
posse  esse  Ae+BysxA(e)  +  B(y),  seo  nou  posse  eand^n  BMnpar 
servari  quantitatem  moti».  Superest,  ut  erroria  fonlem^pai'- 
cis  detegamus.  Et  quidem  Glariss.  Obiector  ipfinita  aetheris-Ma^ 
toris  celeritate  ne  quidem  opus  hri>et,  et  fibentissinie  ipsi  eina 
probatione  concedo ,  celeritates  aequisitas  Tel  perditag:  libepo  das* 
censu  vel  ascensu  es^e  ut  tempora..  At  «go  VIBES  BfOTJIKBSi 
id  est  eas,  quae  conservandae  sunt,  oatendi  nok e»e aasti^ 
mandas  gradibus  ceieritatis.  Pleroaque  autem  dociiaaini^  aäeqai 
Viros  decepit  praejudleium  ex  scliola,  quo  coneipiuot  niotiMi  etee^» 
leritatem  (motus  graduin)  tanquom  realem  quaudam  et  aheOlotaBi 
in  rebus  entitatem,  et  fuemadmodum  eadeni  aalis  qiianCitaa  per 
minorem  aut  majorem  aquae  copiam  dii^ipdi^ur,  «qua  rimüitiidiiie 
et  Rohauitius  (quantum  roeoHni)  utAatur. .  Unde  minua  ipaii 
videtur,  augm  Tel  mioui  posae  quantitatem  motua-aine  Biraeiiia 
Dei  creantis  viel  anbibilantis.  Sed  melus  in  jrespeolo  qwei^m  eoa^ 
sistit,  quin  et  cum  rigide  loquendo  nunquam  eKiatai^  aon  magii 
quam  tenq)iis,  aliaque  tota,  quorum  partes:aimiil  eaa8*nott/pasaiMt» 
eo  minus  mirum  esse  debet,  quantitatem. ejiia<eajideiiiHfticoaserf 
vari.  Sed  vis  ipsa  motrix  (sen  Status  >:ierttmi  uadf  rnuiiatietiiMi 
näscitur)  est  al^olutum  quiddam  et  subsislen)»,  eju^qiie'aden  quaii^ 
titatem  a  natura,  non  curari.  .  Unde  etiatn  di^cirnns  aliquid 
aliud  in  rebus  esse,  quam  extenaioBem  et^  mo- 
tu m,  quod  quanti  momenli  sit,  sdunt  intelligentes.  Etat  auten 
prima  specie  yideatur,  du{dicaU  celeritate  qusdem  «ovpem«  diipli'' 
care  et  vim  ejus,  admitti  (amen  hoc  non  potest.  >  At^  inquiea^  si 
corpus  A  habeat  gradum  aliquem  eeleritatiS)  et  eidemcpvportrar*^ 
sus   superveniat  aequaiis  priori  celerilatts'grfdtts^   «UqttOiJdiifaod 


erat  prius  videtur  perfecte  dupücatum  seu  repetitum :  sed  respon- 
deo  negando,  tum  demum  eniaicl,  quod  prius  erat,  erit  exacte 
diip|ic^(uii\ ,  cum  cQrppri  A  celeritatem  habenti  ut  1  adjlcietur 
aliud  corpus  B,  aequale  ipsi  A,  etiam  celeritatem  habens  ut  I, 
qqo  facto  fateor  et  vim  duplicatam.  Quomodo  autem  potentiae 
multiplicatio  obtiueatur,  corpore  licet  non  multiplicato,  habetur  me- 
tfaodo  supra  ezplicata.  Fuere  etiam  quibus  errandi  causa  praebita 
eit»'f^«j»i  putafimi  in  potentia  aostimauda  non  eolius  eCTeolus,  qui 
pvodttciluc»  liao  loco  habend«»  r alionem,  sed  et  temporia,  quo  pro- 
dttdtor  j.  kaqttd  ma  debefe  potentiam  aestimari  sola  ratione  com- 
pnsitapoiiieris  et  alkudinifi,  ad  quam  pondus  per  'potentiam  at- 
tolli  potest.  Et  sane  veram  est,  temporis  rationem  quoque  habenr 
dam>  ia  iUit  eflTeotilHis  producendis,  ubi  eadem  potentia  iongiore 
tai^one  ooAoesao  majorem  eifectum  producere  potest,  uti  fit  cum 
gltitus  datam 2  habens  celeritatem,  potentiam  habet  pondus  suum 
tranfifemudi  in  piano  borizontali  per  datum  spatium  tempore  dato ; 
sed  beit  in  affeotibus  potenlüsque,  de  quibus  hie  agitur,  secus  est, 
ubi  Ti»  Inende  coosumitup,  et  quidqiiid  yi  praeditum  est  (utarcus 
tenana  ad-  tortum  gradum,  corpus  habens  certam  velocitatem)  si 
sacttodum  mniim  operandi  modam  totam'£«tam  actienem  impendai 
in  datttm  pondua  eievandum  ad  ceriam  altitudinem,  nulia  alia  ma^ 
Qhia&tioO#  vel  artifido  idem  pondus  faetetaltius  assurgere,  quanto-^ 
cttnqaa  tempore  oottcesso«  >Undd  froatranea  fit  temperifi  conside- 
ntio;  Cmaa  «nim  'pondua  illnd  ex  ea  aititudine  delabens  possit 
ilkoi:ipaanaviln.(ui  tensionem  dictam  illius  arcus,  velaeitatem  dictam 
üiint'dorpiMriB)  pi^aeciae'  repKodueete  (abstrabendo  animum  ab  im-* 
padimeotia  acoidenlaltbua),  ntique  .pondus  altiua  aublatum  post  teoi- 
pasi  qoatlturacuiifUe^  mox' relabendo  non  tantum  ?im  dictam  pri-. 
oaiiiitrepniducere  posaet^  sed  et  aliquid  praeterea  eOicere,  atque 
Hardaretuo.niodlis  per  sufficienlem  temporis  longitudinem  perYOr- 
&iandi.jHl.fi|<^miperpetuftim. mechanicum*    Quod  est  absurdum. 
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DE  LEGIBUS  NATURAE  ET  VERA  AESTIMATIONE  VIRIÜM 
MOTRICIUM  CONTRA  CAR TESIANOS  RESPONSIO  AD  RATIONES 
A  DN.  PAPINO  MENSE  JANÜARII  ANNI  1691   IN  ACTIS   ERÜ- 

DITOROM  PROPOSITAS. 

Cum  varia  impedimenta  promptiuB  respowMirö  okst^eriol, 
facile  a  Clarissimi  Antagonistae  bununiitate  Yeniam  apero*  Dt  br»» 
yitati,  qua  licet,  consulatur,  disqulsitionem  de  oausa  gra?iUtm  com 
ipso  nunc  sepono.  Primaria  de  virium  aesümalioDe  qaaestia  est« 
quas  scilicet  semper  easdem  natura  oonservat.  Plerique  Tim  aeati- 
mant  producto  ex  mole  in  velocitatem,  seu  quantitate  motusy  uiide 
et  Cartesiani  volunt  eandem  in  natura  motas  quanlitalem  oonser- 
Tari.  Ego  contra  ostendi  in  Actis  Eradit.  Mart.  1686  pag.  141, 
cum  concessum  sit  a  pUrisque,  potissimuro  ab  ipsia  Cartesianis« 
ejusdem  potentiae  esse  elevare  unam  libram  ad  quatuor  pedes,  aut 
quatuor  libras  ad  unum  pedem :  non  posae  rim  aestimari  per  quan- 
titatem  motus,  nee  corpus  librarimi  4  yelocitatem  babena  gvadua 
unius  tantum  valere,  quantum  corpus  Ubrae  unius  velocitatem  ha« 
bens  graduum  quatuor,  qnoniam  si  illud  unam  libran  possit  ele- 
vare ad  pedes  4,  hoc  eandem  possit  elevare  ad  pedes  16.  Buk 
meo  argumento  quidam  respondere  conati  sese  ita  impliciMi^t, 
ut  non  satis  rem  percepisse  videantur,  dum  CQnoeaaerunt  aesümiH 
tionem  potentiae  in  ratione  molis  et  altitudinis,  ad  quam..molia8 
Tel  pondus  attolli  polest.  Sed  Dn.  P.  rede  vidit,  hac  admiasa,» 
aestimationem  in  ratione  molis  et  Teiodtatis  stare  non  posae;  ka^ 
que  de  hac  persuasus,  illam  negat  Act.  Erudit.  April.  1689  p.  183, 
et  argumentum  quoddam  suum  pro  Telocitate  in  pari  nolq  Ticabus 
proportional!  affert.  Ego  respondens  Act.  Enid.  lfaji'1600  p;228 
et  rem  aliius  repetens,  docui  ex  contraria  seQteiitia  aefti  ioatqua«* 
litatem  causae  et  effectus,  imo  motum  perpetuum,  quae  absurda 
videantur.  Virium  enim  inaequalium  ea  essedefilnivi,  quorum 
si  unum  aliquod  in  alterius  locum  substitui  supponatur,  naacatur 
motus  perpetuus,  seu  effectus  potior  causa,  et  substitutum  tum 
esse  potentiae  majoris,  id cui  substituitur  minaris.  Ostendi 
autem  machinatione  quadam  adhibita,  si  globus  quadrilibris  velo- 
dtatem  habens  ut  1  totam  suam  Tim  transferre  supponatur  in 
globum  unilibrem,   isque  proinde   secundum  Tulgarem  sententiam 
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debeal  recipere  yeloeitatem  ut  4,  orilarum  esse  eiTecium  potiorem 
causa,  sei  motum  perp^uum  mechanicum.  Potius  autem  hie 
voci»,  in  quo  vel  in  caios  effeota  continetur  alterum  (inferius), 
atti  ijos  cffectus  et  adbuc  aliquid  praeterea;  seu  petius  et  in^ 
ferius  vel  majus  el  minus  hoc  loeo  sunt,  cuni  contonta  (for- 
malia  Tel  virtualia)  hujus  in  iilius  contentis  iiisuot  et  aliquid  prae- 
terea.  Ita  potius  est,  quod  attollere  polest  libram  ad  16  pedes, 
quam  quod  ad  4;  nam  illud  etiam  libram  attoUit  ad  4  pedes  et 
pneterea  adhuc  ad  12  pedes. 

Clarissimus  P.  mense  Januario  Actorum  hujus  anni  partim 
ad  meum  argumentum  respoudet,  partim  ad  suum,  quod  nectit, 
aecoratam  reqionsionem  jure  suo  postuIat.  Sequar  praeeuntem  eo 
13>aitius,  quod  et  p^spicaciam  ejus  et  candorem  animadverto.  In- 
terim ad  argumenti  mei  partem  tantum  respondere  videtur.  Con- 
cedit  eandide,  motum  perpetuum  ex  vulgari  sententia  secuturum 
esse,  si  globi  4  librarum,  velocitatis  ut  1,  tota  vis  transferri  pos- 
Sit  in  globum  unius  librae,  sed  boc  fieri  posse  negat.  'Ego  (inquit 
p.9  Act  Erud.  hujus  anni)  et  motum  perpetuum  absur- 
dunl  esse  fateor,  et  demonstrationem  ex  supposita 
translatione  esse  legitimam.  Et  mox,  si  mihi  indicet 
rUtioiAfem- altquam,  qua  tota  vis  motrix  sine  miraculo 
ex  corpore  majori  transferri  queat  in  minus  et  quies- 
cens,  egö  yel  motum  perpetuum,  vel  victas  manus 
dab'o.  De  ratione  hoc  efficiendi  postea;  nunc  dicam  ad  vim  mei 
airgomeiiti;  ea  non  omnino  esse  opus.  Mihi  enim  satis  fuit  osten- 
ikittj  *4  üb.  veloc.  1 ,  et  1  lib.  veloc.  4  non  posse  esse  virium 
aequidiuni)  cum  si  supponimus  unum  in  alterius  locum  substi- 
tiri,  sequatur  motus  perpetuus.  Non  igitur  opus  habeo,  ut  osten- 
dttü  moduhfif  actu  efficiendi  haue  substitutionem.  Si  quis  autem 
negat  *  nie^m  hanc  virium  aequalium  et  inaequalium  definitionem 
(quam  tarnen  Dn.  P.  admittere  visus  est),  ego,  ne  de  nomine  liti- 
giefeBttS,  a  tantum  quaeram,  an  non  reapse  natura  eam  observet,  seu  an 
noircKveat;  \itf nünquam  ea  sibi  substituat  a  c  tu ,  quorum  saltem  alter- 
utro'älieri  subrdgato  motus perpetuus oriri  possit.  Certura  est«xpe* 
rkMMirprorsus  favere,  nee  uJlum  exemplumin  contrarium  extare.  Hoc 
GOiioesso,  ttonfeabeo  opus,-  ut  tota  vis  corporis  majorisactu  transferatur 
in  corpus'  minus;  auffielt  mihi  exempli  causa  (quod  concedere  videtur 
Dtf.  E>  'itüäfli  vim'  minoris  in  m^jus  transferri  posse.  Itaque  si 
tdtH'  Visl^iarft^ioc.  4  transferatur  in  corpus  Kbrarum  4^  et  hoc 


adeo  secundtim  vulgarem  seatefiUdin  cedpiat  Telocittleip  tt  1» 
cidetur  io  id.  absurdum  (contra  cooeaasa)  ut   aonui  nmmi  sab* 
atituatur  aileri^  quorum  aiteram  poftait  vieiafii»  subatiUii  ipai,  qmB 
rootus  perpetuus  oriatur«    £t  ita  sequetiir,  naturam  in  .Itamhrmt- 
dia  viribus  aequalitatis  Jeges  non  servave  effectuum  reapvelu«  Q«ed 
si  etiain  pro  parte  reiineri  .vim,  ei  pro  parte  transferri  ponajahnas 
in  idem  tam«n  absurdum  incidemua.     Eriint  fortaase,  qui  vel  on^ 
nem  aequalitatis   inter  causam   et  effectiuni   legeoi   tollent  (qualiia 
sunt  qui  motum  perpetuum  admittentes    quantumvis  etSeoLum.  p«f 
quantulumcunquse  produci   posaie  puCant)  vel.  sakem  negabUBt  qui- 
dem  motum  perpetuum,   seu  efftetum  -causa  potiorem  esae  p#sair 
bilem;    admktent  tarnen,   uL  effectus    esjse  p#saiL  ipferior  causa. 
Sed  vix   eredere  possum,   Dn.  P.  huo  desceBsunim.    Cum   eoifia 
effeotum  cansa  potiopem  esse  non  posae  concessorit «  vider^tiVT}«^ 
fugium  quaerentis  potlus  quam  sibi  satisfacientaa,  causam,  admittare 
majorem  eifectu  totali,    cum  utrumqua  aeque  a  raiiode  abhorref« 
videatuiv     S'equerelur   etiam^   caüasin   non.  poasa  iteria^  .restilvi 
suoque  effectai  surrogari,  qued  quanitum  abhorreat  a  more  «Aturae 
et  rationibus  rerum,   laciie   iDtelligitur..     Et  oonaequena  eaaei  de* 
crescentibua   semper   efiectibus  nee  unquam  rursus  «eoaceilUbiiA 
ipsam    rerum    naturam   conlimie«  declina^e  perfeotiooe,  itiMiiift^ti 
(€ere  ut  iu  modraiibus  secundum  Poita»,  aetias  parentnoi  piS'* 
|or  avis,  tulit  nos  nequiores  eta)  nee  unquam  dr^urgerß  et 
amissa  recuperare  posae    sine  miraeulo«)    Qaae  iö,  Pbj^sjciS'^s^Hd 
abhorrent  a  sapientia  cotstaotiaque  Condilocis.     Vidaturqü«  mi^ 
prima  pr ineipia  hujus  docSrina^  reci^  poase ,    ut  samper  {^au8fti4^ 
effectus  (integra  integro)  a^quipoUeaat.    Vf.  sanejpaitts  Dft.!JP»jiir 
dicium  et  candorera  appeUo^  an  ralioni  consantaiieuni  ift^i.  ii^eatfv> 
ut  pro  poientia  quae  polerat  attoU^re.  «tiam  librum,  a^.iiQuPO^ 
oriatur  mox  potenlia  quae  posait  ait«lIer^  uvam.libr^flOi^opn]  ^im 
ad  4  pedes?  reliqua  pqtentia  nescio  qiipo)odp  .Aipi$§ai,#  {M.!<^ 
dicam  annibilata,  sine  ulla  vesiigio  effßQtuque  relicti^,  (q«94  MM{ii# 
eontin^eret,  si  prO;  llib«  veioc..4  >u(^ßdere  pos^el  4iJib^«^^4^ 
<)uiaimo  effici  poterit»  U;t  toUis  effeatpasubititutfia  vix  laül^iinim^^t 
centesimam  miilesimam  et^,  partim  ejua^owod  f^ausa  potftiaih.p^fi^toK^ 
possit.  Nam.si.pi^o  I  üb.  vel^^c  100Q;8»bi9M.tM$((ili<:  ifMWt)ift-<P^9«^«l« 
(quod  secundum  vulgarem  seotenti^m  tte»  iPt^Ü  efyiAVi^^iiR^^i 
mam  partem  radigitiu*,  quae.vidqnUuriPMabMu^di:  StgeiMpyteir  fP^bH 
fvitnum  «dam  A  .tdoe^o,  et  B:  v^tocv^.  V^i  trstndMioMUVfrqttiyt  msr 


ewrasesse  A  ip«b6.  (c)  et  B  veloc.  (e),  et  geeundum  regulam 
TulgarQm  a  Cartesianis  manme  defensam,  serTandam  esse  quanti- 
ftero  moti»  aeu  e»se  Ac  +  Be  aequ.  A  (o)  +  B  (e),  tales  aftsumi 
pesstt»t  Buraeri^  ut  cadein  abaurda  miantiir. 

Mkrarer  autem,  si  ipsi  Du.  P.  nihil  sabnatum  esset  i&erupaii 
twn  binc,  tum  quod  ividctel  ^im  meae  dem^nstratiouis  ineritabileni 
esae,  iiisi  aliqusd  sine  omni  ratione  possibiie  negetor,  id  est  nlsi 
Batarac  i?eram  denegetur  facultas  eflficiendi,  vei  iflimediate  et  di* 
rsotet  vei.  mediate  et  per  ambages,  ut  tota  potentia  majoris  cor^ 
pom  alittujud  transferatur  aliquando  in  quoddam  corpus  mini» 
aniea  <|aieseBns«  Profeolo  sentehtia  quae  eo  redacta  est,  ut  stare 
noa  possit,  bi  boc  reperiatur  poasibile,  valde  bboral  atque  in  perir 
isalo  yeraatur*  Ut  taocain ,  n^n  videri  geoeralem  naturae  legei»  a 
taii  «iMiditiofie  debene  suspendi,  et  suspectma  esse  effugium,  quod 
iniUa  -postubta  «dmitlit,  nisi  aclu  procurata;  ut  si  quis  Archimedi 
pnsiutanti  negassel,  aliquaoi  reotam  alicui  curvae  aequalem  eas«« 
qfwai  m^lam  falerat  Geomelrice  ^hibere.  Itaque  prope  mihi  per* 
jQsde»,  >ßn^-'P.  expensia  onunibus  lande«  in  no&lram  sentenliam 
inolioaUiriini.  Si  <fuis  '  tarnen  absuvda  paulo  ante  indieata  conea* 
qmwBifmssetj  i»  cyus  gratiam  tentabo,  quod  Clarissimus  Antagoniata 
fia«taiai|^.Md»od.ntn  ittdicap«,  quo  natura,  efficere  poasit, 
ftt"P«t«^iilia  eoffxiris  nrajoris  transCeratur  in. minus 
I9«i€i8e&n«.  '  ^aauin>  dtitem  aiece  non  unum.  [Et  qutdem  sa 
laaDeödaturvipefiseitotam  vin  mittoria  transferri  in  majus  sive  iBOtuni 
iife  qjakmmb ,  igitmr  A  malus»,  raajug  B  quiescente  diFidainua  in 
{»Mteai(ifiSD>Biininai!ea;'ioCbJr»'A.veiocitat6ni  retineiitesi  ^t  eujuslibet 
deinde  potentiam  in  B  transferendo  saccessiave,  tola  ipsius  A  nla* 
jomt'fM>tcBtia  tvanekita  erit>iB  B  mtnua  quiescens.  Aiiler:  A  elB 
flOBMctafitfenr  lineanffida'qiiantiim  satia  est  ioii^a,  et  in  ea  suma* 
lttr:|itintituDi  ti  quod  panalUir  siali,  ita  ut  composiCuni  non  pr»^ 
§redtqHfalenii>  taiari  tainen  pe^t  circa  imniotum  punctum  H»  quod 
AI  4ami''vi6iMimt>ipai  A  et  tarn  remolum  a  B,  ut  celeritas,  quae 
iofter  ciboiiIandiiBii.  competit'ipsiA>  sit  quantnmTis  parva.  Itapotest 
A  ^haii'iprai)cpii«jkoanAe  tel  quasi^-  et  tota  quasi  vis  ejus  soiuto  mox 
iwBi^s^n liiMSFigida aoblala, traoalata erit in B,  Adbibeolineae rigidaa 
mirie  eanemcB^iBxempto  aliörum,  q«i  et  puneta  gravia  finguit,  aliis-» 
iiHigenüA  demaoslvatioDSiii  subaidlia  tttuDlur>  non  utiqu«  aa^^ 
kv  :<qiianfe  an»!  de  ptüxi»  aed  railonabo^  iadagandi»  agkur. 
Ol  kt^pa^mm  Aeb»;^  m^a^ulbm   iadealiqiifd'fali»  ieduei;  >  Omn 
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Flörentiae  essen»,  dedi  amico  aliam  adhue  demonstrationem  pro 
possibilitate  traDslationis  nriuin  totattmn  etc.  corpore  major«  n 
minus  quiescens,  prorsus  afOnem  illis  if^sis  ^ae  Clarise.  Papänu 
iDgeniosissime  pro  me  ^aTando  eioogitavit,  pro  quibas  gratias  d^- 
beo,  imo.et  ago  sinceritate  ejus,  dignas*  Quamvis  «nim  mox  ipse 
respoDdere  lenlet,  ei  pag.  11  de  instattiia  a  se  ipso  facta  iia  dis- 
serat:  Ad  id  respondeo,  negari  non  posse  validitateni 
hujus  argumenti,  si  suppoaamus  ▼eetem  perfecie 
durum  et  rigidum,  verum  noii  datur  in  rerum  natora 
ejusmodi  perfecta  durities,  spero  tarnen,  omnibus  expeii* 
sis  ipsummet  animadversurum ,  vim  argumenti  nou  ita  fädle  elmti 
posse«  Pro  certo  enim  habeo,  leges  naturae  ac  motus  ka  debare 
concipi,  ut  nuUum  oriaUir  absurdum,  etiann^i  corpora  simuiie  ri* 
gida  ponantur,  quemadmodum  et  Dn^  Malebrauehium  admoBoi. 
Neque  ullum,  credo,  exemplum  contrarium  affereiur.  Quin  et  sirf* 
iieeret  ad  argumenti  eücaciam,  non  esse  impossibilia  corpora.  per* 
fecte  rigida,  etsi  actu  non  darenlur.  Ut  taceam,  talia  oorpora  se- 
cuodum  atomorum  patronos  necessario  debere  reperid  in  mM». 
Quin  etsi  concedamus,  nulla  dari  corpora  perfecle  rigida,  imo.  noc 
dari  posse,  quoniam  tarnen  elastka  corpora  prooitae  adknedaia 
plenaeque  restitutionis  in  effectu  rigidis  aequipoUent  idam^pM.  owa 
ipsis  praestant,  exiguo  quantum  voles  discrimine,  iiaqiie- ai  ipse 
veais  sit  suificienter  rigidus,  aeu  restitutionia  quantum  a^^  a$t 
plenae  ac  promtae,  effici  polerit  ul. aberratio  a  perfeete.  r^ida^  ait 
data  minor,  adeoqoe  vis  omnis  nastro  arguauanto  «anebil,  nee 
potuit  motus  |>erpetuus  (saltam  ia  tbeoria)  evitari,  nisi  mmliua  mir 
tatur  opinioni  Cartesianorutt. 

Superest  ut  contrario  Glarisdmi  Aniageniatae .  arguniaata 
satisfaciam.  Ejus  enim  speciositate  vidftur  unica  impediUis  Maae^ 
ne  meae  demonsirationi  oaanus  daret,  quad  et  ipse^  pag.  11  mnait, 
cum  ait:  Satis  est  mibl  aliquod  Arguoaenti  dubiivm 
ostendere;  quum  enim  supra  allata  deaiou'stratio, 
qua  Cartesianorum^senlentia  pr<obatur,  aitievidenti»«' 
sima  (id  cujusmodi  sit,  nunc  videhimus),  aaodo.adireTera.eph- 
nio  eadem  eertitiidjtte  non  g.audeat,  salU  •itquet 
priorem  esse  proferendam.  Cuas  erge  dabioiii.  meae  da^ 
mooalraiiani  objectum  sustulerim)  »anc  contrarium  aiigamentMi 
solvere  aggrediar«.  Quod  bue  radit:.  Qiiae  aefsalaia.^iiceraiipQsi- 
Sttnt  resistaiitiam^  ewtma  vireA  sii»t/Mii|iiale&(.  aad  ceapasiiAo4  6- 


branuD,  habens  yelocitatem  uniusgradus,  et  corpus  B  librae  unius, 
habeofl  velocitatem  4  graduum,  aequaieni  viocere  po&sunt  resistent 
ti«ii;  ergo  eorporom  A  et  B  vires  sUBt  aequates.  Minorem  ratio- 
cinaticme  pag.  8  (ad  formam  Logicam  redacta)  probat  tali  proayllo* 
{p&iBo:  Quae  aequalem  numeriun  impressionum  gravitatis  Tincere 
poasunt»  ea  aequalem  vincere  possunt  resistentiam;  sed  corpora  A 
et  B  aequalem  numerum  impressionum  vincere  possunt.  Ergo  etc. 
Mkifxr  hujus  prosyliogismi  sie  porro  probatur:  Si  corpora  A  et  B 
ascendant  in  planis  similker  indinatis  (vel  etiam  ambo  perpen* 
dicolariier),  tempora,  quibus  suam  asc^dendi  vim  consument  seil 
penrenieEil  quousque  possunt,  erunt  ut  eeleritates »  uti  constaü  ex 
GaUiaei  ratiocinationibus.  Sed  eeleritates  in  nostro  casu  sunt,  re- 
ciiHroce  ut  cdrpora  A  et  B  (ex  hypothesi),  ergo  et  tempora  ascen- 
dradi  sunt  reeiproce  ut  corpora  A  et  B;  sed  quantitas  impres- 
sionjum  gran^itatis  ascensu  superanda,  est  in  ratione  composita  et  cor* 
porisin  quodfit  impressio,  et  temporis  quo  durante  fitimpressio  (quo* 
niam  si  corpus  pariter  et  tempus  dividantur  in  partes  aequales,  aequalis 
est  impressio  in  qualibet  parte  corporis  et  in  qualibet  parte  temporis). 
Et  ratiQ  composita  eorum,  quae  reeiproce  proportionalia  sunt,  est 
ratio  aeij^alitatts.  Itaque  quantitas  impressionum ,  seu  numerus 
aequalium  impressionum  gravitatis  in  corpora  A  et  B  est  aequalis. 
Ai  boe  argumentum  respondeo  negando  minorem  SyUogismi  prin-: 
d^^alis^  et  ad  probatiouem  respondeo  negando  majorem  prosyllo- 
gisiiii  ita  babentem:  Quae  aequalem  numerum  impressionum  gra- 
vüatis.fiiiMire  possunt,  ea  aequalem  vincere  possunt  resistentiam. 
Haue,  inqaiwif  |>ropositionera  negos»  sumendo  sciUcet  resistent» 
tiam  pro  quantitate  virium  contrariarum.  Et  ne  quis  temere  aut 
afiectate  eam  a  me  negari  putet,  sciendum  est,  in  ea  contineri  id 
ipiiimque4  est  in  quaestione.  Cum  enim  impressio  gravitatis  nihil 
aliud  ftit  quam  gradus  velodtatis  cuivis  parti  impressus^  utique  si 
resistentiam  seu  vim  (^ontrariam  paterer  hac  impressione  mea- 
snrWt.coiic^derem  vim  aestiqiandam  esse  ex  ductu  velocitatis  in 
coiporis  quantitatem^  seu  ex  quantitate  motus.  Atque.haeequidem 
ad  opppsitupi  mim  argumentum. 

Ego  vero,  ut  consiLü  mei  rationes  tandem  aperiam,  quantir 
tatan  >  refisteutiae  sepi  effectus  aon  aestimo  gradibus  velpjcitatis, 
ho9  .est  enti)|us.  modalitos  sive  iacompletisi  sed  substantiis  seu 
r«i)jy|^u»  i(lHS|9lu(i0;  atque  in  hoc  negledo  Tif^unov  ipsvdog  advensae 
fHli$  womsAfSF»  arbitrprv  ^  ^  judico  YIBI3US  AEQUALIA  eß^ 
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qua«  aequalem  namerum  elastrorum  aequalium  n  sua  ad  rnndeat 
possunt  tensionis  gradum  perducere,   aut  quae  eandem  nuiseraiD 
librarum  possunt  attollere  ad  altitudinem   eandem   supra  CDJusqiie 
sitam  priorem,  vel  etiam  (si  rem  a  physicis  concretis  ad  pore  m^ 
chanica  traducere  malimus)  quae  aequali  mimero  corponim  aeq«a> 
lium   eandem  velodtatem    imprimere   posatnit,    aot  denique  qoae 
quamcunque   rem    potentia    praeditam    (tamquam    mensnrara) 
aequali  numero   repetitam   exhibere   posaunt.     Et   duo  VIRIBUS 
INA£QUALIA    eam    judico    inter    se    PROPORTIONEM  VDIRJM 
HABERE,  quae  est  proportio  inter  replicationes  mensurae,  Terbi 
gratia  inter  numeros  aequalium  inter  se  elastrorum,   vel  ponderam 
aequaliter  ab  ipsis  intendendorum  aut  attollendorum,  Tel  inter  iitt« 
meroa  corporum   aequalium   aequalem  Yeloeitatem  ab  ipsis  r^- 
pientium.    Hac  aestimandi   ratione  vires   reducuntur  ad  qoandam 
mensuram,   semper  sibi   congruam  tantumque  repetendam,    et 
eveniet  ut  aestimatio,  facta  secundum  unam  mensuram  pro  arbitrio 
electam,  succedat  etiam  secundum  aliam  quamcunque;  alioqui  na- 
tura careret  legibus.    Ast  haec  non  succedunt,  sed  invicem  pugnant 
in  aestimatione  per  gradus  veloeitatis  replicatos,  quam  ostendi  cum 
alüs  irrefragabilibus  et  semper  inter  se  consentientibus  aestimandi 
modis  non  consenüre:  cujus  reivera  atque  intima  causa  est,  quod 
sie  nulla,   accurate  loquendo,   vera   et  realis  mensura   adbibetmr. 
Etsi  enim  (quod  probe  notari  velim)  f^tear,    tria  corp<H*a  aequaUa 
et  aequivelocia  praecise  triplo  plus  babere  potentiae,  quam  eoruaa 
unum,   quia  una  eademque  mensura   etiam  hie  ter  repetltiir;   ter 
enim  repetitur  corpus  quäle  singulorum,   certae  quantilatis:  nen 
tarnen  ideo  concedo,  corpus  tres  habens  veloeitatis  grados,  ter  Mn* 
tinM>e  corpus  ipsi  aequale   unum  babens  veloeitatis   gradum,   aut 
adeo  triplam  ejus  potentiam  habere;  etsi  enim  ter  contineat  velo* 
eitatia  gradum,    non  tamen   et  quantitatem   corporis  ter  oontinet, 
sed  tamen  semel.    Unde  patet,    velodtatem  ab  aestimandarom  vi< 
rium  officio  a  me  non  excludi:  ostendo  enim,  quioquid  demum  ad 
ipaarum  determinationem   afferatur,   ut   elastrum  datae   tensionis, 
pondus  datae  magnitudinis   et  elevationis,   corpus  datae  molis  et 
rdocitatis  etc.  unum  vel  plura,   si  a  causa  possint  prae&lari  aut 
exhiberij   posse  etiam   exhiberi  ab  ^ectn,  et  vicisslm.    Et  quam- 
ennqne  demum   realem  virium  mensuram   assumo,    semper 
eonsensum  reperio  etiam  pro  reliquis.     Sed  ubi  m  od  aus  iftt»' 
dam  mensura  assumta  est,  gradus  verbi  gratie  velodtätia  repMdan*« 
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jdUiß  $10«  repUe^tioue  corporis  (statuendo  nimirom  duorum  corporum 
aequalioDOi  vires  esse  ut  yelocitates),  ilüco  induimur  in  absurditdtes,  et 
jsioe  causa  vel  amittimus  partem  potentiae  vel  lucramur.  Quae  in  exem* 
plum  utilia  esse  possunt,  ne  abstractis  nimium  fidamuS)  neye  in  realis 
Metapbysicae  praecepta  impingamus.  Ex  bis  igitur  intelligitur,  quod 
hactenus  a  plerisque  in  boc  negotio  non  saus  recte  processiim  est,  oriri 
ex  defectu  Matbesos  vere  gener^alis  seu  Scientiae  aesti* 
mj^ndi  in  Universum,  quae  nondum,  quod  sciam,  tradita  est  et 
cujus  bic  aliquod  specialen  damus.  Quod  si  jam  amneiHis  vincen- 
<ianioi  elastrorum,  librarum  aut  aliorum  effectuum  realtum  intar  se 
congruentium  ad  aestimandam  potentiam  adbibeatur,  sUre  noa 
poterit  recepta  opinio:  mea  autem  indubitata  prodibit,  sumulque 
omnes  illae  absurditates  supra  bic  adductae  cessabunt,  nee  unquam 
substituetur  alteri,  cui  non  alterum  vicissim  substitui  possit,  neque 
unquam  causa  producere  poterit,  quod  non  effectus  integer  possit, 
aut  vicissim,  quae  in  adversa  sententia  locum  non  habent.  Sed 
haec  prolixe  deducere  necesse  non  est,  cum  a  Dn.  P.  aliisque  baec 
meditaturis  facile  animadvertantnr.  Gratissimum  autem  erit  intel- 
ligere,  an  aliqua  supersint,  in  quibus  Vir  Clarissimus  nondum  sibi 
satisfactum  putet,  quae  si  methodice  et  presso  pede,  ut  solet, 
proponere  volet,  a  me  pariter  ac  Cultoribus  barum  literarum  ini- 
bit  gratiam.  Spero  enim  bac  ratione  absoivi  quod  restat,  et  col- 
latione  inter  nos  continuata  tanti  momenti  negotium  (quo  consti- 
tuendae  sunt  verae  leges  naturae)  ad  finem  perduci  posse. 

Beilage. 

Aliquot  viri  egregii  cum  agnovissemt  Dynamicas  nfieas  rationes 
aliquam  sive  vim  sive  speciem  babere,  retenti  tarnen  sunt  quo- 
Mifiuft  a  vuigari  sententia  decederent  unitts  potissimum  argttmenti 
apeciosHate^  cui  aoeurate  responderi  postulabant.  Ego  vera  mibi 
videbtr  Bilkil  omisisse  quod  responsione  indigeret.  Ut  igitur  res  in 
ekraluee  eoUecaretnr,  reeurrendum  putavi  ad  form  am  logicam. 
Huä  nibil  aliud  est  Fonna  a  Logicis  praescripta,  quam  pl^na  et 
ordinata  expositio  argumenUtionis.  Et  saepe  meeom  mtratus  sum 
ean  noU  adhiberi  crebnus,  vel  potius  tunc  übi  maMme  eKltum 
caperel,  miniioe  adfaiberi,  Aempe  cum  seripto  agitur.  Nam  in  col- 
loquiis  et  disputationibu»  quae  viva  toce  iimtitfrufitur,  nisl  aidcedat 
i^DSJgHatio  in  scripcis  ^   <tei*i  ^  potest  «t  dceufbtiisr  Mmin  tstu 
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dia  proeedat,  qaoniam  catena  illa  longias  producta  (non  magis 
quam  caiculus)  mente  retineri  facile  rix  polest.  Unde  etiam  ple- 
rumque  disputantes  post  unum  vel  alterum  syllogismum  in  liberos 
sermones  diffundi  solent.  Sed  ubi  scripto  agitur,  nihil  est  facilius 
quam  ultro  citroque  mittere  et  remitiere  sibi  argumentationes  et 
responsiones  formales,  et  tamdiu  reciprocare  serram,  donec  appareat 
▼el  ea  afferi  quae  non  negantur,  vel  nuUam  novam  propositioaem 
afferri  ad  probanda  quae  negantur:  id  enim  necessario  apparere 
oportet  si  forma  constanter  servetur.  Ut  igitur  tentarem  an  hac 
raüone  inter  nos  controyersia  componi  posset,  rem  ita  ad  formMn 
re?oca?i. 

Syllogismus  principalis: 

Si  Materia  gravifica   impellens   corpus  grave  eique  dans  noyum 
contiuue  gradum  tendentiae  deorsum,  facit  mutationem  Tirium 
in   ea  esse  semper   aequalem   quibuscunque  descensus   nio- 
mentis,   quemadmodum   mutatio  celerilatum  in   eodem  gravi 
tunc   semper   est   aequabiiis;   sequitur   in  eo  corpore  yim 
esse  celeritati  proportionalem. 
Sed  verum  est  prius, 
Ergo  et  posterius. 
Respondeo  negando  eam  partem  minoris,  quae  afBrmat  mutationem 
virium  tunc  esse  aequalem,   licet  concedam   eam  partem  quae  lo- 
quilur  de  aequali  mutatione  celeritatis.    Probatur  haec  pars  negata 
hoc  modo : 

Prosyllogismus  1. 

Si  in  casibus  diversis  omnia  eodem  modo  se  habeant  quoad  pa- 
tiens  aeque  ac  quoad  agens,  mutatio  virium  in  illis  casibus 
diversis  est  aequalis. 

Jam  si  materia  gravifica  impellat  corpus  grave  eique  det  nowin 
contittue  gradum  tendentiae  deorsum  quibuscunque  momentis 
descensus  (sive  illud  corpus  nunc  primum  incipiat  descendere, 
sive  jam  aliquam  celeritatem  descendendi  acquisierit  utcunque), 
j»unt  diversi  casus,  in  quibus  omnia  eodem  modo  se  habeAt 
quoad  patiens  aeque  ac  quoad  agens» 

Ergo  si  materia  gravifica  impellat  corpus  grave  eique  det  novum 
continue  gradum  tendentiae  deorsum  quibuscunque  deseensos 
momentis,  mutatio  virium  est  aequalis. 
][ie8poiideo  negando  iterum  eam  partem  minoris»   quae  affihnati 
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omnia  se  eodem  modo  habere  -in  diversis  illis  casibus  etiam  quoad 
patiens.    Hujus  ergo  probatio  talis  allata  est. 

Prosyllogismus  2. 

Si  difforentia  inter  duos  Status  patientis  tarn  exigua  est,  ut  de- 
beat  haben  pro  nuUa,  sequitur  omnia  in  dictis  casibus 
diversis  sese  quoad  patiens  eodem  modo  habere. 

Sed  verum  est  prius, 

Ergo  et  posterius. 
Respondeo  negando  minorem  quae  rursus  sie  probatur: 

Prosyllogismus  3. 

Si  celeritas  agentis  (nempe  materiae  gravificae)  est  velut  infinita 
respectu  celeritalis  quam  habet  patiens,  corpus  scilicet  grave 
ab  agente  deorsum  impulsum;    sequitur  differentiam  inter 
duos  Status  patientis  quibuscunque  deseensus  momentis  (sive 
descendere  primum  incipiat  patiens  sive  jam   celeritat^n  de- 
seendendi  utounque  sit  consecutum)  tam  esse  exiguam  ut  de- 
beat  haben  pro  nulla. 
Sed  verum  est  prius, 
Ergo  et  posterius. 
Respondeo,   posse  me  quidem  in  controvcrsiam  vocare  'etiam  mi- 
norem hujus  Ultimi  argnmenti^    quae  multis  dubia  videbitur;   sed 
qnia  mihi  ipsi  haec  causa  gravztatis,    ducta  a  motu  celerrimo  ma- 
teriae cujusdam  tenuissimae,   quam  gravificam   appeliare  com- 
pendii  causa  volui,  verisimillima  videtur,  ideo  omissa  nunc  minore, 
accedam  ad  Majorem.     Hane  v^o  brevitatis  causa  possem  negare 
simpUdter,   sed  tarnen  lucis  gratia  distinguere  eam  malo,  nt  di- 
stinctius  appareat,   quid  sit  quod   in  ea   non  adH^ittam.     Itaque 
concedo  Majorem,    si  differentia  inter  duos  Status  patientis 
intelligatur  (1)  quoad J  eeleritatem,  (2)  comparatione  agent».    Hoc 
modo   concedo  totum  prosyliögiemum  Stium,   seu    conoeda  quod 
dififerentia  tunc  habeii  debeat  pro  nulla,   si  differentia  illa,  nempe 
inter    velocitatem   gravis    io    uno   momento   et   velodtatem   ejus 
vel  etiam    quietem   in   alie  momento,   comparetur  cum  velocitate 
ipsiaS' agentis,   quae  est  incomparabiliter  major  ipsa  majore  gravis 
Telocitate,    nedum   differentia   qua   major  gravis   yetocitas   mino- 
rem vincit. 

Sed  proBjllogianius  iste  tertius  hoc  modo   coscessus   iiäul 
&cit  ad  qoaesitum«    Nam  ut  ex  parte  negata  in  minore  syllogismi 
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prftidpftlte  apparet,  non  agititr  de  difforentia  quoad  eeleritates,  &ed 
de  differentia  quoad  vires,  quae  duo  pro  iiadem  tsiiaiDere  esset 
principiuin  petere.  Deinde  non  quaeritur  an  differentia  inter  duos 
Status  patientis  sit  nulla  comparatione  agentis»  quod  est  ii^psibile 
ac  tenuitatis  pariter  celeritatisque  velut  infinitae,  sed  ap.sit  nulla 
comparalione  rerum  sensibilium  et  nostri,  imo  absolute  aeu  re- 
spectu  ordinariarum  quaulitatum.  Fateor,  si  fiogeremus  Qculum  in 
particola  materiae  gravificae  collocari,  eum  non  esse  observaturum 
notabilem  differentiam  inter  gravis  Status,  sed  semper  pfirinde  ipsj 
fore  ac  si  grave  quiescat;  verum  inde  non  sequitur,  effectuum  in 
gravi,  qui  nobis  debent  apparere  seu  qui  debent  absolute  consi- 
derari,  düferentias  etiam  negligendas  esse» 

Qoodsi  vero  Major  novissioii  prosyllogiBini  inteiygatiir»  vel 
de  vi  ipsa  sive  potentia,  non  de  sola  celariUltA;  vel  de  aestimatione 
absoluta^  non  vero  tantum  eonparata  cHm.agaile,  tuno  nego  ma- 
jorem hujus  novissimi  prosyllogtsmi.  Nego  sdlieet  primo  dif- 
ferentiam inter  duos  gravis  Status  quöad  vires  debere  pro  nulla 
haberi,  etiamsi  ageretur  de  comparatione  .cum  agente;  secundo 
nego  differentiam  inter  duos  gravis  Status  debere  pro  nuUa  haberi 
absolute  seu  quoad  ordinarias  quantitates. 

Nempe  quoad  (1)  licet  agens  celeritatci  sua.  incredibiliter  vipcat 
gravis  paitiettlis  celeritatem»  non  iden  tarnen  etiam  locwtn  habet 
quoad  potentiam ,  quia  potentia  omninm  consensu,  neu  tantam  ^ 
celeritate^  sed  et  ex  mole  aestimania  eat;.  et  tanto  miiior  fk  p^teiH 
tia  qiianto  major  est  tenuitas;  dataqHS.  otisälate  itenuitas  tanta  a»* 
svini  potest  ut  potentia  fiat  minor  ^aia':  summa  igitur  agentis 
celeritas  aumma  ejus  ienuitale  rapenaatür.  Et  proinde  pvlentia 
qua  Unus  graivis  Statut  vincit  aliuot  ejasdetn  siatusi,  omniSMi^ier- 
nenda  est^  etiamsi  cum  potentia  maCeriae  gravifiote  tpsam  impel- 
kittis  4)onferatur. 

Quoad  (2)  vero  licet  differentia  inter  düos  gravis  patientis 
Status  deberet  pro  nulla  haberi  comparatö  cuin  agente,  non  tamen 
debet  pro  nulla  haberi  absolute  seu  quoad  quantitates  ordinanas, 
nisi  qtiando  differentia  est  ineomparabiliter  minor  iis  quomm  est 
differentia«  quod  hoc  loco  non  fieri  manifestum  est»  Nemp^  si 
sint  duo  a  et  b  [eorumque  differentia  sit  a^-^b;  dico  a-^h  non 
posse  haberi  pro  nulla  absolute,  seu  a  et  b  non  posse  haberi  pro 
SeqnivalMitihna,  nisi  qmando  a^^b  est  kicomparabüiter  qiinorquam 
Biiii^Jätffte  inoömpars^iliter  minor  ^uam  b.     Uti  .diffar^Üa  intc^ 
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afignlam  mtum  et  angulum  semicirculi  seu  quem  radius  ad  m* 
eaiüftireiiäain  fadt,  ideo  habetur  pro  nuUa,  quia  dtfferentia  illa.«Bt 
angttlus  cotttactus  qui  neutri  eorum  e^t  eomparabilis.  Idemque 
doc6t  calcalaft  differentialis  a  me  propositus  et  Lemmata  Incom-* 
parabilittiD  quae  in  Actis  Eniditorum  produxi;  quibus  observatis 
paralogi&mi  eTitantur,  neglectis  autem  in  abusnm  calculi  differen- 
tialis Tel  infinitesimaliB  inciditur,  ut  in  hac  argumentatione  est  fac** 
tum,  quae  speciositate  sua  acutissimos  etiam  tiros  fefellit.  Cum 
ergo  neque  virium  neque  celeritatum  diversarum  ejusdem.  gravis 
descendentis  differentia  sit  ipsis  differentibus  ineompdrabiliter  mt~ 
iior,  pateC  tantum  abesse  ut  hoc  argumento  semper  inferatur 
aequabile  incrementum  vel  decrementum  Tirium,  ut  ne  quidem 
probetur  celeritatum,  quam  tarnen  aequabilem  celeritatis  mutationem 
▼eram  essejaliunde  constat  aliaque  ratione  probari  debet,  probata** 
que  rerera  a  me  habetur  non  experimentis  tantum^  quibus  adeo 
abttttde  confirmata  est,  sed  etiam  a  priori. 

Compendium  ergo  disputationis  istius  huc  redit:  Objici* 
tur  M^teriam  Aetheriam  quae  Grayia  deorsum  pellit,  infinita  vekit 
celeritate  respectu  gravis  moveri;  itaque  perinde  esse  ac  si  prae 
ipsa  grave  quiesceret)  id  ergo  se  semper  eodem  modo  ad  ma^ 
teriam  gravificam  habere,  atque  adeo  aequale  semper  vlriuttt« 
peiind«  ac  celeritatis,  incrementum  accipere.  Respondetur: 
IKfferentiam  inter  duos  Gravis  Status  pro  nulla]^  quidem  baberi 
posse,  si  celeritatum  differentia  cum  celeritate  materiae  gravi-» 
flcae  comparetur ,  sed  minime  esse  spernendam ,  si  tirium  diffe** 
rentia  comparetur  cum  viribus  materiae  gravificae,  cujus  velö*^ 
Gttas  tenaitate  repensatär,  sed  nee  si  differentia  sive  virium 
flive  celeritatum  non  agenti,  sed  ipsis  differentibus  (in  diverrin 
ftellieet  gravis  statibus)  eomparetor,  hoc  est  si  sp^tetur  absolute. 
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ESSAY  DE  DINAMIQÜE  SUR  LES  LOIX  DU  MOÜVEMENT,.  Oü 
IL  EST  MONSTRE ,  QU'IL  NE  SE  CONSERVE  PAS  LA  MÄME 
QUANTITE  DE  MOÜVEMENT,  MAIS  LA  M£ME  FORCE  ABSO- 
LÜE,  OU  BIEN  LA  MfiME  QUANTITIE;  DE  L'ACtlON  MOTRICE^ 

L'6^nion  que  la  in4aie  Quantiti  de  Moavement  se  conseit« 
«I  d^vttre  dioto  kt>  ettticoün  des  eorp6,  ä  tegah  hüg  itaüft,  «t 


paMoit  poiir  un  Axiome  incontestable  cbez  les  PhiloM^i^  JOdder- 
nes.  Ob  entend  par  la  Quantite  de  Mouvementfe  produt 
de  la  Masse  par  la  vistesse,  de  sorte  que  la  masse  da  coips  estaat 
comme  2  et  la  vistesse  comme  3 ,  la  quantite  de  mouT^EBent  da 
Corps  seroit  comme  6.  Ainsi  s*il  y  avoit  deux  corps  eoncoonraas, 
multipliant  la  masse*  de  chacun  par  sa  vistesse  et  prenant  la  sotome 
des  produits ,  on  pretendoit  que  cette  somme  devoit  estre  la  Dieme 
avant  et  apres  le  concours« 

Mainleoant  on  commence  ä  en  estre  desabuse,  sur  tout  de- 
puis  que  cette  opinion  a  este  abandonoee  par  quelques  udb  deses 
plus  anciens,  plus  habiles  et  plus  considerables  defensettra,  et  sur 
tout  par  TAuteur  m^me  de  la  Recberche  de  la  Verite.  Mais  il  ea 
est  arri?e  un  inconvenient,  c*est  qu*on  s'est  trop  Jette  dan»  Tautre 
extremit^,  et  qu*on  ne  reconnoist  point  la  coaservation  de  quelqae 
chose  d*absoIu,  qui  pourroit  lenir  la  place  de  la  Quantite  de  Mouve- 
ment.  Cependant  c'est  ä  quoy  nostre  esprit  s'attead,  etc'eatpoar 
cela  que  je  remarque  que  les  philosophes,  qui  n'entrent  point  daiis 
les  discussions  profondes  des  Mathematiciens,  ont  de  la  peine  ä 
abandonner  un  Axiome  tel  que  celuy  de  la  QuaajUie  de  nouve- 
meot  Gonserväe  saus  qu'on  leur  en  donne  un  autre  oü  ils  sq  pm- 
sent  tenir. 

II  est  vray  que  les  Mathematiciens  qui  depuis  long  teoips  ont 
eiabli  des  regles  du  mouvement  foudees  sur  des  experiences,  ont 
remarque  qu'il  se  conserve  la  m<^me  vistesse. reapective  entre  kfi 
corps  concourrans.  Par  exemple,  soit  que  Tun  des  deux  repese, 
Ott  qu'ils  soyent  en.  mouvement  tous  deu^ ,  et  qn'ils  aillent  iwt 
eontre  Tautre,  ou  du  m^me  coste,  il  y  a  une  vißtes^  respective, 
avec  la  quelle  ils  approchent  ou  s'eloigoent  V^n  de.l^autre;  et  ea 
trouve  que  cette  vistesse  respective  dem^ure  la .  mimtf,  en  softe 
que  les  corps  s'moignent  apres  le  choc  avec  la  vistesse  dont  ils  s'es* 
toient  approches  avant  le  choc.  Mais  cette  vistesse  respective  peat 
demeurer  la  meme,  quoyque  les  veritables  vistesses  et  forces  ab- 
solues  des  corps  changent  d'une  infinite  de  facons,  de  sorte  qua 
cette  conservation  ne  regarde  point  ce  qu'il  y  a  d'absolu  dans  les 
corps. 

Je  remarque  encor  une  autre  conservation,  c'est  celle  de  la 
Quantite  du  progr^s,  mais  ce  n'est  pas  non  plus  la  conservation 
de  ce  qu'il  yad'absolu.  J^app^Ue  prpgres  :1a  QuaQtilie.dttWoave- 
ment  jävec  la  quelle  on  procede  yers  un  certain  coste,  de  «orte  qa^ 


81  le  corpfi  idttoit  d'un  sens  contraire,  ce  progres  saroit  upe  quan- 
tite  negative.  Or  lorsque  deux  ou  plus  de  corps  concoiir^Dt,  on 
prend  le  progres  du  oost6  oü  va  leur  ceutre  de  gravile  eommuD, 
et  si  loud  ees  coi^  vont  de  ce  meme  coste,  alors  11  faut  prendre 
la  somme  des  pragr^s  de  chacim  pour  Je  progres  total;  ei  il  est 
yi&Jbie  que  dans  ce  cas  le  pnogres  total  et  la  quantite  de  mouTe- 
ment  totale  des  corps  sont  la  meme  chose.  Mais  si  i'un  des  corps 
alloit  d'ua  sens  contraire,  son  progres  du  coste  dont  il  s*agit  se- 
reit  negatif  et  par  consequent  doit  estre  soustrait  des  aulres  pour 
avoir  le  progres  total.  Ainsi  s'il  n'y  a  que  deux  corps  dont  Tun 
va  du  coste  du  centre  commun,  et  Tautre  en  sens  contraire,  il 
faut  que  de  la  quautite  de  mouvement  du  premier  soit  soustrait^ 
edle  du  secondj  et  le  reste  sera  le  progres  total.  Or  il  se  trouve 
que  le  f^ogres  total  se  conserve,  ou  qu'il  y  a  autant  de  progres 
da  m^me  coste  avant  ou  apres  le  choc.  Mais  il  est  visible  eiicor 
que  cette  coDservation  ne  repond  pas  ä  celle  qu'on  demande  de 
quelqoe  i^hose  d'absolu.  Car  il  se  peut  que  la  vistesse ,  quantite 
de  mouvement  et  force  des  corps  estant  tres  considerables,  leur 
progres  soit  nul.  Cela  arrive  lors  que  les  deiix  corps  opposes  00t 
leur  quantitlss  de  mouvemens  egales.  En  quel  cas,  selon  le  s^s 
cpi'on  vi^t  de  donner,  il  n'y  a  poiut  de  progres  total  du  tout. 

II  y  a  deja  long  temps  que  j'ay  corrige  et  redresse  cette 
dootrine  de  la  conservation  de  la  Quantite  de  Mouvement,  el  que 
j'ay  mis  k  sa  fäace  la  conservation  de  quelque  autre. chose  d*ab-* 
soh;  mais  justement  de  cette  cbose  qu'il  falloit,  o'est  ä  dire  la 
conservation  de  la  Force  absolue,  il  est  vray  que  commufiement 
OD  ne  paroisl  pas  estre  asses  eötre  dans  mes  raisoas  ny  avoir 
Gompris  U  beauti  de  te  qüe  j'ay  observe,  comme  je  remarque 
dans  tout  ceqvi'on  a  publie  en  France  ou  ailleurs  läur  les  loix  du 
iQOQvement  et  la  mecanique,  m^me  apres  ce  que  j'ay  eerit  sur  les 
Dynamiques.  Mais  comme  quelques  uns  des  plus.profondsMatbe^ 
maticiens  apres  bien  des  contestations  se  sont  rendus  ä  mon  sen- 
timent,  je  me  promets  avec  le  temps  Tapprobation  generale.  Pour 
revenir  donc  ä  ce  que  je  dis  de  la  conservation  de  la  Force  abso« 
lue,  il  faut  savoir  que  T^rigine  de  Terreur  sur  la  Quantite  de  Mou- 
vement vient  de  ce  qu'on  Ta  pris  pour  la  Force.  On  estoit  porte, 
je  croiä,  naturellement  h  croire  que  la  m^me  Quantite  de  la  Force 
totale  d^meure  avant  ou  apres  le  choc  des  corps,  et  j'ay  trouve 
cela  tris  veritable.     Or  la  Quantite  de  mouvement  et  la  Force 


estaot  prise«  pdur  une  noeme  chose,  on  a  omeiu  fM  h  q^anbM 
de  mottvemeiit  se  censerveit  Ce  qni  a  contrftai  le  plus  ii  cöfr- 
fondre  la  Force  arec  la  Qointit^  de  Mouvement,  est  Palms  de  h 
Doctrine  Statiqae.  Car  ob  trouye  dans  la  Statiqde,  ({ne  deox  oorpfl 
sont  en  eqailibre«  lorsqa'en  vertu  de  leiir  aitoatioD  leiir  tistessed 
sollt  reciproques  k  leur  masses  ou  poids^  ou  quahd  ito  out  la 
möoie  quantite  de  mouTement. 

Mais  il  faut  safoir  que  oette  egaliti  de  la  Foree  en  C0  ea« 
yient  d'un  autre  principe,  car  geoeralement  la  Force  abaoltto 
doit  estre  estim^  par  Teffect  tioient  qu'elle  peut  produire.  J*ap- 
pelle  r Effect  violent  qui  conaame  la  Force  de  Tagent,  comra^ 
par  exemple  donner  une  teile  vitesse  k  un  corps  donni)  ei^er  flii 
tel  Corps  k  une  teile  hauteur  etc.  Et  on  peut  estimer  cotttmode^ 
ment  la  force  d'un  corpt  pesant  par  le  produit  de  la  mttse  ou  de 
la  pesanteur  multipliee  par  la  hauteur  ä  la  quelle  le  corps  pour-» 
roit  monter  en  vertu  de  son  mouvement.  Or  deux  corps  estant 
eu  equilibre,  leur  hauteurs  aux  quelles  ilg  poürroient  monter  ou 
dont  ils  poürroient  descendre  sont  reciproques  ä  lear  poids,  ou 
Men  les  prodnits  dea  hauteurs  par  les  poids  sont  eganx.  El  3 
arrive  seulement  daos  le  cas  de  rEquilibre  ou  de  la  Force  mort«) 
que  les  hauteurs  sont  comme  les  vistessfs^  et  qu'ainsi  les  produiM 
des  poids  par  les  vistesses  sont  comme  les  produits  des  poids  par 
loa  kautmirs.*)  Cela  dis^'je  arrive  seulement  dans  le  cas  de  i'a 
Force  morle,  ou  du  Houvero^t  mfiniment  petit,  que  j^ay  cea< 
stumi  d'appeller  Solicitation,  qui  a  lieu  lorsqn'pn  corps  pe* 
sant  taehe  k  oommencer  le  mouvement,  et  n'a  pas  encor  con^ö  aiH 
cune  impetuosite ;  et  cela  arlive  justement  quand  les  C€trp8>  sont 
dans  l'Equilibre,  et  tachant  de  descendre  s'empechent  mutueHefMut 
Hals  quand  un  corps  pesant  a:  fait  du  progres  en  descendiini  H* 
brement,  ei  a  con^  de  rimpetuosite  oude  la  Force  vive,  aloM 

les  hauteurs  *aqx  quelles  ce  corps  pourroit  arriver ,   ne  wek  pohit 

•.  -t' 

*)  Am  Rande  des  Manascripts  hat  Leibniz  bemetktr  AiUsi  ü  est 
estOBBaBt  que  M.  des  Gartes  a  si  bien  evit6  recueil  de  la  tistesse  piis^ 
pour  la  foree,  dans  son  petit  tralt6  de  Statique  ou  de  la  F0re<l  kiiorl^ 
oü  il  y  avoit  aucun  danger,  ayant  tout  redait  aux  poids  et*  hauteittSy 
quand  cela  estoit  indifferent,  et  qu^il  a  abandonn^  les  hauteurs  pour 
les  vistesses  dans  le  cas  oü  il  falloit  faire  tout  le  contraire^  c^est  k 
dire  quand  il  s^agit  des  percussions  ou  forcesr  vitei$  qui  sie  doltent  tü^ 
sursr  par  les  {Mids  et  les  hauteura.     . 


proportioüeUes  aus  vhteMesr,  mais  (xunme  las'  qaanhisdeB  mtewes; 
Et  e'eat  pour  cria  qa'en  cas  de  force  vire  lea  farcaaneaiHiipaiDt 
comme  las  quantiU^s  de  mouYemaiit  oü  comme  las  prodaita  daa 
masaea  par  lea  vislessea. 

Cependant  D  est  remarquable  et  h  contribuer  k  rerreor  qua 
deuz  Corps  inegauz  ea  fbrce  vire  abaolue,  ear  c^esldequoyjepariei 
maia  dont  la  quantite  de  mouvement  est  egale,  peavent  s'arreater^ 
'  ce  qui  las  a  foit  croire  abaoluiBant  d'egala  force,  comate  par 
ezemple*  denx  corps  A  de  maase  S  Tisiesae  2 ,  et  B  de  masaa  ^2 
Tisteasa  8*  Car  quoyque.  A  soit  plns  fotble  qoe  B  absolument ,  A 
ne  pouyant  ele^er  une  Utre  qa^k  12  piads,  ai  B  pent  elevar  une 
lirre  k  18  pieds;  neantmbins  dans  le  concours  ils  se  peavent  w» 
reater,  d^nt  la  raison  est  qua  las  corps  ne  s'empechent  qoe  seloflf 
lea  loiz  da  fa  force  morte  ou  de  statique.  Gar  estant  elastiquaa 
comme  on  le  suppose,  ils  a*agissent  entre  eux  qn'en  forces  mor** 
tes  '  ou  Selon  requilibre  dans  le  concours,  c'est  k  dir«  par  des 
chailgenielis  inassignables,  parce  qu'en  se  pressant,  se  resialant  et 
a'affoibUsssait  continuallement  de  plus  en  plus  josqa'aii  repoa,  tia 
ne  s'antredfetrui^nt  Tun  l'autre  k  chaque  molnent  que  du  mouva- 
mant  infiniment  petit,  ou  de  la  foroe  niKnrte,  egale  de  part  et  d^au** 
tre;  or  la  qüanttte  de  la  fok*ce  morte  s'aatnna  sdon  ies  ioix  de 
requilibre  par  la  quantite'  de  mouvement,  infinimeBt  petite  äla 
verite,  mais  dont  la  repatition  continuelle  epuiae  enfintoota<ia 
quantitA  dii' mouvemeat  des  deuz  oorps,  laquelle  estantsuppos^ 
egäle  dans  Tun  et  dans  Tautre  oorps,  l*xitta  et  lautre  quantHe  d)9 
tnouvement  est  q^uisie  ea  möme  tämpa,*  et  par  cdnsaquent^laa 
corps  sont  reduita  au  repos  tobs  deuz  eil  memo  temps  par  lea 
presalons  de  leur  res^orts  qiii  se  restituant  par  aprae  rendent  le 
mouvement.  C'eiit  cette  diminution  continuelle  de  la  quantite  de 
mouTament  selon  l-equilihre  dass  le  concours  des  deuz  raasiorta, 
qod  conaiste  la  cause  de  ce  paradoze,  que  deuz  forces  abaoiuaa 
inegalea,  i  maia  qui  ont  las  quantitea  de  mowrement  egales,  doirant 
s'arraater^  )pt!t  ce  que  Oeia  arri?e  dans  une  action  r8speeti?a,  oü  la 
eoaabat  ne  se  fait  que  selqn  les  quantitis  de  mauvement  iflfiiiiasewt 
petitea  continuellemant  repetees. 

Or  il  aa  tranvie  par  la  raison  et  par  rezperience,  qua  c'ea^ 
la  Force  rive  absolut,  ou  qui  s'eatime  par  Teffact  violent 
qu'aile  f  eut  pradaihe,  qui  ae  oansarve,  et  nallemeBt  la  quantili  4e 
mm:n»amU  •  Par  «^  äetta' forte  yille  panvait  lamaia  s'augaaaiitlry 


il  y  auroit  Teffect  plw  pnisant  qne  la  canse,  ou  bien  le  mouve-- 
me»l  perfMladi  BMcaoiqu«,  c*e8t  k  dire  qui  pourroH  reprodam  8a 
caase  et  quelque  ohose  de  plus,  ce  qui  est  absiurde.  Mais  si  la 
force  se  pouvoit  diminuer,  eile  periroit  enfin  lout  k  fait^  car  ue 
pouvant  janiais  augmenter,  et  pouvant  pourtant  diminüer,  eile  iroit 
tousjours  de  plus  en  plus  en  decadence,  ce  qui  est.  sans  doute 
conlraire  ä  Fordre  des  cheses.  L^eipmence  le  confirme  aussi,  et 
OQ  trottvera  tousjours  que  si  les  Corps  conrertissolent  leur  mquve- 
mens  horiaontaux  en  nouvemens  d'ascensioH)  ils  pourroient  tous- 
jours eioTer  en  somme  le  m^me  poids  ä  la  m^me  kauteur  avant 
ou  apres  le  cboc,  suppos^  que  rien  de  la  force  n'ait  este  absorbe 
daos  le  choc  par  les  parties  des  cörps;  lorsque  ces  corps  ne  sont 
paa  parfaitement  Elastiques,  sans  parier  de  ce  qu*absorbe  le  mi- 
lieu,  la  base  et  autres  eirconstances.  Mais  comme  e^est  une  diose 
que  j*ay  eclaircie  assez  autresfois,  je  ne  la  repeteray  pas. 

Maintenant  je  suis  bien  aise  de  donner  encor  un  autre  tour 
ä  la  cbose  et  de  faire  Toir  encor  la  conservation  de  quelquechose 
de  plus  a]^rochant  ä  la  quantite  du  mouvement,  c'est  ä  dire  la 
conservation  de  l'action  motrice.  Voiey  donc  lä  regle  ge- 
nerale que  j'etablis.  Quelques  changemens  qui  puissent  arri?er 
entre  des  corps  coneourans>  de  quelque  nombre  quils  soyent,  il 
faut  qn'il  y  alt  tousjours  dans  les  corps  concourans 
entre  eux  seuls,  la  meme  quantite  de  TAction  mo- 
trice dans  un  mdme.  Intervalle  de  temps.  Par  exemple 
il  y  doii  avoir  durant  cette  heure  autant  d'action  motrice  dans  Fn- 
nivers  ou  dans  des  corps  donn^s,  agissans  entre  eux  seuls,  qu'il 
y  en  aura  durant  quelque  autre  heure  que  ce  soit. 

Pour  entendre  cette  regle,  il  faut  expliquer  l'Estime  de  TAc- 
tion  Motrice,  toute  diffa*ente  de  la  Quantite  de  Mouvement,  de  la 
maniere  que  la  quantite  de  mouvement  a  coustume  d'estre  entendue 
suivaat  ce  qu'on  a  explique  cy  dessus.  Or  ä  fin  que  f  Aetion  Mo- 
trice puisse  estre  estimee,  il  faut  premieremcnt  estimer  T Effect 
Formel  du  mouvement«  Cet  effect  formel  ou  essentiel au  mouve- 
ment cöBsiste  dans  ce  qui  est  chang^  par  le  mcmvement,  c'est  a 
dire  dans  la  quantite  de  la  masse  qui  est  transfer^e,  et  dans  Fes- 
pace  ou  dane  la  longueur,  par  laquelle  cette  masse  est  transferee. 
C'est  lä  Teffect  essentiel  do  mouvement,  ou  ce  qui  s'y  trouve 
eba«ge:  car  ce  corps  estoit  lä/  maintenant  il  est  icy:  le  corps 
est  t«it  et  la  distance  eat  tdle*    Je  compois  pour  plus  de  faciiite 


qae  le  cor{»  est  mü  eo  sorte  qae  chaque  point  decrit  une  ligne 
droite  ^ale  et  iparaliek  ä  celle  de  tout  autre  |M)int  du  m^me  cor]^« 
J'entends  aussi  un  iQouvement  uniforme  et  coDtinoel.  Cela  pos^, 
TEffect  forme!  da  mouvement  est  le  produit  de  la  masee 
qui  se  traDsfere  multipliee  par  la  longueor  de  la  transJation,  ou 
bien  les  Efiects  forinels  sont  en  raison  composee  des  masses  et 
des  longueurs  de  la  translatton,  de  sorte  qu'ua  corps  comoM  2 
estant  transporte  de  la  longueur  de  3  pieds,  et  un  autre  corps 
comme  3  estant  transporte  de  la  longueur  de  2  ]neds,  les  effects 
formeis  sont  egaux.  U  faut  bien  distinga«r  ce  que  j'appelle  icy 
l'Effect  forme  1  ou  esseotiei  a^  mouvement,  de  ce  quej'ay  ap* 
pdle  cj  desstts  Teffect  yioleut.  Car  Teffect  violent  consumela 
force  et  s'ex«*ce  sur  quelque  chose  de  debors;  mais  TEffect  for* 
mel  Gonsiste  dans  le  corps  en  mouvement,  pris  en  luy  m^e ,  et 
ne  consnme  point  la  force,  et  m^me  il  la  conserve  plustost,  pui»* 
que  la  m^me  translation  de  la  m^me  masse  se  doit  tonsjours  con- 
tinaer,  si  rien  de  dehors  ne  Tempeche:  c*est  pour  cette  raison 
que  les  Forces  abaolues  sont  comme  les  Effects  violens  qui  les 
Goosiiment,  mais  nuUement  comme  les  effects  formeis. 

Maint^nant  il  sera  plus  ais^  d'entendre  ce  que  cest  que 
FAction  motriee:  il  faul  donc  Festimer,  non  seulement  par  sonEf^ 
fect  formel  qu'elle  produit,  mais  encor  par  la  vigueur  ou  velociti 
avec  laquelle  eile  le  produiL  On  veut  faire  transporter  100  livres 
ä  une.  lieue  d'icy;  c'est  Ik  Teffect  formel  qii'on  demande.  L'un  le 
veut  faire  dans  une  heure,  Fautre  dans  dsux  beures;  je  dis  que 
Facti<m  du*  premier  est  dooble  de  eelle  du  second,  eslant  double- 
ment  promte  sur  un  effect  egal;  Je  suppose  tousjours  le  mouve« 
ment  continuel  et  uniforme.  On  peut  dire  aussi  qu'uu  corps 
comme  3  eMant  tiaasporte  de  la  longueur  de  5  pieds^  dans  IS 
minutes  de  tempiS)  c'est  la  m^me  ac^aon  que  si  un  ^orps  comme 
1  estoit  transporte  4^  la  longueur  d'un  pied,  dans  uoe  mimite 
de  l^ps. 

Cette  deQnitidn  de  FAction  Motriee  se  jusüfie  assez  h  priori 
par  ce  qu'il  est  manifeste  que  dans  une  action  purement  foriaeUe 
prise  en  eile  m^me,  comme  icy  est  odle  d^un  corp&mouvant.con^ 
eideri  k  part,  il  y  a  deux  poinis  ä  examiner,  Feffect  formeil  ou  ce 
qoi'  est  dhangi,  et  la  promptitude.diL.chingeoient,  >car  il  est  bleu 
matiifeste  qae  cduy  qui  produit  le  mSme  effect  formßl  en  moins 
de  iämpsi  jigH  d'avaatage.    Mais,  ei  iqinlcua  .s'obstiiMiit  M  me  dis« 


p«ter  oette  definition  de  TActiMi  molrioe»  il  me  soflmil  de  im^ 
qa'il  m'est  arbiiraire  d'appeüerAcüeii  molnee  ce  ^uejeTJeasd'ex- 
pUqaer,  poonreu  qae  la  BatarB  jaslifie  per  aprea  la  realite  de  oaCte 
definition  neminale,  c'eat  ce  qa'eUe  aeni  lorsqoe  je  Caray  Toir  .qne 
ifest  joatement  oela  doat  la  natnre  conaerve  la  quaatite» 

Or   poisque  l'action  oiotrice  eat  ce  qua  vient  ea  midliplianft 
l'EIISect  formel  par<la  irdocite,  je  ^eiix  denoer  plus  diatinctemoit 
Testinie  de  la  relocite.     L'on  aail  qae  deux  mobües  parcourant 
ttnifonnenaent  le  meme  eapace  dans  des  teaips  ineganx,  laviateiee 
de  celay  qui  le  parconrra  ea  moiaa  de  tenps  acra  la  pkis  giraade, 
ä  Proportion  que  le  tempa  aera  plus  oomri.    Aiasikaespaoespar- 
eouroa  estant  egaux,  les  Tistessea  aonC  reoiproqueaMai  pr^ortie* 
nellea  aux  tempe.    Mais  ai  les  tempa  eatoient  egaaz^  ka  mteaaes 
aeroieni  coBime  lea  espacea  parcouma.    Car  an  corpa  ea  aMUfe- 
ment   ayant  parconra   ua  pied  dana  une  miaute»  et  Taaln  deox 
pteds,  il  est  manifeste  que  la  vistesse  du  aecondaat  doubk.   Aiaai 
les   vistesses   sont  en  raison  oompoaee  de  la  ditecte  des  eapaoes 
parconroa  et  de  la  reeiproque  des  tempa  eaiployea.    Ou  ce  qat 
est  la  m^me  ohose ,   pour  a?oir  l'estime  de  la  Tiate&ae»  il  faut 
prendre  Tespace  et  le  diTiaer  par  le  tempa.    Par  eaemple  A  acheve 
4  pieds  en  S  secoades  et  B  aebeve  2  pfeda.  daas  une  aecoade»  la 
Vfstesse  d*A  aera  comme  4  dirise  par  3,  c'eat  ä  dire  comaia4,>el 
la  vistesse  de  B  aeHa  oomnie  2  drrise  par  l,  a'eat  k  dire  cobubs 
2^  de  Sorte  que  la  viatosae  d'A  aera  ä  oelle  de  B  comaie  ^.k2f 
o^eat  ä  dire  comme  2  ä  B..  .     ,. 

MaJateaant  il  a'agit  deverifier  la 'coaaerfalioa  da  Vaaäaa 
motrice.  J'ea  puift  deaaer  la  demoaatfation  geaeaale  eoipau 
de  mota,  pance  que  fay  prouTB>  deja  aiUeura  que  Ja udme  force 
se  conserTe,  et  paroe  qae  dana  le  fenda  reieicicoide  la  foroe  m 
la  force  mea^e  dans  1^  leaipa-  eat  l'action  ^  la  aalara  abstiaüe  de 
la  force  ne  ooiiaiataBi  qu'eaceia.  Ainai  puiaque  ia  mäaia  fiiroe  se 
conserTO  et  puisque  raction  est  le  produit  de  la  foroe,. par  le 
tempa,  la  m^me  action  se  oonaer? era  dans  dea  tiamps  eganx«  Hais 
je  le  teux  terifier  par  le  detail  dea  |oix.  da  aMunemtalj  eiabliae 
par  rexperieaee  et  raceuea  eonuninemeat«  Je  aiecantaaienry  d*ttD 
exemple;  mais  on  en  trouvera  aoftaat  daa^  tost .  autas'  exemph 
qu*on  Toudra  choiair.  Et  m^me  oa  e»  pottrra  retr  4'abofd  la 
jraisoa  generale,  en  faisaat  le  oalciil  in  abstracto,  aa  ea  fsoa- 
ral  et  p«*  lettreS)   saoai'empleyer  aucuap  aoakres^paitiottlieii. 


Mais  poar .  rintfliägeiicii  d«  tont  le-  monde  J'aiBie  mieux  de  donner 
un  exemple  en  nombres. 

Soit  un  »Hgle  droU  LMN  (%  22)  doat  les  costes  LM,  LN 
soyenl  prolooges  a  discretion,  .   Soit  meoee  une  droite  AM,   en 
Sorte  que  prolongee  an  delä  du  point  M  eile  couperoU  Fangle 
LMN  en  deux  panies  egales.     On  pourra  eonsiderer  |AM  comme 
riiypotenuse  d*un  quarre  dont  le  costi  sait  appelle  1.   Cela  e^tant, 
je  ««ppose^oeile -Corps  A*)  estant  dans  le  Ueu  lA  au  moment  1, 
A  aiile  du  point  lA  au  point  M,  pendant  le  temps  1»2,  et  y  ren* 
contre  au  moment  2  les  deui  corps  B  et  C,  qui  avoient  este  en 
repos  pepdant  le  temps  1,2,  ce  qui  se  connoist  dans  la  figure,  en 
ce'que  leur  place  se  designe  par  iB  et  par  jB,  comme  aussi  par 
|C  et  par  ^C.     Or  le  corps  A  rencontrant   les  deux  corps  en  M 
dans  le  moment  2,  estant  en  H  ou  ^A,  les  chassera  et  se  mettra 
au  repos  en  M,    point   qui   sera   encor  3^  et  4A,   parce  qu*  A  y 
demeurera    pendant   les   temps  2,B  et  B,4  que  je  suppose   tous 
dettx   egaux   entre  eux  et  au  temps  1,2.     Mais  B  ira  vers  L  du 
moment  2  pendant  le  temps  2,  B  avec  une  vistesse  comme  1 ,   et 
rencontrera  au  moment  B  le  corps  D,   qui  estoit  alle  auparavant 
devant  luy  {tendaht  le  temps  1,2   du  lieu  jD  au  lieu  2D,  et  pen- 
dant  le   temps  2,3    du  lieu  2D   au   lieu  3D    avec   une  vistessis 
comme  |.    Or  B  rencontrant  D  au  moment  B  luy  donnera  la  vis- 
tesse 3D4D,  e^estä  dire  dans  le  temps  3,4  |D  parviendra  ä4D,  et 
pendant  ce  temps  lli,  B  ira  de  ^B  k  4B  avec  la  vistesse  tB4B.    H 
en  sera  de  meme  de   Pautre   costä,   oü  C  pouss6  par  A  dans  le 
moment  2,   ira  vers  N  avec  la  vistesse  1,   et  rencontrera  au  mo- 
inent  3  1^  corps  E,  qUi  va  contre  luy  estant  alle  auparavant  pen- 
dant le  temps  1,2  du  Ueu  |E  a«  Kcu  ^E,   et  pendant  le  temps 
2,3  dtt  Neu  jE  au  |E  arrec  uoe  vistesse.. comme  f.    Or  C  ren- 
MlUwlt  E.Au  ra»inent  B.liqr.  do«A«ra  la   vistesse  tE^E,   c'est  ä 
iirm  qiH  dtin«  le  tmapa  3^4.  iLmnne  de  |E.a  J&*    Et  pendant  ce 
tiBiiNi^iä,.  C  it«  d«;.^  4  4,C  avec  la  vistciisf)  aC4C 

Suit  le  registre  des  masses  et  des  vistesses» 
in    'UaimmtB  .dea  oM*ps..A,,B,(l,D,E  s^i,  h  h  li  2,  f 

Pendant  le  temps  1,2  les  vistesses   des  corps  A,  B|  C,  D^£ 
sont  Var«^«,4f 

'*')  On   ne  compte  point  icy  Tepaisseur  des  corps  qn^oa  stmpese 
p«M  eoastderiM:  i<  temftta&f  vM  Leiteia.  . 


Pendaiii  1«  temps  2,8  ies  visteMes  des  oMrps  A,B,C,D,C 
sont  0,  1,  l,i)}. 

Pendant  le  temps  3, 4  lee  visteaees  des  corps  A,  B,  C,  D,  E 
sont  0,  ^,  ii  |f  V«  ^^  >^  ^(  ^  remarqaer  ^e  le  corps  C  au  liea 
d'avancer  re0eehit  en  arriere  tvec  la  vistesse  ^. 

La  jttstiliGatioB  de  ces  nombres  se  troarcra  dans  Ies  rtfjJM 
on  Equations  que  noos  assignerons  pios  bas. 

Faisons  maintenant  le  compte  des  Aetions  Motrices  peadant 
Ies  temps  egaux  entre  eux  1,2;  2,3;  3,4. 

Pendant  le  temps  1, 2. 

A  est  de  masse  1,  la  loogueur  de  la  translation  lA^A  est  V2. 
Donc  multipliant  un  par  l'autre,  Teffect  formet  est  V2.  La  yis- 
tesse  provient  en  divisant  la  longueur  V2  par  le  temps  1,  ce  qui 
fait  V2.  Et  multipliant  reffect  par  la  vistesse,  Taction  motrice 
d'A  est  2. 

B  et  C  sontenrepos  pendant  ce  temps  en  |B,|B,  ou  iC,sC, 
donc  leur  Action  motrice  est  0. 

D  est  de  masse  2,  la  longueur  de  la  translation  |,  FEffect 
formel  2  par  ^  ou  1.  La  longueur  ^  cstant  divisee  par  le  temps 
1  vient  la  vistesse  ^,  et  Teffect  multiplie  par  la  vistesse  est  1 
par  ^,  ou  ^,  ce  qui  est  l'action  de  D. 

E  est  de  masse  i,  la  longueur  de  la  translation  };  par  con- 
sequent  l'Effect  |^.  Or  la  longueur  }  divisee  par  1  donne  la  vis- 
tesse f ,  laquelle  multipliee  par  Teffect  fournit  }  Action  d'E. 

Et  la  somme  de  toutes  Ies  Actions  Motrices  des  corps 
A,B,C,D,E  pendant  le   temps  l,  2  est  2  +  0  +  0  +  |  +  f  =  fl. 

Pendant  ie  temps  2,3. 

A  est  en  repos  et  s«n  action  est  0« 

B  est  de  masse  1 ,  la  longueur  de  la  tniBslation  l  (sfavoir 
,B  iB),  TEffect  formel  1 ,  la  longueur  1  divisee  par  le  tMips  l 
donne  la  vistesse  1,  laqaelle  estant  mvitipliee  parl'EfecIl  fientl^ 
qui  est  l'Action  de  B. 

C;  le  calcul  ^st  le  m^me  k  Fegard  de  C  et  tl  fkttt  h  mtaie 
Action  1.  .  : 

D  a  la  m^me  Action  qu'au  temps  precedent  4ai^ir  |.  ^ 

E   de   m^me  a  la   m^me   Action    qu'au   temps   precedent 

sfayoir  {• 

Et  la  somme  de  toutes    ks  aptiMs.  Motrices  im  eorps 


A,  Q,  C,I),  E  peadant  le  (^mps  3,3  est  0  +  1  +  1  +  ^  +  f  »«^11, 
comaie  auparayanl. 

Eafin  peDdant  le  temps  3,4. 

A  eat  en  repo&  et  son  actiou  «st  Q. 

B  est  de  masse  1,  la  longueur  de  Ja  translatioa  saveir  gJB4B 
e»L  ^y  dooc  TEäect  est  ^.  La  meme  longueur  i  diyisee  p^r  le 
tejups  1  donne  {  pour  la  vistesse,  laquelle  noulMpUee  pap  TEffect, 
il  Tieat  i,  Action  de  B. 

C  est  de  masse  1,  la  longueur  de  la  traaslation  ^C^Q 
est  f,  donc  t'Effect  formel  est  |«  Car  il  n'iAiporte  point  icy,  Jörg 
qu'on  cherclie  des  choses  absolues,  si  G  avance  par  3C4C,  ou  re^ 
flechit  en  arriere  comme  il  fait  en  effect.  La  mSme  longueur  4 
divisee  par  le  teinps  1  donne  la  vistesse  ^,  laquelle  mplliplice  par 
TEffect,  il  yient  ^^  pour  FÄction  de  C. 

D  est  de  masse  2,  la  longueur  de  la  translation  3D4D  est|, 
donc  Teffect  est,  f.  La  roeme  longueur  divisee  par  le  terops  1 
est  I  ou  U  vistesse,  laquelle  multipliee  par  TEffect,  il  vient  |4 
qui  est  rAcUon  de  D. 

E  est  de  masse  ^,  la  longueur  de  la  translation  est  y, 
Veffeqt  J.  La  m^me  longueur  divisee  par  le  temps  1  est  y,  c'est 
ä  dife  la  vistesse,  laquelle  multipliee  par  TEffect  vient  ||  pour 
lAction  d'E. 

Et  la  somme  de  toutes  les  Actions  motrices  des  corps 
A,  B,  C,  D,  E  pendant  le  temps  3,4  est  0  +  i +  ^V  +  fl  +  M'= 
18+2  +  235  +  196       441      49 

162"  '^i62'^l8'  ^^^^^  "^"^  chacun  des  temps 

precedeBs. 

J'ay  suivi  dans  ce  caicul  la  methode  generale,  ear  comme 
non  seulement  les  Actions  Motrices  sont  egales  dans  les  temps 
egaux,  mais  propi^rtion^lles  aux  temps  dans  les  temps  inegaux, 
j'ay  dlvise  TEspape  par  le  temps  pour  avoir  la  vistesse,  mais  quand 
le  tewpß  ^st  toujows  le  m^me,  comme  icy,  et  ainsi  on  le  peui 
prendre  pour  Tunite,  la  division  par  le  terops  change  rien ,  et  par 
cqftaequeqt  pour  la  vi&tes§e  on  peut  prendre  le  nowbre  de  la 
longueur  de  la  trajpsjalioo,  les  vislesses  estant  Comme  les  espaosa: 
d'Qü  il  e(9t  wapifeste  que  TEffect  estant  le  produit  de  la  masse 
et  de  Tespacß,  et  la  viatesse  estant  comioe  Tespace,  TAction  est 
comme  le  produit  de  la  masse  par  le  quarre  de  Tespacie  de  la 
traoslatien  (oii  entepd  une  translatioö  horizontale  dans  les  eorp* 
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pesans)  ou  comme  le  prodnit  de  la  masse  par  le  quarre  de  la 
▼istesse.  Or  je  prouveray  plus  bas  dans  la  8m«  Eqaation,  que  la 
somme  de  ces  .prodaits  des  masses  par  les  quarres  des  vistesses 
se  conserve  dans  le  concours  des  corps.  Donc  il  est  proare  que 
TAction  motrice  se  conserve,  sans  parier  d'autres  preuves,  par  les- 
qaelles  j'ay  fait  voir  ailleurs  que  les  forces  se  conservent  et  que 
les  forces  sont  comme  les  produits  des  masses  par  les  quarr6s  des 
vistesses,  pendant  que  les  Actions  sont  comme  les  produits  des 
forces  par  les  temps,  de  sorte  que  si  on  ne  savoit  pas  d'ailleurs 
cette  estime  et  conservation  de  la  Force,  on  Tapprendroit  icy,  en 
trou?ant  par  le  calcul  en  detail  ou  möme  en  general  par  la  3m« 
equation  plus  bas  que  FAction  motrice  se  conserve;  or  il  est  clair 
que  les  Actions  Motrices  sont  en  raison  composee  des  forces  et 
des  tempS)  et  les  temps  estant  les  memes,  les  actions  motrices 
sont  comme  les  puissances  ou  forces. 

Mais  on  s'etonnera  d*oü  vient  ce  succes?  qui  ne  manquera 
jamais  quelque  embarasse  que  seit  Texemple  qu'on  pourra  prendre. 
Cela  se  peut  prouver  ä  priori  independamment  des  regles  du  mou« 
vement  receues,  et  c'est  ce  que  j'ay  monsträ  plusieurs  fois  par 
des  differentes  voyes.  Mais  icy  je  feray  voir  que  cela  se  prouve 
par  ces  regles  memes  de  la  percussion  que  Texperience  a  justifiees, 
et  dont  on  peut  donner  raison  par  la  methode  d'un  bateau,  comme 
a  fait  M.  Eugens,  et  par  beaucoup  d'autres  manieres,  quoyqu'on 
soit  tousjours  obligä  de  supposer  quelque  chose  de  non-mathema- 
tique  qui  a  sa  source  de  plus  haut.  Cependant  je  reduiray  le 
tout  ä  trois  equations  fort  simples  et  belies,  et  qui  contiennent 
tout  ce  qui  regarde  le  concours  central  de  dem  corps  sur  une 
mdme  droite. 

Vistesses  conspirantes 
du  corps  a  avant  le  choc  y  apres  x 
b  y  z 

J'appelle  ces  vistesses  conspirantes,  parce  ^que  je  suppose 
qu*elles  tendent  toutes  du  cost6  oü  va  le  centre  de  gravit6  com- 
mun  des  deux  corps.  Mais  si  peutestre  quelque  vistesse  va  veri- 
tablement  au  sens  contraire,  alors  la  lettre  qui  exprime  la  vistesse 
conspirante,  signifie  une  quantite  negative.  Mais  on  prendra  tous- 
jours le  corps  a  pour  un  corps  dont  la  vistesse  est  veritablement 
conspirante  ou  va  du  cost^  du  centre  de  graviti  avant  le  choc, 
et  möme  en  sorte  que  le  corps  a  suive  et  ne  pi'ecede  pas  le  centre 


de  gravite  commun.  Ainsi  les  signes  ne  varient  point  en  v, 
mais  il  peavent  varier  en  y,  z,  x.  Yoicy  maintenant  dos  trois 
equätions : 

I.    Equation  Lineale,   qui  exprime  la  conservation  de 
la  cause  du  choc  ou  de  la  vistesse  respective 

Y — y"=2  —  X 
et  V — y  signifie  la  vistesse  respective  entre  les  corps  avant  le 
choc  avec  laquelle  ils  s'approchent,  et  z — x  signifie  la  Tistesse  re- 
spective avec  laquelle  ils  s'eloignent  apres  le  choc.  Et  cette  vis- 
tesse respective  est  tousjours  de  la  m^me  quantite  avant  ou  apres 
le  choc,  suppose  que  les  corps  soyent  bien  Elastiques,  c^est  ce 
que  dit  cette  Equation.  II  faut  seulement  remarquer  que  les  signes 
tariant  dans  Fexplication  du  detail,  cette  regle  generale  renfermera 
tous  les  cas  particuliers«  Ce  qui  arrive  aussi  dans  TEquation 
suivante : 

n.    Equation   plane,   qui   exprime   la   conservation   du 
progres  commun  ou  total  des  deux  corps 

av  +  by  =t=  ax  +  bz. 
fa^pelle  progres  icy  la  quantite  de  mouvement  qui  ?a  du  coste 
du  centre  de  gravit^,  de  sorte  que  si  le  corps  b  par  exemple  alloit 
dn  sens  contraire  avant  le  choc,  et  qu^ainsi  sa  vistesse  conspirante 
y  fut  negative  ou  fut  exprimee  par  — (y),  entendant  par  (y)  me- 
iern ou  ce  qu'il  y  a  de  posilif  dans  y,  alors  le  progres  d'a  sera 
BT,,  le  progres  de  b  sera  — b(y).  Et  le  progres  total  seraav — b(y), 
qui  est  la  diiference  des  quantitis  de  mouvement  des  deux  corps. 
Si  les  Corps  a  et  b  vont  d^un  memo  coste  avant  et  apres  le  choc, 
ces  lettres  v,  y,  x,  z  ne  signifient  que  des  velocites  conspirautes 
veritables  ou  affirmatives,  et  par  consequent  dans  ce  cas  il  paroist 
par  cette  Equation  que  la  m^me  quantite  de  mouvement  se  con- 
servera  apres  et  avant  le  choc.  3fais  si  les  corps  a  et  b  alloient 
en  sens  contraire  avant  le  choc  et  en  m^me  sens  apres  le  choc,  la  diffe- 
rence  de  la  quantite  de  mouvement  avant  le  choc  seroit  egale  ä  la  somme 
de  la  quantite  de  mouvement  apres  le  choc.  Et  il  y  aura  d'autres  varia- 
tions  semblables  seien  la  Variation  des  signes  des  lettres  y,  x,  z. 

III.   Equation  Solide,  qui  exprime  la  conservation  de  la 
tbtce  totale  absolue  ou  de  FAction  Motrice 
'  avv  +  byy  =' axx  +  bzz 

Cette  Equation  a  cela  d^excellent,   que  toutes   les   variafions   des 
signes  qui  ne  peuvent  venir  que  de  la   diverse  direction  des  vis- 
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tesses  y,  x,  z,  y,  cesaent,  par  ce  que  toutes  les  lettres  qiü  expri- 
ment  ces  vistesses  monteut  icy  au  quarre.  Or  —  y  et  -f  y  oot  le 
möme  quarre  +  yyi  de  sorte  que  toutes  ces  differentes  directions 
d'y  fönt  plus  rien.  Et  c'est  aussi  pour  eeia  que  cette  £quation 
donne  quelque  chose  d'absolu,  independaat  des  vistesses  respeciives, 
ou  des  progr^s  d'un  certain  coste.  II  ue  s'agit  icy  que  d'estimer 
les  masses  et  les  vistesses,  sans  >  se  mettre  en  peine  de  quel  coste 
Yont  ces  vistesses.  Et  c'est  ce  qui  satisfait  en  m^me  temps  k  h 
rigueur  des  mathematiciens  et  au  souhait  des  philösophes,  aox 
experiences  et  aux  raisons  tirees  de  differens  principes. 

Quoyque  je  mette  ensemble  ces  trois  Equations  poor  li 
beaute  et  pour  rbarmonie,  neantmoins  deux  en  pourroient  sufBre 
pour  la  necessite.  Car  prenant  deux  quelconques  de  ces  equations, 
on  en  peut  inferer  celle  qui  reste.  Ainsi  la  premiere  et  la  se« 
conde  donnent  la  troisieme  de  la  maniere  que  voicy.  Par  la  pre- 
miere il  y  aura  v  +  xä  y  +  z,  par  la  seponde  il  y  aura  a,  ▼ — x= 
b,  z — y,  et  multipliant  une  equation  par  Tautre  selon  les  costes 
repondans  il  y  aura  a,  v — x,  v  +  x  =  b,  z  —  y,  z+y,  ce  qui  fait 
avv — axx  =  bzz  —  byy,  ou  l'Equation  troisieme.  De  m^me  la  pre- 
miere et  la  troisieme  donnent  la  seconde,  car  a,  vv — xx=: 
b,  zz  —  yy  qui  est  la  3me,  divisee  par  la  premiere  v+x= z+y,  cos^ 
par  coste,  il  y  aura  a,  vv  — xx, :,  v +  x=b, zi  —  yy,:,z  +  y,  ce 
qui  fait  a,  v  —  x=b,  z  —  y,  c'est  k  dire  Tequation  seconde.  Enfii 
la  2^«  et  la  3°>®  equation  donnent  la  premiere»  Ca  la  troisieme 
a,  vv  —  xx==b,  zz — yy  divisee  parla  seconde,  sfavoir  par  a,v— x 

^  ,  a,  vv  — XX       b,zz— yy  ... 

«b,  z — y  donne =  -r -^,   ce  qui  fait  v  +  X5= 

'        ^  a,  V  —  X  b,z  —  y  '         ^  « 

z  -f  y,  selon  TEquation  premiere. 

Je   n'adjouteray   qu'une  Remarque,    qui  est  que   plusieurs 

distinguent   entre  les  corps  durs  et  mols,  et  les  durs  m^es  eo 

Elastiques  ou  non,   et  bastissent  lä  dessus  des  düOTerentes   regles. 

Mais  on   peut  prendre    les  corps  aaturellement  pour  Durs-Elasti- 

ques,  sans  nier  pourtant  que  TElasticite  doit  tousjours  venir  d'oD 

fluide  plus  subtil  et  penetrant,  dont  le  mouvement  est  trouble  par 

la  tension  ou  par  le   changement  de  l'Elastique*     Et  comme  ce 

fluide  doit  estre  compose  luy  mdme  k  son   tour  des  petits  coirps 

solides,   elastiques  entre  eux,   on  voit  bien   que  cette  Replication 

des  Solides   et  des  Fluides  va  k  Tinfini.     Or  cette  Ela^^ticite  des 

corps  est   necessaire  k  la  Nature,  pour  obteoir  TExecHtiou  d^ 
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grandes  tt  belles  loix  que  son  Anteur  infiniment  sage  s'est  pro- 
pös6,  parmy  lesquelles  ne  sont  pas  les  moindres,  ces  deux  Loix 
de  la  Nature  que  j*ay  fait  connoistre  le  premier,  dont  la  pre- 
miere  est  la  loy  de  la  conservation  de  la  force  ab- 
sei ue  ou  de  Taction  motrice  dans  Tunivers  avec  quelques  autres 
conservations  absolues  nouvelles  qui  en  dependent  et  que  j'expH- 
queray  uo  jour,  et  la  seconde  est  la  loy  de  la  continuit^, 
en  yerta  de  laquelle  entre  autres  effects,  tout  changement  doit 
arriver  par  des  passages  inassignables  et  jamais  par  saut.  Ce  qui 
fait  aussi  que  la  nature  ne  soufifre  point  de  corps  durs  non-elasti- 
qnes.  Pour  monstrer  cela,  feignons  qu^un  globe  dur  non-elastique 
aiile  choqu^  un  globe  pareil  en  repos:  apres  le  choc  il  faut  ou 
que  les  deux  globes  se  reposent,  en  quel  cas  la  loy  de  la  conser- 
Tation  de  la  forcie  seroit  violee,  ou  qu'il  y  ait  du  mouvement  et 
que  le  globe  qui  estoit  en  repos  en  recoive,  ne  pouvant  pas  estre 
pris  pour  inebranslable,  quoyque  quand  meme  on  le  feindroit  tel,  il 
fraudroit  que  le  choquant  (pour  conserver  la  force)  refiechist  tout 
d'an  coup  en  arriere.  Ce  qui  est  un  changement  defendu,  puis- 
qu*il  se  feroit  par  saut,  un  corps  qui  va  d'un  certain  coste  devant 
affoiblir  son  mouvement  jusqu^au  repos  avant  que  de  commencer 
d'aller  peu  k  peu  de  plus  en  plus  en  arriere.  Mais  le  globe  cbo- 
que  devant  rer^evoir  du  mouvement,  il  y  aura  encor  un  changement 
par  saut,  le  globe  choque  qui  estoit  en  repos  devant  recevoir  un 
certain  degre  de  vistesse  tout  d'un  coup,  n'estant  point  pliable 
pour  la  recevoir  peu  ä  peu  et  pardegres.  Estant  manifeste  aussi 
qu*il  faut  ou  que  le  globe  choquant  passe  tout  d'un  coup  au  repos, 
ce  qui  seroit  deja  un  changement  par  saut,  ou  que  si  ce  globe 
choquant  retient  une  certaine  vistesse ,  le  globe  choque  qui  estoit 
en  repos  en  recoive  une  tout  d*un  coup  qui  ne  soit  pas  moindre 
que  Celle  du  choquant,  puisque  le  choque  doit  ou  arrester  le  cho- 
quant, ou  aller  devant  Iny.  Ainsi  le  choquant  passe  tout  d^un 
coup  de  la  vistesse  au  repos,  ou  du  moins  le  choque  passe  tout 
d'un  coup  du  repos  ä  un  certain  degre  de  vistesse,  sans  passer 
par  les  degres  moyens;  ce  qui  est  contraire  ä  la  loy  de  la  conti- 
nuiti,  qui  n'admet  aucun  changement  par  saut  dans  la  nature.  J'ai 
encor  bien  d'autres  raisons  qui  concourent  toutes  ä  bannir  les 
corps  durs  non-elastiques ,  mais  ce  n'est  pas  icy  le  lieu  de  s'e- 
tendre  la  dessus. 

Cependant  ü  faut  avouer,   quoyque   les  corps  doivent  estre 


ainsi  nätttrellement  elastiques  dans  le  sens  que  je  Tieiifl  d'axpli- 
([uer,  que  neanUnoins  rElasticite  souTent  paroist  pas  aasez  dans 
lesmasses  ou  corps  que  noug  employons,  quand  m^me  ces  masses 
seroient  composees  de  parties  elastiques  et  ressembleroieni  ä  im 
sac  plein  de  petites  boules  dures  qui  cederoient  ä  un  choc  me- 
diocre,  sans  reroettre  le  sac,  comme  Ton  voit  des  corps  mols  ou 
qui  obeissent  sans  se  remettre  assez.  Cest  que  les  parties  n'y 
sont  point  assez  liees,  pour  transferer  leur  changement  sur  le 
tout.  D^oü  vient  que  dans  le  cfaoc  de  tels  corps  une  partie  de  la 
force  est  absorbee  par  les  petites  parties  qui  composent  la  masse, 
sans  que  cette  force  soit  rendue  au  total:  et  cela  doit  tonsjours 
arriver  lorsque  la  masse  press^e  ne  se  remet  point  parfaitement. 
Quoyqu'il  arrive  aussi  qu'une  masse  se  monstre  plus  ou  moins 
Elastique  selon  la  differente  maniere  du  choc,  teinoin  Teau  mSme 
qui  cede  ä  une  Impression  mediocre»  et  fait  rebondir  une  balle 
de  Canon. 

Or  quand  les  parties  des  corps  absorbent  la  force  du  choc, 
en  tout  comme  lors  que  deux  morceaux  de  terre  grasse  ou  d'ar- 
gille  se  choquent,   ou  eu  partie    comme  lors  que  deux  boules  de 
bois  se  rencontrent,  qui  sont  bien  moins  elastiques  que  deux  glo- 
bes  de  jaspe  ou  d'acier  trempe:  quand,  dis-je,  de  la  force  est  ab- 
sorbee par  les  parties,  c'est  autant  de  perdu  pour  la  force  absolue, 
et  pour  la  vistesse  respective,  c'est  ä  dire  pour  la  troisieme  et 
pour  la  premiere  Equation,  qui  ne  reussissent  pas,  puisque.ce  qui 
reste  apres  le  choc  est  devenu  moindr^  que  ce  qui  estoit  avant  le 
choc,  k  cause  d'une  partie  de  la  force  detournee  ailleurs.    Hais  la 
quantite  du  progres  ou  bien  la  seconde  Equation  n'y  est  point  in- 
teressee.     Et  meme   le  mouvement  de  ce  progres  total  demeure 
seul,  lorsque  les  deux  corps  vont  ensemble  apres  le  choc  avec  la 
vistesse  de  leur  centre  commun,    comme  feroient  deux  boules  de 
terre  grasse  ou  argille.   Mais  dans  les  demi- elastiques  comme  deux 
boules  de  bois,    il  arrive  encor  de  plus  que  les  corps  s'eloignent 
entre  eux   apres   le  choc ,   quoyqu'avec  un   affoiblissement    de  la 
premiere  Equation,  suivant  cette  force  du  choc  qui  n'a  point  este 
absorbee.  Et  sur  quelques  experiences  touchant  le  degre  de  Telasti- 
cite  de  ce  bois,  on  pourroit  predire  ce  qui  deuvroient  arriver  aux 
boules  qui  en  seroient  faites  en  toute  sorte  de  recoutres,oupbocs. 
Cependant  ce  dechet  de  la  force   totale  ou  ce  manquement  de  4^ 
troisieme  Equation  ne  deroge  point  k  la  veriti  inviolable  de  la  loy 


de  la  coBsenratim  de  la  m^me  force  dans  le  moiide.  Car  ce  qoi 
est  abfoifae  par  hss  petites  parties,  n'est  point  perda  absolumeot 
pottr  raaii^ers,  qaoyqu'il  soit  perda  pour  la  force  totale  des  corps 
eoncoonois. 
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REGLE  GENERALE  DE  LA  COMPOSITION  DES  MOüVEMENS. 

Si  les  droites  AB,  AC,  AD,  AE  etc.  (fig.  23)  representent  les 
diverses  tendances  ou  les  mouvemens  particuliers  d*un  mobile  A, 
qin  d^ivent  composer  un  mouvement  total;  et  si  G  est  le  centre 
de  gra?ite  de  tous  les  points  de  tendance  B,  C,  D,  E  etc.;  enfia 
si  AG  est  prolongee  au  delä  de  G  jusqu'ä  M,  ei>  sorte  qu*  AM  soit 
ä  AG,  comme  le  nombre  des  mouvemens  particuliers  ou  compo- 
SWS  est  ä  Tunite:  le  mouvement  compose  sera  AM. 

C'est  ä  dire,  pour  parier  plus  familierement :  Si  le  mobile 
A  etoit  pärvenu  dans  une  seconde  de  temps  d'A  jusqu'äB,  encas 
qa*tl  eAt  ete  pousse  par  le  seul  mouvement  AB  (que  je  suppose 
loojonrs  uniforme  id),  et  encore  de  m^me,  s'il  ^toit  parvenu  dans 
une  seconde  jusqu'ä  C  ou  D  ou  E  etc.  en  cas  qu'il  eüt  ete  poussä 
par  un  de  ces  mouvemens  tout  seul :  maintenant  que  ce  mobile 
est  pousse  en  m^me  temps  par  tous  ces  mouvemens  ensemble,  ne 
pouvant  pas  aller  en  m^me  temps  de  plusieurs  cötes,  11  ira  vers 
6,  le  centre  de  gravite  de  tous  les  points  de  tendance  B,  C,  D,'E 
etc.  mais  d'autant  plus  loin  qu'il  y  a  plus  de  tendances,  de  sorte 
qoll  parviendra  dans  une  seconde  jusqu'ä  M,  si  AM  est  ä  AG, 
üomme  le  nombre  des  tendances  est  ä  l'unit^.  Ainsi  il  arrivera 
au  mobile  la  m^me  chose  qui  arriveroit  ä  son  centre 
d;e  gravite,  si  ce  mobile  se  partageoit  ^galement  en- 
tre  ces  mouvemens,  pour  satisfaire  parfaitement  ä 
tous  ensemble.  Car  le  mobile  etant  partage  egalement  entre 
-qnatre  tendances,  il  ne  peut  echeoir  k  chacune  qu'une  quatriöme 
partie  du  mobile,  qui  devra  aller  quatre  fois  plus  loin,  pouravoir 
autant  de  progres,  ^ue  si  le  mobile  tout  entier  avoit  satisfait  ä 
dNKiue  teädance;  mala  ainsi  le  centre  de  gravite  de  toutes  ces 
patfidEl  iTDit   ätiBsi  quatre  fois  plus  loin.    Maintenant  le  partage 


B'ayant  point  de  Uea,  h  tost  fra  cmüih»  lo  cartre  desiiartegn, 
poar  satisfaire  h  chaque  teadaDce  an  {lartwalier,  tttatfl^qtfil  est 
poasible  saas  le  pariag^.    Et  il  an  pro?ient  autaot  qae.aiMi.anmt 

*  fait  les   partages  et  reuni  les  parties  au  centr6,  apr^  wnir  a«ti»- 
fait  aux  mouvemens  particuliers. 

Cette  explication  peut  tenir  Heu  de  demonstration.   Mais  eeux 
qui  en  demandent  une  k  la  facon  ordinaire,  la  trouTeront  aisemmrt 
en  poursuivant  cequi  suit.     Si  on  m^ne  par  A  deux  droites  qui 
soient  dans  un  m^me  plan  avac  tous  les  mouteinens  et  qoi  fasse 
un  angle  droit  en  A,  on  pourra  r^soudre  chacun  de  tous  ces  moave- 
mens  particuliers  en  deux,  pris  sur  les  cdtes  de  cet  angle  droit. 
Ainsi  la  composition  de  tous  les  mouvemeüs  sur  un  des  cötes  sera 
le  mou?ement  moyen  arithmetique,   muitiplie  par  k  oombre  des 
mouvemens,  c'est  k  dire,  pour  avoir  la  distanoe  entre  A  et  le  point 
de  tendance  de  ce  mouveoieBt  compose,  pria  sur  ce  oöte,  il  faudra 
multiplier  la  distauce  du   centre  de  gtavite  de  tous  les  poibls  de 
tendance  sur  le  meme  cdte  par  le  nombre  de  tendanccw    Car  Ton 
s^ait,  que  la  dtstance  entre  A  et  le  tentre  de  gravite  des  points 
pris  sur  une  meoie  droite   avec  A,  est  la  moyenne  arithttietique 
desdistances  entre  A  et  ces  points^  de  quelquenombre'qullgpuia- 
sent  etre.   J'appelle  grandeur  moyenne  arilhmätiqn«  ^adre 
plusieurs  grandeurs,  celle  qui  ce  fait  par  leor  aomme  dititss.  par 
leur  nombre,  observant  que  ce  qui  est  en  seas  contraire  est  ine 
quaiitite  negative,  dont  Faddition  est  une  sonstractioo  eH  effet.  Or 
puisqu^il  faut  multiplier  par  le  nombre  daa  tendanoesladistaacedu 
ceotre  de  gravite  des  points  de  tendance  >  pris  taut  sur  t'im  qoe 
sur  l'autre  c6te  de  Tangle  droit,  pour  determiner  Je  mouvettietit 
eompose  sur  chacun  des  eötes,  il  s'ensuit  que  ie  j«anvemeilt  tstal 
compose  des  mouvetnens  de  ces  deux  cdtes  se  d^terwinara^em^ne. 
Ainsi  Id  Qomposition  de  plusieurs  mouyemens  faisent  anglie  w$fmr 
ble  dans  un  meme  plan,   se  reduit  k  la  ^oiQpositton  de  pluaieus^ 
mouv^mens  dans  une  m^e  droite,  et  de  deux  mouvemeaa  faisast 
angle,  droit.    Que  si  les  mouvemens  donnes  ne  ,sont  pas  dam  le 
weoie  plan,  il  faut  se  serrir  de  troia  droites  faisantaügleenlir'ellea. 

II  est  bon  de  remarquer»  que  dan^  cette  oompoaitioii  des 
Aiouvamens^  il  se  conserv^  toujours  la  mime  quantite  ie  la  pro- 
«gression,  et  non  pas  toujours  la  m^e  .quantite  du  mouvtsient 
Par  exemple,  si  deux  tendancea  soiit  dans  nm-,  rn^m^  dmte^  «Mia 
.maens  oontraire,  le  mobile  va  du  cOite  du  plupiiM't,  t^r^cMb4i^- 


ffeqo6-46d  vitetoee^-el^nonpaB  avae  levr  comnie,  oomme  U  arriv^ 
mil  81  les- teodanbe»  le  portoient  d'iiDe  m^me  cUL  Etsi  lesdeux 
toodaBOM  OMitnines  «loieBt  Egales,  |il  n'j  aufoit  point  de  mouve* 
flMhit« I  dfipaddalit  toiC  ceia  aiiffi^  pour  ainsr  dire,  in  abstracto, 
kinqii'Dii  sutjpoae  d^ja  ces  tendances  dans  le  mobile:  mais  in 
ooBcrelo,  en  «onsiderant  les  caaaea  qui  lea  y  doivent  produire, 
«tt  trouvem  qu'ä  ne  se  con8M*ve  pas  feuiement.  en  tout  la  m^me 
quantite  du  progr^s,  mais  aussi  la  meme  qnantite  de  la  force  ab*- 
BOtaie  «t  enti^re,  qui  eet  enoore  differente  dela  quantite  du  mouve- 
ment*  Oft  donnera  une  autre  fois  deux  Conseclaires  fort  gene- 
r«a  et  fart  importana,  qui  se  lirent  de  cette  r^le. 


XIV. 

DEUX   PROBLEMES    CONSTRUITS    PAR   G.  G.  LEIBNIZ    EN 
EMPLOYANT  SA  REGLE  GENERALE  DE  LA  COMPOSITION  DES 

MOÜVEMENS. 

Prob-leni«-  I.  Mener  la,  tangente  d'une  ligne 
«•iirbe  qui  ae  decrit  par  des  filets  tendus.  Du  point 
A  ds  la  coiirbe.  soil  decrit  un  eerck  quelconque,  coupant  les  fitets 
aax  points  B,  C,  D  etc. ;  soit  trouve  le  centre  de  gravite  de  ees 
poiiita)  SQavoir.G;  et  Ja  droite  AGsera  perpendionlaire  k  la  tourbe, 
-oa  biifn  une  dr«i4e  nenee  par  A,  normale  k  AG,  sera  la  tangente 
qu'on  «bwph»«  Xonque  le  filet  est  dotthle  ou  triple,  il  y  feut 
caQsidteer  deux  ou  trois  points  dans  un  seul  endroit,  ä  peu  prös 
comme  si  an  de  ces  points  teuant  Jieu  de  plusieurs,  etoit  d'autant 
plus  pesant.  On  peut  appliquer  cette  construction  non  seulement 
aox  coniques  ordinaires,  aux  ovales  de  M«  Descartes,  aux  coevolu- 
tions  de  M.  de  Tschirnhaus,  •mais  encore  k  une  infinite  d'autres 
lignea.  Ei^  yoici  la  raison  qui  a  servi  de  principe  d'invention. 
C'est  qu*on,doit  considerer  que  le  stile  qui  tend  les  filets,  pourra 
£tre  con^u  comme  ayant  autant  de  directions  egales  en  vitesse 
eiitr  elles,  qu*il  y  a  de  filets :  car  il  les  tire  egalement,  et  comme 
il  les  tire,  il  en  est  tire.  Ainäi  ^  direction  composee  (qui  doit 
4t0fi'  dtiaoie.'peiipenidRiikire.  k  la  oenrbe)  passe  par  la  oentre  de 
tll^täi'imMA  ia  ipeiiita  qu'ir  yi  a  de  Aeta  (par  ia  :iiep volle  rögle 


des  GOMpositioos  du  nuMfemeBt,  qee  Ton  tfoufe  dam  leNo^^ppi- 
cedent).  Et  ces  poioU,  ii  cause  de  Vigßüli  des' tendanbea  daas 
notre  cas,  sont  igalement  distans  du  atiley  et  tonbeaft  aiuai 
les  intersections  du  oerele  avec  les  fileta.  M •  de  Tsehirohaus 
son  livre  intitule  Medicina  meutiBy  ayaut  ohershe  le 
oe  Probleme,  m'a  donne  oocasion  d'y  ani?er;  oa  que  je  fiüs  en 
prenaut  uue  voye,  qui  a  crt  atantage  que  resprit  y  fait  tout  sana 
calcul  et  saus  diagramnes. 

M.  Fatio  y  est  aussi  aimi  de  aeu  chef  par  nne  tres  beVe 
▼oye,  et  I'a  publie  le  pramien  Ealin  M.  le  Marquis  de^  l'HI^Cal 
a  donne  sur  ce  sajet  Fenoiieiation  la  plus  gteeraieqv'ot'puisoe 
souhaiter,  fondie  sur  la  nouTelle  mithode  du  calcul  des  diflPerences« 

Probleme  II.  Un  m^me  mobile  etant  pousse  en 
m^me  tems  par  un  nombre  infini  de  sollicitations, 
trouver  son  mouvement.  J'appelle  sollicitations  les  eiforts 
infiniment  peti^  ou  conatus,  par  lesquels  le  mobile  est  soUicite 
ou  invite,  pour  ainsi  dire,  au  mouTement,  comme  est  parexemple 
Taction  de  la  pesauteur,  ou  de  la  tendance  centrifiige,  dont  il  en 
faut  une  infinite  pour  composer  un  mouvement  ordinaire.  Cber- 
chez  le  centre  de  gravit^  du  Heu  de  tous  les  points  de  tendanoe 
de  ces  sollicitations,  et  la  direclion  composie  pataera  parte  centre: 
mais  les  vitesses  produites  scrent  proportioneUea  aux  grandcbrs  des 
lieux.  Les  lieux  peuvent  Ün  des  lignes»  des  surfaces,  ou  m^ne 
des  solides. 

Le  Probleme  qu'on  Tient  de  risoudre  est*  d'importanoe  en 
Pbysique,  car  la  natura  ne  produit  jamais  aucune  action  que  ptf 
une  multitude  ▼Mtabtement  infinie  des  causea  ionoevnaites. 


XV. 

SPECIHEN  DYNAMICUM  PRO  ADMIRANDIS  NATVRAE  LEGIBUS 
CIRCA  CORPORUM  VIRES  ET  MUTÜAS  ACTIO.NES  DETEGENDIS 

ET  AD  SUAS  CAUSAS  REVOCANDIS. 

Pars  I. 

Ex  qao  Novae  Scieatiae  Dynanica«  oondanda«'  tmlt- 
tionaa  iiqedonis,  mohi  Yin  egregu  it/tm  i»  locis  idNtoMtem'ln^ 
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doctii^^e.  exfrii^Uaaeoi  ppstularunt     Quasdo  igitur  libmoi  com- 

pokere  ii,oii4uia  ?acatt  dabimus  hoc  loco,  quae  lucem  aliquam  ac- 

ceodant.poasi^t,  foartasae  etiam  ad  qos  cum.foenore  redituram,  di- 

quidem  senteotiaft  eorum  eiiciamus»  qui  yim  cogitandi  cum  oloquendi 

JbiimaQitate    conjao^eriiit,    quorum  judicia  etiam  grata  nobU  fore 

profit^mur  et  ad  profedionem  operis  profuiura  speramus.  lo  rebus 

corporeiß  ^ae  aliquid  praeter  extensionem,  irao  exteosione  prius, 

alibi  admonuimus,  nempe  ipsam  vim  naturae  ubique  ab  Autore  in- 

^tam,  qua^  non  in  simplici  facultate  consistit,  qua  Scholae  con- 

tentap  fuisse  videntur,   i^ed  praet^rea  couatu  sive  nisu  iastruitur, 

effectum  pleoum  habiturot  nisi  contrario  cooatu  impediatur.    Hk 

nisua  p^ßsim   genj^ibus  occurrit,  et  meo  judicio  ubique  in  materia 

r;|Uone  intelligitur»  etiam  ubi  senaui  non  patet.    Quod  si  jam  Deo 

per  miraculum  transcribi  non  debet,  c^te  oportet,  ut  vis  illa  in 

ipsis  corporibus  ab  ipso  producatur,  imo  ut  intimam  corporum  na- 

toram  <;onstituat,   quando  agere  est  character  aubstautiarum ,   ex- 

tenaioque  nit  aliud  quam  jam  praesuppositae  nitentis  renitentisque 

id  est  resistentia  substantiae  continuatiouem  sive  diffusionem  dicit, 

taotum  abest,  m^  ipsammet:  substanüam  facere  possit.    Nee  refert, 

qaod  omnis  corporea  actio  a  motu  e$t,  motusque  ipse  non  est  nisi 

a  XDotu  i^ive  in  corpore  jam  ante  existente  sive  aliunde  impresso. 

Nam  motus  (perinde  ac  tempus)  nunquam  existit,  si  rem  ad  dx^lr- 

ßaiav  revoces^  quia  nunquam  totus  existit,   quando  partes  coexi- 

Stentes  non  habet.  Nihilque  adeo  in  ipso  reale  est,  quam  momen- 

tapjeum   illud  quod   in   vi   ad  mutationem  nitente  constitui  debet. 

JIuc  igilMr  redit  quicquid  eat  in  natura  corporea  praeter  Geometriae 

objectom  se^  extensionem.    Eaque  demum  ratione  simul  et  veri- 

tati   et  doctrinae  Yeterum  consulitur.    Et  quemadmodum  Demo- 

criti  corpuscula,  et  Piatonis  ideas,  et  Stoicorum  in  optimo 

Ferum  nexu  tranquillitatem  nostra  aetas  a  contemtu  absolvit,  ita 

nunc  Peripateticorum  tradita  de  Formis  sive  Entelechiis  (quae 

merito  aenigmatica  visa  sunt  vixque  ipsis  Autoribus  recte  percepta) 

ad  notiones  intelligibiles  revocabuntur,  ut  adeo  receptam  a  tot  se- 

culis  Pbilosophiam  explicare  potius,  ita  ut  constare  sibi  possit  (ubi 

hoc   patitur)   atque  illnstrare  porro  novisque    veritatibus  augere, 

quapi  abolere  necessarium  putemus. 

Atque  haeo  studiorum  ratio  mihi  et  prudentiae  docentis  et 
uiiUtati.  disc^ti(|m  mf^xjme  accommodata  videtur,  ne  destruendi 
g;i«^si:,9^d^andi;  .cupidiores  v^deam/us  -neve  inter  perp^Uias  doctri- 


nae  iniitationes  audadum  ingeniorom  flatilms  quotidie  iilcerti  ji 
temur,  sed  tandem  aliquaiido  humanuni  genug,  reArenata-sectaram 
libidine  (quam  inanis  novandi  gloria  atfanulat)',  constiUitis  eeitis 
dogmatibus,  inoiTenso  pede  non  in  Philosophia  minna  quata  in 
Mathesi  ad  ulteriora  progrediatur,  cum  in  »criptis  praestantiam 
Virorum  yetenim  et  reeentiorum  (si  ea  fere  adimas,  quibus  in  alio6 
durius  dicunt)  plnrimum  esse  aoleat  Teri  et  boni,  quod  erui  et  in 
publicos  thesauros  digeri  meretur.  Idque  utinam  faeere  mallent 
homines ,  quam  censuris  tempus  prodigere,  quibus  tantnm  vanitati 
suae  litant.  Nobis  certe,  quibus  in  novis  et  nostrts  quibusdam  ita 
favit  fortuna,  ut  de  bis  solts  cogitare  nos  passim  juberent  amici, 
nescio  quomodo  tarnen  pleraque  edam  aliena  non  displicent  etsuo 
quodque  pretio,  etsi  diverso,  censetur;  cujus  rei  fortasse  causa 
est,  quod  plura  agitando  nihil  spernere  didicimus.  Sed  nunc  in 
Tiam  redeamus. 

Duplex  autem  est  Vis  ActiTa  (quam  cum  nonnullis  non 
male  Virtutem  appelles),  nempe  nt  primitiva,  quae  in  omni 
substantia  corporea  per  se  inest  (cum  corpus  omnimode  quiescens 
a  rerum  natura  abhorrere  arbitrer),  aut  derivatiTa,  quae  primi- 
tivae  velut  limitatione,  per  corporum  inter  se  conflictus  resullans, 
varie  exercetur.  Et  primitiva  quidem  (quae  nihä  aliud  est,  quam 
hrceXixeta  -q  TtQwrrf)  animae  vel  formae  substantiali  re- 
spondet,  sed  vel  ideo  non  nisi  ad  generales  cansas  pertinet,  quae 
phaenomenis  explicandis  sufficere  non  possunL  Itaque  illis  assen- 
timur,  qui  formas  in  rerum  sensibilium  causis  proprits  specialibus- 
que  tradendis  adhibendas  negant:  quod  monere  operae  p^efium 
est,  ne,  dum  eas  velut  postliminio  ad  fontes  rerum  aperiendos  re- 
ducimus,  simul  ad  vulgaris  Scholae  battologias  redire  velle  videa- 
mur.  Interim  necessaria  earum  notitia  est  ad  recte  philoscph»!- 
dum,  nee  quisquam  se  corporis  naturam  teuere  satis  putet,  'tifsi 
animum  tälibus  adverterit  intellexeritque  imperOectam,  ne  dicam 
falsam  esse  notionem   illam  substantiae  corporeae  erassam  et  ab 

« 

imaginatione  sola  pendentem  ae  philosophiae  corposcularis  {ptr  se 
egregiae  verissimaeque)  abusu  ab  aliquot  annis  incaute  introductam, 
quemadmodum  vel  hoc  argumento  constat,  quod  omnimodam  ees- 
sationem  ac  quietem  a  materia  non  excludit,  nee  leguni  natui^ae 
vim  derivativam  moderantium  rationes  afl^rre  potest.  Sitiittiter  vis 
quoque  passiva  duplex  est,  vel  primitiva  vel  derivativa.  ^t  quidem 

* 

vis  primitiva  patiendi  seu  resistendi  id  it^auiii  conatitiut. 
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quod  materia  prima,  si  rocte  interpreteris,  in  Scholis  appella- 
tur,  'tfua  scilicet  fit,  ut  corpus  a  corpore  oon  penetretur,  sedeidem 
obstaculum  iaciat,  et  siroul  ignavia  quadam,  ut  sie  dicam,  id  est 
ad  motum  repuguatione  sit  praeditum,  neque  adeo  nisi  fracla  uoii- 
nihil  vi  agentis  impelli  se  patiatur.  Unde  postea  ?is  derivativa 
patiendi  varie  in  materia  secunda  ^ese  ostendit.  Sed  no* 
strum  est,  generalibus  iliis  ac  primitivis  sepositis  suppositisque 
quibus  ob  formam  corpus  omne  semper  agere  et  ob  n^ateriam 
corpus  omne  semper  pati  ac  resistere  docemur,  nunc  quidem  per- 
gere  ulterius,  et  in  hac  doctrina  de  virtutibus  et  resistent 
tiis  derivativis  tractare,  quatenus  variis  nisibus  poUent  Cor- 
pora aut  rursus  varie  renituntur ;  bis  enim  accommodantur  ieges 
actionum,  quae  non  ratione  tantum  intelliguntur,  sed  et  sensu  ipso 
per  phaenomena  comprobautur. 

Vim  ergo  derivativam,  qua  scilicet  corpora  actu  in  seinvicem 
agunt  aut  a  se  invicem  patiuntur,  hoc  loco  non  aiiam  intelligimus, 
quam  qiiae  rootui  (locali  scilicet)  cohaeret,  et  vidssim  ad  motum 
localem  porro  producendum  tendit  Nam  per  motum  localem  cae- 
tera phaenomena  materialia  eiplicari  posse  agnoscimus.  Motus  est 
caatinua  loci  mutatio,  itaque  tempore  indiget.  Mobile  tarnen  in 
motu  ejiistens,  ut  in  tempore  habet  motum,  ita  in  quovis  momento 
habet  TelociUtem,  quae  tanto  major  est,  quanto  plus  spatü 
percurritur  minusque  impenditor  tempus.  Velocitas  sumta  cumdi«- 
rectione  Couatus  appellatur;  Impetus  auiem  est  &ctum  ex 
mole  corporis  in  velpcitatem,  ejusqiie  adeo  quantitas  est,  quod  Car- 
tesiani  appallare  solent  quantitatem  motus,  scilicet  momentaneam, 
tametsi  accuralius  loque^do  ipsius  motus,  quippe  in  tempore  exi-j 
stenti^,  qqaotitas  eK  aggregato  impetuum  durante  tempore  in  m(K 
))ili  wstentium.  (a^ualjum  inaequaliumve)  in  tempus  ordinatim 
^uct^uqn  x^scatur.  Nos  taipen  cum  ipsis  disputantes  ipsorum 
loquei^i  tifi(>tem  secuti  sumus.  Quin  etiam  quemadmodum  (non 
incommode.  ad  usum  loquendi  doctrinalem)  ab  accessu  jam  facto 
faciendove  distinguere  pos3umus  accessionem  quae  nunc  fit,  tam- 
quapi ;  it^emeotum  accessus  vel  elementum ;  aut  quemadmodum 
descensionem  praesentem  a  facto  jam  descensu,  quem,  äuget,  di- 
stlBguere  licet;  ita  possemus  praesentaneum  squ  instantaneum  mo- 
tus elementum  ab  ipso  motu  per  temporis  tractum  diffuso  discer- 
nier^et  appellare  Motionam;  atque  ita  quantitas  motionis  di- 
cetuT)  quaie  Tulgo  motui  tribuitur«    Et  qua^quam  in  verl^is  jfadles 


simus  post  interpretationem  habitam,   antea  tarnen  nos  in  iis  ca- 
riosos  esse  oportet,  ne  ambiguKate  decipiamar. 

Porro  ut  aestimatio  motus  per  temporis  tractum  fit  ex  infi- 
nitis  knpetibus,  ita  vicissim  impetus  ipse  (etsi  res  momentanea)  fit 
ex  infinitis  gradibus  successive  eidem   mobiii  impressis,   habetque 
elementum  quoddam,  quo  non  nisi  infinities  replicato  nasci  potest. 
Finge  tubum  AC  (fig.  24)  in  plauo  horizontali  bujus  paginae  certa 
quadam  uniformi  celeritate  rotari  eirca  centnim  C  immotum,    et 
giobum  B  in  tubi  cavitate  existentem  liberari  vinculo  vei  inipedi- 
mento,  atque  incipere  moveri  vi  centrifuga;  manifestam  est>  imtio 
conalHm  a  centro  recedendi,  quo  scilicet  globus  B  in  tubo  tendet 
versus  ejus  extremitatem  Ä,  esse  infinite  parvum  respectu  impetus 
quem  jam   tum  habet  a  rotatione,  seu  quo  cum  tubo  ipso  globus 
B  a  loco  D  tendet  versus  (D)  retenta  a  centro  distantia:   Sed  eon* 
tinuata   aliquamdiu  impressione  centrifuga  a  rotatione  procedente, 
progressu  ipso   oportet  nasci  in   globo  impetum  quendam  centri- 
fugum   compietum    (0)(B)   comparabilem   cum  impetu  Mtationis 
D(D).    Eine  patet  duplicem  esse  Nisum,  nempe  elementarem  seu 
infinite  parvum,  quem  et  solicitationem  appello,  et  formatum 
continuatione  seu  repetitione  Nisuum   elementarium,  id  est  impe* 
tum   ipsum,    quanquam   non  ideo  veNm  haec  Entia  Mathematica 
reapse  sie  reperiri  in  natura,  sed  tahtum  ad  accuratas  aestimatio- 
nes  *abstractione  animi  faciendas  prodesse. 

Hiuc  Vis  quoque  duplex:  alia  eiementaris,  quam  et  mor- 
tu  am  appelio,  quia  in  ea  nondum  existit  matus,  sed  tantum  soK- 
citatio  ad  motum ,    qualis  est  globi  in  tubo,  aut  lapidts  in  AiildA; 

■ 

etiam  dum  adhuc  vinculo  tenetur;  alia  vero  vi^  ordintfia'est,  cum 
motu  actuali  conjuncta,  quam  voco  vivam.  Et  vis  mortuae'ij[^i^ 
dem  exemplum  est  ipsa  vis  centrifuga,  itemque  vis  gfavitati^  seil 
centripeta,  vis  etiam  qua  Elastrum  tensum  se  re^titfteriß  intipit 
Sed  in  percussione,  quae  nascitur  a  gravi  jam  ailiquamdfu  cadente, 
aut  ab  arcu  se  aliquamdiu  restituente,  aut  a  siriiili  caosa  visest 
Viva,  ex  infinitis  vis  mortuae  impressionibus  Continuatis  nata.  Et 
hoc  est  quod  Galilaeus  voluit,  cum  aenigmatica  loquendirdüone 
percussionis  vim  infinitam  dixit,  scilicet  si  cum  simpHc^  gravitatls 
nisu  comparetur.  Etsi  autem  impetus  cum  vi  viva  semper  sit  cöii^ 
junctus,  differre  tamen  haec  duo  infra  ostendetun 

Vis  Viva  in  aliquo  corporum  aggregato  rursus  duplex  intel- 
ligipotest,  totalis  sciticet,  velpartialis;  et  partiälis  iterom 


vel  re^ectiva  Vel  directifa,  id  est  Tel  propria  partibus  vel  com* 
miraiid.  RespectiTa  sive  propria  est,  qua  corpora  aggregato 
eemprehettsa  possiiQi  agere  m  se  invicem;  directiva  seu  com- 
munis 091;  qua  praeterea  ipsum  aggregatum  extra  se  agere  po- 
lest. Voco  atttem  directivaai ,  qiiia  directionis  t4)talis  vis  integra 
in  hac  vi  partiaH  conservatur.  Ea  autem  sola  superesset,  si  subito 
aggregatum  congdascere  fingeretur  motu  partium  inter  se  inter- 
cepto.  Unde  ex  vi  respectiva  et  directiva  simul  sumtis  componitur 
vis  totalis  absoluta.  Sed  haec  melius  ex  tradendis  infra  re- 
giilis  inteUigentur. 

Yeteres,  quentum  coostat,    solius  vis  mortuae  scientiam  ha- 

bnaiint,  eaque  est,  quae  vulgo  djcitur  Meehanica,  ageiis  de  vecte^ 

trocblea,  piano  inclinato  (quo  cuneus  et  Cochlea  pertinent),  aequili- 

brio  liqaorum,  et  similtbus,  nbi  nonnisi  de  conatu  primo  corporum 

in  86  invicem  tractatur,   antequam   impetum  agendo  conceperunt. 

Et  licet  leges  vis  mortuae  ad  vivam  transferrj  aliquo  modo  pössint, 

magna  tarnen  cautione  opus  est,  ut  vel  hinc  decepti  sint,  qui  vim 

in  nniversum   cum   quantitate  ex  ductu  molis  in  velocitatem  facta 

confuderunt,  quöd  vim  mortuam  in  ratione  horum  composita  esse 

deprehendissent    Nam  ea  res  ibi  spedali  ratione  cöntingit,  ut  jam 

oBm  Hdmonuimus,  quoniam  (exempli  gratia)  gravibus  diversis  de- 

scendentibns','  in  ipso  initto  mofus  utique  ipsi  descensus  seu  ipsae 

qtiantiti^es  spatiorum  descensu  percursorum,  nempe  adhuc  infinite 

parvae  sen   eletiientares  sunt  celeritatibus    seu  conatibus  descen- 

dendi  proportionales.    Sed  progressu  facto,  et  vi  viva  nata,  celeri- 

tates  acquisitae  non  amplius  proportionales   sunt  spatiis  descensa 

jaih  pefcbrsis,   qulbus    tamen  vim  aestimandam    olim   ostendimus 

ampiittisqiläf  ostendemus,   sed  tantum  earum  elementis.     Galilaeus 

de  vi  inrä  (äüo  licet  nomine,  imo  conceptu)  agere  coepit  primus- 

qni  ^licuit,  quomodo  acceleraüone  gravium  deseendentium  motus 

nascatur.    Carlesins  recte  discrevit  velocitatem  a  directione,  et  vi- 

dit  etiam  in  ootiflietü  corporum  id  sequi,    quo  minime  mutantur 

piiora.    S^d'^lnitiiam  mirtationem  non  recte  ae^timavit,  dum  so- 

lam  diirectitfdeifr  vel  solam   velotitatem.mutat,  cum  contemperata 

ex  ambobtts  instituenda  esset  mutatio :  quod  quomodo  fieri  deberet, 

ipsum  fugit,  qiiia  res  tarn  heterogeneae  comparari  ac  contemperari 

posäe,  ipsi  m'odalibus  potius  tunc  quam  realibus  intento  non  vide- 

bantnr,  ut  alios  ej^s  in  hac  doctrma  lapsus  taceamus. 

Honoratus   Pabri,    Marcus    Marci,    Job.    Alph. 


Borellug,  Ignatius  Baptisla  Pardiea  et;  CUliAi«#    4e 
Cbales,  aliique  acttüasiiai  viri  iii  doatFina  de  moia  non  cpatem- 
nesda  dedere,   sed  errores  tarnen  eosque  caiudales  wh  titeTere« 
Primu»,  quod  adam,   Hugeniua  qni  aeUtem  noatram  pra^^^^ris 
ioventis  illuatravit,  in  hoc  quoque  argumento  ad  puram  et  liqui-^ 
dam  veritalem  pervenisse  mihi  videtur  et  doolrinam  banc  a  para- 
logismis  liberasse,  reguüs  quibusdan  olim  publicatis.  Easdem  fere 
regulas  Wrennus  quoque,  Wallisius  et  Mariottus,  ?iii  ia 
bis   atudiis   diveraa   licet   ratione   excellentes,  obtinuere.     Sed  de 
causis  tarnen  non  eadem  sententia  est;  unde  neqiie  easdem  coa- 
clusiones  egregii  in  bis  sUidii«  yiri  semper  adoiittuvt.  Atque  adeo 
¥eri  fontes  hujus  ßcientiae  nonduo),  quod  constat,   fuere  reclu^i. 
Nee  sane  ab  omnibus  agnoscitur,  quod  mibi  certum  videtur:  jreper-^ 
cussionem  »ive  refleiionem  non  oisi  a  n  elaatica,  id  est  intestini 
motus  renisu  proficisci.     Nee  notionem  ipsam    virium  quisquam 
ante  nos  explicavit,  quae  res  hactenus  turbavit  Cartesianos  aUo8-» 
que,  qui  motus  vel  Impetus  summam  (quam  pro  virium  quantiUte 
habent)  post  concursum  a  priore  diversam  prodire  posse,  vel  idea 
eapere  non  potuerunt,  quod  eo  ispo  etiam  virium  quautitaiem 
mutari  crediderunt. 

Mibi  adbuc  juveni,   et  oorpori»  i^turßm  cum  Demoqrita  et 
bujus  ea  in   re   sectatoribus  Gassendo  et  Cartesio   in  sola  maasa 
inerte  tune  constituenti,  excidit  libe^Uiig  Bjpotbeseos  pbf.ai- 
cae  titulo,  quo  Tbeoriam  motus  paritt^r  a  sj^tema^  abstr^ctai^  et 
systemati  concretam  exposui,  quem  ultra  mediocritatis  s^ae  n^e^ 
ritum,  multis  praeclaris  viris  video  ,placui0se.    Ibi  statiii,  suppoM^A 
tali  corporis  notione,  omne  inci^rre^ß  suum  copatum  dare  ej^csypiejoü 
seu  directe  obstanti  qua  tali«     Nau)  cum  iu  momentQ,  ioc)ur$U9 
pergere  conetur  adeoque  secum  abriper^  excipiem^  cotoatu^ue.  ij}(? 
(ob  corporis  ad  motum  quietemve  creditam  ;tnibi  Unui^  indifferen- 
tiam)  suum  elOfoctum  omninq  habere  debeat  in  excipient^,  ni^  con- 
trario Gonatu  impediatur,  imo  eliamsi  eo  impediatur»  quanda  tan«- 
tum  diverses  iUos  conajtus  inter  se  coii^)oi)i  oportet:  manifiß^fufu 
erat  nuUam  causam  reddi  posae,  cpr  non  iiu:uq*ena  efief^ni.»  ad 
quem  tendit,  consequatur»   seu  cui:  non  excipiens  recjpiat  ^natum 
omnem  incurrentis,   adeoque  motum  excyuenti^.ex,  pristino  3^0  et 
reoepto  novo  seu  alieno  cona^l  compositum  es»e,     £g[  quo  por^p 
ostendebam:   ü  solae  maitiem^cae  uo^eues,  Wignitudo,  4igur#t 
loculs,  borumque  muitMio,  aut  i«  ipso.qoficqrsus  mofq^f^tP.inutandi 
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conatus  in  corpore  intelfigerentar,  nuUa  habita  ratione  ootionum 
metaphysicamm,  potentiae  sdlicet  actricia  in  forma  et  ignaviae, 
seu  ad  motum  resiatentiae  in  materia,  atque  adeo  si  necesse  esset 
concarsus  eTeotum  sola  compositione  conatuum  Geometrica,  ut  ex- 
plicaimus,  determinari:  tuac  sequi  debere,  ut  incurrentis,  etiam 
minimi,  conatns  toti  exeipienti,  licet  maximo,  imprimatur^  atque 
adeo  maximum  quiescens  a  quantuloeunque  incurrente  sine  ulla 
bajus  retardatione  abripiatur,  quandoquidem  tali  materiae  notione 
uUa  ejus  ad  motum  repugoatio,  sed  indifferentia  potius  continetur. 
Unde  non  magis  difficile  foret  impellere  magnum  quiescens,  quam 
parvom,  essetque  adeo  actio  sine  reactione,  nullaque  fieri  posset 
potentiae  aestimatio,  cum  quidvis  a  quovis  praestari  posset.  Quae, 
aliaque  id  genus  multa,  cum  sint  ordini  rerum  adversa  et  cum 
{»incipiis  verae  Metaphysicae  pugnent,  ideo  tunc  quidemputavi  (et 
Tere  qnidetoi)  sapientissimum  rerum  Autorem  structura  systematis 
titasse,  quae  per  se  ex  nudis  motus  legibus  a  pura  Geometria  re- 
petltis  consequerentur. 

Sed  postea  omnia  altius  scrutatus,  vidi  in  quo  consisteret 
systematica  rerum  explicatio,  animadvertique  hypotbesin  illam  prio- 
rem  notionis  corporeae  non  esse  completam,  et  cum  aliis  argu- 
mentis  tum  etiam  hoc  ipso  comprobari,  quod  in  corpore  praeter 
magnitndinem  et  impenetrabiKtatem  poni  debeat  aUquid,  unde  virium 
conaid^ratio  oriatur,  cujus  leges  metaphysicas  extensionis  legibus 
addendo  nascantur  eae  ipsae  regulae  motus,  quas  systematicas  ap- 
pelleram,  nempe  ut  omnis  mutatio  fiat  per  gradus,  et  omnis  actio 
Sit  cum  reactione,  et  nova  yis  non  prodeat  sine  detrimento  prioris, 
adeoque  semper  abripiens  retardetur  ab  abrepto,  nee  plus  minusve 
potentiae  in^fiectu  quam  in  causa  contineatur.  Quae  lex  cum  non 
deritetur  ex  notione  molis,  necesse  est  consequi  eam  ex  alia  re, 
quae  corporibus  insit,  nempe  ex  ipsa  vi,  quae  scilicet  eandem  semper 
quantitatem  sui  tuetur,  licet  a  diversis  corporibus  exerceatur.  Hinc 
igitor,  praeter  pure  mathemaüca  et  imaginationi  subjecta,  coUegi 
quaedam  metapbysica  solaque  mente  perceptibilia  esse  admittenda« 
el  massae  materiali  principium  quoddam  superius,  et  üt  sie  dicam 
formale  addendum;  quandoquidem  omnes  veritates  rerum  corporea- 
mm  ex  solis  axiomatibus  logisücis  et  geometricis,  nempe  de 
magno  et  paryo,  toto  et  parte,  figura  et  situ,  colligi  non  possint, 
sed  alia  de  causa  et  effectu ,  actioneque  et  passione  accedere  de- 
beant«   quibns  ordinis   rerum  rationes  salventur.     Id  principium 
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Pormam,  an  IvreA^^cry,  an  Vim  appelldmus,  noo  referl,  modo 
memiuerimus  per  solam  tirium  notionem  intelligibiMter  eipHcarL 

Quod  yero  hodie  egregii  quidam  Tiri,  ho€  ipsum  videntes, 
mlgarem  nempe  materiae  notionem  non  sofBcere^  Demn  accemmt 
dfto  l^^iX^'^^Qy  vimque  omnem  agendi  .auferunt  rebus»  quasi  Mosaiea 
quadam  Pbilosophia  (ut  Flnddus  olim  Tocabat),  assentiri  non  pos- 
smn.  Tametsi  tnim  praedare  ab  ipis  animadrersum  concedam, 
substantiae  unius  creatae  in  ah'am  influxnm  proprium  nullum  esse, 
81  res  ad  metaphysicum  rigorem  exigatur,  fatearque  etiam  libenter 
omnes  res  continua  semper  creatione  a  Deo  proficisci;  nnilam  ta- 
rnen Teritatem  naturalem  in  rebus  esse  puto,  cujus  ratio  inme- 
diäte  petenda  sit  ex  divina  aetione  Tel  Toluntate,  sed  semper  rebus 
ipsis  aliqua  a  Deo  esse  indita,  unde  omnia  earum  praedicate  cx- 
plicentur.  Certe  non  corpora  tantnm  Deum  creasse  eonslal,  scd 
et  animas,  quibus  entelecheiae  primitirae  respondent.  Verum  haec 
alias  suis  propriis  rationibns  profondius  educüs  demonstnh 
buntur. 

Interim  etsi  principium  activum  materialibus  notiöoAus  su- 
perius  et  ut  sie  dicam  titale  ubique  in  corporibus  admätaui)  bm 
ideo  tarnen  Henrico  Moro  aliisque  viris  pietate  et  ingenio  insigni- 
bus  hie  assentior,  qui  Archaeo  nesdo  quo  aut  byiarchico  pnädpo 
etiam  ad  phaenomena  procuranda  sie  utuntur,  quasi  sciliint  noo 
omnia  mechanice  explicari  possint  in  natura,  et  quasi  qui  hoc  co- 
nentur,  incorporea  tollere  videantur,  non  sine  suspidone  impietatii; 
aut  quasi  cum  Aristotele  Intelligentias  orbibus  rotandis  affigere  ne- 
cesse  Sit,  aut  elementa  dicendum  sit  sursum  ?el  deorsum  «  fenna 
sua  agi,  eompendiosa  sed  iuutili  docendi  ratione:  BSs,  inquam,  non 
assentior,  nee  magis  ista  mihi  Philosophia,  quam  illa  quorttodam 
placuit  Theologia^  qui  Jovem  tonare  aut  ningere  sie  credebant,  ot 
causarum  propiorum  inquisitores  etiam  Atheismi  erimine  influD«- 
rent.  Optimum  meo  judicio  temperamentum  est,  quo  pietati  pa- 
riter  et  sdentiae  satisfit,  ut  omnia  quidem  phaenomena  oorporea  a 
causis  efflcientibus  mechanicis  peti  posse  agnoscamus ,  sed  tpsas 
leges  mechanicas  in  Universum  a  superioribus  rationibus  derifiri 
intelligamus,  atque  ita  causa  efficiente  altiore  tantum  in  generafi- 
bus  et  remotis  constituendis  utamur.  His  rero  semd  stabilitii, 
qnoties  postea  de  rerum  naturalium  causis  efBdentibuB  propinqois 
et  spedalibus  tractatur,  animabus  aut  Enteieefaeiis  locun  non  de- 
mus,   non  magis  quam  otiosis    faoultatibue  aitt  inexplicabilibas 
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symp^ihUßs.cuni  nee  ipsa  c^usa  efficiens  prima  atque  universalissima 
sj^^cMiIibus  tpctatioDibus  intervenire  debeat,  nisi  quatenus  fines 
^peptantur«  quo^  divina  Sapientja  habuit  in  rebus  sie  ordinandis, 
ne  quam  laudis  ejus  et  hymnorum  pulcherrimorum  canendorum 
occasioneo)  negligamus. 

Saüß  et  finales  causae  (ut  singulari  plane  exemplo  optici 
principii,  celeberriino  Molineusio  in  Dioptricis  suis  i^alde  probante, 
ost^ndi)  subinde  magno  cum  fructu  etiam  in  physicjs  specialibiis 
jidlubentur,  non  tantum  ut  supremi  Autoris  pulcherrima  ppera  ma^is 
^daün^mur,  sed  etiam  ut  divinemus  interdum  hac  via,  quae  per  il- 
lam  efficientium  non  aeque  aut  non  nisi  hypothetice  patent.  Quem 
tt9um  hactenus  fortasse  Philosophi  nondum  satis  observaront,  {It 
m  Universum  tei|endum  est,  omnia  in  r^bus  dupliciter  ^xplio^ri 
poss^:  per  regnum  potentiae  seu  causas  efficiente^,  et 
p^  regnum  sapientiae  seu  per  finales;  Deum  corpora  ut 
|]9i^cbina8  oiore  architecU  siecundum  leges  magnitudinis  vel 
matheipatiGas,  et  quidem  iu  usum  animarum;  animas  vero, 
sapientiae  capaces,  ut  cives  suos  et  societatis  cujusdam  cum  ipso 
participes,  more  Principisi  imo  patris  secundum  leges  bonita- 
^s  yel  morales  ad  suam  gloriam  moderantemt  permeantibus 
9li^ß  ^biq^e  ambobus  regnis,  inconfusis  tarnen  et  imperturbatJB 
legibttß  utri^sque,  ita  ut  simul  et  regno  potentiae  maximun)  ßi 
rq^>  sapientiae  optimum  obtineatur.  Sed  nobis  hoc  lopo  r^gulas 
gßß^pAü^  viriuip  effectricium  constituere  propositum  est,  qui- 
bjnß  iß  pauai$  specialibus  elBcientibus  explicandis  uti  deipde  pos- 
löiaua.  , 

Porro  ad  veram  virinm  aestimatipn^m ,  et  quidem  prorsu3 
«apdemr  diversis^imis  itineribus  perveni:  upo  quidem  a  priori,  ex 
simp^cis^ima  consideratione  spatü,  temporis  et  actionis  (qupd  alias 
expovam),  ^Itero  a  posteriori,  vim  scilicet  aestimando  ab  effectu 
qu^m  pJToduc^t  so  consumendo.  Nam  effectum  hie  intelligo  npn 
qu^mlibfit,  ^pi  cui  yis  impendi  seu  io  quo  consumi  debet,  quem 
id^  yiol^entum  appellare  possis,  qualisnon  est  iile,  quemporpius 
fl^n  ip  pl^po  perfecte  borizontali  percurrendo  exerii^t,  quia  ^U 
f^ffisctu  ut^ijtnque  producto  eandem  semper  vim  retinet,  quamtmam 
^t  bop  ipso  ßffectu,  ut  ita  dicam,  ipnocuo  recte adhibito,  bsnc 
w^U^m.  aestimandi  rationem  copsecuti  simus,  sed  nunc  a  nobis 
sej^n^tur,  £le^  autem  effectum  e^  violenti^  ijilum,  qoi  mnim^ 
cpnp  m  bompgenei  seu  lüyisionis  m  partes  aimilf3  et  aequalW' 
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qualis  est  in  ascensu  corporis  gravitate  praediti:  nam  elevatio 
gravis  ad  duos  vel  tres  pedes  praecise  dupla  Tel  tripla  est  ele- 
vationis  gravis  ejusdem  ad  pedem  unum;  et  elevatio  gravis  dupli 
ad  unum  pedem  facta,  praecise  dupla  est  elevationis  gravis  simpli 
ad  altitudinem  pedis  unius;  unde  elevalio  gravis  dupli  ad  tres  pe- 
des praecise  sextupla  est  elevationis  gravis  simpli  ad  pedem  unum, 
supposito  scilicet  (saltem  docendi  causa,  etsi  aliter  fortasse  in  veri- 
tate  se  res  habeat,  sed  insensibili  tamen  hie  errofe)  gravia  aeque 
gravitare  in  majore  aut  minore  ab  horizonte  distantia.  Nam  in 
elastro  non  aeque  facile  locum  homogeneitas  habet.  Cum  igitur 
comparare  vellem  corpora  diversa  aut  diversis  celeritatibus  pl*ae- 
dita,  equidem  facile  vidi,  si  corpus  A  sit  simplum  et  6  sit  duplum, 
utriusque  autem  celeritas  aequalis,  illius  quoque  vim  esse  simplam, 
hujus  duplam,  cum  praecise  quicquid  in  illo  ponitur  semel,  in  hoc 
ponatur  bis.  Nam  in  B  est  bis  corpus  ipsi  A  aequale  et  aequive- 
lox,  nee  quicquam  ultra.  Sed  si  corpora  A  et  C  sint  aequalia, 
celeritas  autem  in  A  sit  simpla  et  in  C  dupla,  videbam,  non  prae- 
cise quod  in  A  est,  duplari  in  C,  cum  dupletur  quidem  celeritaB, 
non  tamen  et  corpus.  Et  peccatum  hie  fuisse  vidi  ab  iis,  qui  ^ola 
ista  reduplicatione  modalitatis  vim  ipsam  duplicari  credidere; 
quemadmodum  jam  olim  observavi  admonuique,  veram  neque  hac- 
tenus  (post  tot  licet  Elementa  Matheseos  universalis 
scripta)  traditam  aestimandi  artem  in  eo  consistere,  ut*  deni- 
que  ad  homogeneum  aliquid,  id  est  accuratam  et  omninlodam 
non  modorum  tantum,  sed  et  rerum  reduplicationem  perveniätur. 
Cujus  methodi  non  aliud  melius  illustriusque  spedmen  dari  pöMit, 
quam  quod  exhibetur  in  hoc  ipso  argumento. 

Haec  ergo  ut  obtinerem,  consideravi  an  duo  istä  corpora  A 
et  C  magnitudine  aequalia,  sed  celeritate  diversa,  elTectus  aliqnos 
producere  possint  causis  suis  aequipollentes  et  inter  se  hoDüo- 
geneos.  Ita  enim  quae  per  se  non  facile  poterant,  saltem  per'  ef- 
fectus  suos  accurate  compararentur.  Effectum '  autem  caüsae'  süae 
aequalem  esse  debere  sumsi,  si  totius  virtutis  impendio  seu  cihi" 
sumtione  producatur:  ubi  non  refert,  quanto  tempore  producatar. 
Ponantur  ergo  corpora  A  et  C  (fig.  25)  esse  gravia,  et  vinl  süam 
couvertere  in  ascensum,  quod  fiet,  si  eo  momento  quo  celeritates 
lauas  dictas  habent,  A  simplam,  B  duplam  in  extremis  peiidulorum 
verticalium  PA,  EC  existere  intelligantur.  Constat  aütem* 'öGälüaei 
aliorumque  demonstratis  ^   corpore  A  celeritate  ut  lad  suihmum 
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ascendoite  sutf^  horizoiitem  HR  ad  altitudinem  jAH  pediB  unius, 
utiqae  corpus  G  celeritate  ut  2  ascendere  (ad  summum)  posse  ad 
altitudinem  s^R  pedum  quatuor.  Unde  jam  consequens  est,  grave 
haben»  celent^tem  ut  2,  potentia  quadruplum  esse  babentis  gradum 
ceieiitatis  ut  1,  cum  totius  suae  virtutis  impendio  praecise  qua* 
druplum  efficere  possit.  Nam  libram  (id  est  se  ipsum)  attoUens 
ad  pedes  quatuor,  praecise  quater  attoUit  unam  libram  ad  unum 
pedem.  Eodemque  modo  generaliter  colligitur,  vires  aequalium 
eorporum  esse  ut  quadrala  celeritatum,  et  proinde  vires  corporum 
in  Universum  ei^e  in  ratione  composita  ex  corporum  simplice  et 
celeritatum  duplieata. 

Eadem  confirmavi  ad  absurdum  (nempe  ad  motum  perpetaum) 
redigendo  contrariam  senlentiam,  vulgo,  praesertim  apud  Cartesia- 
nos  receptam,  qua  vires  creduntur  esse  in  ratione  composita  cor* 
porom  et  celeritatum:  qua  etiam  methodo  usus  sum  subinde,  ut 
daos  Status  virtute  inaequales  definirem  a  posteriori,  etmä-^ 
jwrem  simul  a  minori  certa  nota  distinguerem.  Nee  cum  alterutrum 
alten  substituendo  motus  oritur  perpetuus  mechanicus  seu  effectus 
potior  causa,  status  illi  sibi  minime  aequipoUent,  sed  ille  qui  sub* 
stitutus  est  alteri,  potior  fuit,  quia  majus  aliquid  praestari  effecit. 
Pro  certo  autem  assumo,  naturam  nunquam  sibi  viribus  inaequalia 
substituere,  sed  effectum  integrum  semper  causae  plenae  aequalem 
esse;  et  vicissim  quae  viribus  aequalia  sunt,  tuto  ratiocinio  sibi 
substitui  anobisposse,  liberrima  ßuppositione,  quasi  substitutionem 
illam  actu  effecissemus,  nulloque  adeo  perpetui  motus  mechanici 
motu.  Quod  si  ergo- verum  esset,  quod  vulgo  sibi  persuadent, 
aeqnipollere  inter  se  graveA  ut  ^  (sie  enim  nunc  sumamus)  prs^e- 
ditum  celeritate  ut  1,,  et  grave  C  ut  1  praeditum  celeritate  ut  2, 
debet  alterutrum  alteri  impune  substitui  posse.  Sed  hoc  verum 
non  est.  Nam  ponamus,  A  ut  2  celeritatem  ut  1  acquisivisse 
descensu  3A1A  ex  altitudine  sAH  minus  pedis;  jamque.ipso  in  |A 
seu  in  borizonte  existente,  substituamus  pro  ipso  aequipollens  (ut 
voluBt)  pondus  C  ul  1  celeritate  ut  2,  quod  ascendat  usque  ad  C 
seu  ad  aitkudinem  4;  pedum*  Itaque  solo  descensu  ponderis  A 
duarum  librarum  ex  altitudine  unius  pedis  ^kH,  substitutoque 
aequipoUentO)  effecimus  ascensum  librae  um'us  ad  pedes  quatuor» 
quod  est  dnplom  prioris.  Ergo  tantundem  virium  lucrati  sumus, 
aeu  motum  mecbanicum  perpetuum  effecimus,  quod  utique  absur- 
dum iaslj.    Nee  refert,  an  per  motuum  leges  actu  efficere  possimus 
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haue  siAstitutioiieiii;  nam  inter  aeqoipolleiitii  dtinKUMttt«  lata 
ieri  aubstitutio  potest.  Qoainqiiam  etiam  variaa  Mtiones  exeogi<> 
tareriinua,  qnibus  acta  tan  prop«  quam  ralis  efOeeretnr,  at  vii 
tota  corporis  A  transferretur  in  oorpus  C,  antea  qtieaosna,  ui 
qaod  BUQC  (ipsoA  ad  quietem  redacto)  ait  aolum  in  motiipoaitmi» 
Unde  iieret,  nt  pro  pondere  bilibri  ceiaritatis  nt  l  sncceaaurB  esatt 
Ubra  a&a  celeritatis  nt  2,  si  haec  aeqnipoUerent;  unde  adMurdma 
oriri  ostendinius.  Neque  ista  sane  inania  sunt,  ant  in  logomadiiii 
eonaiatiint,  sed  in  machinia  et  motibua  comparandia  maiiaran 
QBum  habent.  Nam  si  qais  Tim  babeat  ab  aqaa  vel  animalibas 
vel  alia  causa,  per  quam  corpus  grave  centumlthrarunliniBoteco«« 
atanti  conservetnr,  quo  intra  minuti  temporh  qnartam  pAitem  ab- 
8ol?era  poaait  oirculum  borisontalem  diametri  triginta  pedmn; 
alius  varo  ejus  loco  eodem  tempore  dnplum  pondus  nonniai  diaH« 
dium  cireulum  conatantar  absolvere  praestat,  minore  impenaa,  idqaa 
tibi  velut  in  hierum  impntet;  deceptom  te  ac  dimidia  ?irkun  paria 
frustratum  actio.  Sed  nnnc  fugatis  erreribus,  veraa  et  aaue  wim* 
randaa  Naturae  leges  paulo  diatinctias  in  Sehediaamalia  h^jua  parte 
aeounda  proponamua. 
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SPEaMEN  DYNAMICUM  PRO  ADMIRANDIS  NATÜRAE  LEGIBUS 

CIRCA  CORPORÜM  VIRES  ET  MUTÜAS  ACTIONES  DETEGEN- 

DIS  ET  AD  SÜAS  CAÜSAS  REVOCANDB. 

Pars  H. 

Natura  corporis,  imo  substantiae  in  tmiveraum  non  sati« 
eognita  effeoerat  (quod  jam  attigimus)  «t  inaignes  quidem  philo- 
eopfai  nostri  temporis,  cum  corporis  notioiem  in  sola  estteasion« 
eoHocarant,  ad  Deum  oonfugere  cogerenCnr  pro  explicanda  tJniane 
int^  Animam  et  Gorpas ,  iaao  et  oommunicatione  corporum  inteir 
86.  Nam  fiittndum  est,  impossibile  esse  ut  Extensio  nuda  solu 
iiif olvens  Geometricas  notWnes  acüonts  passtonisqne  sit  capax :  ita- 
qne  lioc  unum  snperesse  ipäs  fiaom  eal,  ut  bemiiie  oogitante  et 
braebiam  movere  conante  Dona  v^t  ex  pacto  priiMevo  pro  ipso 
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bMihHun  moTMt,  «t  eoatra  existente  motu  in  aenguine  et  epiri^ 
tilbusDeas  pereeptionem  in  aninia  eicitet.  Sed  haec  ipsii  mm 
sint  a  reeta  pbllosophandi  ratione  aliena,  admonere  autorea  debne'» 
rant  fabo  se  principio  niti,  nee  corporis  notionem  recte  assignuse, 
ex  qua.talia  eonseqaerentur.  Ostendimus  igitur  in  omni  substan- 
tia  yim  agendi  et^  si  creata  sit,  etiam  pati^ndi  inesse,  extensionia 
Bolionem  per  se  non  oompletam  eise^  sed  relationem  ad  aliquid 
qaod  exlenditur  cujus  diflusionem  sive  contiouatam  replioationem 
ücBij  adeoque  substantiam  corporis  quae  agendi  resistendique  po<* 
tentiam  involvit  et  ubique  massa  oorporea  existit  praesupponi, 
biijusque  diffusionem  in  oxtensione  conttneri.  Unde  aliquando  lu* 
eem  quoque  no?am  explicandae  corporis  animaeque  unioni  accea'- 
demus.  Nunc  vero  ostendendum  est^  quomodo  binc  mira  et  summe 
QÜHa  tbeoremata  practica  consequantur,  ad  Djmamicen  pertinentia, 
id  est  seientiam  quae  virium  praesertim  corporearum  regulas  tradit 
Sciendum  est  ante  omnia,  Vim  quidem  esse  quiddam  prorsus 
reale,  in  substantiis  etiam  creatis;  at  spatium,  tempus  et  motum 
Imbere  .  aliquid  de  Ente  ralionis,  nee  per  se  sed  quatenus  Divina 
attributa,  imraensitatem,  aeternitatem,  operationem  aut  substantia- 
mm  creatarum  vim  involvunt,  vera  et  realia  esse.  Hinc  jam  con*« 
sequitur  vacuum  in  loco  temporeque  non  dari,  motum  autem  a  vi 
sequestratum  sen  quatenus  in  eo  non  nisi  notiones  Geometricae, 
magnitudo,  figura  et  borum  variatio  considerantur,  revera  nibil  aliud 
esse  quam  mutationem  situs,  adeoque  motum  quoad  pbae^ 
Bomena  in  mero  respectu  consistere,  quod  etiam  Car* 
tesins  agnovit,  cum  translationem  ex  vicinia  unius  corporis  in  vi* 
dniam  alterius  definivit.  Sed  in  consequentiis  deducendis  obiitus 
est  suae  definitionis,  regulasque  motuum  constituit^  quasi  reale 
quiddam  esset  motus  et  absolutum.  Sic  igitur  babeodum  est,  si 
Corpora  qnotcunque  sint  in  motu,  ex  pbaenomenis  non  posse  eoU 
ligi  in  quo  eorum  sit  motus  absolutus  determinatus  vel  quies,  sed 
coilibet  ex  iis  assumtoj  posse  attribui  quietem  ut  tapien  eadem 
pbaenomena  prodeant  Hino  consequitur  (quod  Cartesius  non  ani-' 
madvertit),  aequivalentiam  Hypotbesium  nee  per  corpo«' 
ram  inter  se  concursus  mutari,  adeoque  tales  motuum  re- 
gulas esse  assignandas,  ut  natura  motus  respectiva  maneat  salva, 
nee  ex  eventn  post  concursum  divinari  possit  per  pbaenomena,  ubi 
ante  concursum  fiierit  quies  aut  determinatus  motus  absolutus. 
Unde  mämne  quadrai  Gartesii  regula,  qua  vult  corpus  quiescens 


ab  alio  mmore  suUo  modo  loco  pdli  posse,  aliaque  id  giwis.  qaji^ 
biis  nihil  est  a  Teritate  alienius.  Sequitur  etiam  ex  natitfa  moto» 
reapectiva,  eandem  esse  corporum  actionera  in  se  inri- 
cem  seu  percussionem,  modo  eadem  celeritate  sibi 
appropinquent,  id  est  maaente  eadem  apparentia  in  pbafuio*. 
menisdatis,  qaaecunque  demum  sä  vera  hypothesis  seu  puieun" 
que  demum  vere  ascribamus  motum  aut  quietem,  euadem  prodire 
eveutum  in  phaenomenis  quaesitis  seu  resuUantibus,  etiam  respe<^u 
actionis  corporum  inter  se.  ^que  hoc  est  quod  experimur,  eun* 
dem  nos  dolorem  sensuros  sive  in  lapidem  quiescentem  ex  6h  si 
placet  suspensum  incurrat  manus  aostra,  sive  eadem  celeritate  in 
raanum  quiescentem  incurrat  lapis.  Interim  ita  loquimur,  prout 
res  postukt,  ad  aptiorem  simplicioremque  phaenomenorum  «xpli** 
cationem,  prorsus  quemadmodum  in  Sphaericis  motum  primi  bio^ 
bilis  adbibemus  et  in  thepria  planetarum  Copemicana  Hypothesi 
uti  debemus,  ut  Jam  Utes  iUae  tanto  conatu  agitatae  (quibua  etiam 
Theologi  fuere  implicati)  prorsus  eyaoescunt.  Etsi  enim  visaliquid 
reale  et  absolutum  sit,  motus  tamen  ad  dassem  pertioet  phaenp'« 
menorum  respecüvorum,  et  veritas  non  tam  in  phaenomenis  ^quaii 
in  causis  spectatur« 

Ex  Bostris  quoque  corporis  viriumque  netionibus  id  nascitur, 
ut  quod  in  substantia  fit,  sponte  et  ordinate  fieri 
intelligi  pessiL  Cui  connexum  est  ut  nuila  mutatio.fiat 
per  Salt  um.  Quo  posito  sequitur  etjam,  Atomos  dari  non 
posse.  Cujus  consequentiae  yis  ut  capiator,  ponamus  Corpoi»i.A 
et  B  (fig.  26)  concurrere  et  |A  venire  in  sA»  itemque  |B  ia  tB>  ^t 
ita  concurrentia  in  ^kJB  reflecü  ex  fA  in  gA,  et  ex  ^B  in  ^B» 
Fingatur  autem  esse  atomos  id  est  corpora  summe  dmra  adeoque 
Inflexibilia,  patet  fieri  mutationem  per  saltum,  seu  momentaneam» 
motus  enim  directus  in  ^  ipso  momento  coneursus  fit  retrogrades 
nisi  statim  post  concursum  corpora  qutesoere  id  est  vim  amittere 
ponamus,  quae  res  praeterquam  quod  aliunde  absurda  foret^  iterum 
mutationem  per  saltum,  momentaneam  sdlicet  a  motu  ad  quietem, 
nee  tamen  per  intermedios  gradus  transitum  contineret  Itaque 
sciendum  est,  si  corpora  A  et  B  (fig.  27)  coucurrant  veniäntq ue  ex 
iA,  |B  in  locum  coneursus  sA^B»  ibi  paulatim  comprimi,  instar 
duarum  pilarum  inflatarum,  et  magis  magisque  ad  se  invicem  ac- 
cedere  aucta  continue  pressione;  ea  autem  re  ipsum  motum  debi- 
litari,  vi  ipsa  conatus  in  corporum  elastra  trannlata,  doai^  omoino 


9d.  guifilem  vedigautiur ;  tiim  vero  demuJO  rei»tiUieD^  se^e  corpo- 
ruia  Elastrci.ipsf^  a  se  invicem  reulke,  motu  retrogrado  a  quieto 
riureas  ineepto  .^ntinueque  crescente,  tandein  eadem  celeritate,  qua 
ad  80  apgropioquaTerunt,  recuperata  sed  in  contrarium  versa  a  se 
iuTicßoi  recedere  atque  in  loca  3A,  gB  redire  quae  coincidunt  lo- 
ds  |A,  |B,  si  ccurpora  aeqoalia  et  aequiveloda  ponantur.  Inde  jam 
patßt  quo  modo  nulla  fiat  per  saltuia  mutatio,  sed  paulaüm  imnii- 
notoprogressu  tandemque  ad  quietem  redacto  tum  demum  cegresr 
sua  oriaiQr,  Ita  ut  quemadmodum  ex  figura  una  non  fit  alia  (ve-^ 
luti  ex  circalo  OTalis)  uiii  per  innumeras  figuras  intermedias,  nee 
a  laco  in  loeum  aut  a  tempore  in  tempus  nisi  per  oinnia  loca 
temporaque  intermedia  traisitur;  ka  nee  ex  motu  quies  fiet  muUo- 
que  minus  motus  oppositus,  nisi  per  omnes  intermedios  motuum 
gradus.  Quod  cum  tanti  in  natura  momenti  sit,  tarn  parum  ani* 
auid;versam  miror.  Sequitur  ex  his  quod  Cartesius  in  Epistolis 
impugnaTeraty  et  nunc  quoque  magni  quidam  viri  admittere  no- 
lunt»,  omneiv  reflectionem  oriri  ab  Elastro,  et  multorum 
praedarprum  experimentorum.  ratio  redditur,  quae  indicant  cor* 
pus  prius  flecti  quam  propellatur,  quod  Mariottus  per- 
polcbre  illus^rayit  Denique  illud  maxime  mirabile  ex  his  sequitur, 
ut  Aullnm .  corpus  tarn  exiguum  sit,  quin  elastrum  babeat  adeoque 
a  jBlaido  adbuc  subtiliore  permeetur;  acpr(Mude nulla  esse  Ele- 
ai«pta  corporum,  nee  materiam  fluidissimam,  nee  globulos 
neaiQio  cpios  secundi  Element!  lolidos,  exactos  et  durabiles  dari,  sed 
aasdyain  procedere  in  infinitum.  • 

Huic  Legi  Continuitatis  a  mutatione  saltum  e^cludentis 
etiani;  illud  consentsuieum  est,  ut  casus  quietis  baberi  possit  pro 
spaciaU  casu  motus,  scilicet  pro  motu  evanescente  seu  minimo,  et 
ut  caaus  aequalitaüs  baberi  possit  pro  casu  inaequalitatis  evanes- 
centis.  Unde  consequens  est  Leges  motpum  tales  assignari  de^ 
bere,  ut  non  sit  opus  peculiaribus  regulis  pro  corporibus  aequali* 
bns  et  quiescentibuSy  sed  bae  ex  regulis  corporum  inaequalium  et 
motorum  per  se  nascantur,  Tel  si  velimus  peculiares  regulase»un- 
tiare  pro  quiete  et  aequalitate,  cavendum  esse  ne  tales  assigujemus, 
quae  Don  consentiaut  hypotbesi  quietem  pro  motu  novissimo  aut 
aequalitatem  pro  ultima  inaequalitate .  babenti ,  alioqui  violabimus 
r^mm,  barmoniam,  et  regulae  nostrae  non  convenient  inter  se. 
HoQ  navavfi  regolas  nfi^stras  alienasve  examinandi  artificium  publi-* 
cavi  primum  in  Novellis  Reipublicae  literariae .  Julii  1687  artic  8. 


vooatiqtte  principittm  orfinis  generale,  naseene  es  inflnici  et  ^eontf- 
nui  notione,  accedente^ad  Uliid  axioma,  qaod  datift  ördmatis  eünii 
quaesita  sunt  oirdiiiata.   Rem  ita  anivenaliter  expressi:  Si  easns 
ad  casum  continue  accedat  in  datis  tandemqne  in  ip- 
sum  evanescat,  necesse  est  iit  etiam  eventus  easnam 
sibi  continne  aecedant  in  quaesiiis  tandemqne  is  se 
inyicem  desinant.    Prorsns  ut  in  Geometrids  easns  Eyipaeos 
accedit  continue  ad  casum  Parabolae,  proat  foco  uno  nianeste  ial*' 
ter  magis  magisque  remotus  assumi  ponitur,  donec  in  casu  alte-» 
rios  fbd  infinite  remoti  Ellipsis  in  Parabdam  abit.    Unde  mammB 
regutas  EHipseos  necesse  est  in  Pärabola  (snmta  pro  Eilipsi  cujus 
alter  focus  infinite  absit)  terificari.     Unde  et  radii  in  parabofa»i 
parallele  inctdentes  tanquam  ab  altere  foco  Tenientes  vel  ad  ema 
tendentes   concipi  possunt.     Cum  igitur  eodem  modo  casus  qan 
corpus  A  incurrit  in  B  motum,  continue  ?ariari  possit,  nt  maneiite 
motu  ipsius  A,  motus  ipsius  B  ponator  minor  ac  minor,   do&ee 
tatidem  poilatur  evanescens  in  quietem  atque  inde  mrsus  in 
traria  directione  crescat;  dico  eventum  incnrsus,  sed  in  qvod 
Sultans  sive  in  ipso  A  sive  in  ipso  B,  ambobus  motis  Continne 
cedere  ad  eventum  incursus  qui  est  in  casu  B  quiescentis,  inqui 
eum  dmique  desinere;  adeoque  casum  quietis  tarn  in  datis  qtiMn 
in  eventu  sen  quaesitis  esse  limitem  casnum  motus  in  difecfenni 
Tel  communem  limitem  motus  directi  et  continni,  adeoque  Telut 
exemplum  altemtrius  speciale.     Ad  bunc  lydinm  lapidem  a  €«0* 
metria   ad  Physicam   a  me  translatnm,   cum  eiaminarem  regnlm 
motunm  Cartesianas,  mirum  dictu  contingit,  ut  blatus  qnidam  sal- 
tusre  sese  ostenderet  prorsus  a  rerum  natura  abborrens,  natn  «s- 
primendo   quantitates  per  lineas,  et  motus  ipsius  B  ante  ooMtnr* 
sum    tanquam  casus  datos  pro  abscissis,  motus  antem  ejusdem 
post  concursum  tanquam  eventus  quaesitos  pro  ordinatiAi  appliest^ 
tis  sumendo,  et  bneam  dncendo  per  extremitates  ordmatanmit  ex 
praescripto  regularnni  Cartesii,  baec  linea  non  ftiit  nnnm  continnanh 
sed  quiddam  mirabiliter  hians  atque  subsoltans  modo  quodam  ab- 
surde et  incogitabili.     Cumque  ea  occasione  notassem  etiam  R. 
P.  Malebranchii  regulas  hoc  examen  non  per  omnia  ferre,  Vir  egre- 
gius    re   iterum    expensa   pro  candore  sno  professus  est,    biae 
occasionem  sibi  natam  mutandi  regulas  snas,  quam  in  rem  et^bte- 
rem  libellum  edidit.     Tametsi  Mendum  sit,  quod  ad  «lum  httjtts 
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tvHfldrmyvi'MAdtttilHiiii  tfttDUtflltfet,  rriiqatasd  mm  qofte  nniio 
fMquft'ttoiidani'Mis  'p«r  otMiä  ^uad^ant. 

Ex  dictis  iliud quoqae  mirabile  sequitur,  quod  omnis  eor- 
p#ri«  pas«io  tit  sponttnea  seu  oriatur  a  ti  interna 
Iroei  pecasione  externi.    Intelligo  autem  hie  passionempro* 
|iriaai>  quae  ex  percawione  nasdtar  seu  qaae  eadem  manet,  quae* 
ettnqoe  denott  assigneUir  bypothesis,  seu  cuieunqne  denram  ab- 
•olaiSDü  qoieteia  motcunve  aseribanras.    Nam  cum  eadem  sil  per- 
eusia^  «licmiqiie  demom  rerm  oempetat  motus,  seqattar  effectmn 
pwaMdminf  intar  ambo  aequaliter  diatribui,  adedque  ambo  in 
eom^ursü  aeqaaliler 'agere,   adeoqne  dinidinm  effectas  ab 
noiuB  actioM,  altenim  dimidittBü  ab  alterius  actiene  oriri;  et  eam 
diiaUHm  qooqaeeÜMUiB  seu  paasidnis  in  uno  ait  dimidium  in  al- 
ter», sstBcit,  Bt  passioineni  quae  in  uno  est,  etiam  ab  actione  quae 
kk  ipm  eet  derivemus ,  sec  uUo  unius  in  alteram  influxu  indigea- 
■ras,  elii  fb  uno  actioni  aheiius  tnutationem  in  se  ipso  produoen^ 
tit  oocaBio  powboatttr.    Nempe  dum  coneumint  A  et  B,  resistentia 
earporem  eanjtmcla  oiim  Elaatro  facit  ut  ob  percnssionem  compm 
iMiitiir,  et  aeqoalis  est  oampressio  in  olroque  et  pro  quaeunqne 
Iqff  olheai,  qood  letiam  esperimenta  ostendent,  si  quis  pilas  inflatas 
ooncumirB  fisgaty  aire  ambae  rint  in  «noto,  si?e  alterutra  quieseat, 
^timm  quiasoena  ex  filo  aliqoo  ait  suspensa,  ut  facillime  reeedere 
poaail,  atoiper  enim  dumnado  eadem  ait  celeritas  appropinqua* 
tbnis '.  HU  rcapectiva,  Ladern  erit  compresaio,  iü¥e  intensio  dastri; 
«t  aaquaKs  io-anbabus.    P<Hrro  restituentibus  sese  pilis  A  et  B  Ti 
filaaferr  int  aeriascü^^ei  oen^prassi  indnai,  sese  mutuoaseimicem 
i^dlettt  A  qnaai  arou  dispMent ,  et  Ti  utrinque  aequali  unum^ 
qaodfae:«a  ab  alti^o  repuliet,  adeoqne  non  vi  alterius  sed  vi  pro* 
frili  id»  eo  reeedet    Quod  autem  de  pilis  inflatis,  id  de  onmicor^ 
fom  quattua  in  pereuasione  patitur,  inteliigendum  est,  ut  scHioet 
nparettuao  ac  diaiuluis  ab  elastro  in  ^so,  id  est  a  motu  materiae 
(Midae.  'aethareae  pcrmeantis,  adeoque  a  vi  interna  seu  intus  exi- 
sünle  «riatur.    InteHige'  autem  ut  dixi  oorporum  motum  pre- 
f  riiitiiy  aequeatratuav  a  c^mmuni  qui  eentro  gravitatis  aserSn 
pa%M^  unde  pfopriua  «orum  motus  sie  fingendus  est  (fingendus, 
teqpvm^  per  nmÄasn  bypöthesiws)  ao  si  in  navi  ferrentur,  quae 
habaratt-motiiai  eentri fvaiitalis  ipsormn  communis,  ipsa  autem  in 
aadi'  aie  ttiorerimtur   ut  ex  mets  ooasposito  comduni  navis  seu 

i,  etipioniili  proprio,  pbaenomena  saWentur.   Ex  dictis  etiain 
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iDteDigitiir,ActioneiD  c^rporum  iiuaqutm  fts#e  ftinoMac* 
tione,  et  ambas  inter  sa  a^quaU»,  ae  directe  eoiitr«*^ 
rias  esse. 

Cum  etiam  non  nisi  vis  et  oascens  inde  nisus  qiiom  nao* 
mento  existat  (motus  enim  nuuquam  revera  existit,  ut  supra  ex* 
posuimus)  nisusque  omnis  tendat  in  lioea  recta,  ^onsequeos  est 
omnem  motum  rectilineum  aut  ex  rectiliaeis  campo* 
situm  esse.  Hinc  jam  non  tantiun  sequitur,  «quae  in  linea 
curva  moventur,  conari  semper  proced^re  in  recta 
eam  tangente,  sed  etiam,  qaod  minima  aliquis  ezpectet»  orUur 
hinc  Vera  notio  firmitatis.  Nam  si  pouamus  aliqnod  «k  iis 
quae  firma  dicimas  (quanquam  rever^  nihil  sit  absolule  flnnuin 
fluidamve,  sed  certum  habeit  firmitatis  fluidibilitatisqtte  grsiisiii»  a 
nobis  autem  ex  praedominio  respectu  noatrorum  sensunm- deno* 
minetur)  circulari  circa  suum  centrum,  partes  per  tangentem  <iO^ 
nabuntur  avolare,  imo  avolare  incipient  re  ipsa,  sed  qaoaiam  hie 
ipsorum  a  se  invicem  discessus  turbat  motum  ambientist  hinc  re* 
peUuntur  seu  rursus  contruduntur^ad  se  inWcem,  quasi  centfo  in* 
esset  vis  attrahendi  magnetica,  aut  quasi  ipsis  partibus  ineaset  rU 
centripeta,  et  proinde  circulatio  ex  nisu  rcctfliaea  r^cedendi  per 
tangentem  et  conatu  centripato  inter  se  compositia  orietur»  •  Ma* 
netque  adeo  omnem  motum  eurvilineum  ex  nisibus  rectSineia  int^r 
se  compositis  oriri,  simulque  intelligiUir  hanc  coatrus^ODiwi  ab  am-- 
biente  esse  causam  omnis  firmitatis.  Alioqui  fieri  non  possety^  nl 
omnis  motus  curviliueus  ex  mens  rectiiineis  compancvetar»  .  Und« 
et  rursus  novam  contra  Atomos  neo  nunus  prioreinexpectatam  ra^ 
tionem  habemus.  Nihil  autem  potuit  magis  alienum  a  rebas  ox^ 
cogitari,  quam  firmitatem  a  quiete  peti,  nam  nuUa  est  unf  üam 
quies  vera  in  corporibus,  nee  a  quiete  ali|id  nasci  pobeat 
quam  quies;  licet  autem  A  et  B  apud  se  inviiBepiquieseanty.sinoii 
vere,  saltem  respective  (quanquam  nee  hoo  miquam  accarate  eon* 
tingat,  nuUum  enim  corpus  eandem  lexacte  abalie  di- 
stantiam  quantulocuQque  tempore  Mrvat)  et  lieet<faic* 
quid  semel  quiescit,  semper  quieturum  sit  oisi  aecedatnovacaUM« 
non  ideo  tarnen  sequitur,  ut  quia  .6  Rosiatit  impeUeati»  resislat 
etiam  ab  alio  sejungenti,.  ita  nempe  ut  superata  lesiatantia  ipsiiis 
B,  seu  ipso  B  propulso,  simul  A  sequatar.  Quodirevera  eauat 
attr actio,  quae  in  natura  noa  datur^  ex  firmitate  autem  primi* 
tiva,  vel  per  quietem  aut  simile  aliquid.  6xp^cata^ut|qaa 
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retut*.  ftaque  'fii'tliitäs  quoque  nisl  pei^  contrusionem  ab  ambiente 
factäfa  explicäri  hon  debet.  Nam  pressio  sola  rem  noii  satis  ex- 
plicat,  quasi  impediatur  taiitum  discessus  ipsius  B  ab  ipso  A,  sed 
intMIigendum  est,  reäpse  a  se  ihvicem  discedere,  ab  ambiente  aatem 
unum  ad  aliud  rursus  ioipelli  adeoque  ex  compositione  duorum 
riidtuum*  banc  conjunctionis  conservationem  produci.  Itaque  qui  in 
corpoHbns  Tabulas  quasdam  sive  laminas  insensibiles  concipiunt 
(id  "exetaplum  duorum  marmorum  p6>litorum,  quae  sibi  accurate 
a]ppKcantur)  quarum  divulsio  ob  resistentiäm  ambientis  dilBoulter 
fity  et  hinc  explicant  corporum  duorum  seusibilium  firmitatem,  etsi 
pers^epe  verum  dicant,  cum  tamen  in  laminis  rursus  aliquam  fir- 
mitatem  supponant,  ultimam  rationem  ^rmitatis  non  reddunt.  Ex 
Iiis  c[ü6(|U6  intelügi  potest,  cur  magnorum  quorundam  Hatbemati* 
cöktim  setitentiii^  quibusdam  philosophicis  hac  in  re  stare  non  pos- 
sim,  ^ui  praeterquam  quod  vacuum  spatium  admittunt  et  ab  at- 
Ctäctione  non  abhorrere  videntur,  etiam  motum  habent  pro  re  ab- 
soluta, idque  ex  circulatione  indeque  nata  vi  centrifuga  probare 
eofateildunt.  Sed  quoniam  circulatio  quoque  non  nisi  ex  rectili^ 
n^rum  motoum  compositione  nascitur,  sequitur  si  salva  est  aequi- 
pottentia'  Hypotbesiüm  in  motibus  rectillneis  suppositis  utcunque, 
et^üi  id'  curvilineis  dalvam  fore. 

Intellij^i  etiam  ex  dictis  potest,  Motum  commune m 
pluribus  corporibus  ipsorum  inter  se  actiones 
non  mutare,  quoniam  celeritas  qua  sibi  invicem  appropin- 
quant,  adeoque  vis  concursus  qua  in  se  invicem  agunt,  non 
immutatur.  Unde  consequuntur  praeclara  experimenta  quae  re- 
tulit  Gassendus  in  Epistolis  de  motu  impresso  a  motore  trans- 
lato,  ut  Ulis  satisfaceret,  qui  ex  motu  projectorum  quietem 
globi  terrae  ioferre  posse  sibi  videbantur.  Cum  tamen  cer- 
tum  sit,  si  qui  in  magna  navi  (clausa  si  placet,  vel  certe  ita 
constituta,  ut  externa  a  vectoribus  notari  nequeant)  ferantur,  navis 
autem  magna  licet  celeritate,  placide  tamen  sive  aequabiliter  mo- 
Teator,  ipsosf  nuUum  babitdr6g'«principium  discernendi  (ex  iis  sci- 
Uittt  qoae  in  navi  contingunt)  utrum  na  vis  quiescat  an  moveatur, 
'^amsi' forte  pila  in  navi  ludatur,  alilve  motus  exerceantur.  Idque 
dölindum  est  in  eorum  gratlam,  qui  non  recte  percepta  Copemi- 
caftdrtmi'"senteiittfl  eredunt,  secundum  hos  projecta  ex  terra  in 
äSrem/  ab  'a^  cum  tellnre  gyrante  abripi,  atque  ita  motum  fundi 
Bi'iftßi'^et'fiiikMiA  terram  *  irecidere  ac  si  haec  quievisaet;  quod 


merito  ioMifBceiis  judicatur,  cam  dacUgsiiQi  fiq.  qiii.  aUm^  Hj-* 
pothesi  Coparnicana  potius  coDcipiant,  quicquid  in  terrae  auperficie 
eat  com  terra  moTeri,  et  proinde  arcu  Tel  lormento  excuasa,  im- 
petum  a  terrae  gyratione  impresaum  una  cum  impeta  prqje^axie 
impreaso,  seconi  deferre.  ünda  cum  duplex  eorum  motiia  aii  noiis 
cum  terra  communis,  alter  a  projectione  propriua,  non  mimim  eMeu 
81  motus  communis  nil  mutet  Interim  non  est  Hiw»T>"^"4wm»  ci 
prejecta  tam  longe  ezeuti  possent,  yel  si  naris  tarn  ampla  finge- 
retur  et  tanta  celeritate  lata,  ut  ante  descensum  graria  terra  Tel 
navis  arcum  describeret  notabiliter  a  recta  difierentem;  diacrimeo 
rq>ertum  iri,  quia  tunc  revera  terrae  Tel  naris  motus  (quippe  cir- 
cularis)  motui  qui  a  navis  vel  terrae  gyraUone  miaaili  fliitÜQipna- 
sus  (quippe  rectitineus)  non  maneat  communis.  Et  in  grarium  niaii 
ad  centrum  externa  accedat  actio,  quae  non  minus  diverai^atein 
pbaenomenorum  producere  potest,  quam  si  in  mn  dauaa  pjpis 
nautica  polam  respiciens  haberetur,  quae  utique  Sexus  navis  aadi- 
caret  Quoties  autem  de  acquipoljentia  bypoUiesium  agitur,  Oüamia 
coiqungenda  sunt  quae  ad  pbaenomena  concurrunt.  Ex  bis  eii«ni 
intelligitur,  compositionem  motuum  aut  motus  unius  in  duos  pte- 
resve  quamounque  resolutionem  tutp  adhiberi  posse»  de  qua  tammi 
ingeniosus  quidam  vir  apud  WalUsium  non  absurde  dubitarw^at- 
Res  enim  utique  comprobätionem  meratur,  nee  (ut  a  pleri^que  fac- 
tum est)  tanquam  p^r  se  nota  assumi  poteat. 
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illustraho  tentaminis  de  motuum  COSLESnUII 

CAUSfS. 

Pars  L 

Complures  viri  rerum  Astronomicarum  intelligentes  a  me  4e- 
siderarunt,  ut  iis  responderem  quae  TwUvDouni .  meo  drq^k  cao^na 
motuum  coelestium  Anno  1080  in  Febniario  Aotorum  adito  mm 
ita  pridem  opposuit  doctissimus  Autor  operis  anb  nomine  A^stro- 
nomiae  Pbysicae  etGeometricae pub)icatitquoNewtonian«iii 
Bypotheain  potissimum  illuatrare  aggrea«ua  eat.  J^  tero  ante- 
quam  haec  itemm  mihi  diacutiandii  foiaaeof^  malniafüipi  a4  obaenm- 


ü^m$  OBUiia  expansa  diligtntius^  praeseitim  cum  Astronomus  «um- 
WAB  foh.  Dominicus  Casainus  novi  generis  Ovales  ex  eo  attulerit^ 
et  aaUa  hypotheti  couteutas  videatur  Gl.  Labirius  io  his  studiis 
exoeUens.  Reique  aaiis  dijudicandae  proclivior  spes  erit,  ubi  et 
hi  ratioaes  auas  protulerint,  et  virorum  celeberrimorum  coelique 
gpeetaodi  studio  ioaignium,  Joauois  Flamstedii  Angli  et  Godefridi 
Kudü  Societatis  Regiae  Brandeburgicae  Astronomi,  triginta  circiter 
aanoruio  observationes  prodierintt  quales  item  a  Parisiuo  Observa- 
terio  multas  et  accuratas  expectamus;  plurimumque  etiam  nobis  a 
piaedaris  exceUeutis  Mathematici  Olai  Romeri  laboribus  non  pos- 
sumuB  non  poliiceri.  Tum  primum  certius  pronuntiare  licebit, 
quantum  Linea  MoCus  planetarii  declinet  ab  EUipsi;  utrum  id  tri- 
buendum  non  Salis  tantum  aut  corporis  centrici  allerius,  sed  et 
aüoruni  corporum  atlractioni,  et  annon  concurrat  notabiliter  im- 
preaaio  ffluidi  quod  tanquam  deferens  aut  tanquam  resistens  con- 
cipi  aliquo  modo  possit.  Interim  morem  gerendum  amicis  putavi, 
ae  aut  publico  aut  ifsi  doetissimo  objectori  defuisse  videar,  cujus 
objactiones  habentnr  operis  lib.  1  prop.  77.  Sed  parte  priore 
muB  Schediaamatis  proprias  quasdam  emendationes  atque  declara- 
tieNs  Tentaminis  mei  dabo,  posteriore  objectionibus  satisfa- 
cero  coaabor« 

1)  Constat  me  tunc  cum  Tentamen  ad  Actorum  Lipsienaium 
t!olleetores  misi  in  itinere  dissitisque  locis  fuisse,  neque  Newtonia- 
Dorum  Principionrai  Libmm  adhuc  inspexisse,  sed  tantum  Reoen- 
sionem  ejus  tidisse  in  Actis  factam ,  ut  ipse  ibi  innuo  (S  20  Ten*- 
taminis)  et  nunc  iterum  annolo,  quia  doctisaimus  Dn.  objector  mi- 
rari  visus  est  (dicto  libro  1  prop.  77  pag.  99),  Tentamen  illud  tale 
post  edita  Newtoniana  Principia  prodiisse.  Sed  me  ipsa  illa  in 
Actis  Visa  recensio  ad  edendas  etiam  meaa  cogitationes  incitarat, 
quas  me  älteris  nondum  visis  auditisve  nondumque  editis  (ut  res 
^)  babuisse,  ipsa  earum  ex  aliis  pl^ne  fontibus  facta  deductio  ne» 
cegsariusqne  sentanttarum  inter  se  nexus  evincit. 

3)  Porro  Legia  paracentricarum  attractionum  sive  Gravitatis 
^oiititadionnin  tone  rationem  reddere  distuleram,  ut  ipse  innuo  in 
^  TanlamJMJB  aupra  dicti,  quanquam  et  Hugenio  per  literas  eam 
JAdiMTeriQi  ^  in>  ItaUa  €1«  Fardellae,  nunc  apud  Patavinos  Profes- 
Wi  doatiMicBo»  eoram  tunc  exposuerim,  condpiendo  scüicet  radios 
(fi  an  pw^pagationea  rectilineaa)  attractionis,  quales  luds.    Itaque 
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quali  argumento  jam  demonstraverant  Bfathematid  Corpora  iUuim* 
nari  in  ratione  distantiarum  reciproca  duplicata  (quod  et  a  Honta- 
Dario  sibi  demonstratum  Gl.  Pardella  meminerat),   tali  ostendi  ja- 
dicabam ,   consentaneum   esse  ut   grayitatis  impressio  eadem   lege 
decrescere  intelligeretur.     Sane   in   quadam   mea  cum  Cl.  Papino 
avvZrjn^cei  de  causa  gra^itatis  (Act.  Haj.  1690)  haue  quoque  Ana- 
logiam Gravitatis  et  radiationis  indicabam,  eamque  explosionibus  ma- 
teriae  compressae   ex  central!   corpore  assidue  factis  illttstrabam. 
Nam  si  ingens  massa  explosionibus    (quales  sunt  accensi  pulreris 
vel  saltem    sclopeti   ventanei,    cujus  non  dispar  natura)  eontinue 
fulminaret,  utique  in  circumjacentibus  crassioribus  corporibus  mul- 
tas  cavitates  habentibus  adeoque  minorem  quam  materia  emissa  et 
circumfusa  densitatem  specificam  habentibus  gratitatio  rersus  Mas>- 
sam  emittentem   produceretur,   minore  in  bis  spongiosis  aut  pu- 
micosis  corporibus  futuro  nisu  recedendi  a  centro  explosionis,  quam 
in  fluido  ambiente  valde  denso  vdldeque  subtili,   quod  assidua  ex- 
plosio  semper  propellit.    Neque  enim  in  hac  hypothesi  neoesse  est, 
ut  emissa  particula  ad   ipsum  usque  grave  pertitigant.    Caeteram 
legum  Radiationis  Demonstratio    generalis   nota   dudum,    sed    hie 
paulo  distinclius  exposita  haec  est.    Sit  punctum  RadiansC  (fig;28) 
sintque  superficies  sphaericae  ABD,  EFG   concentricae  circa  idem 
punctum  C.    Quia  iidem  radii  sunt  in  utraque  superficie,  erunt 
irradiationes  utriusque  superficiei  aequalea,  quae  esto  positio  prima. 
•Sed  irradiatio  portiunculae  seu  pwpti  physici  in  superficie  est  ad 
irradiationem  totius  superficiei,.. ut  portiuncula  ad  superficiem,  quae 
Sit  positio  aecunda;   quia  mmirum   irradiatio  superficiem  aequabi- 
liter  diffusa  est    Jam  punctum  physicum  Toceturp;  irradiatio  ejus 
in  superficie  sphaerica  minore  positi  r,  in  mayore  posiii  R;  super- 
ficies minor  m,  major  M;  irradiatio  superficiei  minoris  s,  majoris  u. 
Quia  ssu  per  posiU  1,  erit  r:u=:r:s.     Sed  per  posit.  2  est 
r:sa:p:m.  Ergor:tts:p:m.  Sedrursu«perposit*2estu:R=sM:p. 
Ergo  harum  analogiarum  rationes  priorem  priori,  posterioremque  po- 
steriori componendo,  erit  r :  R=:M :  m,  hoc  est  irradiationes  ejusdem 
puncti  in  diversis  superficiebus  sphaericis  radianti  concentricis  locati 
sunt  reciproce  ut  superficies  sphaericae.    Sed  superfideis  isphaericae 
sunt  ut  quadrata  distantiarum  a  centro.     Ergo  irrmfiationes  efifs- 
dem  puncti  physici,   adeoque  ejusdem  objeeti  ex  pluribu^  puiictis 
physicis  compositi,  sunt  reciproce  ut  quadrata  dfetantiarum  a  puncto 
rädiante.     Qua  demonstrandi  ratione  a  causa  gratitatis'  pbyslea 


aiüinanfi  akfitrahimus ,  legis  mathematkae  cognilione  Dune  quidem 
Gontenti. 

'  3)  Pofiro  pro  certo  assumseram,  quae  Lineam  curvam  descri- 
bunt,  necessario  ab  alictijtis  corporis  contigui  et  moti  impressione 
in*  orbita  sua  retineri :  alioqui  si  sibi  relinquerentur,  in  recta  cur- 
fam  tangente  esse  perrectura.  Cum  autem  pianetae  non  aliud 
corpus  quam  fluidum  contiguum  habeant,  concludebam  (praeter 
impetum  proprium  jam  conceptum)  ad  fluidi  ambientis  impressio- 
nem  esse  recnrrendum. 

4)  Speciatim  autem  cum  viderem  planetas  sive  primarios  sive 
secundarios  idem  corpus  centrale  circumeuntes  in  eodem  fere  piano 
consistere  et  ferri  in  easdem  partes  non  inter  se  tantum,  sed  etiam 
cum  ipso  corpore  centrali  circa  suum  axem  moto;  ejus  communis 
affectionis  causam  communem  commode  repeti  posse  putabam  a 
motu  fluidi  communis  omnibus  circumfusi. 

5)  Et  quoiiiam  Keplerus  invenerat  areas  orbita  comprehensas, 
radüs  ex  centro  motus  abscissas  esse  temporibus  proportionales, 
id  vero  obthieri  reperiebam  qnotiescunque  mobile  movetur  circu- 
laüone  barfBonica,  id  est  quaecunque  linea  describatur  et  quicun- 
qjia  Sil  ad  centrum  .accessus  aut  ab  eo  recessus,  modo  velocitas 
motus  angularis  circa  centrum  sit  reciproca  distantiis,  id  est  modo 
bae.  velocitates  sint  in  progressione  harmonica  cum  distantiae 
sunt  in  arithmetica:  ideo  circulationem  pianetae  harmonicam  sta- 
tuebam. 

6)  Sed  quia  praeterea  opus  erat  causa  velocitatis  paracen- 
trieae,  '^a  planeta  nunc  accedit  ad  corpus  centrale,  nunc  ab  eo 
reoedit;  eam  referebam  tum  ad  gravitatem  qua  attrahitur  planeta 
ad  corpus  centrale,  tum  ad  conatum  centrifugum  ex  ipsa  circula«- 
tione  consequentem  quo  ab  eo  recedere  conatur.  Colluctatione  enim 
honun  «onatuum  continue  per  distantias  gradu  variantium  fit,  ut 
impressio  nova  praevalens  (qune  differentia  est  conatus  centrifugi 
et  graYitatjoRis)  nunc  ad  centrum  nunc  a  centro  tendat,  impetum- 
q«e  jam   ante  conceptum   descendendi   ascendendive  nunc  augeat 

*  Bttiie  nÜBuaft^  .prout  in  easdem  cum  eo  est  aut  contrarias  partes. 
Ita  fit  ut  tabdem  impetus  consumätur,  rursusque  periodice  repe« 
tatur.  Ex  ipso  autem  impetu  descendendi  oritur,  ut  velut  in  pen- 
duUs.  aa€^nfU9.  fi^  in  alteram  partem,  quem  rursus  deinde  de- 
sctensus  excipit,  quäe  ipsa  suo  loco  a  me  jam  sunt  distinctius  ex^ 
VI.  17 


plicAta,   nee  indeganter  exhibenl  moUis  pkneUrii  variel^es  tffee« 

tiooesque. 

7)  Sed  sunt  tarnen  aliqua  tum  in  typig  Tentaminis  nostri 
emendanda,  tum  alias  paulo  melius  explicanda*). 

8)  In  rei  ipsius  explicatione  difficultas  lectori  Tentaminii 
nostri  occurrere  poterit,  dum  ibi  leget  contingere  iropressioneoi 
novam  ascendendi,  cum  duplus  conatus  centrifugus  praevalet  seli* 
citationi  gravitatis,  et  contra  cum  hie  praevalet  Uli,  contingere  im- 
pressionem  novam  descendendi,  et  cum  aequales  sunt,  neutriua 
fieri,  impetumque  pridiem  incommutatum  manere:  nam  pro 
duplo  conatu  centrifugo,  simpliciter  diceudum  fuisse  conatum 
centrifugum  res  ipsa  docet.  Sdendum  est  ergo,  qui  a  nobis  tane 
dictus  est  conatus  centrifugus  certo  sensu  exemploque  alioram, 
talisque  omnino  intelligi  potest  ipso  primo  momento  circuIatioDis, 
repraesentaturque  per  sinum  versum  arcus  circulationis ,  rerera  in 
ipso  circulationis  progressu  esse  non  nisi  conatum  centrifugum 
dimidium.  Neque  id  quicquam  in  recepla  haotenus  doctrma  co- 
natus centrifugi  mutat,  nam  verum  manet,  grave  ab  attitttdine 
descendens  quae  sit  dimidia  radii  Circulationis»  e^qne  descenstt 
acquirens  celeritatem  circulationis,  habere  gravitatem  conatoi  ceA* 
trifugo  aequalem.  Hujus  autem  consideratio^is  occaaionem  nuki 
dedit  Cl.  Yarignonius,  alterius  licet  scopi  meditatione,  a  quo  non 
dubito  multas  egregias  accessiones  habituram  Analysin  nostraoi» 
Caeterum  res  sie  demonstrator. 

Sumamus  (fig.  29)  pro  circulo  Polygonum  reguläre  iafinitaa^ 
gulum,  cujus  duo  latera  sibi  proxima  sint  EA,  AG.  SU  C  oeDtmoi 
drculi,  jungantur  AC,  EG  angulum  inter  se  facientes  rectum,  «t  n 
puncto  B,  bisecante  ipsam  EG.  Compleatur  recUngulum  ABGD  et 
prodttcantur  EA,  GD ,  dum  sibi  occurrant  in  F.  Erit  F6  di^ia 
ipsius  AB  vel  GD.    Compleatur  et  parallelogranimum  AFGH« 

Ponamus  jam  mobile  elemento  temporie  aliquo  pereurrere 
latus  EA  celeritate  uniformi,  motuque  eodem  conttnuato  tendere  ia 
F,  ita  ut  si  nihil  impediret,  aequali  cum  priore  tompom  ebmfBto 
percursurum  sit  rectam  AF;   sed  simul  accepto  in  A  IcoData  ni 

*)  Es  folgt  hier  ein  Verzeidmiss  von  DmckMüem»  die  in  to 
obigen  Abhandlung  bereits  verbessert  sind. 


AH,  ttmveri  versus  C  itidem  uniforiniter  eodem  temporis  elemento; 
tttnc  utique  motu  composito  ex  AF  et  AH  perveniet  in  G  per 
pamUelogramini  diagonalem.  Et  ita  AG  tractando  ut  EA  continua- 
bitur  motus  in  polygono  (id  est  in  circulo)  eodem  plane  modo, 
nam  tpm  AG  est  aequalis  ipsi  EA,  patet  velocitatem  circulationis 
Don  mutari,  omniaque  redire  ut  ante.  Est  autem  incomparabiliter 
major  AF  quam  AH,  ut  constat. 

Porro  licet  motus  attractivus  vel  gravitatis  Tel  alius  revera 
Bon  Sit  uniformis,  nullus  tarnen  error  orietur,  si  ex  continue  eres- 
cente  fadamus  scalarem  per  infinitesimales,  nempe  si  tempore  di- 
viso  in  elementa  aequalta  primo  cujusvis  temporis  elementaris 
momento  indivisibili  noYum  conatum  eumque  semper  aequalem 
mobil!  ittiprimi  fingamus,  eo  durante  boc  elemento  temporis  velo- 
citateih  ^ndem  durare. 

Comparemus  jam  conatum  centrifugum  cum  conatu  gravitatis, 
a  quo  telocitas  circulationis  orta  intelligi  possit.  Per  lineam  cur<- 
väm  KL  in  piano  verticali  KAF  descriptam,  concavitatem  habentem 
ad  partes  A  et  FA  productam  tangentem  in  L,  descendat  grave  ex 
taitita  allitudine  verticali  KN,  ut  continuato  motu,  elemento  tem- 
poris t>Horibus  aequali  percurrat  AF;  tunc  utique  altitudo  KN  ea 
^rft,  quae  dat  velocitatem  circulationis  EA  vel  AF  vel  AG. 

Ponamus  autem  grave  descendens  ex  K  primo  temporis  ele- 
ifiekito  prioribüs  aequali  descendisse  ex  altitudine  KL.  Erit  ergo 
solicitatio  graVitatis  ut  KP.  Tempus  descensus  repraesentemus 
(fig.  30)  per  rectam  QB,  et  elementum  temporis  omnium  (in  de- 
scensu)  elementorum  temporis  inter  se  aequalium  primum  reprae- 
sentettnis  pei^  rectam  QS  et  solicitationem  gravitatis  seu  velocita- 
tem etetnentarem  a  gravitate  impressam  per  rectam  ST,  normalem 
ad  QS  et  aequalem  ipsi  KP :  compleatur  rectangulum  QSTV.  Cum 
ergo  <}S  repraesentet  tempus,  et  ST  velocitatem,  durante  boc  ele- 
ibentari  tempore  uniformem,  ideo  altitudo  per  eam  percursa  tem- 
pore QS  repraesentabitur  per  rectangulum  QSTV.  Eodem  modo 
sQtttendo  Q8W  duplam  et  QSX  triplam  ipsius  QS,  itemque  su- 
mendo  STT  duplam  ipsius  ST,  et  complendo  rectangulum  WSTZ ; 
et  hcrsus  sumendo  Vfl0  triplam  ipsius  ST,  et  complendo  rectangu- 
littn  XW0V\  manifestum  est  ipsum  quasi- triangulum  Sealare 
VQV^ZYTV  reptaesentare  altitudinem  percursam  tempore  QW,  et 
quasi-triangulum  scabre  YQX^F^ZYTV  repraesentare  altitudinem 
percursam  tempore  QX.    Et  ita  porro  fiet,  si  plura  puncta  ultra 
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S,W,  X  assumantur,  et  eodem  modo  tractentur.  Sed  prius  ei 
duobus  quasi-triangulis  scalaribus  a  triangulo  auo  vero  respondente 
QWZ  differt  summa  duorum  triangulorum  minorum  hypotenusae 
QZ  impositorum  QVT  et  TYZ;  et  posterius  quasi-triangulum  a 
triangulo  suo  QX^  differt  summa  trium  trianguionim  minorum 
QVT,  TYZ,  Z©^  hypotenusae  Q'F  impositorum.  Producalur  QT, 
donec  rectae  per  R,  normal!  ad  QR,  occurrat  in  (o :  patet  spatium 
percursum  tempore  QT  repraesentari  per  quasi- triangulum  scalare 
simili  modo  continuatum  usque  ad  R(o,  Sed  boc  spalium  scalare 
ab  ipso  triangulo  QRco  non  differt  nisi  summa  triangulorum  eie- 
mentarium  aequalium  ipsi  QVT  hypotenusae  QR  impositorum,  du- 
mero  tot,  quot  in  tempore  QR  sunt  elementa  aequalia  ipsi  QS. 
Haec  autem  triangula  omnia  simul  spatium  conflant  ob  parvitatem 
incomparabile  ipsi  triangulo  QRcu.  Itaque  altitudo  percursa  tem- 
pore QR  repraesentatur  per  triangulum  QRcü;  adeoqueKN  altitudo 
percursa  tempore  QR,  motu  scalariler  accelerato,  est  ad  KP  alti- 
tudinem  percursam  temporis  elemento  QS^  motu  uuiformi,  utQR&i 
est  ad  QSTV,  id  est  dimid.  quadrat.  Reo  ad  quadrat.  ST ,  id  est 
ut  dimidium  quadratum  velocitatis  descensu  quaesitae.  quaeestR«^, 
ad  quadratum  velocitatis  initialis  gravis  descendentis  quae  est  ST. 
Sed  longitudines  eodem  temporis  elemento  QS  uuiformi  motu  per- 
cursae  £A  vel  AF  et  KP  sunt  ut  velocitates  Rcü  et  ST  quibus 
percurruntur.  Ergo  KN  altitudo  a  gravi  percursa  tempore  descen- 
sus,  est  ad  KP  altitudinem  a  gravi  percursam  primo  tempore  ele- 
mentar!, ut  dimidium  quadratum  ab  AF  ad  quadratum  a  KP,  seu 
erit  KP  =  AFqu:  2KN. 

Redeamus  jam  ad  circulum :  ibi  BG  est  media  proportionalis 
inter  AB  et  BC  -f-  CA,  id  est  hoc  loco  (in  casu  arcus  AG  elemen- 
taris)  BG  est  med.  prop.  inter  AB  et  bis  AG.  Ergo  erit  AB  = 
BGqu  :  2AC ,  et  AU  a  BGqu  :  AC.  Porro  BG  et  AF  differunt  in- 
comparabiliter,  ergo,  ex  priore  ipsius  KP  valore  fit  KP=?BGqu :  2KPI. 
Adeoque  erit  AH  ad  KP  ut  2KN  ad  AC,  vel  ut  KN  ad  ^  AC.  Id 
est  AH  solicitatio  paracentrica  circulantis  sive  conatus  quo  mo- 
bile a  centro  recedere  tendit,  est  ad  KP  gravitatem,  ut  altitudo 
ex  qua  grave  labendo  accipere  potuit  velocitatem  est  ad  dimidium 
radium  circulationis.  Et  proinde  si  aequalis  sit  gravitas  et  co- 
natus recedendi  a  centro  circuli,  altitudo  ex  qua  grave  labendo 
velocitatem  circulationis  acquirere  potuit,  aequabitur  dimidio  radio 
circulationis. 


sei 

EUdc  etiam  apparet  discrimen  notatu  dignum  inter  oonattim 
a  centro  recedendl  qui  est  primo  momento,  quo  mobile  circulatio- 
Dem  indpit,  et  eum  qui  est  in  progressu.  Continuetur  DA  versus 
J,  ponaturque  mobile  venieDs  linea  et  directione  JA,  in  radium  CA 
normaliter  impingere  in  puncto  A,  ibique  a  radio  capi  seu  ei  ad- 
baerescere  continuatoque  impetu  suo  motum  convertere  in  circa- 
lationeffl  circa  C;  patet  conatum  procedendi  mobilis  si  non  impe- 
diatur  esse  in  recta  AD,  et  adeo  recessum  a  centro  esse  GD,  dimi« 
dium  ipsius  GF.  Sed  statim  ubi  idem  mobile  a  polygoni  infinitan- 
guli  circularis  latere  AG  quod  per  JA  veniens  primum  percurrit, 
transibit  ad  aliud  sequens  latus,  jam  conatus  recedendi  fiet  ipsius 
GD  duplas:  ita  ut  revera  hie  discrimen  *faciendum  sit  inter  mo- 
bile, quod  in  arcum  circuli  AG  cadit  per  angulum  contactus,  et  in* 
ter  mobile  quod  in  arcum  AG  incidit  per  alium  arcum  EA  circuli 
ejusdem,  quod  notabile  est.  Sed  cum  recedendi  conatus  ab  angulö 
contactus  ortus  non  nisi  momentaneus  sit,  alter  vero  durante  cir- 
culatione  locum  habeat,  hujus  solius  in  usu  et  applicatione  ratio 
baberi  debet  idemque  est  licet  inter  circulandum  radius  circulatio- 
nis  mutetur,  potest  enim  motus  compositus  intelligi  ex  circulatione 
oontinuata  in  circulo  priore,  et  progressu  rectilineo  mobilis  in 
radio. 

10)  Porro  generatim  concipiendo  (fig.  31)  duo  Latera  poly- 
gen coryam  constiluentis  iMjM  et  2H3M,  et  unum  ex  Ulis  iH^M 
continuando  in  L  ita,  ut  recta  2!^  celeritatem  repraesentet,  quo 
mobile  post  percursam  iH^H  in  eadem  recta  pergere  tendit;  at- 
que  ex  alterius  lateris  SH3H  altero  extreme  3M  ducendo  3ML,  po- 
terit  haec  recta  repraesentare  id  quod  liceat  vocare  Conatum 
Declinationis,  nam  complendo  parallelogrammum  2BIL3M6, 
concipi  potest  mobile  H  in  puncto  JA  duas  habere  tendentiag, 
unam  ut  jML  secundum  impetum  quem  habet  postquam  percurrit 
latus  iHjM,  alteram  ut  jMG,  quem  nanciscitur  ab  impressione  di- 
rigente'  versus  punctum  aliquod  ut  O  aut  in  partem  aversam  a 
puncto  aiiquo  ut  R,  sive  constantia  sint  haec  puncta  sive  varient 
Ita  mobile  motu  composito  feretur  per  alterum  polygoni  latus  2M3H. 
Et  sive  dicamus  mobile  conatum  in  se  jam  habere  a  curva  decK- 
nandi,  ut  M3L  qui  vincitur  a  causa  in  curva  retinente ,  sive  dica- 
mus mobile  conatum  accipere  quo  declinet  ab  impetu  suae  direc- 
tionis  et  in  curva  retineatur;  utroque  sensu  non  male  dicetur 
conatus  declinationis.    Ponimus  autem  elementa  temporis  quibus 


percQmiQtiir  iM^M  et  tMsM  esse  aequalia.    Hiiic  mi  fw^^tentii 
Medii  Tel  älia  causa  impetum  semel  coneeptum  infriaga^  aequabi* 
tur  jML  ipsi  |MsM«    Si  cooatus  ^MG  unice  oriatur  ex  aliqua  atr 
tractione  aut  repulsione,  erit  soliciutio  qualis  Gravitatia  aitf  leTi- 
tatis  aut  Magnetica,   licet  punctum  attrahens  Tel  repelleos  loow 
mutet  Ex  ,M  ad  1M9H  (productam  si  opus)   ducatur  norqialia 
gMKt  repraesentabit  ea  conatum   qui  a  me  Tocatur  Exciisso- 
rius,  18  enim  demum  exprimit,  quantum  mobile  a  curra  re€e4ere 
coufitur.    Si  jam  contiiigat  K  coia^dere  com  L,  coincident  etiam 
Coaatus  Excussorius  et  Decliaationis.      Quod   si  curTa  iMsM^ 
Sit  oirculusy  coincident  eonatus  centrifugus  et  conatus  excaa- 
sorius  circulationis.    Nam  si   centrum  C  eirculi  transeujaüs  yer 
tMjMaM   jungatur   ipsi  ^M  radio  ducto  C^M,  et  ex  aM  ad  tUJii 
productam  ducatur  ,MH  paraliela  huic  radio,  ea  non  differet  com^ 
parabiliter  a  gHK,  eritque  aequalis  duplo  sagittae  arcus  iHaMaM, 
seu  duplo  sinus  Tersi  quem  babet  angulus  ^MCsM.    Quodsi  Unea 
non  Sit  circulus,  tarnen  conatus  excus^us  a  linea  lila  curva  per 
ipsam  ,MK  Tel  sMH  exprimetur;  ppsito  punctum  C  esse  centnuüHa 
eirculi  osculantis  et  C^M  esse  radium  curvedinis ,  conatusqu«  ex- 
eussoriua  coincidet  centrifugo,  cum  ponitur  curva  describi  simpUci 
circulatione   tili   evoluti.     Itaque   cum  motu  assignabili  rectilineo 
quoGunque  conatus  incomparabiliter  parvus  dedinalionis  (ciqus  spe- 
des  est  excussorius)  et  cum  motu  assignabili  circulatorio  (sed  ngo 
nisi  ex  centro  osculi  Tel  cur?edinis)  conatus  centrifugus  (sed  mm 
mi   cum  excussorio  coincidens)  cofnpipni  potest,  ut  curva  descn- 
batur. 

11)  Sed  potest  tarnen  alia  quoque  concipi  circulatio  currauB 
describens,  aliusque  conatus  centrifugus,  quem  non  ipsa  simpliciter 
cunredo  determinet,  sed  assumtio  certa  punctorum;  ita  vero  durvn 
non  ut  bactenus  describetur  circulatione  cum  conatu  tanlum  all- 
quo  paracentrico  elementari  seu  infinite  parvo  conjuncta,  c^Jus 
centrum  idem  fuit  quod  eirculi  cunram  osculai^tis,  sed  motucam- 
posito  ex  circulatoria  circa  centrum  centrave  sumta  utcunque,  «t 
alio  aliquo  rectilineo  assignabili  qui  quidem  potest  ipsemet  paran 
centricus  intelligi  et  ad  centrum  teadere  vel  a  centrp,  sive  id 
coinddat  cum  centro  circulationis  sive  secus ,  et  sive  mutetar  con- 
tinue  alterutrum  aut  utrumque  centrum  siye  permaneat  Qi|i>4 
si  jam  coincidat  centrum  circulationis  et  motus  rectilinei  paracci^ir 
trid  perpaaneatque  constans,  res  ita  se  babebit,  uti  ^ßm  de  Cmh 


«18  motatm  eodestium  rem  ooncepi,  tanquam  linea  iMsMgM  esset 
BUipsis,  eajtts  Vertex  A,  focus  alter  0,  circa  quem  mobile  M  nempe 
phneta  meveretur.  Veint  si  fingeremus  regulam  O  ri  flxäm  in  O, 
sed  ita  ut  circa  O  sit  mobilis.  Ea  existente  in  situ  OiM*  sit  mo- 
bile M  in  leco  iM,  qnod  ponatur  moreri  motu  paracentrico  in  re- 
gula,  aooedendo  ad  centrum  O  (aut  ab  eo  recendo),  et  ita  perve- 
mre  ab  iM  ad  iT,  dum  interea  regula  ab  Oitn  transit  in  ö^ri, 
et  p«ncttom'  iM  transit  in  P,  et  punctum  |T  in  2M;  et  ita  mobile 
eonposito  meta  per  iM^M  pervenire  a  puncto  cunrae  |M  ad  punc- 
tam  eurvae  ^M.  Eodemque  modo  translata  ulterius  regula  in  OgH, 
mobile  flietu  composito  ex  paracentrico  ^M^T  et  circulatorio  sTgM, 
MnsiMl  ex  JH  in  3M,  nempe  in  Recta  Q^r\  sumendo  OsT  ae- 
qualem  ipsi  OgM.  Porro  in  eadem  recta  sumantur  puncta  ^Dt 
V'6t  N;  tali  modo  ut  anguli  sM^DO^  ViMO  et  |MNO  sint  recti. 
hm  et  rirculatio  sit  Barmonica,  sunt  circulationes  recipnTbe  ut  ra* 
dn,  sen  1T2M  ad  ^iTgM  (yel  |DsH  ad  2D3H)  ut  O2M  ad  OiM. 
Ergo  OiM  in  iD^M  aequale  dat  ei  quod  dat  O2M  in  JA^M,  seu 
Iriangulum^  O1M2M  aequale  est  triangulo  OiMsM.  Ergo  herum 
aequalium  triangulorum  altitudines  N|M  et  3H2D  ad  basin  com- 
nmnem  O2M  sunt  aequales.  Itaque  triangula  rectangula  1HN2M 
et  3II2DG,  cum  sint  simHia  (ob  parallelas  3M6  et  1M2M)  et  ha^ 
beant 'Itftera  faomologa  aequalia  N|M  et  Ji^My  habebunt  et  reliqua 
Istera  ae(|fualia  3l!lf6  ipsi  1M2M,  et  G2D  ipsi  NjM.  Cumque  gMC 
8%  aequalis  ipsi  L2M,  patet  faanc  ipsi  iMjM  esse  aequalem/  adäo- 
queUnea  quae  describitur  circnlatione  barmonica  quam  dixi,  etiam 
describitur  motu  composito  ex  Trajectorio  2HL,  impetum  priorem 
1II2II  continuante,  et  motu  attractionis  2M6.  Porro  cum  velocita* 
tes  paracentrieae  repraesententur  ipsis  differentiis  radiorum  seu 
distäntianim  a  oentro,  id  est  ipsis  iM|T  (differeutia  inter  OiM  et 
QtM)  et  2M2T  (differenüa  inter  O2M  et  O3M),  manifestum  est 
Ehm^Mmn  (hoc  est  inerementum  aut  decrementum  continuum)  ye- 
locitalis  paracentricae  repraesentari  differeutia  rectarum  iMiT  et 
2M2T.  Jam  iH|T  seu  P2M  est  PN  +  N2M  seu  (ut  ostensum) 
PN+Gj»  et  rursus  2M2T  est  jMG +  G2D— 2D2T.  Ergo  differen- 
tia  rectarum  |M|T  et  2M2T  seu  |M|T — 2^2^  ^^^  aequalis  ipsi 
it^l^his — G2M.  Sed  2T2D  est  sinusrersus  anguli  cirdulatipnis, 
seu  angulf  2TO3H,  ergo  2T2D  bis  sumta  repraesentat  conatum  cen^ 
trifbgum  drculationis,  per  proxirae  demonstrata.  Sed  G2BI  estso* 
lieitatio  paraeentrictf  gratitatis,  ergo  Elementum  Vdocitatis  para- 


centricue,  qua  orescU  aut  decrescil  velocitaa  aocedendi  aieentrum 
aat  recedendi  a  centro,  est  differentia  gravitatioiiift  et  eoDatil»  cen* 
trifagi,   ita  ut  si  gravitas    sea  vis  ceiitripeta  prae¥aleat,  augealur 
celeritas  accedendi  ad  ceotrum,  vel  miiiuatur  celeritas  reeedetidi"a 
centro ;  sin  praevaleat  conatus  cenlrilogtts,  contrarium  fiat.   Matiit 
autem  vel  minima  veiocitas  accedendi  recedendive  erit^  'uht  ae^na- 
buntar  duo  conatus.    Quodsi  pro  Gravitate  Levitas  adait,  hob  dif- 
ferentiae  sed  sommae  conatuum  erunt  adbibendae.    QuamcwiqQe 
igitur  causam  Hetus  planelae  esse  ponamw,  saltem  iaIeUigi  fiete- 
rit  compositus  ex  circulatione  termonica  ^T^H  el  ex  vekicitato.^* 
racentrica  JA^T^  per  Elementorum  diiorum,  nempe  conatus  *6eotri- 
peti   JAG  et   centrifugi  bis,D2T,   differentiam  continue  gefierata: 
perinde  ac  si  regula  rigida  On  ita  quidam  mqTeretur  circa  <oe»- 
tram  O»  ut  motus  ipsius  mobiKs  M  harmonicus.sit  (seuutdisten- 
tiis   a  centro  O  progredieiitibtis  ArHhmetice,   velooitate»  progee- 
diantur  barmonice),    mobile   autem  in  regula  conatiliua  centrifugo 
circulationis  et  centripeto  gravitatis  toter   se   oonjundis   surstttfi 
deorsumve   moveatur.     Ubi  jam  fluidum  circularit^r .  deferens  hoc 
loco  in  ipsius  Regulae  ofißcium  succedet.    Sed  idem  motus  aiimil 
potest  intelligi  compositus  ex  motu  tr^ectionis  rectilineo  jML  («e* 
cundum  impetum  priorem  1M2M)  et  eodem  eoaatu  c^tripeto  2M&* 
Ideo  quanquam  inllio  planetae  impetus  ex  concapto  Jam  motu  oum 
fimdi  deferentis  impressionibus   non  confieasiseet ,   taudefli  taoaen 
factum  est,  ut  fluido  ac  planeta  seae  accommpriaiitibus,  pJ«Biata  H^ 
berrime  jam  moveatur  in  fluido  taa^quamuMium  remtens  »noUii«! 
esset;  et  fluidum  vicissim  ita  moveatur  «cum  planßtaitooquaii^faiK 
neta  nulio  proi»*io  impeto  sed  tranquilla  a  fluide  gestatione  difelte*- 
retur.     Quod  unius  Circulationis  Fluidorum  Han^iomcae  inimbile 
Privilegium  ex  hac  ipsa  utriusque  motuum  coMpositionis  ootttoi- 
dentia  jam  tan<}em  habetur  demonstratum- 

12)  Ostendiqius  autem  in  Tentamine  nostro  curvaw  fernst 
xonicam  si  solidtationes  gravitatis  sint  qual^s  esse  opoi^ltre  <  a 
priori  constabat,  nempe  in  ratioue  dupHicata  reciiproca  distantianam 
a  centro  gravitatioais.  Conatus  autem  Centrifugi  in  circttlati^me 
Harmonika,  ut  ibidem  patuit,  sunt  in  ratione  distantiarui»  a.ceniro 
circulationis  reciproca  triplicata.  Ostmsom  et  porro  est,  ctinram 
confcam  abire  in  Circulum  cum  conatus  Cjantitfugua  et  gravitMio 
Tel  attractio,  initio  attfactionis,  aequantur.  Sin  initio  sint  inaequa* 
les»  modo  dimidius  conatus  ccQtrifugus  (quem  oliaa  cwatua  ceo- 


Iriilgi  iotegri.  nomnde  d^signarant)  qnia  Udis  eat  in  ni^c^ile  Cii^ 
«ulatioiM)  BÜ  minor  attraotione,  fiet  GUipsiB:  et  praevalente  attrac- 
tioae  super  conatum  centrifugum,  initium  erit  Aphelluni ;  siu  con- 
tra, Perihelium.  Si  conatus  centrifugus  dimidius  attractioni  sit 
aequalis,  describetur  Parabola;  si  major  sit,  Hyperbola  orietur, 
cujus  focus  intra  ipsam  sit  so).  Quod  si  planeta  pro  gravi  levis 
et  a  sole  non  attrabi,  sed  repeUt  pyneretur,  ferretur  in  Hyperbola 
cujus  in  foco  extra  ipsam  sol  esset«  Vidssim  si  lineam  Ellipticam 
et  Cif^atieneip  Harmoniicam  esse  ^Uunde  constet«  extode  ipso 
calculo  habetur  gravitationes  esse.in.ratiooe  distantiarum  reciproca 
duplicata.  Porroquoniam  quod  olimduplum  Conatum  Cenü'ifugum 
appellavi,  nunc  potius  simpliciter  Conatum  Centrifugum  appellare 
malo,  etoertejam  tum  revera  pro  eo  assumsi»  officiumque  ejus 
Mibire  jussi  cum  attractioni  opponerem ;  dieendum  est  ad  $•  1  i 
Tentaminis,  eonatibus  quidem  centrifogis  proportionales  esse  sinus 
versos  angulorumCirculalioniSy  sed  revera  ipsos  bos  conatus  per 
fsctas  kclrum  räioiim  dapks  repraesentari.  Et  ad  §.  12  sub  ejus 
finem,-  pro  sD^T  conatus  ceninfugns  dicenchim:  dimidius  c<Miatu8 
centnfogtts.  Et  ad  $.  15  (tnitio  et  ßne  paragrapbi)  dtcendum  est, 
•lemanluBi  impetus  paraceitirici  esse  differentiam  vel  summam  so- 
lidtatioiiis  paraocMlricae  eteonatus  eentrifugi^  et  ibädem  «DsT  vol 
W  essedtraidiattttn  eonatwim  centrifugum.  Et  $.19  aa^^:  r^  non 
dieetur  esse  dnpfais  conalns  Centrifugus,  sed  ipae  sifoplus«  Et  ad 
i'ii  diösndum;  si^lcitaiioBem'graTitatis  in  planatam.  esse  ad  «onar 
ivm  plaiwtaiB  Cenlitfugiim,  utdistantiam  praaaealeM  a  soleiadsemi^ 
iatba  redam  EUipseas  planeiariae,  seu  ut  r  rad.  ad  a :  2.  Et  ad 
1^  26' ( dkendnm,  in  ptonelä  EUipsiB  deeeribente  conatum  centri«- 
fttgum^reeedendi  a  sole  dimidatum  esse  semper  minorem  attrao^ 
tione'floiia,  quia  atlraotio  ad  conatum  eentrifisgvm  dimidialnm  est 
ut  distantia  a  sole  ad  quartara  partem  lateris  recti.  Et  ad  $.27 
«bi  dsiduplooonatu  centidfuga  sermo  est,  substituendus  simpüciter 
conatus  eeatrifugosu  Denique  ad  §.  BO  (ubi  genus  curvae  Cönicae 
definitur)  secutidnm  ea  quae  jäm  nonuimus,  pro  dnpia  Vi  Cratri^ 
foga  pont  äebet  dimpiioiter  vis  centi-iftiga  seu  conatais  cenirifugus; 
et  pro  oamttt  centrilbgo  simplici^  ponendus  est  dimidi^^us.  Haec 
aotem  nos  jam  olim  intendisse  res  ipsa  ostendit,  utique  enim  Co^ 
natiis  Centrifugus  ipse  qnaiis.  iii  Mobili  revera  adest  (non  duplum 
ejus)  gravitationi  ejus  oppoai<  debet  ejosque  effeciiim  consumere 
potastaetsi  «^plusis:  sit  «jus  Godätus  cenlrifiigi  qui  initio  nasci- 


liun  eireiil«tioiu$  traiittt,  qiii  mbmI  ntlai  aad  bm  liti 
aaBert  poteai. 
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ILLDSTRATIO   TENTAMINIS   DE  HOTUUM   COELESnOM 

CADSIS. 

Pars  n. 

13)  S«d  apropriift  emcnditiomlmflatqaedacbirrtiMiiiimiMgi 
ad  aa  qaae  w  doeCiia  avpra  mernntos  diela  pn^lS  «bjaaü 
Primum  eat  quod  orbam  fliiidMn  planetaa  iBCÜaDtaiii  eppttgnari 
judioat  ex  motibiia  Cometaruni.  Nam  cvm  hac  modo  Gonetaa  iir- 
dem,  ut  ipae  arbitratur,  cirea  aoiam  dftbeanl  gyrari  kamioBie», 
areaa  temporibus  aeqoalea  radäa  abaeindendo,  pari  qoemqae  jmt 
Torticem  proprium  babituroa  ait,  qni  Torlioem  piaMtanm  A  tur- 
baUinia,  com  Comelae  ipai  Zodiaeo  nmie  oblique,  nunc  ad  angnioa 
redos  occnrrMH,  nonnunquam  etiam  contrario  metn  feramlnr.  Sc 
reaponderi  potest,  dubitari  adhue  an  taüa  ait  Comatanmi  neini 
qoi  planetanim,  aecuratioriqne  rai  detemiinalione  opua  ease.  Sad 
eo  licet  anppoaito  veriaimile  aUoiii  fortaaae  fidabitur,  eontingare  ia 
bia  Tortiea^ns,  qnod  in  aquaram  eiraulis  quotdiferai  lapiK  fBiomit 
aimul  in  aquam  injecti,  aut  diversi  aimnl  soni  ania  undriationflios 
eandem  äiria  looom  pemeantea  ,•«  ubi  alter  nltenim  mm  tuiiiaL 
Praeterea  aciMidtim  aat,  rationem  qua  fluidirai  dirflarena  in  phnatii 
ooUegimna,  in  Ceaaetia  ceaaare,  qnoniam  non  comiininittiota-aat 
in  eaadem  partes  inter  se  et  cum  planelia  ferunUir!  ipee  auteai 
per  se  oometa  simplioi  trajectione  Umdom  noalmm  ptaneliviui»  na« 
turbabit ,  nee  fidaaim  turbationem  inde  aii  mobia  sentiet ,  >  eon 
tenue  sit  flnid«(B,  et  ipee  eiigiiam  in  eo  moram*  trahat 

14)  Altera  objeotio  est,  Ciroiialionem  materiae  ptanetam  enn- 
dem  defurenäs  harmonicam  non  conaentire  cum  <ärcnkitmie<  Mies 
▼ortids  planetarii,  sam  in  Circulatione  harmoniea  Tdookatee  eass 
redproce  ut  distantias  a  sola,  aed  in  teio  Torlioe  planetario  qua- 
drite  tempomm  periodicorum  fora  ut  cubos  diatantiarum :  id  emia 
d^irebenA  in  ipsia  phnetia.     Huid  difflcallali  cam  ^set  jam  diia 


füfti^^am  dtoeitii  nrb^  |MiUioilu$  »m,  dmm  quid  tmc  in  meiite 
]^9lHHuri0i.  Cwi^iebam  in  viae  regiae,  ut  Kepleru»  Yocat,  «ea 
AcMiuatori^  solaris  piano,  crassitiem  aliquam  habente,  materiam 
insUr  yenti  nostri  intra  tropicos  diffusi  (etsi  hie  in  contrariam 
teime  motui  partem  tendat)  circulari  cum  sole  circa  ipsius  centrum, 
et  fluidum  planetarium  solare  constituere.  Ponebam  autem  hunc 
vorticem  iU  ferri,  ut  quiyis  orbis  concentricus  in  ao  descriptibilis 
fijt  alteriyiribus  aequalis,  aut  si  tales  initio  non  faerint,  ad  aequH 
librlum  potentiae  colluctando  devenisie,  cusi  aUas  alter  altenim 
secam  abripere  nitens,  motum  ejus  turbet«  Aequilibrium  autem 
hoc,  cooi  oon  in  eo  constitutum  sit  ut  alter  alterum  sistat,  sed  ut 
quisque  in  motu  suo  pergat,  non  esse  solicitationum  seu  yirium 
mfrtttarimt  sed  impetuum  qni  ininitis  solicitationibus  f(H*mantur, 
sm  Tirimn  iriYaruvi.  Naw  ipiae  se  sistunt,  non  nisi  ?iribiis  mortuis 
boc  pjraestant,  conatus  infinite  parvos  mutuo  impendentia,  et  ope 
Ebßtri  iR<  4urig  vires  viv^e  quae  ante  conflietum  erant  conserTan- 
tivTi  at  in  fluido  continuo  tandem  ad  aequalitatem  rediguntur.  Et 
(q^od  pi|)chruia  est)  eo  ipso  evenil^  ut  quaevis  fluidi  portiuncula 
feriindß  iwoveatar  ac  si  ipsa  es^t  planeta  liberum  trajecüonis  mo- 
tum in  ipatip  oon  resistente  exercens«  debita  Impetus  attraotionis- 
q«e  compositioae  circularem,  add»  §•  16.  Vivae  autem  vires  sive 
poten^^  ^jusdem  corporis  impetum  babentis  sunt  ut  quadrata  ve^ 
lodtatu^;  cum  vires  mortuae  sint  ut  ipsae  velocitales  sed  de- 
xpentaras;  utraeque  revera  ut  effe<^us:  quemadmodum  alias  in 
Sci^e^i^sinatis  meis  dyia^micis  in  hmc  Eruditorum  Acta  insertis 

15)  Ut  ergo  orbis  unus  sit  alt^i  conceoirieopotentia  aeqm^ 
US»  14^  ipotentiis  sese  b^entibus  in  ratione  oomposita  ex  sim^ 
PÜCQ  materiae  seu  massarum  et  duplicata  velocitatum  (uti  ostensum 
^tk  orbium  materiae  erunt  reciproce.nt  quadrata  velodtatum.  Seil 
orbiiw  n^ateriae  sunt  ut  qircttmferentiae,  seu  ut  radii  sive  distan*- 
tia^  a  sqle;  distanti^ae  igitur  a  sole  sunt  reciproce  ut 
quadrata  velocilatun^,  quibus  materia  in  orbibus  fertur. 
^  dijrpDn#re<itiae  qu^e  ae^nabiU  materiae  motu  percurruntur, 
sunt  in  ratione  composita  temporum  periodicormn  et  veloekatum 
quiÜHVS  porcurrujitiu* ;  adeoque  et  distantiäe  a  sole  (cum  sint  ut 
circ^VW^erentifto)  fwnt  in  eadem  composita  ratione:  Velocitates  igt- 
W  vif^sim  sufit  in  ratione  composita  ex  distanliafum  directa  et 
(A<PNP0riiwpei^4K0|?u».re€ifirQQa;  et  Yelocitalivn  quadrata  swit  in 
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ratione  composita  doplicata,  ex  distantiamdi  quidetd' dir(ictä,'  tem« 
porum  vero  periodicorum  reciproca,  sea  in  ratione  eotalipdsUa 
ex  quadratorum  a  distaiitiis  directa,  et  quadratoram  ex  tetepo- 
ribus  periodicis  reciproca.  Sed  paulo  ante  invenimus,'  eadem 
velocitatum  quadrata  esse  reciproce  ut  dfstantias  a  sol^.  Ergo 
quae  sunt  reciproce  ut  distantiae  a  sole,  sunt  etiam  in  ratione 
compoäta  ex  quadratorum  a  distantiis  directa,  et  quadrartorum  a 
temporibus  reciproca,  quod  est  quadrata  temporum  periodiconim 
esse  ut  cubos  distantiarum  a  sole. 

16)  Haec  etiam  Hypothesis  usom  babei^l,  si  gratitatis  at- 
tractiones  non  duceremus  ab  explosioue  niateriäe  ex  sole  sese  ex- 
pandentis,  sed  (ut  .paulo  ante  feci)  cum  Keplero,  Cartesio  et  Hu- 
genio  peteremus  a  vi  centriAiga  materiae  cujusdatoi  circula'ntls  circa 
solem,  quae  et  ipsa  foret  diversa  a  suprädicto  fluido  planetärio,  et 
knge  subtilior  tensiorque,  nee  tantum  in  piano  aequatoris  solaris 
et  vidnis,  sed  et  aliis  circnlis  magnis,  quales  sunt  ineridiarii,  circa 
solem  ferretur;  veluti  circa  terram  tale  quid  ab  Hugehio  concipi- 
tur  in  Libro  de  Lumine  et  Gravitate,  et  a  me  quoque' jam  ofrm  in 
Hypothesi  Pbysica  suppositum  fuit.  His  enim  ita  constituis ,  snp- 
ponendo  in  eodem  piano  ejus  quoque  materiae,  qbicunque  orbes 
concentrici  assumi  possunt,  aequalium  esse  virhim,  lex.^tiamgravi- 
tatis  hactenus  constituta  feliciter  prodiret.  Nam  quaecütoqüe  sit 
circulationis  lex,  cbnatus  centrifugi  sunt  in  ratione  coinpöBita  ei 
duplicata  velodtatum  circulandi  directa,  et  simplice  radiottiid  (seu 
a  cehtro  distantiarum)  reciproca,  ut  jam  notavi  supra  dicti  Tisnta- 
mis  $.11.  Sed  ipsa  duplicata  yeloeitatum  circnländl  ratio  boc  loco 
est  eadem  quae  simplex  distantiarum  reciproca,  ut  ostendimus  %, 
praecedenti :  itaque  conatus  centrifugi  materiae  in  tali  orbe  eruot 
jn  ratione  distantiarum  reciproca  duplicata,  adeoque  et  gravitaliooes 
exinde  deductae  tales  forent ;  in  quantum  efnim  fluiduiti  densitfs  est 
centrifugum,  in  tantum  massa  minus  densa  in  eo  posita  Vel^us 
centrum  solidtatur,  seu  vim  centripetam  aceipit.  Ita  uiiicA  bypo- 
tbesis  orbium  concentricornm  potentia  circulandi  aequalium,'  quae 
per  se  rationi  admodum  consentanea  judicari  potest,  simul  legem 
grayitationis  et  legem  temporum  periodicorum  daret.  Et  (quemsld- 
modum  jam  §.  14  notalum  est)  perinde  ageretur  ac  s(i  quaeris 
portiuncula  fluidi  planetarii  (cum  ipsamet  sit  gravitate*  praißditä) 
exigaas  esset  planeta,  cujus  Eälipsis  trajecti>ria  in  drculUm  aSiif et, 
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dum  sup^a  infraque  coercetur.    Ita  rursus  motus  circulationis  cum 
libera  traje(^one  conciliatur. 

17)  Haec  de  totius  Zoiiae  planetariae  fluidae  motu.  Sed  ab 
hoc  discedere  aliquantum  debuit  motus  privalus  in  unius  cujusque 
planetae  o^be,  cui  ea  tribuenda  est  profuiiditas,  quam  postulat 
mutatio  distantiae  plaiietae  a  sole.  Quod  si  jam  circulationem 
h^roiomcam  ip^i  materiae  in  hoc  orbe  tribuamus,  quam  scilicet 
postulat  temporum  cum  areis  proportionalitas,  videudum  est  quae 
^j\x^  ratio  reddi  posslt.  Hie  ergo  succurrit  nobis  nova  et  pulcher- 
rima  Circulationis  Harmonicae  jam  sub  finem  §.12  ostensa  pro- 
prietas  qua  efficituri  ut  quae  feruntur  in  medio  resistente 
(id  est  ita  crasso  ut  secum  abripiendi  ac  deferendi  mobile  aut 
aliter  delatum  retardandi  sit  capax)  sed  tarnen  harmonica 
circtt]an.te,  moveri  possint  liberrime,  non  minus 
quam  si  moverentur  in  medio  resistendi  non  capace. 
Res  enim  eadem  redit,  sive  ponamus  corpus  tranquille  natare  ac 
deferri  in  fluido  barmonice  circulante,  neque  proprio  impetu  inde 
discedere»  motumve  ejus  turbare,  sed  de  motu  priore  solum  ser- 
vare  conatum  centrifugum  circulationis,  una  cum  impressionibus 
gra?itatis  hactenus  conceptis  novaque  solicitatione  auctis,  quoniam 
sdiicet.  hi  motus  conatusve  paracentrici  ipsi  circulationi  fluidi  non 
obstaat j  sive  potius  ponamus,  corpus  in  medio  non  resistente  solo 
impetu  concepto  et  accedentis  gravitatis  solicitatione  moveri ,  quasi 
medium  fluidum  esset  nuUum,  aut  omni  resistentia  careret.  Nani 
eadem  plane  phaenomena  prodeunt,  sive  medium  a  mobili,  sive 
mobile  a  medie  non  turbari  ponamus,  sicuti  calculus  noster  osten- 
dit.  Ita  revera  et  planeta  jam  Ubere  fertur  in  medio,  et  medium 
sttum  obtinet  circulationem,  per  quam  planeta  ad  hunc  ipsum  mo- 
tum  liberum  tandem  devenit.  Hinc  consequitur,  quicunque  motus 
circulationis  in  eo  planetae  orbe  initio  fuerit,  et  quicunque  fuerit 
planetae  ipsius  motus  compositus  tum  ex  impetu  concepto,  tum 
ei  npvis  impressionibus  vel  Solis  alteriusve  corporis  attrahentis, 
vel  ipsiusmet  orbis  fluidi  impellentis  aut  retardantis,  utique  pla- 
netae motum  a  motu  orbis  sui,  et  hunc  vicissim  ab  illo,  perpetuo 
turbari  debuisse,  quamdiu  Harmonica  non  fuit  Circulatio  fluidi  nee 
tsdis  (arculationis  Harmonicae  fuit  gradus,  ut  ipsius  planetae  motui 
libero  consentiret:  adeoque  tandem  perveniri  debuisse  ad  Motum 
fluidi  Harmojücum,  et  planetae  liberum,  inter  se  conspirantes ; 
quandp  quidam  soliua  medii  barmonice  circulantis  id  Privilegium 
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edt,  üt  motu!  solidi  in  ip&o  colisendeiis  ^m  pösiiL  Ntfii  Indi 
illa  assidua  et  perturbatione,  alterum  alteri  se  paatetikn  iiiagii<|iM 
et  magis,  ut  naturae  consuetudo  feri,  aocommoda$se  oportet,  denec 
loDgi  temporis  tractu  tandem  plurimam  imminuta  propemodnm  eta- 
nesceret  contrarietas,  quod  non  niai  per  ctrculatiooem  M edü  barüe- 
oicam  obtioeri  posae  demooatravimua.  Nee  vero  flaidom  piaiwta- 
rium  etsi  ei  materia  gravi  eonsistere  ponatur,  ideo  vd  impeta 
pristino  auo,  yel  solidtatione  graTitatis  ttova  a  drcolalione  hanno* 
nica  divertetur:  nam  ai  modo  materia  illa  homogenea  ait  utique  a 
superstante  yel  subjecta  coercita,  nee  conatu  centrifago  evolalnt  fiM 
solicitatione  gravitatia  descendet  nee  impetum  conceptum  in  alintB 
quam  ejusdem  circulationia  contintiandae  motum  convertet  -  Com 
autem  non  uaque  adeo  magna  sit  eccentricitas  phnetanim,  pro- 
funditasque  orbis«  haec  immutatio  in  planetae  orbe  nuUam  ultra  10 
toto  fluido  planetario  turbationem  producet:  imo  verum  mandMt 
eüam  hunc  orbem  profunditate  aliqua  praeditütn,  cum  ipso  suo 
planeta  unum  totum  componentem,  tali  motu  Circulationia  feiti, 
centro  gravitatia  ejus,  planetae  instar  babente,  ut  ai  alteri  eiti 
comparetur,  quadrata  periodicorum  temporum  aint  proporttonalfai 
cubis  distantiarum  mediarum,  quod  simul  et  ipaii  postuIat  cömp^ 
ratio  pianetarum  inter  se  et  libero  eorum  motu,  ad  qu^hi  tandem 
res  ab  ipso  vortice  deferente  deducta  est.  Et  licet  interserta  h 
partibus  quibusdam  fluidi  plauetairii  circulalione  Barmonita  let 
aequilibrii  orbium  turbari  videatur,  credi  tarnen  potest  bade 
ipsam  summatim  salvam  manere  toto  orbe  uniüa  planetae  aiitnd 
sumto  et  pro  uno  mobili  stante,  sed  et  coUiputato  ipso  phtllsti, 
qui  in  eo  orbe  versatur,  ita  accommodadtibus  sese  orUibus  distri«- 
butisque  motibus  ut  virium  aequilibriuiki  in  eadeiti  proftmfitat^ 
conservetur,  dum  sciUoet  centrum  gravitdtia  massae  orbis  ^mt^ 
cum  suo  planeta,  centrum  gravitatis  alterlus  orbis  coilcenlrici  ejtis- 
dem  profunditatis,  ea  movetur  velocitate,  ut  ai  massae 'ponerentnr 
ita  moveri  quemadmodum  sua  centra  gravitatis,  eandem  potentiaffl 
vivam  drcuiationis  exercerent. 

18)  Causa  autem  cur  Fluidum  Deferens  non  lacile  rejid  pössD 
judicarim,  haec  fuit,  quod  in  alia  Hypotfaesi  ratio  ita  coitimod<i  reddi 
non  possit,  cur  planetae  aut  satellites  nostri  systematis  ferantür  in 
eodem  fere  piano,  et  in  eaadem  cum  corpord  centrali  circa  äxeffl 
rotato  partes.  Gravitas  certe  fauc  contere  nibil  potest,  6ed  nee 
cur  impetus  trsgectorii  proprii  in  eas  qua»  diid  partes  tdntttltiiidtl 
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kl  eodtmque  tute  pkmo  eiereeaatiir,  ratio  ex  ipsis  apparet,  cum 
aaque  in  qnamcttiiqae  pbgam  fieri  possit  impetus.  Itaque  et  Hu^ 
g»Diti8)  httum  atique  remin  eognitione  inprimis  excelleoa  pluri- 
mofliqiie  iosigois  vir,  qui  trajectoriam  hypotbesin  adeo  proTexit, 
Hieditationibas  prout  merentor  U'ibuens,  tamen  molto  post  in  Cos- 
HMUheoro  (novissino  opere  suo)  connexionein  quandam  statuendam 
putaiit  iiiter  «fusdeai  systematis  circiilanüa  corpora,  atque  adeo 
qood  ttondiitt  observaüonibua  eompertnei  est,  ex  satellitum  Saturni 
motu  jttdicavit,  ipsum  Planetam  primariam  rotari  circa  suum  Axem 
et  quidem  io  easdem  cuni  satellitibus  partes,  quanquatn  doctissi- 
Bius  iUe  Vir,  qui  nihi  objectionea  opposuit,  etiam  haue  ipsius  coii- 
SQeutioiiem  impttgaarit  (pag.  477),  parum  considerans  argumeüto  ad 
Syatema  Satumium  fayere  tria  alia  exempla,  scilicet  Terrae  cum 
Luiia,  Jom  cum  suis  eomitibus,  SoUs  cum  suis  plaitetisi  id  est  tot 
esempla  quot  comperta  sunt  nobis  alia  Systemata  centrica, 

10)  Inprimis  autem  memorabile  est,  quod  ipsi  Satellites  Tel- 
Ittfie  et  JoTis  fenmtur  in  orbitis  quae  non  multum  deelinant  a 
l^aBo  orbitae  pbnetarum  primariorum,  seu  a  piano  fluidi  plane- 
tarii  communis,  adeo  ut  apud  Telluremi  ubi  magna  est  dedinatio 
Aequaloris  ab  Eoliptica  (seu  plani  motus  ciroa  axem  a  piano  orbi*- 
tae)^  Satetles  (nempd  Luna)  ad  Ediptieam  fere  se  aocommodet,  non 
aA  aeqiiatmrem ,  ut  verisimile  alicui  videri  possit ,  Lunam  ante* 
^piaiiL  a  Tellure  attrahefetur  commani  caeterorum  planetarum  more, 
dria  aoiem  gyres  per  se  exerouisse«  In  uno  tarnen  Saturao  Sa* 
tdttitaa,  ctlm  annulo  quidem  in  eodem  fere  piano  existentes ,  valde 
deeMnant  ab  orUta  ipsiua  planetae;  sed  exceptionis  ratio  adest. 
Ktam  üredibSe  est,  boe  fieri  debuisse  quod  valida  ingentis  annuli 
atlractio  Satellites  tenoit  in  ipsius  fere  piano  praeyakütque  causae 
Gonununi,  quae  siderum  systematis  Solaris  omnium  orbitas  ad 
plana  pamm  inf ieem  indinata  redigere  nititur,  sed  in  tanta  quanta 
Saturni  dtstanCia  est  aut  potius  contra  tautam  privatam  virn  debi- 
iior  dapreheadilor« 

20)  Nee  nünus  öonsideratu  dignum  est  in  rem  praesentem, 
quod  .Corpora  iUa  Mundana  iagentia  omnia,  quorum  revolutio  circa 
aiam  aüasque  axis  aobis  satis  est  noUis,  excepta  una  Tellure, 
aa^piatorem  sumn  liabent  non  nmltüm  ab  orbitae  piano  disceden* 
taiDr  Namr  Mars  et  Xupiter  axem  revolutionis  habent  fere  norma* 
lem  ad  suas  oi'bitaB,  Luna  fore  normalem  ad  Edipticae  planutn^  a 
qam  ifsini.  orbiltf  parum  abil,  ut  adeo  coif  orli  haee  omnia  Umqua» 


icrellas  concipere  liceat  magneticas,  quarum  p^li  bwi  multum  de« 
cKnani  a  polis  viae  regiae  sfu  solia,  -una  (ut  diii)  Tellore  ex* 
cepta,  privato  scilicet  valida  magnetismo.-  Ex  quibua  otDüibas  in- 
telligi  polest  I  quantas  sit  coDsensus  omnium  corponim  Muada-* 
norum  nostri  Systematis,  quae  nobis  explorata  sunt,  gravitationibus 
ad  soletn^  tendeotiU  ad  easdem  partes,  orbitis^  revolutionibos,  po- 
Hs.  TaliQ  autem  oonsensus  rationem  a  fluidi  oofninunis  actione  peli 
consentaneum  bactenus  credidere,  qui  physioa  medianiee  tractanda 
judicarunt. 

21)  Liceret  tarnen  fortasse  nonnuUa  alia  in  eam  rem  com- 
minisci.     Exempli  gratia   dici  poterit,  Soiem  emittere  corpuscula 
qoae  impressionibus  suis  yices  ßubeant  virium  incorporeanrai,  qui- 
btts  velut  vectibus  Keplerus  apprehensos  planetas  in  gyrum  a  s<de 
agi  potavit.    Nain  (at  projecta)  duplicem  impetumhabebunt,  unum 
a  vi  emittente,  alterum  a  cireulatione  solis  circa  axem,  qua  et  ob- 
jectum   corpus  impellere  tentabunt  in  easdem  partes.    Vel  fingere 
licebit  planetas  nostros  e  sole  fuisse  projectos  na  eodem  fere  phno 
et  in  easdem  fere  partes  ob  communeip  aliquam  causam,  tunc  cum 
ille  adhuc  in  motu  esset;  ita  in  ipsum  non  reddisse,  sed  abiisse 
in  planetas  ipsi  tunc  Soli  secundariös;  cometam  vero  esse  corpus 
Tel  ex   sole  vel  ex  atio  magno  corpore  dissiliente  in  alia»  piagas 
multum  ab  aequatore  solis   diversas  oHm  emissum;  quod  magis 
confirmaretur,  si  plerique  Cometae  in  proprio  quodam  velut  Zodiaco 
versarentur,  quemadmodum  magnus  utique  Astrenomas  Job.  Do- 
minicus  Cassinus  suspicatur.    Sed  non-ideo.tam^n  fiuidi  comtnu- 
nis  nexum  non  unum  planetas  afllcent^m  fiicile  deserere  veKm,  cum 
▼ortices  (sed  emendati)  consuetudini  naturae  couveniant,  quae  Bibil 
torpidum  inordinatumque  aut  inconnexum  relinquit,  omniaque  in^ 
ter  se  conspirare  jubet. 

22)  Neque  etiam  abborrere  debemus  a  plnribus  causis  com« 
plicatis  et  in  idem  contribuentibus,  quae  se  mutuo  conservant  ani* 
mantque.  Solida  enim  diversa  ope  fluidorum  connectentium ,  et 
solida  fluldaque  ambientia  inter  se  paulatim  conrspirantia  ^ciun- 
tur.  Quod  non  tantum  ostenso  paulo  ante  consensu  medii  bar- 
monice  circulantis  cum  planeta  libere  meto ,  sed  et,  magnetismo 
globorum  conQrmare  licet.  Nam  ipea  qUidem  naisra  motua  clfi* 
cere  polest  ut  corpus  projectum  rectas»  quae  in  eo  duci  possont, 
vesitigiis  suis  parallelas  «ervet..  Si  ta[nieii  roteliir  Projectum  circa 
axem,  Ulli  reetarum  ii^  Projecto  duceudärum  Axi  höctribui  poteat, 


ut  doraste  projedione  sibi  maneat  paralieias.    Quodsi  Axis  Bit  ex- 
tra planum  orbltae  seu  viae  a  projecto  descriptae,  non  nisi  uniun 
corporis  punctum»  quo  scilicet  orbitae  plauo  ipse  axis  occurrit,  in 
piano  orbitae  semper  manere  potest.    Id  ergo  punctum  debet  ^9e 
centrum  gravitatis;  bujus  enim  ea  natura  est,  ut  semper  in  piano 
orbitae  esse  affectet,  quod   etiam  attractio  seu  gravitatio  postulat. 
Hinc  caBi  constat  centrum  magnitudinis  manere  in  orbita,  centrum 
magnitudinis    in    tali  globo    coincidere    oportet    centro  gravitatis. 
Sed  Toftasse  facile  in   quovis  planeta,  nisi  causa  aliqua  advocetur 
qaae  adhac  liquidum  sie  formet,  qualis  guttas  olei  in  aqua  rotun- 
dat,  in  floido  haud  dubie  insen$ibiii  consistens.,  et  in  TeUure  mu- 
taretCHT  locus  Centri  Gravitatis,  si  nucleum  mobilem  babet»  quem- 
admodom  tsx  magneticae    variationis  observationibus   peringeniose 
conjecit  vir  darissimus  Edmundus  Hallejus.    Ut  accidentia  taceam, 
quae  paraMismum  Axis  turbare  possunt,  si  non  constante  aliqua 
causa  se  conservare  et  restituere  potest,  sed  tantum  praesenli  im- 
petui  debetur«    Itaque  rebus  conseutaneum  est,  ut  ad  ejus  conser- 
vationem  accedat,  quod  per  se  alioqui  natura  moliri  solet,  ut  ma- 
teria  admodum    tenuis  systema  pervadens,   viis  sibi  per  corporis 
interiora  ut  par  est  factis,    quemadmodum  in  Magneticis,  globum 
säi  accommodet  ac  se  globo,  usque  adeo    ul  si  quo  casu  globus 
ab  ea  directione  polorum  dimoveretur,  bujus  ipsius  materiae  velut 
magneticae  directione  ad  terrellae  instar  restitueretur.   Itaque  non- 
nuili  ex  iilis  ipsis  qui  a  Copernicano  systemate  alieni   sunt,  valde 
se  tarnen  commotos  sunt  fassi,  cum  viderent  parallelismum  axis 
TelluriSy  quem  assumserat  Copernicus,   quanquam  physicam   ejus 
rationem  reddere  non  posset,  tarn  pulchre    prodire  si  Magnetis- 
mus Telhiri  tribuatur  cum  Gilberto.    Sed  et  molimine  aliquo  opus 
fuit  ad  ^obum  ita  aequilibrandum,   ne  una  facies  prae  altera  ma* 
gis  attraheretur  a  sole    aut  primario  planeta ,  atque  adeo  ut  ma- 
ueret globo .  conversio  circa  axem  a  circuitu  circa  Corpus  centrale 
independens.    Alias  oportuisset  planetas  facere  respectu  Solis  quod 
hodieque  facit  luna  respectu  terrae,  cujus  conversio  circa  axen^  a 
periodo.  orbitae  ciroi  terram  dependet  axisque  ipse  constans  buic 
amversioni ,  sie  satis  respondet,  cum  tamen  in  omni  primario  pla- 
neta rotatio  circa  proprium  centrum  aliquot  centonis  aut  miUenis 
vicibus  prompjtior  sit  orbitae  decursu.    Itäque  causa  fuit,  tum  quae 
pauhüm  Globos  tam  acourate  aequilibravit,  tum  quae  axe  conver- 
sionis  constapte  ^t  fere  ad  viam  regiam  normal!  donaret,  haud 
VI.  18 


dubie  nan  alibi  quaerenda  quam  in  fluido  quQdiiQi.jg;wepfiliy;iiiigiie- 
tfcae  direotioni»  a^mulo.  Vortices  igitur  {»ubtiiiCat^  ac^kecUope 
divenios^'  variosque  fluidorum  per  systemata  motm  inde  a  Leu- 
cippo  j»m  optime  philosophantibu9  frequeotatoa  proraits.  «liminai}- 
dos  non  putem»  neque  aliter  naturam  sibi  consUre  arbiträr ,  modo 
illi  emendate  concipiantur.  Nam  Cartesianos  quidera .  Vortk»a  fa- 
tendom  «st,  nisi  nt  ab  Hugenio  aliisque,  fortasse  et  a  imJus,  ooJt- 
nihil  eorrecti  sunt,  sustineri  oon  posse. 

23)  Nolim  etiam  Dogmata  a  melioribus  philosophi«recte.Bieo 
Jüdido  pro9cripta  postliminio  .reduoi,  Vacuum  scilicet  el  acüoii^iii 
oorporum  in  difttans  immediatain  per  speoie»  qaasdam  incorporeas- 
que  virtotes^     Nam  qnod  priug  attine(,  non  pttlem  phaesonieiiis 

'  iiidtiiigiii  posse,  Vacuumiie  sit  intra  corpus,  an  materia  quae  motiun 
€}tt8  parum  itnpediat,  quod  facit  quae  facillime  interlabitur   i^l  cu- 
jus racione  «orpus  ita  perforatum  est,  ut  propemodum  e^i  fiHs  ijlis 
'yelioHlaribus  laxissimis   tenuissimisque,  quanquaoi  rigidis,.  €o«s(are 
videatur,  quibus  Vulcanus  apud  Poetas  injuriam  «Itua  est«   Im  con- 
textutn  corpus  illi  tantora  obi&iat  materiae,  oiyus  partes  reticulari- 
bas  iUis  interstitiis   sunt   UKijores  aut^psisfiJis  objiduntur.     Nam 
-  qtrae  interlabitiir  materia,   GQr(>oris  massae  noo  cociipntatMr..    Cum 
''ergo  Yaeuum  nuUa  necessitale  defendatur,  plenitudiitt  sia&dam  est, 
quam  ipse  satis  rerum  ordo  parfectioque  tuetur.    Vertun  .per  ow- 
nia  non  est  qued  vuigo  jactari  solet,    res  non  esse   muhipliean- 
das  praeter  neoessitatem,  quo  argumento  poterat  praeter  Greatorem 
nihil  esse :   sed  illud  verum  est,  res  non  esse  multiplicandafr  prae- 
ter   rationeiQ.     üt   autem   quam   plurima  let  quam .  ordioatissitie 
exifltant,  summa  ratio  est.  >. 

24)  Actionem  porro  Gravitatis  ia  dislans.  si  noa.  maleiiae 
intereedenti  tribuimus,  sed  nescio  cui  virtiiti  incorpoteai^  commu- 
nicationem  immediatam  fßcienti,  non  est  ratio  qua  Qsitodi.  poasit 
minorem   esse  magis  distantium  attractionem;    Neque  enim  ratio 

'  est  (Tid.  6g.  28  partis  prioris  hujus  scbediaßmatis),  ut  attraotidnem 
*'  partium  it^  superficie  Ef  G»  positarum  ad  ceotröm.  €  eupiicemüs 
"ra^iis^  transeußlibus  per  superficiem  ABD;  st  actio  imoorpovoa  sit, 
~m  dist«ns  iiinnediateoperetur;-  neque  ullum  iriteiligi  pottaät  prittci- 
''  pium  inoerpoream  actipnem .  ad  certam  qoantitate«!  deteminjindi. 
Cttnota  denique  ita  a^Qrjra  ümt,  ut  neque  a  capoott»ina  et  in 
' 'reroin  interi^ra  admissa'  meniie  aitC  reddi  eonim  ratio  aut  mo^us 
-  explioan  atit  a  Deo  ipso  coiquan  revelari  exponiqafr  pofiset.  Na- 
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turaKs  ^o  haec  Attraetio  esse  non  potest,  sed  Dei  unius  tmme'- 
diata  operatione  res  omnis  constabit.  Si  vefo  ad  DEUM  confiigia- 
mos  unioe,  causasque  Ihiales  efficientium  intermedianim  exortas 
(Deus  enim  revera  solus  sine  corporum  interventu  operari  polest) 
ndracalo  utemur,  dum  scificet  agnoscere  cogemur,  nibil  ad  rei  ex- 
plicationem  peti  posse  a  causis  efficientibus  secundis.  Miraculum 
eoim,  non  ut  quidam  nostri  temporis  Pbilosopbi  Cartesiani  pu- 
tant,  in  eo  consistit,  ut  sit  contra  Voluntates  Generales  Dei  le- 
gesTe  ab  eo  naturae  rerum  latas  (quo  pacto  non  in  fixa  sed  in 
arbitraria  notione  consisteret,  extrinsecaque  denominatione  consta- 
ret),  sed  ejus  formalis  ratio  est,  ut  per  causas  efflcientes  seeundas 
expüeari  nequeat.  Nam  etsi  (ut  exemplo  utar)  Deus  lege  generali 
decenieret  corpora  Ti  propria  in  curva  semel  coepta  mansura,  nee 
per  tangentem  inde  recessura,  atque  adeo  planetam  in  liquidis- 
simo  aethere  (non  multo  magis  quam  vacuum  ad  motum  ejus  con- 
ferente),  milla  licet  causa  assignabill  coercente  aut  a  concepto  reo- 
tilineo  impetu  directioneque  secundum  tangentem  detorquente,  ta- 
rnen circularem  lineam  vel  Ellipticam  descripturum;  hoc  (inquam) 
etsi  semel  in  Universum  decemeret  Deus,  non  ideo  profecto  ex 
miraculoso  naturale  redderet.  Cum  enim  nihil  reperiatur  in  bis 
qaae  de  natura  corporis  intelligi  possunt,  quo  tale  aliquid  effici 
queat,  yel  advocanda  esset  Intelligentia  Motrix  ex  earum  genere 
quas  Aristotelici  Formas  Assistentes  vocabant  suisque  orbibus  coe- 
lestibus  solidis  assignabant,  quas  ipsas  tarnen  hoc  modo  locum  non 
habere  nee  corporum  leges  mutare  posse  satis  apparet  ex  nostro 
systeinate  Harmoniae  praestabilitae ;  yel  potius  ad  Deum  ex  ma- 
eUna  eonfligiendnm  esset,  continua  peculiari  operatione  decretum 
illad  sttum  immediate  sine  aliis  causis  instrumentisque  aut  ratio- 
fiibus  denique  explicabilibus  sustinentem:  in  quo  vera  miraculi 
notio  consistit.  Idem  foret  (ut  exemplo  magis  populari  utar),  si 
quis  fingeret,  Deum  deoreto  aliquo  suo  seu  volnntate  generali  prae- 
Uare,  ut  Horologia  semet  a  decursu  restituant  seu  retendant,  seu 
Qt  babeantur  motus  perpetui  mechanici,  saltem  supposita  materiae 
darabilitate;  profecto  enim  nisi  miraculo  perpetuo  obtineri  talia 
Automata  non  possent:  nam  si  genium  aliquem  impulsorem  po- 
Äatnitö  et  magis  etiam  si  causam  corpoream  vires  suppeditantem, 
pbysicus  foret  motus  perpetuus,  non  mechanicus.  Itaque  nuper 
ttiratas  sam  Cl.  Lockium  Philosophum  insignem,  cum  Eduardo 
StUlingflectio ,  cdeberrimo  Wigorniensium  Episcopo ,  responderet, 
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quo  faci{ius  tueretur  possibilem  esse  luateriam,  sataraliier  seüfius 
intelligentiaoque  capacem,  adhibuisse  hanc  Hypotbesin  Yirtutis 
corpori  insilae,  corpora  distantia  per  immediatam  operaüooem  at- 
trahendi,  tanquam  rem  ab  excellentissimo  Mathefflatico  novissime 
demoDstratam  (cujus  tarnen  ipsius  fortasse  haec  mens  noo  est), 
quasi  eo  exemplo  constaret  Deum  naturas  corporibus  dare  posse 
inexplicabiles,  id  est  (meo  judicio)  operari  parum  sapienter  mdla- 
que  satis  operura  suorum  connexrone,  dum  perpetuis  miracalis  res 
naturales  expediret.  Itaque  fundamentum  meum  generale  stare 
arbitror,  quod  retulit,  noii  refutavit  Cl.  Objector^  corpus  nonnisi 
a  contiguo  et  moto  naturaliter  moveri  posse,  fluidumque  ad^o  pla- 
netae  circumfusum  ad  ejus  motum  conferre,  vorticesque  al^uos 
vel  certe  motus  fiuidorum  lale  diffusos  omnino  necessarioa  esse, 
saltem  ut  vis  elastica,  tum  atlractio  seu  gravilas,  ac  denique  af- 
fectiones  corporum  valde  communes  (et  ad  quas  olim  admodum 
juvenis  in  Hypolhesi  physica  caeteras  revocavepam)  mecbantca  ra- 
tione  obtineantur. 

Beilage. 

Excerptum  ex  Epistola   Auctoris,   quam  pro  sua  Hy- 
pothesi  physica  motus  planetarii  ad  amicum  scripsit. 

Vir  doctus,  qui  ante  aliquot  annos  in  Opere  suo  Astrono- 
mico  Hypothesin  meam  impugnavit,  vim  ejus  atque  utilitatem  Don 
satis  animo  complexus  est.  Habet  enim  ea  commodum  hoc  ia- 
signe,  ut  corpora  solida  harmonice  circulaotia.  in  fioido  simiiiter 
circulante  perinde  moveantur,  ac  si  non  nisi  sup  impetu  suaqiie 
gravitate  in  medio  tanquam  vacuo  (id  est,  non  resistente)  circa- 
larentur,  et  contra  ut  fluidum  circulans  a  soiidi  illius  dtculatiooe 
non  turbetur,  perinde  ac  si  solidum  non  adesset  vel  non  nisi  pars 
fluidi  esset,  quod  alia  quaecunque  circulatio  e(Bcere  nequit  ita- 
que etsi  circulationibus  non  conspirantibus  moverentur  fluidum  et 
solidum,  tandem  tamen  longo  temporis  tractu  ad  circulationem 
harmonicam  conspirantem  reducerentur,  quo  minus  sibi .  obateot 
aut  a  se  invicem  turbentur.  Unde  etiam  intelligitur,  aij»jectiones 
hujus  Autoris  contra  vortices  seu  orbes  fluidos  deferentes  hanc 
circulationis  speciem  non  ferire. 

Caeterum  illud  facile  colligitur,  legem  ctrculati^ms  harmoni- 
ce ab  ipso  fiuido  exercendae  non  niBi  in  eodeoi  orbe  siBjrvari»  ad 


Mbb  oMsMiiitiain  cuia  suo  planeta  obtineodam;  idque  eo  faci- 
lioi  Mt,  q/mi  untus  orbis,  intra  quem  scilicel  versatur  planeta,  si 
com  'totQ  vorttee  {xlaGietark^  conferatur,  exigua  est  crassitodo.  Sed 
ia  Mo  yortioe,.  diversos  planetas  conferendo  inter  se,  ubi  motua 
mediiiB.  pkaotae  Uunquam  in  circulo  pro  toto  ejus  per  orbem  motu 
eiliplioo  >assami  potest,  diceodum  est  obtioere  legem  Keplerianam 
tfloiponim  periodicorum :  quae  eliam  ex  cousonantia  ipsa  motus 
über!  et  YorUcosi  Qasci  debet,  oum  et  liberi  impetushoc  feratcum 
giavjitate  compQsUio,  et  ipsum  aequiübrium  motus  vorticosi,  ut  alias 
fositts  expUcabitur. 

Obsenraodum  tarnen  est,  etsi  nihil  in  ipsa  re,  tamen  aliquid 
in  eannoiatione  nostra  in  melius  mutari  debere,  quo  veritatum 
coQcentus  appareat  absolutius.  Nempe  dicendum  est,  impressionem 
aovam  paracentriesun  planetae  harmonice  circulantis  simulque  ad 
Solem  v«l  aliud,  eentrum  gravitautis  constare  ex  conflictu  gravita- 
tionis  et  conatus  centribigi,  simpli  scilicet,  non  dupli,  qui  mihi 
ex  incommoda  Termini  acceptione  emerserat,  cujus  emendationem 
atilem  puto,  ut  verba  rebus  quam  optime  consentiant.  Gerte  gra- 
Titatio  novam  solicitationem  accedeudi  ad  eentrum,  at  conatus  cen- 
trifugus  circulantis  novam  solicitationem  recedendi  a  centro  consti- 
tuit,  variantibus  ambabus  pro  distantia  a  centro:  et  ipse  conatus 
totalis  inde  resultans  in  herum  conatuum  differentia  consistit,  se- 
<pitiirfue  directionem  praevalentis.  Porro  conatus  centri- 
fvgus  ciTculantia.  duplidter  accipi  potest:  Tel  pro  eo,  quem 
mobile  exBrcet,  si  motus  proxime  praecedens  concipiatur  in  tan- 
gwt^  circuli,  Yol  pro  eo,  quem  mobile  exercet,  si  motus  proxime 
praeeeden»  concipiatur  in  ipso  arcu  circulari.  Hoc  loco  enim,  ubi 
ad  infinitiea  infinite  parva  descenditur,  angulus  contactus  negligi 
non  debet.  Prior  conatus  oentrifugus  locum  revera  habet  initio 
<^ulatioiii$,  adeoque  initiaUs  quidem  est,  sed  non  durans;  poste- 
nar  vero  persistit  locumque  habet  in  progressu  circulationis.  n^ 
lom  eiigo,  qui  initialis  est,  dicemus  tangentialem,  hunc  qui 
perdurat,  arcualem:  et  posito  aequaii  utrobique  circalationia 

• 

uvp^u,  arcualia  est  duplus  ipsius  tangentialis,  cum  hie  repraesen- 
tetttr  per  siuum  versum,  iUe  per  ejus  duplum.  SimpUciter  autem 
i^onine  conatas  ceatriAigi  Arcualem  acdpere  praestat«  cum  de  cir- 
<^tioae  planetae  (quippe  dudum  coepta)  agitur;  ita  enim  elegtm- 
tior  et  rotundior  enuntiatio  erit. 

Sed  lüt  rea  iotelligatur,  sit  radius  AC  (fig.29)  mobilia  ein» 
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centrum  €,  H  eletnentaris  arcus  circoK,  hoc  oentro  dkmciiftiu,  äl 
EA6,  bisectus  in  A,  ut  ehorda  EG  radium  seeet  ad  angvIoS'  rectoSf 
et  ab  eo  bisecetur  in  B.  Conipleatur  reetangaluin  ABGD^  et  in 
BC  samta  BH  aequali  ipsi  AB,  cmnpleatar  ParaUelogrannnttin 
AH6F.  Jam  ponamus  mobile  J  moveri  mrifonnlter  friodtate  n** 
praesentata  per  spatiupi  efementare  JA,  aequale  ipsi  AD,  certoipie 
temporis  Eleniento  veaiens  ab  J  ad  A,  impingere  io  A  «ogale 
JAC  recto,  et  ibi  ipso  attactu  adhaereseere  radio  in  puncfo  A, 
impetoque  8Uo  gyrationeoi  radii  effidendo  drca  G  niox  descrflMre, 
aequali  cum  priore  temporis  Elemento»  arcum  elemeDtarem  ACr. 
PMeritqne  motin  AG  cotnpositns  intelligi  ex  impetu  priore  JA  seu 
AD,  et  solicitatione  centripefa  AB  (neque  oBim  bic  Tefort  AG  de 
arcu  an  chorda  intelligatur)  adeoque  mobile,  cum  pro  AD  describit 
AG,  retineri  in  circuio  vi,  quae  sit  ut  AB  vel  DG,  id  eot,  ooaa- 
tum  centrifugum  (vi  retinenti  aequalem)  esse  ot  DG»  simim  ver- 
sum  arcus  AG,  atque  hie  est  conatus  oeiltriftigQs  initialis  vel  Tan*- 
gentialis.  Sed  si  mobile  in  A  positum  jam  dudum  in  eircuiatioM 
versetur,  veniatque  non  in  tangente  JA,  sed  in  arcu  EA,  velati  M 
venia t  ex  E  in  A  cum  radio  CA  describente  arcum  EA>  mM 
nempe  uniformi  et  eod^m  temporis  Elemento,  quo  prins  ditittius 
percurri  JA:  hie  positis  Impetus,  quem  mobile  habet  in  AS,  es^ 
ut  EA,  quae  (recta  an  circulaiis  nihil  refert)  longitudine  lion  (K^ 
fert  ootnparabiKter  ab  JA  seu  AD.  Idem  est  ergo  ina|ttitttdiM 
ilnpetus  circulandi,  qui  ante;  sed  direetiiMlem  aKatti  habet,  nmiipe 
chordae  EA,  quae  producta  cadit  in  F4  Qnare  continuaCa  aeqaaÜ 
Com  priore  temporis  elemento  circulatio  per  AG  coinpoeitä  ktüA- 
Hgi  potest  ex  impetu  priore  ut  EA  vel  AF  (quao  est  aeqoaHs  et 
in  directum  ipsi  EA)  et  ex  solicitatione  enntrlpeta  AH  tel  F6, 
dtipia  iprius  DG,  nniis  rersi  arcus  AG.  Dttpius  ergo  sinus  Veivitf 
circulationis  conatum  centrifugum  arcualem  repraesentaMt,  qui  ^t 
duplus  ipsius  tangentialis  seu  initialis,  nt  OBtendendufli  erat.  Et 
M^t  terttm  Sit,  etlam  conatus  centrifugos  arcuales  esse  ut  siM» 
r^M^  htmtimy  quia  dlipii  sunt  simplis  propportionales ,  revera  fft^ 
mm  cotnparatione  tangentiaüiim  per  sitius  voTsos  repraesontatörutt, 
b«rum  düpiis  exprimentur. - 

EqsMem  olim  (ittdi<;to  SdiediasniateFebttiariiie89)  Consta» 
cMiUitegi  nomine  ^siccepi  non  eum,  quem  revera  impNMssioiMni  pit^ 
netae  a  centro  recedendi  novam  vel  etemenlM^ni  a  üirculatiiHfl^ 
«tIMtti  «oiiailtuere  intelUgebam,  a  gravlUltioni  VM^sas^clMitMn  nova 


inHWfWftione  sgetiti  o))|)«nebam,  sed  iniüalmn  ilhim  ybI  tangeotJAlKim» 
qtä  ^nu  firanii}  oeeurrit ;  sed  inde  nata  est  iitcommoda  ^mmoiatio»* 
qmi'iioUs  ipsi  öffeciimis,  obscorato  veritadnD  eoneentu.  Dumenim. 
ipsam  PN«  iii^  flgura  SdiediafimaUs  dicti,   nomine  conatus  oeotrifiigii 
appeUirriäiitSi  jam  dicere  oportuit  (qaemadmoduin  e4  feeimus)  o<M»r*: 
ÜMmm  ea^  Int^r  gravit^tis  solieitatioDem  «t  dupli  oonaUis  oentri-^. 
ftigi  ifli^remoiMni.    Sed  gi,  ut  par  edt,  conatus  centrifugi  ndmine 
intdUigMtttis  fibm  ipfi^iil  notam  impreanonem  a  cireulatione  oriam^ 
4IMI6  gftlYitatlonis^ittipresslotli  novae  obnilitur,  tunc  deaignatur  utir 
qttD  conatus  centrirugü»  ilk,  qui  l<Mium  habet  darante  ciroulatione^. 
seil  arciiati^    Quo"'sefi^u  convenientisdime   et  aimpliciter  dioilury 
HMpnaaitMietn  paracäutricafn  noram  (qua  celeritais  ad  centrum  a^ 
eedefidi  vet  ab  60  i^eeed^di  nto^tur)  vel  quod  idem  eat^  filemeiw 
tuin  veloeitotis  pai*acentriea»  edse  düferentiam  inier  gravitatis  aoli« 
citationeil»  aML  s^u  2a-^^^:rr  (vid.  dict.  Sohediaama  §.15  et  lft> 
et  inter  conalom  oentriftigiim  tß^9  \  r^  nempe  areualem,  qui  (per 
S.  12  et  15)  exprimitur  duplo  ip^ios  PN  ainus  versi.    Itaque  ar- 
cualis  erat  simpliciter  conatus  centrifugi  nomine  hoc  loco  designan- 
dos.     Occasionem  autem  unius  appellationis  pro  alia  sumtae  natam 
tunc  ex  eo  suspicor,  quod  vira  excussoriam  (cujus  species  est 
centrifoga)   metitus    sum   perpendicuiari  ex  puncto    ad  tangentem 
proxime  praeced entern;  recte  sane^  sed  per  tangentem  illam  intel- 
ligi  debet  ea  linea,  in  qua  fuit  direclio  proxime  praecedens.  Nempe 
in  figura  praesente  ex  puncto  G  perpendicularis  ducenda   est  ad 
ipsius  £A    (circulationis  praecedentis   directionem  repraesentantis) 
continuationem  seu  ad  AF^    non  ad  AD,   nisi  circulatio  incipiai  in 
A,  quo  casu  AD  est  contiuuatio  directionis  praecedentis  JA.  Porro 
perpendicularis  ex  G  in  AF  non  differt  comparabiiiter  ab  ipsa  FG. 
Ego  vero  etsi  non  in  rei  ipsius  aestimatione,  tarnen  in  appellatione 
respexi  generaUter  ad  AD  tangentem   in  A  eique   perpendicularem 
GD :  unde  non  quidem  error,  sed  tamen  inconcinnitas  prodiit,  quam 
nunc  sublatam   esse  juyabit.     Animadversionis  autem  occasionem 
mihi  praebuere  elegantes  celeberrimi  Varignonii   de  conatu  centri- 
fugo  meditationes,  etsi  alio  ipsius  scopo,  cum  alias  a  multo  tem- 
pore de  bis  parum  cogitassem. 

Hinc  in  dicto  Schediasmate ,  Paragraphis  11, 12, 15, 21,27,  30 
pro  dnplo  conatu  centrifugo  ponatur  simpliciter  conatus  centrifugus, 
et  pro  conatu  centrifugo  simplieiter  ponatur  dimidius. 

Causam  cur  Attractiones  Gravitatis  sint  in  ratione  distantiarum 


(a  CentFO  Gm? ia  attrahente)  redproca  dopUcata,  jam  eo  tempwe 
quo  Schediasma  toties  dtatum  vix  edideram,  cam  Amkis  nommUHi 
communicayi.  fit  memim  cdeberrimuai  VinuD  Micbadem  Angdun 
Fardellam,  Professoren!  nunc  Patavinum,  egregiis  scriplis  de  Phi- 
losopbia  et  Mathesi  bene  merilum,  cui  eam  rem  Veiietiis  txmt  ei* 
plicabam,  reponere:  eodem  modo  a  Geminiano  Montanario,  ezinua 
quondam  Mathematico,  sibi  ostensum,  illuminationes  objecionim  esse 
in  ratione  distantiarum  a  radiante  reciproca  duplicala.  Qiiod  ve- 
rum est,  aliisque  etiam  notatum;  et  par  bic  ratio  est,  cum  ma 
referat  ad  radiationis  quantitatem  seu  effectum,  radiosne  concipias 
attractiyos  (rem  abstracto  et  matbematice  considerando)  an  iUumH 
nantes.  Ita  Ellipticus  Planetae  motus  a  priori,  lege  graYitationis 
ex  suis  causis  ostensa,  comprobatur.  Ego  Yero  in  Schediasnute 
iUo  ex  pbaenomenis  seu  a  posteriori,  id  est  ex  motu  EUiptico  ob- 
servationibus  comprobato  legem  gravitationis  derivaram,  quae  com 
tam  bene  rationibus  radiationum  Matbematicis  consentiret,  eo  mpgK 
Hypothesi  uniyersae  fidendum  judicabam. 
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Scientiae  quam  novam  appellare  ausim  teotamenta  quaedam, 
SERENISSIME  DUX,  in  regia  vestra  relinqao,  insignium  quos  babes 
in  bis  aliisque  literis  virorum  judicio  si  videbitar  publicanda. 
Caeterum  nemini  majore  jure  si  quid  in  bis  est  boni,  quam  ei 
Prindpi  debebatur,  qui  haereditario  jure  a  divis  majoribus  non 
populorum  magis  quam  scientiarum  curam  possessionemque  acce- 
pit,  et  summo  judicio  ac  splendore  tantum  decus  tuetur.  Tuae 
familiae  Europa  translatam  ad  Italos  Graeciam  et  cunabula  debet 
renascentium  literarum.  Sed  tanto  beneficio  contenti  non  fuistis. 
Majus  aliquid  a  vobis  orbi  datum  est«  veritates  scilicet  inauditae 
seculis,  per  quas  in  rerum  arcana  admissi  sumus.  Vobis  enim 
faventibus  nata,  vestra  cura  suscepta  atque  educata  sunt  immor- 
talia  Galilaei  monumenta,  quae  inscripta  coelo  Medicea  nomina  per- 
petuo  posteritatis  consensu  loquentur.  Vobis  natura  divites  sinus 
aperuit,  et  nova  sidera  atque  iuexpectatam  Mundi  faciem  osten- 
dit  In  vestra  ditione  nova  Motuum  doctrina  ejffulsit,  unde  pen- 
dulorum  auxilia  ad  tempora  metienda  et  spatia  locorum  dijudicanda 
tanto  fructu  prodiere.  Hoc  vere  dignum  Principe  est  beneficentia 
ampliare  limites  suos,  et  meritis  late  patentibus  genus  bumanum 
complectL  Ad  me  vero  nunc  privatim  agnoscendi  public!  debiti 
gratitudo  pertinet  in  limine  operis,  quod  prosequitur  coepta  Ga- 
lilaei. nie  fundamenta  jedt,  nos  parietes  quosdam  erigimus; 
erunt  qui  caeterea  absolvant  et  fastigia  paulatim  imponant.  Ule 
quidem  Motuum  accelerationem  a  gravitate  profectam  in  lucem 
protttlit,  nos  initiis  illis  adjuti  invenimus  veram  potentiae  corpo- 
reae  aestimandae  rationem,  unde  jam  generales  quaedam  rerum 
leges  sane  admirabiles  nascuntur,  et  parum  cognita  hactenus  cor- 
poris ac  motus  natura  magis  magisque  patet,  magno  etiam  ad 
pietatem  fructu.    Nunc  sese  paulatim  aperit  incredibile  G  onditoris 


•84 

artifidum  in  generali  Tirium  materiae  diapensatione ,  ut  qaod 
optavit  Socratea  a  bono,  a  pulchro  a  fine  reddi  rationes  rarum 
naturalium  paulatim  asaequi  i^ideamur.  Id  vero  est  totidem  hym- 
D08  divinae  magnitudini  canere,  et  qaod  majus  est  ipsam  audire 
creaturarum  universitatem  incredibili  majestate  suavitateque  Autoris 
immensi  sapientiam  celebraiitem.  Sed  haec  latius  isla  loqaetur 
meditantibus  tractatio,  mihi  causas  devotae  ac  debitae  oblationis 
nunc  dixisse  satis  esto. 
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Conapectufl  Operifl% 

Puto,  totum  opus  dividi  posse  in  duas  partes,  coDtineutes 
Dynamica  simplicia  seu  a  rebus  abstracta,  et  Dynaniica  concreta 
circa  ea  quae  in  systemate  rerum  contingunt« 

Pars  I.  quae  dynamica  simplicia  tractat  habebit 
Sectionem  I.  De  quantitate  materiae  et  de  aestimatione  in  unirer- 
sum ;   Sect.  II.  De  Motu  [et  velocitate] ;   Sect.  III.  De  Actione   et 
Potentia;    Sect.  IV.  De  Velocitate  difformi;  Sect.  V.  Phorometrica 
difformium. 

Pars  II.  habebit 

Sectionem  I.  De  Causa  et  Effectu  activis;  Sect.  II.  De  Centro 
gravitatis  et  directione  motus ;  Sect.  lil.  De  Concursu  corponim. 
Cui  fortasse  adhuc  addam  Sect.  IV.  De  applicatione  iririum  seu  de 
Machtnis. 

Partis    looM    Sectio   4^«    de    motu    difformi    haec    habebit 

Capita: 

Cap.  I«  De  tractu  seu  spatio  per  molum  absoluto. 

Cap.  2.  De  velocitate  in  Universum. 

Cap.  3.  De  gradibus  relodtatis  in  motu  varie  difformi. 

Partis  Imae  sect.  5^    Phorometrica    difformium    baec  habe- 
bit capita:  ^ 

Cap.  I.  De  quantitate  motus  seu  impetu. 

Cap.  2.  De  quantitate  translationis  seu  effectu  motus  formali. 

Cap.  3.  Conspectus  phorometricus. 

Cap.  4.  Spedmen    Caiculi    Analytici   pro    Phorometria    dy- 
namica. 

Titulum  capitis  2.  Sectionis  de  Centro  gravitatis  et  directione 
motus  posueram:  De  motus  directione  et  figura;  sed  satius  erit 
ponere  tantum  de  motus  directione. 


*)  Dieser  conspectus  wurde  wahrscheinlich  von  Leibniz  in  Italien 
zurückgelassen  I  um  das  Manuscript  darnach  zu  ordnen. 
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Sectiones  quoque  Partis  ooncreUe  hie  iDScribi  possent: 
Sect.  I.  D«  causa  et  effactu  actifis,  seu  de  vi  absolata 
mortua  et  iriva.  Sect.  If.  De  centro  graTitatis  et  düreetione  motos 
seu  de  Vi  directiva.  Sect  III.  De  concursu  corporam,  seu 
de  Yi  respectiva  cum  absolutae  ac  directiYae  cousiderationibas 
combinata.    Sect  IV.  De  applicatione  Tirium  seu  de  Machinis. 
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Spi^citiien  präelimtDsre. 

n!  i.«  •■»    •    i.i  • ".       •"■'  »    •.• 


Cum  invenerim  Potentiam  corpormn. paP,^  Ut  vuigQ i;f^|tigr, 
in  quantitate  motos  seu  facto  ex  magnitudine  ponderis  in  ve- 
locitatem  consistere,  neque  ädeo  in  transferenda  de  corpore  in 
'cbT)[ms  potedtia-  eandtoi  motos  sinnnafn  c^iiservari,  «t  Caftesianis 
knaviiM  por^aaum ' est ,  sed  iiail<)  potina  Nat«rae  h^g^ta  e%m, 
Qt '^ffeeHB  iivteger  eao^ie  tiHit  yl^nae  aeqiiifwlbal, 
Ae  Vielato  remrii  ordine  "perexeeastfDH  'f^Hoetu»  supra  «auaaii»>ad 
fMäm  pei^tuuiff  (quemab^rdutn  esae  pro  eerto  sumo,  et  qd 
-hdc  abaitrchlfai  Mi^eHialn  •  setttentiatA  mdigi  oatendo)  pervenintur; 
ide4  yiin  radocinMlonia  meae  ^tidevtisftindiB  demonatratiopibii»  con- 
pleeti  opei^ae' - pf^thin-  judicavl , •  tit  paulathn iT«raBa«aiB  de.Rü- 
tettia  el  Atti^n«  Scientiae,  quam  Dynam«o«ifi  appelhife 
possis  j  E 1  e  m  e  n  t  a  condantur ,  quortt»  Inkia  quaeilini  p^auMari 
traotatione  sum  ppmplexus,  unde  nunc  praesens  specimen  excer- 
pere  volui,  ut  excitentur  ingenia  ad  inquisitionem  veritatist,  et  pro 
imaginariis  Naturae  legibus  geniiinae  recipiantur.  Apparebit  biuc 
qiMiiititlituto  sit-iti  Mälbematida  ei  Terisiniilibus  argumailb  ali- 
qaid'a(lbrniäre,cttfA>  vires  iMorusoi  aeq^aiKuni  pondevcmi  inaafinli- 
büs  irelocttatibqs'  pt^düorttm  non  siui  ut  ^iocitalea^  sod  ul  dtilu- 
difieM,  elL  qnftus  d^sbebdendo  v^leoitatea  iHas  acquirere  potjueront. 
Conitttt  ««Mei&'tiftoellatea  tMiHSMe  in  raiüoie  aJu^^  aed  in 

iMion^  mtk^  aubdofrikaita:  UAd»  jM^  alkid  paradanom  .Mquiior, 
facilius  esse  gradum  velocitatis  corpori  quiescenti  imprimena»  qoipi 
eidem  jam  in  motomicoscitatO'  enden  gradum  dare  adhuc  semel, 
rnjit  yq^^B.  ej(i{(4^W  dir^tipni^  dup^Q^iur«  Ciyus  coptrarium 
Umm.  q^  jpffitß  i^M^jlp^^  dQCtriuff  .qQinpasi^9^|s  Motuun^  indu^tfi- 
ittm  Yideri  poterat.    Ne  quis  autem  logomacbWiA  sul^es^e»,  aut  do 


varia  acceptione  potenUae  litigari  suspioetor,  sciendum  est  id 
quaeri,  (exempli  causa)  quantam  corpus  unius  (si  placet)  librae 
anlea  quiescens  velocitatem  accipere  debeat,  si  potentia  vel  actio 
tota  corporis  quatuor  iibrarum  yelocitate  unius  gradus  praediü  in 
ipsum  Sit  transferenda ,  ita  ut  corpus  quadruplum  ad  quietem  re- 
digatur  solo  motu  simpli  remaneote.  Vulgaris  opinio  est,  sed 
Cartesianorum  scriptis  maxime  cousentiens  celebrata,  acceptumm 
esse  yelocitattfin  quatuor  graduum;  mea  sententia  est,  non  nisi 
gradus  duos  accipere  poase«^  Uli  sic.aMoifQt^  ut  eadem  servetur 
quantitas  motus,  quam  cum  potentia  confunduiit^  ego,  ut  eadem 
serYqtivr^uantita«  IloteAU^^^i4  j^st.ffqijaJitas  c^nsae  ef| elEiif tus,  ne 
hoc  excedente  motus  perpetuus  orialur.  Sed  tempus  est,  ut  ad 
d^tnbnstratiöhem- tetiiamus.      •    •     «J'      '*«         «^    ..  uj« 


• '  » .  . .    !  • '  .!"•/■•.  ,     I "     " 
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Propositip, 

Siionnis    p^otentj«  .^orptr^s  q^i^tu^f;   iibrarum 

/«eio^fttat^  unius.  gra4ii;B;  i,Q Jpqrizonte  moti  .tjr,a<i/8ferri 

dehei>#i(])onatu.r{ifi.,coi:,pus.  iipju#  Ubi^Ai^  .an^a  q<uies- 

iceinft^ita:  n^imirum  .u,t  «ÄpaMin(qui^ftG,fint^  d^i^^o  caf[- 

ipore  q^iai^uo;?  Iibrarum  in  .S4)(lq.  C(fti*:p.orie^;ii|.Q<i.U8  li^rie 

:s:up«rsil  m^tn«;    tnnp  (lecti  »an .po^ii^ftlt,  .Mti.a.ei;?et«r 

leadtm  quae^ftnljeii  erji^  fiianitiMa  jQatiHf:,  oi^r»<0/ri««« 

«niuB  libfae  ;Telo^'it»|  quatuov  gra.4utt.in   tribust^r« 

et  op^nino  ficri  non  pjotestt.ut^^elq.clltaii^ni  a^^i^fiit 

:4«(»buft^r4dibnsmAi«iir«m.    ...:<..  .    ^::,  .  :  .    i 

Lemma  praedemonstratum  tribus  pnoribus  Demonstrationibus 

secuturis  commune: 

Alii'tadJnes;.perp«iidi.cii}a)rea:igii«T:i,tt|9i  siAnttllti^fi- 
i4rata  celierilatum^  4»f^«t  eK,,i:lUs  jiJtitiUdinibiji(ft4*f|S|PcqB- 
^dendo  Ibc4ittif0re  poasniltv  ii;el:qD>aT,«]|kia|i.^  sea^iad  M- 
tlM<i|>sa8  altiludiftes  p^ssiintiattolUri^.  xVm^  propo^tio 
esl  Galifatti^  demonstarata  ex  Natura. i«#tus:0(a«iu9i ^^viiMm^|^r^ 
ioalerati,  trecemat  a*  llalheiMt|cia.  otiexpepmeptMl.wqltipiliitibw  fX)^ 

.  Mt  •  i^i-  u!ti)($t||^tv8lratijai)>v<i«ifl;-':- '-  >-'  i-  <  n.  '" 

''         Axiöma*:    Ejüsdenk  est  potetottao  ätt6l<*te'qtfa- 
iüor  liBräs  ad  tihtim  ped'etti  et  artöfife!tie^*fcA»llBrata 
''a(i''qu"atuWp'cded.  ^ '    '  «'  •''=*'  "^''i*  '"     ■'^*"  "  '  ■■*•'  •"  " 
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Bog  concesso  ponamus,  corpus  A  4  librarum  vi  velocüatis 
soae  quae  est  unias  gradus  ascendere  posse  ad  altitudinem  (per- 
pendicularem  scilicet)  unius  (si  placet)  pedis,  si  verbi  gratia  in 
pendalo  vel  piano  inclinato  sie  moveatur,  ut  vim  sursum  dirigere 
possit.  Ergo  corpus  A  habet  potentiam  attollendi  4  libras  (corpus 
scilicet  proprium)  ad  altitudinem  ünius  pedis,  vel  quod  eodem  re- 
dit  (per  Axioma  praecedens)  unam  libram  ad  4  pedes.  Kursus  si 
vi  veiocitatis  unius  gradus  corpus  A  attollitur  ad  pedem  unum,  uti- 
que  vi  veiocitatis  4  graduum  B  attollitur  ad  pedes  16  (per  Lemma 
ex  Galilaeo  praemissum).  Itaque  corpus  B  habet  vim  attollendi 
libram  (corpus  scilicet  proprium)  ad  pedes  16.  Ergo  qustdruplo 
major  est  potentia  ipsius  B,  quam  ipsius  A,  quod  libram  non  nisi 
ad  4  pedes  attoUere  posse  ostendimus,  contra  hypothesin,  qua 
eandem  quae  in  A  erat  potentiam  in  B  transferri  postulabatur. 

Demonstratio   secunda. 

Axioma:  Non  datur  motus  perpetuus  mechanicus. 

Hoc  concesso  sit  corpus  A  4  librarum,  in  horizonte  2A3A 
(fig.  32)  incedens  velodtate   unius  gradus.    Hujus  omnis  potentia 
transferri  pomatur  in  corpus  B  unius  librae  quiescens  in  loco  ß, 
ita  ut  deinde  moveatur  solum  B  per  1B2B,  ipsum  vero  A  quiescat 
in  3A.    Dico  üeti  non  posse,  ut  quantitas  motus  in  B  fiat  aequalis 
quantitafi  motus,   qui  fuit  in  A,   seu  ut  B  accipiat  velocitatem  4 
graduum,   vel  etiam  aliam  majorem  duobus.    Accipiat  enim  qua- 
tuoir  gradus,   si  fieri  potest^  et  ponatur  (quod  fieri  potuit)  corpus 
A  velocitatem  suam,  ut  1,  accepisse  descendendo  ex  altitudine  per- 
pendiculari  |AH  unius  pedis  per  planum  inclinatum  lA^A.    Pona- 
tur  deinde  B,   accepta  velocitate  ut  4,   ascendere  quantum  potest 
per  acclivitatem   ^BaB;    ascendet  ad  altitudinem  3BM   16  pedum 
(per  Lemma  ex  Galilaeo  praemissum).    Adsit  jam  statera  quaedam 
sALjB,  pertingens  a  3A,  loco  in  quo  quiescit  A  in  horizonte,  ad  J^ 
loculkl  ad  quem  ascendit  B,  ita  divisa  hypomochlia  seu  centro  L, 
üt  SU  braehium  L3B  paulo  majus  quadruplo  brachii  L3A ,  exempli 
eirosa  quintu]^luin.    Igitur  B  elevatum  in  3B  vi  sui  Impetus,  ut  in- 
cidere  ibi  podsit  in   stateram,   praeponderabit  in  statera  ipsi  A, 
hl  attero  extremo   3A  posito,  qnia  cum  A  sit  quadruplum  ipsius 
B,  dista&tia  tftmen  ipsius  B  a  centro  L  major  est,  quam  qnadrupla 
disCantiä  ipsius^  A.    Itaque  B  descendens  usque  ad  4B  in  horizon- 
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tem  HM,  attoUet  Ä  ex  s A  in  4A.  Jam  ex  4A,  L  et  3B  demiUantur  in  ho- 
rizontem  perpendicuiares  4AP,  LNetaBN.  Itaque  quiagBL  estquin- 
tupla  (si  placet)  ipsius  3AL,  erit  3AL  sexta  pars  ipsius  lAgB;  ergo  etLN 
sexta  pars  ipsius  3BH.  Kursus  4A4B  est  ad  4BL  ut  6  ad  5.  Jam  LN  ad 
3BM  ostensa  est  esse  ut  1  ad  6.  Ergo  4AP  est  ad  3BH  ut  1  ad  5,  seu 
4AP  est  quinta  pars  16  pedum.  Ergo  cum  initio  habuerimus  cor- 
pus 4  librarum  A  elevatum  tantummodo  ad  pedem  unum  lAH^ 
nunc  habemus  idem  elevatum  ad  tres  pedes  cum  una  quinta; 
tanta  enim  est  altitudo  4 AP.  Atque  ita  corpus  vi  solius  descen- 
sus  sui  et  eorum  quae  per  potentiam  inde  productam  sunt  effecta, 
sese  ipsum  prope  quadruplo  altius  extulit,  quam  erat  ante.  Quod 
est  absurdum  (per  Axioma  proxime  praecedens).  Hotus  enim  per- 
petuus  sie  habetur  in  promptu.  Nam  fieri  potest,  ut  grave  A  ex 
4A  rursus  decurrat  in  lA  et  inter  decurrendum  per  altitudinem 
plus  quam  duorum  pedum  operationes  aliquas  Hechanicas  deside- 
ratas  praestet  (veluti  pondera  alia  elevet,  ligna  secet  et  similia 
agat)  et  nihiiominus  deinde  in  |A  rediens,  ubi  inilio  fuerat,  in 
statu  sit  eundem  lusum  repetendi.  Nam  et  B  in  locum  priorem 
iB  iterum  redire  polest,  si  ipsum  in  4B  existens ,  non  prorsus  in 
horizontem  HM  descendisse,  sed  lautillo  altius  mansisse  ))onatttr, 
ut  decurrere  potuerit  ex  4B  in  |B.  Unde  omnibus  in  statum  prio- 
rem restitutis  habemus  Machinaiu  efficacem  Hotus  perpetui  Mecha- 
nici.  Et  simile  absurdum  mutatis  tantum  numeris  ostendi  potent, 
quamdiu  altitudo  sBM,  ad  quam  ascendere  potest  B  vi  velocitatis 
acceptae,  major  erit  quam  4  pedum,  id  est  (per  Lemma)  quamdiu 
accepta  ab  ipso  B  velocitas  plus  quam  dupla  erit  velocitatis,  quam 
habuerat  A.    Quod  erat  demonstrandum. 

Demonstratio  tertia. 

Axioma:  Fieri  non  potest,  ut  centrum  gravita- 
tis  corporum  ex  ipsa  vi  gravitatis  ascendat. 

Hoc  concesso,  patet  in  primo  situ  iA,iB,  posito  |B  in  ho- 
rizonte  et  |A  elevato  altitudine  unius  pedis  |AH  supra  horizon- 
tem; centrum  gravitatis  commune  |C  erit  elevatum  quatuor  quintis 
unius  pedis.  Juncta  enim  recta  |A|B  secabitur  in  fC,  ita  ut  sit 
^B^C  quadrupla  ipsius  |AiC;  ergo  |C|B  constat  quatuor  quintis 
ipsius  |AH  pedis.  Sed  in  statu  vel  situ  sequente  3AtB  reperiemus 
sC  commune  centrum  gravitatis  aissunrexisse  ad  9C3G  aedecim  quin- 
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tas  pedis.  Divisa  enim  1A3B  in  gC,  sie  ut  sit  aCjB  quadruple  ip- 
sius  sBsA,  erit  tC  centrum  gravitatis  ipsorum  A  et  B,  et  cum  gCsA 
sit  quinta  pars  ipsius  3A2B,  erit  et  3C3G  quinta  pars  ipsius  sBM 
sedecim  pedum«  Ergo  constat  sedecim  quintis  pedis,  et  proinde 
3C  centrum  gravitatis  commune  eievatur  ad  altitudinem  3C36  qua- 
druplam  prioris  iCiG,  quae  tantum  quatuor  quintis  constabat. 
Quod  est  absurdum  (per  Axioma  proxime  praecedens);  ita  enim 
centmiu  gravitatis  commune  duorum  corpornm  gravium  vi  ipsius 
gravitatis  ascendet.  Nee  aliter  evitari  potest  absurditas,  nisi  B 
accipiat  velocitatem  quae  non  sit  minor  duobus  gradibus  ne  sci- 
licet   ultra    (B)  altitudinem   4  pedum  ascendere  possit. 

Scholion.  Modum,  quo  revera  effici  potest  ut  totius  ali- 
cujus  corporis  dati  A  potentia  data  transferatur  in  aliud  datum  cor- 
pus B  antea  quiescens,  explicui  in  specimine  Elementorum  dynami- 
corum.  Hoc  loco  sufficit  eam  translationem  tamquam  possibilem 
concipi,  ut  ex  hypothesi  intelligatur,  data  velocitate  ipsius  A,  quan- 
tarn  accipere  debeät  B,  ut  potentiam  ipsius  A  aequet.  Certe  duae 
potent iae  (ut  corporis  4  habentis  velocitatem  J,  et  corporis  1  ha- 
bentis  velocitatem  4)  aequales  esse  non  possunt ,  si  una  in  locum 
alterius  substituta  motus  perpetuus  oritur. 

Demonstratio  quarta 
ex  abstractis  a  materia  sensibili  motuum  rationibus. 

Actio  faciens  duplum  tempore  simplo  est  dupla 
actionis  facientis  duplum  tempore  duplo;  Actio  fa- 
ciens duplum  tempore  duplo  est  dupla  actionis  fa- 
cientis simplum  tempore  simplo«  Ergo  Actio  faciens 
duplum  tempore  simplo  est  quadruple  actionis  fa- 
cientis simplum  tempore  simplo  seu  eodem. 

Sed  operae  pretium  est,  rem  exponere  paulo  fusius.  Sit  L 
actio  percurrendi  spatium  simplum  tempore  simplo,  et  M  actio 
percurrendi  spatium  duplum  tempore  duplo,  et  denique  N  actio 
percurrendi  spatium  duplum  tempore  simplo.  Haec  autem  semper 
intelligantur  de  Motu  liberrimo,  qualis  est  uniformis,  borizontalis 
in  medio  non  resistente;  intelligatur  praeterea  mobile  esse  idem, 
vel  saltem  mobilia  esse  aequalia.  Jam  N  est  duplum  ipsius  M  (duas 
leucas  percurrere  in  hora  duplum  est  percursionis  leucarum  in 
duabus  horis),  et  M  est  duplum  ipsius  L  (duas  leucas  percurrere 
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in  duabus  horis^duplum  est  percursionis  unius  leucae  in  una  hora, 
si  enim  duae  leucae  percurrantur  in  duabus  horis,  bis  fit  actio  per- 
currendi  unam  leucam  in  una  hora).  Ergo  N  est  quadruplum  ip- 
sius  L  (duas  leucas  percurrere  in  una  hora  quadruplum  est  per- 
cursionis  unius  leucae  in  una  hora),  seu  duplam  celeritatem  per 
aequale  tempus  habere  quadruplum  est,  et  similiter  triplam  habere, 
noncuplum ;  et  ita  porro.  Jam  actiones  uniformes  tempore  aequali 
durantes  sunt  inter  se  ut  potentiae  agendi;  itaque  absolute^  si  in 
mobili  aequali  celeritas  sit  dupla,  erit  potentia  quadrupla,  seu  ae- 
qualibus  positis  corporibus  potentiae  sunt  in  duplicata  ratione  ve- 
locitatum.  Unde  manifestum  est,  potentias  corporum  inaequalium 
esse  in  ratione  composita  ex  simplice  corporum  ac  duplicata  velo- 
citatum.  Itaque  si  tota  potentia  corporis  A,  4,  praediti  velocitate 
ut  1  debeat  dari  corpori  B,  1,  hoc  debet  accipere  velocitatem 
ut  2.  Nam  A,  4  in  I  (quadratum  velocitatis  I)  idem  producit 
quod  B,   i  in  4  (quadratum  velocUatis  2),  quod  erat  demonstrandum. 

Scholion  ad  demonstrationem  4. 

Quamquam  haec  demonstratio  ultima  ad  gustum  captumve 
omnium  fortasse  non  sit,  iis  tarnen  qui  liquidam  veritatum  per- 
ceptionem  quaerunt,  imprimis  placere  debat.  Mihi  certe  ut  po&trema 
reperta  est,  ita  dignitate  prima  videtur,  cum  a  priori  proficiscatur 
et  ex  sola  spatii  ae  temporis  contemplalione  nascatur  sine  ulla 
assumptione  gravitatis  aliariunYe  hypothe^ium  natura  posteriorum. 
Inde  jam  non  tantum  consensus  habetur  veritatum  insignis,  sed  et 
via  aperitur  nova  demonstrandi  propositiones  Galilaei  de  motugra- 
vium  sine  hypothesi  qua  ille  uti  debuit,  quod  scilicet  in  motu  illo- 
rum  uniformiter  accelerato  aequallbus  temporibus  aequalia  veloci- 
tatis incrementa  acquirantur.  Id  ipsum  enim  pariter  ac  Lemma 
supra  positum  ex  demonstratione  hac  nostra  quarta  ab  ipsis  inde- 
pendente  concludi  potest.  Quod  imprimis  memorabile  maximique 
ad  perfidendam  motuum  seientiam  momeiiti  Visum  est 
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üectlo  prima. 

DE  QÜANTITATE  MATERIAE  ET  DE  AESTIMATIONE  IN 

UNIVERSUM. 

Caput  I« 
De  reram  aestlmatione  In  univerBiiin. 

Definitio  1.  Quantitas  exprimitur  nuniero  (par- 
tium) congraentium  et  incommunicantium,  quae  con- 
stituunt  rem  quantitate  praeditam.*) 

Ita  quantitas  passus  B  (fig.  33)  est  quinque  pedalitas  et  ex-- 
primitur  quinario  pedum,  hoc  est  numero  quinque  partium  in* 
communicantium  seu  nullam  partem  communem  habentium, 
congruentium  autem  pediA,  adeoque  et  congruentium inter se* 

Haec**)  est  ratio,  utobiter  dicam,  cur  LogisticavelAlge^ 
bra***),  quae  nihil  aliud  est  quam  scientia  de  numero  generali  sive 
incerto  (ut  de  C,  D,  E  loco  3,  4,  5),  simul  sit  Scientia  de  quanti- 
tate in  Universum,  et  plus  possit  quam  videtur  posse.  Hinc  etiam 
comparare  interdum  possumusf),  quae  hactenus  caiculum  non  sub- 
iere.  Sic  actio  puncti  A  motu  uniformi  intra  duas  horas  percur-* 
rentis  duas  leucas,  est  duplaff)  puncti  B  intra  horam  percurren- 
tis  unam  leucam;  nam  quod  prior  actio  continet  bis,  id  posterior 
semel,  cum  Afff)  intra  horam  percurrat  leucam,  et*t)  rursus 
mtra  horam  percurrat  leucam;  quae  consideratio  nobis  profuit  ad 
▼eram  quantitatem  potentiae  motus**t)  inveniendam. 


*)  Im  Original  hat  Leibniz,  nachdem  die  Abschrift  schon  genom- 
men, beigeschrieben:  Quantitas  rei  exprimitur  numero  partium  in- 
communicantium  eidem  mensurae  tanquam  unitati  congruentium. 

**)  Für  die  Worte :  Haec  est  ratio,  hat  Leibniz  später  geschrie- 
ben: Cum  quantitas  rei  idem  sit  quod  Numerus  indeflnitus  partium, 
qui  varius  est  prout  pars  mensurans  major  minorve  assumitur,  hine 
utobiter  dicam,  ratio  petenda  est,  curLogistica  etc. 

***)  Später  hinzugefügt:  latissime  accepta, 

f )  Für  die  Worte  von  „Hinc  —  possumus"  schreibt  Leibniz 
später :  Ex  nostra  etiam  Quantitatis  definitione  aestimare  discimus,  quae 
bactenus  etc. 

tt)  „actionis**  später  hinzugesetzt.       fff)  et  B. 

*t)  für  „et"  später  geschrieben  „sed  B". 

**t)  für  „motus"  später  geschrieben  „motricis". 


Definitio  2.  Mensura  est,  cujus  numerus  quanti- 
tatem  exprimens  est  unitas,  seu  quod  congruit  cui- 
yis  earum  partium,  quarum  numerus  facit  quantita- 
tem.  Ut  pes  in  exemplo  praeced.  congruit  cuilibet  ex  quinque 
partibus  inter  se  congruentibus  et  incommunicantibus  ipsius  pas- 
sus,  atque  ea  ratione  pes  est  mensura  passus,  seu  si  pes  sit  1, 
passus  est  5. 

Si  tarnen  passus  notior  sit  pede,  vicissim  utiliter  passumad- 
hibebimus  ut  mensuram  pedis;  nam  numerus  pedis  quantitatem 
exprimens  erit  |  passus,  seu  unitas  passus  per  5  divisa,  seu  pes 
est  ad  passum  ut  |  ad  unitatem,  vel  etiam  est  \  absolute,  si  ipse 
passus  dicatur  unitas.  Neque  enim  tantum  numeros  inteiligimus 
integros,  sed  et  fractos,  imo  irrationales;  ideo  licet  mensurandum 
propositum  sit  mensurae  incommensurabile,  ut  Yocant,  uon 
ideo  minus  recte  quantitas  ipsius  exprimetur  per  numerum  irratio- 
nalem, posito  mensuram  exprimi  per  unitatem.  Et  vero  semper 
incommensurabilia  reduci  possunt  ad  commensurabilia  ab  üs  minus 
differentia,  quam  est  error  datus. 

Definitio  3.  Homogenea  sunt,  quae  per  eandem 
mensuram  cognoscuntur.  Ita  homogenea  est  linea  lineae, 
superficies  superficiei,  solldum  solido,  tempus  tempori,  celeritas  ce- 
leritati.  Mensura  autem  communi  cognoscuntur  etiam  curra  et 
recta^  aut  plana  et  gibba,  imo  etiam  incommensurabilia.  Nee  ob* 
stat,  quod  saepe  resolutio  quaedam  in  infinitum  vel  saltem  indefi- 
nite producibilis  consideranda  est^  antequam  rei  quantitas  per 
Mensuram  inveniatur.  *). 

Definitio  4.  Aequalia  sunt,  quorum  eadem  est 
quantitas,  seu  quae  per  eandem  mensuram  eodem  modo  ex- 
primuntur.    Homogenea  igitur  sint,  necesse  est. 

Definitio  5.  Minus  est,  quod  alterius  (majoris) 
parti  aequale  est.  Itaque  in  majore  sumi  potest  pars 
aequalis  minori;  quo  postulato  saepe  indigemus  in  demon- 
strationibus.  Et  pars  est  minor  toto;  nam  pars  est  aequa- 
lis parti  totius  (nempe  sibi),    quod  autem  parti  totius  aequale  est, 


*)  Von  Leibniz  später  hinzugesetzt :  Interim  homogenea  incom- 
mensurabilia, etsi  per  eandem  Mensuram  seu  unitatem  aestimantur,  seu 
quoad  quantitatem  cognoscuntur,  non  tarnen  eadem  mensura  duo  inter 
se  incommensurabilia  metitur,  seu  non  possunt  haec  ejusdem  mensurae 
repetitione  exacte  exhauriri. 
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id  toto  minus  est  (per  definit.  minoris).  Itaque  pars  toto  minor 
est^  seu  totum  est  majus  parte.  Et  totum  est  aequale  sum- 
mae  partium  incommunicantium,  cum  numerus  ejus  col- 
ligatur  ex  numero  partium«  Oportet  autem  partes  esse  incommu- 
nicantes,  alioquin  idem  bis  in  calculum  veniret. 

DefinitioG.  Relatio  Quantitatum  est  modus  unam 
quantitatem  inveniendi  per  aliam. 

Definitio  7.  Ratio  seu  Proportio  est  relationum 
simplicissima,  seu  potius  habetur  per  Relationem 
quantitatis  simplicissimam,  nempe  quae  est  inter 
duo  homogenea  sine  assumtione  bomogenei  tertii. 
Itaque  sufficit,  dato  numero  eiprimente  quantitatem  unius,  dari 
numerum  exprimeutem  quantitatem  alterius ;  ut  si  dicam  A  esse  2, 
posito  B  esse  3 ;  seu  A  esse  f  ipsius  B ;  item  si  dicam  esse  latus 
quadrati  quod  sit  duplum  quadrati  ipsius  B.  Et  ita  (in  triangulo)  ordina- 
tae  (seu  Basi  parallelae)  a  recta  (ut  bypotenusa)  ad  axem  (ut  cathetum) 
ductaebabent  relationem  simplicem  communem  seu  rationem  constan- 
tera  ad  respondentes  abscissas  seu  partes  axis  inde  a  puncto  fixe  sum- 
tas.  Sed  in  circulo  relatio  communis  inter  ordinatam  et  abscis- 
sam,  Terbi  gratia  inter  sinum  rectum  et  sinum  complementi«  non 
est  ratio  communis,  vel  quod  idem  est^  sinus  complementi  non 
sunt  sinubus  rectis  proportionales,  cum  assumendum  sit  aliquid 
tertinm  homogeneum  utrique,  nempe  radius ;  nam  relatio  generalis 
inier  sinum  rectum  et  sinum  complementi  in  eo  consistit,  quod 
eorum  quadrata  simul  aequantur  quadrato  radii. 

Ex  hac  definitione  rationis  sequitur  (ut  obiter  moneam), 
aequationes  hujusmodi  (in  quibus  x  et  y  sunt  ordinatae  et  ab- 
scissae)  xx  +  ayy  ==  bxy,  Tel  ex*  +  yyx  +  exxy  =  fy*,  et  similes  in 
infinitum,  esse  ad  lineam  rectam,  quia  salva  lege  bomogeneorum, 
coDstantes  a,  b,  c,  e,  f  pro  numeris  baberi  possunt,  ita  ut  nuUa 
tertia  homogenea  praeter  xet  y  assumatur;  unde  inter  ipsas  datur 
ratio  constans. 

Cum  ratio  A  ad  B  rationis  C  ad  D  multipla  dicitur, 
tUDc  intelligitur  numerum,  qui  exprimit  quantitatem  seu  valorem 
ipsius  A,  posito  B  esse  unitatem,  esse  multiplum  numeri,  qui  ex- 
primit valorem  ipsius  C,  posito  D  esse  unitatem.  Sic  ratio  novena- 
rii  ad  binarium  tripla  est  rationis  ternarii  ad  binarium. 

Componitur  ratio  A  ad  B  ex  rationibus  L  ad  N,  et  M 
ad  P,  si  sumta  quadam  E  sit  A  ad  E   ut  L  ad  N,  et  E  ad  B 
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ut  M  ad  P.  Et  numerus  ip^ius  A  est  ad  aumenim  ipms  R»  nt 
factum  multiplicaudo  numeros  L,  M  ad  factum  multiplicando  nu- 
meros  N,P. 

Cum  ratio  A  ad  B  multiplicata  dicitur  ratio i|i.s  C  ad 
D,  intelligitur  numerus  rationum  aequalium  ratiooi  C  ad  D,  inter- 
pooibiliiim  inter  rationeip  A  ad  B,  seu  logarithmus,  esse  multiplus, 
vei  quoties  sumenda  sit  ratio  C  ad  D,  ut  ipde  oompopatur  ratio 
A  ad  B.  Veluti  si  sit  A  ad  E  ut  C  ad  D,  et  £  ad  F  ut  C  ad  D, 
et  F  ad  B  ut  C  ad  D,  dicetur  ratio  A  ad  B  esse  trijdicata  ra- 
tiouis  G  ad  D,  composita  scilicet  ex  ipsa  ter  sumta  et  multtpU- 
catione  iostituta  reperietqr  esse  A  ad  B  ut  cubus  de  G  ad  cu*- 
|)i}ap|  de  D, 

Capat  II. 
Be  «aaatitote  materiae  neu.  wolumAne  et  deiiBltate*). 

Definltio  1.  Vpiumen  seu  E^tensio  Materiae  est 
magnitudo  loci,  quem  occupat  Materia,  loci  scilicet 
(propra  id  est)  congruentis  seu  minimi  quem  tunc 
habet. 

Ut  s\  (üg.  34)  fnobile  A  ex  loco  |A  sit  translatum  ia  locuw 
^A  ii^tra  sphaeram  B(B),  et  ipsius  ^A  maguitudo  sit  pes  cuMcus, 
dicemus  pedem  cubicum  esse  volumen  mobUis  A  ia  ^A  existentis, 
Etsi  autem  A  existens  ia  ^A  etiam  etxistat  iu  Sphaera  B(B), 
locus  tarnen,  qui  volumen  ejus  determinat,  proprius  intelligitur 
s^u  minimus«  qui  ei  ut  nunc  situm  e^t  assignari  potest.  Itaque 
licet  ßphaera  quoque  sit  locus  ipsius  A,  est  tarnen  communis,  nou 
proprius,  quia  pars  ut  (B)  a  sphaera  potest  resecari  salvo  loco 
mobilis  minoris  inclusi.  Unde  (ut  obiter  dicam)  locus  non  ^st 
superiicies  ambientis,  alioqui  puncta  et  lineae  non  forent  in  locis 
$ibi  propriis.  Intelligitur  autem  locus  proprius  praesens  seu  qaem 
mobile  nunc  habet,  fieri  enim  potest  fortasse  ut  alio  tempore  raire- 
{i^ictun^  aut  condensatum  msgorem  aut  minorem  occupet,  sed  tunc 
fi\fVm  dliud  quam  nunc  volumen  habere  dicetur. 

Pefipitio  2,  Densitas  (se^  latepsio  Mlateriae)  est, 
c,uj|u^  quantitates  sunt  proportionales  quantitatibus 


*)  Goinulatur  Ghetaldi  Archimedes  promotus.     Bemerkung   von 
leikniz. 
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inateriae(ad  rem  facientis  seu  mobile  consti'tuentis) 
Toluminibus  aeqoalibus  contentae  (in  gravibus  di- 
cilur  Gravitas  Specifica);  opponitur  ei  Karitas  (aut 
Letitas  Specifica). 

Ut  si  (fig.  R5)  A^  (simiiaris)  duorum  pedum  cubicorum  A  et 
B  comprimendo  redigatur  intra  unum  pedem  C,  erit  in  pede  C 
duplum  materiae  ejus  qaae  fuit  in  pede  A,  et  ideo  dicetur  aer  G 
duplo  densior  aere  A,  duploque  ponderosior,  et  aer  A  duplo  rarlor 
adre  C,  duploque  levior.  Interim  non  assero  in  rigorepbilosophico 
eandem  materiae  quantitatein  majus  minusve  volumen  occupare 
posse,  imo  contrarium  verius  puto ;  nobis  vero  hie  sufficit,  ad  sen- 
sum  sie  videri,  etsi  fortasse  materia  levior  revera  sit  spongiosior, 
nee  volumen  suum  exacte  impleat,  interfluente  alia  materia  tenuiore, 
sed  quae  ad  rem  non  facit,  nee  mobile  de  quo  agitur  constituit, 
nee  in  motu  ejus  computatur«  Caeterum  etsi  mobile  in  diversis 
partibus  diversae  sit  densitatis,  nihilominus  ipsi  certa  densitas  seu 
specifica  gravitas  media  attribuitur,  ea  ipsa  sciiicet,  quam  definitio 
indicat.  Et  sane  non  perfectam  in.  rigore  philosophico  similaritatem 
necessariam  esse  ex  metallis  in  unam  massam  fusis  intelligi  potest, 
etsi  enim  aurum  in  mixtura  salvum  maneat  pariterque  argentum» 
et  proinde  nihil'aliud  quam  aequalis  distributio  per  partes  volumi- 
nis  sensibiles  postuletur,  perinde  tamen  loquimur  ac  si  nuUum 
esset  punctum,  in  quo  non  gravitas  specifica  nova  ex  auro  argen- 
toque  mistis  resultans  existaU  Interim  notandum,  corpus  posse 
esse  dissimilare,  et  tamen  aequabilis  ubique  seu  uniformis  gravi-^ 
latis/  ut  si  pars  sit  argentea,  pars  ex  stanno  per  plumbum  ita 
temperato,  ut  ligatura  argentum  gravitate  specifica  aequet. 

Definitio  3«  Moles  est  quantitas  materiae  in  mo- 
biii  contentae  (et  in  gravibus  dicitur  Pondus),  itaque 
midies  sunt  ut  mobilia. 

Sunt  qui  molem  pro  volumine  accipiunt,  ego  pro  pondere 
nialim,  quod  movere  otique  majoris  molis  esse  Latini  dicent. 
Itac(ue  in  anro  caeteris  paribus  plus  dicimus  materiae  ad  rem  fa- 
cientis sive  molis  esse,  quam  in  pumice,  minus  tamen  in  nummo 
anreo,  quam  in  frusto  pumicis  cubitali;  in  libra  autem  plumbl  tan- 
tarn  eril  mat^ae,  quantum  in  libra  ex  levissimis  plumis  congestis 
DacU«  Pondus  autem  nobis  indicat  quantitatem  materiae  ad  rem 
fadoitis,  seo  quae  a  nobis  pereipi  potest.  Nee  unquam  pondera 
nisl  prqMMTtiono  additorufls  aut  .deti;actorum  ponderosorum  aug^ 


miottive  compertum  est.  Hie  tarnen  abstrahendo  ammum  a  sensi- 
bu8  generaliter  intelligo  quantitatem  materiae  ad  rem  fadentis  seu 
ad  mobile  pertioentis;  unde  aliquando  exduditur  qaod  est  inporis. 
Et  si  yas  Tel  corpus  porosum  ponderetar  in  aqua,  non  compntatur 
pondus  aquae  quod  continetur  in  vase  aut  in  poris. 

Propositijo  1. 

Moles  ejusdem  densitatis,  seu  quarum  quaeque 
densitatero  ubique  aequalem  vel  constautem  babet, 
sunt  ut  Volumina. 

Hoc  per  se  manifestum  est,  globum  aureum  esse  ad  cubum 
aureum,  ut  globus  ad  cubum. 

Propositio  2. 

Moles  aequalis  Toluminis  sunt  inter  se  ut  den- 
sitates. 

Consectarium  est  definitionis  2  hie«  Ita  si  per  idem  fora- 
men  ducendo  metalla  obtineantur  duo  fila  ejusdem  longitudinis, 
unum  aureum,  alterum  argenteum,  pondera  eorum  erunt  ut  gra- 
Titates  spedficae,  id  est  pondus  fili  aurei  erit  pauIo  minus  duplo 
ponderis  fili  argentei. 

Propositio  3. 

Moles  mobilium,  vel  ipsa  mobilia,  sunt  in  ra- 
tione  composita  voluminum  et  densitatum,  seu  ex- 
tensionum  et  intensionum  materiae. 

Sim  (fig.  36)  moles  ACL  et  DEM,  quarum  volumina  sint  ut 
AC  ad  DE ;  at  densitates  ut  F  ad  G.  Si  quidem  aequalia  essent 
Volumina,  forent  moles  ut  densitates  (perprop.  2)  id  est  in  ra- 
ratione  composita  densitatum  et  voluminum,  quia  ratio  aeqnalitatis 
nil  mutat.  Si  volumina  sint  inaequalia,  tunc  id,  quod  est  majus, 
vel  aequabilis  ubique  sive  constantis  est  densitatis,  vel  non;  boc 
est,  vel  eandem  in  suis  partibus  omnibus  densitatem  habet,  vel 
diversam.  Si  aequabilis  ubique  est  densitatis,  sumatur  ejus  Pars 
ABN,  Tolumine  ut  AB  aequalis  ipsi  DE.  Jam  moles  ACL  est  ad 
molem  ABN,  ut  volumen  AC  ad  volumen  AB  seu  DE  (per  prop.  1\ 
nam  densitates  sunt  aequales.  Et  moles  ABN  est  ad  molem  DEM, 
ut  densitas  F  ad  densitatem  6  (per  prop.  2),  quia  volumini 
sunt  aequalia.  Ergo  jungendo  prima  postremis  moles  densitata 
aequabilis  ACL  est  ad  molem  quamcunque  Tolumine  minorem  DEM 
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^n  ratione  yolanünum  AG  ad  DE  et  densitatum  F  ad  6.  Quod  ia 
ACL  moles  yolumine  major  non  sit  constantis  seil  aequabilia  ubi* 
que  deusiiatis,  assumatur  alia  quaecunque  moles  PQR  cujus  volu* 
men  ut  PQ  sit  majus  quam  AC,  adeoque  et  quam  DE,  densitas 
autem  sit  quaecunque  ut  S  ubique  eadem.  Cum  igitur  (per  jam 
demonstrata)  sit  moles  DEM  ad  molem  volumine  majorem  ac  den- 
sitate  similarem  seu  uniformem  PQR  in  ratione  composita  DE  et 
G  ad  PQ  et  S;  similiterque  moles  eadem  PQR  ad  molem  ACL  in 
ratione  composita  PQ  et  S  ad  AC  et  F;  ergo  jungendo  prima 
postremis  erit  moles  DEM  ad  molem  ACL  in  ratione  composita 
DE  et  G  ad  AC  et  F,  voluminum  scilicet  et  densitatum. 

Habet  aliquid  notatu  dignum  haec  demonstratio  generalis 
circa  molem  quamcunque  mobilis  etiam  densitatem  in  diversis  par- 
tibus  Tariam  babentis;  quae  tamen  semper  ostenditur  esse  in  ra- 
tione composita  voluminum  et  densitatum,  licet  densitas  quaedam 
media  inter  variarum  partium  densitates  pro  ipsa  mobilis  densitate 
ex  definitionis  praescripto  assumatur.  Itaque  si  massa  quaedam 
ex  variis  constet  partibus  diversae  densitatis  sive  gravitatis  speci- 
ficae,  qualis  esse  possit  aggregatum  mille  nummorum  pondere  et 
ligatura  metalli  valde  variantium,  poterit  nihilominus  toti  massae 
communis  quaedam  assignari  gravitas  specifica  seu  densitas  singu* 
lis  licet  nummis  non  exanimatis,  si  scilicet  ope  aquae  exploretur 
quantum  tota  massa  spatii  occupet,  et  ope  librae  quantum  pou- 
deret.  Et  eadem  quoque  futura  esset  gravitas  specifica  constans 
massae  quae  fieret  ex  omnibus  in  unum  conflatis;  quae  clarius 
habebuntur  exemplo  problematum  mox  secuturorum. 

Propositio  4. 

Si  plures  sint  moles,  quarum  densitates  (con- 
stantes  vel  inconstantes)  sint  aequales,  ipsae  moles 
erunt  ut  volumina,  et  vicissim,  si  moles  sint  ut  Vo- 
lumina, densitates  erunt  aequales. 

Patet  ex  prop.  praecedenti  3,  quia  ratio  aequalitatis  quae  est 
densitatum  in  rationum  compositione  abjici  vel  adjici  possit.  In 
propositione  1  tantummodo  habebatur  veritas  in  casu  constan- 
tium  densitatum,  et  cum  ejus  ope  demonstrata  sit  propositio  3, 
nunc  vicissim  ope  propositionis  3  ipsa  prop.  1  redditur  genera- 
lior.  Nimirum  si  duo  sint  tila  peridem  foramen  ducendo  obtenta, 
unam  altero  longius  duplo,  et  ponamus  volumina  eorum  (boc  loco 
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iongitudineft)   esse  ut  pondera,    erunt   ipsa   gravitatis    specificae 

aequalis;    idque  verum  foret,    etiamsi  unumquodque    filum   esset 

compositum  ex  diversonira  metallorum  filis  (ejusdem  semper  fora- 

minis  seu   crassitiei),   reperietur  enim,   unoquoque  filo  composito 

in   unam   massam   fuso,    massas   factas  fore  gravitatis  specificae 

aequalis. 

Propositio  5. 

Si  rooles  sint  ut  densitates,  Tolumina  sunt 
aequalia. 

Sequitur  itidem  ex  prop.  3.  Nam  aequalia  esse  necesse  est 
Volumina,  ut  ratio  eorum  in  compositione  adimi  possit  salva  ma- 
nente  ratione  composita  seu  ut  ratio  composita  voluminum  et  den- 
sitatnm  eadem  sit,  quae  densitatum. 

Est  conversa  prop.  2.  Ut  si  duo  sint  nummi  ejusdem  liga- 
tarae  (seu  proportionis  eorundem  metallorum)  et  ponderis,  erunt 
ejusdem  voluminis  et  inde  per  idem  foramen  duci  possent  aequalis 
longitudinis  fila.  Idem  esset  de  vasis,  licet  alterius  metalli  esset 
pes,  quam  caput,  modo  media  gravitas  specifica  (quae  scilicet  fun* 
dendo  oriretur)  esset  eadem  et  tunc  longitudo  fili  integri  licet  filis 
diversarum  partium  diversorum  metallorum  compositi  utrobique 
aequalis  prodibit. 

Propositio  6. 

Si  moles  sint  aeqnales,  Volumina  et  densitates 
sunt  reciproce  proportionales. 

Patet  etiam  ex  prop.  3,  nam  in  omni  ratione  composita  hoc 
locum  habere  constat  ex  Eiementis,  Itaque  si  sint  duo  nummi, 
unus  aureus,  alter  argenteus,  ejusdem  ponderis,  necesse  est  argen- 
teum  aureo  magnitudine  circiter  esse  duplum,  quoniam  auri  gra- 
vitas specifica  duplo  circiter  major  est,  quam  argenti.  Et  ideo, 
si  per  idem  foramen  ambo  ducantur,  argenteus  duplo  fere  longius 
filum  dabiU  Idemque  verum  est  de  duobus  vasis  aequalis  pon* 
deris,  quorum  quodque  sit  ex  dissimilibus  partibus  compositum, 
ut  fila  dent  in  contraria  ratione  gravitatum  specificarum  mediarum, 
quae  ex  fusione  orirentur. 

Propositio  7.    Problema. 

Data  proportione  voluminum  et  denititatum  in 
partibus  componentibus,  definire  densitatem  seu 
gravitatem  specificam  compositi. 
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Specificae  gravitates  seu  denätates,  ut  auri,  argenti,  aeris 
(Solis,  Lunae,  Veneris)  notentur  per  numeros  s,l,  v;  et  volumioa 
seu  extensiones  partium  cujusque  metalli  per  numeros  a,  b,  c;  erit 
gravitas  specifica  composiü,  ut  numerus  as-f  bl  +  cv  divisus  per 
numerum  a  +  b+c.  Nam  as,  blcr  notant  partium  moles  (per 
prop.  H)  quae  componunt  molem  totius.  Et  a  +  b  +  c  notat  vo- 
lumen  totius  compositum  ex  voluminibus  partium.  Quoniam  igi- 
tur  numerus  voluminis  a  + 1>  +  c  multiplicans  numerum  gravitatis 
specificae  dat  molis  quantitatem  as  +  bl  +  cv  (per  prop.  3) ,  ideo 
Ticissim  numerus  molis  seu  ponderis  divisus  per  numerum  volu- 
minis dabit  numerum  gravitatis  specificae.  In  exemplo,  si  tria 
fila  ejusdem  crassitiei  sumantur,  aureum,  argenteum  et  aereum, 
quorum  longitudines  sint  pedum  3,  4,  5  (seu  a,  b,  c)  respective,  ex 
bis  fusis  fieri  debet  massa.  Jam  auri,  argenti  et  aeris  gravitates 
specificae  sunt  circiter  ut  10,  5^,  4|,  seu  filorum  unus  pes  10> 
5^,  4|  granorum  (ß,  1,  v)  et  pondera  partiuui  (as,  bl,  cv)  erunt 
30,22,24  granorum,  quorum  summa  seu  pondus  totius  76  gra- 
norum divisum  per  volumen  totius  3+4  4-5  seu  12  pedes  dabit 
76 :  12  seu  6^  pro  gravitate  specifica  massae  ex  filis,  seu  si  ex 
filis  dictis  confletur  massa,  filum  unius  pedis  ejus  massae  erit  6|- 
granorum.  Ita  si  plurium  vasorum  vinariorum  detur  capacitas,  et 
vinorum  bonitas  seu  pretium,  eodem  modo  dabitur  bonitas  vini  ex 
Omnibus  commixli. 

Propositio  8.    Probiema. 

Data  proportione  molium  et  densitatum  in  par- 
tibus,  definire  densitatem  compositi. 

Datis  densitatibus  et  ponderibus  partium  dantur  volumina 
(dividendo  numeros  ponderum  per  numeros  densitatum ,  prop.  3). 
Datis  jam  voluminibus  et  densitatibus  partium  datur  (per  prop.  7) 
densitas  totius.  In  priori  exemplo  ponamus  sumi  auri  grana  30, 
argenti  22,  aeris  24,  et  dividendo  haec  pondera  seu  bas  moles  per 
densitates  seu  gravitates  specificas  respective  10,  5|,  4|,  prodi- 
bunt Volumina  3,  4,  5,  quorum  summa  est  ut  12;  pondus  vero 
totius  granorum  76,  quod  divisum  per  12  dabit  gravitatem  spe- 
cificam  6(.  Canon  generalis  talis  erit:  Sint  pondera  partium  f, 
g,  b;  gravitates  specificae  auri,  argenti,  aeris,  s,  1,  v;  erit  gravi- 
tas specifica  totius:  f+g  +  h  divis.  per  fTs  +  gTT  +  ET?.  Signi- 
ficat  autem  mihi  Fs  idem  quod  f  divis.  per  s ,  et  ita  in  reliquis. 
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Si  quis  fractiones  tollere  velit,  fiet:  f+g  +  h  multipl.  per  sh  et 
diyis.  per  flv -|- gsv  +  bs) ,  et  proveniens  erit  numerus  grayitatis 
specificae. 

Propositio  9.    Problema. 

Data  gravitate  specifica  partium  et  data  gravi- 
tate  specifica,  quae  desideratur  in  composito,  in?e- 
nire  proportiones  voluminum  yel  ponderum  inter 
partes,   seu  regulam  alligatiouis. 

Hoc  problema  est  determinatum  in  eo  casu  quo  duae  sunt 
tantum  diversae  gravitates  specificae  in  componentibus;  nam  si 
plures  sint,  infinitis  modis  quaesito  satisfieri  potest.  Itaque  in 
casu  duarum  gravitatum  specificarum  datarum,  detrabatur  numerus 
repraesentans  gravitatem  specificam  medtam  seu  desideratam  in 
ligatura  a  numero  majoris  specificae  gravitatis  partium,  et  rursns 
a  numero  gravitatis  specificae  in  ligatura  desideratae  seu  mediae 
detrabatur  numerus  minoris  gravitatis  specificae  partium,  et  resi- 
duum  prius  erit  ad  residuum  posterius,  ut  volumen  minori  gravi- 
tati  specificae  assignandum  ad  volumen  assignandum  gravitati  spe- 
cificae majori.  Ex  voluminibus  autem  babitis  et  gravitatibus  spe- 
dficis  babentur  et  pondera  partium  multiplicando  gravitates  speci- 
ficas  per  volumina  (per  prop.  3). 

Si  plures  sint  duabus  datae  gravitates  specificae  partiales ,  in 
Omnibus  praeter  unam  assumantur  proportiones  ponderum  vel  vo- 
luminum pro  arbitrio,  et  ex  bis  omnibus  praeter  unam  sumptis 
componetur  novum  compositum  certae  gravitatis  specificae,  et  re- 
ductum  est  problema  ad  casum  duarum  datarum  gravitatum  spe- 
cificarum jam  solutum.  Sed  demonstrationem  subjiciamus:  Sint 
duae  gravitates  specificae,  una  auri  s,  altera  argenti  1;  quaeritur, 
volumen  auri  a  et  argenti  b  quantam  proportionem  inter  se  ha- 
bere debeant,  ut  compositum  volumen  a  +  b  habeat  gravitatem 
specificam  datam  d.  Quoniam  pondus  auri  est  as,  et  pondus  ar- 
genti bl  (per  prop.  3),  erit  pondus  massae  as  +  bl ;  sed  idem  pon- 
dus (per  dictam  prop.  3)  est  a+b  in  d,  et  fit  as -|- bl  aequ. 
ad  +  bd,  seu  as  — ad  aequ.  bd— bl;  ergo  fiet  b  ad  a,  ut  s — -d 
add — 1,  seub  volumen  minori  gravitati  specificae  (argenti  hempe) 
assignandum  se  babet  ad  a  volumen  assignandum  majori  (auri 
scilicet)  ut  s — d  excessus  majoris  gravitatis  specificae  datae  s 
super  mediam  praescriptam  d,  ad  d — I  excessum  mediae  d  super 


minarem  datam  1.  Ex  yolumiiiuin  autem  aari  et  argenti  proportione 
jam  re^erta  babentur  et  pondera,  ducendo  rationem  Toluminum  inven- 
tam  in  ratioaem  gravitatum  suaruni    specificarum.    Operae  tarnen 
pretiom  est  notare,  peculiarem  dari  canonem  pro  pooderum  ratione 
invenienda  sine  mentione  Toluminum   et   gravitatum   specificarum. 
Nara  sint  duae  roassae,  una  melior  in  qua  sit  pondus  auri  ad  pon- 
dus  tolom  ut  e  ad  unitatem,  seu  certa  portio  marcae  verbi  gratia 
fi  seu  13  lotones  ad  unam  marcam;    altera  deterior,   in  qua  sit 
pondus  auri  ad  pondus  totum  ut  b  ad  unitatem,  seu  certa  portio 
marcae  verbi  gratia  -^  seu  0  lotones  ad  unam  marcam,  et  com- 
ponenda  inde  sit  massa  nova,  in  qua  sit  pondus  auri  ad  pondus 
totum   ut  n  ad  unitat^n,   seu  ut  12  lotones  ad  marcam;    quae- 
ritur»   quae  sit  proportio  ponderum  sumendorum  de  massis  datis, 
ut  componatur  massa  nova  ?    Pondus  massae  melioris  sit  m ,   pe- 
joris  seu  ipinus  auri  babentis  p;  ad  componendum  pondus  massae 
novae  quod  sumatur  1  seu.  una  (si  placet)    marca,    fiet  I  aeqii. 
m  +  p  et  pne  +  ph  aequ.  n  (aunim   eoiwin  pondere  m  de  massa 
meliore  sumto  contentum  eat  ut  me,   seu  in  ratione  eomposita 
ponderis   sumti    m   et  bonitatis   ejus   »eu  proportione  auri  e  in 
unitate  ejus  contenti;    similiterqoe  aurunf  in  pondere  p  est  ut 
ph),    £rgo  fiet  n  in  m  +  p  seu   mn  +  pn    aequ.   me-|-pb,    seu 
me — mn   aequ.  pn — pb,  seu   p  ad  m  est  ut  e — n  ad  n  —  b, 
proditque  canon    prorsus   similis  priori,    etsi    in    aliis  subjectis. 
Nempe  p  pondus  massae  det«rioris  est  ad  m  pondus  massae  me- 
lioris» ut  e  —  n  (seu  13 — 12  seu  1)   excessus   ipsius  e  seu  auri 
in  massa  meliore  super  n  seu  aurum  in  massa  media  componenda 
ad  n — b  (seu  12 — 9  seu  3)   excessum   ipsius  n  auri  in  massa 
media  componenda  super  b  aurum  in  massa  deteriore.    Et  haec 
praxis  monetariorum  usibus  magis  accommodata  est. 

In  namens  ponamus  (cum  Germanis)  marcam  esse  16  loto- 
num,  et  duas  esse  massas  diversarum  bonitatum  seu  gravitatum  spe- 
cificarum ex  auro  et  argento  mistis  factas.  In  melioris  marca  esse 
13  lotones  auri  et  3  lotones  argenti;  in  marca  deterioris  esse 
9  totones  auri  et  7  argenti.  Quaeritur  quomodo  ex  bis  compo- 
nenda sit  massa  mediae  bonitatis,  babens  in  marca  lotones  auri 
12  et  argenti  4.  Placet  autem  in  exemplo  boc,  simul  volumina 
et  gravitates  specificas  indagandas  exponere.  Auri  gravitas  speci- 
fica  Sit  ut  2,  argenti  ut  i.  Erit  in  massa  meliore  13  lotonum 
auri  vohimen  V  (^^  ^^^  ^^  ^i^^^«  P^^  ^)  ^^  ^  lotonum  argenti  f 


•ea  S;  d  in  massa  neliore  TAlmDai  ■arcae  «fit  ^+9  mo  V 
(per  prop.  3).  Ergo  dmdendo  pondos  nareae  nefimis  per  yoI»- 
meD  seo  16  per  y,  fit  f|  gnvitaa  specika  asaasae  nielioris  (eb 
eandem  prop.  3).  Et  Hinttiter  in  massa  deteriore  ▼olnmen  9  lo- 
toDom  aari  est  f  et  Tolamen  7  lotontim  argenti  ^  sea  7,  et  volmnen 
marcae  i+l^  seo  V,  et  graritas  specifica  16  divis.  fer  y  sea||. 
Et  in  massa  media  desido^ta  Tokimen  12  loUmom  anri  est  ^ 
sea  6,  et  4  lotonum  argenti  est  f  sea  4,  et  volvmen  marcae  est 
6+4  seu  10 ;  et  gravitas  specifica  massae  fit  {^  sea  |f .  Qaaeritor 
qaantum  yoluminis  aat  ponderis  a  maaais  extr«nis  capiendam  ad 
jhciendam  mediam.  Et  primam,  si  ¥olamina  caplenda  desideremos, 
ob  regulam  praesentis  proMematis  fiat  TohiaMn  massae  detenoris 
capiendum  ad  volamen  capiendam  raelioris,  nt  f}  —  f}  excessns 
gravitatis  specificae  maximae  super  median  ad  f| — f|  ezcessttm 
.mediae  saper  roinimam»  seu  ut  i^  demto  ^  ad  -^  demto  •^,  seu 
nt  i^M  -it'  s^u  ot  23  ad.  ftT.  Camqoe  posd^a  capienda  fiant 
multiplicatione  f  oluipinam  per  graviuttes  speeificas,  itaque  mutipli- 
cando  folamen  detenoris  -^  per  doam  gravitatem  sp^dficam  ff, 
fit  pondus  massae  detenoris  at  -^  nuikipl.  per  f|>;  nmiKter  peüi- 
dus  massae  melioris  fllut-i^nHikipLper'f}.  linde  postremo  sttb- 
latis  32,  23,  19«  qaae  atrobafoe  eodem  modo  reperiunttir,  eruat 
pondisra  capienda  at  1  ad  3,  sive  pro  uno  pondere  massae  detenoris 
capiendum  est  triplum  massae  melioris,  seu  in  marca  massae  me- 
diae erunt  12  lotones  massae  meüoris,  et  4  massae  deterions.  Qood 
eiamine  comprobatur:  nam  12  lotones  massae  melioris  eontinent 
^^  seu  V  lotones  auri  et  ^  seu  |  argenti.  At  4  lotones 
massae  deterioris  eontinent  \  aari  et  \  argenti.  Ergvi  addendo  in 
unum  *y  auri  in  massae  meliere  et  |  in  deteriore,  fianl  ^  Mu 
12  lotones  auri  in  marca  massae  mediae  seu  oompositae,  et  ad- 
dendo {  argenti  in  massa  meliere,  ^  {  in  deteriore,  fiunt  V  seu 
4  lotones  argenti  in  marca  massae  mediae  compositae.  Quod'  de- 
siderabatur» 

Sed  idem  in  pTaesenti  casu  breyius  consequi  potaramus, 
nee  opus  erat  gravitatem  specificam  aut  Tolumina  massaruaai  ia- 
vestigare;  quod  tarnen  ideo  praestitimus,  ut  ostenderemus  praxia 
calculandi,  quando  bis  opus  est,  sequenti  etiam  problemati  pro- 
futuram.  Hie  vero  ex  eo  solo,  quod  constat,  quotnam  lotones  auri 
sint  in  massis  meliore  et  deteriore ,   et  quot  requiraotur  ja  media 
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eomponenda,  nempe  in  meliore  13,  deteriore  9,  et  media  12,  ha- 
ben polest  pondus  secundum  Canonem  problematis  (ut  voiumina 
ex  grayitatibus  specificis  paulo  ante  investigavimus),  nempe  pondus 
capiendum  de  deteriore  est  ad  pondus  capiendum  de  meliore,  ut 
excessns  auri  in  meliore  super  aurum  in  media  (id  est  13  — 12 
seu  1)  ad  excessum  auri  in  media  super  aurum  in  deteriore  (id 
est  12 — 9  seu  3),  hoc  est  pondus  capiendum  de  meliore  est  tri* 
plum  capiendi  de  deteriore,  ut  ante. 

Propositio  10.  Probleme. 
Datis  densitatibus  *duorum  componentium  mas- 
sam datam  invenire  sine:  separatione,  qua  propor- 
tione  componant,  modo  volumen  ejus  et  pondus 
scire  liceat.  Quod  est  problema  coronarium  Archi- 
medis. 

Ponamus  coronam  auream  Hieronis  regis  ab  artifice  admixto 
argento  esse  nonnihii   adulteratam,   et  quaeri  quantum  sit  argenti 
in  ea,   quantum  auri,  ita  tarnen  ut  coronam  refundi  necesse  non 
Sit.    Datur  coronae  pondus  quod   sit    10  librarum  seu  20  mar- 
caruro,  datur  et  auri  gravitas  specifica  argentique,  illa  hujus  circiter 
dupla,    Postremo  datur  nobis  coronae  volumen  comparandum  cum 
volumine  auri  argentive  puri,  paris  ponderis.     Quod  sciri  commode 
potest  immersione  in  aquam;    ponamus  enim  libram  auri  immer- 
sam  in  vas  cylindricum,   in  pollices   altitudinis  destinclum,  faccre 
assurgere  aquam  ad  pollicem  1,    tunc  argenti  libra  faciet    assur- 
gere  ad  pollices  2.     Ponamus  jam  coronam  immersam  10  librarum 
facere  aquam  assurgere  ad  pollices   II,  et  volumen  unius  librae 
talis   massae  quaUs  est  Corona  erit  {-^  seu  ad  {^  pollicis  aquam 
attollet,   gravitasque  specifica,    quae  in  auro  l,  in  argento  ^,   in 
Corona  erit  |f ,   dividendo  scilicet  pondus  librae  per  volumina,  in 
auro  1,   in  argento  2  et  in  Corona  \l.     Jam   ergo    quaerendum 
est,  qua  proportione  aurum  et  argentum  misceri  debeat,  ut  gra- 
vitas specifica   compositi  fiat  |f  gravitatis  specificae  auri.     Solutio 
habetur  per  problema  praecedens  seu  prop.  9.    Nempe  volumen 
capiendum  de  deteriore  (argento)  est  ad  capiendum   de   meliore 
(auro)  ut  excessus  gravitatis    specificae   maximae   seu   auri  super 
mediam  seu  coronae  (sive  ut  1  dempto  |f,  hoc   est    ut  ^V)   ^^^ 
ad  excessum    mediae   seu   coronae    super   minimara    seu   argenti 
(sive  ad  j^  demto  ^,   hoc  est   ad  -^2)^    itaque   volumen   capien- 
dum  de  argento    est    ad   volumen    capiendum    de    auro   ut   -^ 
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9(1  -fj,  8eu  ut  2  ad  9.  Sed  pondera  babenlur  muUipIicwdo 
yolumJna  2  delerioris  seu  argenti  et  9  melioris  seu  auri  per  gt^ 
vitales  specificas  ^  argenli  et  1  auri.  Jam  2  multipl  per  t^  dat  1 
et  9  iDullipl.  per  1  manet  9.  Itaque  in  coron^  pondus  argenti 
est  ad  pondus  auri,  ut  1  ad  9,  id  est  iu  10  libris  auri  c^ooarii 
est  una  argenti  et  novem  auri  obryzi.  Ita  eniip  cum  una  lihia 
auri  aquam  faciat  assurgere  ad  pollicem  unum,  una  argenti  ad 
duos,  ulique  novem  librae  auri  aquam  attoUent  ad  poJIices  9;  et 
Corona   composita  ex  una  argenti  et  9  auri  attoliet  aquam  ad  pol- 

lices  11. 

Sed  utile  erit  rem  in  figura  oculis  subjicere.  ABCD  (fig.  37) 
sunt  novem  librae  auri,  et  CEFG  est  una  argenti.  Volumen  auri 
es(  AC  pollicum  9,  et  volumen  argenti  CF  polJicum  2,  at  volumen 
totius  coronae  pollicum  11.  Gravitas  specifica  auri  AL,  et  argenti 
F6,  dimidia  ejus  (circiler  scilicet)  quae  est  auri.  Pondera  fiunt  ex 
mulliplicatione  seu  ductu  volumiiium  in  gravitates^  seu  ABCD, 
CEFG,  pondera  auri  et  argenti  sunt  rectangula  sub  AB  et  AC, 
item  sub  FG  et  CF.  Gravitas  autem  specifica  totius  coronae  est 
AL,  quae  ducta  in  volumen  AF  dat  rectangulum  ACHF  aequale 
reclangulis  duobus  prioribus,  seu  pondus  coronae  repraeseniat; 
^ritque  adeo  AL  (vel  FH)  idem  quod  |J  ipsius  AB,  vel  quod  idem 
est,  medium  Aiitlimeticum  inter  undeeim  quantitales,  ex  quibus 
novem  sunt  ut  AB,  duae  ut  FG  seu  ut  dimidia  Aß. 

Eodem  res  redit,  si  idem  corpus  modo  in  aere,  modo  in 
aqua  seu  aliquo  liquore  noto  ponderemus,  quod  Monetariis  quibus- 
dam  audit  exaraen  per  aquam.  Nam  diflerentia  ponderum 
aequalis  est  ponderi  liquoris,  qui  corpori  ponderato  volumine  est 
aequalis,  ut  Arcbimedes  in  aequiponderantibus  ostendit.  Datur 
jam  aliiinde  volumen  liquoris  ex  dato  pondere,  pondus  scilicet  per 
gravitatem  ejus  specidcam  dlvidendo ;  itaque  babemus  volumen 
eliam  corporis  dati.  Datis  autem  volumine  et  pondere,  datur  ejus 
gravitas  specifica.  Itaque,  si  constet,  corpus  ex  duobus  compo- 
nentibus  notae  gravitatis  specificae  constare,  babetur  desideratum 
per  problema  praesens.  Unde  etiam  intelligitur  nibil  aliud  elficere 
ponderalionem  in  liquore,  quam  ut  doceat  nos  volumen  corporis 
dati,  ne  scilicet  opus  sit  vase  cylindrico  in  gradus  diviso»  Patet 
etiam  plures  ponderationes  in  pluribus  liquoribus  nihil  nos  novi 
docere.  Unde  eliam  porro,  quando  componentes  sunt  plures 
duobus,  tunc  proportionem  eorum  (infinitis  quippe  modis  yaria^- 
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lern)  liesignare  non  licet,  nisi  aliquid  praeterea  sit  cognitum.  Utd 
mimiBiis  constet  ex  auro,  argento  et  aere,  non  potest  ex  Tolumine 
ejus  et  pondere  daüs  defintri,  qaantum  In  eo  cujusque  metalli, 
«ist  forte  constet,  qua  proportione  argentum  et  aes  sint  commii^ 
la,  qaae  sdet  esse  aequalis  sive  (ut  loqnunlur)  anatica;  com* 
pertun  enim  est  eam  maxime  accedere  ad  auri  Talorem.  UbI 
auteni  sumvs  proportione  gravitatis  specifieae  auri  ad  argienti  spei- 
cificam,  quasi  ilia  hujus  esset  dupla,  compendii  caus^,  etsi  ^actiuB 
GODStitmenda  sit  proportio,  quae  10  ad  5^  circiter. 

Caput  III. 
He  Huetibus  s^u  de  aestiinationuin  eomposifloiie« 

Deiinitio  1.  Ductus  seu  Factum  ex  pluribus  unius 
sertei  in  plura  alterius  seriei  ordinatim  ductis  est 
quanlitds,  quae  fit  cuiiibet  eorumquae  insunt  uni 
seriei  accommodando  unum  respondens  ex  his  quae 
ia^sunt  alteri,  eo  modo  quo  fit  pondus  aggregati  ex 
tpliiribus  mobilibus,  si  cuiiibet  eorum,  quae  cuique 
mobili  insunt,  attribuatur  grayitas  specifica  re- 
spoBdens,  ita  ut  species  mobilium  ordinatim  duca- 
tur  in  seriem  grayitaCum  ad  mobilia  pertinentium. 
Et  Ductus  dicentur  esse  in  ratione  ordinatim  compo- 
Sita  eorum  quae  invicem  ducuntur,  ut  hoc  loco  pondus 
•integrum  in  ratione  ordinatim  composita  mobilium  et  specificarum 
gfravitatumi 

^cilicet  analogia  ponderis  uti  velo ,  quae  omnium  captui  ex- 
poeita  est,  ue  rem  cogar  hoc  loco  altius  repetere  ex  profundiore 
continui  consideratione.  Naitura  autem  Ponderis  et  Gravitatis  sp^ 
citicae  seu  molis  et  densitatis  expiicata  est  capite  peculiari  in- 
dependente  a  praesenti  capite  de  Ductibus. 

Ponamus  AB  Cfig.  88)  liquorem  esse,  cujus  partes  fundo  B 
propiores  sint  graviores;  totum  ejus  pondus  aestimarij  non  pot- 
est, nisi  cuiiibet  sectioni  ad  horizontem  parallelae,  ut  CD,  suam 
^avitatem  specificam  attribuendo.  Et  eodem  modo,  si  ponamus 
kunc  iiquoreni  ^usdem  qutilem  gravitatis  ubique  esse,  sed  inverie 
situm,  iti  quod  paiilo  ante  erat  infra ,  nunc  sit  supra,  seu  ut  A  Mt 
iiDfHn  y  ^  B  summum ;  figura  de  reliquo  servata ,  sed  partes  tupc 
aapericres  seu  ipsi  B  propiores  moveri  velocius ;  et  quaeri  totum 
impetm  aeu  lotam  quantitatem  motus,   quam  aqua  in  illö  alvei 
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oco  habet;  cuilibet  seclioni  sua  attribuenda  est  velocitas  et 
ponendo  yelocitales  eadem  proportione  crescere  ab  A  Tersus  B, 
qua  paulo  ante  gravitates  specificae  creverunt,  utique  qoae  antea 
ponderis  eadem  nunc  impetus  aestim^tio  erit.  Atque  hoc  voca- 
mus  velocitates  ordinalim  ducere  in  magnitudines ,  sectionum  sci- 
licet  hoc  loco,  quirum  quaeque  ut  CD  suam  velocitatem  certam 
habere  aaseritur.  Et  impetus  dicemus  esse  inratione  ordi- 
natim  composita  magnitudinum  seu  aectionum  et  velocitatom. 

Definitio  2.  Unum  in  aliud  ducitur  absolute,  cum 
in  omnia  quae  iusunt  uni  ducitur  aequale  alteri. 

Ut  cum  gravitas  specifica  auri  ducitur  in  magnitudinem  cubi 
polltcaris,  ut  aestimetur,  quantum  futurum  esset  pondus  cubi  pol- 
licaria  aurei:  patet  enim  nullam  ejus  esse  partem,  in  quam  non 
gravitas  specifica  auri  (adeoque  semper  aequalis)  ducatur,  sie  si 
Campus  ubique  sit  aeque  latus,  habetur  ejus  magnitudo  ducendo 
latitudinem  in  longitudinem. 

Definitio  3.  Plura  in  unum  ordinatim  ducuntur, 
vel  contra,  cum  series  plurium  ordinatim  ducitur 
in  seriem  constituentem  unum  illud. 

Sic  in  magnitudinem  liquoris  supra  dicü  AB  gravitates  spe- 
cificae diversae,  quas  habet,  ordinatim  duci  dicuntur,  quia  in  plu- 
res  secliones  ut  CD,  quae  ipsi  insunt  ejusque  magnitudinem  con- 
stituunt,  ducunlur  ordinalim  respondentes  gravitates  specificae. 

Unum  autem  in  aliud  ordinatim  ducitur,  cum 
quae  uni  insunt,  in  respondentia  alterius  ducuntur. 

Ut  si  magnitudo  liquoris  in  gravitatum  specificarum  aggregatum 
ordinatim  ducatur»  nempe  unaquaeque  Sectio  ut  CD,  quae  magni- 
tudini  liquoris  inest,  in  gravitatem  suam. 

Propositio   I. 

Si  mobilia  sint  proportionalia  ductum  recipien- 
tibus,  et  gravitates  specificae  ducendis,  pondera 
erunt  ut  ductus. 

Constat  ex  definitione  ductus.  Ut  si  corpus  A  in  diversis  suis 
punctis  varias  habeat  velocitates,  et  velocitates  ordinatim  ducendo 
quaeratur  integra  quantitas  motus,  quam  habet  corpus  A,  idem- 
que  contingat  in  corpore  B;  dico  si  loco  velocitatis  unumquodque 
punctum  horum  corporum  (aut  proportionalium)  poneretur  re- 
dpere  gravitatem  specificam  proportionalem  ei»  quam  habet,  vdo- 
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dtati^  fore  quantitatem  motus  in  corpore  B,  ut  pondus  ipsius  A 
ad  pondtts  ipsius  B  (per  def.  1). 

Propositio   2« 

Si  absolute  ducantur  duo  in  se  invicem,  quan- 
titas  ductus  erit  ut  numerus  factus  ex  numeris  quan- 
titatem ducendorum  exprimentibus  invicem  multi- 
plicatis,  unitate  ductum  ae^timante  seu  mensura 
existente  ea,  i|uae  fit  ex  unitatibus  ducendorum 
invicem    ductis. 

Sit  mobile  trium  pedum  cubicorum  ducendum  in  gravitatem 
specificam  duorum  graduum  (quod  est  unum  in  ab'ud  duci  abso- 
lute, per  def.  2),  et  unus  pes  cubicus  gravitate  praeditus,  unius 
gradus,  sit  unius  (si  placet)  librae,  adeoque  pes  gravitate  duorum 
graduum  praeditus  sit  duarum  librarum ;  manifestum  est  bis  ter 
repeti  Itbram,  seu  pondus  fore  librarum  sex;  et  quod  in  ponde- 
ribns,  idem  in  aliis  quoque  ductibus  intelligendum  esse  patet  ex 
ductus  definitione. 

Propositio   3. 

Si  absolute  ducantur  duo  in  se  invicem,  ductus 
est  in  ratione  composita  eorum,   quae  ducuntur. 

In  rationibus  commensurabilibus  patet  ex  praecedenii;  nam 
factum  ex  tribus  pedibus  in  duos  gradus  ductis  est  ad  factum  ex 
quinque  pedibus  in  Septem  gradus  ductis  in  ratione  composita  3 
ad  5  et  2  ad  7,  seu  in  ratione  3  in  2  (hoc  est  6)  ad  j  in  7 
(hoc  est  35).  Idem  est  in  ipsis  iucommensurabilibus ,  quia  sem« 
per  dari  possunt  commensurabiles,  quae  ab  incommensurabilibus 
minus  differant  errore  dato;  itaque  error  minor  est,  quam  as- 
sumebatur,  id  est,    nuUus  assumi  potest. 

Propositio   4. 

Si  duo  quae  in  se  invicem  absolute  ducuntur, 
sint  ut  latera,   ductus  sunt  ut  rectangula. 

Est  enim  (fig.  30)  rectangulum  ABC  ad  rectangulum  DEF  in 
ratione  composita  AB  ad  DE  et  BC  ad  EF ;  sed  (per  praeced.) 
ductus  sunt  eodem  modo. 

Propositio  5. 

Si  duorum  quae  invicem  ducuntur  sit  unum  ut 
basis,  alterum  ut  altitudo,  ductus  est  ut  figura  su- 
per basi  ejusque  ubique  altitudinis. 
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Ut  sj  Sit  (jgg.  40)  mobile  L  ad  xüßlüle  M  ut  beste  Aft  »d 
basim  DE,  et  gravitas  specifica  m.ol»ilr&  L  ad  grayitaieiD  specific^ 
mobilis  M  ut  allitudo  AC  ad  altitudinem  EF,  erit  pondus  L  ad 
pondus  H,  ut  figura  ABC  ad  figurani  DEF.  Nam  ut  ductus  sunt 
(per  prop.  3)  in  ratione  composita  eorutn,  quae  invicem  ducuntur, 
ita  et  figurae  in  ratione  sunt  composita.  basium  et  altitudinum. 

Tales  figurae  sunt  vel  planae,  ut  parallelogramma,  vel  solidae 
iit  parallelepipeda,  columnaria,  aut  cylindrica. 

Propositio  6. 

Si  plorium  series  in  unum  aliquod  recipiens 
ordinatim  ducatur,  ductus  est  ut  figura  scaiaris  eom-^ 
posita  ex  omnibus  rectangulis,  quorum  altitudints 
siot  ut  termini  ipsius  seriei,  bases  vero  sist  parte$ 
rectam  constituentes-,  proportionales  partibus  re- 
cipientis. 

Nam  si  (fig.  41)  granris  AB  partes.  AB,  BC,  CD,  DE  sint  pro- 
portionales rectae  FM  partibus  respondentibus  FGs  GB,  HL,  LH, 
et  utraeque  partes  sint  constituente»  smi  totius  ,  sintque  rectae 
FN,  GO,  HP,  LQ  proportionales  gravitatibus  specificis  partium 
gravis  AB,  BC,  CD,  DE  etc.,  erit  (per  prop.  4)  rectangulum  quod- 
que  ut  NFG  proportionale  ponderi  partis  respondentis  ut  AB. 
Ergo  et  FNOPRSM  figura  scalaris  ex  omnibus  rectangulis  compo^ 
Sita  ipsi  ponderi  gravis  AE  proportionalis  erit. 

Propositio  7. 

lisdem  positis,  si  nullst  sit  pars  recipientis,  ia 
quam  non  varia  sint  ordinatim  du^enda,  tunc  frgur« 
'sealari'S  abit  in  isogonidm  curv^litfeuAi  tfuctoi  pro^- 
portionale. 

Ut  si  quae  (eadem  fig.  41)  fu'ndo^  E  propiora  sunt  in  gravi 
.Aiy  ponanDur  esse  graviora,  uiique  in  quayi»  sectioiie  ut  TV  di- 
versa  erit  grarvitas,  cui  inter  FN  et  CK)  proportionalis  XY  respolf^ 
deati,  aiquo  ita  semper  eoAtiouadvdo  interf^olatiimem,  ut  rectangul« 
itelol  YXG  perpetuo  fiant  ntiaora ,  donee  tasdem  lalitudo  eoiWi 
sit  evanescens,  figura  scalaris  desinet  in  iBogoniun  corväiiieadi 
NYOPRL  proportionale  ponderi  parti»  rdspondentis  AD.  Isogo- 
«ium  carvilineum  voco,  quia  otmies^  rectae  ut  FN,  GOf  aeriei 
-AiccNidonidi  piroportioiiaks  («empe  gravitatibas  specifieia)  aiigid«ili 
eundem  faciunt  ad  rectaint  FM  isagnitudini  ipsiua  gravis  AE  M«- 
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^pönclentem;  si  anguluä  sit  recfus,  vocabo  orthogonium  cnr- 
yllineum.  Figuram  scalarem  simpliciter  vocabo  isogoniora 
rectilineum,  et  tarn  scalarem,  quam  Isogoniam  curvilineam  cötti- 
muni  nomine  figuram  isogoniam  appellabo,  et  ipsa  quae  eo- 
dem  angulo  insistunt,  dicentur  ordinatimapplicata,  nt  FF^ 
vel  GO,  terminis  scilicet  seriei  respondentia.  Sed  parle«  rectae  FM 
ab  iöitlo  aliquo  sumtae  dicanlur  Abscissae;  ut  si  HP  sit  ordi- 
nätrm  applicata  respondens  termino  seriei,  FH  erit  abscissa,  quaW 
proportionalis  erit  numero  exprimenti,  quofus  in  serie  sit  lerminus, 
si  ponatur  recta  äppllcaliones  recipiens  uniformiter  crescere  ab  P 
versus  M. 

Propositio  8. 

Serie  in  seriem  ordinatim  ducta,  ductus  est  pro* 
portionalis  solide  facto  ex  duabus  figuris  isogoniist 
quaruHi  ordinatim  appiicatae  sint  terminis  serierum 
respondentes. 

Ut  si  graye  dictum  (in  prop.  7.  fig.  41)  AE  non  tantum  gra- 
vitatem  specificam  augeat,  quo  magis  ad  fundum  E  accedit,  sed  et 
tibiqae  varias  habet  crassilies  seu  magnitudines  sectionum  facta-* 
rom  per  plana  fundo  parallela;  patet  sectionum  magniludines  du- 
cendas  ordiTiatim  in  gravitates  specificas.  Sit  jam  isogoniiim 
(PXQ)(FKC)(B)  (in  fig.  42),  cujus  ordinatae  ut  (K)  F)  sint  propor- 
tionales gravifalibus  specificis  in  sectionibus  gravis  respondentibus, 
ut  C,  si  scilicet  abscissae  (P)(K)  sint  proportionales  ipsis  EC  dl- 
stantiis  a  fundo;  et  eodem  modo  sit  isogonium  (P)«R)(G)(L){B), 
cujus  erdinatae  ut  (E)(G)  proportionales  sint  magnitudinibus  sec- 
tienum  gravis  respondentitfm  ut  in  C,  eritque  ductus  soti- 
dus  (P)(H)(G)(L>(C)(F)(Q)(S)(T)(M)  proporrionalis  pondori 
totius  AE.  Singulae  enim  sectiones  gravis  in  suas  gravffates 
specificas  ductae  repraesentantur  rectangulis  vel  aliis  parallelo- 
grammis  isogoniis  ut  (G)  (K)  (F)  (T) ,  quae  in  partes  ipsius  rec- 
tae (6)(1^)  respondentes  ducia  constiluunt  totidem  parallelepi- 
pedä  isogonia  ut  (Ry(F)  aut  (T)(Ni,  componentia  ductum  soli*- 
dum  ut  sectiones  gravis  componunt  grave*,  prorsus  scilicet  ut  CQ 
Sectio  ipsius  gravis  per  planum  fundo  parallelum  ducta  in  suam 
grävitaCem,  et  praeterea  in  CZ  particulam  altitudinis  gravis,  ip>t  KN^ 
in  ductu  solide  assumti  proportione  respondenlem,  componit  cum 
reti'quis  si^ilitef  iractdtis  integrum^  gravis  pondus,   id  tantum  ob- 


senrando,  quod  altitudioes  CZ  Tel  KN  evanescont,  cum  nolh  eat 
asaignabilis  portio  gravis  ut  QCZ  quae  eaodem  ubique  habeat  gn- 
yUatem  apecificam. 

Hiaiec  solida   primus    cousideravil    Gregoriua  a   S.  Vin- 

centio. 

Propositio  9. 

Ductus  est  factum  ex  ordinatim  ducendis  in  ele- 
menta  recipientis,  proportionale  figurae  isogoniae, 
cujus  abscissarum  elementa  sunt  ut  elementa  reci- 
pientis,  ordinatim  vero  applicatae  sunt  proportio- 
nales ordinatim  in  recipientis  elementa  ducendis. 

Gravitates  speeificae  majores  versus  fundum  ducendae  sint 
respective  in  CD  sectiones  liquoris  per  plana  fundo  horizontal!  pa- 
raliela.  Sumalur  (fig.  43)  recta  LM  et  in  ea  puncta  N  quotlibet 
sie  assignentur,  ut  sit  LN  ad  LM  uti  spatium  liquoris  vel  extensio 
ACD  ad  totam  ejus  extensionem  seu  volumen;  et  tuBc  portiones 
rectae  LM  inter  duo  N  distantiam  evanescenlem  habentia  intercep- 
tae,  seu* rectae  LM  partes  elementares,  quales  sunt  iN^N,  s^jN, 
erunt  proportionales  ipsis  elementis  spatiorum  liquoris  inter  respon- 
dentes  sectiones  interceplis,  quales  sunt  iCiDjDsC,  j^al^s^a^*  Quod 
si  crassities  spaliorum  1C2C,  2C3C  assumantur  aequales,  ita  ut  ip- 
sae  AC  crescant  uniformiter,  erunt  spatia  intercepta  ut  ipsae  seo- 
tiones,  et  erit  iNjN  ad  1N3N,  ut  |C|D  ad  sC^D.  Itaque  sectiones 
CD  sunt  ut  abscissarum  LN  elementa  iN^N,  s^a^.  Si  jam  ad  ab- 
scissas  ordinatim  applicantur  NG  gravitatibus  specificis  sectionum 
CD  proportionales,  patet  ductum  LNG  vel  LHP  esse  ut  composi* 
tum  ex  ductibus  gravitatum  specificarum  (veluti  NG)  in  sectiones 
respondentes  (veluti  iNjN)  adeoque  esse  ponderi  proportionalem f 
pondus  scilicet  liquoris  ACD  esse  ad  pondus  liquoris  ABE,  utiso- 
gonium  LQGN  ad  isogonium  LQPM. 

Propositio  10. 

Si  plurium  series  in  unum  recipiens  ordina^ 
tim  (scilicet  secundum  ipsius  respondentia  cuique 
elementa)  ducatur,  quantitas  ductus  eademest,  quae 
alterius  ductus,  qui  fieret,  si  aggregata  elementorum 
recipientis  ducerentur  in  ipsa  crementa  seriei  du- 
cendorum. 

Sequitur  ex  praecedenti,  quia  ut  MN  (verbi  gratia)  sunt  ab- 
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NG  aequales  esse  abscissae,  et  RG  ipsis  HN  aequales  esse  ordina- 
tae ;  itaque  ut  area  isogonii  fit  ex  ductu  ordinatarum  in  elementa 
abscissarum,  ita  et  fit  ex  ductu  abscissarum  in  elementa  ordinata- 
rum. Et  in  exemplo  nt  pondus  liquoris  ABE  seu  proportionale 
ipsi  isogonium  LQGPH  factum  est^  ipsas  NG  gravitates  specificas 
liquoris  ducendo  in  iNjN  vel  jN^N  quae  sunt  ut  elementa  liquoris, 
vel  abscissarum  MN  incrementa  liquoris  a  fundo  sursum  versus 
repraesentantium ;  ita  idem  pondus  vel  isogonium  fit,  RG  aggregata 
elementorum  liquoris  seu  terminos  seriei  liquorum  in  vase  a  fundo 
B  sursum  crescentium  versus  A  ducendo  in  fRiR,  2^3^»  4"^® 
sunt  aequalia  crementis  gravitatum  specificarum  ordine  respon- 
dentium. 

Eadem  et  ad .  ductus  solides  applicari  possunt,  et  magnum 
habent  Iructum,  quia  scilicet  uno  saepe  modo  facilius,  quam  alio 
totus  ductus  seu  aggregalum  ex  singulis  ductibus  invenitur. 

Definitio  4.  Si  uni  comparabilia  infinita  nullam 
partem  communem  habentia  in  alio  ponantur  secun- 
dum  seriem  punctorum  quae  in  recta  linea  assumi 
possunt,  posterius  est  una  dimensione  altius  priori. 

Sic  (fig.  44)  linjea  AB  est  una  dimensione  altior  puncto  C. 
Nam  ex  quovis  puncto  rectae  DE  ducantur  plana  inter  se  parallela 
FG  secantia  lineam  AB  in  punctis  F,  patet  normalis  ad  eam  FG 
infinita  in  AB  poni  puncta  F  comparabilia  ipsi  C,  secundum  se- 
riem punctorum  G  rectae  DE.  Sed  superficies  HLM  est  rursus 
una  dimensione  altior  linea  AB;  nam  per  quaevis  rectae  DE  puncta 
ut  G  transeant  plana  GN  secantia  superficiem  in  linea  PQ  utique 
comparabili  cum  linea  AB.  Et  eodem  modo  s  0 1  i  d  u  m  RSTU  est 
una  dimensione  altius  superficie  HLM,  quia  quodvis  ex  diclis  pla- 
nis  solidom  secat  in  fsuperficie  ut  iXYZ,  quae  ipsi  superficiei 
HLH  est  comparabilis. 

Propositio  11. 

Itaque  id  quod  secundum  ordinem  punctorum 
rectae  alteri  comparabilia  continet  infinities,  vel  in- 
finitesies  infinities,  vel  infinitis  vicibus  infinitesieg 
infinities,  et  ita  porro,  altius  ipso  est  dimensione 
una,  duabus,  tribus^  etc. 


Uli 

t^ropoditio  lä. 

Si  unuro  in  aliud  ducatur  absolute,  numerus 
dimensionum  ductus  inde  facti  est  summa  iiumero- 
rum  indicantium  dimensiones  eorum,  quae  invicem 
ducuntur;  et,  si  series  ordinatim  ducatur  inseriem, 
numerus  dimensionum  ductus  est  summa  nümero- 
rum  indicantium  dimensiones  tcrminorum  seriei 
utriusque,  unitate  aucta. 

Ut  si  Sit  recta  ducenda  in  planum,,  elementa  quae  in  recta 
sunt  iniinities,  ea  in  piano  sunt  infinitesiesinfinilies;  ergo  inductn 
sunt  infinitis  vicibus  infinitesies  infinities;  et  cum  dimeusio  rectae 
sit  I,  et  dimensio  plani  sit  2,  utique  dimensio  ductus  (solidi)  erit 
1  plus  2  seu  3.  Qiiod  si  series  rectarum  ducatur  in  aliam  se- 
riem  rectarum  ordinatim,  seu  isogonium  in  isogonium,  elementa 
quae  in  recta  sunt  infinities,  ea  in  ductu  quovis  rectae  in  rectam 
respondentem  sunt  infinitesies  infinities,  nempe  vicibus  1  plus  l 
sen  2,  sive  bis  infinities;  ergo  in  ductu  integro  ex  infinitis  ducti- 
biis  singularibus  composito  elementa  sunt  infinitis  vicibus  infinite- 
stes infinities,  hoc  est,  bis  et  praeterea  semel  infinitiei^,  et  derctas 
erit  frium  dimensionum. 

Propositio  13.  Problema  I. 

Exhibere  quantitatem  plus  quam  trium  dimen- 
sionum. 

SoltAim  ABCD  (flg.  45)  est  trium  dimeivsioniim.  Jam  si 
quodtis  ejus  etementum  in  suam  gravitatem  specificam  ducatur,  fli 
pondus,  quod  est  quatuof  dimensionum;  si  praeteriea  pondei^is  eti« 
JQsquä  elementum  in  dis(atitiam  a  piano  ad  horizontero  norniaH^ 
pei^  axem  aequfiibrii  EF  franseunte  ducatur,  habetur  momentudi, 
qn^  dst  quinque  drnirensionnm.  Et  altius  iri  potest  in  iMhtftim, 
iftyiaf  duftus  quoque  seu  ralSontnn  compositiones'  iii  inflrifam  mid^ 
tiplicari  possunt. 

Propositio  14 

Fieri  non  potest,  ut  diversorum  superficiei  aut 
corporis  punctorum  quo'dlibet  certae  cujVsfdaih  de- 
nominationis  quantitatem  (ut  velooitdtiä,  gravitati^ 
dpecificae  etc.)  sibi  pröpriam  seu  dfiversand  a  qdoVitf 
afio  puncto  ejusdem  recipiai.  £i  deccl^se  e'^t  d'ddl- 
per  infinita  in  superficie,    in'finitles  infiiJiCa'  iü  tot- 


poie  -inii   fiawie'm  quaiilitatee   r^cipientia,   paucii 
Äeterioinatfft  aliqUando  exceptis. 

Sit  (fig.46)  i^perficies  CED,  cujus  puifeta  smt  E;  ajo  fieri 
ndii  ptisfi^  ixt  c|uödtis  (»uftetum  E  habeat  grayrtatem  specificam  sibi 
ptöptitni.  Sit  rett9L  ex  puncto  A  educta  et  ab  altera  parte  inde- 
K^miinata  ABB;  et  sint  gravitates  specificae  dWersae  quotcunqne, 
poCeront  semper  exhiberi  rectae  AB  ipsis  proportionales,  et  ita 
etiftid  puKctö  B  sua  respondebit  graritas  specifica.  Jam  per  quod* 
vid  pdnotum  B  tramseat  planum  secans  superficiem  CED,  sectiones 
CD  ertint  totidem  nnnfiero  infinitae  inter  se  diversae  (exceptiä  pau- 
fis  numc^H  determinati  aliquando  coincidentibus),  et  proindeinsu- 
p^ffide  non  potest  assr^gnarri  velochas,  cui  non  aliqua  bujusmodi 
litie*  re«po6deat,  sea  veiocitates  assignabiles  sunt  numero  infinitae 
priini  gl^adus.  Sed  puncta  in  superfide  sunt  iufinities  infrnita, 
cmA  quaelibet  firrea  rursus  infinita  habeat  puncta.  Itaque  fieri 
ntrm  potest,  ut  tot  sint  grayitates  diversae,  quot  in  superficie  sunt 
ptnS^cta,  et  (paucis  dtiterminatis  exceptis)  necesse  est  infinita  puncta 
fiaber^  c&iämünem  gravitatem.  idem  magis  adhuc  locum  habet,  si 
GED  ait  corpus,  sectiones  enitn  CD  eruiit  superfides;  itaque  in- 
iimties  inftnHa  puncta  corporis  debent  habere  gravitatem  specificam 

Mem  est  de  momento,  velocitate,  aliisque  quantitatetü  ha- 
Ketfiibus  qufbuscunque. 

Flfif^e  enim  corpus  propositum  transformari  in  ipsum  CBiy, 
ita  ni  qnaelfbet  puncta  transfef anfiir  in  planum  suae  respondens 
velocitati,  utique  necesse  est,  ut  puncta  superfieies  in  pJanis  seu 
partes  I  planorum  constituant,  alioqui  si  in  planis  constituerent 
pimcla  tähtum,  seu  in  uno  piano  esset  non  nisi  unum  punctuin» 
noKt  corpus  ex  omnibus  fieret,  sed  linea  a  planis  secta;  si  lineam 
th  iii(f  qtfäeqtid  phnö  forhiarent,  non  fieret  et  ipsis  corpus,  sed 
itap6riktes  in  Ulk  Ifjoeis'  a  planis  secta. 

PrQpositio  15. 

lisA^ni  poSitris,  earpöris  puncta  «andern  quan-* 
tkift4m  f^ei'pie'ntia  cadant  fn*  supeiTiciem  tel  silpefr-^ 
f}«i#»V  €>t  siupei'ficlei  in  Irneäm  vel  linefls  (exceptfsl 
^ulbitiidaill^  dcft^i^ilifnal^is  seu  n«mero  fitiitis  firiefs» 
fiVf^tdtiB  Vtt  c^tp&r^,  p^ncti^  in  stfperfFcie')« 

PMüiMtt'Üii«  (!ii  Ost*  fom0  ii^  sil)^i^    c|üodV}«'  fütt^ 


SM 

tam  a  quovig  alio  ejotdem  quaotttitis  esse  disjimctiim,  ha  ut  fipaa 
conjungens  non  possit  incedere  per  puocta  conformia  (ejosdoi 
▼.  gr.  velodtatis)  nisi  numero  finita;  et  sint  eae  lineiie  DÜniaiae, 
quae  in  superficie  a  puncto  ad  punctom  confomie  duci  possunt' 
Assumarur  (fig.  47)  punctum  A  et  inde  ad  quaevis  puncta  confor- 
mia dncantur  lineae  AB,  AC,  AD,  AE,  AF  minimae  quae  in  hac  su« 
perficie  duci  possunt.  Hamm  quaeris  non  potest  transire,  nisi 
per  numero  finita  puncta  ipsi  A  conformia.  Sit  jam  X  maximus 
numerus  finitus  conformium  punctorum  in  unam  ex  his  lineis  ca- 
dentium,  verbi  gratia  si  ea,  quae  maximum  numerum  punctorum 
conformium  habet  est  AEMN,  erit  numerus  punctorum  ejus  X* 
Utique  igitur  numerus  omnium  'punctorum  in  omnibus  lineis  non 
est  major  numero  punctorum  conformium  ipsi  A  proximorum  ut 
B,  C,  D  etc.  per  numerum  X  multiplicato ;  proxima  scilicet  puncta 
Toco,  inter  quae  et  punctum  A  in  lineis  istis  minimis  ductis  nul- 
lum  aliud  couforme  cadit  punctum.  Tot  enim  sunt  lineae,  quot 
puncta  proxima,  et  numerus  omnium  punctorum  non  potest  esse 
major  numero  linearum  multiplicato  per  X.  Sed  puncta  proxima 
et  ipsa  suut  numero  finita,  alioqui  inciderent  in  lineam  con- 
tinuaro,  contra  hypothesin.  Ergo  numerus  omnium  punctorum 
conformium  est  finitus  per  X  finitum  multiplicatus  seu  est  omnioo 
finitus,  quod  est  absurdum  (per  prop.  praecedentem).  Itaqae  Aeri 
non  potest,  ul  puncta  conformia  quaevis  in  superficie  a  se  invicem 
sint  discreta,  nee  componant  lineas.  Idem  argumentum  in  corpore 
valet,  ut  puncta  conformia  superficies  componere  iatelligantur. 

Propositio  16.    Problema  2. 

Quantität!  dimensionum  plurium  proportiopa- 
lem  exhibere  quantitatem  dimensionum  pauciomm. 

Constat  solidis  vel  superficiebus  exhiberi  posse  lineas  ordi- 
natim  respondentes ,  ut  si  sit  (6g.  44)  isogonium  planum  0K6 
cujus  quaevis  ordinata  GK  sit  proportionalis  ipsi  PQ,  vel  ipsi  XYZ 
sectioni  superficiei  vel  solidi  per  unum  ex  planis  ad  rectam  DE 
isogoniis  factae,  quae  et  planum  OKG  secant  in  KG;  patet  isogo- 
nium OKG  ipsi  superficiei  vel  solido  esse  proportionale.  Sed  di- 
mensionibus,  quae  solidum  transcendunt  nee  proinde  figurig  po^ 
fecte  exhibentur,  nihilominus  exhiberi  possunt  figurae,  jdanae  (si 
lubet)  perfecte  proportionales.  Etsi  enim  infinitae  sint  varietatefi 
gravitatum  specificarum  in  aliquo  solido,  fieii  tarnen  non  potest, 


aiff 

Qt  qiuKllibet  ejus  punctum,  habeat  gravitatem  specificam  nulli  alten 
ejus  puncto  communem,  nam  gravitates  solidi  variantur  tantum 
inflnilies,  cum  rectae  ipsis  proportionales  assumi  possint;  sed 
puficta  , solidi  Tariantur  infinitis  vicibus  infinitesies  inGnilies,  ne- 
cesse  est  ergo  in  solido  infinilies  infinita  puncta  solidi  eandem  ha- 
bere gravitatem  specißcam  (per  prop.  14)  et  proinde  cadere  in 
soperficiem  (per  prop.  15).  Unde  solidum  in  sua  elementa  solida 
proxima  dividitur  seu  resoUitur  per  iofinitas  superficies,  et  bis 
elementis  solidis  totidem  per  ordinatas  in  figura  plana  isogonia 
appjicatas  elementa  plana  proportionalia  exhiberi  possunt.  His 
autem  superficiebus  solidum  .conslitui  dico,  non  quod  compo- 
nant,  sed  quia  omnia  ejus  puncta  lineasque  absorbent,  exceptis 
forte  quibusdam  determinatis,  ubi  superficies  cylindricae  cy* 
lindro  inscriptae  absumunt  omnia  ejus  puncta  et  lineas,  prae- 
ter axem. 

Sed  placet  methodum  exhibere  in  exemplo.  Sit  (fig.  48) 
solidum  ABCD,  quod  gyratur  circa  axemQE;  quaeritur  ejus  impetus 
seu  quantitas  ipsa  motus,  quae  est.quatuor  dimensionum,  si  soli- 
dum uniformem  habeat  partium  gravitatem.  Jam  per  QE  axem 
transeat  planum  QEF  et  circa  QE  describantur  quotlibet  superficies 
cylindrorum  rectorum  quörum  hie  est  axis,  qualis  superficies  est 
GHIKHL,  secans  planum  in  LM,  et  solidum  portione  sui  IKML. 
Cuih  ergo  omnia  sectionistKML  puncta  sint  ejüsdem  velocitalis, 
suinantur  quot  superficies  cylindricae,  tot  rectae  MN  in  ipds  LM 
(d  opu^  cöntinuatis)  ad  easdem  partes  applicatae  ad  rectam  AM, 
et  rectae  istae  MN  sint  in  composita  ratione  sectionum  solidi  et 
velocitalum,  quas  habent  sectiones  (cum  eadem  sit  in  quovis  sec- 
tioiiis' ejttsd^m  puncto  veUcitas)  adeoque  impetui  cujusque  sectionis 
proportionales.'  Idemque  faciendo  ubique  habebimus  figuram  quan- 
titati  motus  proportionalem,  ita  ut  portio  ejus  ANM  sit  ad  totam 
ANP,  ut  impetus  portionis  a  superficie  cylindrica  absectae  ABIKML 
est  ad  impetum  totius  solidi.  Et  similiter  ut  figura  ANP  est  ad 
figuram  aliam  secundum  aliud  solidum  eodem  modo  factum,  ita 
erit  impetus  solidi  hujus  ABCD  ad  impetum  solidi  alterius. 

Definitio  5.  Applicatum  totius  ex  ejusdem  nomi- 
nis  applicatis  constituentium   resultans   est  id  quod 
absolute   ductnm  in  totum  tantundem  efficit,   quan 
tum  factum  ex  omnibus  ejusdem  nominis  in  consti- 
iaentia  ordinaitm  ductis. 


Ct  8i  (fig.  49)  Sit  Tirga  metallica  A(B)B ,  ^x  «uro  argMAiqtae 
oomposita,  cujus  partes  viciniores  extremo  B  sini  grarwtm  ptiis- 
que  aun  babeant ,  ita  ut  gra?itate9  specificae  erescant  i«  ratione 
rectarum  AB;  tunc  ipsi  virgae  altribuenus  graTilatem  specific« 
mediam,  quam  si  ubique  aeqaalem  baberet,  tanUns  ponderis  ha- 
beret,  quantum  nunc,  seu  eapi  quam  aociperat,  si  fiiDderetur  in 
nassam  bomogeneam,  ita  ut  auram  et  argentum  aequaliter  i»- 
tribuerentur.  Nempe  in  exeinplo  proposito,  si  BC  repraesefitet 
gravitatem  specifican  in  B,  tunc  trianguium  normale  AB€  reprae- 
sentabit  pondus  integrum  Tirgae,  eui  fiat  aequale  rectanguhim 
AB6H  ejusdem  cum  triangulo  altitudinis  AB,  et  ejas  basis  AH 
sen  BG  repraesentabit  mediam  gravitatem  speeificam,  attribuendam 
toti  Tirgae. 

Propositio  17. 

Si  factum  ex  applicatis  in  totum  ali.quod  ordi- 
natim  ductis  repraesehtetur  per  Tiguram,  cujus, ba- 
sis repraesentet  totum,  allitudines  variae  reprae- 
sentf^nt  ordinatim  düeta;  äpplicatum  totius  resu]- 
taris  repraesentabitur  per  rectam  constantem  quae 
in  totam  basin  ducta  figuram  priori  aequalem  pro- 
ducat  ,„ , 

Ut  si  (Gg.  SO)  AB  sit  Yirga    d^x^ersarum  in  diyersis.  pmi<ftj8 

(B)  gravi tatum  (B)(C),   gravitas  ipsius  virgae  seu  media  e^il^y 

id  est  AH   vel  BG  basis  rectanguli  AQG    aequalis  fi^ae   j^lapi^ 

.AD<C)KB  ex  variis  rectis  ordinatim  a^  AB  aj)ply:^i$  (apt^e, .  Patet 

ex  definitione  5 ;  addatur  prop.  7  et  8. 

Definitip  6.  Medium  .aritbmeUc^m  %»%  «iims^ 
quptcunque  quantits^tum  divi.sa.  p^ejr  qi^aniitj^tii^  ojoi- 
merum. 

Sic  medium  Arilhmeticom  ialer  3  et  6  ee|t  4^  nempe  suuma 
3  phis  5  seu  8,  divisa  per  numerum  quantitatnm,  leu  per  8, 
fit  4;  sed  medium   arithmeticum   inter  traa  qttantitaitea,<il,  5^6 

est  V' 

Hnjus  medii  tam  late  snmti  maximus  est  usus;  exempli 
causa  in  alternativis  aestimandis ,  ut  si  tres  aestimatores  a  judise 
deputali  rem  aestiment,  unus  81,  alter  90,  lerttus  96  nnmereron 
aureorum,  mecKum  pretinm  eligenduta  erit  ^  aeu  89  aoreoraia. 
Idem  in  alea  et  aestimatione  spei  d^tinel.    Eodem  autem  nado  et 


medium  Geometricum  inter  j^lures  qiiantitates  (quan- 
tuscunque  sit  earum  numerus)  inteUlgi  polest,  cujus  scilicet  Loga- 
rilhmus  est  medium  arithmetitum  iater  logarithmos  quantitatum. 

Propositio  18. 

Applicatum  totius  resultans  ex  applicatis  con- 
stil|ie<ottum  est  medium  arithmeticum  inter  omnia 
applicata  aequalium  tottns  elementorum. 

Siiit  (fig.  §1)  ipsius  AB  elemeota  aequalia  01,12,23  etc«, 
in  quae  erdioatim  ducantur  quantitates  0 .  10,  et  1.11,  et  2 .  12 
etc.,  ut  si  elementa  Ol,  12  etc.  sint  partes  virgae,  et  quantitates 
0.10,  et  1.11  etc.  sint  ut  partium  graTitates  specäficae,  erunt 
partiam  moles  eeu  pondera  ut  ipsa  reetangula  10.0.1^  et 
11 .  1'  .'2  etc.,  quarum  summa  est  pondus  totius,  quod  diyisum  per 
AB  loi^ttidipem  seil  voimneD  Tirgae  dat  B6  gravitatem  ejus  spe^ 
eiican»  (mediam)  per  def.  6.  Sed  cum  eadem  sit  rectangulorum 
abiqse  latilod«,  idem  prodit,  si  dividas  suktimam  tangitudinum  per 
AQmvrum  eleroentormn  aequalium,  quorum  unumquodque  oonsi^ 
deratum  instar  upitatis  mhii  muial  Itaqu^  6G  est  medium  AriCb^ 
metieum  inter  »innes  ordinatim  «pplieatas  0 .  1 0 ,  etl.U,  ^ 
'S.  lä  ete«  idemque  est;  -etsi  partes  i^tstai  AB  ^umantur  dalli 
quaviB    minores    atque   adeo    si   fignra-  sealaris    abeat  in  i  eur« 


Propositio  19.    Pi^ofalemä.'  • 

iMedium  Arithmeticum  invenire  inter  quantitates 
numero  infinitas  homogeneas,  inter  quarum  duas 
quasvis  aliae'ex  ipsis  cadunt. 

ftepraesententur  (Gg.  52)  per  rectas  CE  ordinatae  ad  axem 
AB,  snmiis  abscissis  AC  uniformiter  a*escentibuB ,  el  constiluent 
figuram  ADEKB,  cui  aequale  exhibeatur  reclangulum  sub  axe  seu 
aJtitttcKne'  Aft,  et  imi  8P  vel  erdinala  (LM)  quae  erit  medium 
Ariäimeticihn  quaesitüm  (per  prop.  praecedentem).  Habemus  ergo 
medium  Aritluneticum  inter  ipßnita  dicta. 

Eieri  potest  talem  esse  flexum,  ut  plures  sint  ordinatae  LM 
«Idem  Ottdiae  BF  aequales,  si  scilicet  modo  crescaul,  modo  de 
«reeeant  ordinatae  seu  attributa« 


SECTIO  SECVITDA. 

DE  MOTU    ET   VELOCITATE. 

Caput  !• 
He    Motu. 

Defiuitio  K  Movetur  Tel  in  motu  est  A,  cui  quid- 
quid  Inest  homogeneam  seu  comparabile  B,  aliquod 
punctum  habet  ut  E,  quod  per  unius  ejusdemque  tem- 
poris  quamcunque  partem  in  eodem  loci  puncto,  uon 
est  •). 

Sit  (fig.  53.)  Circulus  rigidus  A  in  piano  suomet  motus  circa 
centrum  snum  immotum  C;  tunc  equidem  verum  est,  ipsum  Cir- 
culum  loco  suo  non  egredi.  Verum  etiam  est  punctum  in  eo  as- 
sumi  posse,  nempe  ipsum  C,  quod  quiesdt.  Et.  in  sphaera,  cylin- 
dro,  cono,  vel  similibus  circa  axem  immotum  motis,  puncta  as- 
sumi  possunt  infinita  quiescentia,  quae  sciUcet  cadunt  in  axem. 
Idemque  est  in  corporibus  eliam  non  rotundts  circa  axem  quies- 
4$eotem  rotatis,  quae  licet  loco  egrediantur,  qua  parte  ultra  rotun- 
dum  eminent,  habjent  tarnen  partim  loco  non  egredientem,  et  in- 
finita puncta  quiescentia.  Interim  ut  r^s  moveri  diointur,  auffidt 
non  ppsse.  iissumi  in  ipsis.  homogeneum  tarn  exiguQm,  in  quo  non 
Sit  motus,  locum  mutans.  Ita  in  circulo  A  non  potest  assunii  pars 
tam  exigua  (uti  circulus  B  concentricus  utcunque  parvus),  quin 
ejus  punctum  aliquod  ut  E  assignari  possit,  quod  continue  per 
tempus  T,  'in  quo  mobile  (nempe  circulus)  moveri  dicitur,  locum 
mutet,  seu  in  diversis  loci  punclis  reperiatur.  Et  licet  axis  in 
sphaera  mota  possit  esse  immotus,  homogeneus  tamen  ipsi  non 
est,  neque  enim  linea  corpori  comparari  potest. 


*)  Für  diese  Definition  ist  von  Leibais  beigeschrieben:  An  sie? 
Quieseit,  cujus  punctum  quodvis  manet  in  eodem  loco.  Mo  tum 
habet  quod  non  quieseit.  Movetur  seu  in  motu  est,  in  quo  nihil 
homogeneum  sumi  potest  quod  quiescat.  Quietemhabet,in  quo  homo- 
geneum quiescens  sumi  non  potest  Gontradictorie  opponuntur  quies« 
cere  et  motum  habere;  item  moveri  et  quietem  habere.  Contraria  op- 
ponuntur quiescere  et  moveri;  datur  enim  miedium,  quod  motum  et 
quietem  habet,  adeoque  nee  quieseit  nee  movetur,  cujus  scilicet  pars 
movetur,  pars  quieseit.  Quiescentis  pars  quieseit;  moti  pars  movetur; 
motum  habentis  pars  quiescere  potest;  quietem  habentis  pars  in  motu 
esae  potest 
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Hirum  fttttem  vidtri  poterftti  Motas  vel  |iotiüs  ejus  qiiod 
movetur  (rei  toties  consideratae)  definiendi  plrovinciam  anbis 
M^lsfe  reüetani.  Interim  multa  quae  d«  Met^  dtemonskrabimus, 
iftVMim  applicari  poterunt  ad  aggregatum  ex  pluribus  corpolrÜHis 
partim  math-,  partim  quieisceiitibus,  cöiioipiendo  (|ui«tem  iaiuquatn 
motutn  inasbignabiliB  veloeitatis«  fiefinitiiMi^«  tarnen  i(a  fonnare 
placiiit,  ut  talia  segregarentur;  alioqui  ad  notit)new  eju«  quod 
movetur  suffeefeset,  Itlinfuod  in  eo  homogenttiiii  ^ssumi 
posse,  cujus  punctum  quodlibet  per  certi  teni|il>ris 
quämcUn«[ue  partem  ih  eodem  Ibei  puncto  <n6n  sit. 
Satie  8i  qüis  partim  quiei^eöntia  sub  iMOtis  comprebendere  volet, 
hac  poterit  definitione  noi^a  uti  pro  ea  «qnam  posuiidus  «opra. 
Forte  tarnen  non  inutUe  erit  discernere  id  quod  motetfir  sea  in 
motu  68 1  ab  eo,  quod  motum  habet,  ut  moveri  dicatur,  cujis 
quodlibet  homogeneum  in  se  punctum  habet  quod  locum  continue 
mutet;  Moitumautem  habere  dicatur,  in  quo  saltem  aliquod  tale 
htmiogeneum  aumi  potest.  Idque  usu  non  caret>  uam  et  infra  ostende- 
müs>  regulas  de  via  centri  gravitatis  corporis  totins  ex  pluribus  s^- 
gregati  locum  habere)  etsi  aliqua  pars  vel  aliquod  ex  corporibus 
tiamprehensis  quiescat.  Cüieterum  ipisa  definitio  nos<ra  initio  po- 
utJi  sie  CDOcepta  est,  ut  comprehendat  etiam  quae  ita  moventur, 
tat  loco  fiilo  non  egrediantur,  et  ea  quoqne  in  quibus  infinita  pos- 
sunt  sumi  puneta  quiescentia.  Adhibuimns  antem  noii  partem  bm- 
bilia,  sed  hobogenenm  in  eo  sumtum,  ut  definiUo  vera  esset  et  in 
puncto  moto,  ciqws  pars  qüideni  nuUa  est,  homogeneum  tarnen  in 
eo  assumi  potest,  nempe  ipsum  panctum^  ut  patet  ex  duobus  con- 
ftectariis  seqttentibus. 

Consectarium  ).  Punctum  quod  per  cujusdain 
temporis  quamcünque  partem  in  eodem  loco  non  est, 
movetur. 

M  plinotum  propositam  sit  E.  Jam  omne  homogeneum,  quod 
ib  eo  assumi  potest,  est  ipsum  E,  et  omne  punctum  quod  in  ho- 
mog^eo  (nieoife  iu  E)  assumi  potest,  est  rursus  £;  jam  E  con- 
(Urne  locttm  mutat  per  tempus  T;  nuUum  igitur  punctum  in  ullo 
pmiGli  pt'opositi  bomogeneo  assumi  potest^  quod  non  continue  per 
datum  tempus  T  loeum  mutet,  quod  (per  deiin.)  est  moveri  punc- 
tum propositum. 

Connectarium  B.    Punctum  qüod  movetur,  id  per 
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cujusdam    temporis    quamcunque    partem    in  eodem 
loco  noD  est 

Id  punctum  sit  nirsus  E.  Cum  mo?eatur,  ideo  (perdefin.) 
nullum  in  eo  bomogeneum  assumi  poterit,  cujus  non  aliquod  pune- 
tum  continue  locum  mutet;  sed  punctum  E  est  soluro  quod  as- 
sumi possit  in  homogeneo  ipsius  E,  id  est  in  ipso  E;  ergo  coo- 
tinue  locum  mutat. 

Consectarium  3.  Extensi  moti  quaevis  pars  mo- 
vetun 

Moveatur  (fig.  54)  extensum  AB  ex  |AiB  in  sAsB,  et  sit 
ejus  pars  quaecuuque  CD;  ajo  et  hanc  moveri.  Esto  CD  non 
moveri  (si  quidem  id  fieri  potest),  itaque  (per  defin.)  in  eo  as- 
sumi potest  bomogeneum  ipsi,  ut  EF,  cajus  aliquod  punctum  ut 
6  per  aliquod  tempus  non  continue  locum  mutet.  Jam  EF  inest 
etiam  ipsi  AB  et  bomogeneum  est  eidem  (cum  ejus  parti  CD  in- 
sit  et  bomogeneum  sit),  itaque  in  AB  assumi  potest  bomogeneum 
ipsi  nempe  EF,  cujus  aliquod  punctum  G  continue  locum  non 
mutat.  Ergo  (per  def.)  non  roovetur  AB,  quod  est  contra  bypo- 
tbesin;  itaque  necesse  est  moyeri  et  partem  ejus  CD. 

Consectarium  4.  Quicquid  movetur,  locum  dese- 
rentiita  cognatum  est,  ut  non  differat  assignabiliter. 

Locum    deserere  dico,    cujus    quodvis    punctum  locum 
mutat,  et  aliqua  pars  locum  occupat,  in  quo  nulla  pars  fuit.    Sit 
ergo   (fig.  55)  mobile  A,   quod  quantitate  assignata  B  differre  di- 
catur  a  quocunque  locum  deserente;  ajo  id  dici  non  posse,  et  as- 
signari  posse  ipsius  A  partem  CDEFGC,  quae  ab  A  differre  quan- 
titate minore  quam  B.     Nam  quod  omnia  et  sola  puncta  continet 
mobilis  A  locum  non  mutantia,    non  est  magnitudine  comparabile 
ipsi  A  (per  def.  hie  positam) ;    itaque   pars  ipsius  A  assignari   po- 
test CH6,  minor  data,  in  quam  baec  puncta  omnia  cadant.  Praeter- 
ea  si  ponatur  pars  quaevis  ipsius  A  in  alterius  partis  locum   suc- 
cedere,    boc  quoque  evitari  potest  partem  aliquam  ut  DCFG  licet 
quantu!amcunque  resecando,  ita  enim  quod  in  ejus  locum,   si  ad- 
esset,  succederet,   nunc  ipsa  detracta,   adeoque  loco  ejus  existente 
a  parte  quacunque  ipsius  A  vacuo,  non  succedit  in  alicujus  partis 
locum.    Jam  duo  CH6  et  DCGF  quae  singula  talia  assumi  possunt, 
ut  sint  data  quacunque  quantitate  minora,  etiam  sie  assumi  possunt, 
ut  ambo  simul  sint  data   quantitate  B  minora  (singula  scilicet  sa- 
mendo  minora  ejus  dimidio).    Itaque  potest  summa  eorum  UCDFGH 
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assumi  minor  data  quanUtate  B,  adeoque  detractis  ipsis  ab  A  re- 
siduum  CDEFGC  (cujus  quodvis  punctum  locum  mutat,  et  aliqua 
pars  alteri  non  succedit)  minus  ab  A  differt,  quam  assignata 
quantitas  B. 

Itaque  potuissemus  id  quod  movetur  ita  definire,  ut  ni- 
hil aliud  esse  diceretur,  quam  id  quod  a  locum  deserente  in  uni- 
?ersum  non  differt  assignabiliter.  Et  sane  haec  videtur  fuisse  ra- 
tio, cur  homines  sphaeram  vel  simile  corpus,  cujus  axis  iromotus 
est,  caetera  vero  puncta  locum  mutant,  annulum  item  vel  orbem 
sphaericum  cavum,  cujus  omnia  puncta  locum  mutant  licet  axe 
sphaerae  manente  immoto  ipse  annulus  loco  suo  non  egrediatur, 
moveri  tamen  dicant.  Potest  enim  assignari  sphaerae  A  pars  in- 
assignabiliter  ab  ipsa  differens,  seu  tarn  parum  quam  velis  diversa, 
nempe  detracto  nucleo  CGH  cum  sectore  truncato  DCFG,  residua 
pars  CDEFGC ,  quae  revera  loco  egreditur,  et  quovis  sui  puncto 
iocum  mutat.  Sed  quia  prius  opus  fuisset  definire,  quid  sit  locum 
deserere,  malui  supra  definitionem  ejus  quod  movetur  dare,  quae 
alia  antecedenti  non  indigeret,  praesertim  cum  non  statim  omnes 
intelligant,  quid  sit  differre  aut  non  differre  assignabiliter. 

Definitio2.  Tempus  motus  est  tempus,  cujus  pars 
nulla  assumi  potest,  in  qua  non  cujuscunque  in  mo- 
b|ili  assurati  homogenei  punctum  aliquodlocum  mutet. 

Sit  punctum  illud  (fig.  56)  A,  et  tempus  TM,  ejus  pars  pro 
arbitrio  assumta  PY,  non  debet  A  per  tempus  PT  utcunque  par- 
?um  manere  in*eodem  loco  (congruente)  L,  sed  semper  eum  mu- 
tare,  translatione  aliqua,  ut  ex  L  in  N. 

Consectarium.  Quod  movetur,  id  per  temporis 
motus  partem  quamvis  movetur. 

Moveatur  mobile  tempore  TM,  ajo  moveri  et  per  partem  ejus 
quamcunque  PY.  Ponatur  non  moveri;  ergo  (per  def.  motus) 
pars  ipsius  PY  assumi  potest,  in  qua  aliquod  punctum  A  in  ho- 
mogeneo  a  mobili  contento  sumtum,  locum  non  mutat;  sed  pars 
ipsius  PY  est  etiam  pars  ipsius  TM;  ergo  pars  temporis  TM  as- 
sumi potest ,  in  qua  non  utique  cujuslibet  in  mobili  assumti  ho- 
mogenei punctum  A  locum  mutat,  id  est  (per  def.)  TM  non  est 
tempus  motus,  contra  hypothesin. 

Quemadmodum  latius  extensa  notione  dici  potest »  moveri 
corpus,  cujus  pars  quiescit  (ut  filum  quod  ex  parte  iQectitur),  ita 
etiam  tempore  proposito  moveri  did  posset,   quod  non  contioue 
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moyaai*,  sed  in  parte  temporh  hajus  qtii«8cit.  NihMmiiiiiaBi  eiifli 
teinpus  totum  dici  posset  lempus  motus,  etiaüi  bBtenta  )>raiesekHi 
definitione,  si  nempe  quietem  ut  motuiti  maxime  tardum  iseu  te- 
locitate  inassignabili  praeditum  concipiamus ;  ita  enim  dici  poCeftt^ 
generalem  hypothesin  omnium  punctornm  corporis  qualibet  tem- 
poris  propositi  parte  locum  mutantium  in  casu  spedaii  <}uietis  lA 
parte  corporis  vel  temporis  suppositae  verificari,  uti  omnes  COA- 
dasiones  Etlipseos  suo  modo  in  circulo  verificantar,  c^dpfendo 
hunc  ut  EUipsin  cujus  foci  distantiam  habent  inassignabilem.  Eaque 
eonsideratio  magnos  usus  habet,  queniadinodutti  pluribus  dietnin 
est  in  Novellis  Reipublicae  literariae  a.  1687  mense  Julio  anic;  8. 
DefinitioS.  Locus  motus  vel  via  vel  spatium  motu 
designatum  vel  vestigium  motus  est  locus  communis 
omnium  et  proprius  solorum  mdbilis  locorum,  in 
quibus  durante  motus  tempore  ffuit,  Jocorum,  in- 
qnam,  congruentium  seu  vestigiorum  knobilid. 

Locus  autem  proprius  est ,  qui  et  aliis  communis 
non  est,  aliis,  inquam,  quae  nempe  punctum  ha- 
beant,  quod  in  nullo  sit  mobilis  löcö,  feeu  locus  pre- 
prius  vestigiorum  seu  locorum  mobilis  est,  qui  niiHum  punctum 
eontinet,  quod  non  in  aliquem  ex  iods  mobilis  cadat. 

Ut  si  (fig.  57)  punctum  A  in  recta  iA2A^Ä  vel  VX  motum 
transferatur  ex  jA  per  jA  in  3A,  via  erit  recta  lA^AsA;  vel  si 
recta  AD  mobilß  in  recta  quiescente  VX  mota  transferatur  ^  ut  ex 
jAiD  per  jAjjü  in  3A3D,  via  erit  recta  1A3D.  VeF  »i  recta  mobi* 
lis  AB,  aut  etiam  rectangulum  ABCD  inlra  daas  rectas  lAfD,  fBfi 
continuatas  in  piano  transferatur,  recta  quidem  fex  ,AiB  per  jAjB 
in  1A3B,  rectangulum  vero  exiAiB,CiD  per  jAjBjCjDfaiAiBiCi», 
via  rectae  AB  erit  rectangulum  lAiB^AjB,  et  Via  r^tanguK  ABCD 
erit  rectangulum  tAiBaCjD;  vestigium  vero  ali^taod  rectae  erit 
aA^B,  et  rectanguli  vestigium  2A2B2C2D.  Ubi  tarnen  discrimen  in- 
aigne  observari  debet,  quod  interdum  via  mobili  homogenea  est) 
interdam  secus.  Sic  rfecta  1A2A3A  puncto  A,  et  rectangulum 
1A1B3A3B  rectae  AB  homogeneum  non  est.  Sed  recta  lAsDt^tae 
AD,  et  rectangulum  ^AiBjCaD  riectangulo  ABCD  homogehöum  «t. 

Nimirum  generaliter  (fig.  58)  ötanis  puncti  F  via  est  line* 
FF.  Lineae  autem  via  tunc  demum  est  superficies,  si  puncta  ejus 
durante  motu  sibl  non  süccedant  cöhtinue;  sie  rectae  OH  v*a  seü 
locus  successivus  est  superfides  LMflGN,  si  JfecVä  Gfl  ex  hm 
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priiiio  I^M  IQ  i|ltiii»uQi  OP  ita  verbi  gratia  transferalur,  ut  ex- 
ixemo  Q  inoedeDs  per  rectam  LN  semper  respiciat  punctum  Q }  ita 
enim  iimim  pm^ctiim  qoh  succedit  in  aiterius  iocum,  ut  supra  fie- 
bat,  coptinuf),  pum  recta  AD  per  rectam  VX  incederet.  Superficiei 
autem  yU  .c$l  ^oUduoi,  ut  (fig.  59)  superficiei  RS  solidum 
ftRi&aRiSiSiS,  lusi  tarnen  superficies  per  sua  vestigia  incedat; 
ul  si  (fig.  6Q)  Sit  $uperficies  ABCDPNML,  cujus  pars  quaecunque 
CDPN,  in  qua  non  est  extremum  A,  succedit  in  loeum  alterius,  ut 
ßQriJtf,  Ua  ut  CQJjiicidaiit  locus  prior  ipsittf  BCNM,  nempeiBiCiN|M, 
^  Iwv^f^  pto^teriqr'  ipsiua.  CDPN,  nempe  sCsD^P^N.  £x  lineis  »u^ 
tfim  JHkVk  ni^i  rQcta^  arcjis  cineiiU)  et  arcus  belicis  siv«^  ooehlea^ 
cy)Ui4r<H^^.R^;9Ua;^Q4tigi^  uiceder«  piossuttt,  quomam  e«  est  ba^- 
r^UPp  U^eipiiA  soiaVtm  <Mft4iuiu$  proprietär,  ut  diversae  quaeeüa« 
q^  paftoß 'fle^ml^a  i^nnis  liEwae  iaicfn  se /CODgruere»  possint^  et -in 
recta  extremis  congruentibus  siÜBön-'^ßa^ußm  debeaiit.  '  Exftdpep«!* 
fieiebjUfi.AqU«  pl4#ft).'^t  sphamcla»  et'cyiifadraoa,  et<  oocbkealhn  cy- 
lindro  incisa,  et  qoiQ^  rotatione  genilaev  possunt  pek»  <  alias  aequai^ 
tu»  et  aimilei«  :S^  coAgvua^  ineedere;  sed  caeterae  rotatibnA  geni- 
tte  non  niai  nw  m»do,  rotando  soilicet  cirea  eundem  axem.  Ai 
^upcpr^cies  oyliodrica  aupcdr  alia  ineedere  potest  adhuc  uno  modo,* 
Qemp^  aacendendo  aul^  descendendo  (adeoque  et  composit»  ex 
cbcid^tioAe.  et  aacensu  vel  descensu);  cochleata  n«  rotando  qoi* 
dem  ^ßd  voo  modo  tantum  sibi  proprio  ex  asc^nsu  et  descensu 
loiato  ut  in  torcailaribus  videmus;  sed  spbaerica  et  plana  mod» 
infinitis  m  omoes  parlea.  Solidum  autem  motu  suo  non  nisi  so- 
Udum  describere,  nee  novam  dimensionem  producere  potest,  ut 
(fig.  61)  Cubus  ABCDEFGH  intra  duas  bedras  oppositas  conti- 
nuatas  ED  et  BC  incedens  et  transi^ns  ex  lAiB^C  in  2A2B2C,  nil 
aliii^d  producit  quam  solidum,  quod  etiam  produceret  sola  bedra 
ex  iA|PiC|H  translatain  aEsF^G^B,  nempe  parallelepidum  lAiCsBjF. 
Nam  omnia  puncta  solidi,  quae  non  sunt  puncta  superficiei  am- 
bientis,  cum  durante  motu  non  nisi  in  loca  punptorum  superficiei 
succedant,  npn  aliam  viam  designant,  quam  ipsa  superficies. 

Consectariuml.  Quicquid  movetur,  describit  viam. 

Semper  enim  est  in  loco,  et  datur  locus  aliquis,  in  quem 
cadunt  baec  loca  omnia,  id  est  (per  def.  praeced.)  via. 

Gonsectarium  2.  Si  qua  via  per  partem  temporis 
impensi  a  mobili  sit  descripta,  continebitur  in  via 
i^aiegräitfo  loiinpidi^  ab.  eodem  mobili  descripla. 


Sit  (fig.  62)  temporis  TM  pars  PV,  et  via  mobilis  per  tem- 
pus  PV  Sit  E,  et  per  tempus  TM  via  ejusdem  sit  AB;  ajo  E  esse 
partem  ipsius  AB.  Nam  £  est  locus  omirium  locormn  mobilis  da- 
rante  tempore  PV  (ex  def.  praeced.)»  at  loca  mobilis  duraote  tem- 
pore PV  sunt  etiam  loca  mobilis  durante  tempore  TM ;  cadunt  ergo 
in  AB.';  ergo  id,  qiiod  constituunt,  nempe  via  E,  cadit  etiam  in  AB. 

Consectarium  3.  Parte  temporis  impensi  de- 
scribitur  conteiitum  in  via. 

Tempore  TM  (fig.  praeoed.)  describalur  Tia  AB;  ajo  parte. 
temporis  ut  .PV  describi  contentum  in  via,  «t  CB.  Nam  quia  mo- 
bile imovetup  tempore  TM,  movetnr  et  tempore  PV  (per  conseda* 
rium  subjectum  definhioni  •  temporis  motus);  quicquid  auteiii^me- 
vAUiTv  describit  viam  (per  consectar.*  t  Me).>'  Haec  via  -sil  E;  }M 
est  ;cont0nlum.  tpstus  AB  (per  consectar.  praeoe^t.)  qnod  vo(»r 
intvCD,    Itaque  habetur,  ptropositum. 

•  j  i.Conseotariuffl  4.  /  •Problema'!;  Motum  exhibere,  in 
quocoiacidat  locus, mo^biliß  et  '¥ia'mt>tQB:  * 
-  ..  lodudatur  mobile  Corpus  alteririgidaimmotav^ita  utieougrimt 
jUipenfteies,  et  tuai  mobile  iochisüm  (quodH^mperaequale^spatiom 
pccupiare»  nee  perfecle  condeneari  aut  rarefieri  isuppeflo)  moveatur, 
et  babebitur  dcsideratum ,  quia  ob  rigidum  obstans  loco  exire  non 
potest,  inlerim  tarnen  partes  inter  ae  loca  permutare  p<tösunt.  Si 
mobile  sitfiuidum,  quamcunque  figuram  habere  potest;  sin  rigf- 
d«m  sit,  opoKel  esse  genitum  circnmrotatione,  ttt  aniiulus,  cyKo- 
der,  &phaera,  conus  rectus,  cum  moventur  drca  «aos  axes. 

Caput  II. 

De  Mota  unlforml. 

Definitio.  Motu  uniformi  movetur,  cujus  quodlibet 
punctum  aequalibus  temporibus  aequalia  spatia  de- 
scribit. 

Sit  (fig.  63)  mobilis  punctum  A  percurrens  tempore  T  li- 
neam  lAjA,  et  tempore  V  lineam  3A4A;  jam  positis  T  et  V aequa- 
libus, si  reperiantur  1A2A  et  3A4A  esse  aequales,  idque  succeclat 
in  puncto  mobilis  quocunque,  motus  dicetur  uniformis;  et  con- 
tra, motu  posito  uniformi,  debet  succedere. 

Propositio  L 
In  motu  uniformi  si  spatia  a  puncto  mobilis  at- 
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soluta  sint  aequalia,   erant  et  tempora  impensa   ae- 
qualia. 

Spatiis  enim  (fig.  64)  DG  et  HL  aequalibus ,  sint  inaeqaalia 
(si  fieri  polest)  tempora  OP  et  QV,  et  tempus  alterutrum  ut  OP 
Sit  majus;  ergo  ipsi  QV  aequalis  erit  ipsius  OP  pars  aliqua  OS, 
qua  darante  percursa  es|  spatii  DG  pars  aliqua  DF,  et  aequali 
tempore  QV  percursum  est  spatium  HL.  Ergo  (ex  def.  motus 
uniformis)  aequaotur  DF  et  HL;  jam  HL  aequatur  ipsi  DG  exhy- 
pothesi;  ergo  aequales  sunt  DF  et  DG,  pars  et  tolum,  Q.E.A« 
Aequalia  igitur  sunt  tempora  OP  et  QV,  quod  asserebatur. 

Propositio  2. 

Omne  punctum  mobilia  uuiformiter  moti  move^ 
tur  motu  uniformi. 

Nam  omne  punctum  mobiiis  uniformiter  moti  aequalibus 
temporibus  aequalia  absolvit  spatia  (ex  definitione),  et  puncti 
aequalibus  temporibus  aequalia  absolventis  spatia  quodlibet  puncr 
tum  (cum  puncti  non  aliud  punctum  sit,  quam  ipsummet)  a<^qua* 
libus  temporibus  aequalia  absolvit  spatia;  ergo  (per  eand.  definit.) 
uniformi  motu  movetur. 

Proposito  3. 

Omne  mobile  cujus  quodlibet  punctum  unifor- 
miter movetur,  ipsummet  motu  uniformi  movetur. 

Nam  mobile  cujus  quodlibet  punctum  uniformiter  moyetur, 
ejus  (per  def.)  cujuslibet  puncti  quodlibet  punctum,  id  est  ejus 
quodlibet  punctum  aequalibus  temporibus  aequalia  absolnt  spatia, 
quod  (per  def»)  est  mobile  uniformiter  moveri. 

Propositio  4. 

In  motu  uniformi  multiplis  temporibus  impen- 
sis,  aequimultipla  sunt  spatia  absoluta  a  mobiiis 
puncto. 

Hoc  est,  si  punctum  mobiiis  tempore  simplo  percurrat  spa- 
tium simplum,  tempore  duplo,  triplo,  quadruple  etc.  absolvet  re- 
spective  spatium  duplum,  triplum,  quadruplum.  Nam  si  simplo 
absolvit  simplum,  allere  simplo  aequali  absolvet  rursus  simplum 
aequale  (per  def.);  ergo  bis  simplo  bis  simplum,  hoc  est  duplo 
duplum,  et  ita  porro. 


In  motu  uniformi  spatia  absoluta  a  mobilis  puncto 
Stfst  looiporibHS  impensis  proportionalia. 

Ponamus  (fig.  65)  paBclum  mobilis  Huifenniter  moti  aksot- 
vero  spatfum  A  tempore  C,  et  epatiom  B  tempore  D;  dipo  esae 
A  ad  B  ut  G  ad  D.  Et  quidem  si  tempora  simt  conMBensur»- 
bUia,  ait  maxima  eorum  mensura  commimis  aequalis  ipsi  E;  et 
Sit  exempli  causa  C  triplum  ipsius  E,  et  B  quintuplu»,  erit  C  ad 
D  ut  S  ad  ft.  Et  tempore  aeqaali  ipsi  E  percuraa  sit  pars  ipsias  • 
A  aequat»  ipsi  F;  ergo  (per  praeoed.)  A  percorsa  tempore  Ctri- 
.plo  ejus  quo  percursa  e^  aequalis  i^i^  F,  erit  tripla  ipsius  F. 
Jam  pars  ipsius  B  percursa  tempore  aequali  ipsi  £  est  etiam^ae- 
qualis  ipsi  F  (ex  def.  motus  uniformis) ;  ergo  (rursus  per  praeced.) 
B  percursa  tempore  D  quintuplo  ejus  quo  percursa  est  aequeKs 
if»i  F,  erit  qiimtupla  ipsiiia  F ;  ergo  erit  etiam  A  ad  B  wt  3  ad  5. 
Qiied  si  rationee  sint  iacomneB^ttrabiles,  cosstat  ex  EucUde  re- 
duei  poese  ad  eommeBsurabiles  sie,  «t  pnror  Minor  sit  eirore  q^ 
m  dato,  adeaqu^  nuUiis.  UoiTenalitep  igilup  vera  propositio  est 


Propositio  6. 

Si  spatia  a  quovis  i^obilis  puncto  percursa  sint 
temporibus  impensis  proportionalia,  motus  est  uni- 
formis. 

Sit  enim  (fig.  66)  punctum  mobilis  p^currens  tempore  € 
liBeaM  A,  et  tempore  D  )ine9m  L,  et  nint  Icnpora  C  et  B  aequa- 
Ma^  Jam  C  ad  D  est  ut  A  ad  L  ex  hypolbesi ;  ergo  etiam  lioe^e 
A  «I  L  eniBt  aequales.  El  proinde  aequalibus  tsmiMiribus  aequit- 
lia  spatia  percurruntur^  qnod  est  motum  easc  uuformem. 

Propositio  T. 

Si  diversa  mobilia  moveantur  motibus  unifermi- 
hus,  sfiatia  aeqtialibus  temporibus  a  mobilium  puno- 
tis  percursa  erunt  proportionalia. 

^\  <%  67)  pwcliw^  A  da^^ibf^ps  liiO^m  L  tempore  fiequali 
iffi  Tt  '^t  tine^m  f  ^fppore  aequali  ip^^  Vi  et  ob  motum  un^fqr- 
mm  ^«t  fc  «d  P  qt  T  iid  V  ifi^r  prop.  &).  Similiter  B  d^scrj- 
\f^%  Uoioam  A(  teo^p^e  ^eqnßli  ip^  T ,  ef.  line^p  Q  tfiiyiiop« 
«^^fWli  ipsi  V,  ^\  Qb  W^^m  qfflferift^  eri;  T  ad  V  ut  M  «4  & 
Ergo  L  ad  P  ut  M  ad  Q,  seu  L  ad  M  ut  P  ad  Q.  Qu^  a^ef(^^|f> 


Sf  sfiatia  aeqnalibus  teniporibus  a  dirersorun 
laeii.iHampunetis  per^ur^a  siiitproportionalia,  unuin- 
quodque  mobile  movetur  motu  uniformi.  Est  oonversa 
pvaeeedentia. 

Sit  (fig.  68)  punctum  A  quodcunque  unius  mobilis,  deseri- 
bens  lineas  L  et  P  temporibus  T  et  V,  et  punctum  B  quodcun- 
que alleriiie  mobiMs  describens  Kneas  M  et  Q  temporibus  £  et  N; 
smique  aequalia,  tempua  T  tempori  E,  et  tempus  V  tempoii  If', 
arit  (ex  hypothesi)  L  ad  P  ut  M  ad  Q.  Jam  in  motu  alterutrhts 
mobilium  ut  B  assumatur  aliud  tempua  ut  8  aequak  tempe^MVel 
T,  .eoque  tempore  S  describat  B  lineamR;  ostendendum  estlineam 
R  fore  aequalem  ipsi  H,  .adeoque  ex  aequaiibus  temporibus  sequi 
aequalia  ci^uslibet  in  mobili  puncti  B  ab^oUitsi  esse  spatia,  quod 
est  mobilis  motum  esse  uniformem  (ex  def.]|.  Nempe  ob  tempora 
8  et  T  aequalia,  itemque  N  et  V  aequalia,  erunt  lineae  R  ad  Q  ut 
L  ad  P,  sed  ob  tempora  E  et  T  itemque  N  et  V  aequalia ,  su'nl 
etiam  lineae  M  ad  Q  ut  L  ad  P ;  ergo  R  et  M  sunt  aeqüäleä ,  et 
quia  similis  ratiodnatio  etiam  in  alterius  mobilis  puncto  A  institui 
potest,  similiter  ipsum  quoque  uniformiter  moveri  concluditur. 
Quod  asserebatur. 

Si  iisdem  tiantum  temporibus  (non  vero  aequaiibus  quibus- 
cunque)  dixissemus  spatia  describi  proportionälia,  non  sequeretur 
motus  unrformis;  unde  problema  mox  sequens  sohi  potest. 

Prop.ositip  9, 

Mobilis  ^nifoirmiteir  moti  puncta  aequaiibus 
temporibus    spatia    describunt   proportionälia. 

Nam  mobilis  uniformiter  moti  puncta  moventur  uniformiter 
(per  supra  demo^strata).  Sed  plura  mota  uniformiter  aequaiibus 
tenporibus  proportionälia  describunt  spatia  (per  prop.  7). 

Prppositio  io.    Problema. 

Exhibere  mobilia,  unumquodque  motu  non  auij* 
f^i^i^i  potu^Q,  quae  ii^deo^  temporibus  durante  motu 
apati^L  d^scrib^nt  propo^tiaualia. 

Sit  (fg.  69)  punctum  A  aaquriikis  temporibus  CD,  BB,  BP; 
Vfi  ieaoriban^  liaeas  1A2A,  tAsA,  3A4A,  «AsA^  ex  quibus  Aiae 
pvipfttli  aint  aequal«,  01  duae  poaterioms  etiaai  aequales  intor  se, 


sed  inaequales  prioribus.  Et  puiictiiiii  B  iisdem  temporibus  de- 
seribat  linaas  iBsB,  sB,B,  bB«B,  «BbB,  ita  ut  etiaai  duae  priores 
sini  aeqoales  iater  se,  et  duae  quoque  posteriores,  licet  inaeqaales 
prioribus.  Quaelibet  aulem  linea  describatur  motu  uniformi,  et  sit 
1A2A  ad  1A4A  ut  1B2B  ad  Jifi\  utique  iisdem  temporibus  spatia 
describentnr  proportionalia.  De  temporibus  assignatis  patet;  idem 
ostenditur  et  de  eorum  partibus,  quia  sunt  partes  temponun  mo- 
ttts  uoiformis;  ae  proiode  et  in  temporibus  inde  compositis.  To- 
ttis tamen  motus  ipsius  A  non  est  uniformis,  quia  aequalibus  tem^ 
poribus  DE,  EF  spatia  describuntur  inaequalia  «AsA  et  ,A4A. 
Idemque  est  in  B.    Quod  erat  propositum. 

Capat  m. 
De  Telodtote  in  motu   aequidistributo. 

Definitio  1.  Motu  aequaliter  distributo  moyetur, 
cujus  punctum  lineam  describit  lineae  a  quovis  ejus- 
dem  mobilis  puncto  eodem  tempore  descriptae  aequa- 
le9i.    Dicemus  et  motum  aequidistributum. 

Yeiuti  si  (fig.  70)  mobile  ABCD  transferatur  exlocO|AiB|CiD 
per  sAsBiC^I)  i°  t^sBiCjO,  et  punctum  ejus  B  describat  lineam 
iB^BsB;  tunc,  si  motus  sit  aequaliter  distributus;  aliudque  ejusdem 
mobilis  punctum  quodcunque  C  describat  lineam  iCsCsC,  aequales 
erunt  lineae  iB^BsB  et  tCsCsC.  Et  vicissim  si  aequales  reperien- 
tur  punctorum  mobilis  quörumcunque  lineae  eodem  tempore  de- 
scriptae, motus  erit  aequaliter  distributus. 

Definitio  2.  Velocitas  in  motu  aequaliter  distri- 
buto est  mobilis  affectio  (formalis  seu  ex  solo  motu 
inexistens)  quae  proportionalis  est  lineae  quam  de- 
scriberet  punctum  mobilis,  si  motus  per  datae 
magnitudinis  tempus  hac  eadem  mobilis  affectione 
retenta  continuaretur.  Eadem  autem  manet,  si  idem 
punctum  aequalibus  temporibus  aequalia  describat 
spatia. 

Sit  (fig.  71)  mobile  AB,  cujus  motus  1A1B3A3B  sit  aequi- 
distributus,  ita  ut  lineae  lAjAsA  et  fC^CsC  aduobus  punctis  qoi- 
buscunque  mobilis  A  et  C  descriptae  eodem  tempore  T  sint  inter 
se  aequales.  Et  velocitas  mobilis  AB,  dum  transit  per  locum  (seu 
▼estigium)  lAfB,  sit  Y.    Hanc  ita  aestimabimas:    Si  mobile  du- 
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rante  motu  1A1B3A3B  retinet  eandem  velocitatem ,  hoc  ipso  motu 
uümur,  itt  seqnitur.  Si  non  retinet  eandem  velocitatem,  fingamus 
eandem  velocitatem  retinere,  seu  mobile  AB  ex  lA^B  porro  ptt^ 
gredi,  non  motu  proposito  1A1B3A3B,  sed  alio  aequiveloce  et 
aequidistributo  iA|Bi,3A|,3B,  et  tempore  datae  magnitudinis  puncto 
aliquo  suo  C  percurrere  rectam^C  1,2^1,30;  hanc  possumus  sumere 
pro  mensura  velodtatis,  ita  ut  longitudo  hujus  lineae  repraesentet 
velocitatem  V,  hoc  est  ut  velodtates  sint  hujusmodi  fectis  pro* 
portionales.  Quorum  diversa  puneta  inaequales  simul  lineäs  de- 
scribniit,  ut  fit  verb.  gr;  cum  corpus  movetur  circa  suum  äi^t; 
de  his '  dubitari  potest,  an  ali^ulsim  habeant  c^tatii  velöcitaitenif; 
po«sbmüs  tarnen  et  teK  corpori  telocitatem  quandam  ascribe^^ 
mbdieim,  qua' si-pbnatur  ntoturn  mdbile  liidotu  tmäformiter  (üstri-^ 
btilo^,  idißlti  qüdd  priiis  in  summa  pi^eat  äecundum'  tertum  aesti*^ 
maridi  moüatei.  »         .   ^     :  u    :    < 

Definition.  Lo*git*ndo  motüs  ae^tiiaflttfer  dts  trl- 
blrl^^it'longi^ddo  lineäe  quam  aliquod  moliilis^unc- 
tum  describit. 

Ut  1C2C3C  (ßg.  71)  est  lon^tudo  lineae  motus  aequaliter 
distributi  lAiBsAaB.  Interim,  si  linea  quaedam  moveretur  motu 
hiäe^uaiitef*  distribüto,  itä  ut  diversa  punicta  siinul  inaieqüsilesvias 
describant,  poterit  etiam  longitudo  qiiaedam  'totiüs  motus  co'n- 
cipi,  quae  sit  media  certo  modo  inter  omnes  singul'oruni'punc- 
torum  vias,  ita  ut  idem  in  summa  prodeat. 

Propositio  1. 

Quidquid  est  in  mobili,  motum  aequaliter  dts- 
tributum  habente,  id  ipsum  motu  aequaliter  distri- 
buto  movetur. 

Sit  (fig.  72)  AB,  cujus  motus  jAiBjA^B  aequaliter  dislributu^, 
et  in  ipso  AB  sit  CD;  ajo  et  hujus  motum  iCiDjCjD  fore  aequa- 
liter distributum.  Nam  quodlibet  punctum  ipsius  CD  est  punctum 
ipsius  AB,  et  quodlibet  punctum  ipsius  AB  aequales  tempore  quo- 
vis  T  lineas  describit  (per  defin.  1  hie);  ergo  et  quodlibet  punctum 
ipsius  CD  aequales  tempore  quovis  T  lineas  describit,  id  est  (per 
def.  1)  CD  motum  habet  aequaliter  distributum. 

Propositio  2. 

Quae  insunt  möbili  motum  habenti  aequidistri- 
butum,     eorum    velocitates     simul    etistentes    sunt 


velocitates  simHl  oxi^tenteft  siQt  ^^quaie«)  iiiot«f^f|( 
aa.qualiter  dis^ributus  (seu  aequidiatribi^tH^). 

SU  (fig.73;)  mobile  AB,  cujus  |not^4  aequidifiiUibaUift,  e^sipt 
in  i^obiU  duo  quaecunque  ut  CD  et  EF;  a|o  eorum  velocitates 
^xi^ntes  eodem  in^^nti  T  esse  aequales.  Ponatur  cßokiJ^e  motu 
aequidistributo  l^tum,  Quodem  aequivelociter  cont^iuare  per  t^- 
pus  TP*  ^oque  tempore  tranafem  ex  lAiQ  ip  aA»B^  e^  pi^<|c;^  C 
et  £  lineaa  deacribere  iCaC*  tKiK-  jbw  ^uia  A9  moyetwr  matJ» 
aequ^liter  distributo,  ^tiam  QD  el  £F  9)ovf#tur  ^nam.fwik^qH^ 
ii^u  aeqH^litiW  diailributo  (peu  pr<Kfk  1>.  Ergo  (ppr  dftfi.^X  fiej^r 
cift^f,  ifßi^f^  ftP  »^t  9d  yeJocUftßin  ipswa  W,  m.ift,p^d  ^R^B* 
S«4  |C,Q  ef  ,8;ifl  amrt  Uw«  a^milw  (pw  daf.;I),  ^rgp  ^  plftr 
citaa.  mm  W  Y^lflfttati  üpf^ia  W  wq«fttis  ß*t.    Yi^is^ifpi,  si  ^ftt 

locitates  ipsorum  CD  et  EF  sunt  aequales,  erunt  et  Uftfi^i^  iQ^C:  irt 
i^P  9tflH9l^4  (n^r  def.  ^).  Qi^od  cum  ^  guibds^i^iu^fias  jyiobilis 
A3  puinct!«  ^i^\  pfwaU,  MtiqMe  (pjar  drf.  I)  I99(»iß  crit.  afqwdpitriT 
butus  (aeu  aequaliter  distributus). 

Propositio  3. 

AequaMs  js9t  yelocitaa   mobilia  et  puncsti  in  ap 
un^pti,  ^i  motu^  mo^ilis  sit  aequidi^.tribu^ua. 

P(am  (%74)  et  p^Ilctum  C,  ^t  ipsupi  n^o^ile  AP,  mqbili 
AB  iusuDt.    Ergo  (per  j^jrpp«  $t)  aequaUs  est  9orup:i^  yelocjlt^f 

Propositio  4. 

In  motibus  aequidistributis,  si  duorum  mobi- 
lium  quaecunque  eodem  tempore  descriptae  longitu- 
dines  motus  seu  viae  punctorum  siiit  proportionales, 
etiam  velocitates  simul  existentes  erunt  proportiona- 
les.   Et  vicissim. 

Sit  (flg.  75)  punctum  mobilis  unius  A ,  alterius  B,  et  lineae 
ab  bis  simul  descriptae  seu  longitudines  motus  quaecunque  sint 
iAsA,  iBjB  descriptae  tempore  TE,  et  1A3A,  1B3B  descriptae  tem- 
pore TEP.  Jam  si  semper  sit  «Aj^A  ad  iB^B,  ut  1A3A  ad  |B^B^ 
ajo  et  velocitatem  ipsius  A  in  instant!  aliquo  E  esse  ad  velocitatem 
ejusdem  A  in  alio  instant!  P,  ut  velockas  ipsius  B  in  instant!  E 
z^  y(^9^tai;Qn^  ip^i^aaB  in  iii^tanti  P;  mm.  ia  motu  i8|e<mi4i^tr!buto 
4^  se^ipfr  y^^pjitftibHs  dajatur  ^9§  V>n«t«^in%  eyt.^ücis^iW,  Qßn 
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neraliter  autero  qaae  discerni  non  possunt  per  determinantia,    nee 
disceriii  possunt  per  deterdlinata., 

Hac  proposHione  non  utor  in  sequeutibus,  «lioqui  deaion- 
strarem  more  recepto  prolixiore.  Nunc  usus  sum  novo  hoc  de- 
moDStrandi  principio  latissime  patente  (alias  explicando),  ut  aliquod 
ejus  indicium  facerem. 

Propositio  5. 

Quae  de  motu  aequidislribüto  ge^bralitef*  vera 
sunt,  ea  etiam  de  motu  puncti  sunt  vera. 

Nam  onide  punctum,  quod  sumi  potest  in  puncto  A,  '^ist 
ipsum  A;  ergo  et  linea,  quam  describit  qüodcunque  puttctüm  ifa  A 
sumtum  tempore  t,  toincidit  i^i,  (Jiuam  d'(6kcribit  A  tetaopofe  T. 
Itaque  omne  punctum,  quod  in  A  snmi  potest  tempore  quocun- 
qoe  T^  lineam  describit  aequalem,  quod  (pfer  def.  J)  est  tnotum 
esse  uniformiter  distributum.  Quemadmodum  Modi  Logicorunl  cireä 
propOsitionei^  uhivet*!sdled  verificäniur,  et  eXceileUti^r  quidem  in 
singularibus ;  ita  nos  motus  aeqüidistributi  talem  definilibnem  de- 
dimus,  ut  exemplum  ejus  et  quidem  ßimplicissimum  sit  ipsius 
puncti  motus,  in  quo  cum  non  nisi  unicum  mobile  assigtiari  po«- 
Sit  (nempe  puttetUiii  ipsummet),  ulique  omhe,  quöd  asfsumi  in  eo 
pbte^t,  dattD  t^tiapore  lineäfm  'describit  datae  'sl^aMa.  IhiütM  Hh 
teor  vocab'ulüm  motus  aeqüidistributi  putictö  nun  sälis  cönvenire'; 
sed  cum  defectu  verborum  laboremus,  suffecerit  constare  de  re. 

Propositio  6. 

Totum^  6t  quidquid  ei  inest,  aequali  velöcitä't'e 
moventur,  si  motus  est  aequidistributus;  et  vicissim 
motu«  aequidistributus  est,  si  totum  et  quidquid  ei 
iiiest  li^(}uali  Vieln^citate  motentui^. 

Sit(fig.tfi)  tö'tum  AfrC,  et  pars  ejus  vbl  infensiens  AB, 
motüs<)ue  ipsiüs  AÖC  sit  abquidistributus,  erii  et  tnoins  ipsius  AB 
aequidistributus  (per  prop*  1  hie).  Itaque  eadem  est  velocitas 
tMins  ABC  et  puHeti  A  (per  prop.  3  h\c) ;  rursus  eadem  est  velo- 
citas puncti  A  et  partis  AB  (per  dictam  prop.  3);  ergo  %ad%tA 
e)»t  vdöcitas  totia^  ABC  et  partis  AB.  Vicissim  si  totuin  ABC 
et  quicquid  ei  inest  aequali  velocitate  moventur,  etiam  quae  ipsi 
iDsunt^  aequali  inter  se  velocitate  moventur.  Et  proinde  (.per 
prop.  2  hie)  motus  est  aequidistributus« 
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Capot  IV. 

De  Tdocltate  in  wnotn  «imal  aeqnidtstrtlivto  et 

antformi  *)• 

Propositio  L 

Si  motus  puncti  sit  uniformis,  eadem  manet 
ejus  velocitas. 

Nam  si  motus  sit  uniformis,  aequalibus  temporibus  aeqaalia 
a  puncto  absoWuntur  spatia  (per  def.  motus  uniformis).  Jam  eadem 
manet  yelocitas,  si  unum  punctum  mobilis  motum  habenlis  aequa- 
üter  distributum,  id  est  boc  loco  puncti,  aequalibus  temporibus 
aequalia  absolvat  spatia  (per  def«  2  cap.  praeced.). 


*)  Im  Origioal  hat  Leibniz  die  Ueberschrift  und  den  Anfang  von 
Gap.  IV.  so  geändert : 

De  motu  simplicc  seu  de  velocitate    in    motu    si- 
mul  aequaliter  distributo  et  uniformi. 

Definitio.  Motus  simplex  est,  cum  in  mobili  a  puncto 
de^criptum  spatium  aequale  est  spatio  intra  aequale  priori  tempus  de- 
scripto  ab  ejusdem  mobilis  puncto  quocunque. 

Goroilarium  1.  Motus  simplex  est  uniformis.  Nam 
in  motu  simplice  punctum  A  tempore  T  describat  spatium  S,  et  punc- 
tum A  tempore  aequali  ipsi  T  describat  spatium  V,  erit  V  aequale 
ipsi    S    per    definit.    hie.       Ergo    motus    est    uniformis    (per    definit 

mot.  unif.) 

Goroilarium  2.  Motus  simplex  est  aequidistribu- 
tus.  Nam  in  motu  simplice  si  punctum  A  tempore  T  describat  spa- 
tium S,  et  punctum  B  tempore  eodem  describat  spatium  2,  erit  2 
aequale  ipsi  S  (per  definit.  hie).  *  Ergo  motus  est  aequidistributus  (per 
def.  motus  aequidistr.). 

Goroilarium  B.  Si  motus  sit  simul  uniformis  et 
aequidistributus,  est  simplex.  Sit  motupi  punctum  A  de- 
scribens  tempore  T  spatium  2,  et  punctum  B  describens  tempore  0 
aequali  ipsi  T  spalium  S,  ajo  fore  S  aequale  ipsi  2,  seu  (per  def. 
hie)  motum  fore  simplicem.  Ponatur  punctum  A  tempore  0  de- 
scripsisse  spatium  V,  "erit  S  aequale  ipsi  V  (per  definit.  motus  unit) 
et  V  aequale   ipsi  2   (per   def.  motus    aequidist).      Ergo  S   aequale 

ipsi  X 

Goroilarium  4.  Motus  simplex  idem  est  quod  mo- 
tus simul  uniformis  et  aequidistributus. 

Nam  simplex  est  simul  uniformis  et  aequidistributus  per  coroU. 
1  et  2.  Et  simul  uniformis  et  aequidistributus  est  simplex  per 
coroll.  3.     Ergo  coincidunt. 


Propositio  2. 

Si  eadem  manet  puncti  velocitas,  inotus  ejus  est 
uniformis. 

Moveatur  (fig.  77)  punctum  A  per  lineam  L,  et  in  duobus 
quibuscunque  lineae  punctis  seu  iocis  ut  |A  vel  ^A  sit  eadem  puncti 
moti  velocitas;  dico  motum  esse  uniformem.  Nam  ponatur  ex  lA 
tempore  aequali  ipsi  T  absolvere  lineam  iA(|A),  et  ex  jA  tem- 
pore aequali  ipsi  T  rursus  absolvere  lineam  ^A  (sA).  Jam  motus 
puncti  in  ipso  puncto  est  aequidistributus  (per  prop.  5  cap. 
praeced.))  et  in  omni  motu  aequidistributo  velocitates  sunt  ut 
lineae  eadem  manente  velocitate  descriptae  (per  def.  2  cap.  praec.) ; 
ergo  velocitas  in  |A  est  ad  velocitatem  in  ^A,  utfAdA)  adsA(2A). 
Sed  inter  velocitates  ratio  est  aequalitatis ;  ergo  et  lineae  sunt 
aequales.  Itaque  punctum  aequalibus  temporibus  describit  aequa- 
les  lineas,  quod  (per  def.  motus  uniformis)  est  motum  puncti  esse 
uniformem. 

Propositio  3. 

In  eo  quod  motu  aequidistributo  movetur,  coin- 
cidunt  haec  duo:  Motum  mobilis  esse  uniformem  et 
aequivelocem. 

Nam  si  mobile  movetur  motu  uniformi,  quodlibet  ejuspunc^ 
tum  movetur  motu  uniformi  (per  prop.  2  Mot.  unif.) ;  ergo  quod- 
libet ejus  punctum  eandem  retinet  velocitatem  (per  prop.  1  bic). 
Sed  in  motu  aequidistributo  eadem  est  velocitas  puncti  et  mobilis 
(per  prop.  3  cap.  praec.) ;  ergo  et  mobile  eandem  retinet  veloci- 
tatem. Vicissim  si  mobile  cujiis  motus  est  aequidistributus 
eandem  retinet  velocitatem,  etiam  quodlibet  ejus  punctum  eandem 
retinet  velocitatem  (per  eänd.  prop.  3  c  praec).  Sed  punctum 
eandem  retinens  velocitatem  movetur  motu  uniformi  (per  prop.  2 
bic),  et  cujus  quodlibet  punctum  movetur  motu  uniformi,  id 
ipsum  movetur  motu  uniformi  (per  prop«  3  de  motu  unif.).  Ergo 
mobile  movetur  uniformi.  Itaque  in  motu  aequidistributo  tarn  ex 
motu  uniformi  sequitur  eadem  velocitas,  quam  vicissim  ex  eadem 
velocitate  motus  uniformis,  quod  est  motum  uniformem  et  aequi- 
velocem  in  mobili  aequidistributo  moto  coincidere. 

Sed  in  eo,  cujus  motus  non  est  aequidistributus,  non  sem- 
per  coincidunt  motus  aequivelox  et  motus  uniformis, 
qaamqoam  id  paradoxum  videri  possit.  Nam  quoües  mobüis  puncta 


diversas  habent  yelodtatcf^,  luHc  ti  mObili  ipsi  yolumas  tribuere 
certam  velocitatexn  mediam  inter  diversorum  punctonim  Telocitates, 
fieri  polterit  ut  mobile  quidem  in  summa  eandem  velocitatem  reti- 
neat,  dum  quod  uni  puncto  detrahitur,  aUeri  additur,  ip&a  vero 
puncta  singula  non  retineant  suas,  quod  tarnen  requiritur>  ut  mo- 
biiis  motus  sit  uniformis. 

Propositio  4. 

In  motibuB  uniformibus  punctorum  ?el  aequidts- 
tribHte  motorum  velocitates  mobilium  sunt  ut  loa- 
f  itudines  aequalibus  teroporibus  percursae. 

Sint  (fig.  78)  aequidistribttte  mota  A  et  B  absolyeniia  tem- 
poritais  ipsi  T  aequalibus  longitudioes  lA^A,  ^BfB  motibtis  uni- 
f^rnibiis;  dioo  esoe  velocitatem  in  A  ad  velooitaiem  in  B,  uliA^A 
«d  iBiB.  Nam  in  motibus  aequiyeiocibus  et  eequidistribute  bmh 
tis  eU  Telociläs  ad  velocitatem  ut  fAiA  ad  |6|^B  (per  defw2  cap. 
praec.)  seu  ut  longitudines  percursae  (per  def.  S  d.  cap.>.  Sed 
in  aequidistribute  motis  idem  est  mot«s  aequiveiox  et  uuiformis 
(per  prop.  3  hie).  Itaque  in  aequidistribute  et  uniformiter  mo- 
tis (qualia  etiam  per  prop.  5  cap.  praececi.  semper  sunt  puncta 
uniformiter  mota)  velocitates  sunt,  iit  longitudines  aequalibus  teih- 
poribus  percursae. 

Ut  si  velocitas  ipsius  A  sit  inultipk  velocitatis  ipsius  B  (ut 
dupläy  tripla,  sesquialtera  etc.),  longitudo  uniformiter  aequali  t^iü- 
pore  percursa  ab  ipso  A  erit  aequimullipla  (etiam  respective  du- 
pla,  tripla»  sesquialtera)  percursae  ä  B. 

Propositio  5. 

In  motu  uniformi  punctorum  vel  aequidistrtbul« 
mötorum  longitudiües  aequalibus  aibb^rum  velocita- 
tibus  percursae  sunt  ut  tempora  impenisi.  Et  vici»»!« 
ih  aequidistribute  motis  aut  punttis,  si  semper  sint 
longitudines  ut  tempora,  motas  sunt  uniforikies;  et  si* 
quidem  diveirsorum  quoque  biobilium  ifivicem  compa* 
tatorum  longitudines  percursae  sint  ut  tempora,  ve- 
locitates mobilium  suntabquales,  tijon  tÄiitum  sibi,  sei 

et  inter  se. 

Sinl  (fig.  79)  mobilia  duo  AB  et  CD,  quojfum  motus  lAiBgAgB, 
itertl  iCiDaCjD  facti  respective  temporibus  TVtetBS  silit  utiifcmwB 
et  aequidistributi-,  tet  praeterea  vetocitas  ipsius  AB  li^qttdta  trio- 


m 

&Mi\ipBmsf^iGil^i  aj<i^^^ste  liingitadititem  ^A^A  tempore  TV  p«rcu|v 
8am  ad  lodgitadinetr;  ^C^C  tefQp4>re.E  percupsain  uL  TV  ad  £$• 

..  Ponalitur  in. motu,  sümi  iempora  aequalia  TM  et  EP,  et. bis 
percufrrantur'-.  a  punatifl  A  etC  longhudine»  1A2A,  ,CäC  (per  con- 
see.  3  defin.  loci  mbtus).  Quoniafli  mQbilium  AB  et  CD  »motiis 
fiiifit  uBiferiiiea  (per  prop.  2  de  motu  unif.),  .rursus.  quiai  moUii 
fflobilium  AB .  et  €D  sunt  aequidistributi,  aeqaalis;  est  v^b^citas 
punoti  A  et  mobüte  AB,  itemque  mobills  CD  et  puoQti  C  <per 
prop«  8  cap.  pt^ee.)  Jam  ex  hypotbesi,  aequalis  estvelOiCitasiitiot 
bilis  AB  et  mobilia  CDv  ^rgo  aequalia  est  .velocitas  .pu(M^ti*A:  et 
puncti  C.  Porro  longitudines  1A2A  et  1C2G  motibus  uniformibus 
a  punctis  A  et  C  aequalibus  temporibus  TM  et  EP  percursae,  sunt 
«mter  ae  ütvelocitates  ipsorum  A  et  C  (per  praeced«  propfi),  quae 
sunt  «(äquale»  ■■  uV  ostendimud;  ergo  et  1A2A  et  1C2C  sunt  adqtiä^ 
les.  Jam  ob  tnotum  uniCormem  puncti  est  1A3A  ad  lAjA  seu' ad 
4CtC,:.ut  TV  ad  TM  seu  ad  EP  (per  pr.  5  de  motu  nnifc)  et  (per 
ean4^m>  eiEit.iCiC.  ad  iCgC  ut  EP  ad  ES.  Ergo  jungmido  prima 
yoatremifi,  lerit  lAaA  ad  iCyC  ut  TV  ad  ES,  longitudines  scilicet 
a>  molibus  AB  et  CD  percursae,  ut  tempora  impensa.  Eadem  ra- 
tiocinatlo  est,  si  mobilia  AB  et  CD  contrabantur  in  ipsa  pnncta  A 
»t'Cy  c^m  puncta  (per  prop.  5  cap.  praec.)  semper  censeantur 
«equidistribute  mover].  Vicissim  si:  semper  longitudines  a  mo^ 
biii  (a4t  mobilibus)  percursae  sint  ut  tempora,  etiam  ob  motum 
aequidistfibutum  (p^r  def.  3  cap.  de  motu  aequidistr.)  punctorum 
viae  eront  ut  tempore;  ergo  (per  pr<ip.  6  de  motu  nnif.)  punclor 
rwm  motufi  eitiit  u&i&rmes^  ergo  (per  pi;op*  1  hie)  et  velocitaließ 
puoetorum  oenstantes.  Itaque  (per  prop. 2,  hie)  et  mobilia  velocftr 
tafi  i^ofistansi  Jd  es!  (per  prop.  ä  hie)  motu$  uniformis.  Idemegt 
iii]>plu)?ibus  mphiUbus;  nam  di  loii^itudines  ab  lA  et^C  percursae 
awiti  i|t,j(€yp;4>0ra,,:et  a.iC  4st  ^ä  percursae  ut  tempore,  etiam  ab 
iA.4t^<«^  percufsa«  erimt  ut  te»np.ora,  adeoque  longitudines  a  mio* 
bfi^^AB  percur^fiie  <ea($dem  quippa  quae  puncti  A,  per  dijct.  :de£..d) 
aunt.,ui  ifeej^pora-  Vnde  jam  ostendioiMfts  motum  mobüis  ^sse  uni 
4bnMm>idei»^ue,Q»t.iii  ifiobjlt  CD.  . 
i't  Q$fiAfi.,deAUf\e  sucate».  qaocunque  tempore  motus  ^m^ius  A 
Ut  TV,;«tJp|4us.  C.ut.PS)  siBi  Jongitudines.ut  tempora;  eruntfi»^ 
locitates  mobilium  A  et  C  aequales  semper  aibi  et  inter  se;.sibi 
f^idf»!^  4^*  :Ost^dimtta  <4)/ m^um  uniforiBiein ;  interne  vero,  nam 
$t  twni^mkup  TtlA  «t  PS  jiqrounralQltur  iK^ngitudineß  lAyA  Qt.iCs^J, 
VI,  22 


sitqae  semper  i'AfA  ad  sC,C  ut  TM  ad  PS,  iUqae  si  tempora 
TM,  PS  siDt  aequatia,  erunt  et  longitudinea  lA^A  et  ^Cfi  aeqoa* 
les.  Sed  temporibus  aequaiibus  velocitatea  sunt  Bt  lengitudiDes 
(per  prop.  4  hie) ;  ergo  ipsorum  A  et  C  velodtalea  snnt  aeqaales. 
Nempe  si  AB  et  CD  moTeantur  motibus  unifi»*aiibus  et  aequidh- 
tnbutis,  et  sint  velocilateft  eonim  aequales,  sitque  ES  t^npus  mo* 
tai  impengum  a  CD  multiplum  utcunque  (ut  duplum,  triplum,  ses- 
quiallerum)  temporis  TV  impensi  a  mobifi  AB;  erit  ^Cfi  longi- 
tudo  a  CD  percursa  similiter  aequimultipla  (ut  dupla,  tripla ,  •  ses- 
quialtera)  ipsius  1A3A  longitudinis  ab  AB  percursae. 

Propositio  6. 

In  motibus   uniformibus  puuctorum  vel  aoqui-, 
distribute  motorum,  longitudines  percursae  suntin 
ratione  eoinposita  temporum  et  velocita(uni. 

Sint  (ßg.  60)  mobilia  uniformiter  et  aequidistribute  mota  A 
et  B,  et  A  percurrat  tempore  TE  relocitate  V  longitudinem  lAjA; 
similiter  B  tempore  MS  vel  MP  velocitate  L  longitudinem  iB^B 
vel  iB^B;  ajo  esse  fA^A  ad  fB^B  in  ratione  oomposita  Y  ad  L  et 
TE  ad  MS,  vel  lAjA  ad  1B3B  in  ratione  composita  V  ad  L  etTE 
ad  MP.  Nam  si  tempora  TE  et  HP  essent  aequalia,  utique  forent 
longitudines  1A2A  et  |B}B  in  ratione  velocitatum  V  et  L  (p^ 
prop.  4  hie)  adeoque  in  ratione  composita  temporum  (aequalium) 
et  velocitatum;  sin  tempora  quibus  longitudines  1A2A  etiBjBsunt 
percursae,  sint  inaequalia  TE  et  MP,  sumatur  in  majore  MP  pars 
minori  aequalis  MS^  quo  (per  consectar.  3  def.  lod  motus)  per- 
curretur  pars  longitudinis  iB^B^  nempe  iB^B.  Ob  tempora  TE  et 
MS  aequalia  erit  longitudo  percursa  ^AjA  ad  longitudinem  percnr- 
sam  1B2B  ut  velocitas  Y  ad  velocitatem  L  (per  prop«  4  hie).  Kur- 
sus quia  motus  ipsius  B  per  iB^BsB  est  uniformis^  eadem  retine* 
tur  velocitas  (per  prop.  1  bic),  et  in  uniformile^  et  aequidfetri- 
bute  motis,  quorum  eadem  est  velocitas,  nempe  in  8  petcurreiite 
longitudinem  1B3B,  longitudines  percursae  iBjB  et  1B3B  sunt  at 
tempora  impensa  MS  (seu  TE)  et  MP  (per  pfop."praeced.)  Itaqae 
jungendo,  quia  1A2A  ad  1B2B  ut  Y  ad  L,  et  1B2B  ad  1B3B  ut  TE 
ad  MP,  erit  1A2A  ad  1B3B  in  ratione  composita  Y  ad  L  et  TE  ad 
HP.    Quod  aiBrmabatur. 

In  numeris  sit  velocitas  L  dupla  velodtatis  Y,  et  tempusMP 
triplum  temporis  TE,  erit  longitudo  1B3B  velocitate  Ll^mporaliP 


j^rcurs*  ad  IcdogUudmem  lA^A  Telocitaie  Y  tempore  T£  percursam 
in  raU^ue  compostta  3  ad  1  et  2  ad  1,  id  est  in.  ratione  6  ad  1^ 
8iYe  ut  f(|ctom  ..ex:  tesnpore  in  velocitatem,  seu  si  velockas  ip&ius 
B  sit.dupla  etteinpus  triplum  respectu  velocitatig  et  tempomip- 
sius  By  erit  ipsius  B  percursa  longitudo  bis  tripla  seu  ter  dupia, 
hoc  est  sextupla  longitudinis  ab  A  percur$ae. 

Propositio  7. 

Quandocunque  percursa  a  mobllibus  longitudo 
ea  e9se  censetur  quae  ab  aliquo  puncto  est  percursa, 
et  yeloc.itas,  quae  ejusdem  puncti,  et  motus  mobilium 
sunt  uniformes;  tunc  lougitudines  percursae  sunt  in 
ratione  composita  temporum  et  veiocitatum. 

Nam  in  punctis  sunt  tales  (per  praeced.),  et  hoc  loco  idem 
esse  iüteUigitur  motus  mobilis  qui  puncti,  perinde  ac  si  motu  aequi- 
distributo  secundum  hujus  puncti  motum  moveretur. 

Ut  (fig.  81)  si  spbaera  AB,  cujus  centrum  A  provolvatur  su-» 
per  liuea  LMN,  solet  spbaerae  attribui  motus  centri  A  perinde  ac 
si  in  punctum  reducta  percurreret  lineam  lAjA^A  (parallelam  ipsi 
LMN)  vel  perinde  ac  si  motu  aequidistributo  sine  uUa  rotatione 
moveretur,  quo  casu  etiam  longitudo  motus  spbaerae  eadem  cense- 
retur  quae  puncti  in  ea  ut  A  (per  def.  3  cap.  praeced.),  neglecta 
scilicet  rolatione  puncti  B,  Cycloidem  quandam  describentis. 

Propositio  8. 

In  praedictis  mobilibus  (propositionis  6  yel  7) 
uniformiter  motis  yelocitates  sunt  in  ratione  compo- 
sita ex  Ipngitudipum  percursarum  directa  et  tempo- 
rum reciproca. 

.In  figura  propositionis  6  bic  (sive  fig.  80)  ajo  esse  yelocita- 
tes  {^  a4  V,jm  ratioj[ie  composita  ex  ratione  longitudinum  iBsB  et 
lAiA  directa,  et  ex  ratione  temporum  MP  et  TE  inversa,  seu  esse 
L  ad  V  in  rßtione  composita  ex  iB^B  ad  ^A^A  et  TE  ad  MP. 
Est  enim  (per  prop.  6  hie)  1636  ad  1A2A  et  in  ratione  composita 
ex  L  ad  y  et  ex  MP  ad  TE;  ergo  (ex  Eleroentis)  est  L  ad  V  ia 
ratione  composita  1B3B  ad  1A2A  et  TE  ad  MP. 

in «numeris,  mobilis  yelocitas  L  (dupla)  est  ad  ipsius  A  ye* 
locitatem  Y  (simplam)  .ul  wuuierus  loägkudiaem  a  B  percursam 
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1B3B  exj^vimens  ($)  divisu8  per  num^^in  ttmpUs.  HP  a.  B4iiip»t 
8um  exprimehteni  (3)  est  id  numerum  longitudiDeqi  »b  A.fieroui^ 
SM»  1A2A  exprimentem  (1)  divisomper  «vinerum  iMaptx&  TE  ab 
A  impeMum  exprioieiUem  (i).    Nana  2  ad  1  est  ut  f  ad  f. 

Propositio  9.    • 

In  iisdem  roobilibud  uniformiter  inotis  teinpora 
sunt  in  ratione  composita  ex  longitudinum  percur- 
sarum  directa  et  velocitatum  Veciproca. 

'  Patel  ex  praecedenii  vel  ad  ßündem  modütfi.  •  •  - 
'  ta  numeris,  quoad  casum  figurae  propV'ft  teuipüs HP  a  B 
impensuin  (triplum)  est  ad  tempu^  TE  ab  A  inipensnm  '(siffiplUnCi) 
ut  numerus  longiiudlnetn  ä  B  perciursam  iBjB  exprimehs '(6);di- 
visus  per  numerütn  ipsiuä  B' velocitalem  LB  exprimentem  (2)  est 
ad  numerum  longitudlnem  ab  A  percürsam  ,A2A  exprimentem  (l) 
divisum  per  numerum  ipsius  A  Teiocilatem  V  exprimenteffi  (1), 
seu  3  est  ad  1  ut  f  ad  {.  Et  ut  genetHlker  rem  designemus: 
Longitadoestut  tenipus  in  velocitatem,  et  velecAas  est  ut  loilgitudo 
per  tempus,  et  denique  tempusest  ut  longitudo  per  ▼elocitätom  divisa« 

Propositio  lö,'         '    •     ^ 

In  iisdem  mobilinus  uniformiter  inotis  coin- 
pidit:  Lo^gitudines  es.se  aisquales,  et  Velocitates 
esse  temporibüs  reciproce  pr'opqrtionales.  ' 

Patet  ex  prop.  8  vei  9.  Nam  (fig.'  82)  quia  velocitates  (3) 
et  (2)  sunt  in  ratione  cQmjposita  ex  directa  Jongitudinum  6  et  6 
et  reciproca  temporum  ((2))  et  ((3))  (per  prop.  8  hie),  et  longi- 
tudines  tiunö  sunt  aequafes  ex  bypoihesi;  itaque  d^dltat  faüone 
aeqüalilaüs  erunt  velocitates  (3)  et  (2)  redproce  tit  tetnpöi^a  ((2)) 
et  ((3)),  Seu  ßrlt  velocitas  (3)  ad  veiocftätfetti  (2)  ut'tfetapus  ((3)) 
ad  tempus  ((2)).    Idemque  succedit  et  vicissim.  '  ^  ' 

Nori  intitiie  etil  indiöUlam  subjice/^  posiftiohbiki  ia  bis-,  quae 
d^monkratiMus,  coiiteniarafn,  ^tsi  quaedam  bis  dfve^tK)  'habiti^  o<y 
äiri*atftr 

iii  mobiübtismotis  aeqitidistrrbote,  allisqM  ^tidniblis  qwNruiH 
iiiötum  aeslimamus  motu  puncti .  tanqnam  aequidistribututt;  si 
flrotüs  sunt  «ttiformes,  tunc  • 

1)  Temporibus  impensis  ae^ulilibus  Yelocitaie^  stillt  ot 
LmigitupdfBqs  pelrcursae»  Vdluii*-  si  eodem  tempore,  {«roirratur 
lengitttdo  dapla»  erid  vetoatab  duplai:(pef  ;prop«'4j^  .     t 


I < I  •  / .  •-»■  • 


«ftt 

3)  LpngitudiiiSms  pereursis  aequdlibus,  'V^locitate's'isiuil; 
remproce  ut'{  tämpora.  Yelmi  si  longitudo'  ae<}iiali&  p^rsürrator 
tempore  dnjA»^  veloohas  erit  dimidia;  mn  tempore  liimidio^ier^ 
dupla  (per  prop.  10). 

3)  Velocitates  sunt  in  ratione  <^omposita  ex  longitudinum 
directa  et  Cernj^dFum  i^ecfprota.  Yeliiti  si  sextüpia  percrurratur 
tempore  tdplo,    eiit  ^6100118»  dapla  (per  prop.  8)*  ' 

4)  ¥^<ydtatibU3  aiequalibas,  Tempora  suät  ut  lo«igittiditiet^. 
Vehiti  si  e^dem  sit  velodftte,  iäd  percurrendam  longitüdiri^m  dupiaih 
röquirituf  tempus  äüj^lüm  (per  prop.  5). 

•'  "5)  Longitüdimbus  aequalibus,  Tempora  sunt  reciproce  ül 
VelocJlates.  '  Yeliiti  si  longitüdo  sibfipla  velocilate  dupla  percuw'a^ 
tür,  impendetiir  temjibs  dimidium  (coincidJt  clim  posit.  ä)!"  '      ' ' 

l.lf         *»v    Irii'        '  ■»'...         '-').•       «       ,..'l;.'-        ■;■'■*   }'<,{>      '"■..'•''',  h  tili,   •    H{ 

6)  Tempora  sunt  m  ratione  composita  ex  Ipngitudmuni 
directa  et  velocitatum  reciproca.  Yeluli  si  longitudo  tripla  Veloci- 
tate  dimidia  percurratut^  im^endetur  üeidpus  fif8xtü{)lum  (per  prop.  9). 

-7)  Velocitialtibos*  aequaUbus^.  Longitudines>  penoarsfafe  sunt 
4ii  i  ttfiapDrajit  -  (fiiq^  fsadem  morste  Teloeitate,  longitudo  duptBfiper4 
curretur  tempore  duplo . (ooinckKt  cuni  poiit«  4).  '>     i  1 1 «;  >   :  r  j  ) 

'  8;^  TöiiipöriWfe' 'a€fquälit)ufs;  L oh g it ü d i rte s  percursafe'äunt ut 
velooitatefi.  .K©  eodem  temporte  Velodtate  dupla  *  percürfctfer  fottgl^ 
tQdo  dupla  (cteincldit  cum  pösit  1).        '  '         *       '         '   -   '''•"' 

9)  IfOngitudineis  percursae  sunt  in  rätione  composita  (dt-* 
recta)  teüiporuiÄ  et' velocitatum. '  Sic  duplp  tempore  *triplaque  ve- 
locitate  percurretur  longitudo  sexluplä  (per  prop.6J.' 


Caput  V. 


:.  I 


.') 


Defintlio  L    Motu»  girhpHciter  s^imf^l.^i  edt,i  ctTm^ 

motnsMtpufrctorilvl  .  mobiiis  dati  prorsuÄ^.'Wove'Dtufft 
sibi  «t  ioter  fie;  ita  ut  non  posgint  magis.'  -   'c    ^ 

B©C  est  cum  nee  unüs  pimcti  status  ab'  alio  pridr'e  aiit  p6-* 
steriore;  nee  unum  punctum  ab  alio  discerni  potest,  quateriud  tan-- 
fttni  motäis  ebf uäi 'ispeötatur.  Motibüs  qüi'ppe  semper  existentibüs 
sitnilibu»  öt  sim'iliter  positis  inter  se,  Äullum'e^t  ex  ipsis  disö^r- 
nendl  priücipiutn ,  *  et^r -  foftsfsse  disceriii'  pfancta  pössitit '  r^pectil 
corfK)^«»*   ß^r  «tümf  *dlrcc?t  'qüefai^habfetit  iii  <5brpbriWiV,"'quö^ 
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evitari  non  potegt,  at  taceam  qualitates  qnibaa  corp6ria  partes 
variantar,  quoram  bic  tion  habetur  ratio.  Suffldt  ergo  motu 
punctonim  per  ae  apectatos  quantum  posaunt  con?eiwre. 

Propoaitio  L 
Motus  simpliciler  simplex  est  uniformis. . 
Sit  (fig.  83)  punctum  niebilia  motu  simpliciter  siroplioe  mou 
.quodcunqiie  A ;  ajo  motum  ejus  esse  uniformem,  adeoque  (per  def. 
1  cap.  de  motu  uniforo)!)  ßtiam  n^otum  moj)i)is  esse  uniformem. 
Ponamus  punctum  A  tempore  TE  describere  lineam  lA^A,  et  tem- 
pore aequaii  EM  lineam  jAsA,  erit  et  linea  ^A^A  aequalis  lineae 
sA^A,  alioqui  non  satis  convenient  motus  prior  posteriori  (contra 
def.  motus  simpliciter  simplicis).  Itaque  punctum  aequalibus  tem- 
poribus  aequalia  describit  spatia,  hoc  est  (per  dictam  def.  1)  mo- 
tus ejus  est  uniformis. 

* 

PropoBitio  2.    Definitio  2. 

'  Motus  simpliciter  simpHx  est  rectilin^us.'  Rec- 
liljneuB  autem  motu»  est  in  quo  unumq'Uodqae.puno«- 
tum  mobilia  describit  lineatt  rectam«« 

Sit(  (ßg.  84)  mobilis  pupctun^  quo4cuni|iie  A  dea^rUiens  li- 
ne^im  lA^AsA;  si  motus  mobilia. est  simpUciter  simplex,  ajo  li- 
neam descriptam  esse  rectam.  Sit  »mw^  non  reeta,  si  possibüe 
est,  et  sumto  aliquo  puncti  A  loco  interme(|io  ut  sA  non  cadente 
in  directum  cum  primo  et  ultimo  punctis  lÄ  ettA«  atique  junctae 
rectae  |AsA  et  sAjA  facient  angulum  4A1A3A.  Quodsi  jam  mo- 
tus prior  et  posterior  conveniunt  (ex  def.  motus  simpliciter  simpli- 
cis), angulus  lAsAsA  semper  erit  aequalis,  ubicunque  durante  motu 
sumatur  punctum  jA  yel  (2)A,  itaque  linea  |A2A(2)AgA  erit  ar- 
cus  circuli  (er  Efementis).  Sed  hoc  esse  non  potest.  Jungatur 
enm  recta  fAsA»  neoesae  ,0$t  (ob  motum  simpliciter  simpUcem) 
awgvlum  gA^AsA:  aequalem  ease  angulo  (s)A>fAtA;  CHmque  et  aon 
gulus  ad  sA  sit  aequalis  aogulo  ad.  ^,  etiam  tertins  in  triangoK« 
i^Aj^ijAlj  et  |A(2}AtA  angulus  erit  aequalis,  nempe  sAtA|A  et 
(9)A|AtA;  sunt  ergo  triangula  aequiangula,  et  cum  habeant  et  la- 
tus commune  lAsA,  erunt  ^i,  congrua,  adeoque  latus  ^AiA  erit 
^eqi^le  lateri  <s)AaA^  ae  proinde  dnrante  motu  omnia  puncti  mo- 
hUis  A  loQa  intermedia  ut  ^A  et  (f)K  ai^per  aequaüt^r  distabont 
ab  extreme  motu^  puncto  ,A,  .fLUOjl  e;st  absi^r^npi,  uUiinqu^meiiim 


pca^eniret  mobite'  ad  ^A.  Neicegse  est  ei^o,  ot  rectoe  lA^A,  ^A^A 
naUani  ÜMkiil  amgoimn  neqae  inter  se  ueque.  ad  rectam  i  A« A,  koo 
est  necesse  est  motum  lA^AaA  fieri  in  liiiea  recta,  seu  puncta  ^A 
cadere  in  reotam  i  A^A. 

Propositio  3.    Definitio  S. 

Motus  simpliciter  simplex  est  consentiens.  Mo- 
tus  autem  consentiens  est,  in  quo  puncta  mobilis 
easdem  inter  se  distantias  seryant  seu  moventur  ad 
moduni  rigidorum. 

Magis  enim  convenient  motus,  si  easdem  servent  distantias 
et  possunt  servare;  itaque  (per'def.  motus  simpliciter  simpi.)  eas 
senrabunt. 

Propositio  4; 

Motus  Bimpliciter^  simpUx  e«t  ae.quidistributus. 

SinI  (fig.  85):'ni0b^K  puncta- duQ  qnaecunque  A  el  B,  qua« 
eodem  tempore  describantlineäsiAsA  etiBjB«  ernnt  lineaeaeqoa^ 
les  (ex''ddf.  mottis  4simp)ieiter  siiDpli)^.  Jam  mobile,  >  cujus  di^i 
puoola  quaevis  eqdMi  tempoiia  äequales  describiint;  liueasi  (ssfi 
atequali  velodtate  ihovi^upX  id  utique  (perdef.  1  cap.  fle  reloeitate 
motus  a0qttidistr.)  movetur  motu  aequidistributo. 

Propositio  5.    Definitio  4. 

i  Motus  aififtpUcitQF  simpl&x  est  aequidirectus. 
Aequidirectus  autem  Motus  est,  si  directiones  quas 
dno.  quaeyls  mobilis  piincta.  habent  eodem  tem- 
pore, sunt  parallela^  et  ad  easdem  partes.  Directia 
autem  puneti  est  recta  tangeuis  lineam  a  puncto  de- 
soriptajQ  exiloco  puneti  educt^  ad  eas  partes,  ad  quas 
pun.etum  porro  tendit. 

Sint  ^(figviäft)  duo  Qiobilii».;  puncta  quaecunque  A  et  B,  sint-. 
qoe  simul  A  in  loco  |A,  et  B  in  loco  iB,  coutinueiurque  utcunque 
motus. ipeiiis  A  in^A,  et  eodem  tempore  ipsius  B  in^B.  Jam  cum 
lAjA  et  |B^B  sint  rectae  (per  prop.  2  hie)  et  recta  tangens.  rec- 
tun  non  possit  esse  ni^i  recta  ipsamet,  coincidens  ei  quam  tangit 
(neque  enim  aliter  recta  rectae  occurrere  potest  quin  producta  eam« 
aecet)  et  ob.  äequales  lA^B  et  ^AiB  (per  prop.  3  hie)  itemque 
lAiA  et  ^B^B  (fjer,  prop.  4  bic).sint  (ex  Elemenüs)  ipsae  lA^A 
etii|BsB.pan|UeUe;.ieruDt.  parallela«  intei)  se  tang?ntes  in  easdam 


que  el .  dkoetioaed  eruift  par^Ueln«.  iot?r  sq  «t  »4  ensd«»  parte», 
kl  BAI  (p^  def.  hio)  .100411$  «ilsquicUrecUi^; 

Possunt  autem  duo  puncta  habere  motils  a«q|iid<niti(o»|.l^ 
non  describant  lineas  parallelas,  nam  duae  esse  possuot  curvae 
non  parallelae  (fig.  Oi)  Ct  et  DD  tales,  ut  dato  puncto  C,  in  una 
assignari  possit"  semper  respöbdeus  pmi^^tüm  D  in  alia,  cujus  tan- 
geiis'  Sit  tangenti  prioris  parallela,  et  punciis  C  et  D  motis  tti 
s'etnper  in  löcis  duarutn  lineäruiii  ita  respondeniibus  simul  repe- 
riantur,  molus  erit  aequidirectus. 

Propositio  6*  .. 

Si  motus  sit  uniformis  et  aequidistributus  el  ree* 
tilineus  et  aequidirelctus^  o^^  .shiinpliciter  simplex* 

Natti  i mötiis . fjusdewi  piui^U  il^.  nidbUji t^ifuanl^  ajiqupi  tem- 
pore ndn  magis  <con¥eiurp  pot^siaibi.i]|$ii(fqii9n^  ü  moiim  «it  uni- 
foram^'iiil  ilinea  itAcU^efr  to  t^sdoinüparltiav  0i  motu»  idnwun 
«fooruii^bet. .  pünotonml  nj^u  i  niagis »  coilivffilire  pio^aunl  i^tor  m 
quam  ut  aieq«aleäi.simui  desfhfaanli'ljnoaß  ififM^qua  piroi^us  aimila« 
et  ftimiliter.  poMtas^  detDpe<;re«ü|8iOti]pairaIlf))fM»(i9lf  ad:  Gia84«fnip9rt^ 
ductas.  Data  eni«  dh^^ii^kie.ümipcwiar  tooat.  4l9ÄCvi^ 
hujus  specie  et  direclione,  Ipse  mutus  puncti  da^  est  datus.  Quae 
vero  conveniunt  in  bis  quibiis  da^is  cläulur,  non  magis  con- 
reMre  pbsdaüt,  tiisi  >pr<>rs«s  cotKctdanti^^oöliür^  e9t>4oiltra  hj- 
pöthal^in. '  i     liJoi.'    (V'.  .1"'      'it   •    :.••.• 

Hof  am  qüatiior  moliis  dlmpMdt^r  sidipiliciBreqiiiBJftiinii«  umiid^ 
quödque  ^iue  reliquiB  ätaiid  poltest,  ^  iPel^mbletAquide»  unifir* 
oi^rh  aut ^  noD  unifermem  fieri  posse*  kSMifttat  ead^»'  «uvineDlei  Mf 
nea  .motus,  et  Utietie  lüotus  a  div)ei<sl»'))U<»cliiB«'iimiil<^6dcriptft6 
magnitudo  manere  potest,  mutata  licet 'diitdctiono  ist  0exa  ^Knea^i 
ut  tum  mobile' ali^u^d  cotvöipitur  v^  eompottitum  et  i^ribus 
^ttlk  disjüncifd  itt  litittor«.  natAnlibite  <  <  aikli  ad  instai^  grtgis  vql 
eiettitüs  eK  inilitibus  ooimpi^^diU';«- qCN)!%m  Mü  'in  di^efganiisb  aliis 
plll^m  tehduiH.  '  Potegt  etiam  Mobile  dari  ligidttm«  set  dd  figidi 
iXi^iM  diye  coflsenftienttik*  tnolwm,  et*  qQid<iiH^niottt  neetili|ie<»  ata  «t 
()Uodvis  pvmctuoi  describat  iiMiam,  möitife  tarnen  Hon  ftit  simplei; 
fi^tf  ^IfMm  ^test^  utium  sMiaeqilidii^eftUB,'  nee  recC&e  a  panctiB 
d^(^pt^  i&ini  paralldlae/  Caeieruintt  «x  bao:  pf^ostiidQe  jüuda 
p!t6]^:W  pätdt,'  ttitftdm  qui  sim«^!  Mr  udltomifi^'^ke^iid^ 


rectiUBeas  cttaoquidkectiis^lötiam.edsdicoBs^ttenteni^  pMiide   ac 
Bi  ipunota  ;iMqnia  düieodein  rigidöK «sctnl.*  s 


■   4  I  . 


Propositio  7. 


.-•  .'j  *•    ;  "      Tj! 


Quicquid  est  in  motö  motu  siinpliciter  simplici, 
Id  ipsum  movetur  motu  simpliciter  simplici. 

Quicquitf  enim  verum  est  d*e  omnibus  punctis  continentis,  id 
etiam  verum  est  de  omnibus  punctis  contenii,  quippe  quae  sub  il- 
lorum' num^ro  contincn(ur.  Motus  aut^m  simplex  (per  def*.  1) 
ex  illis  cdgrioscitur,  quae  de'  omnibus  fiiobilis  punctis  vera  sunt. 

-'ji-';  .  .     Pr0p.os>i'tiH>  8<' 

.0101110  inoitos  iper:  iseestsini^liciter  simfylex.; 
/<>  .:ii;0miiiiifiiiij»;perr6ei  «unmo  manent'(|ualia  sunt^  per  sevin*« 
i|u<)iilii('4duestu|Bki  dccida'l   aliujiöe  .sopervenire  rationim  nm^ 
taliDois. III  Jana  uoUis-qui  Am^tiitaiiiinequalift.est  (seil  litay  utiiioii 
pc»8tfc)magiisX '^>sitopliGiie]r.fiinipfox  (pear:^      1  Jbic).    «'   .cji"! 


' '  ♦     "  .''  •  * '  1 !  J ', 
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Definitio  1.    Quantitas  est  numerus  partium,  po- 
sito  mensuram  esse  linitatelnl '     ' 

■i    lilta^^iacempieJdae  i|uantilas> Je8t".de]Balit8i  pedum-,'  Iseu  denarius, 
eujusTUBitastest  pes.  .•••.!    ^.t«  ;•••:•..:•■ .  " 'm  » 

>  j  'Djefraittd  2.'  Quantitas  effectus  fof'iiialis  '  i'ii 
tfiDt^i  ■■^ai^ «oaJHS'mieiisur-a'eBt  m^ateriam.  certaß  quaUh't 
titatis  (motu  aequidistributo)  motam  esse  per  t^f^ 
t(afi(lioi»giitudiB(qm*   •»••         =''■«'     ' 

t  i'ii[Jt:f(figi88i):iquaotitaten  im^erioe  omittotanl  iä  AB  trandlkäfrri 
eise»  axn|iAi^B' Jn'lsAiB  iper  •certäbi  longitfiMAidm ,  nettipe- Ifn^a^ 
fAtiA  «'iqqooinl|pA.Gorpbrii^p«inGto  iit  A  dtebriptae,  qua^  soillcjiA 
4^<J<^i]^üdo-imdtttd>  aeq«idistiibi/ti  .^ef.  capj><de  vel^eitate  mottisi 
aofaidfvlr^  iii»i  n(kie^e  ünli^  a  l^tfocBiiqu^iimobiliBpdndtod^ctlptaf 
Mt^i  aJ^^riiB  i(d^f.  1?  die^i€ap.)v  >  iieque  n  baec  ttlensura-  e<ll^tmi 
iaiaBolaialifKiotie8>ltepät«tafc'j  ietiadiMiearrepetetu^  itn  itmilJpUc^ 
UtfrtqriibtitiiiiiefbcinBL!'''!  i\h"y  ^u  ornu  nif)  ninih.itnvi    hüj''  i:-)'. 


Definitio  8.  Qoantitas  actionis  fornutlis  in  »ota 
est,  cujus  mensura  est  materiam  certae  quantilatts 
motam  esse  per  certam  longitudinem  (motu  uniformi 
aequidistributo)  intra  certum  tempus« 

Itaque  differt  effectus  ab  actione,  quod  in  effectu  solum  ejus 
quod  praestitum  est,  neropc  materiae  translatae  et  spatii,  per  quod 
facta  est  translatio,  in  actione  vero  integra  etiam  Telocitatis  seu 
temporis  T  quo  praestitus  est  effectus  seu  quo  (in  fig.  def.  praec.) 
facta  est  translatio  ex  |A|B  in  jA^B,  habetur  ratio.  Formalem 
autem  appellavi  tarn  effectu m  quam  actionem,  quia,  ut  boc 
loco  definivimus,  motui  est  essentialis;  secus  ac  sunt  alii  effectus 
aliaeve  actiones,  ex  impedimento  quodam  peculiari  nascentes,  ut 
ex  vi  gravitatis  corpora  versus  centrum  terrae  premeBtis,  aut  ex 
resistentia  medii  vel  contractns,  aut  ex  elastro  aliquo  vincendo^  et 
similibus  materiae  concretae  aecidentibuft.  Si  qnis  autcm  voca-* 
bulum  Metaphysicum  aegrius  fert  in  r^  üathematica «  coplel 
non  aliud  comroodius  suppetiisse,  et  assignata  definitione  omnem 
ambiguitatem  esse  sublatam. 

Cautio. 

Sequentes  Propositionee  circa  actionem  et  po- 
tentiam  de  motibus  simplicibus  vel  saltem  de  moti- 
bus  aequidistributis  simul  et  uniformibus  intelli- 
guntur. 

Propositio  1. 

Si  eadem  quantitas  materiae  perdiyeraas  löngi- 
tudines  mota  sit,  effectus  formales  mot.uum  sunt  ut 
longitudines.  Quodsi  praeterea  velocitatum  gradus 
sint  aeqoales,  etiam  actiones  formales  motuum  sunt 
ut  longitudines. 

Sit  (fig.  89)  materia  A  (unius  librae  si  pbeet)  tranalata  per 
longitudinem  oAjA,  et  materia  B  ei  aequalis  (etiam  unius  librae) 
translata  per  longittidinem  o^jB;  et  mensora  longitudbinm  com- 
munis sit  pes,  resoluta  nimirum  long^tudine  oAtA.in  p^es  quot- 
cunque,  verbi  gr.  duos,  qAiA,  lA^A,  et  resoluta  longitudine  oBffi 
in  pedes  quotcunqu^»*  ut  tres  «BiB,  iB^B,  ^BsB;  ^t  unnsquis^ 
pedum  absotvatur  eadem  Telocitate,  nerope  tempori  aeqvtf  ipsi 
tempori  T,  veluti  tempore  minuti,  si  piaoet.  His  posüis  mensun 
actionum  formalium  erit  actio  movendi  materiam.  uniilaj  li^ae  peit 
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kmgkuHineni  pedisunius  tempore  mimiti  (per  def.  3  hie),  et,  ad 
transfereadäiB  M>rani' A  per  daos  pedes  transfertur  libra  A  per 
pediÄn  onum  o^t^  tempore  minuti,  et  rursus  transfertur  libra  A 
per  pedem  nnaoi  ^A^A  tempore  rainnti.  Itaqüe  actio  Iran&ferendi 
libram  A  per  «AjA  duos  pedes,  contiDet  mensuraro  actionis  toties, 
quoües  longiludo  qA  2A  continet  pedem  seu  mensuram  longitudinis, 
n^mpe  bis.  Sioiiliter  actio  transferendi  libram  B  pm*  0B3B  peded 
tres,  oontinei  mensuvatti  actionis ,  quoties  longitudo  0B3B  continet 
mensuram  longitudinis  siye  pedem,  nempe  ter.  Jam  quantitates 
Mut  Bt  muEDeri,  posito  mensuram  esse  unitatem  (per  def.  ]).  Ita*- 
qoe  qaaiiUtates  actionum  sunt  ut  quantitates  ]<mgitudinum.  Idem 
e9t  de  qaantitatibos  effectunm,  etiamsi  velocitätes  non  fuissent 
aefcjuales-  (per  def.  2  hie).  Quodsi  Jongitudines  sint  ineommen-» 
snrabiies,  postont  proip^s  substitui  eommensurabiies  ab  ipsis 
difierentes  minus  differentia  quavis  data,  veluti  si  mensurae  quan^ 
titas.data  difierefatia  tanto  minor  assumatur,  ut  error  etiam  pro- 
deat  aiiior -errore*  quoTiB  dato,  id  est  nullus. 

'     Piropositio  fämihai^iter  ita  enuntiari  ostendiqne  potest: 

ETfectus  movendi  libram  unam  per  pedes  dnos 
(tres)' est  idiiplus  (triplus)  effectüs  movendi  libram 
niiara  per  pedem  unum.  Et  actio  movendi  libram  unam 
per  pedes  duos  (tres)  tempore  duorum  (trium)  minü*' 
torum  est  dupla  (tripla)  actionis  movendi  libram  unam 
per  pedem  unum  tempore  unius  minuti. 

Manifestum  enim  est,'  in  quatititate  composita  bis  (terve)  re- 
peti  simplicem,  qtiae  est,  mensura  (per  defin.  2  et  3);  Itaque  com- 
posita qunntfta^  efit  ad  simplicem  (per  def.  1)  üt  numerus  repeti- 
tiönuih  ad  nifrit^tem.  fit  constat  ejusdem  velocitatis  esse  percur- 
rere  linuni  pedäto  tempore  unius  minüti,  et  percurrere  duos  (tres) 
pedes  tempore  duorum  (trium)  mihutoruth  (per  prop.  S  cap.  de 
veloc.  motus  aequidistr.  et  unif.). 


Propositio  2.  < 

'      Si  dlyei'sa   mobilia  moveantur  per  longitudines 

aeqiiales,'  effectüs  motuum  formales  erunt   ut  mobi-* 

lia.    '  Qäödsi    praeterea    et   velocitatum   gradus    sint 

aeqttätes,   etiam  actiones  motuum  formales  erunt  ut 

lÄöMlia;       ' 

SÜit  )(ag.  941)  "ttlöiMKa  AG  et )  LP  ^nslata  per  longitütikieni 


I •        • t     !il 
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iAiA  vel  «LjL  uliii»  pedisv  aeq«rii.  vcfocilate.rsMfteinpoM'Vlimi 
$i  plucet  minuli;  et  raobiliiun  memlira  sitlibrUtMli  mofcife  kC  wt^ 
iolvfttur   in  Ubra«  si  placet  duas,  Afi^BC,,  •  mobile   autom  UP  in 
libras  tres  LM,  HN,  NP;  habemus  in  ipaias  AC'oiatii  Id&trcqpetitain 
roeaBaram   actionis,    nempe  habemus   libram  AB    translat^ni.  per 
longiludioem  uniua  pedia  tempbre  T  seu  vdodtate  anius  gradua 
(per  (lef.  3)   et  nirsus  libram  BC  tempetre ,  aeqüala  «eu   Tblocitate 
eadem  per  longitudinenl  unius  pedis:  translatamb   Similiter'iB'iiioti] 
ip9iu$  LP  habemus  menMiram  aotibniß   ler  repelitam.     Ei  utrobi^ 
qae  toties  habemus  mensuram  actione,  quatiea  menäurani  mafteriae 
in  mobilibua.     Sunt  ergo  quantitates   actionum  ut  mobilium  ^r 
def.  1).    Idem  est  in  eifectibus  (per>  def.  2)«    qnaeconque  sit.¥e)o^ 
cita»   aut   quodcunque  impensum  tetnpus.     Et  idem  e^t  io  mqh^ 
Ubus  ineommensurabilibus,  ut  patet  per  ratiofiem.aaUubilamviii  prop. 
praeced.  .....    «•.• 

Propositio  faniliariüs  ita  enuntiari  potest:  Effieetu«m«r 
vendi  libras  duas  (tres)  per  pedem  unuin  {«et  iditpliis 
(triplus) :  effectms  movend.i  libram  ^inapi.ip^r  piedem 
unum;  et  actio  povepdi  llb.ras  {luaß;(lr.es)  per.|i^dem 
upum  tepjipore  unius  minuti,  est  dupla  (tripla).aptip'- 
uis  moyendi  libr^n^  uoana  per  pedfß.pi  .unaip  tepiipQr^ 
unius  minuti>     .       ,  ,     .,;!,., 

Propoiitio  B,  '      '"'■ 


•» 


£ffect;us  mpt^um  formales  et,  po^ita  ae.(|uaH  ye- 
locitate,  etiam  actiones  motuum  focm,dies.  suAt  in 
ratione  .composita  mobilium  e,t  longituaiA^m. 

Si  mobilia  sint,  aequalia,  caeteris  ppsiti$.  ecuat  effe<;tu$i.et 
actiones  ut  Joftgitudipes  (pi^r  prop.l  hie);  ^r:go,Jn  pas^.?iequ;?lir 
tatis  mobiliumi  erunt  in  r^one  mol^jlium  |^t  lQQgii^u()ijp;n  ^om- 

Sin  mobilia  sint  inaeqnalia,  sumatur  (fig.  91)  majoris  LMN 
(4)  pars  LM(3)  aequalis  m!n6ri'AB(3f);  -efiectus  itemque  actio  mo- 
tus  iAsB(6)  est  ad  effeeUim  Uemque  acjLijoiieiji^  mati^^  «|^]Ü((15)  ut 
lon^itudo  iA^Xm  ad  ioi^gitudil^fm  iL^iC^)  (pQn  pc<rp»-  1.  hiQ)^  rucn 
sus  effectu»  itemque  acüq  molns  |(.2^(lf5).  ad  efectuyi  itemgqie 
aqtionem  motus  ili^NC^O)  est  utipol^lfi  lM(ß)  ^m  AB(3)  adno^tute: 
LN(4)  (per  prop.  2  hie).  Ergo  jungende  prima  postremis .  eff^ctu» 
il«^»«iib9   Actio   mom  iAaJ9^6}t  eM  w^,  (NfilMlIfii  jt^m^Vie  :,«Qtionem 


tnolct'fi  iSi^NtM)  itai  riatioie.ooinpoJSita  IcoigituidUiik  fA^A(2)  ad  loii<* 
piuiümm  iL^b)  el  >mobilis  .A9(i^)  >m|  mobiJe  LN(4)9  seo  ut  est 
T^ctAfigiAnm  i^ihiß  iü  2'  saü  ^6).  ad   rectwigulmn   |L^N(4  in  .5 

Nifflinmi  effejßtus- 'n>&tenidi  libras  duas  per  pedes 
treis^'B«-! S'bift  i t^ip^l'U»  SQU  'Beictapius  ipsius  effectus 
aK^'veti'äi'iiiiaiki  Ubi^iiin^per  peduin  anum;  et  ac4io  »iHtO-r 
ts'ftdiiMbras'd^as  f^iDr  peid^e«  tr66  in  miimto  tbmporis 
uöd  eä  t:  bin  trip>la  S€u  'Se>xtupl«  ^ctionis  movendi  11* 
bradd  anamper  pedebd  uni»tn  in  uii«  teoiporis  minuto; 

Axioma. 

Eandem  materiae  quantitatem  per  eandem  lou- 
gitüäinetn  nioTöl-l  in'  tempore  minore,  est  actio 
tnajbr:'   '  -  •  '-i  •  •  ' 

-Perfcurrerc  leticam  iti  dimidia  hora  e*t  majus  quam  percnr* 
rere  leuiam  ift  hora  integra;  et  ita  de  caeteris*). 


•  ;  • 


Propositio.4. 

Si  eadem  materiae  quantitas  moveatur  per  Ion- 
gitudines  aequales  .feBi]]!<>Tibu$  {quatuor,  et  sint  tem- 
pora  duo  priora  linter  se  ut  tempora  duo  posteriora, 
vel  (qüöd  iderti  est)  velöd^taies  diiäe  priores  inter  se 
iit  veiocitates  duae  posteriores;  etiam  actioned  duae 
priores  in  eadem  intei*  se  ratione  efruht,  iii  qua  duae 
actiones  posteriores. 

Sit  (fig.  92)  mobile  A  percurrens  longitudines  quatüor  äequa- 
les  ipsi  lA^itempbribirs  BC,  EFG,  XM,  NPQ,  Biique  tempHS  EFG 
in  %^4km  propoitiooe  ad  tempus  B€»  in  qua  «et.  teiii|)ä6  iNPQ  ad 
ie|iiptistLH;-:iijoiet  attionew^oui  impettsmn  ost  teiDpurEFG,  esse 
äd  acti^nöm,  4ui:impfensun)  est  tempus  BC,  in  ea  proportiotie,  ktx 
qua  a«tip,  cui'  imp^Biun  .  e^t  tempus  NPQ ,  est  ad.  «ctionepi  i  cui 
knpeiiBilHi  «sti  ti^mpuB  LM,.  Cuin  ^enim  acüonis  menddra  sit,  mo«- 
Me  eei^AO' niilgiiiticidiniB  peoMTf isse  iongitudinem  certae  extensioiiis 

,  .^ .  ,.*)  L^ibniz  hat.  im,. Original  bemerlt:  Si  noUemus  demonstrare 
profi. -4,  possemus  ex,Axio.  et  prop.  4.  facere  tale  axioma  uirumque 
eömplectehsi'Si  eadem"  inateriae  quanlitas  per  eandem  longitudinem 
löd't^ttir  qüätüor  ^tem^jöfibus  B,  E,  L,  M,  sitque  B  minus  quam  E  im 
ratione  qua  L  minus  quam  M> .  erit  actio  pf^r  B  msyfof.  tcthm  per  1^ 
in  ratione  qua  actio  per  L  msgor  est  actione  per  M. 


eerio  velociutis  gndu  8«tt  certa  t6mp#rifl  parte  (per  dflf.  3X  et 
loDgitudo  traoftlationifl  itein<)ue  magnitudo  mokilia  sint  in  omaibas 
eaedem  (ex  hypothes-X  et  eadem  ratio  utrobique  teif poroiu  (adeo- 
que  Telocitatum),  omnia,  quibu8  actio  aestimari  polest,  emm  simi- 
lia  a  parte  BC  et  EFG  ut  a  parte  LH  et  NPQw  lUque  Qulh  causa 
repertri  polest,  cur  major  ab  uoa  parle  quaan  alia  actiojMun  pro* 
portio  esse  dicatur.  Est  ergo  eadem*  Idem  est  de  vei^itatib««B» 
nam  si  doae  priores  .velecitales  in  ea  sunt  ratione,  in  .qua  duae 
posteriores»  etiam  tempora  posteriora  prioribus  erunt  proportio- 
nalia,  quia  veloctlates  (aequalibus  longiludioibus  perourais)  sunt  ten- 
poribus  reciproce  proportionales  (per  prop.  8  cap.  de  veioc  in 
motu  aequidistr.  et  unif.)* 

Fieri  non  polest,  ut  alius  modus  haec  demonstran^i.reperia- 
tur,  quia  actiones,  quae  velocilate  differunt,  non  possunt  reduciad 
congruentiam,  uti  pauio  ante  reduximus  ad  congruenliam  eas, 
quae  velocitatem  eaodem  habent,  lantumque  magnitudine  nobilis 
aut  longitudinis  differunl;  Itaque  per  viam  similitudinis  com- 
paratio  differentium  velocilate  actionum  obtinenda  est. 

Propositio  5. 

Sivelocitates  in  eademmateriae  quantilale  per 
loqgitudinem  eandem  movenda  exercitae  assumantar 
in  progressione  Geometrica  crescente,  erunt  et  ac- 
tiones formales  motuum  in  progressione  Geometrica 
crescente.  ' 

Sint  velocilates  A,  B,  C  progressionis  Geometricae  seu  A 
ad  B  ut  B  ad  C,  et  sint  actiones  L,  M,  N ;  ajo  etiam  esse  L  ad  M 
ut  M  ad  N.  Nam  assuraatur  alia  velocitas  H  aequalis  ipsi  fi,  qua 
fiat  alia  actio  Z  aequalis  ipsi  M;  quia  A  ad  B  ut  B  ad  C 
(ex  hyp.) ,  ergo  A  ad  B  ut  H  ad  €  (ex  constructione) ;  ergo  et 
L  ad  H  ut  Z  ad  N  (per  prop.  praeced.))  id  est  (per  construcL)  L 
ad  M  ut  M  adN.  Idemque  est  si  pnigressio  Geometrica  coniinoe^ 
tur  utcunque.  Crescentibus  aulem  velocitatibus  crescunt  actiones, 
quia  crescentibus  velocitatibus  et  manenle  iongitudine  ^  tempora 
decrescunt  (per  prop.  8  cap.  de  velöc.  in  motu  aequidistr,  et  unif.), 
et  decrescentibus  lemporibus  manente  longiludine,  cui  inqj^endon- 
tur,  crescunt  actiones  (pw  äxioma  bic)^ 


Propoisitio  6«  Lemma« 

Si  doae  sint  progressiones  Geometri^ae  airnui 
cresceBtes,  termiai  uniu8  erunt  in  eadem,  mu]lij)li- 
cata  aat  submultiplicata  raiione  termtnorum  respon- 
denlium  alterins. 

Sini.  Geometricae  prograssiones  vel  series  A,B^GtD,E,F,  et 
L,Bi,N>P,Q?  ajo  esse  A  ad  B  in  ratione  eadem  ?el  .mttliipiicata 
L  adM,  *¥el  contra  L  ad  H  in  eadem  aut  multiplicata  ratione  A 
ad  B  (qu»  casa  erit  A  ad  fi  in  submoltiplieata  L  ad  M).  Nam 
interpolando  continue  seriem  priorem,  omnes  aliae  quantiiales  bo- 
mogeneae  ^el  A  Aus  indefinite  parvo  errore  differentes  in  eam 
cadent;  itaque  et  in  seriem  priorem  A,B,C  cadet  series  posh^ior 
L,M,N,  et  quidem  intervallis  seu  logarithmorum  differentüs  aequali- 
bus,  quia  ipsa  quoque  L,H,N  progi'essionis  Geometricae  est.  Jam 
si  id  Serie  geometrieae  progressionis  assumatur  alia  series  progres-- 
sionis  geometricae,  sed  majoribus  intervallis,  tunc  termiiii  posteilor 
ris  sunt  in  multiplicata  ratione  terminorum  prioris,  et  quidem  ra- 
tio multiplicata  est  in  ratione  intervalU  majoris  ad  minus,  seu 
intervalli  seriei  unius  ad  intervallum  alterius,  quod  in  unaquaque 
Serie  est  constans;  contra  termini  prioris  sunt  in  ratione  submul- 
tiplicata  terminorum  posterioris. 

Sie  si  sint  duae  series  simul  crescentes  progressionis  geo- 
metricae 1,4,  16,64,  et  2^16,128,1024;  tunc  interpolata  priore, 
alin  eam  i^cedat  posterior,  res  ita  stabil: 

ABC  D  E  F 

Series  cornmnnis .      1    2    4    8    16    B2    64    128    256    512     1024 

;  L    ;    ;    M     ;     ;      n  p 

Logarithm (d)  (1)  (2)  (3)   (4)   (5)     (6)     (7)      (8)       (9)     (10) 

••••••       ••  •         •         •         « 

Series  prior    ..      1    *     4     *     16     *      64       . 

•     ••••••  *         •         «         , 

Logarithm. .    !    .    (0)   •   '  (2)   •     (4)     •     (6)       . 


»    *   > 


Intervalla    ,.    .    . 

•  (2)     •    (2)      •    (2)      • 

1             '     ' 

• 

•         • 

Series  posterior   . 

.      ■ 

•  2      •     •     16     •      •      128 

• 

•  • 

•  i024 

Logarithm. .    .    . 

*'  1      *     *      4      *      *        7 

• 
• 

•                 • 

10 

IntcrwüBa^  •..'••    i-    ^(»)*       •    ••(3)  •        •        •  (3) 


Et  cum  differenliae  logirithmOr«m;  rariq  <A^  S,  C,  D  sint  ad  diffe- 
i^ntim  logaNnlhmoroni  'seriei  L^M^M^P  nt.  2  td  3  v  .crtuit  -Cenniiii 
seri^i  posleriom  in  ralioDf  aimltifiüeata  tcrnuDfMram  pviiMris  seeun«- 
dum.  rationem  3  ad  2  svra  naiitrati  indiodAtwl  expoüentem  ^, 
seu  ratio  L  ad  M  (2  ad  16)  est  raiionis  A  adiB:(s«a  l.>ad4>  fii- 
plicata  sibduplkato ) .  ¥eL  ratio  A  ad  fi  est  ratiftni»  Lad«]!  dupli- 
•cata  sükriplicata ;  cun  enisi.  ratio  .L  ad  M  «t  «&  col^orem  (oaib 
2, 16,128eic.  est  ol  1,8, 64  etc.),  catio  A.ad  Biest  iH  qiiadrata- 
rom  (Aempe  i,  4,  i6  etc.)«  Eademqae  itfcum  hafceat  int^lüi.  onir 
nibus,  etiaiDsi  iodefioite.  sit  pnogrediendom  ia  üileq»olanda  Borie 
priore  at  io  eam  .inctdatipestferier,  quemadnodttniactiuB  «esl  ia 
calealandis  iogaiithmis 

Propositio  7.  . 

Si  eadem  materiae  'quaBtita.&  nsTeatur  per  lon^ 
-f  itudines  aequales,  Teloxitates  leruiit  .  »clienibus 
proportionales«  •  •. 

Mam  velocitates  doae  qoaecoDqie  A.etB  pessuot  ioteliigi 
tepmipi  seriei  progressionis  Geometrioae.  Haec  senes  continiteUiir 
Qt'sit  A,  B,  G;:itaqae  respeadentes  ei»  aoäeAesL^M^M.  eroatetiaffi 
termini  progressionis  Geometricae  (per  .prop^  5).  «t  qnidein  Yel  ejush 
dem  seu  in  rationo  simplice  Telodtatuoii  Tel  in  ratione  vdb>citatum 
secundum  numerum.  cerlom  multifiicaia  aut,  (Submulüpli^aia  (per 
prop.  6  bic).  Sed  quoniam  longiUidinei  et  mateiia  poaita  eadem, 
nullius  alterius  quam  solius  Telocitatis  t^el  temporis  (quod  veloci- 
tati,  qua  eadem  lotigitudo  i^rciotitur,  neciffiroc^  prap<iiifimMl«>eU). 
consideratio  superesse  potest  (per  def.  3  bk)y  itaque  nulla  fieri 
potesft  compositio  sive  muUiplicatio  ratioiium.  £t  proinde  mUe^ae 
est  actiones  eandem  quantitatem  materiae  pereandem  longitudinem 
transferentes  esse  sim])licirer  iil  ration^  velbcRatum,  seu^obea»«' 
dem  longitudinem  (per  prop.  8  cap.4  sect.  2)  in  ratione  temporum 
reciproca.  '  -       "      *      .     .     .  .  » 

Hanc  propösitionera  ita  pro  captü  oihniilm  facilius  en^ntia-  , 
vimus:  Transferre  libräm  per'unum  pedeäi  intra  tem- 
por}s  minutuQi  duplo  Xtr|i)lo^  maj^.r  actio, est,,  quam 
transferre  una'm  libram  per  unum^pedein  ihtra  duo 
(triii)  minuta-f  Idque  tarnq^amaxioma  a^umerepoieranffnPi!^.  ; 
iis  syfficere  potent,  qui.  vin)  ratipciaatioQis  (^eopietricae  profundio- 
ris  non.^atis  facile  atüngftQi.    Volui•^men  «d*agei)da(D  ^rteifl.iXhi- > 
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tionis  in  Qsum  Geometrarutn  ostendere,  quomodo  in  praesenü  ma^ 
teria  ex  solo  axiomate  simpliciore  assumto,  quod  nempe  majns 
Sit  effieere  idem  minore  tempore,  consequatur  actionem 
motod  formalem  esse  praecise  in  ea  proportione  majorem,  in  qua 
miniis  est  tempus;  quemadmodum  Archimedes  assumens  majos 
esse  momentum  ex  majore  distanüa,  tand^m  (licet  alia  methodo) 
demonstravit  esse  momenta  ut  distantias. 

Propositio  8. 

Si  aequales  sunt  effectus,  erunt  qnanlitates 
materiae  reciproce  ut  longitudines  motus;  idem.que 
est,  si  aequales  sint  actiones  et  motuum  tempora  seu 
velocitates.  Et  vicissim:  Si  quantitates  materiae 
sint  reciproce  ut  longitudines,  effectus  vel  aequali- 
bus  simul  velocitatibus  et  actiones  sunt  aequales. 

Quoniam  enim  effectus  vel  in  casu  aequalium  t^mporum  ac- 
tiones sunt  in  ratione  composita  et  quanlilatum  materiae  et  Ion- 
gitudinum  (per  prop.  B  hie),  ideo  si  effectus  vel  actiones  sint 
aequales,  fient  (per  Elementa)  quantitates  materiae  longitudinibus 
reciproce  proportionales.  Et  contra,  si  reciproce  proportionales 
sint  quantitates  materiae  longitudinibus,  erunt  effectus  aequales,  et 
in  casu  aequalium  velocitatum  et  actiones.  Itaque  tres  libras 
transferre  per  longitudinem  duorum  pedum  aequa* 
lis  est  effectus  effectui,  vel  si  aequalia  sint  tempora, 
aequalis  est  actio  actioni  transfer'eudi  duas  libras 
per  longitudinem  trium  pedum.  Quod  et  sie  ostendi  po- 
test:  Tres  libras  transferre  per  longitudinem  duoruip  pedum  sex- 
tupius  est  effectus  transferentis  unam  libram  per  longitudinem 
unius  pedis.  Et  duas  libras  transferre  per  longitudinem  trium  pe^ 
dum  sextuplus  est  effectus^  transferentis  unam  libram  per  longitu- 
dinem unius  pedis  (utrumque  per  prop.  3  hie).  Ergo  aequale  est 
duas  libras  per  tres  pedes  vel  tres  libras  per  duos  pedes  transferre. 

Propositio  9. 

Si  eadem'  sit  quantitas  effectus  in  motibus,  ac- 
tiones motunm  formales  sunt  velocitatibus  agendi 
proportiofiales. 

Sit  (fig.9S)  mottts  A  effectus  quicunque  B,  uti  transferendi 
duas  UbrafB  per  sex  pedes,  velocitas  Cgraduum  quorumcunque  ut2. 
Et  Sit  rursus  motus  L  Effectus  B,  priori  aequalis,  vel  uti  trans- 
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tw^nHi  tres  libras  per  quatuor  pedes  (quem  aeqoiil««!.  priori  fBie 
patet  ex.  prop«  praec.)>  yelociiaa  N  graduuna  qiiorumeuoqne  ut3; 
ajo  actioiiein  mutus  A  esse  ad  actiooem  «loUtö  L  ui  €(2)  ad  N(3). 
AMumanlur  duo  aiii  motus,  uqus  R  tranafer^ns  uoaai  iibrain  p«r 
unum  pedem  velocilate  C(2),  aller  S  transferens  uoan  iibraoi  per 
UBua  pedem  yelocilale  N(3X  et  effectus  intnaferendi  uoam  lii»raQi 
per  unuiu  pedem  voceiur  Q.  Actio  motuft  A  est  ad  apUoiieiii  mo- 
tus  R  (ob  yelocilales  C  aequales,  ambas  graduum  2)  ut  efiectus 
B  ad  effectum  Q  (per  prop.  3  bic),  et  actio  molus  R  est  ad  actio- 
Bem  motus  S  ob  effeclus  aequales  Q  (utrobique  unius  librae  trans- 
latae  per  unum  pedem)  ut  velocitales,  nempe  ut  velocitas  C(2)  ad 
telocitatem  N('^)  (per  prop.  7  bic).  Et  denique  actio  motus  S  est 
ad  actionem  motus  L  (ob  velocitates  N  aequales,  ambas  graduum  3) 
ut  effectus  Q  ad  effectum  B  (per  prop.  3  bic).  Ergo  denique  ac- 
tio motus  A  est  ad  actionem  motus  L  in  ratione  composita  B  ad 
Q  et  C  ad  N  et  Q  ad  B}  et  quia  ratio  composita  ex  B  ad  Q  et 
Q  ad  B  est  aequaiitatis,  erit  actio  motus  A  ad  actionem  motus  L 
in  ralioue  C  ad  N,  seu  in  raiione  velocitatum  agendi. 

Propositio  10. 

Attiones  formales  motuum  sunt  in  ratione  com- 
posita effectuum  formalium  et  velocitatum  agendi, 
seu  in  ratione  composita  quantitatum  materiae,  Ion- 
gitudinura,  per  quas  sunt  motae,  et  velocitatum. 

Nam  si  effectus  sint  aequales,  erunt  actiones  ut  velocitates 
efflciendi  (per  prop.  7  bic);  ergo  sie  et  in  ratione  composita  ef- 
fectuum et  velocitatum.  Si  effectus  sint  inaequales,  sit  (fig.  94) 
effectus  A,  velocitas  B,  actio  C;  .et  rursus  effectus  DEP,  velocitas 
GH,  actio  NPQ.  Sumatur  effectus  majoris  DEP  pars  DE  aequalis 
ipsi  effectui  A,  producta  actione  NP  parte  actionis  NPQ,  et  eadem 
velocitate  ut  GH,  qua  actio  integra  NPQ.  Jam  actio  NPQ  est  ad 
actionem  NP  ut  effectus  DEF  ad  effectum  DE  ob  aeqüalem  velo- 
citatem  utrobique  GH  (per  prop.  B  bic)  et  actio  NP  est  ad  actio- 
nem C  ui  velocitas  GH  ad  velocitatem  B  ob  effeciu»  6E  et  A 
ae^alea  (per  prop.  9  bic).  Ergo  actio  NPQ  esit  ad  ai^tianem  C 
in  ratione  composita  ex  ratione  effectus  DEF  ad  eSecHwn  DE  et 
ratione  velocitatis  GH  ad  velocitatem  }i.  Sunt  a«tem  effioctus  in 
raüone  composita  quantitatum  inaterjae  et  longilHdipiNRi  traoala- 
tißm.  (per  prop,  3  hie),  uode  habetur  propoaitio, . 


Defjnitid  4.  Dfffudid  actionis  rn  motu  vel  actio-' 
Dis  evleil^io  est  «q-uantitas  effectns  formalld  in  motu. 
Intensio  ejusdem  afctionis  est  quantitas  velo'citatis, 
qua  factus  est  effectus  seu  qua  materia  per  loügiCU-' 
dinem  translata   est. 

Diffunditur  enim  actio  eodem  gradu  per  xnajua  .3paM]ü|m  ?ei 
mobile  distributo*  Inlenditur  gradus  etiap)  eodem  ro^pefi^e  mohi)! 
et  spatio. 

Propositio  11. 

Actiones  motuum  formales  sunt  in  ratiooe  com- 
posita  dlffusionum  et  intensionum. 

Nam  sunt  in  ratione  composila  effectuum  et  vei^pjtatum 
translationis  (per  prop.  10  bic).  Sunt  autem  eflectitö  ut  diffu^onessi 
et  velocitates  ut  intensiones  (per  def.  4  hie). 

Propositio  12. 

Si  effectus  (formales  inteliigo)  sint  proportio- 
nales temporibus,  erunt  actiones  (formales  scilicet) 
ut  longitudines,  et  vicissim. 

Nam  Actiones  sunt  in  ralione  composita  effectuum  et  velo- 
citatum  (per  prop.  10  hie),  et  effectus  sunt  ut  tempora  (ex  hypo- 
ihesi);  ergo*  actiones  sunt  in  ratione  composita  temporum  et  ve- 
locitatum.  Sed  longitudines  sunt  etiam  in  ratione  composita  tem*- 
pomm  et  velocitatum  (per  prQp.  6  vel  7  cap.  4  sect.  2) ;  ergo 
actiones  sunt  ut  longitudines  translationum.  Vicissimque  si  actiones 
sunt  ut  longitudines  translationum,  actiones  erunt  in  ratione  com- 
posita temporuih  et  velocitatum;  sed  sunt  etiam  actiones  in  ra- 
tione composita  effectuum  et  velocitatum.  Ergo  eSectus  sufit  üt 
tempora.  ' 

Propositio  13. 

Si  eadem  sit  quantitas  tnäteriae  motae,  et  longi- 
tudines motuum  sint  ut  tempora,  erunt  actiones  quo- 
que  ut  tempora,  et  vicissim. 

Nam  effectus  erunt  ut  longitudines  (per  prop.  l  hie),  ergo 
ut  tempora  (ex  hypothesi).  Ergo  actiones  ut  longitudines  (p^r 
prop.  12),  ergo  ut  tempora  (ex  byp.).  Vicissim  si  actiones  sint 
ut  tempora  et  quantitas  materiae  sit  eadem,  erunt  acti'ones  in  ra- 
tione composita  longitudinum  et  velocitatum  (per  prop.  10  faic) ; 
epgü  etiadi  üt  tempora  (ex  byp.)*   Sed  tempora  sunt  m  ratione  di- 
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recU  longiludinum  et  reciproca  velocHatum  (per  prop.  9  cap.  4 
secU  2).  Ergo  aequalis  est  ratio  velocitatura  direeta  et  reciproca, 
adeo(|ue  velocilates  sunt  aequales;  itaque  longitudines  sunt  ut 
tempora« 

Propositio  14. 

Si  actiones  sint  aequales,  effectus  sunt  reci- 
proce  ut  velocitates,  et  Ticissim. 

Nam  actiones  sunt  in  ratione  composita  effectuum  et  velo- 
dlatum  (per  prop.  10  hie),  unde  constat  proposilum  per  Eiementa. 

Propositio  15. 

Si  velocitates  sint  aequales,  tunc  effectus  (pa- 
riterque  actiones)  sunt  in*  ratione  composita  quan- 
tiiatum  materjae  et  temporum  motibus  impensorum , 
et  vicissim. 

Nam  si  veloritates  sint  aequales,  actiones  (vel  effectus)  sunt 
in  raljone  qbanütalum  maleriae  et  longiludinum  (per  prop.  3  hie); 
sed  longitudines  sunt  ut  tempora  in  casu  velocilatum  aequalium 
(per  prop.  5  cap.  4  sert.  2,  adde  ibid.  prop.  6). 

Vicissim  si  effectus  sint  in  ratione  composita  quantitatum 
materiae  et  temporum  (ex  hyp.),  ideo  quia  effectus  sunt  in  ratione 
quantitatum  materiae  et  iongitudinum ,  erunt  longitudines  ut  tem- 
pora,    Sed   tunc   (per  dictam  prop.  5)    aequales   sunt  velocitates. 

Propositio  16, 

Effectus  motuum  formales  sunt  in  ratione  com- 
posita mobilium,  velocitatum  et  temporum  moius. 

Nam  effectus  sunt  in  ratione  composita  mobilium  et  Iongitu- 
dinum (per  prop.  3  hie),  et  longitudines  sunt  in  ratione  composita 
velocitatum  et  temporum  (per  prop  6  vel  7  cap.  4  sect.  2). 

Propositio  17. 

Actiones  motuum  formales  sunt  in  ratione  com- 
posita ex  rationibus  mobilium  et  temporum  simplice 
et  veloci  tatum  agendi  duplicata. 

Sunt  enim  actiones  in  ratione  composita  velocitatum  et  ef- 
fectuum (per  prop.  10  hie),  et  effectus  sunt  in  ratione  composita 
irelocitatum,  temporum  et  mobilium  (per  prop.  16  praeced.)«    Ergo 
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actiones  sunt  in  ratione   composifa   ex  duplicata  velocitatum  sim- 
pHceque  teinpomm  et  mobiliiim. 

Propositio  18. 

Si  aequales  sint  materiae  quantitates,  et  tem- 
pora  actionum  aequalia,  acliones  motuum  formales 
erunt  in  duplicata  ratione  velocitatum  vel  longitu- 
dinummotus. 

Nam  longitudines  sunt  in  ratione  composita  temporum  et 
velocitatum  (per  prop*  6  vel  7  cap.  4  sect.  2).  Ergo  si  terapora 
sint  aequalia,  velocitates  sunt  ul  longitudines.  Rursus  quia  mo- 
bilia sunt  in  raüone  composita  mobilium  et  temporum  et  dupli- 
cata velocitatum  (per  prop«  17  praeced.),  et  mobilia  et  tempora 
sunt  aequalia  (ex  hyp.),  actiones.  sunt  in  duplicata  velocitatum,  id 
est  hoc  loco  Jongiludinum. 

Itaque  actio  transferendi  unam  libram  intra  mi- 
nutum  per  pedes  duos  (tres)  quadrupla  (noncupla) 
est  actionis  transferendi  unam  libram  intra  minu- 
tum  per  pedem  unum«  De  quo  pluribus  ad  prop«  4  cap.  de 
Potentia« 

Propositio  19. 

Si  aequales  sint  quantitates  materiae  mobilium, 
actiones  formales  motuum  sunt  in  ratione  composita 
loDgitudinum  motus   et  velocitatum« 

ISam  generaliter  acliones  formales  sunt  in  ratione  composita 
quantitalum  materiae,  longitudinum  et  velocitatum  (per  prop.  lü^; 
Ergo  si  quantitates  materiae  aequales^  eruut  in  ratione  composita 
longitudinum  et  velocitatum. 

Propositio  20. 

Si  aequales  sint  materiae  mobilium  quantitates, 
acliones  formales  motuum  sunt  in  ratione  composita 
ex  duplicata  longitudinum  motus  directa  et  simplice 
tempo*rnm  reciproca. 

Stint  enim  actiones  aequalium  mobilium  in  rafione  composita 
longitudinum  et  velocitatum  (per  prop«  19),  et  velocitates  sunt  in 
ratione  composita  ex  direcla  longitudinum  et  reciproca  temporum 
(per  prop.  8  c.  4  sect.  2);  ergo  actiones  sunt  in  ralione  i'ompo- 
^ta  ex  duplicata  direoia  longitudinum  et  simplice  reriproca  tem- 
porum. 


j^cbolium. 
In  propositioue  4  dictum  est,  si  eadem  lougitudo  percurra- 
tur  celeritatibus  quatuor  sequentibus ,  et  ex  iis  sit  BC  ad  EG  ut 
LH  ad  NQ ;  etiam  actionem  BG  fore  ad  actionem  EG,  ut  actio  LM 
ad  actionem  NQ.  Hinc  prop.  7  collegi,  longitudine  percursa  posita 
eadem,  actiones  esse  in  ralione  velocitatum  vel  simplice  Tel  multt- 
plicata  vel  subroultiplicata ;  porro  excludi  multiplicationem  vel  sub- 
multiplicationem,  cum  nulla  sit  causa  ad  rationum  compositiooera, 
ac  proinde,  longitudine  posita  eadem,  actiones  fore  ut  velocitates. 
Unde  postremo  coltigitur  prop*  18,  si  aequaiia  sint  tempora ,  ac- 
tiones fore  in  duplicata  ratione  longitudinum  vel  celeritatum.  Sed 
dieel  aliquis,  hoc  argumentum  posse  in  contrarium  verti,  nam  si  in 
prop.  4  posuissemus  non  eändem  longitndinem ,  sed  idem  tempus, 
non  tdeo  minus  videtur  potuisse  concludi  temporibus  positis  aequa- 
libus  actiones  fore  ut  celeritates,  Nam  poterit  dici  pari  jure,  si 
celeritas  BC  sit  aä  celeritatem  EG  ut  celeritas  LM  ad  celehtatem 
NOf  etiam  actionem  BC  fore  ad  actionem  EIP,  ut  actio  LM  ad  actionem 
NQ.  Et  boc  verum  esse  concedo,  cum  enim  mea  sent'entia  hoc 
casü  actiones  sint  ut  quadrata  celeritatum  sitque  ceh  BC  ad  cel. 
EG  ut  cel.  LM  ad  cel*  NQ,  erit  etiam  quadrat.  cel.  BC  ad  quadfrat. 
cel.  EG  ut  quad.  cel.  LM  ad  quadrat.  cel.  NQ.  Sed  actiones  itidem 
flttnt  nt  haec  qüadfata.  Si  hinc  jam  porro  inferas  ad  prioris  ar- 
gdmetrtatioiiis  modom,  ergo  tempore  pofirito  eodem  actiones  sunt 
lü  velocitatum  ratione  Vel  simplice  vel  multiplfcata  düt  ^ubmulti- 
pKcaca,  ne  hoc  quidem  abuno.  tiactemis  ergo  omäia  cons^tiunt; 
ised  in  hdc  tantum  diverglutiif  est,  quod  longitudine  posita  eadem, 
Mla  habet  locuiti  composUio  rationum,  ad^oque  actione  emnt  ut 
velocitates,  seu  reciproce  ut  tempora;  at  teinpöfe  pösitd  eodetn, 
habet  locum  rationum  con^Jositio,  adeaq^  non  licet  dicere  iisdem 
poßitis  .temporibus  actione  fore  ut  celerit^tes.  .  Locum  autem  hie 
jti^bere  cqoipositioQem  sie  ostendo.  Sint.  trest  actiones,  A  fac^re 
dqplM^  tempore  siipplQ,  B  facare  dupiuoi  tteropojre  duplo,  et  deoi- 
que  C  facere  simplum  tempore  simplo;  ratio  A  ad  (^^  quae  esA 
actiomuu  diversift  oeleritja^bus  tempore  e.odem,  composita  est  ei 
jl^atione  A  ad  B«  quae  est  actionum  diver^^is  celeritatibus  longitu- 
lifsx^  ^adem,  ^t  B  ad  C, .  quae  est  dupiae  ai^tioiiis  ad  simplam. 
[Jxu}e  jam.  patet,  A  ad  C  rationem  habere  dupla  majorem,  quod  s»- 
paratijo)  deinpa^trari  mer.ebatur  peculiari  pjioposiitioAe;  quemad- 
modum   et  praemittendum   erat   quod    de   ratione   B  ad  C  di^- 


■ms«  Sed  it\W  mtionttn  A  ad  B  nulla  simplirior  i-atfö  ihl^ir^ 
poni  p^Bt;  itaque  nilnl  aliad  drei  potcst,  quam  iisdeni  tempori- 
bos  ^Ntiones  6sM  celerilatibus  vel  longitudimbos  proportionales,  sfüor 
cum  tempora  aeqaalia  sunt,  actiones  esse  effeclibus  contiimis 
DMDsuraiidas. 

£a  61  boc  argatneiitoin  a  priore  diversum.  Aclioiluii]  äesti- 
maüo  cotnposita  6»t  eic  aestimatione  effectiium  seu  longitudinüm 
•t  v«lo<iitatum  $  sed  loDgitudines  sunt  in  ratrone  composiia  tempö-' 
rum  et  velocilatimi  ?  ergo  acllonefe  sunt  In  comidcfralione  composKaf 
ex  simplice  temporum  et  du|)JiGata  v^iootlatunu  Erj;o  si  tempora 
sint  aequalia,  actiones  sunt  in  consideratione  duplicata  veloritalum; 
sed  baec  consideralio  duplicata  non  alia  erit  quam  ratio  dupiirata« 
Quod  de  multiplicata  vel  submultiplicata  ratione  colleginius,  edam. 
ex  eo  patei,  quod  nalla  assumi  potest  constans,  qua  qpu9  füret 
ad  relationem  alterius  naturae. 


Caput  II. 

Ile  l^otentla  motrice  absoluta  denionatratä  a  priori. 

Definitio.  Potentia  absoluta  ejus  quod  movetur 
est  affectus  ejus,  propor'tionatis  quantitati  actionis 
ex  motuM*  habentid  statu  per  se  consequentis  intra 
certurä  tempus,  üeu  quanCitiati  actioni«  formäHä,' 
quam  exerceret  mobile,  si  motom  per  datae  magilittt-^ 
dinl«  (ecnpuB  uniformiter  continuaret.  Itaque  aequa- 
libus  eyistentlbus  agendi  temporibus,  et  acttonibuä 
formalibüs  positis  uniformibus,  potentiae  motricei^ 
absolutae  sant  nt  actiones  formales. 

Ponamus  (%95)  A  in  miHo  esse  positum,  et  in  loco  |A 
Ra  e»He  afl^tum,  at  cominuato  uniformiter  motu,  tempore  T  ab- 
solutormn  sit  lowg^tudinem  lAjA;  ^imiliterque  B  eodem  (Vel  aequali) 
tempore  toifgitndiii^Mi  iB^B.  Itaqfie  pötentiam  mdbilis  A  in  \ottt 
|A  existenlis  aju  etoe  ad  pötentiam  mobilis  B  in  loco  |B  etist^nili, 
ot  actio  forifiiltiis  itfetm|A2A  ad  aclionem  formalem  motiiS|B,B'^ 
se«  pofefttia^  absolutas  motnum  aestimo  quantitaiibiis  actionum, 
ffoae  per  se  ex  agefHimM  statu  consequuntur.  Et  potentiae  ah^olula^ 
■loMIhiiil  hl  «M^«  exlarentium  peridde  eruat  ut  actiones  uniförmetj 
tran^fiftl^eikl^  moitlla  ipisa  per  aliquas  longitudines  ?nira  Ualum  iettt-^ 
p4f^,'it«  Ut  revetrnMl  aliud  ik  aetiofiem  e$^eiini(iftm^M/  i^ifim 


po^ntiam  in  tempus  ductam  este  seu  poUotiam  per  tempos  filtere 
Tel  exerceri.  Et  quod  in  potentia  momeotaoeuin  est  (quae  enim 
moventur,  quovis  momenlo  babent  potentiam),  id  in  actione  per  se 
consequente  ex  statu  potentiae  seu  ex  statu  momeBlaneo  esl  soc-* 
cessivgm  seu  conlinuatum:  unde  infra  prop.  7  ostendemiu,  acüo^ 
nes  esse  in  ralione  composita  tenaporuin  et  potenliaruin  seu  ut 
rectanguia  sub  temporibus  et  potentiis.  Distinguo  autem  polen- 
tiam  mobilis  absolutam,  in  corpore  per  se  considerataoi ,  a 
respecliva,  qua  aliud  percuüt,  de  qua  suo  loco« 

Propositio  1. 

Si  duo  mobilia  eandem  babeant  materiae  quan- 
titatem  eandemque  velocitatem,  erunt  potentiae  ip- 
sorum  aequales. 

Sint  (fjg.  96)  mobilia  aeqoalia  A  et  B,  et  velocitates  eorum 
aequales  3  ajo  et  potentias  eorum  esse  aequales.  Nam  ob  veloci- 
tates  aequales  continuato  uniformiter  motu  aequali,  aequales  descri- 
bent  longitudines  (per  defin.  2  cap»  4  sect.  2) ,  itaque  acüones 
erunt  aequales  (per  def.  3  cap,  1  sect.  3) ;  ergo  et  potentiae  (per 
defin.  praeced,  bic)* 

Propositio  2. 

Si  duorum  mobilium  velocitates  sint  aequales, 
erunt  potentiae  eorum  motrices  absolutae  in  pro- 
portione  ipsorum  mobilium. 

Sint  (fig.  97)  mobilium  ABC  (librarum  duarum)  et  LMNP  (tt- 
brarum  trium)  velocitates  aequales,  dico  esse  potentiam  ipsius  AB 
ad  potentiam .  ipsius  LHN  ut  mobile  AB  ad  mobile  LMN  (seu  ui  2 
ad  3).  Si  Aß  et  LM  sint  eommensurabiles,  sumatur  eorum  raen- 
sura  communis  F.  Jam  cum  quaelibet  pars  ipsius  ABC  velLMNP 
aequalis  ipsi  F,  velut  AB  vel  LM,  aeqjiaiis  sit,  et  praeterea  aequali 
moveatur  ?elocitate  (subintelligimus  enim  semper  motum  esse  aequi- 
distributum,  ubi  per  prop.  6  cap.  4  sect..2  yel^eiiajtes  eorum»  quae 
niiobiü  eidem  insun^  sunt  aequales),  erunt  eorum  potentiae  aequa- 
les (per  prop.  1  bic),  v]erbi  gr.  potentia  ipsius  AB  i^qualis  est  po« 
tenti^e  ipsius  LM*  Ergo  toties  aequalis  poten^a. inest  mobili  cui- 
que,  qfoties  mensura  mobilium  communis  (ut. potentia  transferendi 
unam.  libram  velut  AB  per  unum  pedem  |AiB  mjiiuto  temporis  T, 
inest  mpbili  ABC  bis,  et  mpbili  LMNP  ter).  Potentia  aulem  to- 
tius  compqnitur  ex.po(e^tii^  partium«. ;  Itaque  pot^tifi  tota  mobi- 


lis  AB€  est  ad  potealiaiin  totam  inobiiis  LMNP  üt  numeri  repeti- 
tiomun  inensura&  eominunts  (2  ad  3),  iä  est,  ut  ipsa  mobilia 
ABCi  LMNP.  Quod  ai  mobilia  sint  incommensurabilia,  sufficit  pro 
ÜB  a&suroi  cofluneftsurabilia  tarn  parum  ab  ipsis  difflerenlia,  ut  er- 
ror sit  minor  errore  quovis  dato,  adeoque  error  erit  nulliis.  Ea* 
dem  proposilio  sie  brevius  ostenditur,  quia  duo  mobilia  ABC  et 
LMNP  aequali  velocitate  praedita  sunl,  aequali  tempore  easdem 
motu  UBitormi  deseribent  longitudines  (per  def.  2  cap.  4  sect.  2). 
Itaqoe  tunc  ac^iones  eorum  sunt  ut  mobilia  (per  prop.  1  cap.  I 
sect  B)y  et  proiiide  (per  defin.  hie  praeced.)  potentiae  erunt  ut 
mobilia. 

Nimirum  potentia  transferendi  duaslibras  per 
unum  pedem  intra  unum  minutum  dupla  estpotentiae 
transferendi  unam  libram  per  unum  pedem  intra 
unum  minutum.  Bis  enim  continet  potentiam  transferendi 
unam  libram  per  unum  pedem  intra  unum  minutum.  Quemadmo- 
dum  et  actio  transferendi  duas  libras  per  unum  pedem  intra  unum 
minutum  (lupla  est  actioqis  transferendi  unam  libram  per  pedem 
unum  intra  unum  minutum  (per  prop.  2  cap.  1  sect.  3). 

Propositio  3. 

Aequales  potentiae  possunt  movere  aequales 
materiae  quantitates  per  longitudines  diversas, 
modo  longitudines  motuum  s'int  temporibus  propor- 
tionales. 

Nam  (fig.88)  si  duo  mobilia  A  et  B  sint  ejusdem  velocitatis, 
et  A  tempore  T  transferatur  per  iongitudinem  f  AjA,  et  B  tempore 
E  per*  Iongitudinem  iBjB,  erant  longitudines  temporibus  propor- 
tionales, seu  1A2A  ad  jB^B  ut  T  ad  £  (per  prop.  5  cap.  4  sect.  2). 
Japn  mobilia  sunt  aequalia  (ex  bypoih«)  et  mobilia  aequaiia  ejusdem 
velocitatis  sunt  aequalis  poteniitie  (per  prop.  i  hie).  Ergo  aequa- 
les potentiae  possunt  eandem  materiae  quantitatem  transferre  per 
lofgiindines  diversas  diversis  temporibus,  quae  sint  loogitndinibus 
proportioualia. 

Idem^equiiur  ex  prop.  l  de  action. ,  item  ex  prop.  IB4    Nam 

Gum  in  praeseoli  oasu  actiones  sint.ut  temporaperdictamprop.  13, 

<)il<)  4eqttaUbu0  temporibus  erunt  aequales  actiones,  itaque  (per 

dj^fr  potentiae.  praeqed;): erunt  aequales  potentiae^ 

'::;>,,;jiNiD|j|va9Pkp.eii|sde.m.  potentiae  eet  transferre'unam' 


libram  p«r  unum  ped«ra  intra  unuaiDiiniiCuidet  trän»*» 
ferre  unam  libram  per  duos  ped«a  iDtr«  duo  minvta« 
Ex  priore  eaim  posterius  spenie  consequiiur,  oodüdiiMo  motu  <l 
utrobique  aequali  tempore  gamto  acüo  cat  aeqvalis,  ideo^pie  et 
potenlia. 

Propositio  4. 

Si  mobilia  aequalem  contineant  iii«tei!iaj0  quanti^ 
tatem,    potentiae   niotrices  abaolutae  sunt  in  ratioaa* 
dupiicala  velocitatum  seu  ut  veloeitatiiü  quadrata. 

Nam  *  potentiae  molrices  absolulae  sunt  ut  actiones  farmalea 
motuum  üniformiter  exerettae  intra  fempera  aequalta  (per  def.  1 
bic),  et  mobilia  aunt  aeqaalia  (ex  hyp.).  Aequalibns  auli^m  exf^len^ 
tibus  mobiiibue  et  temporibuB  aeiiones  formateif  sänt  In  dtiplicata 
ratione  velocitatum  (per  prop.  1 8  cap.  praeced.).  Sed  altius  or- 
diendo  iden  aic  conßciemus.  Sint  (fig.  99)  aeqdalia  mobilia  A  et 
B,  et  Telocitates  eorum  sint  graduum  C(l)  et  D(2);  ajo  esse  po- 
tentiam  ipsius  A  ad  potentiam  ipi^ius  B,  ut  quadralum  tpsius  C 
(seu  ut  I)  ad  quadratum  ipsius  D  (seu  4).  P^namud  mobile  A 
tempore  TE  motu  uniformi  transferri  per  longitudinem  lAjA,  et 
mobile  B  tempore  aeqnati  TE  transferri  motu  uniformi  per  longi- 
tudinem 162036,  erunt  longifudines  ut  velocitafes  (per  prop.  4 
cap.  4  sect.  2)  seu  lA^A  ad  iBjB^B  ut  C(l)  ad  0(3).  Assumatur 
longitudinis  iB^BjB  pars  iB^B  (pe^eurski  parte  temporfs  TM)  et 
ob  motum  uniformem  (ex  hyp.)  eadem,  qua  tota  longiludo,  Tek>ei- 
tate.  Jani  ob  mobilia  A  et  B  aequaKa  eC  aequales  lotigiCudines 
iAf  A  et  1B3B  erit  actio  tradsferendi  üniformiter  tiiobile  A  per  fen- 
gitudioem  |AtA  ad  actionem  transferendi  aequate  mobile  B  per 
aequalem  longitudinem  1B2B  ut  «orum  velooitales,  seu  ut  veiocitas 
Cd)  ad  velocitatem  D(i)  (per  prop*  7  cap.  praec.)  kl  est,  ut  Iod^ 
gitudo  ,AsA  ad  longiiudiaeHi  |BtB^B;  rursus  actio  (ranferendi  B 
per  longitudinem  fB^B  est  ad.adionem  transfetieitdi  idera  per  loa-» 
gitudinem  162696,  eaderai  («b>  mötum  uniformem)  veloeltaie  D, 
ut  longitudo  1636  id  est  1A2A  ad  longitudinem  iBjBjB  (per  prop.  I 
cap.  praec).  Itaque  jungendo  prima  posiremis,  aotior  tmnäferendi 
mobile  A  per  longitudinem  1A2A  est  ad  actionefli  Iransf^eftdi 
mobile  aequale  B  per  longitvdioem  iBwBjB  tenlpore  aequaN , '  iif 
duplicata  ratione  loogitodinu»  ^AjA  ad  iBjBsB.  Sed  ob  aeqtialte 
tienpoffa  longituAinesi  sunt  ul  Mskidtatts,  ut  osteuauM^  <dsff,  •  Itaque 


actione»  sypt  in  dupUcata  raüone  velochatuoi.  Sed  si  dequalia 
3iot  tempora  e|  actiones  sint  uniformes,  utique  potentiae  sunt  ut 
actione^  (per  defin«  potentiae  hie).  Sunt  ergo  potentiae  aequalium 
mobilium  in  dupUcata  ratione  velocitatum  seu  ut  velocitatum  qua* 
drata« 

Haec  est  propositio,  quae  etsi  ex  principns  manifestissimis 
facili  coosequentia  nascatur«  nesdo  quomodo  tamen  baclenus  ac- 
curatam  indagantium  perspicaciam  effugit  Placet  autem  cum  pro* 
balione  sua  eaodem  familiarias  proponere  ad  omnium  captum 
hoc  modo. 

In  actionibus  uniformibus  (ubi  quodvis  punctum  mo- 
btKs  aeqdaiibtts  temporibus  aequales  percurrit  longitudines)  et 
aequidlBtrifoütis  (übt  longitudines  a  qufbnslibet  mobilis  punc- 
tis  simul  descriptae  sunt  aequales)  actio  (L)  transferendi 
unarm  libram  intra  unnm  minutnnl  per  longitudineni 
veiuti  trium  pedum  tripla  est  actionis  transferendi 
unam  Ubram  triplo  tempore  sßv  intra  tria  minutaper 
eandt^m  longitudin^m,  nempe  trium  pedum.  Quod  ien 
monstraviuuia  prop.  7  cap.  praee.  a^sumto  axiooiate,  (|Uod  nidjo(r 
actio  Sit  id^m^efficere  mirwre  tempore;  quamquam  baeo  ipsaßo»? 
clasio  pro  axiomate  assumi  posait,  duplum  (vel  Iriplum)  es^e  idem 
eificere  dii^^dio  tempore  (aut  tertia  ejus  parte)  adeoque  tripkmi 
esse  actlouem  transferendi  idem  pondus  per  eafulem  longitudittein 
intra  temporis  trieotem. 

Kursus  actio  (M)  transferendi  unam  libram  triplo 
tempore  seu  tribus  minutis  per  longitudinem  triplam 
seu  per.tres  pedes  tripla  est  actionis  (N)  transferendi 
una.m  libram  simplo  tempore  seu  uno  minuto  per  Ion- 
gitudiuem  simplam  unius  pedis.  Hoc  generalius  demonr- 
stravimijs  prop.  13  cap*  praec  Sed  idem  per  se  ita  manifestum 
reddilur:  Actio  (M)  transferendi  unam  libram  tribus  DHUfUtis  per 
tres  pedes  ter  continet  actionem  (N)  transferendi  unam  libram  uno 
minuto  per  unum  pedem.  Nam  qui  transfert  tribus  minutis  per 
tres  pedes  (in  motu  scilicet  uniformi  et  aequidislributo,  ut  subin- 
telligimus),  is  primo  minuto  transfert  per  unum  pedem,  et  secundo 
rUfsus,  et  terlio  tertia  vice;  actio  autem,  quae  alinm  actionem  ter 
prae^ise  repetlt,  utique  ejus  tiipla  est.  Nam  tolum,  triplum  est 
partis,  qua  ter  repetita  totum  componitur. 
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Igitnr  actio  (L)  transferendi  unam  libfäm  intra 
iinum  niinutum  per  longitiidinem  triplam  sea  trium 
pedurn  noncopla  est  actionis  (N)  transferendi  unam 
libram  ano  minoto  per  longitudinem  simplam  sea 
unius  pedis.  Cum  enim  actio  L  sit  tripla  ipsius  M,  et  actio  M 
Sit  tripla  ipsius  N,  erit  actio  L  noncupla  ipsius  N. 

Porro  Potentiae  transferendi  sunt  ut  actiones 
transferendi  uniformes  intra  aequale  tempus  exer-« 
citae,  seu  potenlia  libram  transferendi  uuiformiter  (seu  constanti 
velocitate)  iutra  minutum  per  longitudinem  unam  est  ad  potentiam 
transferendi  uniformiler  libram  intra  minutum  per  longiludinem 
aliam,  ut  ipsa  aclio  transferendi  prior  ad  posteriorem,  per  positam 
defin.  potentiae,  quam  actione  ex  ipsa  per  se  consequjente  (adeo- 
que  uniformi)  intra  datae  magnitudinis  tempus  exercenda  aesti- 
mamus.  Nempe  in  potentia  momentaneum  est,  quod  in  actione 
succedenle  per  tempus  uniformiler  est  diffusum. 

Itaque  potentia  transferendi  unam  libram  intra 
UDum  minutum  per  longitudinem  trium  pedum  est 
noncupla  potentiae  transferendi  unam  libram  intra 
minutum  per  unum  pedem,  seu  potentiae  absolutae 
mobilium  aequalium  sunt  ut  qnadrata  longitudinum 
translationis  intra  aequalia  tempora  absolvendarum. 
Nam  per  articuium  praeced.  sunt  potentiae  dkiae  ut  actio  L  ad 
actionem  N,  actionem  autem  L  actionis  N  noncuplam  esse  osten- 
sum  est. 

Jam  (in  motibus  uniformibus  et  aequidistributis) 
yelocitates  sunt  ut  longitudines  translationum  ae- 
qualibus  temporibus  absoivendae,  seu  velocitas  mobile  in- 
tra minutum  transferendi  per  tres  pedes  tripla  est  velocitatis  intra 
minutum  transferendi  mobile  per  unum  pedem,  ut  manifestum  est 
et  demonsti^avirnus  prop.  4  cap.  4  sect.  2. 

Itaque tandem  p 0 1 e n t i a e  absolutae  mobilium  aequa- 
lium sunt  ut  quadrata  velocitatum,  seu  duplicata  (tripli- 
cata)  velocitate  mobiiis,  potentia  fit  quadrupla  (noncupla).  Et  ele- 
ganter evenit,  ut  veiocilatibus  per  rectas  repraesenlatis,  potentiae 
corporis  per  rectarum  potentias  (quas  vaticinio  quodam  sie  appel- 
larunt  Geometrae)  eiprimantur. 


Propositio  5. 

Potentiae  inoirices  absolutae  sunt  in  ratione 
composita  ex  simplice  mobilium  et  duplicala  veloci- 
talum,  vel  ex  simplice  mobilium  et  duplicata  longi- 
tudinum,  per  quas  mobilia  ex  virtute  potentiaruro 
suarum  intra  tempus  datum  uniformiter  sese  essent 
translatura. 

Sint  (fig.  100)  mobilia  ABC  et  LM  earumque  velocitates  CD 
vel  1C2C  et  MN  vel  1M2M;  ajo  esse  potentiam  mobilis  AßC  ad  po- 
tentiam  mobilis  LM  in  ratione  composita  mobilium  AßC  et  LM  et 
quadratarum  velocitatum,  seu  esse  potentias  utrectanguldiAiC^CiD 
et  1L1M2M1N,  quorum  altitudines  sint  ut  mobilia  AC,  LM,  bases 
ut  velocitatum  quadrata.  Nam  si  mobilia  sint  aequalia,  ulique  po- 
tentiae sunt  ut  quadrata  velocitatum,  adeoque  in  ratione  composita 
mobilium,  boc  loco  aequaliunif  et  quadratarum  velocitatum.  Sin 
mobilia  sint  inaequ^lia^  et  alterulrum  ABC  majus,  sumalur  ipsius 
pars  AB  aequalis  minori  mobiii  LM:  potentia  ipsius  AJiC  est  ad 
potentiam  ipsius  AB  ut  mobilia,  AßC  ad  Aß  (ob  velocitatem  com- 
muneui  per  prop.  2  bic).  Sed  potentia  ipsius  AB  est  ad  potentiam. 
ipsius  LM,  mobilium  aequalium,  ut  quadrata  velocitatum  CD  etMN 
(per  prop.  4  hie).  Ergo  jungendo  prima  postremis,  potentia  ipsius 
ABC  erit  ad  potenliam  ipsius  LM  in  raiione  composita  mobilis 
ABC  ad  AB  seu  ad  mobile  LM  et  quadratarum  velocitatum  D2C  ad 
NjH.  Velocitates  autem  sunt  ut  longiludines  aequalibus  lempori- 
bus  percurrendae  (per  prop.  4  c*  4  sect.  2) ;  itaque  etiam  poten- 
tiae erunt  in  raiione  composita  mobilium  simpbce  et  barum  Ion- 
giludinum  duplicata. 

Nimirum  potentia  transferendi  tres  libras  per  duos  pedes  est 
duodecupla   potentiae  transferendi  unam  libram  per  unum  pedem. 

Propositio  6. 

Si  quadrata  velocitatum  vel  longitudinum  trans- 
lationis  aequalibus  temporibus  absolvendarum  sint 
mobilibus  reciproce  prop  ortionalia,  potentiae  mo- 
triees  absolutae  sunt  aequales;  et  vicissim,  si  po- 
tentiae sint  aequales,  quadrata  dicta  sunt  mobilibus 
reciproce  propojrtioualia. 

Retenta  figura  propositionis  praeced.  sit  mobile  AC  ad  mo* 
bile  LM  ut  quadffatum  MNP  ad  quadratum  DE;  manifestum  ergo 


est  (ex  Elementis)  factum  ex  e^treniis  ae^ uari  facto  ex  mediis,  sen 
rectangulum  solidum  ACE,  potentiam  möbilis  AC,  aequari  reetan- 
gulo  LMP,  potentiae  mobilis  LM,  unde  et  conversa  manifesta  esL 
Nimirura  ejusdum  potentiae  est  motu  uniformi 
(horizontal])  aequali  tempore  transferre  novemlibras 
per  unum  pedem,  et  unam  libram  pertres  pedes;  sive 
corpus  unius  librae  et  velocitatis  trium  graduum 
tantundem  habet  potentiae,  quantum  corpus  novem 
librarum  velocitatem  habens  unius  gradus. 

Propositio  7. 

Actiones  sunt  in  ratione  composita  potentia^ 
rum  a  quibus  exercentur,  et  temporum  quibns  du- 
raot;  vel  potentiae  sunt  in  ratione  composita  ex  ac- 
tionum  directa  et  temporum  exercitae  actionis  reci- 
proca. 

Nam  actiones  sunt  in  ratione  composita  mobifium,  duplica- 
tarum  veloeitatum  et  temporum,  prop.  17  cap.  de  Act.  formal.  Sed 
potentiae  absolulae  sunt  in  ratione  mobifium  et  duplicatarom  re^ 
locitatum  (per  prop.  5  hie).  Ergo  actiones  sunt  in  ratione  com- 
posita potentiarum  et  temporum. 

Propositio   8. 

Potenliis  existentibus  aequaiibus  actiones  suBi 
ut  tempora  quibus  exercentur. 

Jiam  actiones  sunt  in  ratione  composita  potentknim  et  tem^ 
porum  per  praecedentem.  Jam  potentiaa  sunt  in  ratione  aequalh- 
talis  (ex.  hyp.),  ergo  actiones  sunt  in  ratione  temporum. 

Hinc  quoniam  infra  ostendemus,  eandem  i«  mundo  servari 
quantitatem  potentiae,  consequens  est  actiomim  in  Univ«r90  (vei 
etiam  in  Machina  quacunque  cum  aiiis  non  communicante)  exer- 
citarum  quantitates  esse  ut  tempora,  adeoque  aequaiibus  tempori- 
bus  aequalem  esse  actionum  in  Universo  exercitarum  quantitatem. 

Admonitio  1. 

Corpora  consideramus  ut  in  medio  liberrimo 
translata  et  gravitate  exuta,  vel  si  gravitatem  ipsid 
relinquamus,  ut  mota  in  Horizonte.  Ita  ut  motufi  sit 
uailbrmis,  ubi  ostendimus  poteptias  esseutquadrata  translationum; 
hA  in  motu  uniformiter  aoaelerato  rd  ret«rdall^  quaUs  grayiwi 
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est,  potenfiae  ponderum  aequalium  sunt  ut  ipsae  franslationes  per- 
pendiculares   horizooti,   ii    est    ^i   «Uitudines,   quod    ex  hac  ipsa 
aestimatione   nostra   consequitur.      Altitudines  enim    sunt  ut  qua- 
drata  velocitalifn),  quarum  ti  corpora  sese  ad  eas  altitudines  allol- 
lere possunt;  et  iisdem  eiistentibus  ponderibus  seu  corporum  mo- 
tibus,  potenliae  (ut  ostendimus)  sunt  etiam  ut  quadiata  yelocilatum« 
Itaque  si  pondera  sint  inaequalia,    sed  reciproce  ul  altitudines,   ita 
Qt  tanlo  majus  sit  pondus,  quanto  minor  altitudo,  potentiae  attol- 
lendi-sunt  aequaUs.     Qood  cum  pro  concesso   habeatur,  hinc  de- 
moastrationes  nostrae  a   posteriori   confirmantur«     Sed   ita  stare 
non  potest,  quod   vulgo  sibi   persuadent    potentias  esse  in  ralione 
oomposita  iiBiplice  velocitalum  et  n)obiliunK    Ita  enim  ßcri  nequit 
(qoemadmoduni  mox  uberius  ostendetur)  ut  ejusdem  potentiae  sit 
attoU^re  grave  irnias  librae  ad  altitudinem  trium  pedum,    et  attoi- 
lere  grave  trium  iibrarum  ad  altitudinem  uuius  pedis,  quod  tarnen 
merito  omnes  agnoscunt. 

Admonitio  2. 

Propositiooes  praecedentes  circa  actionem  et 
potentiam  iul,6lliguntur  de  motibua  uniformibus  et 
aequidistributis,  sed  tarnen  et  alii»  accommodari 
possunt. 

Nam  cum  mobile  non  movetur  motu  aequidistributo,  sed  di- 
veraae  ejus  partes  diversas  babent  velocitates,  allribui  ipyi  toti 
potest  communis  quaedam  Telocilas  media,  quam  obtinere  licet  o|ie 
centri  gravitalis  totius.  Et  cum  mobile  p«r  aliquod  tempus  üqu 
movetur  motu  uniforqu,  althbui  ipsi  polest  velocitas  constans  me^ 
diae  potentiae  inter  yelocitateiS  mobili  toto  tempore  compeleutes. 
Ua  motum  aequidistributum  to^ius  mobilia  ef  uuiformem  totius 
t^iQpori^  tebebimus,  motibiis  partium  proposilis  ipsa  magnitwliiie 
Actio^nm  Bi,  poii^ntis^jani  in  aumma  aequivalentem« 
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SECTIO  ^VARTA. 

DE  VELOCITATE  DIFFORHL 

Caput  I. 
De  Tr»€ta  aeu  apatio  per  motmai  »taolato. 

Defiuitio  1.  Tractus  ipsius  mobilis  vel  spatium 
absolutum  sive  percursum,  e$t  factum  ex  viis  singii- 
lorum  mobilis  puDCtorum  simul  descriptis,  in  mo- 
bile ordinatim  ductis. 

Ut  si  mobilis  cujusque  punctum  ponatnr  gravitalem  spedficam 
accipere  proportionalem  viae,  pondus  totius  mobilis  erit  ut  summa 
omnium  viarum  in  mobile  ordinatim  ductanim,  hoc  est,  ut  spatium 
percursum   seu   tractus.     Ita   si  (fig.  101)   recta  AB  angulo  ad 
iBaB  reclo  moveatur  ex  |A|B  in  s^aB,   spatium  motu  dimensum 
seu  tractus  est  reclangulum  1A3B;   et  idem  hoc  loco  est  spatium 
motu  dcsignalum  seu  vestigium  motus.     Sed  si  rectangulum  pla- 
num ABCD  intra  rectas  |A|D,  |B|C  continuatas  motum  transfera- 
tur  ex  iA|B|CiD  in  gAgBiCsD,    vestigium    motus  seu  via  Sim- 
plex est  rectangulum  planum  1A3C;  via  autem  plena  seu  tractus 
est  factum  ex  rectangulo  ABCD  ducto  in  rectam  1A3A  aequalem  liueae 
motus  seu  viae  vel  tractus  cujusque  puncti  (in  punctis  enim  coin- 
cidunt   semper   via   et  tractus),   hoc   est  ut  rectangulum   solidum 
ACE  (fig.  102)  cujus  basis  e^  rectangulum  planum  ABCD,  altitudo 
vero    A£   aequalis  ipsi  1A3A,   vel  etiam  parallelepipedum ;   nam  ad 
tractus   quanlitatem  aestimandam    nihil  interest,   quo  angulo  appK- 
cetur  via  puncti  ad  mobile;  modo  enim  in  omnibus  tractibus  inter 
se  comparandis  idem  observetur  angulus,  eadem  manet  proportio; 
praestat  tarnen  constanter  uti  angulo  recto.     Quodsi  diversa   mo- 
bilis puncta  diversae  magnitudinis  lineas  describunt,    etiam  tractus 
inveniri  possunt ;   ut  si  (fig.  103)  radius  LH  agatur  circa  centrum 
L,  nee  plus  una  circulatione  absolvat,  tractus  erit  ut  ipse  sector 
descriptus  LMN,  qui  simul  est  via  radii  LM.    Sed  si  recta  AB  in 
radio   moto   peculiariter  moveatur   recedens  a  centro,  ita  ut  dum 
transit  ab  |A|B  in  la^ß,    simul   hinc   transeat   in  ^AiB,  via  est 
quadrilineum  1A1B2B3B2A2A1A.     Sed  tractus  seu  summa  viarum 
omnium  punctorum,   huic  viae  non   est  proportionalis.    Quatenus 
autem  motus  fit  in  parallelis,  vel  saltem  quatenus  motus  in  paral- 


lelis  assiiBatis,  ulcunque.in  motuspropositi  compositionem  ingredi 
intelligitur  (ut  suo  loco  patebit),  habetor  tractus,  dum  via  centri 
grayitatis  ipsius  yoluminis  sea  figurae  ducitur  in  mobilis  yoiumen 
sive  extensionem  (si  modo  puncta  diversa  non  eant  in  contrarias 
partes).  Sed  hoc  quod  ad  viam  mobilis  metiendam  non  sufficit, 
nisi  cum  coincidit  cum  traclu,  quod  fit  cum  lineae  a  punctis  mo- 
bilis descriptae  eundem  semper  faciunt  angulum  ad  curvam,  nee 
una  mobilis  pars  in  locum  alterius  statim  succedit.  Porro  si  spbaera 
rotelur  uniformi  yertigine  (si  placet)  circa  suum  axem  immolum, 
tractus  sphaerae  erit  ut  pondus  sphaerae,  quod  fieret,  si  qnodlibet 
ejus  punctum  gravi tatem  specificam  acciperet  viae  a  se  percursae 
proportionalem ;  unde  si  duae  sphaerae  sie  rotentur,  erunt  earum 
tractus  inter  se  in  raüone  composita  ex  quadruplicata  diametrorum 
simplicibusque  vertiginum  et  temporum.  Vertiginem  autem 
metior  quantitate  anguli  descripti,  si  circulandi  yelocitas  eadem 
dato-  tempore  continuaretur.  Ex  bis  intelUgimus,  quantum  inter- 
8it  inter  tractum  (seu  spatium  absolutum)  et  viam,  etsi  aliquando 
tractus  sint  ut  viae. 

Propositio  1. 

Si  mobilis  gravitas  specificä  in  quovis  puncto 
Sit  ut  via  ejusdem  puncti,  tunc  spatium  a  mobili  ab- 
solutum erit  ponderi  proportionale. 

Nam  tractus  seu  spatium  absolutum  fit  ex  viis  punctoruin  in 
mobile  ordinatim  ductis  (per  defin.  bic).  Sed  ductus  sunt  ut  pon- 
dera  mobilftim;  si  ordinatim  duetäe  sint  ut  gravitates  specificae« 
recipientia  yäro  ductum  ut  mobilia  (per  püop.  1  cap.  de  ductibns). 

Propositio  2. 

Si  mobile  sit  punctum,  tractum  seu  spatium 
motu  absolutum  est  ipsa  puncti  via. 

Sequitur  ex  definitione,  nam  singuJa  puncta  ad  unicum  redu- 
cuntur,  et  viae  ad  unicam,  scilicet  ipsam  bujus  puncti  lineam. 

Propositio  3. 

Si  mobile  sit  linea,  spatium  motu  absolutum  est 
ut  area  superficiei  factae  per  rectas  viae  cujusque 
puncti  proportionales,  ipsi  lineae  in  rectum  exten- 
aae  eodem  angulo  recto  in  puncto  respondente  in- 
sistentes. 

Vi  24 


Cofln  eDim  tnclas  aU  ducUis  facto»  ci  lians  a  ^«ncto  de- 
gcripüa  in  mobile  ordinaüm  ductis  (per  defio.  hk)  et  duclns  sint 
proporliooaleft  figuris  isogonüs  proporCionalilftr  fomatis  (per  prop. 
6  et  7  cap.  de  ductÜNis),  habetur  propositiuD. 

Sit  (fig.  104)  liuea  mobilis  ABC ,  cujus  exlrema  A  et  C  de- 
acribant  liueas  |AsA,A  et  iCtCjC,  et  puncium  quod?is  ut  B  de- 
acribat  lineam  iBiB^B,  fiat  figura  orthogonia  conpreheasa  recta 
tAiBgC  et  rectis  ad  haue  normalibua  gADG.gCFK  et  lioea  GHK, 
üe  ut  ordiuata  quaefia  Dormalia  ipsi  ^AtB^C  ait  gBEH,  et  yüs 
pnnctomm  |AsA,iBsB,,CtC,  itemque  lAfAgA,  iBsB^B,  tC^CgC 
aint  reapective  proportionales  ordinatae  tAD,tBE,  sCF*  itemqae 
gADG,  gBEH,  ,CFK ;  et  idem  fiat  respectu  alteriua  mobilia  LUN  pro 
punctia  D,G,E,H,F,K  substituendo  P,S,Q,T,R,y;  ajo  tractus 
aeu  apaiia  abaoluta  fore  figuris  orthogoniis  reapondeutibaa  propor- 
tionalia.  Sic  traetua  ab  |AtB  in  ^A^B  est  ad  traclum  ab  tAfC  in 
}AsC,  ut  figura  aADE^B  ad  aAGKaC;  et  traclus  ab  lAtCinsA^C 
ad  tractum  ab  |L|N  in  ^LjN«  ut  figura  ,ADFtC  ad  sLPRtN;  et 
tractus  ab  |A|C  in  1A3C  ad  tractum  ab  |L|N  in  1I43N,  ut  figwa 
,AGK  ,C  ad  figuram  sLSV  3N.  :  Pro  orthogoniis  substitui  possant 
figurae  isogoniae  quaevis,  modo  in  omnibus  ordinatim  applicatis 
a^mper  idem  augulus  aervetur.  JSec  refert,  linea  curva  durante 
motu  in  rectam  extendätur,  an  sit  rigida,  modo  in  reclam  extendi 
deinde  fingatur«  '     * 

Propositio  4. 

Si  mobile  sit  superficies,  «patium  motu  absolu- 

tuift  eat.area  aolidi  facti  per  ireotaa  aiiperficiei   in 

planum   extenaae    ad   anguloa    rectos    insistentea    in 

punctia    respondenlibus,     et  ipsis    lineis    a   puncto 

.qabTia  mobilia  descriptis  preportionalea. 

Patet  ad  eum  modum,  quo  praecedena. 

Propositio  5. 

Omnis  auperficies  mota  conatituitur  ex  infini- 
tia  lineia,  quarum  quaevia  moi^etur  motu  aequaliter 
diatributo;  et  omne  corpus  motum  conatituitur  ex 
infinitia  aiiptrfioiebua^  quarum  quaeTis  moTetur 
motu  aequaliter  diatributo.  ''^ 

Conatitui  dico»  non  componi«  Sequitur  ex  demonstratione 
prop.  12  de  ductibuat 


Sic  A  (flg.  16fi)  cylinder  L  moyeatur  circa  centrum  C,  con- 
slituitur  tu  iBfloiÜs  supn-fioiebua  oj'lindricis  concentricii  ul  J.,M,N, 
quanim  quacvis  movetur  motu  aequaliter  diitributo,  ita  nempe  ut 
^tu  puncU.  simul  aequales  percurraot  reclaa.  Hanifeatumqne  est 
ab  ipais  omnia  «olidi  pnncta  abaumi  praeterquam  cadentia  In  tum, 
qua«  nihil  solid»  homogcneum  cotistituunt. 

Propositio  6.   Problema    I. 
Exhibere  figuram  planam  proportionalem  trac- 
tui  mobilis  solidi. 

Quoniam  golidum  conslituitur  ex  inliniüs  superficiebus,  qua- 
nim  quaevis  movetur  motu  aequaliter  distribuEo  (per  praeced.)t  i]i- 
Tidi  per  eas  intelligatur  in  sua  elementa  solida.  Iiide  ducatur  Ü- 
nea  quaecunque  omnes  superficies  secans,  et  hujus  in  rectum  ex- 
tensae  puncüs  respondentibus,  iuter  superficieB  iaterceptis,  ordina- 
lim  applicelar  in  piano  recta,  quae  sit  in  ralione  composita  ez 
directis  rectae  ab  uno  superficiei  puncto  descrlptae  ipsinsque  «le- 
menti  solid!  'et  in  ratrone  reciproca  elemeDti  lineab,  toter  SUperfi- 
des  duas  proiimas  intercepti;  et  tone  ßgura  isogonia  producta  ütil 
spatio  a  mobili  absoluto.proportion^s. i 

_ . .       Cvnstructio  haec  est  ^asns  .soIkIj  probl^matis  goneralia  de  duc- 
limiS|Prop,  1^.  ^  tJ(  si(|ie.  106)  gujierficit;!^  ip^tum  aequaliter  ^istribu- 
,  tum  jiabeiMr^,  iii  auas  reeolvi^ur  |Dli^upi  ipp^ijl  >    sint  J,,  M,  N  et 
eas  secet  ^bn^a  LMNp,  quae  «^(end^tur  Jd  rectam  '/.{ivx,  et  liuic  in 
,f)iinctis^/i,>'  qpulicqnt'iir   normales  XE,',ftt,v(i,    sintque  intei-sR 
duae    quaecunque   exempli    gratia  Xe  a^  fit  in  ralinnc  composita 
modo  dicto  seu    ita  ut  rectangulum  elementare  Zlfi  ad  aliiiil  V'/iv 
sit  iri  j-aÜobe  composita   elemenU   solidi  t^MÄ  ad  clemenlum  sdH- 
duiii  lip/ä  ef  rectae  P'ad'O',   id  est'lineae  a'jllincto'L  descTl^ta^e, 
a<l  Waqi  a'puiicto  M  simul  descrip'tam^  erit  figura ' XEPx'  pfo^dr- 
tionalis  Iracfui  ipsius  solidi,    sivecum  allerius  solidi  iractü  eadcm 
proportione  repraesentatö  comparelur,    sive  partibus   tractus  ejus- 
dem  solidi,  ita  üt  verbi  gratia' tractus  partis  solidi  LN  sit  ad  trac- 
tum  lotius  solidi  LC  ut  figura  lEGv  ad  figuram  XEGx. 
Propopitio   7. 
SpRttvn  abeolutum  moiu  aequsliter  distribut« 
est  faetum  ex  ductu  nobilis  in  lineana  ab  a|iq«o  mo- 
bilia puneto  d«B«ripU>*>  sive  est  in  rativne  Qomp«- 
lit«  mobiJ)*  «t  |ia«a»  «  puncto,  mpb'lia  desfriptf«. 


Sit  (Sg.  107)  mobile  AB,  eajas  panctam  ut  A  describit  rec- 
tam  lA^A  aequalem  rectae  |BsB,  quam  simul  describit  quodrä 
aliud  punctum  B;  idemqne  iotelligatur  in  mobili  LM;  ajo  esse 
tractum  ipsius  AB  ad  tractum  ipsios  LM  in  ratione  composlta  AB 
ad  LM  et  |AsA  ad  iLfL.  Patet  ex  prop.  3  de  ductibus,  cum 
tractus  Sit  factus  ex  doctu  mobiiis  in  lineas  a  punctis  suis  descri- 
ptas  ordinalim  applicatas,  quae  hoc  loco  sunt  aequales^  idem  est 
ergo  ac  si  fit  tractus  ex  mobili  in  rectam  constantem. 

Propositio  8« 

Tractus  rectarum  circa  extrema  immota  circu- 
los  describentium  sunt  in  duplicata  ratione  recta- 
rum seu  diametrorum. 

Sint  (%  108)  rectae  CL,CM;  ajo  tractum  C|LtLC  esse  ad  tra- 
ctum C|M}MC,  ut  quadratum  CL  ad  quadratum  CM.    Sunt  enim  per 
pracedentem,  ut  rectangulum  sub  CL  in  ^L^L  ad  rectangulum  sub 
fUL  in  1M2M;  est  autem  ^L^L  ad  fi/l^M,  ut  CL  ad  CM;  ergo  sunt 
,u^  quadrata  CL  ad  CM. 

Propositio. 9« 

dirculorum  (aut  cylindrorum  ejusdem  altitudi- 
ni^) /borümye    sectoruih    circa    subs   axes   reyolütio- 
nem  absolv.entium   äut  ep^dem  angulos   efficientium 
''tractus  'sunt  in  triplicata  rationp    diametrorum  (in- 
telligo  äuiem   rigidbs   esse,   seu  ad  instar  rigid orum 

motos). , 

Sit  (flg.  praeced.)  circulus  aut  cylinder  AL  circa  axem  C  re- 
yo}ution^  iLsLaLfL  absolvens,  et  aliusBM  (cylinder  ejusdem  al- 
titudinis  cvm  ipso  AL)  circa  axem  C;  ajo  esse  tractum  ipsius 
AL,  ad  trpctum  ipsius  BM,  ut  cubus  AL  ad  cub'um  BM.  Nam 
punctis  My  L  rectae  CL  (radii  circuli)  applicentur  normales  MN, 
LP,  ita  ut  Sit  MN  ad  LP  in  ratione  composita  circumferentiae 
iMjM^M  ad  circumferentiam  iLsLgL,  itemque  spatii,  quod  describit 
M,  ad  spatium,  quod  L,  id  est  iterum  circumferentiae  ad  circumferen- 
tiam, id  est  in  ratione  duplicata  circumferentiarum  seu  diametro- 
rum, erit  figura  LPNC  proportionalis  tractui,  per  constructionem 
problematis  in  prop.  6.  Sed  trilineam  parabolicum  MNC  (cujus 
Vertex  C  et  tangens  verticis  MC)  est  ad  trilineum  parabolicum  LPC 
in  triplicata  ratione  €M  ad  CL.    Ergo  tractus  cireeli  BM  est  ad 
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traetam  cinmli  AL  (Mleini|iie  est  in  cylindris  aequealtis) ,  irt  cubus 
cNameiri  BM  ad  dtbum  diametri  AL. 

Propositio  10. 

Tractus  sphaerarum  rigidarum  eosdem  revolu- 
tioDis  angulos  (vel  integram  revolutionem)  absolven- 
tium  sunt  in  quadruplicata  ratione  diametrorum. 

Demonstratur  eodem  modo,  cum  sphaera  resolvatur  in  super- 
ficies concentricas  motus  aequaliter  distributi,  quae  sunt  in  dupli* 
cata  ralione  diametrorum,  et  tractus  earum  in  triplicata  diametrorum, 
et  adeo  summae  tractuum  seu  tractus  integer  sphaerae  in  qua- 
druplicata. 

Definitio  2.  Longitudo  percursa  yel  spatii  abso- 
luti  seu  longitudo  tractus  est  longitudo  lineae,  quae 
ducta  in  Volumen  mobilis  dat'tractum.  Itaque  spa- 
tia  percursa  sunt  in  ratione  composita  voluminum 
mobilis  et  longitudinum  percursarum. 

Itaque  si  mobile   sit  linea   vel   superficies,   repraesentabitur 

tractus  per  rectangulum,'    cujus  altitudo  sit  ipsa  longitudo  tractus, 

basis   sit   linea  vel    superficies  mobilis  in  rectam  vel   planam  ex- 

tensa.    Quodsi   mobile    sit   solidum,   poterit   ei  exhiberi  planum 

proportionale,  quod  in  longitudinem  percursam  ductam  repraesen- 

tet  tractnm. 

Propositio  11. 

Longitudo  traqtus  in  motu  uniformiter  distri- 
boto  est  longitudo  lineae  a  quocunque  puncto  de- 
scriptae. 

Nam  cujusvis  puncti  linea  in  mobile  ducta  dat  tractum 
(per  prop.  8),  ergo  ejus  longitudo  est  longitudo  tractus  per  defin.  2. 

Gravitas  spedfica  unius  puncti  eadem  est,  quae  gravis  ubi- 
qae  eandem  gravitatem  spedficam  habentis.  Est  scilicet  longi- 
tado  tractus  id  ipsum^  quod  in  cap.  de  motu  aequidistributo  et 
ejus  velocitate  app^Uavimus  longitudinem  motus>  et  utrobique 
longitudinem  percursam. 

Propositio   12. 

Longitudo  tractus  in  motu  dato  quocunque  est 
longitudo  viae  a  puncto  quovis  ejusdem  vel  aequa- 
lis  mobilis  dato  motu  aequaliter  distributo  aequalem 
tractum  faciente  moti. 

Nam  longitudo  viae  puncti  in  motu  uniformiter  distributo  est 
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loii(ilu<W  trutHift  mobUii  (per  ^rop«  U).  lam  trautes  ittn  est' 
aequalis  dato  (ex  hypothesi),  it  poaitia  tractibas  aelftttJites  •  et 
mobilibua  iisdem  vel  aequalibus«  et  laogitudines  tractuum  sunt 
aequales  (per  defin.  2).  Ut  &i  grave  varias  in  variis  lods  gravita- 
tes  specificas  habeat  et  quaeratur  aliud  gräve  ejusdem  volumiDis 
ejusdemqoe  ponderis  aimilare  seu  eandem  ubique  habest  graviia- 
tem  apecificam,  ea  erit  ipsa  gravitag  (media)  gravis  propoaiti,  re- 
spondens  longitudini  tractus  seu  spatii  percursi. 

Propositio  13.    Problema  2. 

Kxhibere  fignram  planam  mobili  superficiei  vel 
solido  rigido  positione  dato  proportionalem,  et  cu- 
jus pariterque  partium  ejus  circa  axem  immotum 
gyk*alarum  tractus  sint  ipsius  mobilis  aut  partium 
ejü^  cii^ca  eundem  axem  gyratarum  tractibus  pro- 
portionlailes. 

Transferatur  liuc  figura  et  constructio  ad  prop.  16  de  diic- 
tibus,  sumaturque  MN  noii  ut  illic  praescribitur,  sed  proportiona- 
lis  seCtioni  mobilis  per  superBciem  cylindricam,  et  figura  plana 
ANP  erit  qaaesita,  ut  consideranti  patel. 

Propositio  14,    Problema  3. 

Exhibere  figuram  tractui  mobilis  circa  axem  ijn« 
motum  gyrati  proportidnal&ti^. 

€i  üg^ktA  planMi  pMutatniHS,  t^ifltUtn  fü  {^«ic^enti  figura 
et  «odnatl*ttetii)ite  sumumtis  MN  lal«rss  «t  siM  in  täüme  eomposit» 
sectionum  et  distantiarum  superficiei  ab  axe,  et  figura  ANP  erlt 
cfsa^diia«  )Stn  «otkln  ftiMtt«  oMitenci)  fiM  «jlind^r  tMm,  cujus 
basi6  ffpitt  ANP  construtta  i^ecrnidum  j^^bS^mB  praecedens ,  al- 
tiUido  t«r(ft  Sil  non  tnfnör  maxima  MN,  ei  p«k*  «xem  EQ  transeat 
planNtii,  qttod  ad  planum  AQt)  enguIVMi  feciat  BemirectuiM,  et  im- 
gtolä  p^  C  prius  plairam  abs^cissa  sett  portio  cylindri  inter  plana 
duo  iit  Mip^ficietti  eylindri  <<:öm^r«h«ma  elril  itolidaai  qaaesitam. 

Propositio  15.    Problema  4. 

M«lum  rectilineuim  «deoque  uniformiter  distri- 
biitiim  dati  mo4»tliB  rigidi  invenire,  cujus  tractus  sit 
tratlni  eiuedem  ttiobilis  ^irca  datum  axetn  immotum 
gyrantis  aequalis»  seu  invenire  longitudinem  hujiis 
tr«otuk  . 


PigBrae  ANP  oanstriictae  Mcundum  probK  2  (seu  propos.  16 
de  duolibus)  insistat  eylinder  uogulae  in  probl.  praeced.  construo* 
Ue  aequalis;  tum  eumatnr  recta,  quaa  Bit  ad  altitudinem  hujuB  cyUn- 
dri,  ut  arcns  ab  aiiquo  mobilis  puncto  durant^  gyratione  degcrip- 
tus  ad  ejusdem  distantiatn  ab  axe;  et  mobik  moveatur  motu  reo- 
tilinea,  üta  ut  quodlibet  ejus  punctum  rectam  describat  praedictae 
aequalem,  is  erit  quaesitus;  recta  haec  erit  longitudo  tractus 
per  defio.  2. 

CApnt  UL 

De  Telocttate  In  untverfliiini. 

Defiuitio  1.  Velocitas  in  motu  quocunque  est  af«» 
fectio  mobilis,  quae  est  proportionalis  longitudini, 
quam  percurreret«  si  motns  per  datae  magnitudinis 
tempus  hac  eadam  mobiiis  affectione  retenta  conti*^ 
nuaretur.  Eadem  autem  maneret,  si  aequalibus  tem« 
poribus  aequales  percurreret  longitudines,  quo  casu 
motus  dicitur  aequivelox. 

Hactenus  non  egeramus  nisi  de  velocitate  motus  aequidistri- 
bnti,  ubi  omnia  corporis  puncta  aequali  velocitate  moventur. 
Operae  tarnen  pretium  fuit  notionem  altius  nunc  attollere  et  ge- 
neralius  concipere  yelocitatem,  ut  cuicunque  mobili  attribui  pos- 
sit,  etiamsi  ejus  puncta  diversas  habeaut  celeritates;  nempe  in 
casu  similaris  corporis,  yelocitas  ipsius  erit  media  aritbmetica  in- 
ter  omnium  punctorum  Telocitates,  qua  in  mobile  similare  ducta 
idem  prodit  Impetus,  ac  si  singulorum  punctorum  celerilaies  mo- 
bili ordinatim  assignatissemus.  Et  quidem,  si  omnia  puncta  ten- 
dant  ad  easdem  partes,  velocitas  mobilis  erit  ipsa  velocitas 
ceotri  gravitatis,  ut  suo  loco  patebit  distinctius  infra.  Quem- 
adiDodum  autom  supra  dime^si  sumus  velocitatem  aeqnidistribu- 
tam  per  longitudiiiem  motns  aequivelocis ,  ita  nunc  metiinur  vdo^ 
dtatem  quamvis  per  easdem  longitudinem  motus  aequiveiocia,  Mi 
^vatae  (v^l  exaitatae)  notionis  ad  motum  etiam  npn  ae<|uidjstri- 
butaa»  ut  eap.  de  traota  est  «xplicatvm,  seu  longitui^nem  trac-« 
tus,  quaerendo  scilicet  pro  longitudine  percursa  a  mobili,  )«ngitu*' 
dfli^ni  -median  arithmeticam  inter  omnivm  pmiotorum  longitudines 
simil  ptrcursas.  Quodsi  faaec  ad  exemplmm  applipemua ,  reclae 
wki  igr.  in  idmo  dcoa  ealremuni  immotiim  >  motae,  iwl  semieir» 


culi  moii  circa  diametnim  immoUm,  reperiemuB  vdodUles  duo- 
rum  radiorum  inter  ae,  aat  duorum  aemidrculoruni  inier  ae  esse 
in  ralione  compoaita  yertiginum  et  radiorum.  Vertiginea  autem 
aunt  ut  velocitatea  punctorum  a  ceniro  aequidiatantium ,  aeu  vi 
anguli  percurai  motu  uniformi  intra  aequale  tempua. 

Propoaitio  1. 

Velocitates  mobilium,  quorum  quodque  conatanti 
velocitate  movetur,  sunt  inter  se  ut  iongitudines 
aequalibus  temporibua   percursae. 

Sint  mobilia  A  et  B,  quorum  utrumque  suam  velocitatem 
aervat,  et  A  tempore  T  percurrat  longitudinem  L,  at  B  tempore 
aeqüali  ipsi  T  percurrat  longitudinem  H;  ajo  fore  yelocitatem  in 
A  ad  velocitatem  in  B,  ut  L  ad  M. 

Nam  (per  defin.  praeoed.)  ai  velocitatea  suaa  retinerent,  ip- 
aae  velocitates  forent  ut  Iongitudines  L  et  M;  jam  retinent  eas 
(ex  bypothesi),  tales  ergo  erunt  velocitates« 

Propositio  2. 

Coincidit  velocitas  motus  aequidistributi  se- 
cundum  definitionem  positam  supra  cap.  de  motu 
aequidistributo,  et  secundum  definitionem  velocita- 
tis  praesentem. 

Nam  longitudo  percurrenda  secundum  defin.  praesentem  in 
casu  motus  aequidistributi  est  ut  longitudo  viae  puncti  alicujus  in 
mobili  sumti  (per  prop.  11  cap.  de  tractu),  quae  eodem  modo  in 
defin.  superiore  velocitatis  motus  aequidistributi  adhibebatur,  ut 
in  proxima  adhibetur  longitudo  percurrenda;  neque  aliud  est  de- 
finitionum  discrimen. 

Propositio  3. 

Velocitas  quaecunque  aequalis  est  velocitati  mo- 
tus aequidistributi  mobilis  aequalis,  eandem  conti- 
Äuata  per  aequale  tempus  constanti  velocitate  aliquo 
aui  puncto  percursuri  longitudinem,  quam  propoai- 
tum  continuata  aua»  adeoque  etiam  aequale  percur- 
suri apatium. 

Sit  (fig.  109)  mobile  AB  motum  etiam  motu  non-aequi- 
diatributOy  et  popatur  ejus  velocitas  talis  in  lAfB,  ut  (eadem  velo- 
eilate.  manente)  pertempüa.T  ait  motua  lA^^,  longitado.  aulem 
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motas  hujus  seu  longitudo  percarsa  (seu  longitudo  tractus  eipli- 
cata  def.  2  cap.  d6tractu)6it  lineaiC^C;  sitjam  aliud  aequale  mobile 
yel  idem  sAjB  motum  motu  aequidistributo  uniformi  2^38,  a  cujus 
puncto  jC  longitudo  percursa  per  tempus  aequale  ipsi  T  sit  2C3C: 
ajo  yelocitatem  motus  2A3B  esse  velocitati  niobilis  AB  in  |AiB 
existentis  aequalem.  Nam  Telocitas  ipsius  A^B  per  1Ä2B  est  ad 
yelocitatem  ipsius  2A2B  per  2A3B,  ut  longitudines  aequalibus  tempori- 
bus  percurrendae  velocitatibus  aequalibus  continuatis  (per  defm.  prae- 
ced.  yelocitatis).  Sed  longitudo  ab  |  A|B  percurrenda  eadcm  velocitate 
intra  tempus  T  est  1C2C  (ex  hyp.)  et.2CftC  est  longitudo  percursa 
a  puncto  2^^  mobilis  2A2B  aequivelociter  et  aequidistribute  moti 
(etiam  ex  hypothesi)  et  longitudo  lineae  a  puncto  mobilis  aequi- 
distribute moti  descriptae  est  ipsa  longitudo  percursa  (per  prop.  11 
cap.  de  tractu);  eril  ergo  velocitas  |A|B  ad  velocitatem  2^1^  j  ^^ 
iCjC  ad  2^3^,  quae  cum  sint  aequales  (ex  hyp.),  erunt  etiam 
aequales  velocitates.  Idem  est  de  spatiis,  quod  de  longitudinibus, 
quia  Toluminibus  aequalibus  spatia  percursa  sunt  ut  longitudines 
(per  def.  2  de  tractu). 

Si  ponamus  AB  esse  rectam,  quae  in  piano  eodem  eadem 
velocitate  servata  gyretur  circa  centrum  immotum  E  tempore  T, 
erit  tractus  ejus  seu  spatium  percursum  hoc  loco  coincidens  ipsi 
viae  seu  spalio  generato  sive  per  motum  designato  1A2B,  parti 
scilicet  sectoris  lAEjE  content!  rectis  iA|B,2A2B  et  circulis  1A2A, 
1B2B,  quia  lineae  a  punctis  descriptae  seu  arcus  angulum  semper 
faciunt  rectum  ad  AB  describentem.  Hie  tractus  autem  seu  area 
bujus  spatii  aequatur  rectangulo  2A3B  vel  sA^B,  contento  sub  recta 
AB  id  est  extensione  mobilis  AB  et  rectae  2A3A,  si  modo  2A3A 
sit  aequalis  ipsi  1C2C  arcui  descripto  a  puncto  rectae  AB  medio 
C,  seu  ejus  centro  gravitatis;  itaque  longitudo  ista  arcus  1C2C, 
seu  rectae  t^z^f  ^^^  longitudo  spatii  percursi  (per  defin.  2  cap. 
de  tractu).  Si  jam  ponatur  eadem  recta  porro  ex  2A2B  progredt 
motu  rectilineo,  adeoque  aequidistributo',  et  quidem  uniformi,  ita 
ut  describat  rectangnlum  lAjB,  tractus  seu  spatium  erit  ipsum 
rMangulum ,  et  longitudo  ejus  erit  recta  percursa  ab  aliquo  ejus 
puncto  A  Tel  C,  ut  1A2A  vel  1C2C  (per  prop.  1  dicti  cap«  de 
tiBctu).  Unde  patet  et  traotus  et  longitudines  esse  aequales,  quae 
tttnpore  aequali  mobile  uniforraiter  percurnt,  sive  motu  aequi« 
distributo  2AsB,  sive  diverso  in  diversis  punctis  ut  1A2B  percurrat, 
«ttque  adeo  et  velocitates  herum  duorum  motuum  dici  aequales. 


Propogitio  4. 

Spatia  a  mobilibus  Buain  velocitatem  retinenti- 
bu8  tempore  aequali  percursa  sunt  in  ratione  com- 
posita  voluminum  mobilisf  cujusque  et  Telocitatum. 

Sint  (fig.  HO)  mobilia  AB,LM,  quae  temporibus  aeqaalibus 
ipsi  T  moveantur  veiocitatibus  suis  V  et  E.retentis,  et  percur- 
rant  spatia  lAjB,  iLsM;  ajo  esse  spatia  1A2B  ad  1L2H  in  ratione 
composita  voluminum  AB  ad  LH  et  velocitatum  V  ad  E.  Sint 
longitudines  percursae  iC^C,  iNfN;  constat  (per  defin.  2  cap.  de 
tractu)  esse  spatia  i^jB  ad  iLjM  in  ratione  composita  voluminum 
AB  ad  LM  et  longitudinum  percursarum  |CsC  ad  1N2N.  Sed  lon- 
gitudines percursae  in  motibus  aequivelodbus  aequaüum  temporum 
sunt  ut  velocitates  (per  prop.  1  hie). 

Propositio  5. 

In  motu  ejusdem  mobilis  aequiveloce  vel  duo- 
rum  mobiliura  volumina  aequalia  et  constaates  ve- 
locitates habentium  longitudines  percursae,  itemque 
spatia  percursa  sunt  ut  tempora  impensa;  et  vicis- 
sim  si  talia  sint,  velocitas  est  consiaas  seu  motaß 
aequivelox. 

Mobile  AB  (fig.  111)  noiu  aequi?eloce,  tempore  TE,  percur- 
rat  longitudinem  ^CiC  et  spatium  lA^B;  rt  idem  seu  aequale 
tempore  TP  longitudinem  iC^C  spatitunque  1A3B;  ajo  esse  fC^C 
ad  I C  aC  vel  « AsB  ad  ^  A  3B  ut  TE  ad  TP.  Siftt  motus  aequi- 
disUributi  ejusdem  vel  aequalis  volumine  mobilis,  ejusdemque  cimb 
prioribus  velocitatis,  ac  preinde  (per  prop.  3  hie)  Bint  hi  noUu 
percursis  intra  aequaUa  respective  tempora  longitudinibus  et  spatüs 
aequaies,  adeoque  (per  prop.  3  cap.  de  veiociiate  uaiformi  et  aequi- 
distributa)  uniformes,  quorum  spatia  ^k^B  et  8A5B,  loogitiidineiS 
tC^C,  3C5C.  Jam  (per  prop.  5  cap.  de  veloc.  aequidistr.  et  iini£) 
longitudo  3C4C  est  ad  longitudinem  3C1C,  ut  tempora  impens« 
TE  ad  TP*  Ergo  eodem  modo  erunt  et  longitudines  iC^C  (aeipia- 
les  ipsi  3C4C)  ad  1C3C  (aequaiem  ipsi  sCftC),  adeoque  et  spatia, 
qoippe  ob  idem  (vel  aequale  volumioe)  mobile  sunt  ^per  def.  2 
cap.  de  tractu)  in  ratioBe  longitudiaam«  Idemque  et  vicissi 
locum  hdbet)  qaia  et  dicta  prop«  Ö  c$^,  citati  eonversam 
habet 


Propositio  *♦ 

Si  diversamobilia  moveantur  unumquodque  motu 
aequiveloce  (seu  constafitis  velocitatis),  longitudines 
aeqiialibus  temporibus  percursae  erunt  velocitatibus 
impensis  proportionales,  inaequalibus  percursae 
erunt  in  ratione  composita  temporum  et  velocitatum. 
Quodsi  aequalia  sint  mobilium  Volumina,  idem  erit 
de  spatiis,  quod  de  longitudinibus.  Et  vicissim  si 
talia  locum  habeant,  mobilia  retinebunt  suas  velo- 
citates« 

In  figura  prop.  praecedentis  adjiciatur  mobile  LM,  ita  ut  puncta 
L,  M,  N  eodem  .modo  tractentur  ut  puncta  A,  B,  €,  sitque  et  mobilis  LM 
motus  velocitatem  retinens.  Jam  si  aequalibus  (ipsi  T£)  tempo- 
rtbufi  siHt  percursae  longitudines  iCjC  et  iN^iV,  et  aequalibus  (ipsi 
TP)  temporibtts  percursae  longitudines  iC^Cet  1N3N;  erit  iCjC  ad 
tN2N.ut  velocitas  ipsius  AB  ad  velocitatem  ipsiusLM,  quia  substi-^ 
tutis  motibus  aequidisCributis  eorundem  mobilium  et  earundem  veloci- 
tatum (ut  in  prop.  praecedentis  demonstratlone)  est  ^C^C  ad  aC^C,  ut 
velocitas  ipsius  AB  ad  velocitatum  ipsiusLM  (per  prop.  5  cap.  citati). 
Quodsi  tempora  sint  inaequalia,  et  percurrerit  ABlongiludinemiCsC 
tempore  TE,  et  LM  longitudinem  iNaN  tempore  TP,  eritiC2C  ad 
iN|N  in  ratione  composita  temporum  TE  ad  TP  et  velocitalum 
ipsius  AB  ad  ipsius  LM*  Posito  enim  LM,  cujus  majus  tempus 
parte  sui  temporis  T£,  percurrisse  longitudinem. iNjN,  est|C2C  ad 
iNjN  ul  velocitas  in  AB  ut  velocitas  in  LM;  et  est  ^NjN  ad  ^NaN 
ut  tempus  TE  ad  tempus  TP  (per  prop,  praecedO;  «rgo  jC^C  ad 
1N3N  in  ratione  composita  temporum  et  velocitatum.  Quodsi 
mobilia  AB  et  LM  sunt  aequalium  voluminum,  etiam  spatia  in 
ratione  sie  composita  erunt,  quia  (per  defiQ.  2  cap.  de  tractu) 
spatia  tunc  longitudinibus  sunt  proportionalia.  Eadem  vicissim 
locum  habere  manifestum  est>  quia  et  propositiones,  qui^bus  in  de- 
monstratlone usi  sumus,  conversas  babent. 

Propositio  ?• 

Spatia  perciir&a  a  JBobilibus  suam  velocitatem 
r«iiBe«itib«s  8*unt  in  ratione  composita  volaminum 
Cttjttß^iie  mpbtlift,  velocitatum,   et  temporum  impeai** 


Sint  (fig.  ]|2)  mobilia  AB,  CD,  qqae  percurrant  spatia  lAiB» 
iCiD,  temporibus  T  et  P,  Telocitatibus  GH,  LM;  ajo  esse  spatia 
1A2B  ad  iCjD  in  ratlone  composita  voluminum  AB  ad  CD  et  irelo- 
dtatum  GH  ad  LM  et  temporum  T  ad  P.  Sint  longitudines  per- 
cursae  ab  AB  quidem  GK,  a  CD  vero  LN;  spatia  ^A^B  et  iCaD 
sunt  in  ratione  composita  voluminum  AB  ad  CD  et  iongitudinum 
GK  ad  LN  (per  def.  2  cap.  de  tractu).  Sed  longitudines  (per 
prop*  6  hie)  in  casu  velocitatum  constantium  sunt  in  ratione  com- 
posita temporum  T  ad  P  et  velociutum  GH  ad  LM.  Ergo  in 
casu  velocitatum  constantium,  sunt  in  ratione  composita  Tolnminum, 
temporum  et  velocitatum. 

Propositio  8. 

In  motu  utcunque  accelerato,  conservato  ant 
retardato  longitudines  a  mobilibus  percarsae  sunt 
ut  facta  ex  velocitatibus  in  tempus  ordinatim  ductis; 
spatia  percursa  seu  tractus  in  ratione  composita 
horum  factorum  et  voluminum. 

Sit  (fig.  113)  mobile  A  tempore  BE  percurrens  longitudinem 
A(A)  in  temporis  BE  instantibus  B,  C,E,  velocitates  habens  quas- 
cunque  BF, CG,  EH;  et  primum  ponamus  tempus  per  plura  in- 
stantia fC,  2C,  sC  etc.  in  partes  dividi  utcunque  ut  B|C,  iC^C,  2C3C 
etc.,  per  quarum  unamquamque  duret  eadem  velocitas,  ut  veloci- 
tates iCiG,sCsG,3C,G  per  tempora  B|C,iC2C,sC3C,sCE.  Si  jam 
ponamus  velocitates  ordinatim  in  tempora  duci,  ut  fiant  deinde 
rectangula  FB|C^iG|CsC,  sGsCsCyjGsCE,  erunt  baec  rectangula  in 
ratione  composita  elementorum  temporis  et  velocitatum;  itaque 
(per  prop.  6  hie)  ut  longitudines  elementares  respondentes  a  mo- 
bili  A  percursae,  AjA,  lAjA,  2A3A,  3A(A).  Itaque  summae  rectan- 
gulorum,  seufigurae  scalares,  erunt  ut  longitudines  totae  percursae, 
veluti  BF|GsGsC  ad  BF1G2G3GHE  ut  AsA  ad  A(A),  et  spatia,  quae 
(per  def.  2  cap*  de  tractu)  sunt  in  ratione  composita  Iongitudinum 
et  voluminum ,  erunt  in  ratione  composita  horum  factorum  et  to- 
luminum.  Idemque  est,  si  plures  diversorum  mobilium  velocitates 
in  sua  tempora  ordinatim  ducantur,  modo  rectis  proportionalibus 
tempora  et  velocitates  repraesententur.  Quodsi  elemenU  temporis, 
qoibus  eadem  durat  velocitas,  sint  assignabilibus  utoanqae  parris 
minora,  ita  ut  nulla  pars  temporis  assignari  queat,   in  qua  ead^n 
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dnret  yelocitas;  figura  scalaris  evanescet  in  orthogonium  curyili- 
neum,  quod  longitudini  percursae  erit  proportionale. 

Hijjus  propositionis  usus  latissime  patet ;  Phorometriam  enim 
connectit  cum  Geometria.  Ei  ea  pendent,  quae  de  motu  unifor- 
miter  accelerato  habentur  apud  Galilaeum,  quaeque  a  nobis  multo 
ampliora  et  dijfficiliora  circa  varia  accelerationum  aut  retardationum 
genera  exhibentur. 

Caput  UI. 

De  Gradilia«  veloellati«  in  Motu  varie  dlirormi. 

Definitio  1.  Motus  uniformiter  secundum  tem- 
pora  acceleratus  vel  retardatus  est,  cum  aequalibns 
quibuscunque  temporis  partibus  transmissis  aequa- 
lia  sunt  incrementa  yel  decrementa  velocitatis. 

Definitio  2.  Motus  uniformiter  secundum  spa- 
tia  acceleratus  vel  retardatus  est,  cum  quibuscun- 
que aequalibus  Ion gitudinis  percursae  partibus  trans- 
missis aequalia  sunt  velocitatis  incrementa  vel  de- 
crementa. 

»'    •        .... 

Propositio,  1. 

« 

In  motu  inde  a  quiete  uniformiter  accelerato  ac- 
quisitae  velocitates  sunt  tempöfibus' impensis  pro - 
portionale.s. 

Sint  (iSg.  114)  iT,T  et  ,T,T  aequales,  erunl  et  lEjC  et  jEaC 
aequales  (per  def.  1  hie).  Ergo  iCF  ad  FjC,  ut  jCiE  ad  lEjC. 
Ergo  |C,sC,sC  cadunt  io  rectam.  Itaque  si  AT  sint  tempora,  at 
TC  yelocitates,  erit  A|T  ad  A^T  ut  iT^C  ad  2T2C,  id  est  tem- 
pora  ul  Telocilates. 

Propositio  2. 

lisdem  positis  longitudines  percursae  sunt  in  du- 
plicata  ratione  temporum  impensorum  vel  velocita- 
tam  aqquisitarum. 

Nam  longitudines  sunt  ut  facta  ex  velocitatibus  TC  in  tem- 
poB  AT  ordinatim  ductis  (per  prop.  1  hie  vel  per  prop.  8  cap.  de 
velocilate  in  Universum).  Ergo  longitudines  sunt  ut  triangula  ATC, 
id  esl  «i  qoadrata  ipsarum  AT  vel  TC. 


Propositio  S« 

Spatia  motu  aniformiter  secnndum  tempora  ac- 
celerato  aequalibus  teoipori»  partibusordine  percursa 
cre&cuDt  ut  numeri  impares  deinceps  ab  unitale. 

Nam  quadratorum  0,  1,  4,  0,  16,  25  etc.  differeotiae  sunt 
1,  3,  5,  7,  9  etc.  Et  paiet^  tempore  AiT  percursum  esse  trian- 
gulum  A|G|T  ut  1;  tempore  1T2T  trapezium  1C1T2T2C,  quod  est 
ut  3;  tempore  2T3T  trapezium  SC9T3T3C,  quod  est  ut  5;  et  ita 
porro. 

Propositio  4. 

Media  temppris  velocitas  (arithmetica)  in  motu 
uuitormiter  secuodum  tempora  accelerato  seu  qua 
latum  uniformiter  mobile  tantundem  longitudiuis 
percurrisset  eo^em  tempore,  quantum  nunc  percur- 
rerat  dicto  motu  accelerato,  est  dimidia  ultimae  ve- 
locitatis  acceleratione  quaesitae. 

Hoc  est,  si  mobile  per  tempus  Ä3T  moveretur  celeritate  uni- 
form] 3TG  vel  AH  dimi4ia  [  ipsijLis  ^T^C  acquisitäe  tempore  A«! 
motu  aequabiliter  accelerato,  tantundem  longitudinis  seu  spatii  ab- 
solveret  hac  celeritate  uniformi  seu  constante^  quantum  nunc  ac- 
celerata.  Nam  longituda  perevraa  ^celeritate  AH  tempore  A3T  re- 
praesentatur  rect^ulo  EX^ ;  ^t.  loi^iti^do  p^^cur^a  celeritatibus 
TC  propoytiope  tiempoDiMn  A^T  crescentibu§  i^epraes^ntatur  ,trian- 
guio'  rectangulo  A3T3C  (pier  prop.  8  cap.  de  velocitajtQ  in  qniver- 
sum.)  Ut  autem  sit  rectangulum  HA3T  aequalß  triangulo  A3T3C, 
oportet  esse  AH  dimidiam  jj)siu8  3T3C. 

Propositio  &   :• 

Si  acquisitäe  veiocitates  sibf  in  ratioüe 'dupli- 
cata,  triplicata  etc.  aliterque  multiplicaCa  tefnp^orQm 
inde  a  quiete  impensqfum^  .longitudines  percur- 
sae  sunt  (respective)  in  triplicata,  quadruplicata,  et 
generaliter  utiitate  magis  quam  telöcitates  Itiulti- 
plicata  temporum  ratiohe.  '         '' 

Nam  temporibus  existentibus  (fig.  118)  ut  AT  partibus' refc- 
tae  ATT,  et  ipsis  TC  normalibus  ad  AT  existentibus  ot  Yeloci- 
tatibus  et  in  duplicata  ratione  seu  ut  quadrala  ipsamm  AT,  liiHa 
ACC  erit  parabola,  cujus  T^tex  A,  spatia  autem  perx^nrsa  erant 
ut  areae  ATCA  (per  dictam  prop.  8  cap.  de  veloeit«t0  i»  üniver- 


sum)  quae  (ex  qaadralura  parabölae  nota)  sunt  trientes  recfanga- 
loriim  ATC;  ergo  sunt  ipsis  istis  rectangulis  proportionalia.  Rec- 
taogula  autem  ATC  (quorum  altitudines  AT  sunt  ut  lempora,  et 
bas«s  TC  ut  quadrata  temporum)  erunt  ut  temporum  cubi  seu  in 
tiipücata  eorum  ratiane.  Eodem  modo  si  Yelocitates  TC  sint  in 
trtp}ieala  temporum  AT,  spatia  percursa  erunt  ut  areae  curviiineae 
ATCA,  seu  ut  quartae  partes  rectangulorum  ATC,  seu  ut  rectan- 
gula  ATC,  seu  in  temporum  AT  ratione  quadruplicata.  Et  ita 
porro  in  reNqui$. 

Cum  tempore  GaHlaei  nondum  notae  essent  generales  qua- 
dratnrae  parabolaniro,  quas  prirous,  ni  fallor,  dedit  Ferroatius, 
fainc  ilie  in  primo  gradu  motus  aceelerati  substitit. 

Propositio  6. 

(isdem  positis,  spatia  temporibus  aequaiibus 
inde  a  quiete  percursa  sunt  ul  numeri  deiuceps  ab 
uiiitate  sumti,  qui  in  casu  velocitatis  uniformis  sunt 
unitates;  in  casu  telocitatis  proportione  temporum 
crescenti^  eorum  differentiae  primae  sunt  binarii, 
(8611  factum  ex  1  in  2);  in  casu  velocitatis  propor- 
tioHe  temporum  duplicata  crescentis  eorum  diffe- 
r^irtike  secundäe  sunt  senarii  (seu  factum  ex  I.  2.  3)* 
in  casu  vtlocitatis  proportione  temporum  triplicata 
crescentis  eorum  differentiae  tertiae  sunt  24  (seu 
factum  ex  1.  2.  3.  4);  et  ita  porro. 

Nam:  dicta  spatia  in  casu  motüs  uniformis  sunt  aequalia,  ad- 
eoque  incipiendo  ab  unitate  etiam  reliqua  sunt  unitates;  in  casu 
tnotns  proportione  temporum  crescentis  spatia  sunt  differentiae 
qüadratorum,  seu  numeri  impares,  eorum  autem  differentiarum 
differentiae  j^rimae  sunt  2,  nam  ita  stat  series: 

0  1  4  9  l«  25     quadrati 

•  i       ^8  5  7  9  numeri  spatiorum 

•  2  a  2  2  differentiae. 
.bioisu  vdoeitatis  proportione  temporum  duplicata  crescentis  dicti 

somari  lUBt  differentiM  cuborum  (0,  1,  8,  27,^64, 125  etc.),  nempe 
hae  dtfferentiap  sunt  I,  7,  19,  37,  61,  qui  repraesentant  dicta 
apatia  AjT4CA,iCiT,TjCiC,  jC^TsT.CjC  eta  posito  primum  A,T,CA 
caaci  1^  tt  .teiiip<»ra  4^T,jT,T,,T,T  esse  aequalia;  sed  horum 
diftanBliie  atemidaa  aimt  4,  acilioei 
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In  casu  velocitatis  proportione  temporum  triplicata  crescentis    du- 
meri  spatia   dicla  aequalibus  temporibus  percuroa  repraeseaUntes 
sunt    differeDtiae    biquadratorum,    et  horum   apaüorum   proinde 
diiTerentiae  tertiae  sunt  24,  scilicet : 
Ol  16  81  256  625  biquadrati. 

1  15  65         175  369        niunari  spatiorum. 

14  50        110  104  diOereoüae  primae. 

36  60  84  differentiaesecuodae. 

24         24  diiTerentiae  tertiae. 

atque  ita  porro  in  altioribus. 

Propositio  7. 

lisdem  positis,  media  arithmetica  temporis  ve- 
locitas,  qua  motum  mobile  uniformiter  eodem  tem- 
pore tantundem  quantum  nunc  iongitudinis  per  cur- 
risset,  si  velotitates  sint  in  temporum  ratione  sim- 
plice,  duplicata,  triplicata  etc.,  est  (respective)  por- 
tio' velocitatis  ultimae  acquisitae  dimidia,  tertia, 
quarta  etc.  seu  generaliter  portio  ejus  secundum  nu- 
merum,  qui  est  ezponens  multiplicatae  rationis  uni- 
täte  auctus. 

Nam  ad  eum  modum,  quo  ratiocinati  sumus  prop.4  hie,  si 
rectang.  HA4T  sit  aequale  areae  A^T^CAt  et  AT  sint  tempora  ac 
TC  velocitates,  tunc  HA  repraesentat  velocitatem  temporis  mediam 
arithmeticam.  Jam  si  TC  sint  ut  quadrata,  cu)>i,  biqqadrata  etc. 
ipsarum  AT,  erit  (ex  nota  paraboloidum  quadratura)  AH  vd  ^TG 
pars  tertia,  quarta,  quinta  eta  ipsius  «T^C. 

Quae  diximus,  cum  yelocitates  a  quiete  crescunt  in  ratione 
temporum  utcunque  multiplicata,  yerbi  gr.  duplicata;  aut  triplicata, 
quadruplicata  etc.  seu  €um  velocitates  acqaintae  sunt  ut  quadrate, 
cubi,  biquadrata  etc.  temporum  impensorum,  etiam  locum  habeDt, 
cum  velocitates  a  quiete  crescunt  in  ratione  temporum  utcunqae 
.  submultiplicata  seu  ut  radices  quadraticae^  cubi^ae,  biquadraticae 
etc.  temporum,  id  est  (quod  eodem  redit)  cum  tempora  impensa 
sunt  ut  quadrata,   cubi,  biquadrata  etc.  velocitatum  acquisitara  m 


idem  enim  est  dicere,  velodtates   esse  in  ratione  temporum  sub- 
duplicata  yel  subtriplicata   seu  ut  radices   temporum  quadratas  vel 
cabicas,  ac  dicere,  velocitates  esse  in  ratioue  temporum  multipli- 
cata  secundum  numerum  exponentem  ^  vei  4-.    Quin  et  fieri  pot- 
est,   nt  neque  velodtates  sint    ut  dignitates  temporum   nee  tem- 
pora    ut  dignitates    yelocitatum,    sed   ut    dignitates   velocitatum 
sint    dignitates   temporum,   sed  alterius    gradus,   verbi    gr.   cubi 
▼elodtatum    ut  quadrata   temporum;   et    tunc    dicetur,  velodta- 
tes  esse   in    ratione    temporum   duplicata- subtriplicata,     seu  in 
ratione    temporum    multiplicata     secundum    numerum    exponen- 
tem |.     Sin  velocitatum    quadrata   fuissent   ut   cubi   temporum, 
seu   velodtates  in  ratione   temporum  triplicata  -  subduplicata,   fo- 
rent  velocitates   in  ratione   temporum    multiplicata  secundum  ex- 
ponentem f.    Idem   est  dicendum,    si  non  velodtates  ad  tempora 
aut  contra ,  sed  vel  spatia  percursa  ad  tempora  aut  velocitates  aut 
herum   alternm  ad  spatia  referatur;   idemque  est,   si  numeri  ex- 
ponentes  sint  negativi,  hoc  est,  si  rationes,  quas  diximus,  pro  di- 
rectis  assumantur  redprocae  eta,  sed  tunc  crescente  uno,  decrescit 
id  cujus  ratio  reciproca  est,   et  vice  versa,    de  quo  mox  distinc- 
tius.     Semper    autem   locum  habent  demonstrationes   propositio- 
num  5  et  7,  quamvis  numeri  indices  seu  eiponentes  multiplicatio- 
nis  rationum  non  sint  integri,  sed  fracti.    Hinc  generaliter  solvitur 
problema  sequens. 

Propositio  8.    Problema. 

Si  ex  bis  tribus:  tempora  impensa,  velocitates 
acquisitae,  longitudines  percursae,  unum  utcunque 
a  minimo  crescere  dicatur  in  ratione  alterius  mul- 
tiplicata (vel  submultiplicata,  vel  multiplicata-sub- 
multiplicata),  definire,  secundum  quam  rationis 
multiplicationem  tertium  crescat,  et  quae  sit  veloci- 
tas  media  arithmetica,  seu  aequivalens  uniformis. 

Condantur  tabulae  sequentes  ope  prop.5  et  7  amplia- 
tarum  juxta  scholion  subjectum  propositione  7,  quarum  prima 
ostendit,  data  ratione  velocitatum  multiplicata  rationis  temporum 
quomodo  ratio  longitudinum  percursarum  sit  multiplicata  rationis 
temporum;  et  item,  quae  sit  velocitatis  mediae  quantitas. 
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Usus  tabulae  praecedenti^:  Dato  in  qua  ratione  temporum 
sint  velocitates  lel  contra,  invenire.Jn  qua  ratione  temporum  sint 
longitüdines  percnrsae,  et  quae  sit  media  velocitas.  Exempli  causa, 
sint  velocitates  in  ratione  temporum  multiplicata  secundum  numerum 
i  seu  in  ratione  temporum  duplicata-subtriplicata,  seu  velocitatum 
cubi!  (v*)  sint  ut  temporum  quadrata  (t^),  tunc  ad  inveniendas  longi- 
tüdines ex  temporibus  quaeratur  in  columna  sinisterrima  (quae  est 
velocitatum)  numerus  3  notatus  signo  (V)  et  in  linea  suprema  (quae 
est  temporum)  numerus  2  notatus  signo  Ct),  et  in  cella  notata 
signo  (L)  utrique  (T)  et  (V)  respondente  occurret  numerus  |,  qui 
significat,  longitüdines  percursäs  esse  in  temporum  ratione  multi- 
pFicata  secundum  numerum  4»  seu  e«se  in  temporum  ratione  quin- 
tuplicata  subtriplicata ,  hoc  est,  cubos  longitudinum  esse  ut  quin- 
tana  seu  surdesolida  temporum.  Et  generali  theoremate,  si  sU 
v?  ut  Vi,  fiet  1^  ut  t?!Lt**,  seu  1  ut  t"^-"*.  Wem  numerus  | 
iMgtiifi^t  velocitatem  tnediäim  se  habere  ad  inaximam  trctjuisitam  ut 
3  ad  5,  seu  ut  |  ad  1,  seu  g^nerallteif  ut  m  ad  m+n. 

tabula  secunda  ostendit,  quomodo  data  ratione  tempo- 
rum ex  ratione  velocitatum,  etiam  spatia  seu  longitüdines  pcrcur- 
sae  habeantur  el  ratione  velocitatum: 
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Exempli  causa,  si  tempora  sint  in  ratione  velocitatum  multiplicata 
secundum  rationem  |»  seu  in  ratione  velocitatum  triplicata-sub- 
duplicata»  seu  temporum  quadrata  (t*)  sint  ut  velocitatum  cubi 
(v3)v  tunc  ad  inventendas  longitudines  ex  velocitatibus  quaeratur 
in  linea  suprema  (quae  est  temporum)  numerus  2  notatus  signo 
(T>,  et  in  colunma  sinisterrima  (quae  est  velocitatum)  numerus  3 
notatus  signo  (V),  et  in  cella  notata  signo  (I^  utrique  (T)  et  (V) 
reßpottdente  occurret  numerus  f ,  qui  significat  longitudines  per- 
oursas  esse  in  velocitatum  ratione  multiplicata  secundum  nume- 
rum  |,  seu  esse  in  velocitatum  ratione  quintupticata-subduplicata, 
hoc  est,  quadrata  longitudinum  esse  ut  quintana  seu  surdesolida 
vekNatatunifc  Et  generali  theoremate,  si  sit  Vt  ut  v?,  fore  K  ut 
ut  vü!jb,  seu  1  ut  v^wj-n:»^  1?3^  autem  ex  inspectione,  tabulam 
seeuodam  habere  eosdem  numeros  cum  prima,  sed  inverso  situ, 
ü  velodtates  pro  temporibus  ponantur,  et  contra. 

T^btitä  t^ftlä  ostefidft,  q|üömodo  Am  rüttelte  löngitcrdi- 
MM  pk»t^hätfbA  ei  i^atüMV^  leM^ot^m  ttipeudet uiil,  etiftm  vlfad- 
tMttfaf  MqtAeätdhtti  ttilSö  Uab^atui*  eot  Mione  teühpöl'um  inipoi- 
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Exempli  causa,  si  longitudinuiii  cubi  (I*)  sint  ut  temporum  surde- 
solida  (t'),  seu  si  longitudines  sint  in  ratione  temporum  quintapli- 
cata-subtriplicata,  seu  multiplicata  secundum  numerum-|;  tuncad 
inveniendas  yelocitates  ex  temporibus  quaeratur  in  linea  suprema 
(quae  est  temporum)  numerus  5  notatus  signo  (T)  et  in  eolamna 
sinisterrima  (quae  est  longitudinum)  numerus  3  notatus  signo  (L), 
et  in  cella  notata  signa  (V)  utrique  (T)  et  (L)  respondente  occur- 
ret  numerus  f ,  qui  significat  Teiocitates  acquisitae  esse  in  tempo- 
rum ratione  duplicata-subtriplicata  seu  multiplicata  secundum  nu- 
merum  f ,  hoc  est,  cubos  yelodtatum  esse  ut  quadrata  tcmiponim. 
Et  generali  theoremate,   si  sit  K  ut  fl,  fore  t  ut  türilii,  seu  ?^ 

ut  t!:z?. 

Notandum  autem   est  in  hac  tabula,  f  vel  )  vel  }.etc.  id 

est  0,  significare,   tunc  cum  longitudines  percursae  sunt  ut  tem- 

pora  impensa,  Tel  quadrata  longitudinum  ut  quadrata  temporum, 

yel  cubi  illorum  ut  cubi  horum  etc.,  Teiocitates  esse  ut  t9,   id  est 

ut  UBitates  seu  quantitates  constantes,  seu  quod  idemest,  tuncTe- 

lodtatem  esse  uniformem.    Ratio  autem,  cur  in  hac  tabula  relicta 

sint  loca  Tacua,  haec  est,  quod  tunc  ezponens  numerus  foret  minor 

quam  0,  quod  fieri  non  debet.    Exempli  causa,  cum  P  sunt  uttS 

fieret  t  ut  tl^l?,  seu  t  ut  tdlii,  Tel  t*  ut  t~S   Tel  quod  idem 

1 
est  T^  ut  T  seu  1 :  t,   seu  Telocitatum  quadrata  erunt  redproce 


ul  tempon.  Quibos  casibus  utique  existentibus  Telocitatibus  Tel 
eamm  potentiis  progresdonis  arithmeticae,  tunc  tempora  vd  eonim 
poteatiae  forent  progressionis  harmonicae;  unde  sequeretor,  initio 
seu  primo  momento,  cum  tempua  infinite  parvum  est,  yelodtatem 
esse  infinitam,  quod  utique  admittendum  non  est;  idemque  in 
caeteris  omnibas  locis  fieret,  quos  ideo  vacuos  reliquimus.  Et  pro- 
inde  fieri  non  potest,  ut  longitudinum  percursarum  quadrata  sint 
ut  tempora  impensa,  vel  longitudinum  cubi  sint  ut  temporum  qua- 
drata aut  ut  ipsa  tempora,  vel  ut  longitudinum  biquadrata  sint  ut 
lemporum  cubi  vel  quadrata  vel  ut  ipsa  tempora,  et  ita  porro. 

Tabula  quarta  ostendit,  quomodo  data  ratione  temporum 
impensomm  ex  data  ratione  longitudinum  percursarum,  etiam  ve- 
locitatum  acquisitarum  ratio  ex  data  ratione  longitudinum  percur- 
sarum detur. 
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Exempli  causa,  si  temporum  surdesolida  (f*)  sint  ut  longitu- 
dinum cubi  (F),  seu  si  tempora  sint  in  longitudinum  ratione  tri- 
plicata  -  subquintuplicata ,  vel  si  tempora  sunt  in  ratione  longitudi- 
num multiplicata  seeundum  numerum  f ;  tunc  ad  inveniendas  ve- 
locitates ex  longitudinibus  quaeratur  in  linea  suprema  (quae  est 
temporum)  numerus  5  notatus  signo  (T)  et  in  eolumna  sinister^ 
rima  (quae  est  longitudinum)  quaeratur  numerus  3  notatus  signo 
(L),  et  tunc  in  cella  notata  signo  (V)  utrique  (T)  et  (L)  respon- 


Aeota  oiNOfM  numn»  f «  qoi  ijgiiificiil  vdodtatM  acqniaitM  esse 
in  loBgitiiilieni  percarsanm  raliAne  Aiplioit^  *  wihi|Hnitf plicait j 
9ea  in  raUflune  longiludii^uw  miHipilic^U  geeundum  Dumeniai  f , 
90U9  ^uod  iilem  e»t»  velotiHUitum  ffmuisiUrum  wrdesAlida  fofe  b4 
loDgÜAlAiQttm  percursaruni  QU4dr9kMu_Et  generali  theoramata,  si  sit 
tr  H^  If  seu  I  «t  1^,  forß  ¥  ut  llzlir,  aen  vf  nt  llzi5.  Et  eo 
oaaii,  qao  Telocitataa  in  ^Vvla  pr^epedenti  erant  ut  t?,  atiim  in 
bae  fiunt  ut  IP,  id  eat  ut  u^ti^,  mi  aunt  velocitato»  nnifbr^ 
Dies.  Et  kN»i  t«]^ttlaa  Mta<^,d^tia  v|^a  quippe  impossibilia,  oüanft 
in  hae  «fcant,  cum  ijadem  mnt  utriuaque  takulae  respondeiafeeB 
aama»  lantiun  quQd  volacAtates  in  pra^oad^nlo  per  tempora,  in  hac 
pav  liA0itudMM9  aeu  loca  «ib^pluta  a^stimanlur :  «odam  modo,  laa 
primae  qvpque  et  sei^un^^ie  tabulae  iMmb  fitere  caaua^  ee 
tantum  discrimine,  quod  iongitudines  percursae  eaedem  in  pciflia 
per  tempora,  in  secunda  per  yelocitates  aestimabantur«  Et  in  se- 
quentibus  quoque  proxi^iQis  duabus  tabolis  eadem  tempora  inaumta 
in  quinta  quidem  per  longitudines  percursaf,  in  gexta  vero  per 
velocitates  acquisitas  aestin^abant^r. 

Igitur  tabula  quinta  ostendit,  quqmodo  data  ratione  velo- 
citatum  acquisitaram  ex  data  ratione  longitudinum  percursarum, 
etiam  temporum.  impeosoruro  ratio^  ex  d^ta  ratioqe  longitudinum 
percursanii»  ^^Svg. 
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EzempS  causa,  si  velocitftani  qardesolida  (▼')  sint  ut  longi- 
tudinum  qoadratä  (1'),    seu  si  ?elocitates  aiot  in  ratione   longitu- 
dinum  dui)jyiQ9t(i^*9ul>quiBtuplicata,  sive  nmltiplioata  sdcundum  nu- 
merum  f ,  tunc  ad  iDvenienda  tempora  ex  longitudinibus  quaeratur 
in   linea    suprema   (quae  est   longitudinum)   numerus   2  notatus 
signo  (L)  et  in  columna  sinisterrima  (quae  est  yelodtatum)  nume- 
rus 5   notatus   »i^  (V),    et   in   cella   notata   signo  (T)   utrique 
(L)  et  (V)  respondente  occurret  numerus  f ,  qui  significat,   tem- 
pora impensa  esse  in  longitudinum  percursarum  ratione  triplicata- 
subquintuplicata ,  seu  multiplicata  s^cundum  numerum  f ,  hoc  est, 
surdesolida   tamporvm   esse  ut    cubos  longitudinum.    Et  generali 
theoremate,  si  sit  v«  ut  1.*,  fo^^e  t  ut  1^^-^   seu  V:  ut  liz^.    Sed 
ex  ii^pectione  tabulae  naturaque  calculi  rursus  apparet,  multa  ma- 
uere  loca  Yacua,    ul^i   i^ns    suat  impossibiles.     Nam  impossi- 
bilis    est   (ex.  gr.)   casus   celbe  ^    re&po^dentis   loogitudinis  ex- 
ponenti  1  et  Tolodtatis  1,   id  est,    ubi  yelocitates   sunt  ut   lon- 
gitodines,   seu  v\  ut  K;   nam   ita  tarn   c  quam  b  existentibus  1, 
fieret  e — b=:0,   et  foret  tut  l£il,  sea  t  ut  19,   seu  tempus  du- 
rante  motu  nou  cresceret,   sed  maueret  constans  sive  idem,    quod 
est  absurdum.   Similis  absurditas  oritur  in  omnibus  locis  vacantibus. 
Itaque  fleri  non  potest,   ut  velocitates  acquisitae   cresoant  ut  Ion- 
gitudines  percursae,   vel  ut  earum  quadrata,    cubi  altioresque  po- 
testates;  aut  ut  velocitatum  acquisitarum  quadrata  crescant  ut  lon- 
gitudinum percursarum  quadrata,   cubi   altioresque  potestates  seu 
dignitates;  aut  ut  yelocttatum  acquisitarum  cubi  crescant  ut  longi- 
tudinum  percursarum  cubi,  biquadrata  altioresve    potestates.    Et 
generatiter  fieri  non  potest,    ut  velocitatum  dignitates  cresoant  ut 
dignitates  pares  Tel  altiores  longitudinum,   quemadmodum   pauIo 
ante  ad  Tab.  ID,  ostendimus  fieri  non  posse,   ut  temporum  digni- 
tates crescant  ut  longitudinum  dignitates  altiores,    seu  ut  longitu- 
dinum dignitates  crescant  uti  temporum  dignitates  inferiores. 

Denique  tabula  sexta  ostendit,  quomodo  data  ratione  lon- 
gitudinum percursarum  ex  ratione  data  velocitatum  acquisitarum, 
etiam  temporum  impensorum  ratio  ex  data  ratione  velocitatum  ac- 
quisitarum detuf. 


Tab.  VI. 


0 

1 

(L) 
2 

8 

4 

5 

LoDgitudines 

1 

• 

« 

« 

« 

« 

Tempora 
impensa 

2 

i 

* 

« 

♦ 

« 

3 

i 

k 

* 

« 

« 

in  maltipli- 

4 

t 

% 

J 

i 

« 

« 

cata  ratione 
▼elocitatum. 

(V)  5 

t 

(T)f 

9 

i        • 

Velo- 
dtates. 

Temi 
cata  1 

»ora  impensa  in  multipli 
ratione  yelocitatom« 

Exempli  causa,  si  longitudinum  quadrata  (P)  sint  ut  veloci- 
tatum  sordesolida  (y"),  seu  si  longitudines  sint  in  ydocitatum  ra- 
tione quintuplicata-subduplicata  vel  in  velocitatum  ratione  multi* 
plicata  secundum  numerum  ft  tunc  ad  invenienda  tempora  ex  ve- 
locitatibus  quaeratur  in  linea  suprema  (quae  est  longitudinum)  uur 
merus  2  notatus  signo  (L)  et  in  colurona  sinisterrima  (quae  est 
velocitatum)  quaeratur  numerus  5  notatus  signo  (V),  et  tunc  in 
cella  notata  signo  (T)  utrique  (L)  et  (V)  respondente  occurret 
numerus  f ,  qui  signi6cat  tempora  impensa  esse  in  velocitatum  ae- 
quisitarum  ratione  triplicata  -  subduplicata,  seu  in  ratione  velocita- 
tum multiplicata  secundum  numerum  f ,  hoc  est,  temporum  qua- 
drata fore  ut  longitudinum  cubos.  Et  generali  theoremate,  si  sit 
l?  ut  V?  seu  1  ut  v£i?,  fore  t  ut  ▼«Eil?  seu  t*  ut  vizi.  Et  casus, 
qui  in  tabula  proiime  praecedente  nempe  quinta  erant  impossibi- 
les,  etiam  bic  vacant 

In  Omnibus  autem  tabulis  uno  eodemque  exemplo  usi  sumus, 
ut  consensus  appareat  Nempe  in  tabula  1.  velocitatum  cuhis 
existentibus  ut  temporum  quadrata,  tunc  longitudinum  cubi  sunt 
ut  temporum  surdesolida.  In  tabula  2.  temporum  quadratis  exi- 
stentibus ut  velocitatum  cubi,  tunc  longitudinum  quadrata  sunt  ut 
velocitatum  surdesolida.  In  tabula  3.  longitudinum  cubis  existen- 
tibus ut  temporum  surdesolida,  tunc  velocitatum  cubi  sunt  ut  tem- 
porum quadrata  (consentit  tabulae  primae).    Et  in  tabula  4.  tem- 


{HMnim  surdesolidis  existentibus  ut  longitudinum  cubi,  tunc  yeloci- 
tatnm  surdesolida  sunt  ut  longitudinum  quadrata.  In  tabula  5. 
Tdocitatum  surdeaolidis  existentibus  ut  longitudinum  quadratata, 
tunc  temporum  surdesolida  sunt  ut  longitudinum  cubi  (consentit 
tabolae  quartae).  Denique  in  tabula  6.  longitudinum  quadralis 
existentibus  ut  velocitatum  surdesolida,  tunc  temporum  quadrata 
sunt  ut  yelodtatum  cubi  (consentit  tab.  secunda). 

Postremo  pretium  operae  videtur  ostendere,  quomodo  unius 
tabulae  canon  analyticus  ex  alterius  tabulae  canone  per  calculum 
generalem  derivetur,  praesertim  cum  alioquin  analytici  non  satis 
uti  soleant  exponentibus  potentiarum  generalibus  seu  per  literas 
expresBis,  quod  tarnen  hie  requiritur. 

Et  quidem  tabulae  primae  canon  analyticus  erat  talis 
Si  V*?  ut  t*,  fiet  1*»  ut  t^,  ubi  habetur  1  ex  L  Quäeritur  jam  ca- 
non analyticus  tabulae  secundae,  seu  posito  t?utT?  quäeritur 

1  ex  V.     Quod  calculo  tali  invenitur:  t»  ut  v?  ex  hypothesi;  ergo 

(S)  (S) 

t  ut  vt!Li!!.    Jam  ex  canone  tabulae  primae  est  1*?  ut  t*"*^*;    ergo 
fit  1  ut  t*»±!üi?;     et  in   analogia  (4)  pro   t  substituendo  yalorem 

(5)       —  (6) 

ex  analogia  (2)  fit  1  ut  v!?±^»,  id  est  1*  ut  vüLt».  Itaque  si  Vi 
ut  v!»,  fit  1*  ut  ?!?±»,  qui  est  canon  analyticus  tabulae  se- 
cundae.  Et  eodem  modo  ex  canone  tabulae  tertiae  derivatur 
canon  quartae,  itemque  ex  canone  tabulae  quintae  derivatur  canon 
sextae,  aut  ?ice  yersa.  Sed  ut  ostendamus,  quomodo  et  alii  cano- 
nes  ex  primo  aut  inter  se  deriventur,  in  exemplum  apponemus  calcu- 
lum, quo  canon  tabulae  quintae  derivatur  ex  canone  tabulae  primae. 

In  tabula  igitur  quinta  est  y'i  ut  1?  seu  v  ut  1^,  quäeritur 

(3)  •  (4) 

texl,^'^-     Jam   ex  tab.  1  canone,  cum  esset  vut  tl!^,  erat  lut 

-_  (5)  

tÄiü».    Ergo  t  ut  VSJSi^i.    Ergo  tollende  t  ex  analogia  (3)  per 

•  («)  *     

•analogiam  (5),   fit  v  ut  l^LL!^.     Comparando  igitur  analogias  (2) 

^.^  (7)  •  (8)  ^  ^ 

«t(8),  fitm+u:n=:c:b  seu  l+m:n  =  c:b,  etn:m  =  b:c — b. 
Jam  ex  articulo  (4)  erat  1  ut  tJ±!L!f*.    Ergo  per  artic.  (9)  fit  1  ut  t^±i*, 

m 

seu  flt  t«  ut  l£z?.  Itaque  si  sit  r^utl?,  fittfutF:;:^,  qui  est  ca- 
fton  analyticus  tabulae  quintae.  Eademque  methodus  in 
caeteris  locum  habet.  In  qua  non  tantum  notandus  est  usus  calculi 
«xponentium  literalium,  sed  et  anaiogiarum,  quae  ad  instar  aequa- 


tionHni  adbibestar,  el  quld^i  analegiaran  aen  nomHNnium, 
per  duos  tantum  terroinos  «osqiie  indefinitos  ftw  «niv^raales 
oonque  e|ii8(km  nomiois  propositi  quantitalem  oomprehendeiittt 
expresBarum ,  ut  cum  dicitur  vdocitatcs  in  gMmuin  desoaasu  m^ 
qoisitas  esse  ut  tempM'a  impensa  (seu  yelookatem  {»iore»  aeaft 
ad  velocitatem  posteriorem  ut  tempoa  acquiaitioiiis  itlius  ad  iHiH 
pus  hujus),  quae  fomulae  brachylogae  analogias  eontraete  axpr»* 
mendi  geonetris  quidem  in  usu  sunt,  nondum  autein  in  caleolo 
analytico  frequentabantur.  haque  noa,  cum  usus  borom  sit  BMii- 
mus  in  tranalatione  geometriae  ad  motum  potentiasqve^  hi»  exe»* 
plis  praeiri  iriam  aliis  e  re  fore  putavimus. 

Propositio  9. 

Fieri  nen  potest,  ut  temporibas  e^rumve  pa^ 
tentiis  in  progressione  Arithnetica  crescente  assam^ 
tisy  velo^itates  quae&itae  vel  etiam  spatia  percursa 
crescant  in  progressione  Geometrica  inde  a  quiete. 
Et  generaliter  fieri  non  potest,  utuno  ex  bis  tribus: 
tempore,  velocitale,  spatio  (seu  longitudine  per«* 
cursa)  vel  ejus  dignitate  aritbmetice  seu  upiformiter 
crescente,  alterum  vel  ejus  dignitas  geometrice  ab 
initio  crescat. 

Ponatur  enim,  si  fieri  potest,  (fig.  116)  temporibus  AT  ab 
initio  motus  A  assumtis  in  progressione  Arithmetica  seu  ut  loga- 
rithmis,  velocitates  acquisitas  esse  in  progressione  Geometrica 
seu  ut  numeros,  patet  tres  velocitates  acquisitas  quascunque,  ut 
iT|V,  sl^s^»  s'I's^»  quae  aequalibus  distant  temporis  intervallis 
iTjT,  2T3T,  fore  progressionis  Geometricae,  adeoque  et  veloci- 
tates existentes  momentis  A,  iTfsKposito  tempwaAgT)  iT^Tossf 
aequalia)  esse  progressionis  Geometricae,  quod  est  absur^Qi. 
Nam  velocitas  initio  seu  in  A  est  nulla  ex  bypotbesi,  adeoque  est 
velocitate  in  iT  repraesentata  per  ,T|V  infinitres  minor;  jam  vete- 
citas  in  A  est  ad  velocitateiyi  in  |T,  ut  haec  ad  velocitatepi  in  ^T, 
ex  bypotbesi;  ergo  etiam  iTiV  est  ipsa  {tz^  infinities  minor, 
adeoque  si  |T|V  sit  velocitas  gradus  cujuscunque  quantumvis  parvi 
assignabilis,  velocitas  ^T^V  foret  infinita-  Et  cum  ioalana  jT  «t- 
cunque  vicinum  sumi  posait  instanti  A,  patet  mobile  seoundun 
banc  accelerationis  legem  aut  nuilum  babere  molum,  aut  atatiam 
habere  instantaneum  seu  infiniUe  velacüalis.    £t  aane  ai  Mdioa|at 


TV  vdocitatem  repraesentai^^  sint  progregsionis  geometricae,  ip- 
m  lempapum  istervaBis  iTjT,  sTjT  etc.  existentibus  aequalibus, 
Umic  VV  Dunqiiaiii  attingit  rectam  AT,  quippe  sibi  asyroptoton,  ut 
GOBatrneDli  manifeitiifii  e»t.  El  proinde  Telocitas  hoc  modo  eres- 
oeos,  a  miBimo  seu  a  quiete  incipei*e  non  potest,  contra  hypothe- 
sia.  Hiqc  porro  sequitur,  temporibus  arithmetice  assumtis,  spatia 
qaeqiie  fMrcursa  geometrice  erescere  non  posse.  Quoniam  tunc 
spatiis  Geometrice  crescentibus  etiam  Telocitates 
Geonelriee  orescunt.  Nam  si  spatia  crescunt  Geometrice, 
etiam  differentiae  eorum  seu  elementa  creseent  geometrice;  sed 
elementa  spatii  sunt  in  ri|^iope  cpmiposita  elementorum  temporis 
et  yeiocitatum  (supra  cap.  de  yelocitate  in  genere  prop.  8)  id  est, 
quia  elementa  temporis  (quippe  differentiae  terminorum  arithmeti- 
cae  progressronis)  a^ualia  sunt,  elementa  spatii  sunt  in  ratione 
▼elodtatum;  ergo  et  velocitates  forent  progressionis  Geometricae, 
qued  fieri  non  posse  jam  ostendimus. 

Porro  quo  argumento  ostendimus,  temporibus  crescentibus 
Arithmetice,  spatia  percursa  seu  longitudines  tractus  non  posse 
oresoere  Geometrice  inde  a  quiete,  eodem  etiam  evincitur,  spatiis 
percursis  Arithmetice,  velocitetes  acquisitas  non  posse  erescere 
Geonietriee  inde  a  quiete.  Eadem  enim  ratiocinatio  est,  substi- 
tuesdo  tantum  spatia  pro  temporibus.  Unde  spatiis  crescentibus 
Arit}imetice,  etiam  tempora  Geometrice  erescere  non  possunt  a 
quiete.  Nam  spatiis  crescentibus  Arithmetice,  elementa  temporis 
suftt  vdocitatibus  reciproce  proportionaHa  (per  dict.  prop.  8).  Ita- 
que  cum  m  tempora  sint  geometricae  progressionis,  talift  etiam 
futaia  siat  elementa  eorum,  sequitur  et  velocitates  geometricae 
progressH^i^is  fore,  quod  absurdum  esse  ostensum  est.  Pöstremo 
velooitatibtts*  cresc^tibus  Arithmetice,  spatia  non  possunt  Geo- 
meüice  erescere  lade  a  quiete.  Nam  si  in  figura  eadem  rectae 
AT,  quae  sunt  progressionis  aritbmeticae,  exhibeant  velocitates,  et 
ipsae  rttctae  TV,  quae  sunt  progressionis  geometricae,  exhibeant 
tenipora,  sequitur  eodem  (quo  tunc,  cum  AT  essent  tempora  et 
TV  velocitates,  usi  sumus)  argumento,  posito  quod  velocitati  in  A 
minimae  seu  quieti  respoudeat  spatium  minimum  seu  spatii  ini- 
tinm  et  yolocttati  in  |T  respondeat  spatium  percursum  iTfV,  tunc 
Beeeiisari»  velocitati  in  ^T  acquisitae  respondere  spatium  )T2V 
percursum  infinitum.  Quod  est  absurdum,  cum  ^T  sumi  possit 
vbiqpie  poel  A,  adeoqfie  motus  futHrus  sit  instantaneus.    Ek  velo- 


ciUtibos  crescenübns  Arithmetice,  simili  argomento  nee  tenpon 
inde  ab  inilio  crescere  poasunt  Geomeürioe;  Dam  velociute  qaa- 
canqae  A^T  acquisita  tempus  ,TtV  foret  infinitom,  adeoque  ad 
minimuin  quemque  gradam  TelodtatiB  acquir^HJum  tempore  infimto 
opus  foret,  adeoque  motus  foret  nullus,  EademTian^iocinationiset 
in  dignitatibus  locum  habet,  nam  quorum  digoitates  sunt  progres- 
ftionis  Geometricae,  ea  aunt  ipsamet  progreasionis  Geometricae. 
Ex  bis  autem,  ut  obiter  dicam,  intelligi  poteat,  quam  commode 
et  utiliter  mens  bumana  etiam  ipaa  infiniti  oonaideratione  ad  res 
aestimandaa  ati  gaeat. 

Propositio  10. 

Fieri  non  potest,  ut  velöcitatum  diguitatea  de- 
terminati  nominis  crescant  in  ratione  dignitatum 
parium  vel  altiorum  a  longitudinibus.  Item  fieri 
non  potest,  ut  longitudinum  dignitates  determinati 
nominis  crescant  in  ratione  dignitatum  inferiorum  a 
temporibus. 

Verbi  gratia  fieri  non  potest,  ut  quadrata  velodtatum  crescant 
ut  quadrata  ¥el  cubi  longitudinum,  aut  ut  cubi  longitudinum 
crescant  ut  quadrata  temporum  vel  ut  tempora.  Herum  priug 
demonstravimus  in  explieatione  problematis  8  ad  tab.  3,  poste- 
rius ibidem  ad  tab.  5.  Praeterea  ad  tab.  3  etiam  ostendimus,  qao- 
modo  progressio  barmonica  excludatur.  Caetenim  fieri  non 
posse^  ut  vdocitates  crescant  uti  spatia  percursa,  -  qui  unus  est 
casus  partis  prioris  hujus  propositionis»  jam  et  a  Galilaeo  et 
uberius  a  Fermatio  est  demonstratum.  Quin  et  brevissima  con- 
clusione  sequitur  ex  prop.  9  proxime  praecedeoti,  non  passe  Telo- 
citates  inde  a  quiete  crescere  ut  longitudines  percursas  seu  spatia. 
Nam  si  ita  esset,  forent  etiam  continua  velocitatis  incrementa  in- 
crementis  longitudinis  continuis  percursae  proportionalia.  Sed  in 
omni  motu,  temporibus  aequabiliter  cresoentibus,  progressuum  seu 
longitudinis  percursae  incrementa  continua  sunt  ut  vdocitates  (per 
prop.  8  cap.  de  velocitate  in  genere)«  Ergo  in  nostro  casu  Telo- 
citatis  incrementa  sunt  ut  velocitates,  adeoque  velodtates  sunt 
progressionis  Geometricae.  Sed  motum  bac  lege  inde  a  quiele 
crescere  non  posse  demonstratum  est  prop.  9  proxime  prae- 
cedente. 

Equidem  P.  Cazraeus  S«  J.  olim  libdlo.  scripto  contra  Ckdi- 


laeom  ratiociniis  qnibusdam  suis  atqoe  experimentis  demoDStrare 
conatus  erat,   motum  graviam   inde  a  qaiete  accelerari  in  ratione 
spatiorom  transcarsoram.    Sed  Fermatius  in  Epistola,   tum  inter 
Gassendea  tum  etiam  inter  opera  postbuma  Fermatii  edita,  ostendit 
boc  esse  impossibile.    Audio  et  P.  Laloveram  S.  J.  qui  saue  fuit 
ingeniosissimus ,    aliquid  circa  boc  argumentum  praestitisse,   quod 
ad  manus  meas  nonpervenit.    Gassendus  autem  integrum  libellum 
Cazraeo  opposuit.    Cazraeus  porro  (ut  obiter  dicam)  lapsus  est  in 
sua  experimentorum  instituendorum  ratione,  quod  discrimen  inter 
virn  vivam  et  mortuam ,   seu  inter   impetum  conceptum  et  primos 
conatus  infira  a  nobis  uberius  expositum  non  percepit.     Nee  satis 
sdo,  an  ipse  Gassendus  bunc  difiicultatis  nodum  solvent.     Nimi- 
rum  Cazraeus  sibi  deprebendisse  videbatur,  librae  lance  una  qui- 
escente  in  tabula  cum  ponderibus  impositis,  altera  vero  lance  ma- 
nente  libera  et  in  haue  vacuam  poudere  aliquo  ex  altitudine  qua- 
dam  cadente    et  pondus  unius  librae  in  lance  opposita  attoUente, 
idem  pondus  ex  decupla  ?el  duodecupla  altitudine  cadens,  decem 
vel  duodecim  libras  in   lance   opposita  coUocatas  attollere  posse, 
atque  inde  colligere  sibi  posse  videbatur,  gradus  velocitätum  acqui- 
ailos  esse  ut  altitudines«    Sed  plerumque,  qui  rerum  rationes  non 
considerant,  etiam  in  experimentis  sumendis  falluntur.    Sdendum 
enim  est,   et  a  nobis  infra  demonstratum ,   grave  quantumcunque 
attolli  posse  nonnibil   lapsu  alterius  quautulicunque   ex  altitudine 
quantulacunque,  cum  graritatis   vis  quae  mortua  est,   a  concepto 
impetu,  qui  infinities  major  est,  semper  superetur,  sed  quo  altior 
erit  lapsus,  eo  altius  attoUetur  grave  in  lance  positum.      Itaque  si 
onica  ex  pedis  altitudine   cadens  attollit  pondus   lancis  oppositae 
ad  unum  pollicem,  eadem  ex  duodecim  pedibus  lapsa  attollere  pot- 
ent idem   pondus   ad   poUices  duodecim  seu  pedem.    Et  oportet 
pondus  ipsum  esse  unicae   duodecuplum,    quae  cap.  de  causa  et 
effectu  demonstravimus.    Interim  abstrabendus  est  animus  a  variis 
aeddentibus,  quibus  efficitur,  ut  corpora  valde  gravia  a  minoribus 
aensibiliter  non  moveantur;   grave  enim  magnum  iis,    quibus  inni- 
titnr,   se  fortiter  applicat,   nee  sine  frictione  aliqua  et  medii  quo- 
que  ambientis  resistentia  avelli  aut  moveri  polest.   IJt  de  partibus 
lancis  tensionis  ac  flexionis  alicujus  patientibus  nihil  dicam:  simile 
qind  experimur  in  eo  quod  Galli  vocant  tractum  bilancis,  le  trait 
de  la  balance.     Bilanx   enim  magnis   ponderibus  in   aequilibrio 
poaitia  onerata   non  quodvis  exigaum  pondus  adjectum   sentit, 


qud  CL  PerralUifl  in  teiilaineDtis  phyricis  SMue  egl^epis  iatiliie 
materiae  tribuiase  tIsub  est.  Sed  haec  inerüa  id  tantniii  praeslat, 
«t  Corpora  majora  moveantiir  twdius,  non  ut  omiiiDO  Bon  raa- 
▼eantur  minoram  impulsu.  Verum  haec  obiCer  antidpanmus  oe- 
casione  data,  cum  alioqui  hi;yus*  loci  non  sint 

Propositio  11.    Problema. 

Si  velocitates  decrescant  in  ratione  tempornin 
attt  longitadinum  percarsarum  crescentium  malii- 
plicata  utcunque,  reliqua  definire  ad  instar  prop.  8. 

Quando  velocitas  prtns  in  eadem  ratione  crevisse  intelligi 
potest,  vicissim  ut  creverat  decrescet,  et  soffidt  recnn^i  ad  söla- 
tioneofi  et  tabulas  proUematis  dictae  prop.  6.  Sed  in  casSMs, 
ubi  locum  non  babebat  incrementum  tale  velocitatis  in#e  a  qniete, 
quid  agendum  sit,  expositis  difficilioribus  qnibnsdam  exettplis  ritm 
praeivtmus  in  Appendice  de  resistentia  medii,  cuju£f  effectus,  üt 
iiiic  explicuimus,  ad  hujusmodi  motiium  aestimationes  redudtM*. 
Quibus  perceptis  caetera  quoque  simiiia  praestare  diligenter  coiisi- 
deranti  noh  difficile  erit,  aditu  semel  aperto.  Nobis  enini  nunc 
siogula  persequi  non  vacat,  ne  nimiüm  ab  elementorum  idstiloto 
abeamus. 


SECTIO  aUI^^A» 

PHOROMETRICA  DIFFORMIUM. 

Caput  1« 

ike  Ö^nantitate  ]tlota0  0ea  Impeta. 

Definitio  1.     Quantitas    motus    seu   impetus   est 
actum  ex  velocitatibus  in  quaatitatem  materiae  sau 
molem  ordinatim  ductis. 

Ut  si  ßg.  117)  in  mobili  eandem  ubiqtte  quautitatem  mate- 
riae in  Toluniine  aequali  seu  densttatera  oonstan^em  habente  pantti 
ciyusque  ut  C  vdodtas  sit  ut  CE,  rieclae  AB  mobile  reqproesenlaBti 
ad  angulos  rectos  appUcata,  impetus  seu  quaititas  ukAub  reprie- 
flCAtabilur  per  figuram  AEDB,  et  quidem  si  AGB  sil  re«U  el  V!b- 


locitates  sint  ut  di&tanliae  ab  A,   impetus  ^»sius  AC  erit  ad  inye- 
tarn  ipsius  AB  in  duplicata  ratione  mobilium  AC,  AB  seu  ut  qua- 
dratum  AC  ad  quadratum  AB,  nempe  ut  area  ACE  ad  «ream  ABD. 
Quodsi    mobilis    diversa   sit   densitas   in   diversis  partibus, 
tota    motus   quantitas   similiter   colligetur.      Sit  (6g*  118)   recta 
AB   uniformiter  mota   circa  centrum   immotum   A   punctis    suis, 
ut  C,    describens    arcus    iC^C    velocitatibus   punctorum  propor- 
tionales,   et  .ponatur  praeterea   mobile  esse   gravius  seu  densius 
Tarsus    B    in    ratione    distantiae   ab   A;      repraesentabitur    tota 
moles  seu  quantitas   materiae  per   triangulum   rectangulum  ABF, 
cujus  basi  BF  paralieia   seu   ordinatim   applicata  CG  sit  ad  ba- 
sim  BF,   ut  densitas  in  C  ad  densitatem  in  B.     Fiat  jam  aliud 
triangulum   rectangulum   ad  eandem   rectam  AB  in  alio  piano  ad 
prius  recto,  nempe  triangulum  ABD,  ordinatis  suis  CE  repraesen- 
tans  yelocitates  respondentes,   seu  ut  CE  sit  ad  BD   ut  velocitas 
jCsC  ad  Telocitatem  iB^B;    tunc  rectangulum  ECG   repraesentabit 
impetum  puncti  C,  et  pyramis  (quam  constituunt  haec  rectangula) 
cgusque  partes  repraesentabunt  impetus  partium  lineae,   et  ita  erit 
impetus  ipsius  AC  ad  impetum  ipsius  AB    ut  pyramis  ACEHG  ad 
pyramidem  ABDLF »  adeoque  ut  cubus  ipsius  AC  ad  cubum  ipsius 
AB.    Ex  bis  eüam  patet,   idem  esse  impetum,  quod  summam  ve- 
loeitatum,   posito   eiementa  molis,    quibus  competunt  velocitates, 
.  esse  aequalia  inter  se.    Ex  bis  etiam    intelligitur ,    impetum   esse 
quantitatem  motus  sed  non  nisi  momentanei,  et  aptius  diel  quan- 
titatem  oonatusjac  proprio  loquendo,  cum  motus  tempore  in- 
digeat,    id   potius    quantitatem  motus  fore,  quod  oritur  ex 
conatuum   toto   tempore   existentium   aggregato,   et  a  nobis  infra 
dicitur  quantitas    translationis*     Maluimus   tamen  recepto 
significatui  morem  gerere^ 

Definitio  2.  Intensio  motus  seu  vigor  in  mo- 
bili  est  velocitas  mobilis  aequidistribute  moti^  quod 
mobili  proposito  mole  et  impetu  est  aequale,  seu  ve- 
locitas, quae  ducta  in  tttölem  dat  impetum. 

Ut  si  (fig.119)  omnes  iBjB  cderitates  ^nctorum  B  rectae 
AB  circa  «eAtram  A  immotutn  in  plancT;  tnotae  et  ubique  aeque 
densae  repraesententur  rectis  BD  ordinatim  ad  angulos  rectos  ei 
issistentibus,  et  sumatur  recta  CE  vel  gA^k  talis  ut  rectangulum 
aAiAiB|B  aequetm*  figurae  ADB;  tunc  celeritas  repraesentata  per 
r#€taDi  GE  er«t  velocjüast  qua  motum  mobile  AB  motu  aequidistri- 
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bnto  sAsB  in  sAjB  eundem  habebit  impetum  qaem  ante,  sea  (quod 
idem  est)  recta  CE  repraesentans  celeritateni  ducta  in  molem  seu 
mobile  AB  dat  rectangulum  sA^A  aequale  figurae  ADB  impetum 
repraesentanti.  Idem  succedit  in  mobili  AB  inaequalis  densitatis. 
Ut  si  (fig.  120)  ponantur  densitates  panctorum  B  crescere  in  ratione 
distantiaram  ab  A,  adeoque  moles  mobilia  repraesentari  per  trian- 
gulum  rectangalum  ABF,  et  ejusdem  mobilia  protractio  (yelele- 
mentum  traclus)  seu,  quod  idem  est,  summa  velocitatum  in  vola- 
men  ductarum  repraesentari  per  triangulum  rectangulum  ABD, 
cujus  planum  sit  rectum  ad  planum  prioris;  impetumque  cujuslibet 
puncti  B  repraesentari  per  rectangulum  BDLF»  adeoque  impetum 
mobilis  AB  per  pyramidem  ex  bis  rectangulis  conflatam  ABDLF; 
et  sumatur  jam  recta  CE  talis  magnitudinis,  ut  ducta  ipsa  uorma- 
liter  in  molem  ABF  producat  solidum  prismaticum  seu  ubiqae 
aequealtum  lAjAjBMFsB,  cujus  basis  sit  moles  ABF,  altitudo  sit 
celerttas  CE;  sitque  solidum  boc  prismaticum  pyramidi  aequak, 
adeoque  recta  AB  motu  aequidistributo  ^BjA  celeritate  ut  CE  seu 
gAsA  incedens  eundem  impetum  babeat,  quem  ante  cum  motu  cir- 
culari  moveretur;  bis  positis  celeritas  CE  erit  intensio  motus  sea 
vigor:  quae  eliam  erit  media  arithmetica  inter  omnes  velocitates 
moli  ordinatim  applicata^,  seu  inter  omnes  rectas  ex  pyramidis 
bedra  AOL  in  hedram  ABF  (quae  molem  repraesentat)  normaliter 
incidentes.  Suo  Iocq  autem  patebit,  velocitatem  CE,  quae  inten- 
sionem  motus  seu  vigorem  mobilis  exbibet,  seu  quae  ducta  in  mo- 
lem dat  impetum,  esse  ipsam  velocitatem  centri  gravitatis,  quando 
omnia  mobilis  puncta  in  easdem  partes  tendant,  vel  saltem  (etsi 
non  tendant  in  easdem  partes)  quatenus  motus  eorum  quicunque 
compositus  intelligi  potest  ex  motu  in  parallelis  ad  easdem  partes, 
eatenus  relocitas  bujus  motus  paralleli  conspirantis  per  relod- 
tatem  centri  gravitatis  similiter  parallelam  et  conspirantem  ex- 
primetur. 

Propositio  1. 

Si  nullum  sit  discrimen  densitatis  in  materiis» 
coincidit  impetus  mobilis  et  ejusdem  protractio  sea 
elementum  tractus. 

Nam  mobilia  seu  moles  iisdem  existentibus  densitatibus  sunt 
ut  Tolumina  (per  prop.  1  cap.  de  quantitate  materiae).  Jam 
impetus  est  factum  ex  velocitatibus  in  molem  ordinatim  ductis 


mm  Vfi^mlim  ductis  (p#r  4«feivSI  cap.  4q  vielaf^tM«  in  itfii¥6rsitm); 
oQipcidiiiH  «rga 

iDßpicienti  figuriß  pPieq^Oles  li^fiiMitiMuiQ  1  et  B  paM».  fi 

libus  ut  AB,  evanescere  trianguhm  iopi^S'  AfiF,'  #t  Mokm  .^läiiiflri 
per  ipsam  rectam  AB;  evanescere  etiam  soiida  ut  pyramides  pro 
impetu  rectae  exbibendo  excogltatas,  et  impetum  exhiberi  per  sola 
tHftiigular  AB.  Et  iiero ,  cum  in  nbtui^ate  ifif^ioribii^  li^^idi'a  nulia 
Sit  materiae  dissimilaritas  (ut  ego  quitfeHi  ärbHi^öi^,  ebiüsei^^ris 
est  in  natura  eoindd^e  quae  diximus,  etsi  ä  nobis  nioltioitrfe  phae- 
nomenis  et  'Mensul  accotnmodaiHibfis  plus  materiae  in^  gr^^i^riliths 
sbti  densiotibus  eMe,  per  avef siMem  quandäm,  compendid^ae  rätlö- 
ciaatkHÜs  eaüsa,  hie  admktaftur.  '      * 

Propositid  2. 

Sinullum  sit  discrimen  dehs^tatis  in  n^a^eriüi, 
cojlncjdunt  iuteosio  motus  in  mobili  seu  vij^pr,  et 
ip^a  mobilis  velocitas. 

TS^m  vi^or  est  ut  quotiens  factus  divisione  impetus  per  ^q- 
lern  (per  d^fin!.  2  bic),  et  yelocitaQ  est  ut  quot^ens  ^c(us  ()|?j[.i$iQne 
protr^ionis  per  Tolun^en  (per  defin.  ^  cap.  de  velocitate  ^n  uni- 
Tejrsun^.  Et  si  i^ullum  sijC  discrimen  in  densitatibus,  jQQpleß  r.e~ 
praesent^^tur  ^er  volumii^ä  ^er  prop.  1  cap.  d^  quanti^at^  m^' 
terrae),  et  coihcidun(  unpetus  et  j^rotractiones  (per  pyrpp^.  l  I^q); 
cclincidunt  ergo  vigor  et  velocitas. 

NunifJ^ff  in&piciendo  figuras  deiiuitipnpm  1  et  9  msuQif^sJmp 
est^  si  e^jpi  ubique  iV  nnobilibus  sit  densitas,  ipsam  C^  ße\x 
^ A;A  vi^pr'^m  nihil  aliud  esse  quam  velocitateoi  mobilia,  quiai  iu^ 
in  reQtam  AB  dat  protra'ction^ra  seu  impeti^m  rectae  buj.us,  ^^ 
si  ^ectä  densitate  djfferat,  aiit  alioquin  densitatum  raup  habeat^r, 
recta  adhibeipdist  i|t  non  JSIK.';  (|uae  diictft  in  voluin^n  Ajj  exbib^at 
planum  protractidnia  ABD,  seu  rectaq^Iiup  9A^'  buic  tria^plp 
aequale,  sed  C£^  quae  ducta'in  molem  ABF  exhibeat  solldum  im- 
petus,  seu  in  exemplis  sopindictistiaolidum  prismaticum  pyramidi 
^«Will#V  ;«£^  imi^  AWPia  PY9«it^  ii«obilip  i».  14^^  ferri, 

.tm;  WW  (fl¥a«i]|  y^pfiMM«P  i^^       ^^^^ri  f^tfi^i  fiw  yfiq^m^m 

fiß^itf^yiU^  «mipAm  ci^tlopm  4i^m  ;^.  d^<  8ii  VelQ^jibis 

fidlicet  mobilis  est  eadem,  quae  velodtas  centri  gravitati^  jpipi^w- 
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Ittminis,  11t  in  reeti  AB  ?6k>eitas  pumti  medii  K  nieflip^  i^K;  si 
vero  densitas  rectae  variet,  quaerenAam  est  eentnmi  granritatis 
ipsius  molis,  quod  in  recta  AB,  densitate  versas  B  ereseente,  pro- 
tpoitione  distantiae  ab  A,  est  vicinins  ipai  Br  ita  nt  BC  sit  triens 
reotae  AB,  ethujus'  yelddtas  erit  mobilia  vigor  seu  moitts  iMtenflio, 
ductaqae  in  nolem  dabit  impetwni. 

*  •  »  • 

Propositio  3. 

Impetus,  sunt,  in  ratione  composita  nobilium 
et  intensionum  motus. 

Sint  (fig.  121)  mt^bilia  AB|4  etLM,2;  et  io^eoslones  piotuum 
BC,3  et  MN,  5;  impetus  ABC,  12,  LMN,  10  mnl  .ut  fact^.ex  AB 
in  BC,  et  ex  LM.ip  WN.(per  dßS^  2  hie),  ergo  in  ratipne  com- 
posiU  AB  ad  LM,4  ad  2,  et  BC  ad  MN,.3  ad  ä  (§^  eiementis), 

Propositio  4. 

Impetus  sunt  in  ratione  composita  voluminum, 
dehsitatüm,  et  intensionum  motüs. 

Nam  impetus  sunt '  in  iraliöne  composita  mdbilium  et  iiiten- 
sionum  motus  (per  prop.  3  hie),  et  mobilia  seu  mbles  sunt  in 
ratione  composita  voluminum  et  densitatum  (per  prop.  3  cap.  de 
quantitäte  materiae),  unde  habetur  propositum^ 
'  Inspiciatur  ilgura  definitionis  2 ;  patet  mobilis  reotae  AB  circa 
suum  extremum  A  immotum  motae  volumen  exhiberi  per  longitu- 
dinem  rectae  AB;  densilatem  per  BN  dimidiam  ipsius  ^BF;  molem 
seu  quantitatem  materiae  per  triängulum  ABF  seu  per  rectangulum 
ex  volumine  in  densitatem  ABN;  vigorem  seu  intensionem  motus 
per  rectam  CE  seu  1A3Ä,  impetum  per  pyrämidem  ÄBDLF  seu  per 
solidum  prismaticum  hempe  1A3A3BMF2B  sub  möle  "ABF  et  vigore 
CE' vel  1A3A  contentum;  unde  impetum  per  praecedeutem  esse  in 
ratione  composita  mobilium  seu  molium,  et  vigorum  seu  intensio- 
nium  motus,  seu  denique  impetum  repraesehtari  per  rectangulum 
solidum  N2B1A3A  sub  tribus  rectis  angulum  rectum  facientibus  ?o- 

lumine  AB,  densitate  BN,  et  yigore  1A3A  contentum, 

•-'.■.'■  .     .     •  ■  •  ,         •       •    ' 

.  Propoisiitio  ö«  «< 

Si  de|nsitate«  sint  a^qVlales,  impetus  seu  quftüti- 
tates  motuum  sunt  in  ratione- composita  Yoltominam 
86U  extensionum  mobilia  et  Tel^ycitatvm  ejusdem 
mobili'S.    ■  ■■■  ■    ^  ■  ■■        •••  .•••...  i-i-  -• 


Hvm.  H  dfüaiMes:  feint  aequaleg^  impetiis  swai  in  rätione 
c<wpoBita:.vf^i»iQUi|i  H  inteBMoniiin  motu^  (p6r  ^rop*.4  liio>;  e^ 
^..denailat^s  $ißi  ^leqi^les,  >  mteosioiies  jftOtus  sunt  ut  velocitates 
motliilis!  (pßr  prop.  2.hic).  I&rgajiDpetua  sunt  in  cation«  coiüposiü 
^Qlmninum.elt.vcAQcitatiw..  « 

Haec  pr^positio  jain  jrecepU  est  apud  aliosy  qui  impeUini 
^ei^  qiiantUa(em  mdus  magniUidine.  mobilis  «tveloeilale  aestimaitf:, 
etsi  eam  Bolummodo  de  n)Qiil,aequidi8tribiito  aooq)ere  solcant,  üim 
ac^neti  veloci^tem  quaudam  certam  mobib  assigfiar«,  leNJus  puncto 
difersis  yeloeitatibus  moventur,  quod  no»  facere  «t  ptfopdsptiones 
vidgp  de  niQlu  tantum  aequidiatributo  mtellecta&,  genefaliores  red^ 
ißf^  qigerd^i^  preiium  duximas.  .i       .  •: 

.  Itaqiie  generaliter»,  $i  mobile,  cujus magnitudo  r^raeaeütotur 
(fig,  12S^)  i:ecl>a  AB ,  feratur  yelocitate  repraesenlato  per  rbclam 
tAsÄ«  vel  iBtB»  ^^^^  Impetus  aeu.-qnantitos  mou^  (monuMaiiet) 
seu  sumoaa  v^ociiatiun  aestimatur  per  rectangulum  |ÄtB;  reetan«- 
gula.iWtem.  sunt  in  ratioue  composita  laterum;  itaque  impetiia 
fA||(K6)  e^'^d  impj9tmn  iL^MCSO)  in  ratione  mobiiium  AB(B)  ad 
LM(4):et  ^elpqitatum  1626(2)  ad.iM2M(5);  et  si  magnitudo  mobir 
Jis  seu.  Volumen  ait  3,  velociias  graduum  2,  impeius  erit  gradüum 
,6 ;  si  Yoluin^  4,  ^elocitas  $,  erit  impetus  20.  Sed  ai  moi>fle  nop 
ait.fjuaid^ffi.ubique.  densitatis^  non  yelocitas  mobilis,  quae  magi»- 
tudipe  apatü  iutra  datum  tempus  usiformiter  percurrendi  aeslilna- 
tur,  sed  ipi^nsio  matua,  «eu  ea  velocitas  mobilis  aequidistribute 
mQti  adhibenda .  eat,  qua  in  molem  .aciUeet  mobilis  ducta  lidem 
prodii:^,  quod  eji  facto,  velocitatibus  in  punotorum  singulorum  den« 
sito^.  ordinativn  ducti&.  Nam  in  v«locitote  et  spatjo  percurso;  vo- 
laminisi  tantum  ^patio  continue  applicati  ratio  habetur,  densitas 
Yerp.in;Cpp)i^ideralionem  non  venit. 

^intduQ  globi  aequalea,  unus  ferreus,  alter  ex  duobüs  hemi- 
sptia^üs.  ferreo  et.plumbeo  eompositus.  Hi  si  aequalia  spatia 
eodem  tempore;  uptformiter  ßuis  centris  pereurrant,  faaec  duö  coi- 
pora  magnitudine  aeqiuJi^ .  eadem  velQoitate  moveri  dicenlur*  Sed 
AOfi  iNTit,  ulem  eorum  impotu^:«  neque  etiamvigor,  etsi  enim  magi^ 
l^dine  dijxi(»nsio«ia..seu  TolfimiuQ^  npni.  t^n^n.  joaole  seu  po^idei» 
aequantur. 

Quod  ut  appareat  clarius,  rem  ad  figuram  revocemus.  Ut 
si  (fig.  123)  globus  Äff  ferreus  moveatur  circa  punctum  immo- 
tum  B,  centro  suo  A  describens  arcum  circuli  lA^A  et  eodem  tem- 
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pora^aefiali  veloeitalt  oirca  (Miootum  M  nwfOUir  gMoadkimetro 
pvioti  «equali»  l»S^9  qui  airoHto  masimo  ad  LM  nonMili  dividaCor 
in  dso  hciniipliMria ,   farremn  reanoliu»  a  #,  j^iaMbeimi'  pKypiai, 
daa«abatqii6   oanüro  auo  L  aneum  oifculi  priori  a«qualeni  jL^L; 
manifestam  est  aequalia  esse  spatia  perevfsa,  sea  traetes  Ht  vdo- 
«tatea;   sunt  aBim  spatiii   peroiraa  (^b  volumiMad  aeqüalitatem) 
IB.  ratioM   MigitudiaHm   peroursanm,    seu    KBearem  lA^A»  ^L^L 
peccarMfum  a  ofotris  gra?ittÜB  TdHinioum ,  id  est  centris  sphae- 
ramm.    ^'  4W€iis  est  de  HBpetilius  et  Tigerikis;  nam  bemispbae^ 
iiam  phnnW uiB  majorem  knpeCam  habet  majoremqoe  vigoren  quam 
fliiireBm.    Nampe  qaaeratBr  eeBtrum^  gravitatiB  glol)i  L,  quod  oBdet 
infra  L  in  N,    quia    plumbum   gravius  fem:    eenlnim   (inquam) 
graritatis,  i|Bn  volamiBia,  aed  moHs  mebiJia.     Itaqne  ut  yelocitas 
iBobiHsL  fepraeaentator  per  iL^L  tongiUidinem  peroiHPsain  «  eefldro 
?aiuaainia  L,  q«ae  est  ipsa  Migltado  a  mobiK  perewrsai,  et  traetna 
mobäia  sau  spaiium  percarsum  est  in  ratiene  eemposita  longüii- 
dinifii  {leroursae  (sen  hoc  loeo  ib  motum  tmitormem,  velooitatis)  et 
.'violiiminis   sau   «MgnitBdiiiis  sptaaerae,   se«  ul  faetHm    ex  midt»- 
pÜMtioiie  laiagitudtnis   lineae   iLsL  per   magniludinem   spbaerae 
IdfH^  üa  mtansie  aaotas  seu  vigpr  hnjus  sphaera»  pepra«seiitatBr 
piur  |Ift|M:  iongitodioem   penjuream    ab  N  cenlro  graffiCatis  Ipsius 
«QJbiiis  i«ai;  meÜB  sive  ponderis  ephaerae«   quae  est  id  qned  infra 
defiBaemuB.longitudinem  iransJatioftU;   et  effeet«s  fer- 
floialia  ipjius  miitua  seu   tranalalieai'iB  quantitas  (quam 
infra  defiBiemus)  est  factoro  ex  iongitudiBe  translati^MS  seu  ^ie€ 
loca  0b  iBeituffi  unifarmem)  vigor«  seu  matoB  intensieae  duota  in 
molam  sei»  in  poqdua  spbaerae ,  aea  est  in  langitudmiB,  quam  ha- 
bet, transiatiov  6t  ipsiue  ponderia  tramiati  ratione  cempoaita.   Uade 
impetus  globi  A  est  ad  impetum  globiL,  ul  pMidvB  gtobiA  (ferrei) 
BMBltiplioattt«  per  nigoran  lA^A  est  ad'  pondus  glebi  L  (semiferrei 
«t  aenriphuiibei)  maltiplicatum ,  per   vigorem  |NiNv    El  quidem  si 
aoatingat  taato  «ajoraH^  esse  vigorem  globi  ferrei,  qmnto  majus 
l€8t  pondBB  semiphmbei^  eHt^  impetvs  utreUqae  aequaNs.    Mam  ex 
ptQp^  B.  saquitor,   iaipatilNis  «xistentibas  aeqoahbua  tijgores  fore 
«eeqNrqce  «t  mabiiia,  qaod  p^cuHm  propeaüiiMne  emMifSare  bAO 
necesse  est. 


■  I  I 
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Deriniii^  1«  Tvaatlaii^nis  i^^u'^fHeict^us  folriAialili 
9  motu  qnQdtitis  »st,  cujvs  in'etig«ra  eat  perdilrsi^ 
t^rtae  JopgilutfrdfB  facta  di  Mi^brli  a^quidiBtvtbmla 
ttoto  certae  iaolisv  sau  es4  fAOtumiejt  io!|giliMli»jb«« 
p^i^oursia  in  noleni'  ordHiat«in  ducliisi 

Sit  <figii2#  obrpii»  «aaiaraiiiiittts   pedia  cuMoi  A^l,  oiDta 

al^idiatriiittCi»  meUii»  et  tampom^pai^ciiiTma  longilaiinMiml  iwi 

{Ai^A  uniua  pedis,  qvi  casus  sit  Dsentiiirai     SiDt  japi  tna  alia  'Otr^ 

^ra  ipm  k  sunainlaMa  B,4,€,6^D^6  ptAua  onMcorup  qoaittovi 

Mto^  sec^  quae  tnothi  wqvidistriUuto  pttrcumiot  B^^yC^S,  D,6-  la^g^ 

Mne»  ^admn  iBiB^  6^  iCjC^ 7 ;  <,DyD, 9w    Et  iD.iBy44  aujua  limgl^ 

tMa  pereuFsa  est  ;5r  fwkititas  tvkiaiäbiaiiis  rseu  efllsct»».:fornialis 

amota  est  20;  in  C,8»  cujus  longitudo  percursa  7,  qoaUtilasitvaiis»- 

laitioiiis  eat  &&;  in  0,^6  <  «njds  <l(kigitada  ptrculfsa  lelst  3,  qilantitas 

IronaialiofHs  iMl  54^ '  ^in) 

■    Minit'UHiv  ^<^  distiiietiad  exptooaniiis^  in  i|4,  cujMa  iMigitoda 

purbvrsa  6y  idee  qttstilitas  tränsliitkmis  sau  affaolas  fornsalUs  a  ünota 

toi  80  V   quattiam  tig«iiieis  repetitwr  «asm  asanrntus  pro  mebsnra 

seu  hypothesis  corporis  unius  pedis  cubici  aeqaidiatriiHlta  piiroaf)- 

renftis  •  Ibao^tiidiiiem  mmiM  pedis  ^   mnn  B  ^fiaier   ifi  so  oatitineat 

emgnibna  ipä  A^  d  animiquodque   ex  istta  isontentis   quibqhita 

perenrrat  li^tm  'peieiA,<'Uiida  tigasies  habetur  oe(0gt*aeRMl  Ipal  A 

^reurrens  loogitudfaiam  ecngfmniem  ei  quam  perdomt  A»  ita>titt 

qn^ad  ^'  qaae  nana  in  «tfUsMeratiönem  veiiiaiit,  nuHanoi  aocurvalt 

diaeriaitni.    Quiadsi  oerpem  nofl  iteaent  cdnaitmiaifa«  tanc  idrifiiad 

«rt  duplö  danaiiis  >^el  d«pld   graviiift  altero,  eensetür  intni  ideiA 

^tttean  dupief  jfiMa  tnkit^Kriae -similaris  continere,   et  üa  loagitudi^ 

aKm  a  quaqae  patae  äimilari  aeqoidiairtfciaita  perdirsaip  dudenia  in 

tet^lae  ipniiltitatfitti  tfMümoleäi,  ei  aamtnatii  iweuiido  (qubd  ap»- 

pello   factum  e^x   longitudiuibus    in   moles   ordln«itim 

du«t}ia);  habiMiiiiii  ^bimtitatei»  frdnslatfoaia.     Et  i^im  trMislatio- 

liM  seil  0fi««tani>forittal««A[  motas  aabiafde^'  t<Mx>'»spaifuto  p«r»- 

evrai^iD  alallalu:mv  Üuttt  aeUi06<  loiigittt#ies  mn  ifi  VdhnMii 

{ai  in  simpUai  spatio  p(^curSD)^  sed  in  mötem  fiesbitaiit^io  laxivoln- 

Äiine  et  (dansitate  dncuntarr    Nac  aainus   praioedH  »ai^imatio^  si 


quae  Tarias  simol  longitodiiies  percumint,  ut  ai  C  et  D  anmn 
compoaitimi  constituant;  resoluto  enim  toto  Qon  aequidistribate 
mofo  (üt  eat  C  et  D"  ahäiul)  in  port««,  qnartmi  qaaeHbet-  aeqid- 
dialrihfite .  moveCut .  {C;  D ) ,  -  «ttnioaoi^ttaque  singidatiai  .a«sliinaoda 
tiBoalalio  cat^  alque  ioauDda.  dekide  aamna.  Et  aliquando  intdli* 
gaAduni  eat  conluiuari  reatlationam  in  infioitom,  qvando  noUa 
para  aaaigaari  polest»  «in  aqua  partibua  non  rarasa  ocoinrat  diver^ 
siUa  tranalationia,  ut  fit  eam  cärpiia  .>gyratur  oirca  atem,  lubilo* 
iniiuia  lamen  aliecedU  aeslioNitio  ad  eam  modnm ,  qoo  GeMietrae 
iMeaai  eurraoa  coflapanire  poasant  cum  reota»  etai  minquam  reaol- 
vmAo  oanfsam .  porfematiir  ad  parlea  ractae.  congruentea.  Adjon- 
(HatttaUTt  ipiae  praevewendo  diximus  ca|^.  da  uapetu,  maxime  ad 
prop.  S«  Ttanalalioneni'  ant^m  hacteüiia  explioatam  voce  motaa 
effoctlim  formalaoa,  qaia  hie  eßectus  intelligitur  ex  hoe  ao)o^  quod 
mobile  moTetur»  etiamai  naUa  tlia  impedünenta  ab  ipso  superanda 
conaidacenUir. 

Definitio  2»  Loagitudb  tranalatioiiis  seu  longi- 
tudo  percursa  exaltata  eat  longitudo  metiis*<  aeq«i* 
diatribuli,  cujus  traaalatio  (aeii  -effectua  formalis) 
propositae  tranalationi  aequalrs  molis  alt  aeqaalisi 
seu  longitudo y  quae  ducla  in  aaolem  uxdoilis  idem.producit  jqued 
tranalatio  propoaila,  . 

Niminimicum  corpus  verbi  gr.  compMutum  (flg.  125)  ex  E,8 
eti.F,6  non  movetur  motu  aequidiatribulowaed  partes  cgua  diveraaa 
habept  longitudkies,  ut  E,8  longiludioAm  iE|Ev9,  etF^6  loogitu* 
dinam  |PsF,16;  poterit  quaeri  longiAudo  quaedem  media,  quae  sit 
iL2v  eapriinena  longitudin^m  .  tranalationi«  i>totiiia  Gompoaüi.  Su* 
tawtttir  enim- G,  14  aequale  ipsi  E,8'>0tF>fi.aunul,ifflotu  aequidistri- 
bnto  tengitudiois  iG2G,12  motum,  eadem.prodibit  quantitaa.tiraua*- 
UtioniSb  Nam  tranalatio  'ipsius  £^8  per  longitodinem  9.  eat  72, 
ipsiua  F,6  per  longitudinem  16  eat,  9ffi;  summa  translationum 
e^t  168i  At  tranalatio  ipsius  G,  14  per  longitudinem  12  est 
letiam  168. 

llemorabile  autem  esti  ai  em«ia  mobilia  pecturbate  licet  moli 
^mnifta  teodant  in,  easde».  eyamper  partea»  Warn  centri  (paTÜatis 
»esaojillam.  ipsam,  4|iiafn  bic.  diefinivimua.  lopgitudineu  tranabtionia, 
quod/auo  loco  demonatrayjmüis ,  nunc  Ja  boc  ipso  esemplo  oaten- 
Idamus.  Sit;  ipsorum  lE.iQt  .|F  c^trum  graTÜatis  commune  |*K^ 
etipsoifum  Jß  eltF  oentrum^commuDoiK^.  dioo  iK^K  iiiam  teenlii 


gsarfilatis  «sse  «tiaHi,  Ifl.  'Nanu  iii<  mUn  lE^EiFsP  O^eo  enim 
{MUiela  poiMinus  •  jaoere  in  diractm)  et  |KsK>'®oeiittaiitur  normales 
iL^L^  eti)N|F  disillattlia  inter  mobile  %E^H'  et  mobile  ,F  üi  reete 
dicta  sii  1;  reperielur  lEiL  ewe  .74)  el«^E^L  esse  lOf.  Jam 
lE^E  est  9;  et  patet  esse  «K^K  aequal.  ^L^E  +  s^i^ — t^J^*  ^^^ 
12  est  aequal.  lOf +  9  —  1^.  Ergo  ^K^K  aequal.  12,  adeoque 
162G  aequal*  1K2K.  Idem  succedit  in  aliis  exemplis  quiboscunque. 
Et  quifldm  si  mobile  non  sit  aequalis  ubique  densitatis,  non  adhi- 
bendum  est  centrum  voluminis,  sed  lAoUs^  qu^e  melius  intelligen- 
tur  adjunetis  quäe  dixfteus  ad  prop.  5  capitis  de  impetu*  Et  quo- 
niam  longttudo  translationis  a  longitudine  pehsursa  non  diffärt, 
nisi  qaod  in  illa  aestimanda  etiam  densitatis  in  mobili  ratib  habe- 
tnr;  ideo  longitudo  translationis  etiam  a  me  Tocatur  longitudö 
peroursa  exaltata,  ut  transtatio  ipsa  eit  spatinm  exaltatum. 

Propositio  1/ 

In  motfbus  aequidistribntis  aeqnalium  molium 
translationes  sunt  ut  lonjgitudines  percursae. 

Sint  (fig.  126)  AB  et  CD  aequalis  molis,  et  mota  motibus 
aequidistributis  1Ä3B  et  1C4D;  ajo  translationes  seu  effectup  for- 
males esse  ut  longitudines  lAsAjA  et  1C2C3C4C.  Mensura  longitu- 
dinum  communis,  si  commensurabiles  sint,  sit  1E2E,  qujam  longi- 
tudo 1A2A3A  contineat  si  placet  bis,  et  iC2CaC4C  ter,  et  Ibngitudi- 
nem  1E2E  aequidistribute  percurrat  mobile  EF  aequale  ipsis  AB 
vel  CD.  Jam  (per  def.  1  bic)  potest  translatio  iE2F  accipi  pro 
mensura'  Commtmi,  eaque  toties  continetur  in  translatione  ^A^B 
vel  1C4D,  (jiooties  longitudines  continent  mensuram,  nempe  in^AsB 
bis,  et  in  tC4D  ter.  Ergo  translationes  sunt  ut  longitudines.  Si 
longitttdines  sint '  iü^ommeiisurabiles ,  possunt  pro  ipsiä  assumi 
commensurabiles  sie,  ut  error  sit  minor  quovis  dato ,  atque  adeo 
error  est  nuUus. ' 

Propositio  2. 

In  motibus  «equldistribntis  aeqnalium  iongittf« 
disam  translationes  sunt  ui  mobilia. 

Sint  (fig!  127)  inobilium  AB,  CD  motus  a^quidistributi,  et  lon- 
gitttdines iA2A,iC2C  aequales;  ajo  translationes  lAjB,  1C2D  esse 
nt  inobilia.  Sit  mobilium  mensura  communis  EF,  quäe  tranisfera^ 
ttirfif^r'longitUdiiieb  jEj^E  priorfbtii^aequaleni;  fiatet  tranäatiönem 


sMliMri,  qMliM  EF  i*  mokttkasi  SunI  ergo  iwriitio— g  «t 
«diilia^  <)iioibi  mobilia  »ist  ttcomiilauiHnibilui»  tadttii  mintt 
iftlio  per  4ieU  in  lemoftttr«  prae& 

^ropositio  3. 

TraDslationes  (ve|  effectus  fornale«  a  m^tM)  ^HUt 
ia  ratione  composijta  iaoJt»ili||iii  et  iongitudi^^fMii  ae*- 
qaidiatribute  percursaffugL 

Sint  (£2.128)  jpobUiiun  AB,  CP  a^s  aequidii^dboti  p«r 
IpBgiladiAea  iJ^AtiCtC;  ajo  traii»latiowg  ^Aji^  iCgD  e^e  in  19^ 
tipj^e  cpniiposita  mobilium  AB*  CD  et  loofiiudimuB  lA^A^iC^C^  & 
^seeiU  loogitudjae«  %eqf^]g»i  coosUt  per  praecedeotei»;  91  Bint  isr 
aeqii^les,  sumatur  majori^  |CaC  pars  iCgC  aeqaaUs,  wUu^ri  ^A^ 
et  per  iC^C  sit  translatio  |CsD.  Erit  transiatio  |A|B  ad  transla- 
tionem  iC^D,  ut  AB  ad  CD  (p«#  pftjif.  j^tHec.)  Jam  translatio  iCiD 
^^t  ia4  tran^lattoneof  1C3P,  ^t  ^ii^Q  ^eM,  tBtB)  e^t  ad  gCtC  (per 
prop.l  hie).  Ergjo  junge^do  prima  {föaMrepi%  e^t.traosla^tiOftÄsB 
ad  translationem  iC^C  in  ratione  c^i^posiU  n^bilium  AB  ad  CD 
et  longitudinti'n  ^B^B  ad  iC^C 

in  numeris ,  si  mobile  AB  sit  ad  rnobile  CD  ut  3  ad  5  >  et 
longitudo  1A2A  ad  lotigttudinem  |CgC  ut  ^  ^d  4  (seu  1  ad  2)i 
ei'it  translatio  lAjB  ad  trapsl^tion^n^  |C|jO,  ut  9  ad  20  (seu  3  ad  10). 

t»rbpd*ltlb  4. 

Transldtiones  seu  effectu^  fprm^leß  in  omni  motu 
süpt  in  ratione  comppsita  n^obiliuiD  et  )pngiti|dinttm 
iradslationis. 

Traiisl^tiones  t^nim  quaecunquie  pr^Pfiffta^  (figf  )29)  ,Sy A^^B, 
^\  IlPiC^ChD  ^nt  inte^se  fft  traaslatioi^es  .^e^wdiaüribHtae»  ip^ 
(respective)  aequales  sA3B,2C2D,  et  translationes  a^qwdi^tribuUe 
sAsB  et  sCsD  sunt  in  ratione  coroposita  mobilium  AB  ad  CD  et 
longitudinum  percursarum  ^AiA  ^t  \CjC  (per  prop.  3  praeced.) ; 
e%P:  tf|i9ll9t»^#ft  q|iaeeu|i{|ne  :$wt!  tl»  ioatioie  aiili][».oaita  iiMf>ilium 
AB  ad  CD  et  longitudiUi»ili  ^h^L  et  iGbC  quae  laorUiireiidaeieifltil 
T^^Us  aeqipdii^trtlmtOt  nt  tr^8)al»p^  a^qw^M^i^V^  ipM  pr^osiUe 
Ijt^m^  «§s®  aiequalis  (mm,  ift  translatio  ,Aal^  ae^uaUs  ait  ipfi 
il^Mlß  ^*  trans^tiQ  n(Vq.  jp§i  ,»i<S,PaD).  «ad  baa  longitiMpiMi» 
•AiAt  aCat  trawJAtioftW  ^«Wi^^l«^  «faP<«W?i  f  «NW«* 


flofnümn  «dnt!  ipiao  liyngiAndiftOs  tfadsiatioiliinf  p^oposi^ 
imiqi  (fkr  ißt*  3  bie).  Ergo  tran^latiotoei»  sunt  in  rfttione  cotn^ 
pMiUt  ilioliilinii  <dt  longlbiduiuai  l^aiislationiB« 

.  »  Jd  nuMdrifr  dl  esitiBplo  ponatur  in  pläno  tiemper  «ödem 
(%i2ft)  radii»AB  ceiilro  B  transfem  ex  jAB  in  ^AB,  el  radius 
DG  ex  |Ci>  in  ^€D;  et  tranalaiitoeB  erunt  ut  aectores  ciroularea 
B|Aii4t  lat*  D^C^D,  hiaqtte  aeqtiaka  Vänslaliones  ae(|aidi&trä^utae 
crant  ütreötanguia  ins  sectoribna  aequlifia  fk^  «t  sG^D^  posito 
dtitudinps  mm  flaohiJes  i^aotas  AB,  CD  et  basts  aeu  fongitadinaa 
percurlvndaa  s^A^^C^C  eaae  «dnni^d  aroua  1A2A  et  |C^;  et 
sAaA,  sCgC  erunt  longitudines  translationum  BiAjA  et  D1C2C  (per 
defin.  2  hie).  Si  jam  sit  nibbile  '€D  dilplum  mobilis  AB,  et  ipsa 
sC|C  (Jofi^itudo  tr.anslatioDJs  DiC^D)  tripla  ipsius  i^AaA  (qtiae  est 
longitijido  traipslsitionis  BiA^A)  erit  tra^slatio,  Dj^CaDaextupla^ranS' 
latipi^,,B4A)A,  quemadmoflum  aequales  translationes  aequidistribu- 
taa  I  in  ,ead<^m  esse  proportioue,  nempe  translationem  ^GgD  sextu^: 
pliiai  transiMionis.gAsB.  Quae  omnia  eodem  . modo  intelligepda 
sunt  etiam  cum  translation^s  per  areaa  spatiorum  designatonim 
exbiberi  non  possunt;  id  enim  tantum  locum  habet,  cum  partes 
möbSfis  ^(bi  tidn  duccedunt ,  et  lineä  ä  puncto  mobih's  descripta 
eüb'^ettl  ä^biper  facit  angulum  ad  mobile.  Unde  trauslatioues  so- 
ndötnm  Aullas  datit  figuras,  elsi  iiguris  proportionalibus  arte  geo- 
metrf'öa  repraesentari  pos^int,  qtiöniam  solidum  möveri  non  potest, 

t)iitti  part^ä  sibi  succedant. 

'  ■'  '  •  ■  •  '  ■ 

'        P^opoailio  S. 
'  lü  tii^tibü^   aequallum  deni^italtuni,  translatiö- 
n^i   sttAft  üt  s^atia  percüräa,   et  longiludiüea  trans- 
tftli6ttum  sunt  tit  löti^iiudihes  tfäctuum  sive  spatiö- 
rttkb  pi6f(;ift*d(y]^um  (»eu  ttt  longitudines  percursae). 

''rthiit(*Util  i\  itispiOiatur  figura  propositionis  praecedentis,  rec-; 
tae  mobiles  AB  et  CD  sint  translatae  ex  AiB  in  A^B  et  Cit)  in 
€^D.):lon^fiUk»fifere«nui  <«t  a6((ttelis  2A3A  V^l  ^C^C^  qü^M'i^i  per- 
«Mrrardt  AB  vel  CD  ihotu  aeqiiidistrifotfto  ^AaB  tM  ^C^D,  »patiüM 
fotaHtitkm  sem  Itactoa  fbrat  ae^üali»  tractut  pHoici  iB^AjA  vM 
ifi|Cj^t  sau  eat  toBgitinlo^  qaaö  duota  in  TOlumen  dät  tri^^tüm  (p^v 
dainia^capt  d«  Mcitu>  IPdrro  loagitudb  traKdlaUotlis  «st,  iva% 
duQta  m  ihobiliB  mbl^rn  Kiat  ti^ttiiltotidtie^  (per  M.  2  t\  prdp.  4); 
Miliitiiin/  mfiMia »vohimaM^  stdintttnAtod  rint  eäoAa^  (p^l^fi^pv  1 


Gip.  de  quantitate  motus) ,  id  est  qeae  dttcta  in.  mobilia 
dat  quantum  molis  quantam  loogitiulioem  percurreril;  bec  ifama 
enim  translatio  est  (per  def.  1  Uc),  id  eel  qnaotuai  hoc  looo  y<^ 
luminis  quaatum  longitudinis  percurrerit,  id  est  (per  def.  2  cap. 
de  tradu  seu  apatio)  qaaitum  pereuraim  sit  spaüi«  Sunt  ei^o 
Iranslationes  ut  apatia,  et  longitudiaes  translatiouain  ut  Ipngitudi« 
nes  spatiorum,  nempe  ut  lAgA,  ^C^G.  Leogiludo  autem  spatii  vel 
translatioiiis  sesaper  ea  intelligitur,  sacundHiii  qaam  ai  mobile  ae« 
quidistribute  translatuin  esset,  tanttmdem  iii  summa  spatii  vel 
translationis  efficeret,  quantum  aunc,-  ut  satis  exjdicatum  est. 

* 

Prqpositio  6. 

Si  intensiones  raotuum  tempori  ordinatim  appli- 
centur,  factum  inde  est  ut  lougitudo  translationis;  et 
si  impetus  tempori  ordinatim  applicentur,  factum  est 
ut  quantitas  translationis  seu  effectus  formalis; 
adeoque  impetus  (temporis  elemento  ordinatim  ap- 
plicatus)  est  elementum  effectus. 

Demonstratur  eodem  modo  quo  ostensum  est  (prop.  8  de  ve- 
locitate  in  genere)  ex  velocitatibus  mobilis  ordinatim  applicatis  ad  tem 
pus, in  quo quaequefuitffieriiongitudinem  spatii percursi,  seu  yeloci- 
tates  in  eleroenta  temporis  respondentia  ordinatim  ductas  esse  ut  ele- 
menta  spatii.  Nam  nihil  interestintervelocitatem  mobilis  et  intensionem 
motus,  et  inter  longitudinem  percursam  et  longitudinem  translationis, 
quam  quod  aestimatur  in  Ulis  quantitas  sola  voluminis>  in  bis  quantitas 
molis  seu  Toluminis  et  densitatis*  Quoniam  igi^r  vigpfesiolemen- 
tis  temporis  ordinatim  applicati  exhibent  longitudines  tr^nslatiO" 
num,  etiam  vigores  in  molt^m  aemper  constant^m  ducti  seu  im- 
petus elementis  temporis  semper  ordinatim  appllc^ti  dabuni  longi- 
tudinem ductam  in  eandem  molem,  seu  ipsam  quantitatem  trans- 
lationis. 

Transferatur  huc  figura  prop«  8  itemque  prop.  10  cap.  de 
velocitate  in  Universum ,  et  in  figura  prop..8  BCE  sit  ut  tenpss 
et  CG  siat  ut  intensiones  motus  seu  figores,  figura  BFfflKE  erit 
ut  longitudo  translationis.  Et  similiter  in  figura  prop.  10  dicti  cap« 
si  AEB  sit  ut  tempus,  EF  ut  moles»  FG  ut  intensiones  moUis  ae« 
vigores ,  rectangula  EFGH  ut  impetus  seu  facta  ex  mole  in  vigo«- 
i^»  figura  AiG^GB  ut  iongitudo  traoslalionis,  soUdiura  exi  önmibui 


im]MtJhiis  1  <ipariHeliB  EFGH)  it«nip6ri  A£B  aiiplicaüs  seu  solidnm 
tatai»  ex  mole  EF  inlohgituflineiii  translationis  AtGsGB  ducta 
seit  soUcklni  |BiF|iIiG|63li,G  /vd  et  aequate  BoiidumAiBCDLF  erit 
Ht'iiMli  quantiU»  iutegrä  dFectos  a' motu  formalii  seii  quantitas 
translatioilig  &ob  pondere  translato  et  *  longitudine  translationis 
oomprdiens«. 

'  'Definttio  3.  Vigormedüus  (temporis)  aeu  telo- 
ciira«  media  einltaia-  est,  quae  duita  in  tempus  im- 
pensum  dat  longitudinem  translationis,  seu  est  ve- 
iocitsis  exi^ltata,  q.ua  constanter  A^otum  mobile,  tan- 
tftude^.  quaatum  Q.unc  iongitadinis  ex.altatae  aequali 
tempore  percurrisset^  Et  impetus  medius  est,  qui 
fit  ex  velocitate  media  e}i;altata  in  molem  ducta,  .seu 
qui  ip,t.epipus  dux^tus  dat  spatium  eialtatum  seu 
quanti.tat^^m.  translationis. 

Conferantur  .haec  cum  dictis  ad  defin.  3  capitis  de  velocitale 
in  Universum,  et  adhibita  figura  propositionis  10  ejusdem  capitis; 
emnia  enim  eodem  (nodo  se.habent,  modo  pro  volumioe  moles, 
pro  velocitate  longitudineque  simplicibus  «eaedem  cKaltatae,  et  pro 
impetu  restricto  absolutus  ^Mbstituantur.  : 

Propositio  7. 

.  Media  arithmetica  sunt:,  Denilt^s  seu  gravitas 
specifica  mobilis,  inter  omnes  punctorum  v.oluminis 
densitates  seu  gravitates  ^pecificas.  eleme,ntares; 
Velocitas  mobilis^  inter  omnes  punctorum  volun^inis 
ejus  velocitates,  seu  inier  omnes  veiocitates  volumi- 
nis  elementares;  Iiongttutto  a  möbili  percars»,  inter 
omnes  longitudihes  elementares  seu  a  voluminis 
punctis  simill  percürsas;  Velocttas  media  temporis, 
inter  omnes  velocitates  mobili  durante  toto  tempore 
seu  quolibet  instant!  ejus  competentes;Protraetio me- 
dia ipobilis,  seu  extensio  velocitatis  miBdiae,  inter 
omnes  velocitätum  mobilis  extensiones  seu  inter 
omnes  proträctiones  toto  tempore  seu  quolibet  in- 
stanti  ejus  mobili  competentes;  Intensio  motus  seu 
vigor  mobilis  seu'velocitas  exaltat'a,  inter  omnes  ve-» 
locitätes  miateriae  elementares  seu  per  quantitatem 
mat'el'ijle  seu   moiem  äistributaä;  Xong^itado  transla- 


tkMm  lAter  ottses  HtigHa^iliel  pWcäTüim  per  4itmW' 
titatem  m^tcrlae  «au  moUni  ^isllribittai;  V%er  ■»»* 
iltaM  taaipojria,  inUr  oaoAe^  figar^s  dttftitita  t^itipare 
seu  qiiolibel  inatanti  ajua  mobili  eompaiatttea;  bav^ 
t«s  iMdlas,  iniar  omnaa  iaipetns  4«rante  telii]porti 
seu  quolibet  instant!  mobili  competentea:  :^osilo 
semper  alananta  ejus,  ad  quod  ap|>li6aaC4ir  Pigmen- 
taria, aau  ea,  iotaf  quaa  nedian  fiaeritHr»  -esäe 
aaqualia. 

BsrefC  dd  euth  tnd^rh  iemöü^ittJiti  possuflt,  xpio  d^mcfti^ti^tä 
ttt  proposHio  1 1  de  YftlofcHate,  adUbitk  nliiiirtiiii  quahUtatfe  i^tA* 
iärtHs  et  m^dti  Sirithtn^tid  def.  5  et  6  cap.  de  ducUbus;  ti  thde 
prop.  18  cap.  ^sd.  t!t  AccedfeVitibtrs  de&ttitionibud  sittgutoruin  adt 
Ifide  dtietld  piropbsiUüt^lbtts*  ut  pro  den  Zitate;  cdin  d^u^talki 
ducta  in  volumen  faciat  moiem  (pök*  ptop.  3  d^  qttiihtitat)e  Aiat^ 
riae)  «t  tHölM  Mü  qüaltttiab  mäteriai»  «tÜiM  fint  Mt  döosilatibus 
diiigülöriiffi  (MiibiHs  «^onfttittientittm,  utiqtte  d«ttsitas  MI  madiuiu 
aritihttetiettm  (per  dict.  pftip.  18  ^  dttctibus)«  Shnilia  jotelligunciir 
da  valoeitate  «k  pr^p. 4  jtiQ^ia  pi^öp. 9  cap.  de  T^ledtate  in 
Universum;  de  longituditte  p^rcursd  e^  def.2  cap.  deifpati^^ 
iuncta  ejusd.  def.  1;  de  velocitate  media  et  protractiona 
media  ex  prop.  II  cap.  de  velocitate  in  Universum;  de  vigore 
seu  ititenstofie  fnotus  seu  pföitiptüiidine  )dgeudl  itm  y^bcitate 
exaltat^  p6r  ptöp.S  tup.  d6  itnpetu,  juncU  defiu.  1  ejusdekü;  A% 
Tigöl*e  m^dio  temporiä  et  iihpetu  medid  temporiS  pet 
def.  3  hie. 

Cum  elementa  aequalia  dicimus,  concipimus  Tolumen,  yd 
molem«  vel  tempus  (quae  hoc  loco  recipientia  sunt)  diyidi  in  par- 
tes aequales  vel  assignabiles ,  vel  quando  revera  ubique  vanetas 
est,  in  partes  inassignabiles  indefinitae  parvitatis  inter  se  aequales, 
et  hoc  intelligimus«  quando  volumen  dividimus.in  puncta,  teippus  in 
instantia,  molem  in  quasi  puncta  seu  s  i  g  n  a ,  concipiendo  in  uno  |>uncto 
indefinita  signa  seu  concipiendo  quantitates  punctorum  pro  graclu  aen- 
silatis  variantes  instar  linearum.  Et  ita  absolute  dicimus,  densitatem 
mobilis  esse  mediam  arithmelicam  inter  densitatem  omnium  mobilis 
punctorum,  et  intensionem  motus  in  mobili  esse  velodtateip  me- 
diam arithmeticam  inter  velocitates  omnium  signorum  seu  .quasi 
punctorum  quantitatem  materiaa  constituentium ,  ,quae  in.puDCtis 


fdkiaiiiils  Aensioribtt«  pKi^a  iBnguntur  pro  ratlone  densitatfs,  et 
Tdecitatein  nx^diam  tem^oris  esse  mediam  arhhmeticam  inter  om- 
nktfD  iBdtafitiiin]  velociiates;  instantia  enim  signa  et  puncta  eon- 
dlpfattittir  ut  elemenla  aequalia  temporis,  materiae  vel  voluminis. 
Panro  telocitas  isla  mobHis,  item  longitudo  percursa  ejusdem  quae 
est  media  ariihmeltca  inter  omnium  punctorum  velocitates  vel  Ion- 
giludittes  percursat,  est  velocitas  itemque  longitudo  percursa  cen- 
tri  gratitatis  figurae  motAUs  sea  voluminis.  Et  simiKter  vigor 
fiiobiiis,  item  ton^ttudo  translationis  ejusdem,  quae  est  media  arith- 
mtütsa  inter  omnium  signorum  materiae  velocitates  et  lougitudines 
percnrsäs,  est  velocitas  itemque  longitudo  percursa  centri  gra- 
vi talis  fotius  mobilis  seu  ponderis  consideräta  non  tantum  figura, 
sed  et  diversa  in  ipsa  gravitate  specifica  seu  densitate,  quatenus» 
intelligitur  omnia  mobilis  puncta  tendere  ad  easdem  partes  in  pa- 
rallelis. 

PfoposiUo  8, 

Q0«sAOte  densilatis  consideratione.  respective 
4}^mfii4i#nt  (1)  V4^1um«n,  <2)  reiocitas  mobilis,  <3)  im* 
Putins  rfi^iriöli»«  seu  pr<otrae(io.,  (4)  velocitas  tempo* 
itis  4Ae4ia.,  i9>)  im{»etu>a  r^^strictas  temporis  medius, 
(6)  Ij^ngUiido  a  media  paroursa,  (7).:  spatium  »  niobili 
pßjreursfim»  cum  (i)  mole^  <2)  velocitat«  ]iiol>iIisesal- 
tAta  (seu  i4U(iii8iioAe  m«tu8  sive  vigore),  (ä)  imp«i« 
iQiolbilift  Sieu  quaaMtalo  motus«^  (4)  vigor«  temporis 
ffiedio  (seu  veUottate  exaltata  media),  (5)  imp^t« 
Mioy-ori^  me4iQ«  (6)  .langitudifid  exaltata  percursa 
,^«U|  l#Qgim4ine.  tranftlatlionis^,  (7)  qu^nti«0le  Irans- 
^AAAOfiifliA^u.  ßff/^-clus  fo«Fnalis  ^  motu. 

litqae  iCfMDi  kMC  alftep  differunt,  quam  quod  in  posterioribus 
dtfKilai  in  <oi|iidepatioMnt^  venüv  cujus  in  prioribuis  ratio  non  ha- 
htfcatmiy  ut  jtm  litligiaMe  ad  ppop.  d  M<?. 

'  Flacet  haee  omnia  btevissime  sub  conspectum  In  figuris  ex- 
iAtre  (fig.lltDy.  Recta  MNP  sft  volumen  mobilis,  cujus  punctjs 
-qoäniseuliqiie  N(N)  applicentnr  ad  angulos  rectos  densitates  ele- 
üienftaires  respondentes  MQ,  Ml,  (N)(R),  PS,  et  figura  orthogonia 
IfQRSP'  repraesentabit  pondus  mobifis  seu  molem.  Cui  figura^e 
%f  w(fxAt  flat  reietangulmn  PM/9,  erit  M/9  densitas  mobilia 
'(iltfef  puiKStoratii  »dieli^fftes  mediii  adthmetica),  quae  ducta  in  vo- 
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lameQ  MP  dfrt  molem  P|f/}  fseu  MQRSP.    E;iu«dem  Vfllnimiiig  HP 

puoctis    quibuscunque  N  ^ipplicentur  ad  aogplo»  rectos  velociUUs 
singalorum  punctorumfieu  velocitates  elementares  r.esp^a- 
dentes  MT.NY^PX,   et  figura  ortbogonia  plana  MTyXP  (agurae 
orlhogoniae  planae  MQRSP  norma^tßr  iasjateos)  repraesentabit  im^ 
petum  restrictam  aeu  summam  velooi^tul]l  e^eraeptarium  ya- 
luminis   seu  protractionesa.     Cui  figurae,  si  aequ^le  fiat  reetangu- 
lom  ilMP,  erit  MX  velocitas  mobilia  (inter  punctornm  veloci- 
tates  media  arilhmetica),  quae  ducla  ia  yplumen  MP  dat  impetoiD 
restrictum    seu    protractignem   AMP   seu  MTVXP.     At   solidum 
MQRSPXVTYZß  factum  ductu  ordinalo  figurae  MTVXP  infiguram 
MQRSP  seu  factum  ex  puoctorum  velodtatibus  ia  punct«rwu  gra- 
Titates   specificas   seu  densitates  elementares  ordinatlm  fiuctis  vel 
factum    ex   velocitatibqs  el^mentaribus.in  molem  ordinalim  ductis, 
est   Impetus    verus  seu  absolutus  seu  ipsa  quantitas  mo- 
tu s.    Huic    solido  HQRSPXVTYZ.Q  im  petum  repraesentanti  fiat 
aequale  solidum  contentum  sob  recta  normal!  constante  Un  ducta 
in  I  figuram  MQRSP  (molem)   vel  solidom  rectangulum  ßJAP^nüi^ 
factum  ex  ductu  (absoluto)  rectae  normali8>  constantis  Mtv  inreet- 
anguium  PM/$,    et  altitudo  ejus  sea  recta  nonnalis  constans  Mfs 
erit   intensio    motus   sea  vdoeitas  exaltata  Tel  vtgor,   et  inpetos 
sea  quantitas  motus  fiet  ex  ductu  ligomüln  in  molem  MRSP  fd 
PM^  vel  ex.  duetu  in  se  invicem  voluminis  MP,  densitatis  ipsios 
mobilia  Mß  et  velocitatis  exaltatae  ejnsdemmolrilis'seuyigorisMfr. 
Quodsi  manenie  mole  MQRSP  Telimus    ipsas  MTyNV,  PX  signi- 
ficare  non  •  yelooitates  :8eu   longitudines.  momentaneaSi    sed  ipsas 
longitudines  assignabileaia  punctis  voluminis  MNP  pereu^ 
sas«   adeoqae  figuram  MTVXP  «on  signifieare*  protractioBem  sw 
elementum  tractus  sivo  impetum>  vesirictum  sive  impetum  volunff- 
nis,   seu  spatium  elementare  sive  momeDtane»'  temporis,  kitervallo 
percursum,    quae    omnia .  synpnyma  anaA,   sed  ipaum.fipatiam 
percursum  certo  tempore  assignabili,  tiuic  MX  aa^  leritveioei^ 
tas  mobilis  ut  prius,   seu  longiuido  mpmentapea  ab  eo  parcursa, 
sed  ipsa  longitudo  assignabilia  percur^a  a  mob^ilij  etsiü- 
dum  MQRSPX:VT¥Zi3  factum  ex  ductu  ordinato  figur^  tfTVXP  ifl 
molem  MQRSP  non  erit  impißtus  f^  ^uantitaß  Mt  ante, .  s^  erit 
quantitas  effectus  formalis  a  motu,  sepquantita&traft^ 
lationis  determinans,   quantuip  moJiis   sit  «t^^sUium; ,  et  recta 
Mtt,  quae  ducta  in  MQRSP  v^el  in  f:«|Ctaiwlupi:./?MP  :Wb  TolimW^ 
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ilt  dMnitate  contcmtam,  Bolidum  sblido  «cto  MQRSPXVTTZfi 
aequale,  neinpe  solfdom  rebtanguium  ßMP^n/iM  exhibet,  ea,  m- 
quam,  r^cta  Mtv  repraegental^  longitudinem  translationU 
aeu  longitodinam  paroursam  exaltatam,  quae  ducta  in 
naleiD  aea  in  factum  ex  volumine  et  denaitate  producit  quanttta- 
tarn  trsmUtJmm  sau  effectus  formalia  a  motu. 

Jam  ut  applicatio  horum  omoium  ad  tempus  intelligatur, 
tnnaferatiir  huc  figura  propositionis  1(1  oapitia  de  velocitate  in  uni- 
▼eravm  (ig;  131),  quam  et  ad  def.  d  hie  repeti  juasimus ,  ubi  AEEB 
eat  tempus,  EP(1)  molea,  et  £6(8)  intensio  motus  sive 
Tigor  aeuTelocitaa  exaltata  mobilis^  etrectanguIumEFGH 
est  (S)  tmpetua  mobilis  seu  quantitas  motus  seu  faütum 
et  velocitate  ejus  exaltata  in  molem,  et  aolidum  ipsum  i  Ei  Fi  Hi  6363H3E 
ex  oomibus  istia  rectangulia  inter  ae  parallelis  tempori  normaliter 
applioalia  conflatran  eat  (7)  quantitas  tfanslationis  seu 
quantitaa  effectua  formalia  a  motu,  quod  solidum  etiam 
prodiidtar  doeendo  molem  EP  in  figuram  iEiG|6|E)  quaei^prae- 
aaiitat  faetum  ex  velocitatibua  EG  tempoii  EE  ordinatim  applicatis, 
hoc  eat  (A)  longitudinem  tranalationis  aeu  longitudi- 
nem percursam  exaltatam.  Et  cum  eadem  longitudo  trans*> 
lätionis  etiam  exhibeatur  per  rectangolum  ABCD  factum  ex  ductn 
temporia  AEB^in  BC  (4)  velocitat^m  exaltatam  mediam 
titoporia  aeu  inteHsionem  motus  mediam,  hinc  etiam  soli- 
dum tranalationis  seu  quantitas  effectus  producitur  ductu  molis  EF 
m  ABCD  factum  ex  ductu  temporia  AEB  in  velocitatem  exaltatam 
nediam  BG,  unde  nascitur  soliduna  rectangulum  ABGDLiFjF,  imo 
idem  solidum  rectangulum  seu  eadem  quantitas  effectus  fit  ductu 
temporis  AB  in  rectangulum  |EDLiF  (5)  impetum  medium 
temporia  exprimens,  qui  fit  ex  nlole  EF  in  velocitatem  exaltatam 
mediam  |GD  ducta. 

Si  vei^o  in  eadem  figura  omnibus  retentis  lineis  ductis  tan- 
tummodo  EP  signiflcet  (1)  völumeii,  remota  scilicet  considera- 
tione  denaitatis,  sive  quod  nuUa  sit  in  natura  (si  rem  ad  rigorem 
phflMopliicum  revoeemus)  sive  quod  ubique  in  materiis  occurrat 
eadem  denaitas,  ita  ut  molis  et  voluminis  notio  coincidat,  tuncEG 
Mii  aignitcabit  velocitatem  mobilis  exaltatam,  seu  inter  ömnium 
UMt^riae  signorum  sive  quasi  punctorum  pro  variis  densitatibus 
-in'eodötn  püiicto  miiltiplicium  velocitätes  mediam,  sed  velocita- 
tim'inoblliir  l^sam,  nempe  simplicetn  aeu  abaolute  sie  dictam 
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ki^r  pvqctoniiP  IH^IJU»  'Tfdacitiitfl»  mediam;  ei  otisaate:  dMiitite 
Qoinoiiiei  Teiofut^s  m^Ulfft  eum  iOMiMiiona  imoCus  seo  vtgone,  «irMl- 
aqgnhii»  EFCiW  n^  aignifio^lNt  fai^tym  bjk  TtMUte  exaitata  Efi  in 
^F  oürfeiD^  se(]  (3)  protrocUottaiQ  mfbilia  fMtam  es  yelfiA- 
ti^t^  MwpUci  £G  in  vi»ltt«iien  EF,  mncü^lUpie  ia  cpa»  conanUftte- 
sitatis  protractio.  mik  ii9ipi)luft.r«fliri€taa  am  unpetu  aw- 
Uli»  |ib9([»)uto ;  #4  AU  vfl  fiC  floo  aigtti&uihit  iiippHus  Tebidtatem 
i^jialt^jta^ft  m^diam,,  iiad  (4)  velocilatem  (suiipUeitep)  teaifu^- 
ria  iQi^diam,  quiae  diicla  non  in  nobile,  kfc  e^t  in  moktt.ffl 
y/QluQiao  £F  dabit  (5)  impeiMO)  restfictum  teaupprisiniftr 
«diHiyiaea  protraction^na  tQniporis  median {EDLF  iiifiaaii 
c^aaiptU  deoaiUti^  eoi^fpimiua  cum  impelasteiBporiß  nedio;  ^ 
$gvni  iKiGtGtE  yel  aequalo  ei  reotuigiiliifli  ABCD  aen  exbibeiNt 
ioügiMidwep»  |KirflaD9pm.  ^alMaait  sed  (aimpUcitos)  (e^loingjttr 
dio^p)-  a  mabiH  pi»rcur3.aA,  faetam  ex  «obilie  velodtat^^ 
KG  t^wpori  AGA  orduurtim  appUcatia  Fei  etiam  factaoi  ei  Telo<|i- 
tat#  pobi^ia  media  BC  io  tei9pua  Afi  dAwUif  .coiiMiidciiteni|iaM4»ip 
]jpf)i;itudüie  triui»latipDis,.  ai  ^rnnk  üdasnatoa.  Et  poetvomo  fiolidn» 
iSiFtBiG3Fft%£  a^«  a(»«ual^  <»i  aolidum  reotanguktn  ApODLtFtF 
repr^eaeutabU  (7.)  apaUmii  ^er^uraum  aeu,  traelum,  .fadUun 
^  RFGH  pnoVraetioiobiia  ^n  tra«tu»  ^lowealia  tempori  •ordifKaüm 
9^plicaUa  9ßu  e^  duatu  pretraeliOBia  onediaie  iEQL|J'  iBiieipp« 
AB,  vei  ex  duPtM  lAPgliUidtnia  popcuimae  ABCD  in  volumeß  tifM- 
li^  £F ;  et  ita.  el;  ipd»mn  gp«liiim.  percvauin  ia  caaii  ßeattiiitis  ici- 
^tatis  aau  mptia  pwn  volamine  cKunddeuftis ,  eoincidei  ein»  traoa- 
lation^  «eu  qoAOtitAte  ^MH^Iw  f»v  metam  toto  teinporfi  producli« 

Propositio  9-    Definitio  4. 

Idem  est  factum  «ex.  Vj^loci^atibuß.  ^ixigulpffP 
mobilia  punctorum  in  volumen  ordinßi.t^ia  ^Mctja^  9^ 
factum  ex  yeloci);ate  ipobiüa  i.u  vo)umep;  ^t  ^W  f^^' 
tum  dicatqr  protractio  seu  elamentuiQ  (^rac^uj^Jj^M 
extensio  velocitatis  seu  imp.etuß  re9](fict|](3f 

Nao)  (ex  d^2,  de  spraltjio  jup/Qta  d«ff  ^^id^fn/^ftV/iipMPifF 
iengitudiqib^^  siw^  peroprj^ia  ^i^gulfrufl^  t  ^«J^H^  tm^tPfiM  >^ 
YQlum^n  prdirwtim  d?w5tia,  ej  laiQfMm  f^^49Bgitt¥lin!^  a  «ft^  sipl 
percursa  in  volumen  (ab^akitß)  dHctß,.  3i9d  vfilgqitiiif(a§;$un|iq(jlhl^ 
gitudjines  per^uraae  im  t&W^e  in  ca^H.  m^UM  «iWlMfel^^  (V^ 

def.  \  im)\  ^m:  et^m  i*w  »>  feptw  sf,  Jf^#Mit*tarr#uiwlr 
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wuBi  maUMs  pimeloDn«  in  wilomen  ordomth»  dacftis,  et  tdM^itate 
mtbilis.  in  tolniDi^  (absolute)  ducla.  :  .  .    .    > 

Voe<>  atttekn  pfotrMtioneai  etiam  äleuiehtiimf  tt^ctvta,\ 
qvüli  tnox  osteticletur,  ex  pJrötrattiodibus  temport  appHeatrs^  inf  uötuM- 
afdditis^  iMri  spatiom  p^rcur^tn  sen  tracttfin.  Quid  aut^m  isit' f^r^' 
trittü^,  iU  kilelHgietur  isf  etemplo.  Ponatur  (%.  132)  niöbillcftf 
rectam  AB  in  piano  moveri  circa  extremtint  itnfnottiih'iÄ/ dt-pifne^ 
torunn  B  velo<siM68  esse  ut  iBjB,  sea  nt  ractas  JÜb  9pÜ^  li^B  ad 
angulog  rectos  applteatas,  seu  in  A^B  ordinatiih  düctsK, '  et  tiikigtt^ 
hM  AD^B  repraesentabit  fa<^UHi  ex  yelocHaftibus  in  >b]«^tiMU,  tsieti^ 
pfotmctionem  rolcnninis,  sire  promoiioriefili  elemetftaMtfi  '^äjitsfl 
qaam  €A  repraesentabit  rectangulum  AGFjB  aequale  huic  Bgßt^ 
ADjB,  fädLum  er  jCE  vdecitate  mobilis  (quae  inter  omtf^s  ptind-^' 
WtVLtn  ttiodtiBiteft  aemper  arithmetice  media  est)  dncta  in  Toltlmto 
ABL  Phrlracüo  aut^m  coineidiCcnm  impetu,  quando  molk'n^' 
bflis  cöineidit  i^mn  volümine ,  seu  cum  nttita  habetur  ratio  deinisr^ 
uüffl*  lta(|(ue  pretraistionem  vocoet  extensionem  velocitätis,' 
t^yiihet  f^^^hSakftt,  item  impetum  restricium  adi^nltti  M^ 
ptiui  absolute!  consideratione  densitatis,  PV^sset  etiam  diti  iitipietü# 
TirttHtiltiis,  üt  impetüs  ab^olütus  pösset  diti  iniprettis  iAc&S;  scMl 
dilffiei^<ijdi|tetutt]f  tefciiiäimi^  did  restrietum;  iitaipetma  ttoBs  rtettßlSi 
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Pr/»<p08itio  10. 


Ex  impetibus  restrictis  s.eu  el^e.pientis  trac^.^/ii, 
sive  spatii  ad  tempus  ordinatim  applicätis  fit  tractus 
seu  spatium  eo  tempord^a  mobili  percursum. 

i*  Sit'  (figVlSl)  tiSteptts  ut  recta  ££,  vohimeii  mobffls  EF  vel 
GB;  veloe^tlB^^iHobil^  EG  vd  FH,  protracUo  seu  eteMentüM  €i^6^ 
tas  ftiii>fel:lutn  el  mebfli.iiüf  toluihea  i^ctatigulum  EFHG;  eritirp^-' 
ü^mUmpc^^EB^vA^b^  EF  {if^roursum,  utsolidutäiEiFiHfGfiGsH^B 
factum  ex  rectangulis  seu  protractionibuB  ad  EE  oftliiik&ti(ild'att'^ 
guloiiftfbtos)  jpfikatis.  Mäni  (per.  prop.  8  bic)  lengituido  ftotö  tem- 
p#r6;;ä  mohüi  p6Päirsa:.estiithiiJM  Mlidibedrascnifig^ 
iMta  e&lTelöafatShta'Efi  tem{k»fi>BB  onlinaiira  app^atiis,  et^efi»^ 
Mtm..fidlidi  h^jo»  nbique  conslans  EF  teafooAei  .iMumini;  erjpy 
aoliduiftiipii|m:resp6iiilti)ilifaci6  ex;  longiiudine  ia  TdfanqeB^  ideal 
apaib  ^et^mw»!  ;  >.■•  -  ..  .  '  v     ■'  -'i*''^ 
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Defiiiitio  8..  Velocitas  media  (teinpori^)  est  qaae 
ducta  in  tempus  impensum  dat  longitudinem  a  mobili 
percuraam,  seu  velocitas,  qua  constanti  motum  mo- 
biU  tantuiidem  quantum  nuuc  longitudinis  percur- 
riaset;  et  impetus  reatrictus  medius  est  qui  fit  ex 
T.elocitate  media  in  volumen  ducta,  seu  quae  in  tem- 
pus ducta  dat  spatium. 

Nempe  (in  fig.  praeced.)  velocitas  inter  omnes  n)ol|ilis  EF 
telocitates  EG»  quas  durante  tempore  E£  babiiit»  media  est  BC, 
talis  nempe,  quae  ducta  in  tempus  |EtE  seu  AB  facit  rectaogulum 
ABCD  aequ«\te  ipsi  figurae  lEtGjGgE;  adeoque  longjtudo,  quam 
pencurreret  mobile  EF  coostanli  velocitate  AD  vel  BC,  quae  est 
ut  rectangulum  ABCD,  erit  aequalis  longitudini  quam  percurreret 
iP'.irariatis  velocitatibus  EG;  et  rectanguliim  «FBC  sub  yelociUCe 
n^a  BC  et  volumine  mobilis  EF  contentum  erit  ut  Impetus  ra- 
Bljc^qs  medius  seu  medium  ex  omnibus  tractus  seu  spatii  eiemeo- 
tis« ,  et  hoc  rectangulum  protractionem  mediam  re^raesentans  doo- 
twv  :in  tempus  il^iE  seu  AB  dabit  rectangulum  solidum  ABCDLF 
a^Uß^e  ipsi  solido  iEaFiB^G^jG^H^E  spatium  repraei^entanti.  Sic 
p.inotu  uniformiter  acceleralo  velocitas  media,  qua  CQnstao- 
%^.  «IQ^m  mobile  eandem  longitudinem j)|erpurreire(t  eQt;ultiqae 
acquisitae  dimidia.  Nam  (fig.  133)  tempore  existente  A£B|  jir^Wa- 
tatibus  EG,  longitudines  percursae  sunt  ut  triangula  AEG ;  et  toU 
longitudo  percursa  ut  triangulum  ABft, .  cui  aequale  est  rectangu- 
lum ABCD  repraesentans  longitudinem  tempore  AB  constante  ?do- 
düic' ttiedia  BIN  Jiercürsam.  •.        .     . 


.  PropQsitjo.  11. 


l.,f  lYelopitas  fnedia,  item,  ifppetus.  resjtr.ictiip  me- 
diu.s  est  niedium  aritlimeticum  inter; oinne:^  paobili 
L]jit.ra.  tempus  propositum  c pmpetentes  velocitatea 
^ui;  iqipetus  restrictos  tempore  uniformiter  eres- 
CßJUiiß  ordine  assumtos. 

Nam  velocitas.  (protractio)  media  ducta  in  tanpus  (absolute) 
Uj^;  pro^ncil,  quod  omnes  dunaiite  tempore  existentes  mobilis  va- 
lodtates  in  tempna  ordinatim  ductae  (per  def«  3  bic).  Ergo  est 
veltwitaft  .absoluta  in  tempore  resnltans  ex  velocitptibus  elemento- 
funl :  temporis  (per  def.5.  cap;  de  ductibus)»  et  prQinde  per 
prop.  18  de  ductibus)  est  media  arithmetica  inter  omaes  dettep 
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tonim«  tempopis'aeqsaliiim  velocitateS)  seu  inter  omnes  velocitates 
tempore  uniformiter  creseente  assumtes. 

Propositio  12. 

LoDgitudines  percursae  sunt  in  ratione  eompo- 
Sita  yelocitatum  mediarum  (temporiB)  et .(em)>oruDi; 
et  spatta  percursa  sunt  in  ratione  composita  t^Io- 
eitatum  mediarum  (temporis),  temporam  et  volumi.- 
niim  mobilibus  competentium,  sea  impetuum  re- 
strictorum  mediorum  et  tempornm. 

Nam  si  mobile,  cujus  volumen  seu  magn]tudapeduip2^'leD^ 
pos  impensum  minutorum  3 ,  velocitas  toto  hoc  tegnpore  'medffli 
graduum  ä,  percurrerit  longitudinem  quandam  et  spatium,  erk  imr 
petus  restrictus  medius.  mobi]is  ut  2  in  5  seu  ut  10  (per  def.  2 
hie),  longitedo  pereursa  (silieet  ab  ejus  centro  gravitatis,  si  omnia 
puncta  tenduBt  in  easdem  partes)  ut  3  in  5  seu  ut  IS  (per  def.  8 
6ic);  et  spatium  percursum  ut  10  in  3  (per  dict.  d<f.3iiic)  adeo* 
que  (per  def.  2  hie)  ut  2  in  3  in  5,  seu  ut  30. 

Caput  HI. 

Conspectus  pliorometricas. 

D^fjpUio  1.  Mioles  »eu  qüantita4»  materiäe  est 
factum:  eiducItt'Totuminis  seu  «xtensionis  materiae 
ii^clensitat«im  seu  materiae  inten«ioneit]. 

'  '  '  Ut  si  mobile'  ext^nsiöine  seu  volumine  sit  alterius .  triplum, 
kil^nsione  antem-  materiae  seudehsitate  Tel  gravitate  specifica  sit 
e^üsdem  diaphim,  tunc  mole  seu  qu^ntitate  materiae  (in  graTibus, 
pondere)  erit  ejus  sextuplum.  Quantitat^m  autem  materiae  intet- 
ligo  ad  rem  fädentem,  etsi  non  repugnom,  imo  arbitrer  potius,  le-^ 
TidrAs"^  kUriöra  essespongiosiora  et  in  eodem  volumine  aeqüa- 
lem  semper  esse  materiae' qüantifatem  computäta  materia  qua-* 
dam  insensibtfi  pons  interfluente,  sed  quae  nunc  a  nobis  non 
eobsäderatür,   qtiia  motus  ejus  motu  mobilis  propösiti  nön  coii- 

' -'    '-  Befinitiö  2;     Densitas  mobilis  est  media  arith*^ 
knetic^  iiitet  omnes  punctbrum  ejus  densitates.    Pro 
pQttidtis' etiath  sümi  possunt  elementa  votuminis  aequalia  inter  se«' 
Defiüitib'S.    Medium  arithmeticum  inter  pltira 
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esl  qnod  nmliplicatum  per  eorun  nttmerum  p^ro4ucit 
quantitatem  aequalem  eorum  summae« 

Ut  si  virga  sit  tricubitalis,  cujas  unus  cubitus  habeat  gra- 
▼itatem  specificam  ut  3,  alter  at  4,  tertius  ut  8,  erit  graviUs  spe- 
dfica  media  arithmelica  sau  totios  compositi  3+4  +  8  dWisi  per 
3^  seu  V  *^"  ^^  ^'  '^  ^^  corpus  ex  variis  metaiKB  oompoiitam 
ubiqae  variet  speciica  gravitate  ob  varias  eormn  in  varüfe  partibus 
miatiiraS)  tunc  ipai  toti  attribuelur  graritas  apedfiea,  quae  sit  me- 
4ia  arithnetica  inter  omnes  punctorum  (seu  partium  aequaliam 
inassiguabilium  roagnitudine  quantum  satis  eziguarum,  ut  graritas 
«omni  spedfica  pro  uniformi  ubique  in  ipsis  sine  errore  notabili  in 
.tikto  haberi  possit)  specificas  gra?itates,  eslque  ea  ipsa  graritas 
^specifica,  quae  prodiret  massa  ipsa  in  corpus  (ad  sensum)  homo- 
'geft^m  igne  refusa.  Nam  ut  prius  pondus  resultabat  ex  singuüs 
grairitatibus..  specificis  aequalium  elefflentoruni  seu  punctorum  in 
liitein  a^iUs,  ita  nunc  idem  pondus  prodit  ex  media  illa  gravitate 
speoificatiadeiit  elementis  applicata,  seu  per  illorum  numerum  mul- 

tiplicata. 

Definitio  4.  Longitudo  percursa  a  mobili  est 
medium  arithmeticum  inter  omnes  longitudines  seu 
lineas  a  quovis  mobilis  puncto  percursas.  Dicitur  et 
longitudo  traCtus. 

j>  »  .Fit  saepsssime^  ul  divj»rsa  punctä  iliobilis  inaequales  simul 
liDäa»  deficräjanty  at  fit  cum  mobile  est  £ktidiim  Tel  discretum, 
imo  et  cum  solidum  et  eosntüittum  est»  veluti  cum  agitur  circa 
aliiquo^  ceiitrum,  et  tunc .  attribuenda  est  in<>bili  lon^udo  percursa 
ifpedia;  estque  (ist  ifop  loco  a  nobis  pstenditur)  longitudo  riae 
c^YlIri  ^^vitatis  figur^e  ipsiusjuobilis,  qoando  omnia  mobilis  puncta 
leiid^i^t  IQ  easd^m  partes. 

,;  ,^e.fiai.tio  ^  Spatiun^  a  mobili  pereursum  sen 
Jr?^ctua\e^t  fa.ctum  ex  ductu  voiuminis,  quod  occupat 
mobile«  iiTi  longitudinem  perpursam. 
^^.  .  .:Kpc  ^patium  coiacidit  figurae  a  nobis  descriplaei  quaado  du- 
jf^nte;;n^t%  u^um  punctum  mofiilis  non  succedit  in  locum  alteriiis» 
et  linea  a  quovis  puncto  mobilis  descripta  eundem  semper  angnr 
Jjfip  fficifi  nd.  mol^Üe.  Unde  etiam  so  casu  via  mobilis  seu  figura 
,^cript^  a. mobili  mensurari  potest  per  viam  centri  gravitatis  in 
magn^fidin^in  mobilia  duetam;  sed  in  aliis  casibus  non  coincidit 
,y)#.Äuift,UAc'vu  seu,-9Wl¥>IMffcum^  hie  dpfiwto,. 
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Definitio  «.  Välocitas  eilt  (fbririali«)  'afföCti'ö 
mobilis,  quae  est  proportionalis  longitudini  i^tiank 
percBrreret  mobile  intra  datae  magnitudinis  tetnpus 
eadem  ipsa  affectione  retenta,  ^t  proinde  manere 
iBtelligitur  haee  affectiö,  quämdin  aequalibns  iein- 
poribus  aequales  sunt  longitudines  percursae. 

Formalem  affectionem  mobilis  bicintellijgim,us4  quae 
ipsi  inest  quatenus  mobile  est.  Si  jam  duo  sint  mobilia M  et, N,  ^t 
mobile  H  tempore  T  ea  quam  habet  formali  affectione  retepi^  per- 
cursurum  esset  longitudinem  L,  at  mobile  N  tempore  aequali  ipj^i 
T  sua  itidem  tali  affectione  simili  retenta  percursurum  esset  lopgi- 
tudinum  A,  sitque  lon^tudo  L  dupla,  tripla,  vel  utcunque  ^)ultipla 
longitudinis  A,  sitque  etiain  exinde  dicta  affectio  mobilis  ii  .^mjh 
liter  dupla,  tripla,  vel  generaliter  aequimultipla  talis  affectipni^ 
ipsius  mobilis  N,  tunc  tales  affectiones  dicentur  velocitates«  Ita- 
que  ut  longitudo  percursa  a  mobili  est  media  arithmetica  inter 
longitudines  percursas  a  punctis  mobilis,   ita   et  velocilas    mobili^ 

.1»! 

est  media  arithmetica  inter  velocitates  a  punctis  percursi^s,  et 
quando  tendunt  omnia  puncta  in  easdem  partes,  est  velocitas  centr| 
gravitatis  figurae. 

Definitio  7.  Longitudo  translationjß.  e«t  jinen 
dium  arithmeticum  inter  omnes  longitudipe^g  f^rr^ 
oursas  iiequa:tiu^i  materiae  in  mobili  conieMt^fi  e\e- 
mentoruiQ. 

Differt  a  longitiidine  percursa  seu  a  longitudine  tractus,  (|iiod 
in  ea  determinanda  medium  tantummodo  quaeriiur  inter  longitifr« 
dineB  omnium  elemeBtorum  aequalium  v^luminis  sive  iigmrae  m^i 
UHs,  vel  (quod  eodcui  redit)  <Hnniiim  figurae  punctorum,  sed  quo-i 
Biam  in  uia  igurae  parte'  plus  materiae  est  quam  in  alaa,.  itaint 
unum  punctum  aiio  densius  concipi  possit,  ideo  possuut  fiegi  der) 
nieBta  mateviae  nunima,  seu  quasi  puncta  eivo  sigaa,  qiianml 
pl«ra  paucioraire  invohiminia  punctis  «ontisentur  pffoül  «at  dnt« 
siMs;  et  inter  longiftudioes  sb  onnibus  istis  signia  percuraas;  maüh 
arithmelifia  est  ipsa  . longitudo  translationis,  teti  massae  jeu  mHiH 
riae  adeoüibenda.  Et  quateima  omnia  puneta  aiobilia  taodiultitt 
para^ldb  ad  easdem  partesi,  longitudo  tranelationia.est .ipaa  löiä*i 
gitodo  percursa  a  eentro  gravitatis  .t,o{tiu.s  taaaes^afiüil: 

Definitio  8.    i^iieiigio  motüs    eleu  Tigdr  ^efeMOr 
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adlongitiidüiem  tranalationis,  ut  TeUcitaft  a.d  l^^ngi" 
^udinem  percursam. 

Jiaque  est  affectia  proportioualifi  lop^tudini  Iranslationis  intra 
datae  magnitudinis  teoapus  ipsamet  afiectionp  reteota  absolutae;  et 
est  Telocilas  media  iQier  Qmoium  materiae  signonim  seu  elemea- 
torum  minimorum  (?el  a^quaUum  saltem)  jelocitates;  itemqua  est 
velocitas  centri  gra?iutis  totius  massae  in  modo  jam  expUcato. 

Definitio  9.  Impetus  est  factum  ex  ductu  vigo- 
ris  in  molem. 

üt  si  mobilis  centrum  gravitatis  sit  duplo  velocius,  quam  al- 
terius,  et  mobile  ipsum  altero  triplo  gravius,  erit  impetus  mobilis 
sextuplo  major. 

Definitio  10.  Translatio  seu  effectus  formalis  a 
motu  est  factum  ex  longitudine  translationis  ducta 
in  molem. 

Nempe  si  pondus  sex  librarum  transferatur  per  longitudi- 
nem  quinque  pedum,  effectus  formalis  a  motu  seu  quantitas  trans- 
lationis erit  trigicupla  ejus,  quae  foret,  si  pondus  unius  librae 
esset  translatum  per  longitudinem  unius  pedis.  Yoco  autem  e (fac- 
tum motus  formalem,  quia  nihil  aliud  hie  consideratur  prae- 
cise  quam  motus  mobilis,  uon  vero  aliud  extrinsecüm  obstaculum 
oecorrens,  neque  gravitas  aliate  peculiaris  mobilis  qualitas  motum 
juvana  Tel  impediens. 

Definitio  11.  Si  ratio  häbeatur  denditatis  in 
mobili,  magnitudo  mobilis  dicitur  moles;  longi- 
tudo  translationis  dicitur  longituid«  exaltata;  vigor 
mobiris  seu  intensio  motus  dicitur  velocitas  exal- 
tata;  et  ut  factum  ex  ductu  vigoria  io  molem»  dici- 
tur impetus,  ita  factum  ex  ductu  velo-citatis  in 
t«lumen  dicitur  impetus  riestrictus,  item  pro-«- 
tractio-  seu  elementum  tractus.  Si  vero  cesset 
ienaitatis  consideratio  (ut  si  mobilia  sint  aeqae 
d^nsa  vel  nulla  omnino  liit  exacte  loquendo  in  natura 
dünadtas),  tunc  ceincidunt  voluman  e^t  moles,  longr- 
tiido*  percursa  et  longitüdo  translationis,  velociias 
]|«o4)ili«  et  intensio  ipotvs  seu  vifor,  protractio  mo- 
bilis et  quantitas  motus  seu  impetus,  denique  spa- 
tium  a  mobili  percii'rsum  seu  tractus  coincidit  cum 
UanaUtioLiie  seu  quantit^ate  6ff&ciu«.  .  :      ji.: 
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Defiliitio  12.  Media  temporis  *telocitas^,'  pro- 
tractio,  intensio  motus  (seu  vigor),  quantitas  iiiotas 
(seu  Impetus),  est  media  arithmetica  inteir  omneg 
mobilis  velocitates,  protractiones,  intensioiies' BCifbtas 
(yel  yigores),  quantitates  motus  (vel  impetus),  quäe 
inobili  singulis  temporis  instantibus  competunt,  ac 
proinde  idem  producunt  mediae  illae  quantitat^es  in 
totum  tempus  absolute  ductae,  quod  singülae  teiiipö-- 
ris  elementis  aequalibus  ordinatim  applicataei'  ' '* ''   > 

Haec  ad  compendium  aestimandi  utilia  sunt,  ut  senipc^  ▼«- 
riaiitia  ad  constantia  ipsis  aequiyalentia  reducantur. 

Gouelusio   prima. 

Factum  ex  (1)  velocitatibns,  (2)  intensiönibus 
motus  seu  velocitatibus  exaltatis«  sive  vigo^ibd^i 
(3)protractionibus  seu  impetibus  restrictis,(4)'qüatf- 
titafibuB  niotus  seu  impetibus,  temporÜn  qtiovis  rii^ 
stanti  quo  mobili  competunt  ordinatim  appliöäii'ii, 
seu  quod  idem  est,  factum  ei  media  temporis  (l)yerd- 
citate,  (2)  iiitensione  motus,  (3)  protractione,  (4)'quaii- 
titate  motus  in  totum  tempus  ducta,  aequäiur  r~^sp^- 
ctive  quautitati  (1)  longitudinis  percursae,  (2)  löA- 
gitudinis  translationis,  (3)  spatio  percur'so  seii  ti^a'^- 
tai,   (4)  translationi  integrae  seu  quantit'ati  eff^ctiis. 

Itaque  tempore  in  elementa  aequalia  cogitatione  diviso  äeu 
uniformiter  crescente,  yelocitates  sunt  ut  elementa  moinentanea 
longitudinum  percursarum,  et  tit  ita  dicam,  velut  longitudinis  per- 
currendae  inchoamenta;  et  pari  jure  intensiones  motus  seu  Tigot- 
res  sunt  elen^enta  longitudinis  translationum ;  accedentibus(]iie 
voluminibus  et  mbtibus  (constantibus) ,  protractiones  seu  impetüs 
restricti  (facti  ex  velocitate  in  volumen)  sunt  ut  elementa  tractüs 
seu  spatii  (quippe  facti  ex  longitudine  percursiai  in  Toltttden);'ttäde 
et  protractiones  a  me  subiude  elementa  tractus  appellantui^.  '  Et 
pari  deniquejure  Impetus  ipsi  (absolute  dicti)  seu  quantitates  mo- 
tus (fkctae  ex  longitudine  translationis  in  molem)'  sunt  elemeüla 
eSectus  formalis  seil  translationis  (quippe  quae  fit  ex  longititdifie 
tüanslationis  ducta  in  mölem).!  .  >  i<   .m 

Definitio  13.  Velocitas,  intensio  motuis  seu  Vi- 
gor, Impetus  etc.  sunt  Tel  cönimunia  Tbl  potestativ«.  '' 


.>B^metiQ^  llj^v/^rsarum  xelo^iti^in  4^  v^tßf}ae  aui  temiMorfft  ^ 
.mqiMif^  apsigi^^biUum ;  ..Potei^ta.tiva  yevo,  quae  ad  poteaUayi 
yitj^andaw .  g^nriuiity  iU  «cüic^.ift  4|i»adratum  yelocitatU  medp 
BO^taÜTae.  fQahi)i  ii^igo^^^e,  (f  ui^Mm .  io  mol^mdet  ido}^6  ik»- 
.^tfntifpi  ,a)^f9)^tafn  .aecunduin  prop.  5  c^p.  da  potestia  mpUice 
.absoL«  ^t  quaji)ratm)i  vplocitaM^  mediae  (poteatativae)  quam  bab^t 
j)9«|^)a  d^rapte  ^mpi^re  dui^ifiD  po  lempus  et  laolem  exbibeit 
acüonem  mobilia  f(ormal^«i  p^r  totum  illud  tempua,  aecunduai 
^f 0{u  |17  caip.  de  acüope  miua  formalL 

Conclusio  secunda. 

Si  diversorum  aiobilis  puBcCo'rum  sea  molis  ele. 
^ßP,tpruw  inaequalea  3iat  veloi^itatea^  et  ex  quadra- 
^ti^a  yfs|opit9^^upi  ip  suapujus^ne  molia  alemejita  ardi- 
.naj^ipi  ductiß  ,fiat  duotust  c^t  aU  velocitaa  alia,  ca- 
4tta.q|i^djatiim  aiabaoiui^  d,u.9/»|t,uAr  In  eapfl^in  molaia, 
pyr^d,e|at  ductua  noyua»  j^rJari|ar6,quaUa;  tuQO  iiaec  ve- 
J,qip|l«a  ^rit  ijp^a  v^^lo^it^amadia  poateatAtiva  ipobiü 
^jf(,^^ibuej(ida9.  9HJ^i^  fmadrat^u^i^i.  ductum  in  iroUiq  dat 
.ip.f>,lii|if  pot^f^Jtiara.  IdßXß  e^tt,  .ai.pro  ma.ie  adbibeas 
.t^mporia  el^mepta,  .^J;v,eJjOcit,aium  (potestativaruw) 
jop^ilia  g^o.c^^qüe. ,texnpof]s.fB,|a)i)f^n,l.Q  existenM^I'' 
jl|]^d,rf(a  fificaa  ordi,natiip  i^iii.r^e^pp^ffdl^.ntia  temppris 
,j^le;nQi\ta,  i^t  inde  fiaQt,dM€,t,H,&  .  Qpod,  ai  jam  ausnatur 
j,^l.<]|CiUi9  aUa,  cij^jiia  qu^drsituip  ;^i  ab^^aluie  dncatur  in 
j^i,ßm  IjBifipus«  proYep|a.i  d^ctua  noyti^  .priori  aequa- 
J(ia\  tjUnc  haiBC  velocitaa  erit  ip^sa^yalociliaa  teipporis 
^,^^,ed,ia  pp.testatiya»  cujus  quadral^umdu^tufn  .in  t^m- 
jjl^a  i^c^praeterea  in  moleip  fnobiUa  d.at  mobilia  .^€;ti o- 
,pje^|i](.fojr,ma}e,m«   hoc   te^lppre.durflnt^  exercitap,  sea 

Ä^^P^^^»  T«^W,ejg,i^,ff.^bil««  A^.^y  per.totum  tarn- 
jjua,'flp,ji.pi8i  b.i^iic  veJojijlt^t,eip.,^^n,i<p,^^  exercuisaat. 
^^^  ^  ^jä^ec  patent  e^  d^.,13,  Jfj^n^  velQcitaa  .aa^gnala  m^dia  jw- 
Kiffi\H^h  Viadwto  wio  seu  ^pflt^estflliEi  jp  taUm  piol^em  aeiiiß*^ 
Jtf^  :t«ii^pua.  4ppla.  4uci^Hr.  in  opanja  .ipoUa  vel  ti^mporia  ^ 

menta»  id  est,  si  ipsa  (quod  in  arbjtrio  j^^t)  aequiiKa  aaaiimao^f 
_|i^  jPi^rum  j  pj^menfpi  ,8»ep  jin  ,j}i^rjw  yelqcitatuip  ^i^s  cle- 

"^®**Mfijr?!BO,adentiujn,    .pvqfa  ,  aulep.  |^c  n^o4a /fij^tttis  ,J|«w 


IBdc^diM  9^tfdßt$B.  jffm  qqa^^am  aeqnal  (fm  cöiiatniclitm#)  ?cil#citatam 
singalarum  potestates  seu  quadrata  simul  smoUii  adeaque  ejus 
potestas  seu  quadratum  est  aritlwfljce  »eiliiiiii  iot^romiies  sin- 
glül^min.y^Ioaitatttin  pete^tat^s  seu  fuaclratt/ seu  velocHai  assig- 
nata  efit  Iftter  omoes  »edia,:poteslatiTa,  et  eadem,  cm  siDgulorum 
eleimatoniiü'  peteatatiliue  aieqiKrtttr,  utiqüe  omiies  sinul  potent 
8^  aeqnaMtar  peleetati  tetkis.  «Manifealuai  enHB  est»  totiai  poten- 
liaptt  e%  partwui  p^teMtSs  conflui. 

Cni^t  IT« 

fifpt^cim^ii.  Mlculi  j»n»ly;ti€i  pro  phorwicftria  dynamiei^* 

Pats  prior;  <De  calculo  quantitatu»  ordina- 
riarum.     .•' 

i)  Teoapue,  t 
a>  Vdeoitas,  v. 

3)  VoliüDAn  ieu  eitensio,  e. 

4)  Densitas  seu  gravitas  specifica,  f* 

m 

5)  Pondus  seu  moles,  m, 

9)  Fit  autem  sn  ut  ^e^  seu  pondera  sive  ncrieä  «uht  nt  pro- 
4ui4a  ex  g  in  iß,  «eu  ib  fatione  eomposita  volmninum  et  graint«- 
tum  specificarum.  Est  quoque  iii=:^e,  quia  onma  gravitas  .ap«*- 
«üeft  ducta  in  suan  eKiensidneiil  :dat  Aokm«  '1 

'  7)  Tractus  seu  si^atium ,  -  quod  mobile  pereurrit  :sii^  nOir 
lur,  Sit  r.  '  {! 

8)  fii  Y^elufnlinis  e  Tolocitad  tf  imH  per  lempua  ti  erit  r 

f)  Loa^ttdo  tractus  ^el  Ipi^tudo  translaticiais  { est  la  IM^ 

la)  irt  fit  .fe  *t  r. 

11)  Impietuis  g  ut  «e,  si  nulla  habeaUir  ratio  denaiMia^  ir#l 
jf  ttl  t^m  seu  ctusT'  %\  habeatur  ejus  ratio,  modo  motu»  mobiUs  ait 
ae<9iidislributus  aeu  aieqitalifl  in  quolibet  puoctoiyeloeitaiis.  Celeh 
rum  impetit  y  existente  tm^  qoantitatem  cie  distinctionia  graiia 
¥eco  protractiönem  /r;  ünde  nd^y,  est  «Bim  quaei  «aiemcäli- 
tum  traotus« 

18)>'£SMtu8  iormaiis  «00  quantttl»  tnmslatioitis  /  edt  txtJk, 

.  seu 'ooiiiCMm  Olim  tradiir^si:  nulla  habeatur  ratio  densitalia.    iSed 

niiMG  ^uoque  tu  r«tione8.<r/eniat,   erit  /*  ut  im,   modo 

imnetMli|ft)vekirites'dt:aaiiiiilifl;K  /     ;  s  .   . 


>il>  Adib  fbrnittliB  a  est  ut  fv,  sett  itt  mtioB«-  mitipoäüi  «f- 
fictus  et  velocitatis. 

14)  Hino  a  ot  bit^i  item  nt  ly. 

15)  Et  qttia  {  «t  »r  per  9  hie,  fit  «  ut  mftw,  seu  actienes 
eant  in  ratiene  composita  temponnn,  woMliam  et  qnadratonim 
velocitattffeff,  si  sellieet  sit  niotus  aeqoMistribQtiis  et  uniformis. 

16)  Hinc  TariiBi  'theoreniata  coBdodi'  pes'smK ,  quorum  aüfui 
suis  locis  exposuimiis ;  exempli  causa:  ^  mobifia  aequalia  aeqna- 
libus  temporibus  moveantur  motibus  uniformibus  et  aequidistiiba- 
tis,  erunt  actiones  eorum  vt  cpiadruta  longitudinum  percursaruni) 
seu  aut  K.  Nam  generaliter  (per  15  bic)  a  sunt  ut  minv,  et  quia 
hoc  loco  m  et  ^  utrobique  aequalia  seu  constantia,  seu  ut  unitates^ 
fidfit  a  ut  99;  'jam  I  ut  vt  (per  0);  ergo  hoc  loco  ob  tempora 
aequalia  (seu  ut  unitates)  sunt  l  ut  t>.    Ergo  a  ut  & 

17)  Si  p  Sit  potentia  motrix  absoluta,  ilt  tf  «t  p^,  Ben  po- 
tentiae  sunt  ut  actiones  uniformes  aequalibus  ten>poribus  exercitae; 
et  si  tempora  sint  inaequalia,  actiones  sunt  in  ratione  composita 
temporum  et  potentiarum. 

18)  Ergo  p  ut  mvv,  seu  potentiai^  sunt  in  ratione  compo- 
sita ex  isimplice  mobilium  (seu  molium)  et  duplicata  irelotitatum. 
Nam  «  ut  pt  (per  17),  rursus  a  ut  mtvv  (per  15);  ergo  pt  ut 
mhw,  seu  ji  at  mtfvj     •       . 

Pars  posteriori  De  cal^ulo  per  quantitates  inas- 
slgnabfUfi,  seu  de  Amälysi  infinitorum  noTa  ad  Pho- 
rometriam  adhibita. 

'i  '■■•  '•  19)  Qoattdi«  paHes  mobiits  sunt  aequatis  bbique  densitatis 
(mobili  scilicet  existente  similari)  et  aequalis  omnes  velocitatis  (motu 
seiiicet  existente  ^eqütdistributo);  et  ^elocitates  Bid^iKs  eaedem  per 
quasyis  temporis  partes  (motu  existente  uniformi),  isufficit'fcalculus 
•praecedehs  per  qdantitates  Tulgo  receptas.  Sedsi  variet '  ubique 
densitas  aut'telodias  in  loco  aut  tempore  ^  ad  qoantitates  mmiero 
itiflititas  et  mägnitudine  iäfinite  parvas  venfemdum  est'sen  ad  in- 
erementa  aut  decrementa  vel  differentias  duaram  quaiititatum  (ür- 
dinariarum  proximai^uin  inter  sc.'  Exempli  gratia:  Dum  gravemo- 
tum  accelerat,  duae  proximae  sibi  velocitates  v  et  (v)Bmedie&it- 
tttr^hafbere  diffsrentiam'  infinite  parram  dv^  quae  est  increinentom 
'velocitatis  moinentaneumt  quo  transit  mobiie  a  velocitala  d  ad  i^l 
itaqM  in  €eometriam  introduxi  novum  cffoa  analjBin  mfinitcinun 
calculi   genus,   suo  quodam  Algoritlmio  alibi  a  »e' explicato  iih 


strocUim,  iibi  notis  differeoUae  et  sumftiae  eodetii  fiere  modo  ulofi 
quo  Dotis  radicis  et  potestatis  in  Algebra  uti  solemus.  < 

20)  Geneigter  igiiur,  si  sii  quantitas  alkpia  uL  yelocitas  ü, 
incrementum  ejus  mom^iUaneum  seu  proximarum  Telocitatiim.dif-^ 
ferentiam  voco  dv.  Eodem  modo  si  tempus  sit  t,  temporis  elo- 
mentum  sive  momentum  vopo  dt^  et  extensionis  e  elementum  de; 
atqae  ita  in  caeteris. 

21)  Si  ex  pluribus  fiaitis  Tel  infinitis  alicujus  quantitativ  ele- 
mentis  unumquodqae  peculiare  habeat  attributum  ejusdem  nomi- 
nis,'  sed  diversae  magnitudinis ,  i^erbi  gr.  peculiarem  gravitatem 
specificam;  potest  toti  attribai  tnedius  qufdam  gradus,  qui  duc- 
tus  in  totum  täntundem  pfodücat,  quantum  summa  conflata  ex  si- 
mol  addiÜB  duotibus  pairtilcularibus,  per  cujusque  elementi  :ductio- 
nem  in  attributi  sui  magiütudinem  natis. 

22)  Itaque  si  totius  alicujus  virgae  metallicae  cylindricae  gra- 
vitatem specificam  a  summo  ad  im  um  oontinue  crescentem  habea^ 
tis  extensio  seu  longitudo  sit  e,  ejusque  elementum  quodvis  voce^ 
tur  de^  et  respondens  cuique  elemento  gravitas  specifica  seu  den- 
sitas  sit  g,  et  gravitas  specifica  totius  (quae  oriretur  tota  mas^a 
metallica  in  unam  massam  similarem  igne  fusa)  vocetur  G  (adhin 

a)  /•=-  (2)  /=-  -  .(31 

bita majuscula);  fiet  Ge  =  yde  g,  adeöque  G  =yde  g  :  e,  et  de  g=y 

—       ....  w 

dm,  posito  per  artic.  6  hie,  esse  m  =  ge.  Nam  quia  omnis  gravi- 
tas ducta  m  suani  exteusionem  dat  molem,  ergo  etiam  g  (gravl- 
tasr  h.L  extensionis  elen^entaris  seuipsiuß  de)  dat  dm  molem  ele-* 

mentarem. 

' .  •  .     '.* 

23)  Si  elementa  sint  aequalia,  seu  de  constans,  erjt  G  a^r^. 
4ia  arithmetica.  inter  omnes  g.     Nam  si  omnes  de  siot  aequal^s^ 

iunc  e  seu  7 de-  nihil  aliud  erit  quam  de  multiplicata  per  Buipe^ 

—      «  (ö)     ^  . 

rum   ipsarum   de.      Sit   numerus   ille  n ,    et  fiet  e  =  hde.    Jam' 

ydeg3=deyg,  posito  de  esse  constantem,  ex  nostri  calculi  dif-. 
ferentialis  legibus.     Itaque  hos  valores  ex  aequat.  5  et  6  subsli- 

tuendo  in  aequ.  1  fit  nG  =  yg,  et  proinde  G  est  media  arithifie^ 
tica  int^ir  (»nne^  g;  ductft  enim  in  ipaarum  acuaecum  n  producit 
nQf  ductuiBi!  qui  aequatur  ipsariu»  summae  /"g.  Quae  omaia  eol'^ 
laliftri^xemplis  figurisqueiin  aap.-  de  ductibus  ac  de  tractu  propo-t 
i»li^  ]Q0^u»  intaUigentar.   .  ^  M  ^xemplnm  .  autem  :  guayilfltft ;  apec»^ 


ikm  et  eHennonto  «Ham  in  diis   (f«litti  relaeitate  ae  iMip^Te) 
procedemas. 

24)  Niminifli  si  riementa  voluminw  de  peciili»rei  babeant 

velodtates,   protracUo  mobilis  n  etil  ^J  de  ▼,   id  ests?e>    per 
arCic.  II  hie. 

25)  Media  autem  velocitas  Vs=/de  v:e,  quae  proinde  velo- 
dtas  y  ipsi  mobili  attribui  poterit;  nam  si  omnes  ejus  partes  mo- 
verentur  velocitate  aequidistributa  V,  tantundem  protractionis  effi- 
cereDt,  quantam  nunc  motu  non  aequaliter  distributo  efficiunt. 

26)  At  tractus  ipse  r  =  Vet  (per  artic.  8  bic)  seu  Jde  vt 
ppsito  motoia  mobilis  per  tempus  t  uniformiter  durare« 

27)  Sin  vero  mutetnr  motus  mobilis,  et  diversis  terapor» 
elementis  sive  momentis  dt  diverse  sit  velocitas, 

28)  tsnc  fiet  tractus  rseJvdF,  singuiis  V  mobili  compe- 
tentibas  in  sua  respondentia  temporis  elementa  ordinatim  ap- 
plicatis. 

29)  Ubi  si  rursus  velimus  novam  mediam  temporis  inter 
omnes  V  yelocitatem  comminisd,  qua  si  mobile  uniformiter  ferre- 
tur,  tantundem  tractus  per  propositum  tempus  effioeret,  quantum 
nunc  velocitate  varieta»  eam  novam  velocitatem  mediam  poterimus 
vocare  (V), 

30)  et  fiet  r5=:e(V)t  =  eydtv  =ydT-^dev,   ubi  v  »gm- 

ficat  quamlibet  velocitatem,  quam  quaevis  mobilis  particula  habet  in 
quovis  temporis  elemento,  adeoque  velodtates  numero  infinities  in- 
fiaitas;  at  (V)  significat  yelocitatem  inter  infinites  mediam,  omni- 
biis  particularum  mobifis  veloeitatibus  coexistentibus  aequivalentem, 
et  proinde, continet  velociüites  totius  mobilis  infinites  .pro  infinitis 
temporis  momentis ;  deniqife  (V)  coutinet  velocitatem  unicam,  inler 
varietate  infinites  V,  adeoque  inter  infinities  infinites  varietates  ^ 
mediam,  mobili  attributam,  aequivalentem  reliquis  omnibus  et 
in  qualibet  mobilis  parte  et  in  quovis  temporis  momento  varian- 
tibiis, 

Bl)  Exem^to  neUiis  res  iotdligitur,  Sit  (Sg.  194)  reeta  AB 
movenda  in  eodem  piano  circa  cenCrnm  A ;  itaque  veloeitates  pube- 
tcnum  se«  elementorom  ipsius  reotae  Afi  eeextstefttes  sunt  ma|e» 
res  in  ppe^ni(Hie  distantiarum  a  eentro.   t  Ponamus  jam  praetarea 


yertigviii  Iiii|ii8  Telacitatan  crescere  miifiHriniter  t  qukle^  ge« 
aequalibiis  per  aequalia  tempora  iucrem^lis;  und«  mobili  reprae^ 
sentato  per  AB»  Telocitate  puncti  alicujus  B  per  BGy  Telocüale^ 
omnes  simul  existentes  roobilis  elementis  respective  applicatae  ex- 
hibebuntur  (fig.  135)  per  triangulam  rectangulum  ABC;  fiat  paral- 
lelogrammum  rectaDgalUfn  EAB  huic  triaaguto  aaquale,  eritqiie  A£ 
Telocitas  mobilis  media«  Bursas  sit  tempus  BD  arigulo  in  B  recto, 
et  pyramis  rectangula  DABC  repraesentabit  omnes  velocita'tes  in- 
finkies  infinitas  cujasqne  puncti  in  unoquoque  instant!,  et  ut 
triangalum  ABC  repraesentarat  omnes  Telocitates  mobilis  existentes 
eodem  temporis  instant!,  ita  triangulum  VßC  repraesentat  omnes 
yelocitates  temporis  eompetentes  eidem  mobäis  puncto  B;  sa- 
noiatur  jam  DF  talis,  ut  sit  rectangulum  solidum  F0BA  aequale 
pyramidi  DABC,  et  erit  FD  media  mobilis  velocitas,  qua  si  mobile 
AB  ferretur  per  tempus  DB  motu  aequidistributo  et  uniformi,  idem 
foret  tractus  idemque  (si  mobile  similare  ponatur)  effectus  formalis 
fteu  quantitas  translationis,  qui  in  motu  per  temporis  momenta  et 
mobilis  puoeta  variat« 

82):  Bis  jam  ad  calculum  trani^latid,  AB,  e;  DB,  t;  BC,v* 
AE,V;  DF,(V);  triang,  ABC,;r;  pyramis  DABC,r;  habebit  locum 
calcalus  paulo  ante  dictu8>  Fit  enim  7r=Ve;  r«5(V)teBsle.  Sei 
V=/dev:e,  et  (V)a=/dtY:t,   adeoqtie  Iss/dTv.    linde  paM 

esse  »CSS /de  v,  et  r&s  /  dt /de  v«    Et  hoc  qaidem  generatim. 

33)  Sed  quia  in  boc  casu  y  coexistentes  sunt  ut  e ,  iSet  ff 

tttJdvY  vel  utTdo  e,  id  est  (per  Jeges  culculi  diffierenttalis)  «t 
ee  vel  ut  vv:  protractiones  tt,  yel  (si  mobile  sit  similare)  impetuB 
y,  simul  existentes  ia  linea  AB,  sunt  ut  quadrata  partium  AB  vel 
A(B)-,  ^  totius  mobilis  AB  protractiones  Te!  impetus  successive 
cpüskotenteß  sunt  ut  quadrata  velocitatum  puncti  B. 

34)  Hinc  ji^m  in  uo^atro  casu  r  utjrdty?.  S#d  t  rufsoA 
sunt  ut  V,  in  casu  prabsenti,  cum  t  yelocitates  puncti  A  crescant 

proporttone  temporis  seu  duratiouis.  Ergo  fiit  r  ut  •/  dv  vv  vel  ut 
/dt  tt,  adedqüe  tractus  (vel  in  casu  mobilis  similaris,  etiam  ef- 
IMlii^)  dfversarum  mobilis  partium  AB  ej^  A(B)  in  casu  praesenti 
smit  iä  trfplic^^  rati^nevelocitatiim  v,  oltimis  punctld  fi,  (B)  coin- 
petentium,  id  est  ipsarum  linearumAB,A(B);  totiuB  «tttem^>iiiol)ittto 


W9l  daUie  in  nobili  pariis  AB  tractns  Tel  effectus  ^erst  per  di- 
vemi  tempora  iade  ab  mlio  sumta,  sunt  in  triplieata  ratione  tem- 
porom  impensonmi. 

36)  Ceterum  quia  /STv  =  vv  :  2 ,    fit  AE  =  BC  :  2;  et  quia 

JdvTf  «  T»  :  a,  fil  DF  «t  BC :  8.    Nam  /  dv  /dv v  =/dv  w  :2 

=  V«  :  6. 

,  37)  Atque  haeo  proli^ius  exponenda  fuenint,  ut  in  nofum 
jNotationis  genus,  q^o  in^oitum  ij^nm  sub  legea  Analyseos  eogi- 
Uir  et)  ionumerabiles  graduum  irarietates  eidem  caiculo  subjidentor, 
lectorepi  pagno,  .aJMiiiaQdo  ^ntelliget,  fructu  sua,  nee  minore  to- 
]|uptate  intrp4uG4r^imis.  • .  Galculmn  autem  in  exemplo  aliunde  ex 
commupi  Geomelr^a  manife^tp  exposuimus,  ut  ratio  csdculandi  in 
aliis  multo  subtiliorjibu&,  nee  ad  receptas  vulga  Geometranim  me- 
tho4Q[$ ,  facile  cesi^uris  apparerelt 

:'38).Quod  fA  jaoii  ad •  vavietatem  temponitn  et  velocitatum 
accedat  varietas  densitatnm  in  mobili,  quam  in  praeoedenti  exemplo 
ji^le^iiveramfiS;  complicatipr  adbiüc  oritur  calculus  diffeiäenliaiis«  Fit 

jorgo  ni  ts  y  de  g^aGe,  et  velocitate  cujusque  dm  seu  tujusqne 
iriementi  materiae  sive  molis   (hoc  est  ctrjasqtie  de  ^)  existente  t, 

•Bt'  impetüi»  möbilis  y  ==  /  de  gv  vel  J  dm  v.' 

.  .  39)  .Hjnc  ut  valocitatem .  in^eniamus  m/ediam .  »oft.  voIuoKius 
seu  extensionis  (quam  yelocitatem  mobiiTs  simpliciter  appello),  sed 
potiuBmolii^,  quam  voco  vrgoreni  seu  motus  intensionem,' et  desi^- 

Babo  Bunct  nota  »,  fit  ö  =  /dm^  rtta  seu  /d7  gv  :/ d^  g,  ^^ 

dtydmv  =  nÄt(Ö),  eritque 
(8)  vigor  totius  temporis  medius,  et  poato  A  esse  longitüdinem 
translatiotiis,  seu  Am  *=  f,  fit  A  =  l(ö)  t^  1  dxfiv^Vim. 

41)  Sed  quoniam  ostensum  est,  potentiam  oriri  ex  quadratis 

velocitatum  in  molis  elementa  ductis,  fit  p==V  dmyv. 

42),Etsi9)  Sit   velpcitas  pote$tatum^  .seu.  ciyus.  quadratom 
in  molem  ductum  dat  mobilis  poteqtiav^  J^t  ^iQpgp=sp,,  ^oqae 
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43)  Actio  autem  a  =  y  pdt  =  / dt  J  Am  w  ==  / di  yy m 

=  int(9>)(9>)s  t(p).  Eritque^  velocitas  potestativa  media  mobilis 
in  certo  momento  dt ,  et  (q))  velocitas  potestativa  media  mobilis 
pro  toto  tempore,  et  p  potentia  mobilis  in  certo  momento  dt,  et 
(p)  potentia  mobilis  media  per  totum  tempus  t,  quae  ducta  in  tem- 
pus  absolute,  dat  quantitatem  actionis. 

44)  Et  sane  si  mobile  diversas  in  diversis  punctis  babeat 
densitates  et  velocitates,  differunt  in  eo  velocitas  ipsi  attri- 
buenda  communis  V  [quae  ducta  in  volumen  e  dat  protractio- 
nem  Jt^  in  tempus  t  dat  longitudinem  tractus  1,  in  volumen  e  et 
tempus  t  dat  tractum  r],  velocitas  exaltata  (seu  intensio 
motus  vel  vigor)  b  [quae  ducta  in  molem  m  (id  est  volumen  simul 
et  gravitatem  specificam)  dat  impetum  y,  in  tempus  t  dat  longitu- 
dinem translationis  A,  in  molem  m  simul  et  tempus  t  dat  effec- 
tum  formalem  f|*  ^^  denique  velocitas  potestativa  q>  [cujus 
potestas  seu  quadratum  in  molem  m  dat  poteutiam  p,  in  mo- 
lem  m    et   tempus  t   dat   aclionem   formalem  a].      Et  quidem 

V  =  y  de  V  :  e  et  b  =  7  dm  v :  m,  et  yy  =  7  dm  vv :  m. 

45)  Et  bas  quidem  quantitates  medias  gravitatum,  velodta- 
tum,  potentiarum  introduximus ,  ut  infinitae  varietates  punctorum 
et  instantium  ad  quantitates  constantes  aequivalentes  redud,  et 
tbeoremata  nostra  circa  motum  aequidistributum  et  uniformem 
demonstrata  ad  omnia  alia  motuum  genera  transferri  possint. 

46)  Quisquis  autem  hujus  praesentis  calcull  simulque  Geo- 
metriae  intelligens  fuerit,  non  minus  facile  moles,  velocitates,  trac- 
tus, impetus,  motuum  effectus,  potentias,  actionesque  hactenus  ex- 
plicatas,  quam  numeros  aut  figuras  aestimabit. 


•    •      • 


I    . 


» 


•  ■  •  >     ■      I     ' 


i: 


Sil 


I  .». "     . t '      »  •  •' ■ 


'  .: 


..  lf 


I*..;      " « 


DYNAMICA 

DE   POTENTIA    ET    LEGIBUS 
NATÜRAE  COBPOREAE. 

PAKS   IL 


V^  28 


ÜECnO  PRIMA. 

DE  CAUSA  ET  EFFECTÜ  ACTIVIS. 

Definitio  1.  Activum  vel  Potentia  praeditum  est 
Thema  (vel  rerum  Status),  ex  quo  sequetur  mutatio 
certis  quibusdam  praeterea  positis  inertibus,  seu 
quae  talia  sunt,  ut  ex  ipsis  solis  positis  utcunque 
nulla  mutatio  sequatur.  Sequente  autem  mutatione 
Thema  ipsum  dicetur  agere. 

Ita  grave  sustentatum ,  vel  elastlcum  tensum  corpora  sunt, 
quae  habent  agendi  potentiam,  quoniam  revera  agent  seu  mutatio- 
nem  producent,  si  certam  hypothesin  faciamus,  per  se  nihil  pro- 
ducere  valeutem,  veluti  circa  retinaculorum  figuram  aut  firmitatem. 
Exempli  causa,  simplice  conversione  claviculae  seu  epistomii  aqua 
gravis  e  vase  efQuit,  vel  aer  compressus  erumpit,  etsi  inter  hypo- 
thesin  clausi  aut  aperti  epistomii  nulla  sit  per  se  differentia  quoad 
vim  agendi  seu  mutationes  producendi;  et  certe  si  iuclusum  grave 
vel  Elastrum  abesset,  nihil  hie  referret,  vacuo  vase  clausum  an  aper- 
tum  epistomium  poneretur.  Nempe  activa  sunt,  seu  per  seagunt, 
quae  non  nisi  sublatione  impedimenti  opus  habent.  Impedimentum 
autem  hoc  loco  iutelligo  per  se  iners,  aut  certe  cujus  operatio 
ad  rem  de  qua  agitur  non  pertinet,  quod  speciatim  Retinacu- 
lum  vocari  posset. 

Definitio  2.  Si  duo  sint  Themata  potentiam  ha- 
bentia,  et  ex  unius  actione  sola  sequatur  alterum  vel 
saltem  sine  requisita  suppositione  potentiae  alte- 
rius  priori  jam  coexistentis,  tum  prius  est  Causa, 
posterius  Effectus  activus  vel  effectus  absolutus. 
Quodsi  ex  causa  non  possit  alius  praeterea  effectus 
simul  existens  sequi,  causa  plena  erit  et  effectus  i^- 
teger^ 
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Causa  et  Effectus  varie  admodum  accipiuntur,  neque  Ulas 
ambiguitates  evolvere  hujus  loci  est;  sufficit  nostros  significatus 
certa  definitione  constitui.  Interim  considerare  operae  pretium  est, 
nos  paulo  ante  (cap.  1  sect. 8)  per  Effectum  formalem  motus 
iutellexisse  quantitatem  materiae  per  longitudinem  viae  esse  trans- 
latam,  seu  quantitatem  mutationis  quae  ex  solo  alicujus  corporis  li- 
berrimo  motu  nascitur;  hie  vero  per  Effectum  Activum  vel 
Absolutum  intelligimus  Thema  quoddam  in  materia  productum, 
quod  vim  quandam  agendi  habet,  ut  corpus  grave  esse  supra  ho- 
rizontem  elevatum  ad  aliquot  pedes,  sublato  enim  impedimento 
inde  rursus  decidens,  aget;  Idem  est  de  arcu  tenso.  Quin  et 
sufficit  iippetum  ahcui  corpori  impressum  esse,  qt  EfiTecium  ali- 
quem  Activum  productum  dicpmus,  quamquam  iste  retinacuk) 
destruatur,  quod  in  gra vitale  vel  Elastro  non  fit,  quia  scilicet  na- 

4 

Iura    semper  novas   impressiones ,   licet  sensibus  nostris  occultas 
subsituit.    Et  prodnctione  talis  Effectus  potentiam  habentis,   abso- 
luta  causae  potentia  optime  aestimari  potest,  quam  aliae  niutatio- 
nes  productae   non    aeque   indicant.     Ut   aulem  intelligamMS  quid 
sit  Effectus  integer,    cogitemus   pilam  A  (fig.  13Q)  curreotem 
in    piano  horizontali    obstantia   aliud   post    aliud  Elastra   tendere 
B,  G,  E ,    circumactis    eorum  claviculis,  ita  factis  ut  sponte  liberare 
se    rursus  Elastra    regredique  non  possint.     Caeterum   primi  aut 
secundi  Elastri  tensio  non  erit  effectus  integer,  sed  Ultimi  demum, 
si  nimirum  ponamus  eo  tenso  pilam  nil  amplius  posse,    sed  omni 
sua  potentia  consumta  conquiescere.   Itaque  Themata  duo  hie  sunt 
potentiam  habentia,  nempe  Causa  plena,  scilicet  pila  certo  motu 
praedita,    quem   totum  possidebat  antequam  in  uUum  ex  Elastris 
incideret,    et  Effectus  integer,  scilicet  aggregatum  ex  Elastris 
a  pila  tensis.    Intelligendum  est  autem,  pilam  in  sola  haec  Elastra 
aliquU  suae  potentiae  impendisse  mediumque  fuisse  liberrimum,  et 
planum  horizontale  fuisse  perfecte  politum,  vel  certe  obstacula  inde 
nata  fuisse  tam  exigua  ut  <x)nsiderationem  non  mereantur.    Nam 
aHoqui  si  pilam  ponamus  in  tapete  decurrere,  ipsa  fila  vel  pili  ta- 
petid  pro  totidem  Elastris  0ectendis  haben  adeoque  vis  ea  impensa 
cömputari  deberet;   idemque  e$t  in  aliis  obstaculis  exiguis  quibus- 
cuiique.    Quamvis  autem  haec  Elastra  B,  C,  D  rursus  suo  tempore 
•a^e,   et  novos  effectus  producere  possint,  qui  etiam  pro  ^ffec- 
tibus  ^cet  media tis)  pi}ae  haben  possunt,  illi  tarnen  effectus 
novi  non  possunt  coexistere  prioribus,   nempe  omnibus  ]^(|^tjri^ 
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tensis,  uti  nee  Elastra  tensa,  quorum  actio  ad  novum  effectuin  pro- 
ducendum  ihtercedit,  causae  primae  nempe  motui  pilae  initio  dato 
coeiistere. 

Axioina  et  Defihitio  3.  Effectus  integer  aequi- 
yaiet  cäusae  plenae,  adeoque  non  datur  Motus  perpe- 
tuus  Mechanicus,  sive  Causa  non  potest  producere 
Effectum  Activutn,  qui  plus  possit,  quam  ipiftd  causa, 
sed  nee  Effectuin  integrum,  qui  minus  poi^sit,  quam 
ipsa  causa.  Et^i  ißhim  pars  pot«ntiae  ab  impedimetitis  Bhitjt- 
beatur,  non  destructa  tarnen,  sed  in  impedimenta  translata  est, 
quae  in  efiectum  integruni  cotnputäntür.  Et  potentiaequan- 
titas  iü  themate  est^  cujus  mensura  est  quantitas  al- 
terius  thematis  activi  determinativ  quaeapsi  inesjb 
themati  priori  potentiam  habenti  ejusve  causae  ple^ 
nae  aut  effectui  integro. 

Effectum  integrum  aequivalere  Causae  plenae,  propo^itio  est 
Metaphysicae  sublimioris,  quae  non  nudls  vocabulis  impenditur« 
sed  rerum  universalia  traetat.  Hanc  legem  constantissime  obser^ 
Tat  Natura,  et  verita^  ejus  vel  hinc  intelligi  potest,  quod  ea  sub- 
lata  nuUus  superest  modus  potentias  aestimandi  aut  de  Effect 
tuum  magnitudine  statuendi  ex  causis. 

Propositio  1.  ' 

Si  quodd^m  Thema  Activum  constituatur  ^x  plu^ 
ribus  Theiiiatibus  r^petitis  unicuidam  Activd  g^- 
mellis,  erit  pöti^htia  prioris  Actiyi  multipla  pöteh^ 
tiae  posterioris  Activi  in  ratione  numel^i  repeti- 
lionum. 

Nam  ActiTUtti  (repetitum)  sumi  potest  pro  mensura  pot^h- 
tiae  (per  def.  8).  Quantitas  autem  meilsurati  est  ad  mensurätn,  üti 
Bumems  (repetitiohuin)  ad  unitatiem. 

Exempli  causa,  tr^  pulreriis  pyrii  aeque  con^eHi  el  per  oni^ 
nia  simileis  modioli  tripiam  habent  potentiam  unius.  Tred  iirtxik 
tensi  gemein  inter  s«  tripiam  unius  arcus  gemelli  singülii»  Vi^ 
habent. 

Propositio  2. 

Si  duö  siiit  Themata  Activa,  quorum  quodque  ex 
r<^petitis  uni  activo  gemellis  constituatur,  erunt  po- 
täniidb  iilter  se,  ut  nümeri  r^petitioiium. 
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AcÜTum  A  contineat  gemella  ipsi  B  vicibus  tribus,  et  acÜYum 
C  contineat  gemella  ipsi  B  vicibus  duabus ;  ajo  esse  potentiam  A 
ad  potentiam  C  ut  3  ad  2.  Nam  potentia  A  est  ad  poteotiam  B 
ut  3  ad  1  (per  prop.  1  hie)  et  potentia  B  est  ad  potentiam  C  ut 
1  ad  2  (per  prop.  dict«  1).  Ergo  (ex  Elem.)  potentia  A  est  ad  po- 
tentiam C  ut  3  ad  2. 

Exempli  causa  omnibus  paribus  similibusque  potentia  pon- 
deris  trium  librarum  est  ad  potentiam  ponderis  duarum  librarum 
seftquialtara,   seu  ut  3  ad  2  sive  tripla  subdupla. 

Propositio  3. 

Fieri  non  potest«  ut  ex  causa  oriatur  effectus, 
qui  cansae  gemellum  contineat  et  aliquid  praeterea 
Activum* 

Sit  Causa  A,  ex  qua  oriatur  Effectus  aliquis  B  plus  C,  sitque 
thema  B  per  omnia  gemellum  ipsi  A,  et  C  sit  Actimm.  Hoc  ajo 
fieri  non  posse.  Cum  enim  B  sit  gemellum  ipsi  A  activo  (ex  byp.), 
erit  6t  B  activum ;  ergo  totus  effectus  B  plus  C  est  activus  et  ma- 
jor causa  A,  qnia  praeter  B  gemellum  ipsi  A  continet  C  activum 
s6u  potentia  praeditum.  Sed  hoc  fieri  non  potest,  quia  (per  axioma 
praeced,)  Effectus  activus  non  potest  esse  potentior  causa. 

Ita  fieri  non  potest,  ut  pondos  librae  unius  descendens  ex  al- 
ti((Udine  certa  velut  pedis  efficiat  aliquid^  ex  quo  oriatur  non  tantum 
libram  rursus  asoendere  ad  altitadinem,  pedis,  sed  etiam  aliquid 
praeterea  produci  activum,  v.  g.  aliquid  quantuhimcunque  praet^ 
libram  attoUi.  Id  ipsum  enim  est  Motus  perpetuus  ""Me- 
chanicus,  qui  in  excessu  potentiae  effectus  super  potentiam 
causae  consistit.  Et  semei  obtento  excessu,  repeiita  actione  prima 
habebitur  excessus  novus  priori  aequalis,  et  ita  tandem  excessus 
quantuscunque,  et  data  libra  aquaecadentesemelexaltitudinemon- 
tis»  poterit  per  hoc  solum,  tantum  aquae  ex  subjecto  planitiei  Jacu 
iq  montem  et  super  eo  excavatum  receptaculum  attolli,  utpostremo 
Ipco  unius  librae  aquae  quae  in  monte  fu^rat  habeatur  lacus  in 
monte,  qui  perpetuum  flumen  praebere  possit,  perpetuum  inquam, 
quia  non  tantum  delabentem^  aquae  quauUtatem  sed  et  plus  aliquid 
(ad  resarcienda  detrimenta  a  fundo  bibente,  aere  exsiccante,  aUis- 
qüe  causis  orta)  semper  elevare  rursus  valebit.  Quae  sane  ab- 
surda  esse   satis  constat,    et  perpetuis  naturae  experimentis  refu- 
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taniur,  alioqui  quidlibet  ex  qvolibet  effici  posset,   neque  ulla  certa 
esset  ratio  potentiarum  aestimandarum. 

Propositio  4.  i  ^ 

Si  Effectus  integer  sit  Causae  similis,  erit  eidem 
gemellus. 

Sit  Causa  A,  Effectus  integer  B,  causae  siniilis;  ajo  esse.B, 
gemellum  ipsi  A.  Cum  enim  sit  B  similis  ipsi  A  (ex  hjp^)  et 
aequalis  potentia  eidem  (ex  axiomate  praeced.),  erit  omnino  aequa- 
lis.  Alioqui  eo  ipso  dissimilis  foret,  si  in  minore  plus  potentiae 
reperiretur  quam  proportione  magnitudinis,  Jam  aequalia  et  si- 
milia  nihil  aliud  sunt  quam  gemella. 

Itaque  si  grave  ex  altitudine  aliqua  descenderit  sursumque 
vertens  iter  rursus  ascendat,  nee  aliud  .  quicquam  acüvufli  pro- 
doxerit  quam  elevationem  suam,  seu  si  totam  polentiam  suam  de** 
scensu  quaesitam  in  reascensum  impendat,  dieendum  est  praecise 
ascendere  ad  tantam  altitudinemi  quanta  est  ea  ex  qua  descende- 
rat  Cum  enim  eflEectus  productus .  sit  ejusdem  gravis  elevatio  (si^ 
milis  causae  quae  etiam  erat  elevatio  ejusdem  gravis  ante  descen- 
sum),  Don  potest  esse  aequalis  causae,  quin  sit  aequalis  elevatio,  et 

fiet  Status  postremuB  per  omnia  gemeHus  primo. 

• '  ■  .' 

Propositio   5. 

Effectus  integer  causam  plenam  vel  ejus  gemel- 
lum reproducere  potest. 

Cum  enim  aequalis  sit  ejus  potentia  cum  potentia  causae 
(per  axioma  praec.) ,  tantum  opus  est  circumstantias  ita  disponit 
ut  aliquid  simile  prodeat  causae,  quod  semper  fieri  potest,  quia 
(per  def.  1  bic)  circumstantias  nulla  actione,  aut  non  nisi  per 
causae  actionem  producta,  delin.  2  concurrentes  pro  arbitrio  as- 
sumere,  licet,  unde  (exemplo  demonstratiqnis  prae<^0  prodibit 
gemellum. 

Sic  funependuhim  oscillans,  si  ponatur  nihil  prorsus  virium 
io  flexionem  funis  aut  resistentiam  aeris  similiaqitd  exigua  detri- 
menta  impendere ,  utique  rursus  assurget  ad  priorem  altitndinem» 
et  globulus  ex  durissimo  lapide  tornatus  in  subjeetum  ferrum  po- 
litum  inddens  reflectendo  rursus  tarn  alte  assurget,  ut  prope  ma* 
num  feriat. 
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Nihil  refert  quoad  magnitudinem  potentiae, 
ntrum  Effectus  aliquis  imeger  sit  mediatus  an  im- 
medlatus« 

äit  causa  A,  efTectusque  in  B  immediatus ,  rursusque  me- 
diante  B  effectus  mediatus  C,  ita  ut  B  sit  effectus  ips^us  A  et 
(s^ttlia  ipsitts  €.  Quia  A  est  potentiä  aeqüAlis  ipsi  B  ei  Ü  ipsi  C 
(!l^erBttl&ftiä),  etil  et  A  dequfvalens  ip.<i  C. 

Effisetüs  iilteger  iküttiädlatus  est,  qui  eöt  ab  ipsä  cänsä 
flhnlMttn  itsn  qai  nnMk  atferiüi  quam  causaä  actione  in'aliqiiJd, 
^i  ^ntiii  dWlUr,  ti  siqaid«tfi  totüs  B\ti\xi\  eiistit,  ullquö  ^o  i^pso 
momeoto  existit,  quo  causa  potetitlatn  tMitA  consütll^it  s(^n  agere 
pHM  A)tfit.  Sihtteii  IgitttV  immediatym  EAiCtiiW  integirttm  tausae 
atqoalMi  i^ae,  tit  qnMHviii  aUuiti  dausa«  itia«qu^tem  esse  dondtrda- 
nMB.  El  v«ro  -t«!  M^  cffeltmn  t^mM  t^üAetn  ^m  ri^e^sse 
wti  quia  ali#qtki  dii^rsili  inediMilttMm  «ft  •  e<^dekn  itiaeqii^a  istiti 
p^MMOt  liee  eerta  esM  ihn^i^tira  *  potii^tttiM^ttni.  lnteHm  In  praxi 
quo  plUra  intereedunt,  eo  mnjüd  i^  =  d«tfimeiitii«i  «eoidefital^. 

Propositio  7. 

Eadem  est  d^rnp^^r  p<oli9.ii<(äa  >  ift  qu^ov^s  Syst«** 
mate  corporum  cum  aliis  non  communicantium. 

Cum  enim  corpora  cuih  alÜ9,  mtt  communicent  (ex  hyp.), 
Status  quilibet .  corporum  .  posterior  erit  effectus  integer  Status 
eorum  prioris  (per  def*.  2),  ^t  proinde  (per  axioma  et  prop.  6)  po-r 
lentia  aequalis.    Itaque  eadem  est  seinper  p6tentiae  quantltas. 

&lhb  &iv^  (ioi'puä  ÜhUm' sH ;  seihpet  iSitii^.tn  täiuMi  poten- 
ii^m,  Üvt  plura  Ititef  $e  co^icuttöiiUa,  se(tiq)er  eadötti  ^Hi  poten- 
liä  in  öttihlttnl  öüdrttö.  .  . 

Praposi^i^Q  8, , 

Bad<)tti  ^4tip^t  p^t^mi^  «§l  t^'Üiliterso. 

Neque  enim  corpora  universi  cum  corporibus  aliis  cÄf^fttltt- 
Dioaro  posBinity  iqaat  Umvfrio  nMi  tOBtinemMr«'  ^  Itaqüe  Univer- 
«tuaesl  äjitom  oorporani' cun  alüb  non  commutlioaoliam  >  ac 
pvoinda  ^r  praecodj)'  eteifik»  semper  poteHliam  halMt. 

fix  jlKropoftkiofae  hac  -nlale  ihtctteota  natas  est  eonun  ^ror, 
guii  or^didieilmt  eand^a  stopcF  coBMiwaf  i>  (alatUs  quailtitaiem  ia 
Universo,  quam  ipsi  cum  potentia   confundunt.    Quanlan  «auliiin 
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f^ei^sit/  ostehdi^ui'  süo  loco.  Ostendi  etidm*  potest  tiiilk, 
aequalibus  temporibus  eaDdem  esse  qudhtitdtäm 
Actionis  in  Universö,  tntA  pot^kiiiä  semper  agat^  quantum 
potent  ^  •  8id^qtt6  a^quadlter  arequaltbii^  tempoHbilSi.  Lotige  autem 
aliud  est  quaiititas  actionis,  ut  nos  peculiari  capite  eam  expIiüQH 
IQU9,  ({aam  quantitas  Bsotus«  ut  aft  Ulis  definitttr, .  qui  eandetn  mo- 
iw  summdm  conservari  tolunt,  eamque  uoa  in  tempore,  sed  in 
momento  quovis  untelligunt»  Enagoitudinein  corporis  in.  velotit^lteBi 
eo  momento  ipsi  competentem  ducentes,  ut  quäntiUis  motus  ab 
ipei»  310  apip^llata  aa&catar.  Si^d  eam  semper  eabdem  in  c^rpori- 
bus  conservari  falsum  edt,  ut  iulra  oslendetnus. 

Propositio  9. 

*  • 

Qua$  eundem  integrum  effectum  (vei  gemellos) 
producere  possunt,  habent  potentias  aequales«  ' 

Sit  cauaa  F  produeene  eifectum  G^  et  cau»a  L  produc^oa 
effectum  M,  .sintque  effecius  (integri  scilioel)  O  et  M  gcimelü;  ajo 
causas  F  et  L  esseiaequipotentes.  Nam  causa  F  af^quipotens.  ml 
effaptui  Gi  et  eff^^lus  G  ^^ffectui  M  (eidem  scillieet  vel  gemelio))>6t 
eif^QtusM  paiusae  h]  itaqi^  causa.  F  cism^ae^  L. 

,  Ut  <si  .iQKgj  137)  Chorda-  tensa  ex.  situ  recto  AB  inäectätur  iq 
sitMm  ACB^  lan^  lapsu  pon(ieris:;D  Qx  aititudine  DC,  quam  Ifipaa 
popd^ris  minoris  E  ex  altitudine  tanto  majore  EG,  ita  scilildet  ul 
cborda  i?on  ultra  ab  ipsjd  inlBkcti  pOdsit»  utique  gravium  Dett  B 
eloYatioBes,  super  horizontem  HGR  potentias  aequale»  habebufit^ 
cum  idem  ad  summum  efficere  possint. 

Piroposifiö  lÖ. 

yuäe  ä  genlellis  caüsis  pl*oduci  possunt,  aequi- 
ßötöhiiä  surft. 

Sit  causa  F  producens  effectuiii  G,  et  causa  L  producehs 
efißMlbni 'M,'  et  causa  Fe^tL  (qiias  plenas  inteilligo)  sint  eaedem  vel 
geTiHiUa^.  Q^tk  effetltis  G  ^equalis  causae  snaeF,  ^t  causa  F  caussl^ 
g«m^llaiEl"L,  et  l^usa  L  effectui  suo  M,  utique  effectus  G  a^ua-^ 
lis  Ben  aequipotens  est  äffbctui  H.  • 

ih  8i  (iorpus  ünius  Hbtae  cel^itale  unius  gradus  p/^a^ditcMf 
Tinb  suam  ombem  in  arcu  ali<^o  (6ndendt>  eonstimat,  ^i  sdiüd 
mfpm  prii^ri  ^eqvi^kf  =et  af^quftelox  d«iflitifnat  sftfäth  iti  tMd^Hiö 
aUa^niiiui^ni^nMlstieästvc^si  idäe^uttkfi  lilM  diii^siMldil,  '^iWit  iMhü 
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aequipotentes»  et  is  qui  in  aequali  tensione  foret  dd^ilior,  erit  taoto 
magis  tensus. 

Propositio  11. 

Causae  plenae  aunt  Effectibua  integria  propor- 
tionales. 

Sit  causae  plenae  potentiaL,  effectus  integri  potentiaM;  rur- 
sus  alterius  causae  plenae  potentia  P,  effectusque  ejus  integri  po- 
tentia  M.  Qnia  igitur  L  est  aequalis  M  et  P  ipsi  Q,  utique  erit 
L  ad  P  ut  M  ad  Q. 

Ponamus  (fig.  138)  pondera  D  et  E  cadendo  ex  altitudinibus 
perpendicularibus  DH,  ER  elasmata  quaedam  inter  se  gemella  in 
transitu  eodem  gradu  tendere  posse^  D  quidem  tria  A,B,C,  at  E 
duo  F  et  6,  et  ambo  cadendo  neque  egisse  aliquid  amplius  nee 
agere  posse,  sed  D  post  ultimum  elasma  C  tensum  omnem  suam 
▼im  amisisse,  ut  si  eo  momento  borizontem  in  H  attingere  ponatur, 
nulla  prorsas  yi  eum  feriat;  8imilita*que  E  post  tensum  elasma 
ultimum  6  eo  ipso  omnem  impetum  descendendo  acceptum  con- 
sumpserit,  nuUoque  ictu  borizontem  feriat  in  R.  His  positis,  erit 
potentia  ipsius  D  elevati  altitudine  DH  ad  potentiam  ipsius  E  ele- 
vati  altitudine  ER  ut  numerus  Elasmatom,  quae  tendi  possunt  a 
potentia  priore,  ad  numerum  Elasmatum ,  quae  tendi  possunt  a 
posteriore.  Nam  cum  effectus  integri  sint  Elasmatum  tensorum 
gemellorum  aggregata,  utique  (per  prop.  2)  potenüas  eorum  mani- 
festum est  esse  ut  numerus  Elasmatum  gemellorum,  seu  ut  nume- 
rus repetitionum  mensurae,  quae  boc  loco  est  potentia  unius  elas- 
matis  tensi. 

Propositio  12. 

Duorum  ponderum  aequalium  ad  eandem  altitu- 
dinem  elevatorum  eadem  potentia  est,  quamcunque 
babeant  figuram  aut  volumen. 

Sint  (fig.  139)  pondera  A  et  B  aequalia^  ad  eandem  altita- 
dinem  ele?ata,  quae  differant  figura,  eandem  vero  babeant  gravi- 
tatem  specificam,  adeoque  et  volumen  aequale.  Inscribantur  cui* 
que  cubuli  aequales  utrobique  et  aequaliter  positi,  aequali  numero, 
qui  Tel  exbaurient,  vel  differentiam  relinquent  data  minorem,  si 
saus  magnus  sit  numerus  et  sulficiens  parvitas.  Herum  cubiüo- 
rum,  quorum  quilibet  aequalis  et  simililer  positus  ipsi  C,  sit  eadem 
elevatio  quae  ipsius  C  (ponendo  corpus  AvelB  si  tantum  descen- 


449 

derit  quantum  elevatum  est  C,  amplius  nunc  descendere  non  posse 
adeoque  nee  partem  ejus),  erit  potentia  ipsius  C  elevati  ad  altitu- 
dinem  CR  mensura  potentiae  (per  def.  3  hie)  quae  cum  aequaliter 
repetatur  tarn  in  A  quam  in  B,  erunt  eorum  potentiae  aequales 
(per  prop.  2  hie).  Quodsi  gravitate  speclGca  differant  pondera, 
sumendi  sunt  cubi  unius  similiter  positi  quidem  cubis  alterius, 
sed  inaequales  volumine  in  reciproca  ratione  specificarum  gravita- 
tum,  quos  aequivalere  ex  natura  gravitatis  specificae  supponitur. 

Propositio  13* 

Ponderum  ad  eandem  altitudinem  perpendicula- 
rem  elevatorum  potentiae  sunt  ut  pondera. 

Sint  (fig.  140)  pondera  A,  B,  C  et  L,  M  ad  eandem  altitudi- 
nem elevata  supra  horizontem,  ajo  potentiam  ponderisB  ßsse  ad: 
potentiam  ponderis  LM,  ut  pondus  ABC  ad  pondus  LM;  Jam.sit. 
mensura  communis  ponderum  pondus  N  ad  eandem  altitudinem 
elevatum,,  quod  in  ABC  reperitur  ter,  in  LM  bis  (vel  alio).  Ita- 
quQ  et  elevatio  ipsius  N  vel  gemelli  in  'isto  reperitur  ter,  in  hoc 
bis;  potentiae  autqm  sunt)  ut  repetitionjes  ejusdem  suae  mensurae 
(per  propv2  bic)  et  repelitiones  hie  ut  pondera;  ergo  et  potenr 
tiae  ut  pondera  eriunt.  Si  pondera  in  mensuram  communeiii  re^. 
solvi  non  pojssiiit,  sufficit  as&umi  alia  quae  in  commusfem  mensu-. 
r9m  resolvi  possint  tam  parum  ab  bis  differentia,  ut  error  sit  mi- 
nor dato,  adeoque  nullus. 

Fai&iliarius  enuntiando:  Potentia  librarum  duarund. 
elevatarum  super  borizontem  ad  altitudinem  perpen- 
dicularam  unrius  pedis  dupla  est  potentiae  librao: 
unius  elevatae  tantundem. 

Propositio   14. 

Ponderum  aequalium  potentiae  sunt  ut  altitudi- 
nes  eorum  perpendiculares  supra  horizontem. 

Sint  (Gg.  141)  pondera  aequalia  AetB,  unum  elevatum  super 
horizontem  HR  pedibus  tribus  |AH,  alterum  pedibus  duobus  iBR; 
ajo  esse  potentiam  ipsius  A  ad  potentiam  ipsius  B  ut  3  ad  2.  Nam  si  A 
descenderit  ex lAaltitudine  unius. pedis  atque  in 2A quieverit,  amisit 
potentißm,  quänta  est  elevatum  es$£  altitudine  unius  pedis  sifper  ho- 
rizontem» Sed  retinet  adhuc  potentiam  descendeodi  per  ^H.  Etde- 
sc6fulei}do  fiorro  deind^  per  a^teruaipedempersAsA^amisi^tantiin- 
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dem  adbuc  semel,  et  descendendo  denique  per  jAtl  tertiana,  tunc 
autem  amisit  omnem.  Itaque  ter  habet  potentiam  äevationfs  ad 
iinum  ped^nl.  Eandem  B  habet  bis.  Sunt  ergo  eörum  pbteütiae 
ut  3  ad  2  (per  prop.  2  hie),  seu  ut  elevatiories.  Idem  est  in  nü- 
meris  qüibuscunque ,  imo  et  in  proportionibus  incommensurabili- 
bus ,  quia  assumi  possunt  commensurabiles  tarn  parüm  ab  ipsis 
quam  volumus  difierentes,  ita  ut  error  sit  minor  dato. 

Familiariusenuntiandö:  Pötentia  librae  ad  duos  pedes 
supra  horizontem  elevatae  dupla  est  librae  elera  tae 
ad  unum  pedem  supra  horizontem. 

Propositio  15. 

Potentiae  ponderum  elevatorum  supra  horizon- 
tem sunt  in  ralione  composita  ponderum  et  altitudi- 
num  perp^ndicularium. 

Sint  (fig.  142)  pondera  A(2)  et  B(5)  elerata  ad  altitudines 
|A2A(3)  et  iB2B^&(4);  ajo  esse  potetitiam  (6)  ipsius  A  ad  po- 
tentiam {2%)  ipsiQS  B  in  ralione  composita  ex  ratione  ponderatn 
A(2)  et  B(5),  et  altitudinam  jA^A  (3)  et  iB3B(4).  Et  quidem 
81  altitudines  iA,A  et  |B^B  ess^t  aequales,  forent  pot«nti&e  ut 
pondera  (per  prop.  18  hie);  itaque  in  ratione  composita  pondemm 
et  altitudinam,  quia  aeqoalitatis  ratio  in  compositione  nil  mutat. 
Si  sint  ina^quales,  sumätür  ihajoris  »Ititudinis  16^636  (4)  pars 
iB^B  (3)  aequalis  miuori  lA^A  (3).  Jam  pot^ntia  (6)  ipftius  A  (2) 
etefati  in  altitadinem  ^A^A  (3)  esl  ad  potentiam  (15)  ipsius  B  (5) 
eletati  ad  altitudinem  iB^B  (3),  ut  A  (2)  ad  B  (5)  (p«tr  prop.  1 
hie),  et  potentka  (16)  etevati  B  (5)  per  iB^B  (3)  est  ad  potetaiasl 
(20)  B  (5)  eleyati  per  iB^BsB  (4),  ut  «B^B  (3)  tel  lA^A  (3)  «d 
iBjBsB  (4).  Ergo  jungende  prima  postremis,*  pötentia  (6)  est  ad 
potentiam  (20)  in  ratione  composita  A  (2)  ad  B  (5),  et  jA^A  (3) 
adiB^B3B(4),  seu  in  ratione  composita  poadi^um  et  ältituKnum. 

Familierius:  Pötentia  duarum  librarum  elerata- 
rum  ad  pedes  tres  est  sextupla  potentiae  uniUs  li- 
brae elevatae  ad  pedem  unum.  Reperietur  enim  in  priore 
sexies  repeti  posteriorem. 

Propositio  16. 

Si  pondera  eletata  sint  reciproc^  ut  altitudines, 
ertini  potentiae  aequales;  et  vibissim,  si  t)otetttiäi6 
siiit  db^üales,  pöhdiei-ä  sttht  reciprbci  ut  iiltitüdiäels. 


dviarui«  librarmn  elevati^m  $id  pec|^  sex ,  i(a  u(  $t|  pondu^  n^i^s  9)  ^ 
ipiQug  ^,  vti  ^st  altitp(]p  pqndßris  minoris  6  ad  aUi(udine|p  poQderis 
m^jiQns  4 ;  fga  potenM^s  ▲  eleya^ruBS^  Ubrarum  3  p«r  pedes  qqatuQi*, 
et  fl  elfsva^rufii  librar^nfi  2^  per  p^des  sex.  ^se  aequa^s-  ^  ^uißv^  3 
ad  ^  ^^  6  afl  4  (ex  hyp.)  ;j  ergo  (ex  El^pentis)  fa^Jti^ii  ^x  3  \a^  4 
aequaie  e&t  facto  ^  S  in  $,  Sed  pQlcQtia  A  ^t  ad  ppteijiMf^a  B 
in  ratippe  cqniposita  3  ad  2  et  4  ad  ß  (per  prae.c.)  seil  (ex  Elep9,) 
ttt  factum  ex  3  in  4  ^^  factupi  ex  2  in  6,  et  facta  baee  nq^c 
aequalia  es^e  QstepdioQiUS.    Ergo  potentiae  A  et  B  sunt  (lequal^Sf 

Familiarius:  Aequalis  potentia  est  uniu^  lihrae 
ele^atae  ad  tres  pedes  et  trium  librarum  ad  ui^imi 
pedem  elevatarum;  utrobique  enim  rep^i^^ur  unam  Ubram 
eleiatapi  esse  ad  unum  pedem^  quod  potentia^  mensura  esjt. 

Propositio  17. 

Aequalis  potentiae  est  elevare  imam  IjbraiQ  ad 
duos  pedes  vel  duas  libras  ad  unupi  pedena,  id  est  ge- 
iieraliter  si  altitudines  elevationupi  siat  reqiproce 
proportionales  popderibus,  poteptiae  elevandi  supt 
aequales. 

Nam  causae  plenae  supt  effecUl^^s  integris  proportionales 
(p^r  prop.  11  ^ic)3  cum  erg^  pondera  ad  ^litudiues  ipsjs  reci- 
proce  pfoportionales  elevata.  aequalem  poteutiam  habeant  (per 
prop.  |5)^  frunt  e^  pptentiae  eley^ndi  in  causis  elevare  valentibi^s 
aequales. 

O^bilari  3cilicet  poterat,  an  non  elevandi  ideui  pondus  ad 
ean^em  altitudinem  diver^a  äit  potentia  pro  diversis  elevandi  nio- 
dis»  i^  ut  diversa  ratione  elevaqdi  eadeoi  potentia  possit  idem 
popd\^  elievar^  plu^  vel  njumuj»^  Sed  cox^tituto  semel  axiojma^, 
quod  ^u§a  Vl^m  effectjii  \^t^o  aequivalet^  eadeqa  se^iper  pot^ii- 
Ua  4(1  eundem  ^fre^^ijn  det^rnf^natuip  potentia  praedituj^  quoij^Q- 
4QPU9<m<)  prp()»c<^dMm  re^uiretuf, 

Propositio  18« 

In  libra  rectilinea  si  distantiae  ponderum  a  cen- 
tro  libr^tiotQ^s  sint  ponderibus  propqrtiopales  re- 
ci,prai?Q,   tupc  fie^  aequilibriurn« 

Sint  (fig.  143)  pondera  ^  ^\  3,  qijiae  librae  recüUneae  ACß 


44ß 

extrema  punctaiA,  |B  tota  suavi  trahere  conentur  versus  horizon- 
tem  HR;  sitque  CiA  ad  C|B,  ut  pondus  B  ad  pondus  A^  verbi 
gr.  si  A  pondus  sit  duplum  ponderis  B,  sit  distantia  a  C  centro  It- 
brationis,  nempe  BC,  dupla  distantiae  AC;  dico  pondera  esse  in 
aequilibrio.  Ponatur  enim  elevari  aUerutnim  ut  A  ex  |A  in  ^A 
translato  ^B  in  ^B,  et  libra  |AC|B  translata  in  sAC^B,  situm  yer- 
ticalem;  ducantur  perpendicalares  ad  verticalem  |ÄD  et  ^BE;  ob 
triangula  CD|A  et  CE|B  similia  erit  CD  ad  CiA  seu  ad  CsA,  ut 
CE  ad  C|B  seu  ad  C|B;  ergo  et  DjA  ad  EjB,  ut  C2A  ad  C2B, 
seu  erit  D^A  ad  E2B  ut  B  ad  A,  seu  reciproce  ut  pondera.  Ita- 
que  cum  eadem  potentia  sit  A  duarum  librarum  (si  placet)  esse 
elevatum  super  horizontem  |AD  ad  altitudinem  D2A  unias  (verbi 
gratia)  pedis,  et  B  unius  librae  esse  elevatum  supra  horizontem 
ad  altitudinem  duorum  pedum  (per  prop.  praec);  non  est  ratio 
cur  unum  potius  quam  aliud  obtineat.  NuUa  igitur  est  ratio  cur 
A  ascendat,  B  descendat.  Idemque  est  argumentum,  si  contra 
ascenderet  B,  descenderet  A. 

Potent  etiam  ostendi,  dari  motum  perpetuum  meehanicum 
alterutro  ascensu  admisso.  Et  Pseudomechanemata  huic  errori  in- 
nituntur.  Placet  tamen  eam  metfaodum  varietatis  causa  sequenti 
propositioni  applicare. 

Propositio  19. 
Si  duorum  yasorum   inter  se  inferius   communi- 
cantium    liquores    graves    sint    similes,    et    habeant 
suas     supremas     superficies    in     eodem     horizonte, 
erunt  in   aequilibrio. 

Sint  (fig.  144)  tubi  AB  et  CD  inter  se  communicantes  in  E, 
pleni  aqua  vel  alio  liquore  utrobique  eodem ,  sintque  superficies 
aquae  AF,  CG  in  eodem  horizonte;  ajo  aquam  in  aequilibrio  esse. 
Ponatur  enim  alterutram  praevalere,  et  aquam  CD  expelli  ab  aqua 
AB;  quicquid  expelletur  utique  elevabitur  super  horizontem  CG  seu 
AFGC  ad  altitudinem  aliquam  ut  H,  si  tubus  DC  paulo  minus 
quam  ad  H  productus  intelligatur.  Ergo  ex  H  expulsa  aqua  e£fluet 
in  vas  AB,  et  ita  motus  perpetuo  durabit,  isque  mechanicus 
seu  cum  excessu;  poterit  enim  aqua  delapsu  suo  ex  H,  antequam 
perveniat  ad  AF,  aliquam  machinam  circumagere'  et  aHquid  operari 
salvo  defluxu,*  et  proinde  salva  perpetuitate ,  quod  est  absurdu'm 
(per  axioma  superius).  Itaque  aqua  in  aequilibrio  est  seu  quiescit, 
si  aliunde  in  motum  non  concitetur.  -    •      > 
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Propositio  20. 

Si  pondus  in  piano  inclinato  sit  ad  pondus  li- 
berum ut  hypotenusa  ad  cathetum  trianguli  rectan- 
guli,  horizonte,  piano  inclinato  et  perpendiculari 
contenti,  pondus  inclinatum  et  liberum  sunt  in 
aequilibrio« 

Sit  (fig.  145)  pondus  liberum  D,  in  piano  inclinato  positum 
E,  Ipsum  planum  inclinatum  AC,  triangulum  ABC,  uti  hypotenusa 
AC,  cathetus  AB,  horizon  seu  basis  BC,  sitque  D  ad  E  ut  AB  ad 
AC;  ajo  esse  in  aequilibrio.  Ponatur  alterutrum  descendere,  v.  gr. 
D  in  H,  ascendereque  adeo  E  in  F;  erunt  DH  et  EF  aequales. 
Compleatur  triangulum  FGC  simile  et  similiter  positum  ipsi  ABC, 
erit  FG  elevatio  ipsius  E,  quae  est  ad  FE  id  est  ad  DH,  ut  AB 
ad  AC,  seu  ut  D  ad  E.  Ergo  elevationes  ye\  depressiones  (per- 
pendicuiares  scilicet)  sunt  reciproce  ut  pondera.  Itaque  nihil  agi- 
tur  (ut  in  demonstratione  propositionis  18)  seu  aequilibrium  est 
inter  pondera. 

Jam  varias  hujus  propositionis  a  Jordäno  olim  inventae  de- 
monstrationes  habemus.  Unam  nunc  annotare  placet,  quia  prae- 
senti  methodo  nostrae  consentit,  et  ostendit,  negato  aequilibrio 
dari  motum  perpetuum  mechanicum,  seu  (ut  ego  loquor)  effectum 
potiorem  causa.  Sit  enim  (fig.  146)  chorda  sive  catena  LHN  circa 
triangulum  LMP.  Patet  si  in  alterutram  partem  fiat  motus,  eum 
semper  duraturum ,  omnibus  ad  priorem  statum  semper  redeun- 
tibus.  Itaque  omnia  sunt  in  aequilibrio.  Jam  parte  MNP  dictae 
catenae,  quae  in  aequilibrio  est  et  libere  dependet,  per  cogitationem 
sttblata,  residuum  MLP  adhuc  in  aequilibrio  erit,  id  est  pondus 
LM  cum  pondere  LP,  quae  pondera  sunt  inter  se^  ut  ipsae  reclae. 

Propositio  21. 

Si  solidum  grave  natet  in  liquide  gravi,  pars  li-^ 
quidi  Yolumine  aequalis  parti  immersae  solidi  est 
aequalis  pondere  toti   solide. 

Sit  (fig.  147)  solidum  AB  (ut  lignum)  cujus  pars  EB  im- 
mersa  fluido  (ut  aquae),  et  sit  vasis  magnitudo  talis,  ut  circulus 
EM  sit  aequalis  respondenti  annullo  CEMD ;  erit  aqua  CELBMD  vo- 
lumine  aequalis  parti  immersae  EB.  Haec  autem  aqua  suspensa 
sttstinetur  a  solide  AB,  ne  descendere  possit  in  locum  EB;  ergo 
est  solidi  ponderi  aequalis.    Tantundem  autem  immergitur  solidum 


aquae,  quaecunque  sit  fi^vra  v^^is ,  et  q^nnino  semper  manifestum 
e$t  partem  aqpae  expulsam  sustineri.    Generaliter  igitur  verum  est 
täntum  immergi  de  solido,  ut  pars  aquae ;  cujus  locum  pars  solidi 
.  immersa  occupat,  Sit  soliclo  tpti  pondere  aequalis« 

•  ^  Fr»positio  28.  . 

.  Duo  Ela^tica  hom^genea  liqet  magnitu^^ne  in- 
aequalla  ad  eundem  gradum  tensa  eandem  viii^  coer-r 
centem  sustiaent. 

Sit  (6g.  148)  aer  tubi  AB  per  argentum  vivum  incumbepis 
CD,  qfiod  ex  altitudine  AG  de^cenderat,  cpmpressus  in  /Ipatium  Dfi, 
ita  ut  jam  aequilibri^um  sit  inter  pondus  coercens  GD  et  Elastruiq 
aeris  DB,  a  quo  pondua  susünetur.  Si(  vas  quantumcun<}ue  E 
tubp  communicans  in  ß,  sed  ita  ut  CQmmunicatio  sit  intercepta 
per  ^pistomium  clausum.  Ajo,  si  poneretur  E  plenum  aere  ad 
eun^^m  gradum  compressus.  quem  recepit  compressus  aer  DB,  et 
postea  communicatio  detur  aperto  epistomio  B,  novam  virium  aeris 
E  accessionem  nihil  posse  in  pondus  CD  neque  iilud  attoll^re,  sed 
omnia  perraanere  ut  ante.  Ponamus  enim  initio  epistomium  fuisse 
ßpertum  et  hydrargyrum  ex  altitudine  majore  FC  descendisse^  atque 
ita  eodem  modo  compressisse  äerem  DBE,  ut  nunc,  daudatur 
(feinde  epistomium,  manifestum  est  idep  magis  posse  comprimi 
aerem  DB  9  poudere  CD  quam  ante,  tcüm  sut)stan$  aer  B£  pon- 
d^ris  CD]  actionem  in  aerem  DB  non  impediat.  Ergo  potuisset 
aer  DB  comprimj  amplius,  manente  cpmmunicatione ;  ergo  totuß 
aer  DBE  magis  comprimi  potuisset,  contra  bypothesini  Nihil  ergo 
refert,  clausum  an  apertum  sit  epistomium,  majorque  ad^o  an 
minor  aer  eodem  modo  t^nsus  a  pondere  coerc^atur, 

Hinc  disdmus,  ut  liquores  graves  in  aequilibrio  sunt  secun- 
dum  gravitates  specificas  s^u  densiiates  et  altitudines,  nuUa  ratione 
hfbila  i!iD?plitu4i?un;i(prpp,,^9;)|,  ijt^  \i(ifiQf:pf,  ejafl^igo?  }^  .aequilibrio 
essß  ^ecqadum  elastri  vei  dppf?itionis  grad^m,  ?|yji^  r5iti9ne  >s|bita 
voluminis  seu  magnitudinis.  j^t,  si,  poq5ii»vis..a.ejfW  npsti:vw  (luei» 
re^piramus  esse  compreasun^  gpndere  superiorj^^  ut}  reveraest, 
«japi^^stupi  est  in  exigua  ejps  pajrticula,  es?(?  yiijoi  ^p^i^ljp^di  ela^tro 
tptii^  reliqqi  aeri^  ipsj^p  cpffip^weret .  t^fl^ftpMß,  siU^«!f(<lW<>4wP 
.fit.  poi^deri ;  unde  mirum  non  est,  m  y^e  jclayso  elastrum  s^f^l^ 
AHoUisi,  licet  parvi,  ?ini  to^tius  incu^b^ptis  atfpqf {»bs^^r.?,^  ^    «Hpc 


daip  €^s,$ß  rqsi^lfincli  pQteiUiae  totius  :  UniMc^si.  ip&üiu  imimitare 
t^ntay^tisi .  quafa^idiu  SK^itlce^  rMio  Wfk  est,  cur  unum  prae  alio  cedai), 
gu^  vin^  eti^m,  aUarnativam  aliquasdo.  vocare  sri^Oi,  osttfiie  (iil 
^  djcapii},  tota  in  tato>,  ^t  toila  iu  qiialik»et{  jparte,  ui 
ptülo^phi  loqui.^^ent  <iiQ;aDiina,  quae  Jormula  naaaüai  aptiua 
siip^titudiD^  iUi^tiarii  fßtß^^  InAerioi  fVMKsideiraiidum  probe  eat^ 
mnlifivß^  .ii»ter«4«fi  iojLer  vis«  c^nerqe&dü  aiü'e»  DS  tel  DBE  intta 
spati^m.  in.q^p^  est  coinpr^i^us,  et  inler  y^km  tedigi^xkii  ipsuM 
ijiAra  b^  spaUum.;  iUa  «&|  a^quali^  pco  magno  ai(t  pcjrxoi  aere 
a^q^itemo,  haiec  qoi^  item»  Naf»  ut  alur  est  statu  ovämarun  Aiß 
i^e^igejrQtur  inU*a  B^,  opus  fjüiit  de&eei»fiu  hydrafgj^i  es.alAitudiM 
AC;  «<9i^  JUC  ^er  i^JgG  i^edigafettur  inlpa  apaUui»  I>BE  «adem^  ^m 
aote«  gff^u  p(Mp(k|Mr^8isipiiis,  opoi^tuit  bydrargySTuiB  deaeeotdere  eot 
majori  altitudine  FD.  Caeterum  si  primo  fuisset  aititiido  bydtart 
gyri  CD,  seu  (adbibito  embolo  pro  hydrargyro)  minus  pondus  embolo 
impositum,  non  potuisset  Üic  adr  co^eri  intra  hocspatium,  neque 
a^^  bae4?  c|l|Uqei^i,cpa%pre$siQ»  Vcet  de&oendißset  pondus»  es^altitu- 
dipa  qu^Qtacii^nquei  Sane  qxi  vi  impressi  impetus.pemnia^et  aeif 
ad  compressiope^i:  adhuci  n^joreni)  sed.  reßtiineas.  aese  in  minore 
Untern.  cop^ipriQSsiQnei  quiev^^set« 

Propositio23. 

« 

Po!»ito.  Q^Uirem  babiere  eaaideoa  vim  diiatandi 
oo>rpori.$  quai«  ba^b^t  E.Ustyuin.,coaid.enBationif8,  pon^ 
dera  materias  aequalium  condensationum  coeroentia 
.<>i^U(»,t  jiiti  Cf^^Uncs. 

i  .N^w  si  dma^i^nsint  portione»  aeri^)  (u^  biijius  exemplo  utaouiv) 
eaeque  aequaliter  densae,  una .  «alidioir  altera^  porinde  eeset.  (ex 
byp.)  ac  si  una  prius  aeque  densa,  mox  fieret  altera  densior  in 
ea  ratione  in  qua  est  reviftläiaaliidiev(  in  qua  ratione  autem  esset 
d§i^if)K^'.in.,6^^ratjjC^.,aiig/$rj  . 4eb«jti  p^ndifis  ooeroem  (poD  praec), 
pondera  ergo  coercentia  sunt  ut  calocas» 

Propositio  24. 

...^jodeoci. posita  pondera«  oo'^r^enitia  sunt  iiu  latianie 
<).Qipp.Q:9>U$(  densitaJ^uffi  et  ealoru.m. 

..  l}0p)qnsti;9j(iir  0^  prop/.,22  et  23  aod«m  prorsn»  modi^y  iit 

BWP^ri^  !^mmfJ^t^,M^  «1^  pirQp.;lJ:Qt,  14. 
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Frigid  um  ooneipio  tanquam  id,  io  quo  m  dilatandi  agrem  est 
mincHr  ordinaria.  Nain  quod  aqua  gelascente  dilatationem  fieri  yide- 
mos  et  vasa  etiam  rumpi,  aliam  causam  habet,  et  fieri  yidetur 
kleo  quod  magna  oopia  a^ris  in  exiguas  admodum  partes  motu 
inCestino  iiquidonim  divisi  et  valde  compressi  jam  tum  (magis 
multo  quam  frigoi^  ipsom  efScere  in  ordinario  aftre  potest)  in  aqua 
latety  qui  dilatare  se  a  motu  aqua«  inteatino,  dum  fiuida  est,  prohi- 
betur,  fere  ut  motos  aöris  guttas  aquae  minores  deeidere  prohibet, 
qiiod  in  eiigais  superficies  (atqne  adeo  et  resistentia  quam  in- 
▼eniunt)  pro  pondere  aut  vi  contenta  nimis  magna  est;  remittente 
autem  motu  in  oongelatione  se  aperiens  partesque  majores  mino- 
mm  GOBJUDctione  componens  aer  ille  compressus  magnam  tiid 
exercet,  iUam  scilicet,  quae  ipsi  primo  a  motu  fluidi  intestino 
alHsve  causis  erat  data,  comprimendo.  Similisque  Tis  videtur  et 
in  Nitro  esse. 

Propositio  25. 

In  eaden)  hypothesi  calores  sunt  in  ratione  com- 
positaj  spatiorum  et  ponderum  aequalem  materiae 
quantitatem  intra  illa  spatia  coerceutium« 

Nam  calores  sunt  in  directa  ratione  ponderum  et  reciproca 
densitatum  compositis«  Ät  spatia  in  casu  molium  aequalium  sea 
aequaiium  quantitatum  materiae  sunt  reciproce  ut  densitates.  Ergo 
ratio  redproca  densitatam  est  directa  spatiorum,  et  proinde 
calores  sunt  in  ratione  composita  ponderum  co^rcentium  et  spa- 
tiorum. 

Ex  hac  propositione  deducitur  vera  ratio  thermom^trum  seo 
indioem  caloris  et  frigoris  construendi,  ut  aequales  caloris  et  fri- 
goris  gradus  divisione  designentur. 

»  ' 

Propositio  26. 

Qtticquid  mo?etur  in  linea  curva,  progredi  co* 
natur  in  tangente  curvae. 

Ponatur  (fig.  149)  regula  rectilinea  mobilis  AB  procedere  per 
rectam  immotam  AÄ,  angulo  eodem  servato  (si  placet)  recto;  et 
interea  in  regula  moveatur  punctum  C;  poterit  ea  esse  proportio 
yelocitatum,  ut  punctum  C  desdribat  curvam  quamcunque  CC. 
Patet  autem  punctum  C  pergere  ex  |G  velodtate  et  directiooe 
composita  ex  ipsis  |C!D  et  D^C,  adeoque  directione  iC^C,  quae  mi- 
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nüiä  «rröre  quövis  assignaÜili  differt  a  curvae  tangente,  si  inter- 
Valium  lÄjA  assu^atur  quantüm  satis  est  parvum;  itaque  directio 
est  in  etirvae  tangehte,  id  est,  in  ea  moveri  conatur;  et  re?era 
movebituir,  si  a  regula  aat  alio  coercente  liberetur. 

■  *  >  • 

Propositio  27.    Definitio  4. 

Qnicquid  movetur  in  linea  circulari,  recedere 
conatur  a  centro  circuli,  et  vis  re'cedendi  cdfnatus  cen- 
trifugus  appellatur. 

Sit  (fig*  150)  mobile  A  motum  in  arcu  drculiiAjA^dbseripto 
circa  centrum  C.  Cum  conetur  ex  jApergere  in  tangente'jAT 
(per  praecedO,  tangens  autem  ^AT  rectedat  a  centro  C ,  utique  et 
mobile  A  a  centro  C  recedere  conabitur,  •  Idem  est,  si  :motu8  sit 
eoitapositifö  efK  circuiari  et  alio. 

1  ...     Propositio  28.    Definitio  5.; 

Continuato  per  aliquod  tempus  conatu  centri- 
fbgo   Corporis,    oritur  in    eo    eeleritas   reced^ndi  a 

•deiitro,  et*  oonatus*  eentrifugus  est  ad  eeleritatem 
continuato   recedendi  conatu    conceptam,   ut  finitum 

*ftd 'Infinltuffl.  Vim  autem  quae  est  hoc  modo  fid  celeri- 
talem- s«ti  quae   est  infinities   minor  celeritate,   eam 

•*v^co  mortuam;  at  vim  eeleritatem  faabentis  aut  cum 

<h^C',€ompardbilem  appisHo  vivam. 

>  <  :  Retari  indpiat  (flg.lSl)  in  piano  horisontali  B  axis  tnbi 
Taciii  C6,  in  quo  sit  globufais  vel  aliud  mobile  jM,  quod  recedet 
a  centro  (per  praeeed.)  et  delatilm  aliqucusque^  ut  in  jM,  acquiret 

i-aKqneift  oeleritati»  gradum;  manifestum  est  continuum  esse  incre- 
medtiHnj'  seu'impressionem  novam  conatus  centrifugi;  itaque  in- 
finüisi  inipr^siMiibus  hovis  conatus  centrifugi  inter  loca  |M  et  JA 
naseüur  eeleritas  acquvsita  in  jM,  ac  'pfoinde  ratio  vis  cuju$liJbet 
impresMonis  •  novfle  '  sea  conatus:  ceiitrifbgi  ipsius  ad  eeleritatem 
aeqüieitam,  ut  in  j!H\  eert  infinite  parvi  ad  finitu«,  seu  finiti  adln- 
finitum.-    '  •'  .     <    . 

Nimirum  Impetus  connis  continuis  conatibus  acquisitis  infinitu- 
plus  est  conatuum  singulorum ,  ut  etiam  ex  descensu  gravium  con^- 
stat. '  Atquä  hoc  erat,  quod  merito  pro  miraculo  fuit  Gaülaeo,  vim 
percüssiohis  infiniti  rationem  habere  ad  vim  gravitatis.  Malui 
tameii  uti  conatu  centrifugo  ad '  dembüstrandam  hanc  infiniti  ratio- 

29* 


BWfB^  .  Est  ^niin,  coasiilßraUoius  apertae  et  intellectae,  cum  gravi- 
tf|(i»  natura  non  &it  certa  demonstratione  coguita.  (Jude  etiam 
vjri.<}o^ti  dubitarunt,  an  peromues  intermedios  gradus  transeatur 
in  grayitate;  de  quo  non  possunt  dubitare  in  motu  centrifugo,  si 
modo  tubus  rigidus  et  motus  continuus  esse  ponatur.  Vis  etiam 
in  Elastro  sustineodi  «liqvod  pondug  e^lloirtua,  et  simül- 
t^r.  Vi^.  iOi  popflere  co^rcendi  üllastrum  (de  qua  diximus  prop.  22). 
S^d  Via.jQoderia  quam  habet  ad  Elastrum  comprimendum  v.  g^. 
aerem  ex  statu  ordinario  redigendum  intra  aliquod  spatium  arctius, 
Yiy.a  ost;  opus  enim  est  de^censu,  ex  aliqua  allitudine,  seu  im- 
petu  concepto,  nee  solum  mortui^m  pondus  3ufficit. 

, .  Propo^itio  29* 

Oravil««  et  ionatoB  centrifugus  snat  eomp^g^- 
biles  inter  se,  et  datur  conatu«  eeoUifugKifi  gr.avitali 
aequalis,  imo  etsuperior,  qui  non  sustinere  tantum, 
sed  et  attoli^r«  gravis  potest  ad  altittudinem  quan- 
tdincirnque« 

Nempo  (fig.  132)  circa  axem  AB<  jroteCor  tiibus  iDcJinatuft  CD 
%ttpt9i  infitacftte  aperlus,  ei  iofra  m  «quami  immersus.  Poaatur 
atitem  infbpior  aUqiia  pars  tubi  CG  borizontali^,  utique  in  ^  vim 
totmper^'  polest  aqua  tantam  Csi  modo  aatis  magiika  sit  longitudo 
CE,  et  i^elocitas  rotationis)^  ut  cxiiiaC  per  D,  modo  ED  para  incli- 
n&fa  'fton  nimis  alCa  sii.  Vidäsim  poleat  tanta  eaae  atütudo 
ipsius  ED,  ut  aqua  assurgen»  vi  impeti^  eoncepti  pervenial  ^uidem 
Aliquoneqae  iB  tubo  EFD,  non  tamon  uaqu)e  in  D»  sed  tantum  ad 
P';  iiaqua:  gusp^sa.  manelkit  aqbft  F£G,  \\  ONialu^i  oontriftigi;  et 
ita  «fit  c^natus  oentrifugua  a.  taU.  circulationis  celaritatA  ectus, 
gratitati  in.  tali  inctinatione  tuhiaequalisü  Ex  hia  etiaai  mattife^twn 
^st  («itiomsi  paors  lubi  inferior  ve€ta>abeaaetXaiconatiia  ceaftrifugus 
'  gr^^itätemscbici  Tinoat,  seaiper  vinoero  eadem:  maneaie  tiibi  iftefi- 
>  mtiooe,'  et  protnde  conlinuata  aequalüer  circnbtioiie  aqnam.  in 
eod^  tubö^  elaTatum  iri  ad  altitudinem  quantamsunqu^,  (mmqiiae- 
vis  para  aquae  najoram.  h^eat  aaeiendeiidi  qoana  deacendi^iwU  €0- 
natum.  Unde  non  refert,  quanta  ejus  sit  altitudo  in  tubo. 

PropoSitiö  30. 

Gravitatis  vel  Elastri  vis    mortua   est,    sive  est 
;  ad  potentiam  celeritatis,  ut  finitüm  ad  infinitum, 

Se^uitur  ex  praiecedenti  prop.  29,  qi;iia  comparabilis  est  cp- 


^tMiii  ^tttfifligio  (pei*  f^rop.  29),  cujus  Wm  mortiiattt  tsdeddtcfoit- 
tims  (pTop.  98)  nisi  continaafa  sdlioet  solUeiteti^ffl^  ^HH^dtötütf. 
Hmn  <fi  9ic  ostetiditar,  quod  ponduB  quantulatncuHitue  oadeintf  <ml 
altitudine  ^iinntnlaouiique  AB  (fig.  168)  ättoUere  polest  «^rfltts 
qÄaDtnmennqoe  et  cujuscunqueponderisCCope  librae  BDE  =brachio- 
tnm  aequiflidin),  ised  ad  altitudmem  pvoporlione  minorem  (perprd|). 
16  hie).  Itarque  quantnltmieuiique  grave  A  celeritate  quavitUlacüBh 
que  perveniens  ad  B  vincit  pondus  €  utcunque  magnum,  ladeoqtte 
celeritatis  pdtentia  est  infinituiila  (»otentiae  gravitatis.  Ideii^  est  de 
vi  elasticd,  quae  etiam  mortua  est,  cum  ponderi  elx  prop.  '22 
aequivaleat. 

Haec  interim  supponunt  gravitatem  continue  agere  sedundum 
Matbetnaticas  rationes.  Neqtie  etiam  ad  sensibilta  respiciunt,  ui»i 
'tarn  exigua  esse  pote^  Vis ,  ut  elevatio  ponderis  magni  non  sit 
notabilis  aut  impressus  fmpetüs  a  me^diantibus,  libra,  filo  et  sinli- 
libus  absorbeatur.  Interim  vires  mortuae  continuatione  exoitanttfr 
(^t  im^p«^um  seu  eeleritatem  concipiunt. 

Propo'sitio  31. 

Si  duo  pondera  per  easdem  linöas  de-seend^^nl, 
eandem  a'cquirunt  celeritatem  sine  discrihiine  magni- 
'tudinis  ponderum. 

Desoendant  (fig.  154)  per  easdem  lineas  (Vel  gemeHas)  duö, 
grave  AB  et  grave  C;  ajo  celeritatem  ab  AB  majore  quaesitarm 
per  descensum  in  sA^B  esse  aequalem  celeritati  quaesitae  a  minore 
•in  jC.  Somatur  A  pars  ipsius  AB  aequaKs  ij)«!  C*  '  Miröifesttrm 
est  nihil  r^erre,  utitmi  pars  A  sola  descendift  an  coiiiitata  alia 
parte  B;  sola  autem  A  sie<fxilret  eam  ctaerhatem  quam  C,  cum  «sSit 
gettiella,  ergo  et  in  AB;  sed  in  AB  «adem  est  ceileritas  tofius  AB, 
«rgö  '«t  quae  minoris  C. 

(Propo«iti<o  92.        •  '  •  ' 

A'Itit^i'dities  perpcndiculares,  ex  quMJtfs  laBeW^o 
acqulö'i'tae  siitaft  g^ravinm  eeleritates,  sunt  'iti'*u pli- 
cata rflt'iöne  celeritatum. 

Hoc  4enfK)nsCravit  öäKIaöus  certa  assuititä  'lege  a  ccelersftioAis 
ütiifortnis,  tit  öeiHcet  incrementa  telocHatum  isinl  aequrfHbtis  idn- 
*pe¥*«s  a^uflfifei.  Nosi>refti  indcpendenter  ih  ea  bypolhle^i  'Ökrton- 
^aittuis^.  iitventa  pbtenitae'^ötriciis  ^sdltifä«  i^ensura^^ca^lte 


yimiliari  «ipo«iU  (SecU  S  cap.  2).  Nam  jiaUntiae  m^Mlivm  seu 
ponderum  aa^naliuin  in  motu  po»itorum  sunt  ut  quadrata  oelerita- 
tum  (per  prop«  4  cap.  2  Sect  3).  Yiciasim  potentiae  eaedem  siuit 
ut  poteutiae  effectuum  integrorum  (per  furop.  11  bic).  Effectas 
autem  integer  ponderis»  vi  velocitatis  suae  ascendentis  e$t  ut  alti- 
tudo  perpendicularis  (per  prop*  14  bic)*  Et  proinde .  potentiae 
corporum  pondere  aequaliuro  et  celeritatihus  praeditonim  sunt  ut 
altitudines,  ad  quas  vi  earura  celeritatum  aequalia  pondera  attoUi 
posaunt;  ergo  et  altitudines  sunt  ut  quadrata  celeritatum,  per  quas 
efBd  possunt.  Sed  eaedem  sunt  ceieritates,  per  quas  in  borizonte 
existentes  efBci  possunt  elevationes  supra  borizontem,  et  quae  cor- 
poribus  inde  in  borizontem  descendeotibus  rursus  acquiruntur. 
Sic  (fig*  155)  cum  pondus  A  in  piano  faorizontali  certa  celeritate 
1A2A  datum  ejusque  vi»,  iootpetu  sursum  conv^so,  ascendens  ad  ^A 
indeque  rursus  descendeos  ad  sA  priorem  celeritatem,  quam  in .  2A 
babuerat,  recuperet  (alioqui  Status,  in  sA  prior  et  posterior  essent 
inaequales,  causa  plena  et  effectus  in^leger,  quod  est  absurdum; 
integer  inquam  effectus,  subintelligitur  enim  a  medio  aut  piano 
inclinato,  in  quo  grave  ascendit  de^cenfitque,  nibil  prorsus  de  im- 
petu  absorberi).  Ilaque  celeritates  desceqsu  quaesitae  a,  gravibus 
a^qualibus  suiU  ut  quadrata  altitudinum.  Manifestum  autem  est 
eandem  celeritatem  acquiri  ex  eadem  altiludine,  quaecunque  sit 
corporis  magnitudo  (per  prop.  31  bic).  Itaque  geoeraliter  celeri- 
tates descendendo  quaesitae  sunt  ut  altitudinum  quadrata. 

.Hinc  vicissim  demonstratio  Galilaeiy^el  ad  nosiras  demon- 

.strationes  de   aestimatione   poteutiaie  ..confirmandaa  argumento  .  a 

posteriori;  ex  nostra  autem  demonsträtiojpke  tota  sequitur  GalUaei 

jbypotbesis«    Postquam  enim  hoc  locp  x^stendimus  altitudiaes  esse 

ut  quadrata   celeritatum,  sequitur   iQcren^fBts^ ;  altitudinum  es^  .in 

ratione  composita  ex  ratione  celeritatum  ett  ratione  incrementorum 

celeritatis;  sed  incrementa  longitudinum  in  omni  motu  sunt  in  ratione 

composita    celeritatum    et  incrementaniin   temporis   (per  prop.  7 

, ,  CfBip,  4  Sect,  3) ;    ergo  inQrpmenta  .  tjsmpQrjs   sunt  *  ut  <  iqcrementa 

celeritatum^    adeoque  tempora  ut  c^lentates,   seu  aequalibu^  tem- 

poribus  aequales  celeritates  a  gravibus  acquiruntur.  Calculus  UQ^ter 

talis  est:  Sit  altitudo  A,  cel^itas  C,.tempiis  T.    A.  qst  ut.CC  (ut 

bic    demons(ra^mus);  ergo  dA  pt  ,CdC  (eif,  nostra  analyai  infini- 

.  torum  alibi  publicata).  Sed  dA  ut  CdTi  (peip^^^jiostraß  de  yalocitate 

.in   genere   demoastrationes);    ergo  dC   utdl^y  d<^.  Foinde  (per 


eaodem  aoalysin '  iiyfiailoruin)  eüamG  nlTi  quod  spceimmis  tk^ 
anDoUiSAe  pon  abs  re  fuit.  Atque  ita  tandem  s^eienUa  moUis^gta-- 
viwü  ab  hypotbesi  liberata  est.  lUud  vero  praesnpponatur,  grayia 
plus  vel  minus,  a  ceniLro  terrae  distantia  eandem  vim  >  des^ndesdi 
habere,  yel  salt^m  errorem  in  casibus,  de  quibus  agitur,  noa^sae 
consideratione  dignum;  id  enim  supponit  propositio  14. 

Propositio  38. 

Gravia  easdem  acquinint  celeritates,  di  ex  ea- 
dem  altitndine  perpendiculari  descendant  quaoun- 
que  licet  via  perpendiculari  vel  iuclinata. 

Ejosdem  entm  causäC)  gravis  scilicet  ad  determinatam  altitu- 
dinem  super  horizoHtem  elevati,  aequales  inter  se  sunt  eifectus 
integri,  cum  ambo  sint  aequales  ipsi  causae  communi.  Effeetus 
autem  integer  gravis  supra  horizontem  elevati  est  Status  velocitatis, 
qqam  habet  ubi  labende  horizontem  attingit.  Tunc  enim  omnem 
cadendi  ulterius  facultatem  consumsisse,  et  vim  elevationia  äeiu 
Status  pristini  in  vim  acquisiti  Statins  novi,  nempe  impetus  con- 
cepti,  convertissp  manifestum  est,  cum  nihil  aliud  egisse  suppona- 
tur.  Idem  ex  praecedenti  patet;  cum  enim  altitudines  generaliter 
sint  utquadrata  celeritatum,  ideo  aequalibus  altitudinibus  aequ2|)qs 
erunt  celeritates. 

Hujus  propositionis  demonstrationem  Galilaeus  in  Scientia 
nova  de  motu  non  dederat,  supplementum  tamen .  affectum  inter 
pQsthuma  repertum  est.  Ex  nostris  principiis  res  primo  obtutu 
constat. , 

Rropositio  34. 

Celeritates,.  quibus  aqua  erumpit  in.jactvbus, 
sunt  in  Bubduplioata  ratione  altitudinum  aquae  in« 
cumhentis  sauut  celeritates  quas  ex  iis  altitudinir- 
b.us  cadend.ai.acquivisgent. 

Ponalur  (iig«I^).l^men  C  .Uibi.Aß  ita  versfim  esse,  ut  aqua 
jactu  siirsum  tesidat  fuasi  iotra  tjiübum  recasura.  Uaque  cum.fe- 
reotibvs  ita  ciircmi^stantiis.^fieQtus  causan^ . ceproduoere  possit  (per 
prop«  5  bic)r  sequitur  pnaecise,  tantum  esse  aquae  erumpentis  cele- 
ritatem,  vt  $i  ea,  .pergeret^  perveniret  usque  ad  ältitudinem  tubi  .A, 
atque.  ita  senoper-mptum  CQotinuaret,  alioqui  enim . egfeetus  causae 
^equalis  non  esset.  Celjeritat^is.  autem  sunt  in  subdupUifata  rätioiie 
aUilM^uwio»  ad  quaa  altpUi  iaequa|ia.,poQdera  posaunt  per  prop.  32« 


•SM'liaeiftleMigitur,  gl  ttihU  oiwte«uU0  '  diftMiMiir«  te<|ue  iimp%e 
a  atMqui  Bon  lieet,  aüe^iii  habeüatur  mdtim  iievpiitatts  iieti  Phy- 
tiau  ttttHuiD,  ^pudiB  iste  est,  «bd  H  -H«eh»iiicas,  in  quo  effMtus 
«Kcbderet  cMnam,  ijaia  non  tlniluiii  loaasaKi  reprodoeerfet^  se^  ^t 
«lr|iid  pr^crtterea,  U  BcMcet,  quod  «olMStacuki  sunt  paftftli,  '<äMli«a 
propositionem  iv 

Propoaitio  36. 

Nulluni  est  Elastruv  lam  int^iBSum,  quia  jiossit 
^dhtt«  amplius  iiiteodi  quaniulacunque  poteaiia 
?iva. 

Sit  (fig.  157)  filastrtiai  tensum  AB  utouftqiie;  a|6  cofporisC 
quantulicuiique  veloeitate  quantulacunque  in  CB  tnotirrei|(ia  impetu 
adlHie  ampliiia  tendi  posse.  Aequale  est  enkn  hoc  Elasirum  pon^ 
den  alicui,  «  quod  eaaet  «oörcens  (per  prop.22);  sed  poiidue 
quaBtunacunque  vinci  polest  *ab  impetu  quantidociiiaque  (per 
firopk  30). 

Pro^«eBitii>ö  8S. 

Nulla  Chorda  vel  catetia  gravis  in  alio  situ  quam 
vertiöali  perfecte  in  rec'tam  e'xtendi  potest  vi  mor- 
tuä^,   potest  Viva. 

Sit  (fig.  158)  Chorda  AB  tensa  utcunque  a  pondere  ^ppenso 
quatitocunque;  äppendatur  jam  cliordae  meijliae  'pondus  quantum- 
Vis  exigüuih  D;  ajo  id  nonniiifil  chorilam  in'flectere.  "Nam  cum 
trfangulüäi  i^ectangulum  EBB  possit  esse  tale,  ut  caAietus  DE  ha- 
beat  rationem  datam  quamcunque  ad  differentiam  inter  basin  Bl) 
et  hypotenusam  BE,  manifö^tdih  "^^t  pösse  esse  talem,  ut  ratio 
ipnds  DE  ad  hahc  difierenttom  dupttfitl  <  iHt  maJ<M^  »qilsito  ^t^o  pon- 
^eris  C  ad  pondustevltm  D.  E9t  ^afbleill  <  di£Rel<eMta  ituplä^  lieil(««li8 
-ipei  iC£  aiBioensui  ponderis  C  in  öafsu  ch^itHiate  infitexae , '  M'  llE  tte- 
qualis  est  descensui  pondusculi;  f)öt^t  '^pgö  effid;  Ut  descendufe 
'AB  pmidii90uli  l>  (|Mijol<eiii  bttlMt  jralMtfeln  ttd  CG  aseemMfin  pon- 
ikris  C,  'quam  pofidüs  «  ad  fi^dus  B>;  ^M  tti«ife  de^eenfi^  >poii- 
idqsctfhim  D  (per  pnop.  16  irtö),  dOtiüb'  sdll^^t  cm«  'mie^alterl  (tt- 
«o^foeife)  flat  aeqüaU«  (p«r  prop.  16).  )Q«bd  ttUtDIif  eflSclt'  poodus- 
4ü1iAm  D  in  iehdrda  etiam.  {Mmf^l^ 'dtffknle'tst'pdrfefct^  ätltea  tekisb, 
4d  du  ciuftvili  effioit  ipaam  chdrdtMB 'poMduft,  unde^ichttnda  gravi» ia 
^^mdere  «qfriantoi^unque  p»*Mte  (feudi  ti^^i,  4^nt  >iMtoo  ^'tim  ab 
"atta  alia  «liatn  vi  iiMHua  qutt^  itöHfeät  <|!lottd^i'eik  oMllj^il«^ 


4hil)^t#»  fftttehi  ^£^''%i§>?i4  id'jpfdfeBf,"  Kiütti  ikifinittittl  häbfeat  ra- 
'tit)]ikiA''{rdl>piMidfty.' :  CMe  ^ovKhi»  C/ sübldttätm  od  <fl^,'  ^t  iMe-iNltH 
'äW^il^lfilclAils  taAMa  vi^  cftiarftith  ASB  -tendei^  IfMest,:  utUdtl  tätltttkn 
*a4   linbttäi  l^etto  !^tte  i^^^tH^lat  V  '  sed  ^^^  com)»tö  ilMrpefa  «^i- 

4$t^'istM!tfs  'perfedae  in  i'edt^ih 'efttebsiottfis' non  tiidi  itidttieirfaiiätti^ 
eSÄiB  pofcslt  efcii  tranöitü  (Ddftfmgit.  ^        ■     •'      '- 

"'  'Definitlö  '6.     linpelüs    rel' quiifl'eli'aa-  fiiotlis^Ölt 
u't  fi-ctum  ex  *irit)lc  seu  p6'üd«re  in  celeritatetni' 

füt  öi  grtfvÄ  A'  trjtim  •Rbral-erm  habeiat  cdet-itaterti  Iclüoi^rttii 
gfaAiiftn,  et  vidssim  gk-tftfe-B  flüafümliareat  celeritatem  triuWgi*«^ 
iM'ätti,  dicentur  hclbere  eürtdeÄi  iitfpetum  isen  eand^m  ^aiitUaKM 
Tlioti^,  fibet  eandem  quanctt^tein  äctioms  formafis  düi*antei  eddlüh 
tel  ^equali  tempore,  'adeoqu^  eandem  pötentiaiii  temfp^or)^  initfo 
wmhsAeaWt,  ut  fam  öirftfertdam. 


....  .         P.r«rposito  37.    .  ,,.. 

D.uae  in^aqüalefi  matdriaie  quantttaitesy  si^b^aüt- 
deoi  fti:abeiant  p^oteatiam  absolut  an,  qoh  kabent  eaoftr 
d>ei|i  q^a>Btitatejn.;i»otu4;  at  contra«;  . 
.,:  .^it  ^oiipus  A  '3  Ifibcatuim,  et  eonptis  B  4iiariiia  libraruiO)  .«t 
ihaheat  .A  cßleritat^m  ut  21;  erit  qqantijlas  motiis,  in  A,  nt  ^  isea:;8 
in2.i(iper  pra^eedO«  C[uantit09  v^»ot  pAtentiäe  absdluiae  in  Aievitijd 
ßßu  3  in  A  qiu4ratiin»  de  2 .  (p&r  projp.  4|  oi^p*  2  aect.'S  a4de 
et  prAp^3i2  tec),  Si  Jam  B.  2i  leundem  iwpatiiiinl  habere  debet>se« 
e^ndein  *4iiian1)italeK^<  imotus  qnißm,  A  3« -boci  ^stiq/aantitateiD.  miH»» 
14t  fi,  ut^ibß  fi  2  faodipitt  Ktekritatem  3i,  »H  <ita  babebitf  pKHentia» 
Sl^in  i9;.$eu  18.  <}iKkh^i  Bäeiuiidena  deheA  aceipere  •  potqntiaiB 
qMam;A3  .iii0O)pe:J[2{  {iccApere  diab^bk  B2  velo^itatem.  q^iaie  siftruit 
T^dij,.  gus^lFata  dß  .  &  .  Sed<  tunc/non  bab^tut  quantitiatem  ingtu« 
quam;iA  3„  nempe  6,  0(1191  >quantitas motug^lipäus  B  2  .futura  tunc 
sj^.  rs^<}ix,  quadrata  de  24<  lEt»  iid^tn  i^st  lin  nttmenis  aiiis.  quibu^r 
^^nque.  ina^uaU)»U9i:iibi  i^uadrata  üobI  .posatittt  ealein.  ea  rajiaboiq, 
sin  qua.iSiimt  latorja,!  r  !;•  .     . 

.':•  '  :'•'••  ■••'^••■i  '-»Pröp^sitio  S6i     »•••..■      .  r..} 

'  i  B'ffici  t)OtestV  «t  corpus  qüodlibet  dattim  'dat'ä'fe 
i^te'Po^cit'Ätis  tr^nsffe'r^t  i'h"  'al^iiid  'prin%  ''qulefe6enä"*?ö'^ 
ttttt  '  s'üi'tti    •t)'öte'nt!b'm''  td!  paVtem    fejtis    idrp^ra^tiftli 


.  Sit  (9g4 159)  datiiai  isorpus  A..datae  .?«lomUtuK  ejl  alind 
qoifscoiis  daiiim  B;  ajo  a(fici  possei  ut  Iota  potentia  ipsius  k  yA 
•tiam  pars  «jua  imperala  tranafeniittr  ia  B.  SU  libra  rectilinea 
rigidftv  carena  mole  (aaUeni  conaideratuiligoa)  PCL,  quam  taiigil.q[uies- 
cens  B;  ejus  librae  c^Dtrum  sit  C,  et  ex  A  ad  eaan  nonnalis  AL, 
qua  A  iocurrit  in  libram.  Paiet  i^tique  libram  sie  assumi  poase, 
ut  CL  Sit  ad  CP  in  ratione  data;  Tel  etiam»  &i  data  sit  posiüone 
iibra^  posse  B  atque  A  aic  collocata  supponi,  ut  ea  ratio  sjt  quae- 
cunqae  desiderata ,  utroque  corpore  A  et  B  existente  ante  libraoi, 
sed  ad  bracbia  contraria.  Jam  manente  CL,  si  B  tam  prope  ac- 
cedere  ponatur  ad  centrum  C,  ut  in  ipsum  plane  incidat,  seu  libram 
non  nisi  in  ceotro  tangat,  seu  si  bracbium  GL  sit  infinite  niajus 
quam  bracbium  CP,  tunc  nuUo  modo  B  impediet  progressum  ip- 
sius A  in  momento  incursus  in  h  non  magis  quam  si  ipsum  B 
tunc  prorsus  abesset;  et  ita  corpus  A  incidensinL  per  gel  trans 
L  continuata  seu  retenta  sua  qua  ad  venerat  celeritate. 
Contra,  si  infinita  sit  ratio  brachii  CP  ad  bracbium  CL  sive  sdlicet 
bracbio  CL  existente  finito  bracbium  CP  sit  infinitum,  et  corpus  B 
infinite  distare  fingatur,  sive  (eadem  propositione)  si  bracbio  CP 
existente  finito  bracbium  CL  sit  infinite  parvum,  hoc  est,  si  A  in- 
eurrat  in  ipsum  centrum  immobile  rigidam;  tunc  perfecte  resiste- 
tur  ipsi  A,  ita  ut  tota  vi  qua  venit  repercutiatur.  Cum 
enim  nee  progredi  possit,  nee  ratio  sit,  cur  in  partem  alterutram 
flectatur,  nee  vim  possit  in  aliud  transferre,  ideo  totam  retinebit, 
et  ea  qua  venit  linea  resiliet.  Qnodsi  rationes  sint  finitae,  et 
radio  CL  maaenie  dato  finito,  corpus  B  a  centro  C  tantillum  re- 
eedat  ad  N^  tune  pro^ssus  ipsius  A  in  L  inourrentis  non  pror- 
sus quidem  integer  manebit,  sed  taiuen  nee  prorsus  sistetur,  ve- 
rum intermedium  aliquid  eveniet,  ipsi  casni  B  in  centro  existentis 
seu  perfecti  progressus  ipsius  A  quantum  volemus  vicinnm,  ut  sei- 
licet  A  incidente  in  L,  dum  B  quiescit  in  N,  pergat  qoidem  A 
trans  L,  sed  tardatum  nonnihil  parte  aliqua  virium  translata 
in  B.  Et  nisi  hoc  fieret,  ab  nno  extreoao  ad  aliud  transiretur  non 
mutatione  continua  per  variationes  momentaneas  inassignabiles,  sed 
per  saltum.  Vicissim  manente  B  in  N  Mel  ubicunque  distantia  BN 
.^xistente  finita,  tunc  uti  A  incidens  in  centrum  C  perfectam  patie- 
batur  repercussionem^  ita  si  A  incidis^t.in  distantia  tantilla  a  cen- 
tro C,  V.  gr.  in  M,  fuisset  quidem.  repercussio,  sed  tantillo  n^nor. 
Idemque  erit  si  sit  CP  ad  CL  datam,  uti  CN  ad  CM>  Ml  scilicetA 


incidens  in  L  reperGiitiatur  ,a  .,B «existente  in  P,  etsi  non 
perfecta  ^rej^ctione  seu  ea  vi  qua  venit,  sed  ita  ut  pars  vi- 
r|u^  ^translaU,  sit.  in  coj'|)us  ^.  Habemus  erga  duqs  Status, 
ujdum.iit' corpore  A  incidente  in  punctum  datum  L,  corpore  autem 
.B.  quiesqentti^  in  puncto  N  satis  yicinio  ad  centrum,  pergat  Atrans 
L»  pai^te  .t^ipc;n  virium  amissa;  Alterum  ut  corpore  Aitidemin- 
c^depte  in,  i(|epa  punctum  datum  L,  $  yero  quiescente  in  puncto  t^ 
.satis.  reipoto.  a  centro  C,  repercutiatur  A  parte  iteriim  virium  amissa. 
Ei^gp  traBse^ndo  .ab  N  versus  P,  manente  L,  necesse  est  dari 
jiuivctum  intefi^ediae  /distan^ae  velut  Q,  ubi  posito  B  desinat  per- 
g^re.A  incidens  in  L».et  pos(.  quod  iiicipiat  refilectere,  id  est  ae- 
bet  dar!  punctum  Q  tale,  ut  quiescente  ibi  B,  ipsum  A  incidens  in 
h  I19C  pergat,  nec.refleotatur,  sed  praecise  sistatur  sive  ad  quietem 
redigatur^  atquei  ideo  totam  suam  poteptiam  transferat  in 
,/CQrpus  antea  qi4^^cens.B,  quod  desiderabatur.  , 

lülailifesiüm' e9t  aulesK  eadem :  metbodo  ostendi,  nuHupi  mer 
Idhnn  aisignari  .posse  intier  parfeetum^  progress^m  et  perfpctaip  ro- 
'  |i^cussi6nem,  qu«d  non  »ssignato  certo  Joco  .ipsiuisB  obtin^ri  df^r 
beät,  mimente:  licet  semper  inoursu  eodem.  ip^ins  A  in  iden^  punc^ 
tum  L.  '£t  proindci  effioi  potest,  ut  A.  pepgat  vel  reflectatur,  part^ 
virium  qmcunque  retenta,  atqa6  »adeo  pairte  imperata  virium  ia  B 
antea  qniescens«  transldta»  quod  itidem  desiderabaipx. 
Quod  autenli!  parsf  viirium,;  ab  A  amissa  tran^feratur  in  B^  ex  qp 
constat,  quod  e£fectus  alioqui  seil  atalus  «equens  foret  minor  c^usp 
seu  statu  praecedente,  qiioniam  subinteliigimus  libram  esse  per- 
fecte  rigidam  et  mole  carentem  instar  lineae  indivisibilis,  vel  sal- 
te^'  molem  ^jtis  tantam  non  esse,  ut  veniat  in  considerationem, 
adeoqiiö  riuHaffn  vim  (consideratione  dignam.  säkem)  in  se  reeipere 
Tbl  'iibsoi%elie,  atque  adeo  omnem  ipsius  A  actionem«  quaeeflectHm 
aliquem  potentia  praeditum  producat,  perv«dire  inB.    Itaqur  cuqfi 

I  4 

'MTectüs  iiVtegek'  sit.causae  aequaKs;   et  pars  proinde  virium  ab  A 

^ämi^iM' üticftle  k)icubi  esse  debeat,  erit  ea  inB^tranalata.  >         >  j« 

"■'  ''■''■'."..'•  ••  •    . 

Caeterum  ut  situs  ipsius  B  determinetur  praecise,  in  quo  dä^ 

tarn  virium,  portiqnem  accipiat,  aliis  pr5iedemonstrati$  opus  est,  quae 

non  sunt  hujus  tractationis;   sequehtem  tarnen  propositionem  sub- 

jic^re  p^acet,  quippe  iis  non  indigentem. 


4»b 

Pfopositi'O  Ä§. 

Si  corpas  in  libcae  rigidae  recti'lineae  mol« 
(considerabili)  carentis  bracliium  incufrat,  6't  äntls 
brachiufii  oppositum  reperiatur  qüiescens  alttid  coT- 
pus,  priori  proinde  non  o'bstand,  sltque  dis'tantiaia 
centro  quiescentis  aequalis  distantia<?.  itiettrr'eti^iis, 
incurrens  autem  pergat  post  incursaiß;  'tuncTeloei- 
tas,  quanj  accipit  qüiescens,  non  potest  esse  äiitioT 
velocitate  quam  retinet 'incurrens.  Quodst  distairti^ 
quiescentis  sit  major,  etiam  Velocitas,  quam  accipiit 
qüiescens,  necessario  major  est  ilia  qua  pergit  in- 
currens. 

Nam  (eadem  retenta  figurälSO)  A  inctdente  in  L  et  trans  L 
pergente  atque  aäeo  brachioro  CQ  pellente  iti  Coirträriam  partem, 
patet  corpus  B  non  posse  tardius  incipere  moted  •quam  punctum 
Q  inlm^diate  tmigens  H  m^oqueiM.  tan  si  uequali»  sunt  brachia 
CQ  et  CL,  utique  aequalis  e^  ^yMnit^s  punctorum  Q  et  L,  poncti 
autem  L  telodtas  'eadeffn  est  qufte  ineHrrentis  corporis  A.;  itotfoe 
B  non  pot60t  tarAius  motisri  quam  pergit  A,  sed  movet«r  ceton- 
tate  majore  aut  salteui  aequali«  Quodsi  corpus  B  sit  in  loco  <P, 
4ta  üt  Radius  GP  "sit  major  quam  Cl^,  mutto  magis  verum  «rü,  imo 
telodtts  B  movebitur  quam  pergit  A.  Nam  iB  non  immretur  far- 
dius  quam  P,  sed  P  voIocms  quam  Q,  id  est  L  yelA;  ergo  «et 
B  velocius  mmeUxr  quam  f^ergit  A. 

Propositio  40. 

Non  e^datm  in  x^o.rporibus  8<e  in<vi^^pi  ageatit^u^ 
eonservanda  es>t  q^uantita«  raotus^  sed  ea4em  quanti- 
las  potentiae  absolutae,  alioqui  daretur  m  olus  per^ 
piettttt'S  iMechanioUift. 

Nempe  oslensumest  supra  (prop.  7  et  8);r>eaiiden£0Dseriari 
quantitatem  ipotentine.,  sed  baec  differt  a  i^iiUüOtitat^  moUis  i(per 
prop.  37)  nee  semper  utraque  simul  conservari  polest.  Sed  idem 
sie  apparebit  distinctius. 

Sit  (fig.  160)  corpus  A  quatuor  librarum  descendens  ex  alti- 
tudine  unius  pedis  et  acquirens  celeritat6m  uiiius  gradus,  ubi  per- 
venit  in  horizontem.  Ponalur  jam  totam  ejus  potentiam  absolutam 
transferri  debere  in  corpus  B  unius  librae,  ita  ut  quiescat  corpus 
A,  solius  autem  corporis  B  motus  supersit  (quod  fieri  posse  osten- 
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sum  est  prop.  38hic);   qpaeritur  quantam   velocitat<^m   accipere 
debeat   corpus  B.     Ajo  si  B  1  accipit  eandem  qußiUilatem  motus 
quam  habuit  A  4,  haberi  motum  perpetuum  seu  excessMm  effec- 
tus   supra    causam;   sin  vero  accipiat  eandem  q^uam  A  habuit  po- 
tentiani   absolutam,   ut  a  nobis  aestimatur.   effectum  fore  causae 
aequalem;     Nam    si    corporis  A  librarum  4  celeritatem  I^abentis 
gradus    unius   quantitas  motus  4  (per  def*6)  trans£erri[  d^bet  in 
corpus  ß   librae  unius,    ita  ut  B   i  accipiat  eandem  qüantitatem 
motus  4)    debet  accipere  celeritatem  graduum  4  (per  dictam  de- 
fin.  6);  sed  si  descendendo  ex  altitudine  ^A^A  seu  iwius  pedis  qua^- 
sita  ipsius  A  4  celeritas  est  gradus  unius,  utique  B  1  babens  cele- 
ritatem q^uatuor  graduum  ascenderepoterit  ad  aititudinempedum  16 
(si  scilicet  ope  penduii  Tel  plani  ioiclinati  yim  suam  ad  ascenden- 
dum  convertat)  per  demonstrata  a  Galilaeo  vel  per  no^tram  prop. 
32  bic.    Sed  sola  potentia  A  4  librarum  ex  ui^  pede  descenden- 
tium   attollere  unam  libram  B  ad  16  pedes  vel  4  libras  ad  4  pe- 
des   (quod   eodem  reditj  est  effectum  eificere  quadruplum  causae, 
cum   ejjusdem   potentiae   sit  attollete  4  libras  ad  unun^  pedem  et 
attollere  unam  libram  ad  4  pedes.    Itaque  babetur  moius  perpe- 
tuus.    Qui  qiiomodo  inde  machinameuto  fs^cili  deduci  possit,  osten- 
dimus   in  specimine  demonstrationum  de  Lege  naturae  circa  cor- 
porum  potentiam  initio.  totius  hiyus  tractationis  posito,  quanquam 
intelligentibus   rerum   mecbanicarum   id  per    se    sit  manifestum. 
Itaque  si  potentia  corporis  A4  librarum  descendentis  exaltitudiue 
pedis   unius  transferri  debet  in  corpus  B  unius  librae,   hoc  debet 
accipere  celeritatem  ut  2;   ita  enim  attollere  poterit  unam  libram, 
corpus  scilicet  proprium  ad  altitudinem  4  pedum,   et  effectus  erit 
aequalis  causae.    Cum  enim  causa  fuerit  Thema  seu  Status  4  li- 
brarum  elevatarum   ad   altitudinem   unius  pedis  ^   Effectus  iuteg^ 
primus   seu    immediatus   fuerit  celeritas  unius  gradus  in  4  libris, 
Effectus  integer  secundus  seu  mediatus  celeritas  2  graduum  in  una 
ra,    Effectus    integer   tertius  sit  Thema  seu  stätus  unius  librae 
eleVatae  ad  altitudinem  4  pedum;    itä  Thema  primum  et  ulUnjium 
aeq^iYaIebunt :   nam  eadein  potentia  est  4  libraruni  elevatanim  ad 
f)num  |;]^dem,  et  unius  eleyatae  ad  '4  ped^s  (ex  concessis  et  per 
pr(y).I6  hie),  dando  scilicet  ipsi  B  1  celeritatem  2,  potentia  ejuis 
absoluta  erit  4  (per  prop.  4  cap.  2  sect  3),  eadem  quae  ipsiqs  A  4 
habentis   celeritatem   1.    Itaque  cum  eadem  potentia  conservaAda 
est,^  non  quantitas  motus  (pe  excessus  virium  seu  motus  perpetuum 
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öriatur),  sed  tälis  quantitäs  poteutis^e  absolutae  qualem'  expticaiinus 
conservari  debet. 

Ostendemus  autem  suo  loco,  etsi  in  natura  non  maneat  ea- 
dem  quantitäs  motus/  mauere  tarnen  eandem  in  summa  qaanti- 
tatem  nisus,  seu  conatus  ad  certam  directionem  sive  vim 
directricem. 

Definitio  7.  Vis  respectiva  est,  qua  duo  qorpora 
in  se  invicem  agunt;  et  cum  duo  mobilia  concurrentia 
se   rautuo  si'stuut,    aequalem  vim  respectivam  habere 

dicentur.     PoteritVtiam    dici   vis '  ictus  sive  percus- 

.'  •  •  •      ,  •  '  .    '    . 

sionis. 

Suo  autem  loco  ostendetur,  eandem  esse  Tim  ictuä,  sive  A 
ihcurrat  in  corpus  quiescens  B,  sive  idem  B  eadem  celeritate  in- 
currat  in  A  quiescens,  imo  quaecunque  fiathypothesis  distribuendi 
motus»  modo  eadem  maneat  celeritas  appropinquationum  seu  re- 
späctiva. 

Propositio  41. 

Si'duo  mobilia  aequali  quantitate  motus  directe 
seil  perfecte  concurrant,  eandem  fiabebunt  vim  re- 
spectivam;  seu  mutuo  sistent  progressum. 

Sit  (flg.  161)    mobile  DE  düarum'  (si  placet)  librarüm  incür- 
rens  in  A  velocitate  AH  unius  gradus,  et  mobile  aliud  FG  vmius  librae 
incurrens  in  B  velocitate  PL  duorum  graduum.  Pohantur  autem  A  et 
B    esse  extremitates   librae  rectilineae  AtJB  aequalium  brachiorum 
AC  et  BC,  et  intelligantur  mobilia  ascendere  impetu  concepto'gra- 
'äuum  dictorum,    seu  ex  inferiore  loco  venientia  in  libram  üt  dixi- 
mus  impingere;   ajo   se  mutuo  sisiere  debere,' '  posito  libram  tigi- 
dam   sive  inflexibilem  esse,  nee  ipsius  mq'lem   cönsiderari.    Nam 
In   uno  DE  2  est  potentia  intra  tempus  elementare  seu  indefinite 
parvum  attollendi  suum  pöndus  2  ad  altitüdinem  AH  etiam  inde- 
finite parvaih   quae   sit  ut  1.;    erit  in  alterö  FG  1  pötentia  iiitra 
idem  tempus  elementare  seu  indefinite  parvum,  attolli  süum  pon- 
dus  1  ad  altitudiilem  BL  prioris  duplam,  ob  duplam  celeritatem. 
^Ejuisdem   autem'  est  pdtehtiae  attollere  pondus'  DE  'ä'  ad  altitudi- 
Uem  AH  ut  1,  et  attollere  pondus  FG  1  ad  altitüdihem  BL  lit  % 
et  in  casu  Coticursus  actio  ihoihentänea  aestimahda  est,'intra  teipii- 
"püs   scilicet  indefinite  parvum.    Itaque  respective  aeqüivalent  cor> 
pöra  DE   et  l^G   guis  in  se  mutuö  agendi  viribus'^ '  et  proinde  se 
mutuo  sistunt.  Nihil  autem  interest,  utrum  corporä  düö'sibi  mutuo 
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occurraiit  intervcfntu  Hbräe  brac!biorüin  aequalium ,  an  Vero  imitie- 
diate,  cum  ntrobique  aequaliter  in  se  invicem  totis  Tiribus  agant; 
itaque  si  (flg.  162)  corpus  DE  librarum  2  celeritate  lEjE  ut  1, 
et  corpus  FG  librae  unins  celeritate  iF^F  ut  2,  directe  seu  per- 
fecte  concurrant,  alterum  alterius  progressum  mütuo  sistet. 

Habeo  alias  hujus  propositionis  demonstrationes,  sed  quaedam 
praedemonstranda  requirentes,  quae  comniodius  in  Sjßparatam  trac 
tationem   differemus.    Interim  hoc  loco  discimus  ex  ipsa  aestima- 
tione    potentiae   absolutae,   quomodo  etiam  aestimanda  sit  potentia 
respectiva,  etsi  hae  duae  potentiae  a  se  invicem  difierant,  ut.patet 
ex  sequenti.    Atque  ita   uni  eideraque  principio  aestimandi 
potentias   pier  comparationem  causae  et  effectus  om- 
nia  nostra  innituntur.    Caeterum  hanc  propositionem  quidam  sine 
demonstratio  ne  assumunt,   alii  ex  falso  principio  demonstrare  yo- 
luere  quasi  ejusdem  esset  potentiae,  corpus  2  habere  velocitatem  1, 
et  corpus  1  habere  velocitatem  2 ,   quod  falsum  esse  ostendimus. 
Sed  in  casu  aequilibrii,  itemque  et  potentiae  respectiväe^   ratioci- 
natio  eorum  per  accidens  succedit>  quia  tunc  coincidlt  consideratio 
altitudinis  (quippe  momentaneae)  seu  tempore  elementari  obtinen- 
dae,  et  celeritatis,    idque  ipsum  decepit  plerosque,  ut  pro  indubi- 
tato    baberent   idem  esse  quantitatem  potentiae,   absolutae  scilicet 
(quae  nempe  in  corporibus  semper  in  summa  conservari  debet),  et 
quantitatem   motus.    Unde  illa    celebris  apud  quosdam.  Lex  na- 
turae,  quod  eadem  in  üniverso  servetur  quantitas  motus  sive  im- 
petus,    quam  i'alsam  evicimus,  meliorem  et  nunquam  decepturam 
substituentesi  quod  eadem  quaiititas  potentiae  absolutae  seu 
summa  :factoram  ex  ponderibus  in  altiludiaeSy  ad  quas  vi  suarum 
potentiarum  attolli  possuut,  atque adeo  quantitas  effectus  in- 
tegri  causae  aequalis  in  natura  conservetur. 

Propositio  42. 

»   •  •  • 

Si  duo  Corpora  inaequalia  eandem  babeantvim 
reftfiectivaray  seu  perfecto  coti<)ursu  se  mutuo  si- 
etant,  non  poterunt  eandem  habere  potenliam  äbso- 
tarn,  seu  idem  pondus  ad  eandem  altitudinem  attoN 
lere;   et  vice  versa.' 

Nam  si  ^ese  mntuo  sistant,  eandem  habönt  quantitateih  niö'- 
tttd   (per  propi  praeced.)*    Sed  inaequalia  corpora  eandem  haben^ 


tja  ^u^Qtitatem  moUis,  pon  lub^qt ,  fanden  qfiaq^U^pi  potexitiiie 
absolutae  (fer  j^rop.  34). ,  Ead^jn.  argumentatjo  est  pro  conveirsa. 
Si  €xeoipU  gr.  siat  (]uo  ceirp«ir^,  A.  lil^rfiruin  trium,  veloqita- 
tis  1,  et  B  .Iibi:ae  uniu»,;  ^elocitati^  3,  pqskunj;  ^esa  Elftere  mutuo 
(per  41  jj^raeqed.).^  Sed  oüpd.  A  po^Mt  ^i  suae  c^Jleritatjls,  tai(fuo| 
attollere  libras  tres  ad  altitudineip  unius  pedia,  poterit  B  vi  suae 
velocilatis  atfollere  libram  1  ad  pedes  9,  vel  libras  novem  ad  pe- 
dem  unum.  Itaque  different  A  et  B  potentia  absoluta,  seu  quao- 
titate  eifectas  integri  potentia  praediti,  quem  producere  vi  suarum 
celeritatüm  possuot,  etsi  eadem  in  se  mutuo  potentia  respectiy^ 
agant.'  Quarum  rerum  naturae  et  discritnina  b^c  qsque  minus 
distincle  co^oscebantur.  Atque  ita  fontes  Seien tiae  Dynani^i- 
cae  de  Natura  potentiae  et  actionfs  bacteau)^  nonsatisei;' 
ploratos  aperuisse  mihi  videor,,  sublatis  an^l^ig(|itatibus  simplicissiaio 
generalissimoque  p|rincipio  aequalitaüs  inter  Causan^  et  E£r<QC^um 
constftuto,  unde  alia  porro  naturae  adö?i^ra|ida,^e€u)iiari  tract^tioa^ 
dediicemus. 


.   .'1      •     ■ 
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DB  CENTRO  GRAVITATIS  ET  DIBECTfÖNE  MOTÜSi 

Capat.I. 

Defihitio  I.  Centrum  gravitatis  est  punctum, 
quo  sustentato  grave  aup^mod.Oifunque  situm  ?i  gra- 
vitatis non  movetur.  Intelligitur  autem,  lineas  direc- 
4ionu,9i  sß^u  ivi  %«iibu9t2p)UnotiiaDat  CDTfoirisogotavtkK  mo- 
v,eri  t,eqdit«,  eaß.e.  p)^rdlle(U«  iüter  ae^  .et.«0(d/aiDiH|edo 
g.Vavit^tßW.  agere  ia/q«Qe«lii.que  hairjzanitei.sau.plaiiio 
a^d. li^Q^Q  AlrecitiOiniU»!  ooviliali   :.:>•'.,    ^s  •!  i   < 

Sit  (fig.  163)  grave  A,  et  punctum  G;-  suspendatur  ^rave  ei 
puDctp  suo.  p  vel  F  Qpe  funis  (si  pJsjcQtiRft,.  ^  Wl:l*iWte  per- 
j^endi^ularis   ad,  |^oxiz9^tem.  DK:  ^1  FG(  ^«p^e^f  g^  pi  .tluMe  ^ 
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grave  quiescit  quantum .  ad  .gtayitßtem  nee  in  unam  potius  quam 
^Iteram  partem  fertqr,  idque  succedat  quodcunque  sit  punctum 
^uspen^ionis .  D  ?el  F»  manente  C,  ipsum  C  dicetur  centrum 
gravitatis.  Quod  proinde  invenitur  per  diversarum  perpendicv* 
larium»  ut  DE  etFG,  quas  directioQum  lineas.  yocamuß,  inter- 
3ecüonem*  Dubitari  autem  polest,  utrum  tale  ceutrum  detifr. 
,^am  etsi  duae  rectae  alicubi  se  secent,  ^on  indejame^  Bequit|ir 
quod  intersectio  omnium  debeat  esse  commMnis,  seu.quod  LM 
iinea  directipnis  in  casu  suspensionis  ex  L  .debeat  DEJ,,  s|$p^e  ip 
eodem  puncto  C,  ubi  secatur  DE  ab  FG.  Et  videlur  esse  audax 
hoc  postulatum,  etsi  suceessu  comprobatum  sit.  Eoque  major  est 
rs^tio  dubitandi,  quod  in  plerisqi^e  jGguris .  non  datur  cej[itj;um  ma- 
gnitudinis,  seu  punctum  per  quod  recta  vel  planum  transieus  sem- 
per  magnitudinem  figurae  in  duas  partes  aequales.  secat,,  u^  mox 
ostendenui^.  Mult^o  minus  ergo  videlur  figura  semper.per  idem 
punctum  in  momenta  aequalia  secari,  cum  momentuv^  magis  sit 
pompositum  quam  magnitudo,  quippe  ex  magnitudineetgravitatione 
simul  dependens.  Et  tarnen  quasi  miraculo  evenit»  ut  res  semper 
succedat  uon  tantum  in  qentro  grayitaUs,  sed  et.  agitationis.  Ita- 
que  df.monstrationem  tantae  veritatis  quaerere  operae  pretium  est. 
Inlerim  sidiintelligendae  sunt  conditiones  definitionia^cripta^;  ,nam 
si  direction^s  gravium  ponantur  convergere  in  centro  terrae,  et 
ni^jor  esse  Tel  painor  gravitas  in  majore  elevatione,  non  exacte  8.ue- 
ce^it.  Etsi  autejn  talis.  gravitas  non  sit  in  natura,  qualem  assum- 
simu^,  non  ideo  tarnen  ipinus  datur  centrum,  qual^  definivimus, 
luturif m  sciUcet  si  eae  gravitatis  conditiones  ponjerentur,  .  imo  sei;- 
viens  ad  generales  directionum  aestimationes ,  ut  suo  Ipco  ap- 
parebit» 

Definitio  2.  Centrum  magnitudinis  est,  pelr  quod 
planum  quodcunque  transiens  figuram  secat  in  duas 
partes  aequales.  Quodsi  praeter^a  partes  sint  simi^ 
les  adeoque  congruae,  dicetur  Centrtim  figurae;  et 
Fig'uT^^e  qüäe  habet  centrum  figurae,  die!  poterubt 
amphidextrae.  ;    ,, 

;  .  Tales  sunt  parallelogrammum,  p^lygonum  reguläre,  circuius, 
eUipsis^  compositum  ex  duabus  hyperboUs  oppositis ;  et  ^^  soUdip 
cubu«,  aliaeque  figurae  reguläres,  sphaera,  figura  sptiaeroMb», 
aliaere  iittiumei^Ae;    et.  liarttia  figurarumiiafiihituii. 

Vi*  80 


"■     .  Ppopositio  l. 

Putictam  quoi  est  centrum  figurae,  est  etiam 
ceütrum  gravitatis  figurae  (si  scilicet  materia  figu- 
rata Sit  similaris). 

Manifestum  enim  est  in  figara  amphidextra,  qualis  est  ad 
defin.  1  sustentato  centro  C,  omnia  semper  utrinque  eodem  se 
modo  habere  seu  congrua  esse  (per  def.2),  nee  proiode  rationem 
esse,  cur  magis  ad  partes  FL  quam  FD  motus  inciinet.  Itaque 
quiescet  grate,  et  centrum  C  (per  def.  1)  jn^i  centrum  graritatis. 

)  .      «  .    Proppaitio  2. 

Dantur'  figurae  quae  nuUum  habent  centrnm 
magnitudinis,  seu  punctum  per  quod  a  reeta  ducta 
quatis  bisecentur. 

Tales   quidem  sunt  pleraeque,  sed  sufficit  unam  exhibere  ex 
simplicloribus.    Sit  (flg.  164)  Triangulum  aequicnirum  BAG,  cujus 
angulus   reciüs  A;   basis  BC  bisecetur  in  D,  et  latera  BA,  CA  in 
panctis  E  et  F.    Patet  AD,  BP,  €E  unnmquaraque  triangulum  hoc 
bi^ecare.    Secabuilt   antem    se'  istae  In  puncto  M.     Quodsi  ergo 
'datur  hie  centrum  magnitudinis,  ueiqtie  (per  def.  2)  id  erit  pune- 
tum  M.    Quo  posito  (per  eandem  def.  2)  duota  69IH  recta  basi 
paraliela   etiäm   bisecabit   tridngahim  BAC;    sed  hec  est  Msum. 
Nam   ex  fi  agatnr  in  AD  normalts  EN.    Cufm  AE  sit  dimidia  ip- 
^ius  AB,  erit  AN  ve!  ND  vel  EN  drmidia  ipsius  AD  yelBD  vel  DG. 
Cum   ei'go   triaägula  ENM  et  CDM  sint  siiMiia,    erit  NM  dimidia 
ipsius  'DM;  ergo  tertta  pars  ipsius  ND,  et  proi&de  sexta  pars  ip- 
Ms' AD.     Krgo  AM  (Id  est  AN  +  NM,  ditnidia  pars  cum  sexta) 
constabit   duabus   tertiis  ipsius   AD«    Est  autem  AM  aequalis  ipai 
ißI4;;   ^^f^.    quadratu?^  ipfius  Al^,    Iv)^  efit  quatu^r  ^qu3(B.  quadrati 
sjl^bAP,  ^VlWlur  tr^pgulo  GAfl.    M^pime.  prgo  reirum  e^st,  trian- 
g14^I^  QAQ  .e^se  (JwdiuiA  tri9^g^li  ^^(^^  quQd  qiiadrajo  sub  AP 
4ißqu4turi    (law^  pun/Dtun^  ^  non  est  centrum  magoitudüiis.    EU 
;prQi(u)9  Qfntnw  m9g^it^dil;i8  ia  tr^i^gulo  .pro^os^fq  »oq  datur^  ^ 

Propositio  3. 

Sustentans  eod^n  Bfto4o  premitvr  ut  prius,  si 
totft  gravitas  19  centrum  gravitatis  redigi  ponatur, 
0««  si  gray>e>  ^x  manea^le  eentro  über«  suftpendatur.* 

In  figura  deämliont»  1  redigalnr '  grata  ^E)  in  afaid  mimn 
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(piideth,  S6d  ^fmile  et  läimiliter  positum  respectu  centri  graTÜatisC 
taan^iltis,  quod  grave  novum  sit  gravitatis  specificae  in  eadem  prd- 
portiöne  majoris,  in  qua  est  voluminis  minoris;  patet  eandeih 
e9S6  vim  qnae  funem  trdhil  in  directioue  BDC.  Idemqüe  est,  si 
gravä  in  spalium  minus  dato  quovis  contrahatür,  donec  tandem  in 
punctum  ejusdem  cum  gravi  initio  dato  gravitatis  evanescere  finga- 
tut.  tdem  et  sie  concluditur,  quod  posito  corpus  suspendfi  ex 
centro  graritatis  C ,  tota  utique  vis  gravitatis  in  puncto  C  funem 
BC  trahit;  nee  refert  «cujus  magnitudinis  aut  iigurae  sit  quod 
pnticto  C  adhaeret,  modo  eadem  maneat  gravitas,  quani  totam 
agere  manente  gravitatis  centro  ex  defmitione  hujus  centri  ,^amie- 
fitum  est,  quia  ipso  sustentato  tota  impeditur,  ätque  adeo  in  im- 
p^dimetitum  agit. 

Propositio  4. 

Gravia  quotcunque  positione  data,  quorum 
quodlibet  habet  centrum  gravitatis,  habent  centrum 
cdmihüne  gravitatis. 

Sint  primum   duo,   et  centra  eorum  (Fig.  165)  A  et  fi  ipsis 
cforpofibuö  iflde  suspensis  aequivalentia  (per  praeced.)    Sufficit  ergo 
Ut  ostendämus,   duo  puncta  licet  gravitäte  inaequalia  habere  cen- 
ti*trtri  gravitatis  comman^'  compositi  ex  ipsis  A  et  B  per  lineam  ri- 
f^A^m  tiiole  carentem  connexis.    Secetur  recta  Aß  in  C  sie  ut  A^ 
sit  4d  BC  in  fatlone  quam  postulat  aequiiibrium,    seu  üt  susteu- 
täto   puncto   C  AuIIuä  fiat  mötüs  vi  gravitatis.    fi!rgo  punctum  t, 
(per  drf.  I)  öst  centtmrti  gravitatis  conipösiti  ex  A  et  B.    Invenllo 
jtifn  Cerrtro  cotporum  dudrum,  eocfem  modo  habetur  centrum  trium 
^  'plurinm,   duo  ^iuiul  concipiendo  ut  unum  corpus  centrum  ha- 
bend, cajds  porro  ut  diximuä  habetur  centrum  commune  cum  ter- 
tio,    et  Ita  pöi'rö.    Dari  autem  aliquam  rationem  aequilibrii  inter 
duo   puncta  A  et  ß  gravitäte  inaequalia,  assumi  potest  ut  postula- 
tum;    sed  idem   tarnen   si  quis  desideret,  sie  probatur.    Manente 
liiiea  rigidä   cotmectente   A  et  B,  sustentetur  A;    patet  ß  totaiü 
suam  gravitatem  exefcere,  seu  nullo  modo  sudtineri  vel  ab  A  im- 
paSid,    SMi  recedat  sustentans  tantitium  ab  A  Versus  B,   pat^ 
A  ^stiiieii  aliquomodo  et  aliquam  habei*e  desc^tidendi  Ub^rtatem; 
et  iäustentante  porro  magis  tnagisqüe  pronloto  vetsus  B,   patet  li- 
bertatem  seu  vim  agendi  in  A  Crescere,  manente  quideih  sed  de- 
tti&cenii  soätentatione ,   donec  sustentailfs  p^rveniat  ad  B,  ubi  ip- 
so* 
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sum  A  nuUo  modo  impedietar  a  B  in  totum  sustentato,  adeoqae 
prorsus  liberum  erit.  Idemque  est  de  B  vicissim.  Cum  igitur 
transeatur  per  omnes  sustentationis  et  libertatis,  seu  momentorum 
gradüs,  qui  ex  contrarii  actione  majore  minoreve  oriuntur,  adeoque 
in  ratione  quaris  possibili,  necesse  est  alicubi  esse  rationem  ae- 
qualitatis,  seu  aliquod  esse  punctum  aequilibrii  C.  Sustentato  sei- 
licet  A,  vis  ejus  ad  vim  ipsius  B  erat  ut  nihil  ad  aliquid ,  creyitque 
decrescente  vi  ipsius  B,  donec  ista  contra  fiat  ad  vim  A,  ut  nihil 
ad  aliquid;  et  cum  mutatio  sit  continua,.utique  per  omnes  ratio- 
nes  intermedias  transiri  oportet^  adeoque  et  per  rationem  aequa- 
liUtis.       * 

Caeterum  qualis  sit  ratio  aequilibrii  nempe  ut  bracchia  sint 
in  reciproca  ponderum  ratione,  ad  hanc  demonstrationem  nihil  re- 
fert,  quanquam  id  potuissemus  assumere  velut  demonstratum  inde- 
pendenter  ab  hypothesi  centri  gravitatis* 

'  Propositio  5. 

Omne  extensum   grave  habet   centrum  gravitatis 
et  quidem  unicum. 

Sit  (fig.  166)  figura  plana  vel  solida,  gravitate  praedita  RST; 
haec  resolvi  potest  in  rectangula  vel  alias  figuras  amphidextras  sive 
centrum  figuraa  habentes,   inscribendo  v«  gr.  ipsj  RST  maximum 
rectanguluuf  1,   et  residuis  portionibus   maxima  inscribendo   rect- 
angula 2, 2,   et  iterum  residuis  maxima  inscribendo  3, 3,  3,  3,    et 
ita  porro,    ita  ut  quod    superest,   minus   fieri   possit   data  quavis 
quantitate.  Jam  quodiibet  horum  rectangulorum  habet  centrum  gravi- 
tatis (per  prop.  1),  et  plura  positione  data  quotcunque,  quorum  siugula 
habent  centrum  gravitatis ,  habeut  centrum  gravitatis  commune  (per 
prop.  4).  Itaque  aggregatum  rectangulorum,  hoc  est  figura  data  habet 
centrum  gravitatis.    Quodsi  extensum  esset  linea  curva  vel  super- 
ficies gibba,   potest  pro  ea  adhiberi  ambitus  polygoni  vel  polyedri 
inscript!  minus  differens  quantitate  data;  is  ambitus  autem  poly- 
goni constet  ex  rectis,  polyedri  ex  planis,  quae  cum  centrum  gra- 
vitatis  habere   ostensum  sit,   ipse  ambitus  tale  centrum  habebit. 
Quodsi   extensum  non  sit  similarcj  sed  variae  in  variis  partibus 
gravitatis,     cujuslibet    partis     similaris   praeinvestigetur   centrum. 
Quodsi  nuila   pars  similaris  detur,  error  tarnen  dato  minor  erit, 
si  partes  quantum  satis  parvae  tanquam  similares  mediae  gravitatis 
inter  eas»  quas  quaeque  habet ,   gravitates  assumantur«    Caeterum 
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sicubi  Sit  centrum  gravitatis,  simul  uni*eum  esse  manifestum  est, 
cum  ab  ipso  prius  aequidividente  iu  quamcunque  partem  recedeiido 
plus  pouderis  a  tergo  relinquatur.  ,   . 

Hinc  manifestum  est,  quae  de  centro  gravitatis  unius  cor-?' 
poris  vel  mobilis  dicuntur,  pertinere  etiam  ad  centrum  gravitatis 
mobilis  ex  pluribus  mobilibus  discretis. 

Propositiö  6. 

Si  in  gravibus  sola  agat  gravitas,  descendet  gra- 
▼ium  centrum  gravitatis  commune. 

Ponamus  (fig.  167)  gravitatem  egisse,  et  ideo  allquid  descen- 
disse,  ut  B  ex  |B  in  2B;  dico  et  centrum  commune  (verbi  gr. 
ipsorum  A  et  B)  descendisse  ex  |C  in  sC.  Ponamus  enim  non 
descendisse,  sed  mansisse  in  ^C.  Ergo  jungahtür  lineis  rigidis 
AiC  2B1C,  et  sustentetur  centrum  C.  Patet  totam  vim  gravitatis 
ipsorum  A  et  B  sustentari  (per  def.  1  seu  per  prop.  3  hie),  et 
proinde  eandem  potentiam  esse  in|C,  quanta  erat  ante  descensum 
ipsius  B.  Sed  adest  praeterea  potentia  növa  quae  descensu  ipsius 
B  produci  potuit,  verbi  gr.  elastrum  aliquod  descensu  illo  ten- 
sum,  vel  impetus  impressus.  Effectus  ergo  seu  Status  posterior 
A^CsB  cum  elastro  tenso  sumtus  major  est  causa  seu  statu  priori 
AiCiB,  quod  est  absurdum  per  axioma  capitis  de  causa  et  eflectu 
Sect  4  (adde  dictae  Sect.  prop.  3).  Necesse  est  igitur  descendisse 
et  centrum  C. 

Caput  II. 

De  Hotiu  directtone  et  figura. 

Definitio.    Directio  est  linea  recta,  in  qua  move-*- 
tur  punctum  mobile  ab  initiali  rectae  puncto  versus 
aliud   ejusdem  rectae  punctum,    nisi  a  causa  super- 
veniente  impediatur. 

Si  (fig.  168)  gravis  puncti  A  directio  versus  centrum  terrae 
est  recta  ßC  duota  a  B  loco  ipsius  A  ad  centrum  terrae  C,  quia 
a  B  incipiens  moveri  A,  movetur  in  recta  BC,  ita  üt  propius  fiai 
ipsi  C,  sdlicet  nisi  aliqua  causa  nova  superveniat,  qualis  esse  po^- 
set  impulsus  lateralis  versus  E  seü  directione  AE,  iinde  fieri  posset, 
ut  grave  moveretur  in  linea  aliqua  AF  motu  composito,  ijt  mox' 
patebit.  Addatur  definitio  Motus  aequidirecti  supra  prop. 5' 
et  8  cap.  S  Sect.  2  et  propositiö  26  Sect.  4,  ubi  de  directione  mottig 
curviüBei,  quae  est  in  tangente. 
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Praptsitio  L 

Quetennque  motus  et  qualescunque  componi 
possunt  inter  se,  ita  ut  punctum  mobile  motu  en  cm- 
njl^us  composlto  feratnr. 

SuperSeies  quaecanqne    rigida   moveätur  qualicunque   motu 

aequidistributo    et  aequidirecto ,    quod  fit,    si  puncta  «jus  aßquot 

nupero  finita  sufficientia  (quidia  ftuat  in  piano  tria  in  eandem  rec- 

tarn  Qon  ciideiitW)   in  üneis   ioter   s«  pongriixä  (s^u  »jofiüibus  et 

aequalibus)   moveantur,    upde    ^t  reliqua  puocta   onuiia  peir  toeas 

p^iorib^s  gei^ellas   seu  cpogriia^  ead^m  mpda  sa»  coogrue  moTe- 

bunty^.     U^  ü   (%  169)  rigida  superficies  4^BCDE  m^Tealur,   ita 

ut  puui^ta   A,6fC,P   lineais    oof^ruas  ut  |A.iA,4B2B,iQiQ  etc.  de- 

scdba^t,  unde  ett  reliqiia  quaecunque  tales  deacribenr,  ooiniuaiquQ 

puQctorum  e^dem  erit  colciritas  et  diFecüo.    In  h^c  »uperficie  $it 

cfena.  Qs^c^^vata  secijmduin  liueam  quamcunque  DE,  in  qu^^   intieriw 

dum  lUQTetur  ^uperficien  ARC,   mo-veatur  mobile  H  celeritate  qua- 

cunque  data  ij^  creoa  t^nquam  qui^s^ceate.     M,ajaifesiuQi  e»l,  ^s 

duos  motus,  uuum  nempe^  superficies,  oo^pibiKs,  ^us  punctis  s^oque 

et  crenae  ac  proi^de  et  a^obill  in  ipsa  (xena  c.Qmm,i)UQej»,  aUerum 

ndobiiis  proprii^m  in  creua,   componi  inter  ^e  in  mobili  M^  fuo4 

proinde  describet  Uneam  %M^  cujus  puACta  quaem  pra  tempore^ 

quovis  ex  situ  crenae   ob  W^tum   superfioiei  com^üMuew  da^,   et 

situ  mobilis  in  crena   ob  datum   in  ea  mobilis   motuni  prQ{Vfi,i(mr 

determinari  possunt.    Quodsi  ipsa  interim  superficies  ABC  rursus 

eodem    modo    moveätur   in   alia   superficie   mota  tanquam   fundo, 

punctis  aliquot  A,BiC  per  hujus  funcTi  crenas  jA^A,  iBjB,  iCjC  in* 

cedentüKis,   dum  interim  ip^a  baec  nova   su|>erfidfc^s^ '  seu  fiindus 

movttur,  habemus  tres  motus  inter  se  compositos,    et  Ha  porro, 

s»  habet,  plures. 

Propositio  2  et  Qefjnitio. 

Si  dMo  mo^ttU,»  vectiliü^i  uni£ar«ies  vel  vclocitaU 
Q]r9p^^rUo>n?ilea  coppoota^tur  ixtlei:  siQ,  iu  ut  mobilei 
i.!l  ^ngnla  pasit^m  e.odie.m  tem,po.re  p^ircurifai  unum  la- 
iy^  9,r^tM\i  ^^^^niuiin  ü^aii^m  motuio^et  aUeirum»  s-eenn- 
4H.ff  ^liiv^i  qitotua  €i^m()0situ&  eri>t  in  vecta  diago»ali 
(^ow.p^le.ti<  secu;Qiduin»  baec  lateva  pairallelo*granmi, 
Q9ti9,qu,€^  Qad^iHi  tfiinpo.]?«!  ab^soilv^t,  eritq««  similiter 
niformis  aut  proportionalite,r   e.tt:m  prioribiui»  e.r9Si- 


cens  vel  decrescens.  Et  pre^indb  si  celeritas  et  di- 
lactio  metttum  coinp.onentium  repraesentetur  p«r  la- 
^era  parallelogrammi,  celeritas  et  directio  metus 
compositi  repraesentabitur  per  diagonalem,  ßirec- 
tionem  autem  cum  velocitate  ducta  in  quantUateM 
materiae  Nisum,  sed  cum  flexum  simul  designabimus, 
generaliori  voce  vocabimtift  Conatum.  Unde  nisus 
omnes  gunt  rectiiitiäi,  ^otf^tus  ver6  liein  i^^^tllinei 
qnam  etiam  eirculare^  atiterte  dttrVlliiiei.  '  .' 

Per  regalam  (fig.  170)  iititnfdtam  BB  ihtedai  l^gui^  Idöblli» 
BG  eodem  gemper  angülo  ^ervaio  regulae  ad  regularm.  Atolle  ill'^ 
terim  in  regula  motu  proprio  ine^dät  mobile  M,  sitqtre  iAödvali 
regnlae  ad  yelocitatem  tnobilid  in  regula,  Ut  iB^B  ad  BC  iü'eadem 
semper  ratielie  constante,  qüod  fit,  slve  Telocltäs  utriiigqtfe^  dem^v 
maneat  eadeih,  site  eadeM  pi'oportiohe  o-edcat  utrobique;  cdinplefel^ 
tnr  parallelogrammunl  iCiB^B^G,  H  Mtaint  diagonälis  {B^Ci  Wj^ 
eam  i*epraesentare  VelodtAtem  et  directfohem  ni^tit^  <Miltiposili 
ipsiud  M,  seti  quo  tempore  r^^uliC  p6rcurrit  1B26,  indbile  M  per«- 
currere  iBjC.  Manifestum  enim  est,  quo  tempore  BCet'iBfCi 
pervenit  in  ^BiC,  mobile  M  pervenire  %t  B  in  G,  äifl^üe  cum 
inHio  fuerit  in  ^B,  in  fine  ess<^  it^  .^C;  idqae  cum  eadeiDI^  |)VOpor^ 
titoe  locnm  liabeat  in  puncto  interm^io  quodtmqtie  (ipstitb  ifniaür 
Jb  pro  drbitrlo  asstrm^itaüä) ,  p^tet  semper  mobile  W  teHMri  M 
recta  iB^C,  et  piart^s  ejus  absohrere  propörtJondted  pArttttfl^  rdgip 
lamm.  Eui  äuf^m  mottfe  noh  sint  niiiformesf  Mt  pi^oMi»tHilo0/ 
ut  tales  tamen  seu  motuüm  eMttienta,  qnste  ^m)^ei*  tfti'fiMU^  wm 
formes  assignabilibus  minores  concipi  possunt,  conatum  rectili- 
neum  component  ' 

Propositio  d.    . 

Quotcnnqüe  m#tU9  unifo#met' fei  proportiotfali** 
ter  vel^citatem  varianies  rectilinei  iater  ae  compor« 
siti  componunt  motnm  mobilis  pancti  reotilineulii 
^tian»  uniformem  vel  proportione  eadem  oilmrerliquia 
▼  irriatam,  et  proinde  qvoteunque  eonatua.rarotiltnei 
e^^m^ponun^t  c^naton  rectiiiiUeünu  ;    >       • 

Cum  eanm  duo  talem  componant  (per  praeoedj))  coiiq[»oailtti 
enm  levtio  ilefum  (per  eand*)  oomponel  taleni'  noTioBry  «l*  ita 
porro.  ,s-   !'••  (j 


•  <'■  Pro  positiv  4. 

Mobile  quod  fertur  in  linea  curva,  conatur  ab  ea 
recedere  per  tangentem. 

Bujus  demoostrationeDi  anticipavimtis  prop.  26  Sect.  4,  quae 
hne  repeUCur.  • 

Propositio  5. 

Omnis  motua  curvilineus  ia  piano  intelligi  potn 
est  compositua  ex  duobua  rectilineia»  quorum  unus 
ait  upiforinis  vel  yelocitatis  quacnnque  lege  data 
cireaceatis  aut  decrescentis*  Pro  motu  in  solido  ad- 
hiber.i  posaunt  rectilinei  tres. 

Deacripta  sdlicet  (fig.  171)  in  piano  linea  motus  MM,  atque 
inde  in  a^gulum  rectilineum  CMB  vel  GAB  du.cti$  coordinatis  HB, 
MC,  intelligi  potest  mobile  M  ferri  motu  composito  ex  motu  regulae 
nebilia  CC  incedentis  per  immotam  regulam  HB,  et  motu  proprio 
in  regula,  motibua  ita  temperatia,  ut  dum  regula  CC  absokit  AB 
(aequalem  ipai  MC),  ipobile  M  in  ea  abaolvat  AC  (aequalem 
ifü.  MB)- 

Si.motMs  CC  Sit  uniformi?,  et  BB  gravitatis  uniformiter  se- 
cundum  tempora  acceleratus,  ost^ndit  Galilaeus  describi  parabolam. 
Si  motus  BB  .uniformiter  secundun)  loca  retardetur,  ut  fit  in 
fictione,  Teilet  cnpa  globus  movetur  super  ^pete,  et  interim  tabula 
oiiQi  täpele  et  globo  in  eo  currente  uniformiter  transferatur,  de- 
oaonstmv«  ego  lineam  logarithmicam  a.  g)obo  d^acribi.     Sed  talia 

proaequi  non  est  praesentis  inatit^ti• 


Propositio  6. 

Si  mobile  feratur  motu  composito  ex  rectilineis 
uniformi  et  alterius  legis,  descilibet  lineam,  in  qua 
et 'data:  progressione  absciaaarum  habetur  progres- 
siv ordinatarum,  ut  in>  dicta  lege  ex  data  progres- 
ailone  temporum  habetur  progressio  spatiorum. 
<^  >.  Ut'  sl  (fig.  171)  spaüa  AB  a  puncto  B  percursa  crescant 
Geömetrica  progressione,  .><fiim  tempora  pen  i^cias  AC  repraesen- 
tata  crescant  progressione  Aritkmetioa;  nanifestum  est  in  motu 
etimpopito  lineam  MM  kgaritlimicam  describente  abscissas  AC  esse 
vX  tempora ,  ordinatas  CM  (aeu  AB)  ut  spatia  a  puncto  mobili  H 
percursa« 


, 
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Propositio  7. 

Qüaefig  linea  cnrva  motii  (bo'inpos(t(>  et  dudbüft 
▼  el  tribus,  circularibug,  yel  rectis  et  circularibus 
describi  potest 

Sit  (fig.  172)  immobile  punctum  C,  circa  quod  in  lodern  (si ' 
pläcet)  piano  moyeatur  reeta  rigida  CA,  describens  arcum  -  circnli 
1A2A,  et  interim  circa  A  moveatur  recta  in^efinita  AB.  Sk  linea 
curva  terminata  qnäecunque  iMC^M)  data,  et  datum  punctum  M  in 
reeta  AB,  cujus  ab  A  distantia  data  AM,  modo  ea  snfificientis  siC 
magnitudinis,  ut  a  quoyis  puncto  circuüAAad  curvam|M(2M)per- 
tingere  possit.  His  positis  manifestum  est,  dato  quocunque  curvae' 
MM  puncto  ut  (2M)  datoque  situ  rectae  CA  ut  CjA,  posse  dari  si*' 
tum  ipsius  AB,  nempe  sACjB)  talem,  ut  punctum  M  cadat  in  lo- 
cum  assignatum  (2M).  Et  ita  data  circuiatione  ipsius  CA  circa  C, 
investigari  potest,  qualis  debeat  esse  circulatio  ipsius  AB  circa  A; 
ut  punctum  M  sal?a  distantia  sua  ab  A  describat  curvam  datam 
iMCjM).  Quodsi  linea  1M2M  ad  infinitam  distantiam  continuetur, 
res  obtinen  non  potest,  nisi  M  in  recta  infinita  AB  progredi  pos- 
Sit.  Si  canra  non  sit  in  piano,  tres  motus  inter  se  componi  pos- 
sunt,  ut  si  manente  motu  ipsius  AC  circa  axem  CA  in  pleno  ad 
paginam  verticali ,  ut  scilicet  perveniatur  ad  punctum  in  luMimi' 

curvae  alicujus  datae. 

>         • 

Propoaitio  8  et  Definitio. 

Yelocitates  circulantium  sunt  in  ratione  com- 
posita  yertigioum  et  radiorum  circularium.  Ve^rtigo. 
autem  est  velocitas  angulos  absolvepdi. 

Sit  (fig,  173)  linea  infinita  ABC  ita  mota  circa  punctuin  im- 
moium  A,  ut  quodvis  ejus  punctum,  ut  B  yel  C,  circuli  arcum  de*- 
»eribat,  idemque  intelligatur  in  alia  recta  infinita  LMN;  erit  Ver- 
tigo in  tota  linea  infinita,  Velocitas  scilicet  angulum  ab^olvepdi. 
Et  posito  motu  uni^rmi,  eruqt  vertigines  rjeciproee  ut  tempora 
periodica;  positp  autem  aequali  tempore»  quo  verbi  gr-  recta 
ABC  absolvit  angulum  iBAtB,  et  recta  LBIN  angulum  1ML2M,  in 
natu  unifQrnü  erunt  aqguli  ut  vertigines,  seu  vertigo  rectae  ABC 
ad  vertigiaem  recta«  LMN,  ut.angulu&iBAsB  ad  apgulum  iML2M., 
Hinc  com  yelocitates  aestimentur  motu  uniformiter  continuato  per 
teoipora  aequalia,  vertigineß  per  angulos  uniformiter  percurr^ndos 
M9tmf^UiMur^  Qtsi:  motus  unifon^is  apn  sit,  er^uvtque  ut.,^QguIi 
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elementares  aequalibus  tempoitiiB  eknitotis  percursi.  Porro  in 
puaeiis  C  ei  N  aeque  diaiantibus  a  auw  ceniria  (ai  AC  ait  aequa- 
lis  i|MH  LN)  patet,  ipaaa  circiliaadi  velödUtaa  esiae  jA  vtrüginec) 
nam  arcua  aequalium  circulorum  sunt  ut  angulU  Jam  circukn 
tione^  pupotorum  ejuadem  rectae  smit  ut  radii,  seu  di^ntiae 
a  eentroi  verbi  gr«  velockas  ipsius  B  est  ad  velocitatem  ipsius  C, 
utAB  ad  AC.  Hino  j^aoi  aequittir,  oiroulatione»  seu  circulandi 
^alocitates  esse  in  ratione  oomposita  yertigiBum  et  radiorum« 
Nam  vdocitas  ipsius  B  est  ad  velocitatem  Ipsius  C,  ut  AB  ad  AC« 
et  ?elocita$  ipsius  C  ad  volocitatem  ipsius  N  (posito  A€  et  LN 
esse  aequales)  est  ut  tertigo  rectae  ABC  ad  rertiginem  rectae 
LMN,  et  velocitas  ipsius  N  est  ad  velo(»t8tem  ipsius  M,  ut  LN 
(id  est  AC)  ad  LM.  Ergo  velocitas  ipsius  B  est  ad  vdocitatem 
ipsius  M  in  ratione  composita  ex  ratione  AB  ad  LH,  radiorum  et 
ratione  vertiginum. 

Propositio  9. 

Si  eadem  recta  rigida  mobilia  simul  babeat  pla- 
res  vertigines  circa  plura  contra  in  ipsamot  sumtat 
asstgnari  in  ea  potcst  unum  centrum,  circa  quod  re- 
^erareeta  circalatur  circulattono  una  aequivalente 
pluribus  illis  compositis. 

Ponamus  (fig.  174)  rectam  aliquam  rigidam  LGABHH  eodem 
tempore  impelli  normaliter  aequalibus  nisibus  contrariis  in  eodem 
platicf  ab  oppöSitis  par<ibtrs,  tit  ilfsibtis  ab  PG  et  CH,  utiqnc  eate- 
nus  t^rtiginerri  hdec  recfa  coiicfpi^t  citca  pnnctum  A  medkrri)  in- 
ter  G  et  H.  Si  jam  eäd^itt  praetefea  fecta  iitipellatur  dttobn^  M-^ 
sibiis  aequaHlüs  opposftls  DE  et  TT,  eatenus  vertiginem  condpiet 
circa  punctum  B  medium  inter  E  et  Y)  ajo  et  duabus  istis  eir^u- 
latianibas  compositis  oriri  novam  circa  puncttrm  aliqut^d  S,  et  taiki 
gräidum  vertiginis  quam  centrdm  S  ex  datis  assiguari  posse.  Sth 
matär  punctum  L  in  recta;  id  qnatenuä  coilättn^  circtriari,  conattif 
in  tangente  cifctrHy  id  est  perpendiculari  ad  reötani  in  L.  Cohmbs 
ergo  ambo  componemur  inter  s^,  ita  nt  sit  codatus  compositus  nt 
LP  composita  ex  LN  et  NP,  quae  repraedentet  conagtfS  compcmei»' 
tes,  LN  conatum  circa  A,  NP  conatum  cif'cä  B,  posito  (si  pitfcet) 
ambos  conatusr  circulandi  tende^e  ad  easdem  partciä.  IdeMMpie  iÜ 
ab  altera  partö  in  puncto  M,  ut  HQR  repraesetitet  euMfaiuni  ämh 
pd^um  ex'MO  drca  A,  et!  QK  drcei  B^    ¥id6amus   M  iimiAt 


pofsit  pppstans  pupctw»  L,  circa  qi$»i  ^FQ^bmdi  pi^U^nt,  cwa«*: 
tn&J^P  et  BW. 

Vei-iigines  circa,  puncta  A,  B,  S  deftignernua  per  bas  ipsaa  li- 
teras  (A),  .(B),  (S),  totidem  rectannu  tfertiginibua  pr^portionalium 
sigoificatricea,    YelodUUe  autem  circulandi   oiroa   puncta  A,  6,.  &• 
de^gnaniur   in  L  per  reeias  LN.^  NP,  LP;    et   in  M   per   rocta« 
MQ,  QR,  MR.    Swt  autem  per  praieGedeatein  velo4$itate6  ^rcuUiMÜi 
io  ra^one.  composita  .vertigiaum  et  radiorum,  et  erit  (verbi  g>^)  LN, 
ad  NPi,  ut  LA. CA)  ^  LB..(B).    lUque  gyqi  reci^^  I^N,  ^P,  LP, 
ut  rectanguia,  4jt  LA .  (A>,  LB  ,  (BX  LS .  (S).    Et  .^irnUiter  S^Q,  QR, 
Ä»,    ut  MA,  cA),  »HB.  (ß)„  MS.  (S).    Jain  LP  aequal  LN+NP;. 
et  MR  aequaJ.,  MO  +  QR.    Ergo  LS.  .(S)  aequal,  LA.(A)+.LB.  (B); 
et  MS  .  ($)  aequ^l.  MA .  (A)+MB .  (B).    Ergo  LS  +  SM  (seu  |.M> 
in  (S)  ae(^aL.  LA+AM  (^eu  LM)  ixi  (A)+LB+BM  (seuLM)  ia  (BX 
id  est,  fit  (S)  aequal  (A)  +  (B),  seu  vertigo  oirca  S  aequatur.  siim-. 
mae  (aut  ^  conkrariae   sint  veirtigiaes  componentes,   differentiae) 
vertiginum  circa  A  et  B» 

Janoi  si  L  et  A  coincldaol;,  itemque  M  et  B,  evanescent  LA 
et  MB,,  fietque  LB  aequal.  MA,  hoc  est  AB;  itaque  cum,  esset: 
LS .  (S)  aeqwaL  LA .  (A) + LB .  (B),  et  MS .  (S.)  aequal.  MA .  (A) +MB .  (B), 
fiet  indc^  A&.(S)  a$)qual.  AB.(B)  et  BS.(S)  aequal.  (AB.(A>»  id  est, 
fiet  A&  ad  BS,  Ml  (B)  ad  (A),  seu  ad  inveniendum  ceoUruin  pp-. 
Yim  S  dabei  ease  AS  ad  BS,  ut  vertigo  eicoa  B  ad  vertigioeip 
circa  A»  «aM  dis^banliae^  centrorum  A.et  B  a  cevtfo  novo  S  r^qiprocq. 
ut  vertigines  circa  praedicta  centra. 

Cumque  tarn  vertiginem  qnatn  centram  independenter  a  puncto 
quo¥is,ut.  L  Fel.M  taodem  deierniiaavfsriiQiis,  patet  idem  ceiitrum 
cottslaas. S  eandeinque  vertigineai  esse  pro. puncto  reotae  q^ovi^i. 
adieoqtte  »rerera.  reclam  circulari  circa.  S  vertigine  inventa.  Hioc 
paUit,  etsi  reeta  LM  quotcunque  hsd)eat' simul  circulandi  ^onatus 
circa  centra  quotcunque,  non  jaisi  una  circulatione  timplioe  circa. 
umifO:  centrim.  B0¥eri,  Oiim  dvaa  (eomponaat  novam,  et  baeo  cum 
teriia  ruraii»  novani,  et  ita  porro.     . 

Idem  loogina  provebi  potest,  «t  si  (fig.  175)  in  piano  duo 
ceoira  A  et  B  vefctiginum  cenponeotittm  non  cadant  in  qandenf 
reotafn  cum  punetot  L,  quod  vertigine  composita  moveri  debett 
maatfeatum.  est,  dues  esse^  vus^fh  pundiiinKibiUs  l^  uoumi  in  reet« 
LK,  -perpendicttlari  ad  AL ,  altet^iiin  in  recta<  LN  perpendicuiari,  ad 
Bj>i...9fiae^.aiint,  ioter  so  at,  ciPculdtio»es ;  et  MSMSi  e«mpo#iAufir  e^ 
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Inbebitur  racta  LP  aeqaali  ipsam  NK  bisecante  diagonaK  paraOelo- 
grammi  compleü  (per  prop.2),  et  tunc  angulo  PLS  recto  ducta 
LS  aecans  AB  (si  opus  produciam)  in  S  dabit  oentnim  S.  Quod  et 
sie  determinari  potent,  ut  S  ak  unam  ex  punctis  L,  sed  tale,  ut 
ipgi  Diaus  compoaiti  producant  qaietem;  debet  enim  S  ti  circala- 
tiofium  oompoaitarum  quiescere,  ut  fiat  centrum  reliquorum.  Hoc 
atttem  fieri  non  potest,  nisi  puncta  K,  L,  N  cadant  in  directum,  et 
LN,  LK  sint  aequaies  atque  in  contrarias  partes.  Igitur  eadem 
recta  LN  vel  LK  d^et  esse  normalis  tarn  ad  AL,  quam  ad  BL, 
quod  fieri  non  potest,  nisi  hoc  L  quod  quiescere  debet,  id  est  S, 
cadat  in  eandem  rectam  cum  ipsis  A  et  B.  Kursus  ut  SN  et  SS 
sint  aequaies,  ideo  cum  sint  ut  circulationes,  id  est  in  ratione 
composita  vertiginum  et  radiorum,  erunt  radii  seu  distantiae  ipso- 
rum  priorum  centrorum  A  et  B  a  novo  centro  S  r^iproce  nt  ver- 
tigines,  ut  supra.  Et  quia  debent  nisus  esse  contrarii,  hinc  se- 
quitur,  si  vertigines  datae  sint  ad  partes  easdem,  cadere  S  inter 
A  et  B;  sin  ad  partes  sint  contrarias,  cadere  extra. 

Hoc  novum  componendarum  circulationum  genus,  ita  ut  con- 
tra plura  sint  in  ipso  mobili,  longe  diversum  ab  eo  quod  prop.  7 
exposuimus,  et  potius  nisunm  quam  motuum,  vel  ideo  memorabile 
est,  quod  ita  innumerae  circulationes  compositae  producunt  uo- 
vatn,  secus  ac  regulariter  fit  in  prop«  7,  et  respondet  haec  compo- 
sitio  conataum  drcuiarium  compositioni  conatuum  rectilineorum, 
qui  quotcunque  sint  novum  conatum  rectUineum  componunU 

Propositio  10. 

Rigidi  motus  magneticus  (id  est  ubi  recta  quae- 
vis  manet  suis  vestigiis  parallela)  est  aequidistri- 
butus  et  aequidireetuS)  et  quodlibet  punctum  descri- 
bit  lineam  lineae  ab  alio  quovis  puncto  eodem  tem- 
pore descriptae  congruentem. 

Ut  si  (fig.  176)  terrelta  Magnetica  ABCD  mo^atur  utcunque, 
veluti  (si  placet)  sie  ut  centrum  ejus  E  descrSiat  lineam  circuia- 
rem  circa  centrum  aliquod  F.  et  interea  (eii  natura  magnetismi) 
ejus  axis  BD  seraper  sibi  maneat  parallelas,  adeoque  polis  suis 
B  et  D  respiciat  easdem  piagas,  necesse  utique  est,  nt  et  qoae- 
libet  alia  recta  in  terrella  ducta  maneat  suis  vestigiis  parallela,  quo- 
niam  rectae  eae  quae  axi  BD  in  rigido  ABCD  parallelae  sunt,  sem- 
per  manent  parallriae,  ergo  et  sibi^  et  quae  rectae  ad  has  angulos 
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qooseunque  (aciunt,  eosdem  in  rij^do  retinent^  ideoque  itid^n 
sibi  parallelae  manent.  Hini;  jam  necesse  est,  et  lineas  a  puuctis 
ut  E  et  D  simul  de$criptas,  per  omnia  essesimiles  et  aeqiiales, 
seu  congruas,  unde  moiuin  quoque  in  mabüi  tarn  aequidirectum 
quam  aequidistributum  esse  sequitur.  Ac  proinde  posito  (exeoi- 
p]i  caMsa)  centrum  terrellae  describere  lineam  circularem,  quod- 
libet.  punctum  terrellae  lineam  circularem  describet. 

Hoc  ut  appareat,  suflGcit  ostendere«  si  recta  aliqua  ED  suis  ve- 
stigiis  parallela  feratur  et  uno  puncto  E  per  aliquam  lineam  £E 
incedat)  eam  quovis  alio  D  lineam  DD  priori  congruam  describere. 
Unde  idem  de  quovis  mobilis  rigidi  puncto  sequitur,  quod  cum  alio 
quovis  per  rectam  cpnnectitur,  quae  utique  suis  vestigiis  parallela 
manet.  lät  aliquod  liiieae  £E  punctum  G,  et  respondens  alterius 
Uneae  DD  punctum  H,  ita  sdlicet  ut  recta  ED  translata  in  GD 
puncto  E  iucidat  in  G,  et  puncto  D  in  fi.  Sunt  ergo  rectae 
|ED  et  €rH  aequales  et  parallelae,  adeoque  in  parallelograwino 
lEDHG  etiam  jEG  est  aequalts  ipsi  iDH;  et  eodem  modo  ^EG 
est  aequaüs  ipsi  sDH«  Itaque  quodvis  punctum  Uneae  DD  eodem 
modo  a  duobus  punctis  fDi^D  in  ea  samtis  distat,  üt  quodvis 
punctum  respondens  lineae  EE  a  dilobus  punctis  |E,2E,  quae 
tantundem  inter  se  distant»  quantum  iD  et  ^D,  quoniam  ob 
aequales  lEG  ipsi  iDH,  et  ^EG  ipsi  sDH  aequakmque  angulum 
1EG2E  angttlo  1DH2D,  erit  et  recta  1E2E  rectae  iD^D  aeqiialis, 
itaque  congruere  pos6unt  puncta  iE,  2E  ipsis  |D,  2!^«  ®t  punctum 
quoque  aliud  quodcunqqe  ut.H  puncto  respondenti  G  simul:  con* 
gruere  poterit,  adeoque  tinea  lineae. 

Propositio  11. 

Si  puncta  quoteunque  moveantur  in  rectis  pa- 
rallelis  etiam  centrum  grävitatis  eorum  (nisi  quier 
scat)  movebitur  in  recta  ipsius  parallela,  et  si  mo- 
tus  punctorum  sit  praeterea  uniformis  vel  in  Omni- 
bus proportionalit^r  acceleratns  aut  retardatus^  tunc 
etiam  motus  centri  gravitati»  erit  talis. 

Punctum  A  (fig.  177)  feratur  in  recta  AA,  et  punctum  B 
in  recta  BB  priori  parallela;  ajo  et  centrum  grävitatis  eorum  C 
fern  in  recta  CG,  eaque  prioribus  perallela. 

Ut  si  .eo4em  tempore  respeotive  sint  A  in  iA,2A,  3A,  et  B 
in  |B,«B|,B>  et  G  in  |G,aC,ie^  silqueAAA  et  BHB  recta,  erit  cit 
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OCC  recta.  Patet  ex  eo,  quod  reeta  C^  pliralfeia  dnabos  AA  etBB 
secat  qaaftemique  rectas  AB  int^  has  duas  interceptas,  at  iA|B, 
^A^B,  3A3B,  in  eadem  ratione  data.  Ducantar  enitti  perB  paral- 
lelae  inier  se  BE«  hae  miqae  seeantur  a  recta  CF  in  eadem  tt- 
ttone  data  in  F;  jam  per  eandem  reotam  CF  secatur  AB  in  C,  at 
BE  in  F;  ergo  ut  omnes  BE  seeantur  in  eadem  ratione  in  F,  ifta 
et  omnes  AB  seeantur  in  eadem  ratione  in  C.  Jam  centrum  gra- 
titatla  C  secat  AB  in  eadem  ratione,  cadit  ergo  in  rectam  CC  pa- 
raUelam  ipais  AA  et  BB. 

Qnodei  (fig.  17B  et  179)  puncta  A  et  B  moveantur  motu 
uniförmi  vel  saltem  proportioneliter  cresoente,  seo  sit  iA\k  ad 
iAiA,  ut  iBiB  ad  ^BjB,  lune  duetae  rectae  AB  (ut  |A|B,  5A2B,  jAjB) 
Gonenrrent  in  puncto  G;  est  igitur  et  jCjC  ad  2C3C,  ut  jA,A  äd 
jAjA,  vel  ut  iB,fl  ad  sBjB,  ob  triangula  «imlKa  G^BsB,  GjCjC, 
G|A,A;  itemqne  sinÄlia  G^BaB*  G^CjC,  «aA^A.  Porro  quod  de 
pMotfa  daobu9  A;B  terum  est,  id  verum  est  de  pun<itis  quot- 
canque  ut  A,  B,  D,  eodem  argntnento^  si  pro  duobus  A,  B  centrum 
eonim  commuute  C  aubaälualur,  ^od  cum  movcatar  in  «nea  reefa 
ipai»'  lineis  AA,  BB  paraüela  (et  demotiatratis)  et  moteatur  prae- 
terea  punotum  nomm  D  iti  liirea  recta  ipüs  parallela  utiqüe,  cen- 
trum gravitatis  commune  punctorum  C  et  D  moyebitüt*  in  linea 
reeta  ipsia  paraMa,  id  est  centrum  commune  grayitatie  punctorum 
A,  Bj  C.  Et  ita  ptwTo  argumentum  producetur  ad  puncta  quot- 
eunque  rectas  parallele  describentia.  Etiamid  quiescat  centrum 
gravitatis,  qilod  ßt«  cma  utrinquai  contrarii  puncitorum  motus  com- 
pensantur,  tarnen  intelligi  poteat  eentninfi  grävitafis  inöveri  seeun- 
dum  leges  propositionis,  motu  licet  inassignabili  seu  summe  tardo, 
qui  quacunque  proportiöne  variatus  manet  inassignabilis.  ünde 
generaliter  verum  est,  punetis  moti$  ifirectid  paMlefia  Veloeitatibus 
punctorum  proporticmalibüs,  etiam  ceiiU'lim  gravitatis  sie  moveri. 

Propositio  12. 

Si  puncta  gravitatis  quötctniqtpe  cnjascunquc 
gravitatis  moveantur  hi  reetis  psfräTlelis,  descri- 
betur  a  centro  gravitatis  eommuni  rect&,  qoae  ducta 
ia  pondus  aggregatum  omüiuffl  p'ü»öctorti*i  aequätnr 
summae  ex  viis  reetis  singulorüm  puöcto^rnm  in  äüö^ 
Htm  pukfcctoruid  pönder«  '  düctis,  si»  qteid<im  ömnia 
pujLCt«  ten;dantin  eäS'd^tti  pärtfefivq^odslalfquM  teii- 


dat  in  partes  contrairiasj  ejus  tia  in  pondus  puncti 
fiucU  non  adden4a9  i^ed  d^trab«n,da  est.,  £t  ^i  viam 
puncti  in  pondus  ductara  vocemus  Progrefsui^,,  tunc 
progressu&  ponderis  integri  secundum  cantrMm  gr.a- 
vitatiß  geiu^ralit^r  qrit  summa  prpgressuuin  pjiiiic.to- 
Tixm  singulorum  yei  differentia, 

Si  (fig.  180)  duo  sint  puncta;  aequalis  ponderis  A  et  B,  quo- 

rnm  viae  rectae  ^A^A^  t^a^  ^i^t  parallelae  et  in  easdem  partes, 

patet  viam   centri  seu  punGtJi  medü  seu  rectam  iC^C  duplioatam 

aequari  summae  ipsarum  ^A^A  et  iB^B.    JNam  ducatur  «AD  paralr 

lela  ipsi  |AiB  ^ecans  iCxCinE,  etiB^B  in  D,   patet  |C£  (aequa- 

lem  ipsi  iA«|A  vel  |BD)  duplicatam  summae  qarum  aequari  elEj^C 

duplicatan^  aequari  resifluo  ipsius  fB^B,  nepiipe  ipsi  D2B.  .  Quod^ 

si  puncta  siat  inaequalia,  verlu  gr.  A  duplum  ponderis  ip^ius  B, 

idem  iocum  habebit,  nam  B  (C)  erit  dupla  ipsius  A  (C).  .  E^rgo  EiC 

est  tertia  pars  ipsius  D^B  seu  ipsius  D^B  sumtae  semel»  et.(|.C)(^) 

Qst   tertia  pars  ipsius  tAgA  ^umtae  bis  (pro  ratione  ]ponderi«i)  et 

qpsius  |B)Bt  su9)t^   ^emel.     Ergo  GC).(sC)  via  centri  ßst  tartia 

pars  Yiae  ipsius  A  sinuA^e  bi^^  ^t  viae  ipsius  B  sumtae  semeL    At^ 

que   idem   succedit,    quaecunque  sit  proportio  ponderum  duorum 

punctorum.    Sed  si  (fig.  181)  motns  sit  fn  contrariam  partem,   ut 

91   motus  ipeiuß  A  ait  lA^   et  motos  ipsius  B  conUarinit  1B2B, 

eit  ducatur  per  lA  ipsa  3 AD  paraUela  ipsi^AiB,  et  cenlri  via .isit 

1C3G1   ^^9^  si  Qpusi  producta  oqcurrat  ipsi  ^AO  in  £;    patet  ^CE 

.^se  tertiam  partem  duplae  |A|A.  et  simplae  fBD  (cum  bae  tres 

re^td^  sint  a^quales)  et  E2C  esse  tertiam  partem  ipsius  D^B  simplae; 

airgo  »CsC»  i.d  aat  ^CE  vvn^a  E^».  id  est  tertia  pars,  compositi  «x 

hisi  fA^  et   semel  ifiQ   minus  tertia  parte  ipsins  BjB  seu  coxnr 

positl  e»  iB{)^  et  iBiaB  ßst  tertia  pars«  ipaitts  fA^A  minus  semel 

fß^    Uaqu9  via.c^ntrari^b  tantum  subti^abenda  est,  caelieris  ut 

aiii«  fajCtis.    Idem  e^\  in   aliis  proportionibus  punctorum  A  et.B 

qiuhu^cun^Qft.  et.  q^od  die  duobiüt»  punctis  dictum  est ,  pcoducitiir 

ad  puncta  quotcunque,  si  pro  duobus  centrum  substituatur,  quod 

por^cor»  aii)bQrii9i  operatum  auo  tractu  duorum  progresfljiMi&  aequi- 

v^ßt,   ut  Jhci  .  Qstendimus ;  unde  jam  cum  terlio  pr^dii  via  ceotvi 

aotvi  omnuutt  trium,  et  ita  porpo. 
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Proposilio  13« 

Si  pancta  quoteunque  moventur  motibus  aeqni- 
directis,  centram  gravitatis  commune  itidem  move- 
bitur  motu  aeqnidirecto;  et  summa  progressuum  vel 
(ubi  ia  partes  contrarius  itur)  differentia  erit  ae- 
qualis  progressui  pouderis  totius  secundum  viam 
eentri  grayitatis.  Et  si  praeterea  motus  punctorum 
sint  uniformes  vel  saltem  inter  se  proportionales, 
etiam  motus  eentri  graritatis  .erit  uniformis  Tel 
prioribus  motibus  proportionalis. 

Si  punctum  A  (fig.  182)  describat  lineam  quamcunqne  AA, 
•^  B  qnamcunque  BB,  ita  tamen  ut  eodem  tempore  directiones 
seu  lineamm  tangentes  sint  parallelae,  ut  in  |A  et  |B,  in  ^A  et 
2B,  in  3A  et  in  gB,  et  ita  in  caeteris,  etiam  centrum  eorom  C  li- 
neam  describet  CC  motu  aequidirecto,  seu  ut  direetiones  in  iC.jC, 
|C  äiüt  prioribus  respondentibus  parallelae.  Hoo  patet  ex  praece- 
denti,  si  pro  lineis  curvis  polygona  aidfaibeantur  minus  errore  as- 
'signato  a  curvis  differentia,  ita  ut  et  respondientia  latera  polygoni 

sint  parallela,  et  eodem  tempore  äbsolvantur. 

,.  .    .         ■>  ■  . 

Propositio  14. 

Si  <mobile  quodcunque  (rigidum  vei  fluidum, 
•continitum  vel  discretum)  moveatur  motu  aequidi- 
repto  (hoc  est  ut  omnia  pun<^ta  eodem  tempioredi- 
rectionibus  parailelis  ferantur),  Centrum  qüoque 
gri^Titatis  ejus  (etiamsi  caderet  extra  mobile)  moye- 
bitur  motu  aeqnidirecto  ad  priores  motus;  et  factum 
ex  ductu  ponderis  integri  in  viam.  eentri  erit  pro- 
gressus  totius  mobiiis  seu  aei^uahrtur  summae  (vel 
ubi  contraria  directio  est,  differentiae)  progresi- 
kuMxA  punctorum  vel  partium^  Idem  e«t  si  pancta 
quaedaoi  tel  partes  duraate  tempore  nunc^f  uiescant 
nunc  moveantur. 

Qu#niam  scilioM  pfogreft^um  totius  intelligimiia  nihil  aliud 
esse  quam  summam  viarum  cujusque  puncti  in  prunfda,  Tel  si  cäi 
inaequalia  sunt,  herum  pondera  duGtarlim,"tßod<6m  modo*  afc  expK- 
catum  est  (in  capi^e  de  Ductibus)  pondus  integrum  gravis  oriri  ex 
punctorum  gravitatibus  specifids  in  puncta  ordinatim  ductis.  Huic 
autem  summae  productorum  ex  unaquaque  via  in  siii  puncti  pon- 


'4nB  dtteta  fäetorum  Mqiiartiir  ftetutti  t%  'Aggregate  poililmiitt  in 
¥iam  emtti  (pet  {nrop.  2);  Dnde  Ml««n  ^  scrnnfta  bnitiutt  ptflic- 
torum,  'hoc  est  eitenso.  quoeunque,  qaod  et  punetis,  id  e^  parti- 
l>as  qufffitaem  partitatis,  Bt  error  dttto  minor  flat,  eomp^ditiir, 
iocntfD  habet. 

Idem  proAbit,  ^ai  pro  punctis  mobilia  in  gl^Aos  'tel  bircMos 
re&Mrivamas  cootinae  dnseriptos  dotiec  resifcmn  <dit  'Mtüi^  dato, 
modo  progressom  globi  vel  circuli,  ha  m^ii  ut  ptnM^ttt  (i^s  t/MtAa 
Aimul  desoribant  rectas  aequales  et  päraflelas  ih  4^ifMeili  paitcis, 
aestimemns  via  unfitta  puiieti ,  velut  ce&tri,  in  tiiototii  s^ä  pHiitLs 
ipsius  circoli  Td  globi  dacta,  tanquam  mum  pendtis  redutttiM  ei^- 
iMst  in  tentitim;  et  ita  qnod  de  tenlrls,'  idera  de  pitt^ibtiä  'Y^^ttm 
«st,  €ft  progressom  oompoalü  aestimeiittid  itiffitta  pregresiänitltfi  ^s 
haibeiift  partes.  Caelemm  quod  de  metibus  rectiiineis,  idem  d^-a^oi- 
direttis  eliam  cunriMneis  oslendiCur,  motns  aequidirectos  te  retü- 
iMie^  parallelos  assignatis  minores  resokendo.  Qnod  auiemdSfi- 
oms,  idem  aucoedere  ei  punda  quaedam  vel  partes  dnrante  tem- 
pore fMme  quiesoant  iraBe  moveantnr,  ex  eo  manifestum  est,  ^nöd 
pro  qttisfle  strbstitiii  potest  motHS,  cnivis  motai  pafrallelii6  et  pro- 
pertionalis,  sod  taittae  tarditatis,  nt  error  fiat  Alte  minor,  itaqüe 
quiescentia  etiam  sub  ipsis  motis  oomprehendi  poSGrtfnt  aalva  con- 
cAiKi^iene; 

Propositio  15« 

8^1  mobile  moireatur  motu  aequidirecto  in  eas- 
4efmi  pairtes,  et  unutid  ptfnetnm  non  succedat  im  alt^- 
riiis  i^oeum,  tiae  autem  puncto'rum'  eosdem  sem^er  et 
ufetque  ad  mobile  aUgUlos  faciant,  erit  via  ip'siiis  mi- 
btlii^  een  fifura  motu  ejns  generata  aequaliis  fign-i^ae 
faetae  eit  motu  mobilia  in  ▼iany  e^ntri  gravi tälirs  eö- 
d'em  angttl«o  dueti  Nihil  autem*  refert,  utrum  mobile 
bH  rigid'um,  #n  fle^ile  aut  fluidum,  continiiuib  irel 
iivacr«t4im.  Et  idem  «nc-cedit,  si  ali^ua  puncta^a^üt 
aH^uae  partia«  quieseant,  aut  m^do  quieseani  m^do 
mdveantiM*,  duvamod^' fii>ol«s  sit  dietu«. 

Tale  mobile  non  polest  esee  solidem.    Neqoe  enim  hoemo- 

veripoieat^  quinpondam  (jus  quodHhet  in  euperScie  ipaa  noh  po- 

gjtvm,  alten  auAcediit.   Erit  igilur  superficiea,  vd  linea.    El  sl  li- 

BiH^  cia,  potest  TOSolttta  intoH^  in  hvmt  redtilüaetr^  a^ptiBefes 

VI.  ai 
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in  jdaaa> .  insoribendo  ^cilicet  aut  tircuniftcribeiido  poly gona,  dooec 
differentia  fiat  minor  assignatä.  Sofficit  auteoi  considerari^  quam- 
übet  (fig.  183)  recUm  AB  (vel  qaodlib«t  planum  ABC),  si  ita  mo- 
Teatur,  ut  unom  punctum  non  succedat  in  loeum  alteriua,  et  recta 
a  quovis  puncto  descripta,  ut  lAjA,  eundem  semper  angulum  fo- 
ciat  ad  rectam  mobilem  AB  (vel  ad  planum  ABC)  describere  pa- 
rallelogrammum  iAiB>el  parallelepipedum  i  AiCsA)^  quod  est  in  ra- 
tione  composita  mobilia  rectae  (plani)  et  iineae  ab  uno  poncto 
verbi  gr.  centro  gravitatis  descriptae,  seu  factum  ex  mobilis  exten- 
aione  in  viam  centri«  Et  ideo  si  plures  sint  rectae  mobiles  vei 
plora  plana,  idem  semper  angulus  viae  rectilineae  cujusque  puncli 
ad  suam  rectam  vel  suum  planum,  tota  via  vel  figura  generata  erit 
aggregatum  ex  bis  parallelogrammis  vel  paraUelepipedis,  id  est  g- 
gregatum  (ut  ostendimus)  ex  ductibus  rectarum  vel  planorum  in 
centrorum  vias.  Jam  si  omnes  motus  sint  aequidirecti  seu  paral- 
leli,  aggregatum  ex  progressibus  partium  seu  factis  ex  ductu  par- 
tii^.  in  viam  centri  sui  aequatur  progressui  totius,  seu  toti  eodem 
modo  in  yiam  sui  centri  ducto.  Itaque  via  generata  a  mobili  ex 
rectis  vel  planis  composito  per  motum  non  in  se  succedentem, 
eundem  angulum  ad  mobile  servantem,  quamdiu  quodlibet  punc- 
tum non  nisi  rectam  eamque  parallelam  Iineae  alterius  poncti 
describit,  aequatur  facto  ex  mobili  in  eandem  rectam  secundom 
eundem  angulum  ducto,  seu  facto  ex  mobili  in  rectam  planumve 
extenso,  in  quod  recta  eodem  angulo  servato  ducatur;  sed  idem 
est^  si  pifncta  mobilis  polygonas  lineas  vel  curvas  aequidurecte  et 
eodem  isemper  ad  mobile  angulo  describant  Tantum  enim  repeti- 
tur.,  quod  in  rectis  ostendimus.  Et  idem  est,  si  mobile  ex  rectis 
.  planisve  comppsitum  in  lineam  curvam  vel  superfieiem  gibbam  de- 
.  gen^ret  qqamcunque«  .Generaliter  igitur  si  mobile  feratur  motu 
aequi]4irecto  non  in  se  succedente,  et  aequlangulo  ad  mobile  et  in 
efifldem  pai'les  tendente,  via  generata  aequatur  facto  ex  ductu  ex- 
:  tensionis.  ips^ius  n\obilis  in  vian^  centri  gravitatis  eodem  ducendi 
.angulo  servato,  idque  licet  puncta  aut  aliqoae  partes  subinde  quies- 
cant  ob  rationem  adductam  in  fine  demonstrationis  praecedentis. 

Hujus  theorematis  casus  e^t  regula  Pap|H  vel  Guldini.  Ut  si 
(fig.  Idi  et  18$)  circa  axem  immotum  AB  agatur  trilineum  ABC 
.descrit>ens  solidum  BAiCsC,CAB,  ejusque  centntm  gravitatis  descri- 
bat  arcum  circularem  iGiGjG;  patet  solidum  generatom  factum 
ciase  m^otu  trilinei  in  se  non  succedente,  nullum  enim  pwctum  allen 
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sttccedit  (ut  fieret  si  trilineum  hoc  planum  per  UDum  idemque 
planum  diiceretur) ,  et  cujuslibet  puncti  rootum  esse  aequidirectum, 
tangentes  enim  circulorum  in  locis,  ubi  puncta  sunt  eodem  tem- 
pore, sunt  parallelae.  Patet  et  motum  esse  aequiangulum  ad  mo- 
bile, quilibet  enim  arcus  circuli  a  quocunque  descriptns,  id  est 
ejus  tangens  semper  facit  ad  mobile  angulum  rectum.  Itaque  so- 
lidum  dictum  rotatione  genitnm  aequatur  facto  ex  trilineo  ABC  in 
viam  centri  gravitatis,  seu  in  1G2G3G  normaliter  ducto,  id  est  80- 
lido  cylindriformi,  cujus  basis  est  planum  trilineum  (A)  (B)  (C)  priori 
aequale,  alütudo  yero  est  recta  (A)H  aequalis  arcui  iGiGsG,  nor- 
maliter ducta  in  hanc  figuram  (A)(B)(C)  jacentem.  Si  C  fuisset 
centrum  gra?itatis  non  trilinei,  sed  lineae  AC,  tunc  eodem  argu- 
mento  superficies  solidi  dicti  rotatione  hujus  lineae  genita  aequa- 
retur  superficiei  cylindriformi  (A)HK(C)  factae  ex  recta  (A)H  (id  est 
1G2G3G  in  rectam  extensa)  normaliter  ducta  in  lineam  (A)(C)  ipsi 
AG  aequalem.  Sed  ex  nostris  demonstrationibus  ampliari  potest 
haec  doctrina.  Exempli  causa  in  piano  paginae  (fig.  186)  evolvatur 
linea  ABC  (secundum  inventa  Hugeniana)  seu  filum  lineae  huic  ri- 
gidae  circumplicatum ,  ita  ut  pars  quaevis  AB  extendatur  in  filum 
BC  curvam  ABE  tangens,  pars  vero  residua  BE  restet  in  linea 
curva ;  et  extremo  fili  C  describatur  linea  ACF;  quaeratur  Tia  cen- 
tri gravitatis  Q2GL.  Nempe  primum  ejus  punctum  Q  est  centrum 
gravitatis  fili  in  primo  situ  Q ,  nempe  centrum  gravitatis  curvae 
ABE;  ultimum  punctum  L  est  centrum  gravitatis  fili  in  ultimo 
situ,  seu  cum  totum  extensum  est  in  rectam  EF,  cujus  in  medium 
punctum  cadit,  seu  L  rectam  EL  bisecat.  Sed  intermedium  ali- 
quod  punctum  ^G  sie  habebitur  in  situ  fili  pro  parte  extensi  ut 
2C2BE.  Sumatur  H  quod  est  centrum  gravitatis  partis  non  exten- 
sae  2BE,  et  H  quod  est  centrum  seu  punctum  medium  partis  ex- 
tensae  seu  rectae  2B2C;  jungatur  HM,  et  secetur  in  2G  sie  utfiat 
M2G  ad  HjG,  ut  fili  pars  seu  arcus  EB  ad  fili  partem  extensam 
seu  rectam  2^2^.  Hinc  data  extensioue  et  centris  gravitatis  ar- 
cuum  curvae  ABE,  et  data  extensione  lineae  QGL  datur  area  spa- 
tii  ABEFCA.  Et  haec  ideo  succedunt,  quia  ostendimus  regulam  de 
via  centri  gravitatis  succedere,  etsi  pars  mobilis  nuüc  quiescat  nunc 
moveatur,  ut  hoc  loco  pars  fili  nondum  evoluta  adhuc  quiescit 
Itaque  regulam  Guldini  a  rotationibus  ad  alia  motuum  genera  pro- 
duximus. 
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Propositio  16. 

Eadem  corporum  Phaenomena  (seu  situs  eorum 
inter  ee  datis  temporibus)  per  varias  Hypotheses  (seu 
motuum  et  quietium  ac  directionum  assignationes) 
obtineri  possunt.  Et  si  phaenomena  effici  possunt 
per  motus  uniformes  rectilineos  uno  modo,  poterunt 
per  tales  aliis  adhuc  modis  innumeris  praestari,  cui- 
cunque  demum  mobili  quies  yel  datus  motus  recti- 
lineus  uniformis  assignetur. 

Si  duo  sint  puncta  A  et  B,  ex  ipsis  solis  utique  discernl  noD 
potest,  utrum  quie^cat  aut  dato  gradu  moveatur.  Assumtis  piuri- 
bua  punctis  A>  B,  C,  sufCcit  distantias  easdem  pro  iisdem  tempori- 
bus aut  proportionales  servari,  ut  etiam  iidem  anguli  serventur, 
quia  datis  trium  quorumque  punctorum  distantiis  triangulum  est 
datum,  si  iji;i  rectam  nou  cadant,  adeoque  et  an^uIi  sunt  dati ;  imo 
datis  ^altern  iisdem  distantiarum  proportionibus  triangulum  spede 
jdatiim  est,  adeoque  et  anguli.  Angulis  autem  eodem  modo  quoad 
puocta  quaecunque  prpdeuntibus  oculus  in  aliquo  punctorum  po- 
Situs  hypotheses  discernere  npn  potest,  cum  nihil  aliud  observare 
possit.  Idemque  est  in  pluribus  quam  tribus  puuctis,  quorum 
configurationes  specie  determinantur,  adeoque  et  babentur  anguli, 
gl  triangula  inter  quaecunque  tria  puncta  specie  dentur.  Suppo- 
sito  jam  esse  aliqua  puncta  inter  se  $itum  non  mutantla,  ut  sunt 
in  corporibus  durabilibus  (?eliiti  coelestibus)  extremitates  diame- 
trorutn,  et  ex  servatis  angulis  aut  mutatis  velut  ex  diametris  ap- 
parentibus  qui  sane  quantitate  angulorum  coguoscuntur,  distantia- 
rum cpnservatipnes  mutationesque  colligimus,  et  t^nc  non  (antum 
specie,  sed  et  magnitudine  cognoscimus  aspectus  si?e  configuratio- 
nes.  Quodsi  igitur  saltem  hypothesin  excogitemus  easdem  distan- 
tias pro  iisdem  temporibus  exhibentem,  phae^omenis  est  satisfac- 
tum;  idque  facile  est,  cum  problema  solvi  possit:  Dato  pro  arbitrio 
motu  puncti  unius,  assignare  motus  punctorum  quotcunque  tales, 
ut  datis  temporum  momentis  data  prodeant  phaenomena  seju  an-, 
guli.  Quodsi  motus  sint  rectilinei  uniformes,  etiam  distantiae 
punctorum  uniformiter  m\itabuntur,  et  celeritates  respectivae  erunt 
^ectilineae  uniformes.  Sed  et  eae  variis  hypothesibus  obtineri  pos- 
sunt, ita  ut  unicuilibet  ex  illis  assignandb  quietem  (si  placet)  yel 
motum   datum  eadem  prodeant     Oculo   enim  in  uno  punctorum 


posito,  caetera  omnia  velut  ipso  quiescente  mpveri  videhuntur  sal- 
vis  iisdem  phaenomenis.  Quod  ut  appareat  distinctius,  cönsideraii- 
dum  est,  omnem  motum  concipi  posse  ut  compositum  ex  paralle- 
lis  ad  datas  rectas ,  duas  quidem  in  piano,  tres  autem  iü'  solidö, 
itai  üt  composito  existente  uniform!  et  componentes  uniformes  esse 
possint,  et  si  quidem  in  pluribus  motibus  inter  se  collatis  si6cüti- 
dum  componentes  parallelos  ad  eandem  rectam  discerni  bypotüeses* 
Don  possunt,  omnino  discerni  non  possie,  quiä  ipsi  motus  per  pd- 
rallelos  componentes  det^minantür.  Et'  quoniam  jam  östendimüs« 
si  tria  qüaevis  puncta  s'ervanV  eadeifa  phaetiomena,  inter' se'seirvai't' 
phaenomena  omnia,  superest  tantum  ut  ostendamus,  in  tribus  mo- 
tibus uniformibus  parallelis  phaenomena  discerni  non  posse. 

Siht    (flg.  187)    trfum    jiünctbruiiä    A',  fl,  C   mötix^  ^aValieii 
AA;Bß,  CC,  et  in  rectai]fi\A!A  ex   i^iii^etis  6,6  agantur  iiöi'iÄales'/}| ' 
k,  junganturque  AB,  AC;   äjö  qüocunqu6  motu  ühifornii  assi^nato" 
ipsi  puncto  A,  assigilali  etiam  poss^' motus  uniformes  coihp^tentfeä  "^ 
punctis  B*  et  C,  ut  eddeiii  phaeüomeila'  prodeant.    Nam  (^ui  mötWi'^ 
assignantur  punctis  ß  et  K,  assignabuntur  et  punctis'  A  et  B';   jaih' 
manifestum  est,  utcunque  moveatut*  auf  qüiescat  punctum  A,  tales 
motus  uniformes  assignari  posse  püilctis  ß  et  K,  in  eäde'm  i^cta' 
positis,   ut  eaedem  prodeant   celeritates   respectivae  seu  dibtantia- ' 
rum  Yäriationes  uniformes.     Et  proinde  pro  eodem  tempori^  mo- 
nlento   eaedeim   prodibunt  magnitudines  rectarum  Aj$,  A'fiL^/SIi',' liü' 
pro  uno  mbmento  lÄiß,  lAiK',  ißiK;  et  pro  alio  momento  2^2/^,' 
jAjK,  s/^jK.    Eädem  ergo   (quäcnnque   facta  hypothesi)  datb  mo- 
mento prodeunte  magnitudine  rectae  ^ii^ß,  et  manente'  semper  ö^ 
parallelismum  recta  B^ßt  id^m  prödibit  angulus  ^B^AiA,   et  simi-' 
liter  angüius  ^CjAiA;   ergo  (bb  eaudei^  quoque  semper  manentietii^' 
distantiam    inter  rectas    BB,  CC)   ideih    quoque  prödibit  anguW 
'2B2A2B  pro  dato  momento;    adeoqüe  semper  prodeüntibus  iisdem' 
angulis  pro  eodem  tempord  eadem  prodeunt  phaenomena.    Idem- 
que  est,  si  puncto  A  pro  motu  quies  assignetur.    Qiiod  aüteni  d^' 
puncto  A  ostendimus,  d^  alio  quöcunque  valet,  et  quod  de  tribur 
quibuscunque,    utique   de  omnibus;  et  quod  de  omnibus  punctis, 
etiam  de  situ  ipsorum  mobilium  verum  est.    Itaque  liihil  prohibet^ 
qüamcunque  hypothesium   veram  esse,  si  nihil  aliud  quam  Mathe-' 
n^itldatn  posäibilitatem  dekideremus.    Intelligiinus' scilicet'  qtlqdU^ 
m(Aü'  fvtte   matberdisitiisuiii  «st   solumquis    agnosci  potest,    sütji^ 
n^fi'ei*  dottiiä'  lütiiailolies:    Sed  pätä'  f^by  sib;  cau.^iae  BgmV&iTi^ 
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licet  et  Tirium  subjecta,  et  aptae  rationibus  reddendis  explicaiiones 
alterius  sunt  considerationis«  An  aulem  eadem  quoque  phaeno- 
mena  serventur  pro  quacunque  hypothesi  facta,  quando  corpora 
concurrunt  inter  se,  infra  dicemus.  Porro  si  plures  essent  hypo- 
theses,  et  secundum  unam  corpora  moveantur  uniformiter,  secun- 
duin  aliam  secus,  nee  adsint  externae  causae,  praeferenda  est  hy- 
pothesis  motus  uniformis,  quia  omnis  motus  per  se  est  talis.  Igi- 
tor  hie  quoque  talis  erit,  ubi  causae  mutantes  absunt.  Interim  in 
rectilineis  motus  uniformes  plures  idem  praestare  possunt,  quod- 
cunque  demum  subjectum  quieti  aut  motui  dato  assignetur. 

Propositio  17. 

Si  puncta  quotcunque  moveantur  in  lineis  rec- 
tis,  etiam  centrum  gravitatis  earum  movebitur  in  li- 
nea  recta;  et  si  motus  punctorum  sint  uniformes  vel 
saltem  proportionales  inter  se,  etiam  motus  centri 
gravitatis  erit  uniformis  vel  saltem  prioribas  pro- 
portionalis. 

Sint  (fig.  188)  primum  puncta  duo,  unum  A  percurrens  rec- 
tam  lA^A,  alterum  B  percurrens  rectam  1B2B,  sintque  motus  pro- 
portionales, id  est  eadem  sit  proportio  linearum  eodem  tempore 
seu  simul  absolutarum;  dico,  et  centrum  gravitatis  C  etiam  per- 
currere  rectam  1C2C,  eamque  motu  etiam  prioribus  proportionali« 
Ducatur  |BD  parallela  ipsi  lAjA,  in  quam  ex  ^B  perpendicularis 
agatur  31BD,  et  per  ^A  ducatur  quantumiibet  parva  2AP  parallela 
ipsi  2BD.  Si  poneretur  A  moveri  rect^  ^AF  motu  adipsiusBmo- 
tum  proportionali,  utique  ferretur  motibus  lA^A  et  jAF  proportio- 
nalibus  inter  se  et  cum  motu  ipsius  B.  Moverentur  ergo  puncta 
A  et  fi  (per  prop.  2)  motibus  compositis,  illud  ex  lA^A  et  jAF^ 
hoc  ex  |BD  et  DN,  qui  omnes  sunt  inter  se  seu  ipsi  jAjA  pro* 
pprtionales.  Dum  igitur  puncta  A  et  B  moventur  motibus  recti- 
lineis parallelis  et  proportionalibus  lAjA  et  iBÜ,  utique  et  centrum 
gravitatis  C  feretur  motu  rectilineo  ipsis  parallelo  et  ad  ipsum 
lAjA  proportionali  in  iCE  aut  parallelis;  seu  promovebitur  ad  par- 
tes quas  postulat  directio  ipsi  lAjA  parallela  secundum  rectae  ali- 
cujus  CE  magnitudinem  (per  prop.  11).  Et  similiter  dum  puncta 
A  et  B  moventur  motibus  rectilineis  jAF  et  DE,  etiam  centrum 
gravitatis  C  feretur  motu  rectilineo  ipsis  parallele,  et  ipsi  D^B, 
fideoque  et  ipsi  lA^A  proportionali  EjC;  seu  promovi^bitor  inpar- 
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tM  4ua's  postqbit  directio  ipsi  D,B  parallela  secunduin  aIicujuS|C!€r 
i^el  E2C  raagnitadinem  (per  dict.  prop,  11).    Cum  ergo  centrnm  gra- 
Titatis  |C  feratur  motibus  recUsipsis  lA^A  adeoque  inter  se  propor- 
tionalibus,  compositis  udo  |CE,  et  altero  iCGvelE^C,  feretur  utique 
motu   recto  ipsi  jAjA  proportionali  (per  dict  prop.  2).    Idemque 
est,  quantulacunque  sit  parvitas  ipsius  ^AF,  adeoque  idem  est,  licet 
ea  plane  evanescat,  mobileque  A  feratur  non  nisi  motu  lAzA,    ut 
erat  propositum.     Sunt  autem  motus  lAjA  et  iB^B  assumti   qui- 
cunque  rectilinei  inter  se  proportionales  (etiam  in  diversis  utcunque 
planis).    Itaque  babemus   generaliter  demonstratam  propositionem 
in   punctis   duobus.     Sed  quod  de  duobus  ostensum  est,  ad  tria 
producitur   et  alia  quotcunque,  si  pro  motu  duorum  assumamus 
motum   centri,   et  huic  novum  tertii  puncti  motum  adjungamus;  . 
motus  enim  centri  borum  duorum  erit  motus  centri  omnium  trium« 
Quare  generaliter  in  punctis  quotcunque  habetur  propositum. 

PropositiQ  18. 

Si  fionatuum  quantitaie^set  .directio,ne8,.,^xpi;i-j 
m^ntur,  per  re.ct^s  a  puncto  co^^nte  eductas  usgu^  a^/ 
pjfi^pi^ta.  quaedam.  terminantia,^.  (^pnatus  cotqpp^iyf.^  , 
exprimet.ur  recta  a  puncto  conante  ad  .pun9^^^;i^,|;ig^^j 
t?fW/*^M«Ba  c.qmmun.^  cefltpm  ^.r^jiyita.tifl,  iwfj^.^,, 
se.^j[n^ltiplic^  per  numerum  punctorum.    .,,.1.    ..,.    .,.  „  | 

.§i?i.  iU'  1®^)  P"?«^.  >  co.9?t«9  gpotpunqup»  ijt:  rectafi,j4J3,,j 
AC;  AD,,  et  pu^jCfor^m  B,  (J,P  centrnm. »gravitat^f.  sit  Q\  ^iPifOri^ 
natum   compos^um  esi^e  ut  rectum  AGH,  qiiae  sit  ad  A^i^,  Ujt.nil-  , 
mer^s  punctorum  B,  C,  D  j^^  un^tatem^     Naip   ducio  jajiijujo,  j;?(5^q  ^ 
EAP,   patet  conatus  AB  .comppm.  i^xAJL  ^t  AÄ!^,  ^t.,AC,  ef„ANi,e]t , 
AP,  et  AD  ex  AQ  et  AR,   et  AG  ex  AS  et  AT.     Conatus  autem 
compositi  AQ,  AN,  AL  dant  conatum  AQ+AN  +  AL.    Jam  AS  est 
media  Arithmetica  inter  AQ,  AN^  AL,  quia  distantia  centri  gravitatis 
G  ab  axe  AF  ducta  in  numerum  punctorum,    quae  hoc  loco  pon- 
dera  aequalia   intelliguntur,    aequatur  summae  distanliarum  singu- 
lorum  punctorum  ab  axe.    Itaque  conatus  AS  ductus  in  numerum 
punctorum  dat   conatum  AQ-h  AN -f  AL.     Eadem   ipoflo   conatus 
AT  ductus  in  numerum   punctorum   dat  conatum  AM  +  AP  +  AR. 
Ergo  conatus   AS  cum   conatu  AT,   id  est  conatus  AG    ductus 
in    numerum   punctorum,'  id   est    conatus   AH    aequatur   cona- 
tibtis  AQ,  AN,  AL,  AM^  AP,  AR,   id   est   eonaltibus  AB,  AC,  AD  si- 
miil  ^omtld«      Simile   argumenitim  in  solide  ini^tftür^ot^st;  \Ai 
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mm^  Qüwtim  iMftait.  resol«!  ia  tma:  a4  tri»  pil«ia  tflgnkw»  wettam 
(si;  l|lM«lj|i  «umf^hendoitia  el  in^  k  ooncurtenti*  nonnalaa. 

iPropofsitio  19'. 

Sl  pnncta  co^a.tUum  e|u8dein  puncti  lufiaitoru^m 
repraesentatrices  r&ctas  terminautia  cadant  in  q^uea- 
dam  Iolcudo  exteDsum,  tui^c  directio  conatus  inde 
compositi  te.ndet  ad  centrum  gravitatis  loci,  magni- 
tnd'ines  yero  talium  conatuum  erunt  in  ratione  com- 
posita  distantiarum  centri  gravitatis  cuj^usq^u^  lo.ci  a 
piinctis  coiiantibus  et  magnitudiuam  cujusque  loci. 

Sint  (fig.  190)  puncta  conantia  A  et  L,  et  punctum  A  tendat 
conantibus  infinitis  AB  seu  tendat  ad  unumquodquß  ex  punctis  B  lineae 
BB,  in  ratiofle  cujusque  rectae  AB,  similiterque  tendat  h  conatibus  Om- 
nibus Ltt'y  Sit  loci  äß  centi;um  gravitatis  C,  et  loci  MM  centrum  gravi- 
tatis G ;  dico  punctum  A  revera  tendere  versus  C,  et  punctum  L  versus 
G,  sed  nisum  aut  conatum  ipsHi^' A  fbre  äd  hhum  aut  conatum  ipsius 
L  ihM^one  ebitarpo^itd  AC  M^£(Sl'  ^tlbd^^ff^WU  foaän'tM^H. 
Nkm  kfüit  (^i^'f)  reci!2tf«Ma'D£m;mo&^ä($#fläiä 
idtbitr '  h9i  ceilti*uäi'  gtaVitdtis  biijUd'  filisae;  quBa^'  'eäf  V^nfttSMA'' 
nMHott^tDf  cijjbsquiB  lateiiff,  iieiliiie'1^;'Ql  If,  rdtmtifie 'Vcli^' e^^ 
nufitn^tlitt  iftfcunqbentdti||ticahdb,''(ifon^e'p6^gt>tiä  al^eift*  itf  ^tlMo^^  ^ 
Unde  quae  demoiif^^viinüs' 'ib  prb^öedM  de^  (^eüllr^;  ^^V^ää 
pümctoiiim,  liabent'  foiiutii  iti  centlrd'^ra^^ityitä*  i|)sius  iimie;  ^em- 
qü^et  ad  po^yedraiti  supepfibiem ,  'imo  et***ad^lb^Üih*  lluiäuih^pro^' 
dud' p'ö^sriüt,  si  beultet  i^Ake'  äe^qtial'ä^  iii 'Wp^^fibi^,  äut  bdi 
a^qtfjsdlBs'  inpsDildo  assümantuf,  iit'ö  'quil^si'  d^ei^d)l*'!e\)l'äm' pi^^ 
mi^Ia^Bc^  centi'a  grhvHatis  j^bdtitüi'pb^^^ 
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Propositio  1. 

ßi  ^pT^pT^  f^p^c&AqiUie    a/)ir(Vui!T)BiiiV  qjiioiiMod^i^ 
<^Pqi^i  aeiq^a«Us  8e>mp«r  msin^i'  potienit^a  a^hMflal^«!. 


iMoe'at,*  «ttBltiit'  PiPct>o^ii4ti  ejt  pomiertbis'  sen  Hinter la^e 
q^antitatibuf«  ouj^asqiie  [corporis  iit  altitndines  duc^ 
tis^  ad  quaB  vi  suarum  celeritatunl  as^emi^ev^^  p<(Hi'^ 
sant,  seu  factom  ex  j^ondere  sive  quantitate  mate- 
riae  omnium  simul  sumtorum  ducta  in  altitudinem 
centri  gravitatis  communis,  ad  quam  id  vi  cel'ei^ita- 
tum  praesentium  in  corporibus'  existentium  afseen- 
d'ere  posset 

De  summa  factorum  ex  pondere  seu  n^ole  in  altitudines  jam 
constat  ex   demonstratis   capite  de  Causa  et  Efiectu.     Nam   per 
prop.  7  dicti  cap.,  eadem   manet  potentia  in  Qorporibus,  quae  sola 
invicem  agunt.    PoteQtiae  auteih  sunt  in  ratione  composita  ex  sim- 
pfice  ponderum   et  äiiplicata   velocitattim,    seu  ex  composita  pon- 
derum  et  dictärum  altitudinum  (per  prop.  l5  i])id.).    I^orro  eadem ^ 
est  quantitas   summae   ex   ascensjbus   i^   corpora   singula^  ^üctis," 
et  facti  ex    kscensü   centri  gravitjatis'^ in   s'ummam    corporüm   per, 
prop.  l4  cap.  ^Vgect.  I  l^ärt.  11,  qiiia  aititiidiiaes  intelligiintür  p^rpendi- ,' 
cuiares  ädeoque  inter  se  parällelae.    Abstraliifur  auteni  äfaimus  ab 
eo,  quod  nerer  si  .durante  concursü   accederet  actiQ  gravitatis  .tel . 
aliaauaecunque  praeter  jam  concepiam  a  cörporibu^  seu  praeter  eam 
quam  nabent  in  ipso 'concursü.     ,  .  * 

Propositio  2.  '        ,r   t    .    'j 

'  •  ''S'l^fTltfstfir^ftj',*  'qüa^eÄtt**'s^e''refe'tWiii1l,  'l«b^ cptfb'-cor- 
pWk»•i|Jg»t^•  lÄ'^f^itefet  ilRl8''ö(J^rttiS^  Ö^^ 
pi^b^öe-jf^i^ÖJydrtib^iWPea.''  "■■'  ■^"'•''  ^ '^-^  *' '  '  •*''   •'■  '      •" 

8ln!t  (fig:  i92J  äutf  iiötpM'ßl  W  B'  connexä  pe^'Elästrutn,' 
qubtf 'se'  ii>estiiuens  in  ip^ii  agat;'  v'elüti  si'sit  compressuni  ea  a  se 
invicem  repellendo,   vel  si  sit  distensum  ea  ad  se  invicem  attra-  ' 
hendo ;  ajo  celeritates  quas  aocipümi  porflöra,  esse  corporibus  re- 
ciproceiii^oponionalea.  Ponantuif  emm  corpora  •  dsse  pondera  t0  ipso 
diica'ab  Elastro  moventui^  elevauda^  ut  si  ponantur  e^se  horiasonte' 
et   suBftensa;  a.  funibuß  pierpeiidiciilaribus   aequaUbu«  exM  €•  eV9'\ 
manifefttum«  ecit  »agi»  resistere,  quod   ma^8>  quam    redproca  ad  • 
pondua  rati^na  ekvator.    .Itaque  conatuß  quos  a  eorperibusaoci- 
piunt,   corporibus  reciprocos   esse  necesse  est  (per  prop, •  16'  cap/ 
dftvcaiicfa'r et  efibctu).    'Cujoiiique^ id  eoolimiiita»  v^iii^tione^  aemper 


portioiialibiiB  conflati  sen  impressae  tandem  edenlataa  eroBt  oor- 
poriboa  redproee  propoiüonalea,  pronus  ul  prop*  41  cap.  de 
canaa  at  effocta  Sect«4. 

Propositio  3. 

lisdem  poaitis,  etiamsi  plura  duobus  sint  Cor- 
pora» auccedet  quod  propositione  praecedenti  dixi- 
mua,  aggregatum  ex  quibusdam  simul  sumtis  pro 
UDO  corpore  sumendo,  et  elevationem  centri  compo- 
nentium  pro  elevatiooe  ipaiua  aggregati.  Itaque  ge- 
neraliter  centrum  gravitatia  unius  yel  aggregati  plu- 
rium  accipiet  celeritatem,  quae  sit  ad  celeritatem 
quam  accipit  centrum  grayitatis  reliquorum,  reci- 
proce  ut  pondera  corporum  quorum  ea  sunt  centra 
grayitatis. 

Ostenditur  ut  praecedens.  Si  corpora  ex  filis  perpendiculari- 
bus  suspensa  intelligantur,  distribuendo  eiiim  omnia  corpora  in 
duo  aggregata  et  unumquodque  aggregatum  concipiendo  ut  unum 
corpus  h'abens  centrum  ^ravitatis  (yeluti  si  per  lineas  rigidas  connecti 
iiitelligäntur),  ficri  non  notest,  ut  centrä  magis  qiiam  reciproce 
pro  pohderibus  eleventu^,  cum  iHud  pondus' quod  plus'eleyari  de- 
bet,  magis  resistat;  pondera  autem  yelut  in  centra  grayitatis  re- 
dacta  intelligi  possint  eadem  potentia  manente  (per  prop«  3  cap.  1 
Sect.  1  Part.II). 

,  .  piura.  CiP^pov^  .^knul  ,a^  ung  j^odemque  El$|«tro  se  reslituente 
impelientyi:, , ; $i  aer  comproMUs.  pluna  pstia.a.corporibu^  .totidam 
obstructa  inyeniens  corpora  simul  omnia  prop^I^I;«  Idemque  con- 
tiqget  in  tprmenti  repulsa,.  ()un^  emittitur  ^lobus«^  Et  vis  b^ec  est 
alternatiya,  ita  ut  si  unum  non  possjit  cedere , .  reliqua  req- 
piant  yim  tptam.  -.    •  ■, 

Propositio  4. 

Si  duo  globi  gemelli  (hoc  est  aequales  et  'per 
omnia  similes)  sibi  occurrant  in  recta  per  amborum 
centra  transeunte,  et  partes  eorum  post  ictum  qaies- 
cant  ut  ante;  ambo  regredientur  ea  qua  yenere  ye- 
locitate  et  contraria  directione  in  eadem  recta. 
(fig.  193). 

Cum  enim  post  concursom  nee  progredi  possint  (alioqui  se 
penetrarent),  nee  flectere  in  latus,  cum  nuUa  sit  ratio  in  quam  po* 


Uns  parlem  flecü  debeant,  nee  quiescere,  alioqui  effectus  foret  de- 
bilior  causa,  tania  quippe  vi  perdita,  nisi  scilicet  eam  transtulerint 
in  partes»,  quod  est  contra  hypotb^sin;  regredi  igitur  debent,  et 
ita  quidem,  nt  in  summa  sit  eadem  vis  quae  ante.  Sed  cum  nuUa 
sit  ratio  cur  unum  plus  virium  altero  accipiat ,  utrumque  acdpiet 
vim  dimidiam.  Et  initio  etiani  unumquodque  habebat  dimidiam* 
Ergo  eandem  acdpiet  vim  quam  babebat  ante.  Sed  idem  corpus 
eandem  accipiens  vim  quam  habuit  ante,  etiam  emidem  accipit 
celeritatam.    Igitur  constat  propositum. 

Pxopositio  5. 

Nülla  dantur  corpora  perfecte  inflexibilia. 

.  Ponantur   enim    dari,   itaque  poterunt  dari   duo  tales  globi,,. 
iique    concurrentes,   ut  in   prop.  praecedetfti.      Sed   ita  (fig.  193) 
globus  in   loco  %k  positus  a  conatu   pergendi  in  dir^|;tip,ne,   u|^ 
lAjA,    transibit   ad   conatum   contrarium  ^X^Xy  idque  JEnqm^ntOi 
quod  est  absurdum.    Omnis  enim  mutatio  fit  per  intem^edi^^  Ita- 
que in  tali  concursn    cedere  in  partibus   pph   seu*  flecti  cdrpora 
necesse  est,  ut  paulatim  deveuiaht  ad  quietem,    et  deindö  itlastrb^ 
se  restituente  motum  contrarium  prion  recipiunt  per  gradus.  laem 
sie  quoque  ostenditur,  quod  necesse  est  in  corporibus  concurTeb- 
tibus  aiiquando  mutari  vclocitates, '  idque  fieret  in  momento  con- 
cursus,  si  corpora  essent  perfecte  ngida.   Seq  nulla  potest  esse  m, 
Natura  mutatio  momentanea  ässignäbilis  sive  notabilis,   ei  pi^oinde  | 
ab  uno  velocitatis  gradu  ad  alium  nisi  per  intermediös  trahsiri  noii ' 
potest. 

flinc  intelligitur,  A  t  o  m  o  s  Naturae  legibus  consemaneq^.  non ; 
esse.  Caeterum  quande  nos  corpora  rigida  ad^ibemus,.  ea  intel-* 
ligimus,  quae  flexilia  sunt  quidem,  sed  summa  promtitudine  se 
restituunt.  P  r  i  n  ci  p  i  u  m  auitem  generale,  quod  mutationes 
vel  transitus  non  .Q^nt  per  saltus  sive  tempqris  sive  aliorum  deter- 
minantium  respectu,  mßximi  in  Majlhesi  et  Natura  momenti  est. 
Usi  jam  eo  sumus  in  prop.  38  cap»  de  causa  et  effectu,  et  alibi 
ope  ejus  me^hodum  ostendimus  a  posteriori  opiniopes  non  bene 
concinnatas  dignoscendi»  Yideantur  No.veljae  Uterariae  Batavae . 
anni  1687  mense  Julio. 


I 

Propositio  6. 

GorpO'F«  noft  agont  hnvitidiate  i«>  »^  iwicen»  iwo^* 
ttbos  saU,  nee  i m iti e df a t«  ttoreM^r,  die^i  p^er  iruti' 
Elaatra. 

Cum  omnia  corpdra  rint  flexili«  (per  pnie^enteiti)  <A  fad^ 
lins  Sit  corpus  utcunque  finnaiii  flectere  noAnihü,  quim  ei  impe^ 
tum  dare  vel  adimire  (per  prop.  30  ei^.  d^  csitisa  et  efllN^tii); 
itaque  corpus  flectetur  prius  noMihil«,  (pNim  ulhiih  determiturtkHtt 
yelocitatis  gradum  vel  impetnm  accipere  possit  ab  alio,  yel  ejus 
actione  amittere*  Cumque  eädielii  liatib  flfemper  subsistat,  et  flexu 
licet  facto  rursus  noTUs  flexus  facilior  sit  quam  impulsus,  quo  sem- 
per  determinatae  est  yelocitatis,  ejus  scilicet  minimum  quae  est 
iiiipellentis ;  unde  semper  assumi  potest  flexus  minor,  dohec  plane 
vis  impellendt  consumatür.  Nunquam  igitiir  corpus,  nisi  flectetur* 
ab  alio,  ittipelletur  aut^tn  non  nisi  ab  Elastro  suo  restituente,  quod 
statihi  iiidpit'  agere  ad'  coi'pora  inviciem  dimovenda. 

Quod  Corpora  prius  flectantur  quam  impellantur,  disclmus 
etiam  .^^xäerimentis.  Binc  sj  magna  sit  ictus  velocitas,  potius 
frahgeiilur/  quam  mbvebunturV  ut' videmus  ictu  glandis  plumbeae 
ex  pyriö  sclö^etb  potiüs  perforaH  januam  pauliim  apertam  quam 
claudi.  Eitsi  enim  älioqui  majore  vi  sit  opuk  ad  perforandum  quam 
clauii^endum ,  hie  tameu  majore  vi  opus  fuisset  ad  subito  clauden- 
dum,  quam  subito  perforandum  reqüirebat'ur.  Hinepatet  etiam,  cor- 
pus unum  senfiet  vi  elastri  sui  seu  motus  intestini  ab  alio  repellere 
seu  dimbvere,  ut  qui  intra  naVem  sunt  eam  conto  a  ripa  repeÜunt. 
Ex  bujus  autem  propositionis  demonstratione ,  attente  considerata 
pOterutltpii^ado»|)d$^iuhd%ia^parebit-ilbturaiti  corporis  et  motus 
loiig^ '  aliam  es^e,*  quam-  oi<edi  seiet.    Sed  ab  iiii'  nunc  al>srtineo. 

■ 

Broposiitio  7i 

Si  duo  Corpora'  in  se  itiVicem  a^'a'ii't,  eade'm  est 
vils  agcfndi  re'^pectiva'  seu' (In  casu  concurrendi)  vis 
ictus,  in  4uo(iu'nque  de'ihuiü  corpore  sit'mötus,  mdd'o 
eadem  sit'vis  int'eiidencli  elastruni,  seu  ceTeritas  mu- 
tandi  distantiam  cor^porü^,  quam  voco  respeclivam. 
Et  aequalis  est  actio  et  passio  utriüsque  invicem 
exercita.  Idemque  ad  plura  corpora  porrigitur  aid 
modum  propositionis  3. 


Nam  (fig.  194)  E^strujn,  qao  mcdifinte  cprpup  h.  ^git  in  B 
vel  contra,  eodem  modo  intenditur,  poslta  aequ^ili  pel(ßrJt,9te  re- 
spectiva,  appropinquandi  scilicet  aut  recedendi,  qilibM?  yer))i  gr. 
linea  elastica  AB  distenditur  aut  coarctaiur.  Actio  autem  corporis 
in  corpus  non  est  nisi  p^ElaßUl^iB  (ejc  prop.  6),  et  Elastrum  aequa- 
liter  agit  in  ambo  corpora  simul,  vires  ipsis  imprimens  äquales 
respectiva^  (per  prop.  2  hie;  adde  prop.  41  Sect.  4).  Itaque  ambo 
aequaliter  patiuntur,  adeoque  (cam  nop  ni^i  .a  se  invicen^  lic^t 
mediante  Elastro  patiuntur)  et  aequaliter  inricem  agunt.  Atqiie 
idem  est  intelligendum  de  concursu  corporum  immediato,  ub^  pa- 
strum  est  in  partibus  ipsorum. 

Propositio  8* 

Duo  corpora  directe  eoncufrentia  velbciCatibus 
quae  sint  corporibus  reciproce  proportionale^,  tota 
yi  sua  in.?icem  agunt,  et  qua  velocitate  renere  i*e- 
flectuntur,  si  modo  satis  elastica  siBt,  nee  vis  fctus 
a  partibus  ipsius  corporis  absofbeatur. 

Sistunt  enim  se  mutuo  (per  prop.  41  Sect.  4).  Itaque  tota 
vis  qua  agunt  ab  ipsis  amissa  transfertur  in  eorum  Elastrum, 
quippe  cum  (per  prop.  6  hie)  non  nisi  ab  Elastro  in  contrarias 
partes  agi  posstnt,  progr^i  autem  vel  defleotere  nequeant.  Acci- 
piunt  autem  velocitates  reciproce  propertionaks  (per  prop.  2  hie) 
adeoque  (cum  summa  eandem  vim  äare  debeat  per  prop.  1  faic) 
priores. 

Propositio  9. 

Vis  xesp^cM^si  qu9  4^0  corpora  possupt  agere  j.n 
se  invicem,  e;5t  ea  pars  vis  absolutae,  quae  habetur 
corporibus  velocitates  tribu,endo  ipsis  corporibus 
reciproce  proportionales  et  tant^s,  ut  inde  sequatur 
eadem  c^leritas  respectiva,  ^uam  bunc  ob  cppcursupi 
präsentem  habent. 

Ponamus^fig.  105)  distantiam  corporum  fuisse|A|B,  etdeiuüje 
esse  ^A2B,  et  ita  ista  mutatione  intensuqi  esse  Elastrum  CD,  quo 
mediante  corpora  invicem  aguut.  Jam  si  esset  celeritas  ^AjA  ad 
celeritatem  1B2B,  ut  B  ad  A^  corporum  hos  motus  habentium  vis 
absoluta  ^equaretur  vi  eorum  respectivae  (per  prop.  8).  Et  vis 
reapectiva  corporum  sie  mptorum  aequatur  vi  respectivajß  eo^M^^- 
deip  motu  a}iter  utcunque  distributo  motorum,   dummpdo  eadiep 
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maneat  celeritas  respectiva  accedeiadi  ad  se  invicem,  seu  eadem 
differentia  inter  |A|B  et  ^AjB  (per  prop.  7).  Ergo  vis  absoluta 
dicta  aeqoatur  respectivae  propositae. 

Propositio  10. 

Tis  agendi  corporum  respectiva  per  eorum  ac- 
tionem  in  se  invicem  non  mutat  quantitatem,  nee 
inde  mutatur  celeritas  respectiva,  roodo  corpora  non 
nisi  invicem  agant  et  patiantur,  nee  portio  virium 
ab'  eorum  partibus  retineatur.  Quae  autem  |de  duo- 
bus  corporibus  dicta  sunt,  ad  plura  producuntur  in 
modum  propositionis  3  vel  7. 

Nam  vis  agendi  reu»pecti«a  iranslata  est  in  Elastrum  (per 
quod  solum.  corpus  agit  in  corpus  prop.  6),  et  cum  ea  vis  non  ab- 
sorb.^atur  vel  a  tertio  aliquo  corpore  vel  a  parübus  corporum  (ex 
bypfHhesi),  corporibus  redditur  ab  Eiastro.  Jam  si  eadem  maneat 
vis  respectiva,  necesse  est,  ut  eadem  quoque  maneat  celeritas  re- 
spectiva, alioqui  corpora  eandem  in  se  agendi  vim  reapectivam  non 
baberent,  si  forte  denuo  ooncurrerent  aut  in  se  agerent  (per 
prop«  7).  Idem  sie  intelligitnr :  Celeritas  respectiva  eadem  eandem 
fadt  Elastri  intensionem«  Elastri  autem  seu  ictus  vis  est  tanta, 
quanta  corporum  amborum  celeritatibus  reciproce  proportionalibus 
eandem  respectivam  efficientibus  latorum  (per  prop.  9).  Haec  ei^o 
vis  ablata  est ,  et  periret  nisi  redderetur  corporibus.  Sed  ex  by- 
pothesi  non  absorbetur  a  partibus  aut  causa  externa;  ergo  tota 
redditur.  Quod  quomodo  fiat,  ita  distincte  cognoscemus.  Dum 
(flg.  196)  A  et  B  concurrunt  celeritatibus  lAjA  et  iB^B,  et  ex 
iA|B  transeunt  in  sAj|B,  secemus  rectam  |A|B  in  puncto  C  sie, 
ut  sit  AC  ad  BC,  ut  B  ad  A ;  erit  vis  ictus  perinde  ac  si  concur- 
rissent  A  celerltate  iA|C,  et  B  celeritate  |B|C  (per  prop.  9)«  Haec 
vis  absoluta,  quam  componerent,  si  duo  motus  detrabantur  a  vi 
absoluta  totali,  residua  vi  iret  totum  compositum  simni.  Utique 
enim  vis  residua  est  in  ipso  composito  sublata  vi  ictus,  alioquin 
aliquid  de  tota  vi  periret  contra  prop.  1.  Totum  autem  compo- 
situm iret  simu),  si  corpora  a  se  invicem  per  resütutionem  Elastri 
non  iterum  repellerentur;  nam  quamdiu  adhuc  corpora  se  urgent, 
nondum  totäm  vim  ictus  in  Elastrum  transtulere  (vid.  demonstr. 
prop.  6),  eo  vero  momento  quo  se  urgere  desinunt,  manent  sin^ul 
(perdito  conatu  magis  appropinquandi    seu   celeritate   respectiva) 
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nisi  quid  novum  superveniat,  quod  est  restitutio  Elastri.  Jam  si 
Ebstrum  motu  commnui  cum  corporibus  feratur,  ea  a  se  invicem 
dirimet  eodem  modo  ac  si  motus  lUe  communis  abesset  (ut  in 
prop.  2),  celeritate  scilicet  reciproce  proportionali  singulorum  tanta 
quaBtam  vis  Elastri  et  magnitudo  corporum,  id  est  vis  fespecüva 
prior  nempe  Elastro  impressa  postulat»  Necesse  est  ergo  eandem 
corporibus  dari  celeritatem  recedendi,  qoae  prius  appropmquandi 
fuit,  seu  A  abscedere  a  concursu  celeritate  utf  AfC,  et  B  ceieritate 
ui  iB|C,  adeoque  eandem  esse  quae  ante  celeritatem  respectivam. 
Celeritas  autem  communis,  qua  itura  essent  si  abesset  restiltrtfo, 
ea  forety  quae  ante  concursum  fuit  ceotri  gravitatis,  nempe 
fCsC  ut  mox  apparebit. 

Si  tarnen  Corpora  nön  satiselasticasint,  elitapartes  colnpressae 
vim  absorbeast  nee  prorsus  restituant  corporibus,  lantundetn  deei- 
dit  potentiae  respectiyae^  et  proinde  si  corpora  ex  materia  quadam 
molli  et  lenui  constent,  ka  ut  post  ictum  cohaereant,  pevit  ?is 
respectiva,  et  restal  solummodo  vis  progressiva  totias,  de  quo 
jam.  Quodsi  materia  non  satis  perfecte  elasUca  sit,  ut  lignum, 
pars  vis  respectivae  seu  potentiae  ictus  absorbebitur  a  parti- 
bos  Ugni,  pars  reddetur  corporibus  totis,  in  quantum  a  se  invicem 
ob  ictum  reflectuntur.    i 

Propositio  IL 

Potentia  absoluta  aggregati  plurium  corporum 
ex  mo  tu  eorum  orta  cpmponitur  ex  vi  eorum  respec- 
tiva  agendi  in  se  iovicem,  et  vi  progressivaCagendi  in 
tertium)  per  modum  unius  seu  vi  directionis. 

Sint  Corpora  quptcunque  in  motu  vel  quiete  posita,  et  po- 
nantur  subito  connecti  a  lineis  rigidis  v«l  elasticis  si  placet  (quöd 
vim  nee  äuget  nee  minuit,  cum  thema  boc  per  se  non  sit  aotivum), 
et  omnis  vis  quae  est  in  corporibus  recedendi  a  se  invicem  vel 
accedendi ,  hoc  est  vis  respectiva  a  lineis  rigidis  vel  elasticis  su- 
stinebitur,  et  in  elastrum  vel  vinculum  qualecunque  transferetur. 
Et  haec  vis  ab  Elastro  aut  firmitate  vinculorum  recepta,  a  tota  po- 
tentia praesentis  tbematis,  quippe  permanente  (per  prop.  1),  de- 
tracta  relinqnet  potentiam,  qua  corpus  totum  unitum,  ex  corporibus 
pluribtts  datis  compositum,  progredi  conabitur» 
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Propotitio  12. 

Non  mutatur  per  c>onGiursiini  vi«  progr«&siTa  s^u 
Ti9  directioiiis  in  suonnia  quae  est  composita  ei  pl«- 
.ri))ua  corporibttSii  aed  eadem  est  ante  et  post  coni&ar- 
isuni,  *et  proiode  in  per  se  libere  nolis,  «adenqpe 
quantitaa  non  quidem  motus,  sed  tataen  progressns 
».ecrundum  qnaacunque  parailelas,  eadamqae  celeri- 
las  eeatri  graYitatis  totiua  compasiti  remamebit.  Nee 
refert,  corpora  sini  mollia  an  dura  aea  perf^eite 
plastica» 

Natu  pdentia  abaalula  semper  manet  eadem  (per  prop.  1) 
et  componitur  ex  vi  respectiva  seu  ictua,  et  progpessiva  aeu  direc- 
tiam  lofcalis  (per  prQp.ll);  maaet  autam  eadem  iw  respecthra 
M¥e  m  MTporibus  aiire  in  eorum  partibua  diaonbeiitibw  (per  prop.  1) ; 
«rgo-  et  via  dioectionia  tolialia  eadem  mm^U  P«rro  com  eadem 
aaaiHMt  TJB  pnogredieMb,  ut  08|tendiaHis,  ea  adttcet  qaae  vi  reqiec- 
ti?a  adenapta,  aeu  maaaa  in  luniui  rigidam  eongelaacente^  aqper- 
ea0(^  uUque  eadem  qaoque  mqnet  celeritas  prognedieBdi,  jnain  ea- 
deiq  vi  in  eodem  corpore  manante,  eadeai  manet  celeritae.  Itaqoe 
.et  «adem  qiiaaiitaa  prof^easus  aeu  laetam  ex  celaritate  progrt- 
diendi  in  totam  corporis  molem  seu  pondus,  si  8«iKcel  leelerilas 
illa  seu  progrediendi  impetus  exitum  sortiatur,  quod  fit  si  scilicet 
libere  et  per  se  moveantur  cOrpora,  alioqui  stabil  ea  celeritas  intra 
Gonatqm,  ut  si  centro  inmiobai  inter  circulandmn  corpora  reti- 
neaptor,  ne  directionem  qnam  aecundnm  tängenliis  babeht,  prosequi 
possint;  quitilquam  baec  inopedimenta  non  revera,  sed  in  spiedem 
tantum  contingere  inferius  ostendenras,  cum  'twxJhah  conatus  de- 
atruatur,  sed  tantum  aliis  oomponatur.  Farr^-si  corpora  per  se 
libere  moreantur,  seu  n  sni  Impetus  pristmi  äc  sefcundum  süam 
direetionem,  movebuntur  Knea  recta  ac  motu  liniformi.  EKprohide 
tnnc  centrum  grayitatis  eadem  semper  celeritate  ibit  in  eadem  recta 
ad  easdem  partes.  Nam  mteMigantur  exstrngui  corporuni  vires  re- 
apectirae,  qnod  ieri  piatest,  si  intelligamns  corpori  cuilibet  celeri- 
talteaa  respectivam  aequalem  et  eontrariam  priorf  (recedlendi'  si  ac- 
teesserat,  et  contra)  et  corporibiis  sese  respletenfibus  redprace  pro- 
portioiialem  esse  additam ;  Ma  eninl  exstinguitnr  ille  «otus,  qnf  nt 
prop.  9  ostendimus  vim  respectivam  constitnit,  quippe  um»  con- 
trario aequali  compensatus;  tunc  igitur  tota  massa  cessante  mu- 
tatione   distantiae  inter  partes  massae  movebitur  per  motum  unius 


TSgidi  motu  rectilineo  aequidi^ributo ;  adeoque  centrum  gravitatis 
untforiniter  et  directe  progredietur.  Utor  autem  hk  potiu8  hypo- 
thesi  nootua  coinp^sati  quam  counexionis  in  rigidum,  ne  in  casu 
obrigesoentlae  progreseio  pro  parte  in  circulationem  convertatur 
.qiuie  rectilinea  roanebit,  si  motibus  uniformibus  rectilineis  jam  exi- 
steutibus  (ex  hypotbesi)  nibil  aliud  quam  conatusco0ipeiisantes.rei> 
üliaei  addantur  per  prop.  S  cap.  2  Sect.  i  Part.II.  Porroante  baue 
innoralioneii],  quae  distantiarum  mutationem  sustulit,  totiiMsa^aaae 
oentrum  gravitatis  eodem  ut  nunc  modo  movebatur,  quod  inde 
osteodo,  quia  duorum  quonimlibet  ciMrponim  centrum  eodem  modo 
moyebalur  ut  nunc.  Ergo  et  centrum  gravitatis  totius  aggs9gati« 
De  centro  autem  duörum  quorumlibel  res  sie  paiet,  quia  sive  icoc- 
pora  a  se.  non  r<w:edaut  siye  recedant  celeritatibus  reciproce  pro- 
portioualibua  ad  corpora,  eodem  loco  manet  centrum  ^ayitatis. 
Hinc  ergo  deauo  demonstratum  babemus  (quod  supra  cap.  de  di- 
roctiooe  prop«  11  primum  in  parallelis  ostenderamus,  et  prop.  17 
cap,  eJttsdeüQQi  ex  aolis  considerationibus  Geometriae  in  Ubero  cor- 
fiorum  non  couairrentium  motu  eruimus),  punctorum  quot- 
cunque  adeoque  et  corporum  lineas  rectas  motu  uni- 
formi  desqribentium  centrum  gravitatis  in  linea 
recta  motu  uuiformi  progredi,  et  qiudem  eadem  celeri- 
täte,  qua  tota  maasa  sublata  vi  respectiva  progredi  debet«  Quae 
celeritas  babetur,  vim  respeaivam  (ex  prop.  9  determinandam  in 
siagulis  corporibus,  adeoque  et  in  toto)  detrabendo  a  vi  totius  ab- 
soluta (per  prop.  11),  restabit  vis  progressionis,  unde  ex  data  massa 
cor^rifr  habetur  et  celeritas  progressionis  bujus  massae*  Caete- 
rwBBL  bic  progressus  centri  gravitatis  totalis  non  mutatur  a  corpo- 
rum CQn$ui:su,  quia  ipsorum  concurrentium  (in  quibus  mutatio 
iata  credi  poisset)  centrum  gravitatis  a  concursu  non  mutatur,  in 
quantum  enim  in  se  invicem  agunt,  agunt  per  Elastrum  (prop«  6), 
quod  celeriiatem  respeetivam  (veluti  velocitatem  a  se  invicem  re- 
cedendi)  inter  ipsa  distribuit  proportione  corporibus  reciproce  pro- 
porlionali  (pDr  prop. 2  et  3  bic);  at  quae  ad  se  accedunt  vel  a  se 
receduiU  celeritale  reciproce  proportionali,  ex  hoc  iocum  qentri 
gravitatis  non  mutant,  quippe  quod  etiam  corporum  distantiam  in 
partes  secaü,  corporibus  ad  quos  pertinent  reciproce  proportionales. 
In  .Universum  igitur,  corporum  per  se  (seu  vi  pristina  retenta)  et 
lib»*e.  (sine  retinaculo)  adeoque  lineis  rectis  et  motu  uniformi  mo- 
UNrum  «eatrum .  commune  gravitatis  uniformiter  pergit  in  recta  ad 
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•asdeai  partes,  eif«  eorpora  haec  inter  n  Gonoarrant,  me  natu 
idfoiqne  eat,  ü  motas  esaat  propürüonalker  creeeeos.  Porr»  ceo- 
tro  gra?itati»  direote  et  unifonniler  progredient^,  etiaoB  oeTporam 
per  se  libere  OMtonim ,  quonim  hoc  est  ceDtram,  quMititas  pro- 
greaaiis  io  easdem  partes  in  iisdem  paraUelis  manebit  iden.  Nan 
(fig.  197)  «ssniDta  recta  qoacQiique  LM,  posil04|iie  pimcta  mobilia 
4,  B,€  progredi  in  rectis  iaotu  uniformi  lA^A«  iC^C,  iBiBf  itoqae 
etian  scomdam  parallelas  b«ic  rectae  BDifonniter  progredientiur 
cekritatibus  quae  repraesentabantur  rectis  la^a,  iX^x,  ^ß^ß^  posito 
normales  ^el  inter  se  parallelas  ex  dietis  loois  poDotomm  A,  B,C 
in  rectam  LH  esse  dudas.  Sed  in  motibus  panrallelis  ponctonim 
qtt8>ttS0unqi|e  faetam  ex  ?ia  ceotri  gratitatis  ut  iX^x  in  poadem 
pwctoraip  A,  B,  seu  in  redas  AC+CB  aequatnr  sommae  yei,  si 
contraiii  siut  motus,  difibreotiae  ftioti  ex  pondere  A  ducto  in  snam 
viam  1^1«,  «t  ex  pondere  B  duoto  in  suam  ^ß^ß^  lioc  est,  qoantitati 
progre^us  in  svmma  (ut  osfendimas  prop«  12*iO^).  2  sfct  l  Fart.  II.), 
et  quod  de  ponctis  4aobus,  id  de  quäiusi^iHiqae  rernn  esse  osten- 
dimdp,  adeoque  et  de  mobilibiw  q«ib«BCQnqiie  quae  per  pnnoU  oon- 
lEftitttufltlir,  seu  nihil  aliud  soot  qaam  summae  punctorum,  boc  est 
corpdrum  saffieientis  ad  cvitanduro  erroreih'  dato  minorem  parri- 
tatia.  Sed.  alüer  qiiocfoe  osteadi  polest,  quod  do  punctis,  idem  de 
moAiliblis  quibusounque  verum  essd,  qnoram  pnncta  moventur 
ibolM  rtotiliven  aequidistributo,  nt  hoc  loeo  singula  oorpora  mo- 
veri  suppenimud«  Fit  enim  progressus  corporis  talis  ox  facto  viae 
nnjtts  alicujus  paneti  in  corporis  pondus  duclae ,  :perin<le  aesito- 
ttim  ))ondiis  io  unum  ex  punctis  <tx*  gr.  in  centrum)  ossel  redac- 
-tUD».  •  Cum '  igitur  assumtis  paralletis  ad  reotam  datam  LM  eaiAsas 
*^i€  quantitas  summae  progresaus  et  facti  «x  progressu  cenfari  gra- 
'fitatis  totalis  in  summa  corporotn,  progressos  antem  centri  graii- 
totia-  iCsC  ">  easdem  parte«  semper  aeqnaiis  sfl  ceieritatis,  adeo- 
que  respecta  ad  parallelas  rectae  LIf ,  ita  ut  progressus  quoque 
1X2X  semper  aequalis  sit  ceieritatis;  utiqae  et  summa  totalis  pro- 
gressus in  easdem  partes  (detractis  scüicet  progresaibtts  contrarüs 
si  qui  snnt  per  dict.  prop.  12)  siecondum  parallelas  quasonnqoe 
<  Idem  manebit 

Baec  autem  vera  esso  patet  etiam,  si  per  moUiliem  corpo- 
rum  conourremium  pars  ictas  absorbeMur,  translata  Jn  concnrren- 
tium  partes  insensibiles,  quoniatn  vis  direetionis  (;otalis  a  vi  ieCos 
nuUo  modo  pendet,  nee  per  eam  aiteralar.    Unde  fit  «t  baec  ro- 


güfo.^ÜMD  :dd  ^salis.  ?ttrp  repmatur  In  corporibus  sensMibus,  qiiae 
Ubtr^tsatis.  moreDUiry  uti  in  penduUa  obs^vari  potest«  etsi  pars 
pdteaiiae  respeotivae  in  coucupsu  pareat,  et^eateiius  in  praxi  summa 
tolius  j  potentife .  abaolulae  hob  coni^ervictur.  Detiimentum  iamta 
ipsfitii'faotistattqupt  expieniaoentis  in  datae  speciei  raateria  ad'cal^ 
oulUm  reraeariv  et>  inde  in'reliqois  ejugdem  materiae  praedici  po^ 
tasl  ..Qoodn  coifpora  pei^  eancursum  eohaereikeaiitt  soli  potantia« 
diBeclriois  conaervalioni  loous  -  erit,  vi ,  iotttsi  amissa.    * 

•  Caetcrum.  lobaervMre  opeiaa  prelimti  «st,  quad  <in  n  rei^ptCH 
iima.'OoiiaafvietiiF' quaatitas  mötus,  itemc^e  in  vi  directivii  qnaotteaa 
progressus,  seu  factum  ex  pondere  in  velocitatem,  etsi  alioqui  po«- 
taotiis  conservatis«  jceleiritaias  no»  conseirventur,  ut  pr6fi.4M)  cap. 
de  Gaas^tiAt'Etfectii  oste^imas.  Cujus  rei  ratio  est,  -quod  hie 
eadem  quoqae  maoet  quanlitas  maieriae^  Sed  eo  ipso  potttntiae 
sunt,,  in  ifatidae.qfuiiposita  oorpotam  eK.  quadratorum  celerilalum, 
manenta  quanüt9te  joateriae,  naeesse  est  andern  manere  quadratum 
QeiierJtalis;^.  adeoque  et  ipsam  oelerit^tepi  eandem..  Manere  autem 
semper  wandern  «goMiti täte»,  in  quam  duci  debet  potentia  tarn  itt 
vi  idttä,  -«(ttam.iin  (Vt  diredrice,  manifesjtum  est«  Nam  in  vi  iotus 
seu  respectiva  eadeiik  ipanet  vis  respectiva  in  quoiib^  eorpaare  ra^ 
spectu  cujusque  alterius,  quae  est  media  vis  ictus  totalis,  qui  ab 
ipsis  fieri  invicem  potest,  adeoque  eadein  quoque  manet  ejusdem 
eaiqwris  respectiva'  colaritaa,..  licet  oontrariam  directionem  recipiat 
In  quantitale  pnogresaui  quoque'  eadjem  manet  quaortkas  materiae, 
Boaipa  iKAius)  oorporuim  aggregati,  ac  proimie  eadam  vi  progressiva 
Bm  idinsQtniceiniaaaDie^.  eftiam  cderifias  centri  gra^dtatia  seupro^ 
gmf sua  toliu^  maiKt.  Sed  non  ideo  «adem  manet  quantatas  motiis 
in.  fßutima«^  .qUia  prognei^ua.  totalis  inveuitur  detrahendo  sibi  pnn 
greasua  .cootf arios ;  .  unde  eatenus.  eoHipensiaHido  quanlitas  motus  «x 
j^Ui.'fMcit^  .£x>  iqmt  üaacitur  prepositio  sequans  13. 
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.    ;  fropoaitio  13. 

.,'.  ■'  >Tttoa  .demum  leadeea  manet  quantitas  moitts  aate 
eoBcaraiam  e:t  pkost  eotttoursum,  cum  et  aute.concur- 
aum:  Corpora  ibant;  aimu}  ad  «asdam  partes,  et  poat 
i>oDoa.r.sttm<  vursu».  simul  eubt  ad  eaadem,  non  vero 
HdinConftraria^'iBjVioem  partes..  Quodsi  ante  ooncur** 
aulm'  duD- eor|iora!  isibi  ibant,jn  popirarias  et  post 
ß4i(ii6:ttn6um  runsust».  ;s^eeund<uiQ  cerias  soilicet  pajf»!-* 
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l«las,  l^alenu».  differentia  inier  quantitates  noIuaiD 
aale  couicuraum  aequaiur  differentiae  post  concur* 
aunu  Qiiodsi  corpora  progreaaum  ex  coosentiente 
nutent  in  cenirarium  vel  contra,  sumnia  quanlitätum 
mottts  ia  progreasu  consentiente  aequabilur  diffe- 
rentiae earundem  in  progreasu  contrario,  aeeuudum 
e^adem  acilioet  utrobi  paraiielaa  in  quibua  contra- 
rletaa  sumitur.  Idemque  iocum  habet  in  plarifcus, 
quatenus.  nonnulla  .tanquaoi  aggregata  in  unum  con- 
aiderando,  omnia  simul  .pro  duobue  haberi  poesunt, 
ut  supra. 

Demonstratio  mantfesta  est  ex  Seholio  praecedente«  Manet 
enim  eadem  quantitas  progressus  ante  et  poat  coneursum ;  quae  si 
permeraittadditioneiBprogreasuuni  (id  est  qaantitatum  motus)  cor- 
poram  amborum  in  utroqne  statu  colligitur,  ulique  man^  et  qaan* 
tili»  motus  absoluta;  quatenus  Tero  deiractione  opus  est  in  alter* 
ttiro  aut  tttroque  statu,  progressus  iste  integer  est  quantitatam 
motus  secundum  iUas  paralleles  differeatia«  Ati{ue  ita  eatenua  mo- 
tttuffliseu  progresuiim  singulorom  diflFerentia  in  uno  statu  diffin*en- 
tiae  aut  summae  quae  est  in  aiio  statu  aequatur« 

Propositio  14. 

Si  corpiora  auo  impetu  moveantur,  tunc  quae- 
cuftque  demum  fiat  hypothesis  pbaenomenis  corpo- 
rüm  quopd  situa  inter  se  semei  satisfaci-ens  in  st-atu 
aliquo  priore  seu  in  causa,  satisfaciet  etiam  in  statu 
quocunque  posteriore  seu  effectu,  eademque  semper 
prodibuni  phaenomena,  seu  (ut  pauci^  dicam)  Hypo- 
tbea«)»  diversae  a  se  invieem  diacerni  non  possunL 

Nam  posito  motu  libero  ex  vi  semeL  i«i|H*essa  praecredimte, 
hoc  est  rectiliueo  uniformi,  ante  concursum  non  possunt  discerni 
bypotbeses  (quod  quidem  Geemetrice  constat  ex  prop.  16  cap.  2 
aeot.  1  Part  iL)«  Sed  nee  concursu  dbeerniuitur.  Nam  modo  eadem 
sit  .coq[)orum  celeritaa  respectiva,  corpora  eodem  modo  agunt  in  se 
iBTicem,  seu  eadem  sH  ?is  ictas  ^r  prop.«?  hie).  Vis  autem  io* 
tustransfertur  in  oorporum  Elastrum,  et  corpora  .concuirentia,  niai 
Elastram  ipsis  vim  ex  toto  aut  parte  restitueret,  fierrentur  simul 
(ut  ostendimus  ad  prop.  10).  Elastro  igitur  eam  restitnente  dao 
componuntur  Motus  (non  arkitrio  fingentium  noalro»  aed  ab  ipaa 
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natura  rei),  unus  comoittnis,  aHer  proprium  corpotibus  recippoee 
proportionalis,  et  quidem  priori  aequaiis,  atqüe  adeo  priorem  red^ 
dws  celeritatem  ri9^eeti?aiii  (utostendimusprop.  10),  stElastnuab 
totam  vim  aeceptam  vestituat;  aed  si  pars  virittm  a  pwtilMis -coih 
poris  non  satis  elastici  absorbeatur,  elastrum  nihilominus  quantam 
vim  dabit  corporibus,  eandem  dabit  reciproca  proportione,  tantum- 
que  celeritas  respectiva  prior  certa  proportione  imDiinuetur.  Cum- 
que  haec  omnia  eodem  modo  fiant,  quicunque  fuerit  verus  corpo-^ 
rum  motns  ante  conciirsum,  constat  igitur  per  concursum  ^uoque 
hypothe$eft  digcemi  non  posse. 

Propo^itio  15, 

Si  mottts  communis  rectilineus  corporibns  ad^^' 
datur,  eaedera  manent  eornni  actione»  mutuae  ea^ 
demqne  phaenomena  inter  ipsa.  Et  si  corpora  plura 
praeter  motus  preprios  unius  corporis  (velut  na««*' 
Tis)  motu  communi  rectilineo  ferantur,  nihil  inde 
mutatur  quoad  proprios  motus.  ) 

Motus  enim  communis  distantias  corporum  inter  se  adeoque^ 
celeritates  •  respectiva»  non  mutat,  nt  manifestum  est.  Unde  jam< 
(per  prop.  7  bic)  etiam  vires  respectivae  et  (per  demonst.  prop,  19 
cap.  2  seot.  1  Part.  IL)  phaenomena  ipsorum  inter  se  non  mutantur. 

Hinc  sequitur,  motuum  compositionibus  nos  tuto  uti  posse^ 
salva  petentia>  quod  tarnen  aEoqüi  dubitationem  aliquam  recipiebat.' 
Neque  enim  corpus,  quod  duabus  celeritatibus  aequalibus  inter  -ise- 
conqM>sitb  fertur,  habet  potentiam  ia  ()irectione  composita  aeqMa*' 
lern  summae  poteo^irum  in  directionibus  componentibus,  nisi  cum« 
direetiones  angulum  rectum  compr^endunt.  Interim  legum  prae^> 
cedentium  benefleio  natura  nihilominus  ejusdem  potentiae  absolu'^ 
tae  conservationem  conseqottur,  qnae  a  composito  motu  aestimatur^ 
Haec  autem  eiperimeotis  consentiunt;  Etsi  in  navi  motu  veoto' 
progrediente  nee  succussiones  patiente  ludas  motus^ludieari,  eadem 
phaenomena  eiperiere  quae  in  terra.  Et  quae  ex  navi -projiciuntur 
sagittae,  navem  vi  remorum  avolaptem  eonsequuntur  inque  eam: 
recidunt,  experimento  Gassendi^  periade  ac  in  navem  pno  anohoria 
stantem,  qoia  seUicat  praeter  metun  projeetienisy  etiam- mottts  na* 
viftsagitta  habuit  antequam  inde  sejungeretur«  Utide  qui  cun^ 
majpio  aliquo  corpore  nec^  directe  procedenie  defertur,  et  ab  ex^ 
temis  exploratae    quietis  aut  cogniti  motii$  notandis  ^^xclusus  est. 


MM 

mm  habet  qo*  eognoccat,  atmnj  quinMentein  4ti  progrddietiteifi 
löcam  Sit  soititaB.  In  inotib«$  cJrcaknribaB  aliisque  «mrtiltneis  ^ 
dentur  haec  prima  froote  locum  nM  habene,  eujus-csü^mn  eto^r"- 
rectioBtm  in  seqaentibus  iqTdstigare  Dperae  pretium  etil. 

Propositio  17. 

Omnas  Motug  sunt  compoaiti  es  reetilin^is  uni- 
formibas. 

Nam  omM  motus  per  se  est  unifbnmß  et  rectilineus ;  aoiio 
autem  omnis  in  corporibus  constitit  in  motu.  Itaque  notus  recti- 
lineus  non  nisi  impresaione  alterius,  etiam  per  se  rectilinei  (salvo 
licet  priore)  supeirenientis  inflecti  potest,  ac  proinde  nuUa  intel- 
ligl  potest  origo  notUB  csrtilhiei  et  ditformis,  nim  per  cDtnposi- 
tiones  rectiiilieonim  uniformioffl. 

Hacc  propoflifio  nt  ad  sequentes  quasdam  denvonstrrnidas  od* 
yberi  potest,  ita  yidssiai  demenstrari  potcet  e3(  sequentibus,  qnippe 
quae  et  diunde  dencnntrantur,  ul*  a^parebit.inpiriinis  ad  prop;  20. 
Hinc  si  corpus  captum  ab  jdio  es  motu  reotilineo  in  gy^nm  se 
▼ertere  cogatur,  arbitror  revera  pep^re'in  reola  Jinea,  licet  vi  ad- 
haesieliis ,  quam  a  motu  quodam  dehvo,  ad  eentf um*  repteilatur. 
Suspioor  aiaten,  Naturam  arcanis  qaifausdami  modü  bmnes  soos 
conalns  etiam  particalares  conservare  et  ad  erxitiini  perdocere* 
Gerte  in  cooomrsu  corponim  aeqaaliinii"o«itingiC  (quemaditiodum 
idfra  astendemuB)v  ut  celeritates  aI]|s«iKtas  «e  dii^eotionee;  p^tnutcmt 
üiter  SB.  Inde  si  certo  leniporc  (figb  Ifdä)'  A  ';et  B  pc^enerint 
«L|A,|B  in  tA,  2B,  et  atquaii  leüfwei  aiiMcuittU  2A2B  pel^e- 
niant  in  aA^aB^  fiet  ut  oninia  perinds  evüniatie,  «e  "sv  mne  utlo 
canenrsa  uflumqaodque  suam  viam  finsset^proi^ictitiu»;  ^Itseo«  enla» 
ipBius  A,  quod  aenolo  jconcureu  pervemstN^  ftaht  iii  \ömm  ^Bt 
jam  eo  perv«nit  B,  et  looo  ipsins  B,  q»0d  -semelo  eüncttrsn  per- 
vebiseeit  nunc  in  iootim  jA,.  jäm  eo  peh^enit  A.  Gumqae  siU 
sin€  aequaüa,  patet  Natiiram*'8Ci^mn  suum  aeqnipollenler  obün«-« 
xiBt.  VA  quemadnodum  itidemos  Natnraqi  rn>>  sono  Propaganda 
ves  elaslicas  treoMOtes  secare  per  ^e  in  poirtes  neqoiiles,'  quod  seh 
ficet  ea  ratione  melius  consefatüiBt  vihratfdnfes;  ita  'fieri  potesli,  vt 
spontei  Natnrae  ita  iant  oqnaivs«st,  *  quasi  icdrpcira  iiKaequalta  ex 
phiribus  partibns  aeqUalüsps  eemponensniQr;  Hiilw'  etüam  'ciHn  om- 
nes  oonotus  quodamnoido  efl(itiim  > habere  ariittrer,  «{(fig.  1^ 
•MrperaA,  B  radä  cujoadan  «Klvenifttatibtls  'aiffixtt-'WJBit  mediun 


telut  oeiitruiii  ferantur  itque  ita  reeedere  ab  eo  ccmentnr,  arbitror 
r«T«ra  reeedere  et  teodare  ab  B  ad  C,  sed  impulsu  «ontrario  cor- 
perum  iHseMibilium  rorsus  versus  centram  repelli  a  C  ad  ^B,  neque 
aKatn  esse  causam  adfaaesionis,  ut  mox  amplius  patebit. 

Propositio  18. 

Si  in  corporam  concurrentium  composito  ex 
concursn  gyrus  oriatur,  is  fit  circa  centrum  eom- 
miiiie  gravitatis,  el  motibus  coutrariis  reciprode 
p^roportionalibos  seu  respeotive  aeqaalibus  utrinqüe 
compeiisanttir.  Atqae  ita  et  vis  respectiva  eadem  et 
▼18  progressiviif 'seu  progre^sus  dicti  centri  rectus 
aniformis  censervatur  ut  in  molibus  retilineis,  itn 
6t  in  cireularibns  UAiformibus,  aliisque  curviljneis 
<fai  homin  compositione  nas«l|nt«ir.  Quodsi  tales 
non  sint  inotus,  saitem  tales  intelligi  possunt  cona- 
tus^  et  speciatim  Ultimi  conatus  ante  concursuro, 
qU'i  proinde  dictos  per  se  motus  vel  saltem,.8i  impe*-^ 
diantur,  tales  rursus  ooftatus.  producent  summani 
directi^nis   conservantes. 

Haec  quidem  directiiMiis  totalis  conservatio  sequitür  ex  prae« 
oedente,  quomain  in  reotilineis  uniforaibus  veram  esse  supraosteiH 
diinus  (pmp.  12),  et  ex  bis  per  dictam  praecedentem  omnes  alii 
eomponulilur.  Sed  boc  interpretanduoi  foret  subinteliigendd  mo-* 
tus  quosdam  insensibiles  corporum  iosensibilium  ambientium,  quo- 
min  impressione  corperttm  partes  ad  se  inviceni  impelluntur,  unde 
firmitas  seu  cohaesio  etsurgit.  Iden  tarnen,  bis  ietiam  non  com- 
prehensis«  aliuiide  ostendi  potesl,  sipm^do  corpora  flrma  per  m 
mere  aolho  excinsis  causis  firmitaftis;  sed  tunc  propositio  non 
valet  quidem  generaliter,  sucoedit  tarne«  in  motibus  uniformibus 
et  in  conatibus  quib«scunque>  ut  eam  concepimus. 

Ponamus  (fig.  20D)  duo  oorporir  A,  B  aequalia  aequalibtia 
motibüs  parallelis  et  contrarüs  directionibQs  incidire  in  excipulas 
seti  cavitates  C  et  D  in  extremitatibus  rectal  CD  posit^s,  atque 
ita  motus  reetiüneoB  in  gyrum.  eonvertere,  «manifestwD  est  oen* 
trum  eorumlr  {quod  in  medio  est  reetae  CD)  ut  quieverat  ante 
gyratienem^  ita  et  quiescere  post  «am,  siq«idem  ifisam  reetam  ve^ 
M  molis  expertem,  aut  si  corporea  est,  ut  centrum  suum  etiam 
in  iG  babentem  ceosidereinus.     ^mi  si  o4ipora  sint  inaeniiiaiia 


aul  ioaieqiiaU  oeleriute  feranlur»  orietur  coUuetatio  quaedam,  ei 
quidem  coacttrrentium  motus  ex  hypoibeai  (et  conatus  semper) 
sunt  reetiliiiei  et  uniformes,  secundum  leges  motuum  rectilineo- 
rum  unifonnium  seu  libererum  et  per  se  evenientium  hactenus 
ostensas,  licet  vel  ab  externa  actione,  vel  ab  obstacuio  deinde 
mutentur. 

Itaque  perinde  moveri  conabuutur  oorpora  A,  B,  pariterque 
eorum  ceotrum  gravitatis  commune,  ut  leges  supradictae  jobent, 
adeoque  ceatrum  si  prius  qttie?erat  adbuc  quiescet,  si  prlus  mo- 
vebatur,  moveri  porro  conabitur  aequabili  motu  in  directum,  fli 
autem  eonatus  non  impediuntur  in  ipsa  conversione  motus  recti- 
Unei  in  circularem  nisi  differentia  incomparabiliier  par?a  seu  in* 
assignabili.  Ponamus  enim  (fig.  201)  punctum  A  conari  progredt 
recta  lA^A,  sed  incidens  in  D  extremum  radii  AD  cogi  ciroulari 
ac  deflectere  in  (sA)  seu  |D,  et  pro  recta  lA^A  describere  arcum 
iD^D;  patet  initio  seu  in  ipsa  mutatione  motus  recti  in  gyruBii 
directionem  non  mutari  differentia  majore  quam  quae  est  anguU 
Gontactus  quovis  rectilineo  incomparabiliter  minorts,  et  differentianä 
inter  rectam  lA^A  et  arcum  iD^D  esse  ipsis  differentibus  ineom-^ 
parabilem,  ac  proinde  vim  centrifugam  (quae  est  ut  ipsa  recta 
sA  (lA),  differentia  scilicet  radii  A  (sA)  et  secantis  R^X)  esse  cele- 
rilate.  (quae  est  ut  recta  lA^A)  incomparabiliter  minorem,  adeoque 
initio  pro  nibilo  babendam  esse  mutationem,  quae  demum  in  pro- 
gressu  continua  repetitione  fit  noitabitis;  idemque  est  in  eaeteris 
Omnibus  punctis,  quae  a  conatu  rectilineo  ad  gyrum  transeunt 
Et  punctum  quod  quiescei^e  debet,  si  abeaset  gyrus,  quiescet  nunc 
quoque  non  obstante  corporum  gyro,  quia  ne  initium  quidem 
mutationis  intelligi  in  ipso  potest,  et  nolla  existente  lAsA,  multo 
magis  uulla  est  deflexio  et  vis  centrifuga,-  ipsaque  adeo  ^A  (^A). 
Itaque  si  quiescit  centrum  gravitatis  ante  coucui:sum,  seu  initio 
concursus,  celeritatem  progrediendi  nullam  habet,  et  proiude  etiam 
ex  vi  concursus  conatibusque  inde  ortis  per  se  recMliueis  celeri- 
4atem  nullam  habere  debet,  gyro  quoque  .  superveniente  motum 
Aullum  habebit,  neque  adeo  drculabitur,  cum  gyrum  nihil  aliud 
esse  ostenderimus,  quam  motum  per  se  raetilineum  futurum,  nunc 
inassigoabili  alteratione  deflexum.  Ex  hoc  ipso  jam  quod  de  quie«- 
«ente  centro  ostendimus,  conficitur  idem  et  in  meto.  Quoniam 
iWm  o^tensum  est  prop.  15eompositioues  moluam  rectilineorum 
e^tt  hypotheseos  variationes  nil  mutare  ia .  phaenom^nis,  ideo  pos- 


mwio»  talöK  agsignatei  niotiim  o^tenunem  ioli  copiposito^  ilt  per* 
inde  sit  ac  si  •  oamia  ia  nam  feraotur,  in  qua  sp^ctantt  quaesoat 
oeotrliEO  gravitatis,  atei  absolute  seu  ex  npa  immola  s^eotanü 
ead^m  pradesmt  phaencHnena.quae  aatea.  Jam  in  nati  omnia  fieri 
debent  eodem  modo«' siv«  movealur  sive  quiescal  navis.  Itaquef 
in  mu  etiaoi  poat  coneuraum  gyro  Iket  odente  quie&eett  centrnm 
grav^lis^  $i:  ante  ooncursum  qtuievit,  quemadmodum  paulo  ante 
osiendwua  futurum  es^,  si  navi$  moUte  abesset,  seu  eentrum  te- 
Vera  qui^aceret  at)solute>  Inteiim  totum  motu  üa^ris  seu  motu 
eooäi&usui  progredietur,  et  .itaiefücieturi .  ut  extra  nayetn  spectanti? 
oentmi»  gqpvltalis,  prout.  nnte  coneuraam.  supposuimas,  aequabüiter 
porro  progr^iatur.>  atque,.  ita  .absolute  losquendo  progrediatur  ul 
ante  sine  ulla  gyratione;  €aet(»*a  autem  pünetb  (ut  in  navi)  gyranr 
tur  eir^a.ipsum  cenjtrum 'velut  ioimotuffl,  et  pr^terea  simul  cum 
ipsO'  ipotu  ßommiMAi  rectilineo  progresaionis  totalis  .progrediuntur; 
qu9temiS:'fttttem  .gyrantur,  coivypeiisant  invic^n  progressus  et  re- 
gressua  st)u  mo^u^i  contr^rios  corpefrit^us  recipn6ce>  proportionale» 
ex,  natura  gyri,  m  qqp  utique  Mtera  dppoaita  in  contrarias  partes 
feruntur,  atqua  ita  semper  vis  respectiva  consenratur;  et  si  übe* 
narentur  «iOfiniai  a  gyro  et  directionea  in  tangeatibus  proseqoeren- 
tur.»  babercut  priores  x^leritates  respeotivas,  quas  ante  gyrum^ 
habebant,  et  gyranUa  utcunque  divisa  in  duas  partes  haberc^t  ce- 
lerilates  earum  iavicem*  reeedendi  c^rporibua  reciproce  pr^optio- 
nales  et  Us  quas<^nte  concursum  habuerant  aequales.  Itaque  üb 
in  motibus  rectüjneis  ,per  eeleritates,  contrarias  corporibus  reo-i 
proqas,.  ita  et  nunc  in  gyris  oppoaitis  per  eaßdem  eadem^  propor**. 
tione  distributas  celßrilates  re&pectivae,  adepque  et  respectivi^  vi*- 
reis  conßervantur; .  dum  interim  motu  commuui  centri  gravitatis 
^eu  totius  coimpositi  motibus  contrariis  respective,  a0qt»ilibus.super^ 
addito  praeter  vim.  corporum  agendi  in  se  iovicem,  etiam  ipsa  vis 
agendi.commiM^is,  seu  vis  progressiva  totins  compositi.  vel  summa 
dire(;tiooia  tot^li^  conservatur.  Caeterum-  plure^  gygri  particula^ 
res  quoque,  fieri  posaunt  in  componentibus,  ubi  etiam  centri  cu- 
juaqu^  partjc^laris ;  ratio  habetur. 

Res  eMam^  es  praecedenti  propositione  osi^ndi  poterat,  bbc 
mpdo,,  .quod  ub^ipie  vires  .tarn  respectivae  quam  progressivae  con- 
servantur  in  motibi^s  rectilineis. .uniformibps,  ,  tales  autaiti  sunt 
Qouieis  (ex  praecedenti),  posUo  aoKeet  adbae^iones  quo<pie  seu 
jGu;wtateSi  ^et  ade/».,  aequidi^tantiai»  .4U0%m«m  a  t.4^^ro,.^erv«(lam  e|L 


iiifeiisibilibtM  impresBittiibin  -anWentiuoi  orM  Sdd  q«b  anAMn«- 
tlvor  mprMsioaf  ft  a  ^onatibits  recedendi  gyinnliini  compenBantsr) 
iieo  lüde  quicquam  firibu»  \\m  corpanim  insitis  a  tnota  reelilineo 
kl  gyruoi  vtrsis  derogatur,  supererant  effeden  quae  aatß  lit^sg 
tam  totales,  quam  reapectivae,  ut  explioatum  est.  Qnae  aane  ad- 
■Mrandam  aeo  aatis  oooiidaratom  bactMiM  Ndturae  in  tu^idiB 
legibus  couslattliaai  «tqqe  hamuNiiaiii  declaram.  Videri  pelerat 
Miere  reguhs  nostras,  cwtt  (fig.  292)  eerpus  A  is  corpus  dü- 
quod  immobiie  B  intorrit;  aut  own  tadius  CD  circa  centrdin  fir- 
mttin  C  mobiKs,  caritale  seu  excipula  D  capit  corpus  E  rectitilieo 
motu  adveniens ,  et  in  gyrom  €ogit)  re\  cum  corpeta  F  et  G  in 
Ubram  HHL,  cujus  oenlrum  firmum  M,  brachia  autem  opposita 
HM,  LH,  incurrunt  lineis  FH,  GL  ab  eadem  parte  librae  (verbi 
gratia,  ambo  teddendo  sursum  aut  arobo  deersum),  sed  in  bra- 
cbiis  oppositi^.  Tunc  enim  refleeti  potest  corporom  motoram 
centrum  gravitati$  («t  oentrum  ipsius  A  a  corpore  B '  r^ulsi) ,  rel 
in  gyrum  se  flectk,  nt  E  inddens  in  excipulam  D;  vel  denique 
reflectitnr  aut  pergit  pro  rationo  stius/  ut  centrum  »psorumFetG, 
quodsi'iucideretMu  M,  reflecteretor. 

Sed  baec  objectio  soWi  faciie  potest;  praeterquam  enim  quod 
omne  corpws  perfecte  ßrmum,  ei  dareiur,  considerah  debet  ut  in- 
finitum  respecttt  aHonim,  nnde  centrunii  gravitatte  emnium  com- 
mune in  ipsum  immc^ile  cadil  adeoque  qttiesoiC';  eciendom  est 
revensi  nulium  esae  corpuis^  immobile;  quod  autem  »6fcis  tale  appa^ 
ret,  ideo  vid^tur  eundem  semper  loctmi  teuere,  ^ia  telluris  globo 
aut  atteri  corpori  magnd  adhaeret,  qttod  quidetn  movetur  loico 
nonmbil  quanlum  p<ysto)ant  bae  ipsae  leges  nodtrae,  sed  motus 
ejus  ineen^biKs  ob  sumnyam  tarditatem  quam^corpfoHs  magnhudo 
postuiat  percipi  imllo  modo  potest.  Idem  est,  si  corpus  aliquod 
firmum  vi'^nsensibtlittm  corjvorum  contimye  rssistentium  suum  lo^ 
cum  tueaton  Semper  igitur  verum  manebit,  et  vim  respectivam 
corporam  invicera,  et  yim  progressivam  directionis  totalis  con- 
servari.  Haue  Naturae  legem  non  considerafii  qufdami  ex  cele- 
berrimis  nostri  saeculi  Pbilosopbis,  dtfm  pütatit,  ad  cegitationes 
volüntategquQ  animarum  non  <|uidem  mutari  q^eiantitatem  mo- 
tuay  mutan  tarnen  diretetiones  motnum  ih  eoi^poiikus.  Sed  boc  fbil 
non  minuere,  shd  trana^erre  tamum  dlfficultateM'.'  Ifetfäe  enim  Na- 
tura mwNrecuni'summam  tirium  dfrectridüm;  qijMirm  absoiutarum 
(quas  ilte<  Philodi^toi9  ctM»  qnaMitiaMe  ttidtüs  'coirfbdit)  consertare 


hM  lioH)  ia  GdtidfMfe-  tfb  Miio  sföbiliUi  ö^ndefatMttt  dbioMdrum  ««? 
tofj^^tutti  ^tiönes ,  ^t^  fietttHö  le^^s  alt«riQs  dcoaMOHe  miniMia 
et  i^airtö''' Violcfntüf/ qüod  miraiik  tlderi  bon  debet,  odm  unnquoe^' 
(|ü«  sWi^lät*is  sub&tantia  ita'  coiApardta  isir,  ut  iiv  ni[)tioiie  soa '«om*^ 
plefca*  totutt)^  Uinversmn  intolvat,"  <A  secutidfiiii  cerf^S'  coiMMer^Qdi 
mddi^s' t»tfitliäi''pet'"8e  ae  v^ltxt  spoMe  föc^edid''posdlt.  Aldde 
pfropr.  6k^  iSd(  ii^ta  quid^m'  hnjQ^'ltfd  Mn  suttj;.  ^ 

.♦     n '!»:    •     'I   ...•  ;     . -<  '-»'.iPr^pKlBilii  0    19.-  ••'     ••  •  •,     ..  n 

ost*ndiniuä)  siedet  i*  ü'ftiV'irsiitti  TCha  est,  quam  sta-* 
b'i']$viTttUd  NUtit^aiB  Uex-  d«  ia^quipoDetitia  '  hjpi^Vkk^ 
sium,  '9(ßti  qudd'Hyp^<)ith^'6ifir  «einel  responden*»' pb^'«»^' 
n'omenis  pi^ä^setttlbusr  res-ponfdebit  d^tuper  adOoqil'ei 
(it  pbienomenäsf  '  cönsfequ'^ritibQs,  quotbdd&'Cüfiqu'« 
c'orp^oi*a  agant  inter  se-,  modo  scilrcet"  ca^rpof'ain  By-«- 
st^Ufa  ^it'Cuffi  )ilifrs  fttcfd^iiittiticans,  8ö«r  nu'ltumsu^ 
perretiiat  d'gend  cixterntiihfi.     ' 

Um  demonstk-a^tUr  ex:  piH>p.  16,  qadd  scilicet  tiihit  aHad  dtiiir 
ttiotü6  oMiM  qfyam  i-eictüiAei'ttiiiförides  compösitt,' in  quibus  res 
sttec^dit  per  prop.  14.'  S«d  ideth  alHer  di^moiltftratar  ex  g^neratf 
Axioniäte;  qvod  quoittm  detemifbdVitia^discet'fii  non  pösMat,  Bötim 
nee  discerni  possitit  d^^tmiiiatb.  '  'ACproinde  cum  m  cisiU^af  »(sir 
statu  praecedente  bypotbeses  diversae  discerni  non  possint,  quam- 
diu  scilicet  corpora  motibirs  rbctilikieis  liberis  feruntur,  utique  nee 
kk'  6ff<^otftud ' ^eu  ^dtatibb^  seqäeiitfbfis  qüibüdodnqne  poterarit  dis> 
ccA^tti ;  il^qbe  aAeo<jn  coiitfarsibud^  autfdüift'quibuscünque 'evenftibii«,' 
licet  forte  quidam  motus  ex  rectilineis  in  circulares  ob  corpoitutiv 
eöhäütaf6w^  1^i<  fmnüiäitem  ei  obstantla  Fertiiiacate  convertantur. 
eum^lgö*  Mittes  ita^Mä  eliäto  dreVilares  aKive  eurrilinei  potueritit 
Olli  MSe  ex  praecedenti^bas  rtfetiürietd  aniformibus  perobjeettt'ibri« 
reHlnar^siiltt  In  (carviiltteos  ittntati^j  et  motus  itemel  ilatüs  quomodo^ 
euttqiie  prius  fuerit  prodnctus,  eoi^demt  evemtud  nuot  haberfe  debätat,! 
^0^'  atiiiE^  per  oMDi^r  geffiftellUs'liOM  alkel*  prNiMtly6;.id«^ig<9iiera>- 
iili»r  H^potbeses  nuAls  iroquattit  pbaenMi^ni»  polcJrum  matbemiftieo^ 
rigor«r  W^tei^tii.  Itt  Qhiterstrtti,  cum  krii4tu8"6t,  ttihU  i#  c^pbri^ 
htA  ^vetümuä  qucideifertaiinarf  jKMgMt,  ifüMd'  -mUMtioniöfti  ^«itus/^qui< 
iiimperf*ih  r^p^otu  eoiiMlilt    'ifiaqoe 'motdii  btMt'^n/turä^tMt  re^ 


8|MCtiy«i^  JBhec  a^tom  4e  Malbenatieo  rigim  inteUigtiiitQr.  Ja* 
teriio  DOS  motuoi  tribuimtts  corporibos  flecundiun  eat  hnM»Uie8e8, 
p«r  qua»  aplisume  eiplicanUir,  neque  aliud  est  hfpoUiesin  ▼eram 
esae,  quam  aptam.  Itaque  cani  oavia  plenis  velig  in  man  fertur, 
poaaibile  eat  omnia  pbaeoomaoa  eiacle  explicare,  navem  qoiasceFe 
sttpponeodo  aique  affins^ndo  amnilHia  Univerai  eorpoFibua  molua 
ad  banc  hypotheain  cangrueotea»  $ad  bo«  etai  nqUa  demonstralioiie 
mathematica  refutari  queat«  Urnen  iaepium  foreu  MesiiiH  qnidaoi, 
Tiro  cuidam  praedaro  olim  visum  ex  motibus  quidem  rectilineis 
noa  posse  discerni  fredem  aubjoctiiOMre  motus,  poase  tam^i  ex 
curfiliqeis ,  qaoniani  quae  fevera  «HKveiiUir,  raoedere  conaatur  a 
caatro  motua  sui.  Atque  baec  foieor  ita  se  baberent,  si  ea  eiset 
natura  retinaculi  aeu  firmitatis  atque  adeo  motua  circularia,  quae 
communiter  concipi  solet.  Verum  omnibua  «uicte  conaideratia  re- 
peri,  motus  circularea  nibii  aliud  ease  quam  rectilineorum  com- 
poaitiones,  neque  alia  in  Natura  ease  retinacula  quam  ipsaa  motuum 
leges.  Et  ideo  nobia  «Jiquando  non  apparet  aequipollentia  bypo*- 
tbf^um.  quod  omuia  eventa  aliquaado  non  apparrat  ob  corporam 
ambientium  insensibilitatem ,  et  saepe  systema  atiquod  corporum 
cum  alüs  incommunicans  videtur«  contra  quam  res  se  habet. 

Caeterum  ea  hoc  solo  principio,  quod  motus  sua  natura  sit 
reapectivus  adeoque  omnes  hypotbeses  semel  oonaeatieutes  semper 
idem  producant,  caeterae  Naturae  leges  hactenus  expositae  demou« 
strari  potuiasent,  quod  adipooere  operae  pretittm  fuit.    . 

Propositio  20. 

Corporum  firmitas  seu  partium  eobaesio  oritnra 
motu  seu  conatu  unius  corporis  Teraüs  aliud  im- 
pulst 

Nam  (ex  prop.  17)  omoea  motus  sunt  rectilinei  uniformes 
intar  se  compositi.  Sed  si  corporum  firaiitas  aiiunde  quam  a 
motqum  compositione  est,  gyratio  quoque  aiiunde  quam  a  compo- 
sitione  nascitur,  ex  ipsa  scilicet  pecessitate  qua^  sequitur  ex  by- 
potbesi  firmitatis.  Utique  enim  (fig.  2011)  rectam  corpoream  seu 
crassitudine  praeditam  ac  firmam  LM,  in  extremitatibus  L  et  M 
aequali  ?i  respectiva  motuum.  contrariorum  AL^fiH  a  cMrporibus 
A  et  B  simul  pulsatam»  progredientibus  corporibus  in  gyrum  agi 
ueoaas^  est.drca  punctum  medium  N,  sed  ita  materia.  circa  h  v«l 
M  a  centro  N  re^dere  tentauf  sola  flnplate   qoifioria  «uon  mntu 


contnarM  iinfaMso  retinatur;  neo  proind«  motiis  oircuiaris .  iste 
GonatilH  in  compositione  reetitineoniiii ,  nisi  ipmm  AnoitaKein  motii 
quidi»  appressionis  ezplH^erous.  Idem  canficitar  ex  prop.  1% 
quaoi  non  tanlum  ex  prop.  17  sad  et  ali»  diversa  ratione  demoiF 
Btravinua,  unde  nirausqae  prop.  17,  ex  prop.  19  una  cum  prae- 
senle  20  regressn  quodam  aliier  quam  supra  demonstratur.  Nf- 
nHruin  qaia  in  prop.  19  osleDsum  est,  ob  naturani  motus  resped^ 
tifam  bypothesea  esse  indiscemibiles ,  etiam  cognosci  non  debet, 
uftnun  corpus '  aliquod  gyretur;  sed  posito  iraiitateiA  atque  adeo 
gyrationeg  ex  matiniin  rectilineomin  conq^ositione  non  nasci,  \mo^ 
tum  absolutum  a  quiete  discernendi  ratio  datur.  Sit  eoim  (flg.  264) 
Qorpys  AGB  gyraiis  drca  sttum  oentrüm  C,  juxta  seriem  puncto^ 
nun  AjDBh  et  jam  ponatur  firmkateni  corporis  dtssolvi  partemque 
extremam  ut  A.  rupto  vineulo  separari,  ibit  linea  reeta-verstts  % 
si  versus  fiiit  corporis  AB  moUis ;  sin  apparens  tantum  fuit,  pars 
A  cum  reliquo  corporis  AGB  manebit,  non  oiistante  vinculi  solu- 
tione.  Alique  ita  habebimus  ralionem  necessariam  discemendi 
motum  veruaa  ab  appareote  contra  prop.  19.  Neque  hoc  evitabitur^ 
nisi  irmiias. corporis  ACB  oriatur  a  Goi|>orum  ambientium  appi^es^ 
fttone.  Cum  eaim  omnes  ita  motus  sint  rectil|nei,  nee  aliud  fuerit 
gyralÄo  quam  oerta  qoaedam  motuum  rectilinebrum  compositio,  et 
in  mere  rectiiineis  motibus  absolute  loquendo  et  geometrica'  n^ 
eeasitate  hypotheses  iuvicem  discerni  nequeant  (per  prop.  19),  sc- 
quitur  nee  in  gyrationibus  discerni  posse.  Sed  ostendamus  dialinc» 
titts,  quo. modo  gyratio  quaedam  circa  centrum  et  appressio  cor« 
purum  ex  sola  conatuum  rectilineorum  impressione  oriatur.  Nempe 
sit  (fig.  205)  mobile  A  tendens .  directione  et  celeritate  repraesentata 
per  .rectam  lAjtt  elementarem  indefinite  panram;  sit  autem  corpo- 
rum  ambientium  conatus  perpetuo  pellens  mobile  A  versus  centrum 
C,  ita  ut  eandem  semper  ab  eo  distantiam  servet  (quiä  sciiicet 
aboqui  praesans  motus  ambientium  turbatur),  et  sit  impulsus  ut 
recia  |AsA,  ita  ut  ^A  cadat  in  circulum  centro  C  radio  CjA 
desoriptum  (quem  sane  impulsum  la^A  comparatione  celeritatis 
praecedentis  incomparabiliter  parvum  esse  aeeesse  est,  ut  jam  uo^ 
taximus  ad  prop.  18  bic;  est  enim  aequalia  vi  eentrtfugae  ipsiusA, 
qua  a  c^atro  r^cedit,  quun  infinite  parvam  esse  respectu  celeritatis 
aeu  impettts  infinitis  iatia  impulsibus  concepti  jam  ostensum  est 
pr^  28  de  Cauaa  H  Effectu). .  His  posiUs  manifestum  est,  mobile 
qm  teniporis  elumento  venisaet  ab  lA  ad  |a,  nunc  venire  ab  |A 


•4.  lA,  #t  Ha»  fenrio  motiL<aoaporilo  iiA^A».  «ni  oeleritate  et  dintG*- 
tipOA  ffttpmoMlWA  fer:  reislam  <dbf."arai  cirottli  inassignafaiti  in*- 
«opsiderabiliter  ^dUfetmitem)  lA^A,  ao  pTpiode  vi  ooncepti  OMiaAiifs 
^l'  lAtfA,  p#rro  laad^e  Ün :  feMa  «A^A  oontinuata  ad  ^a  oosat« 
tA£0  a«i|iiali  ipsi  |A|iu  .Sed  buqi  Ha  mraus  mierM,  seu  reeedat 
a. '^irc.ulo,  ulique  a  capsa  priaife  Harum  peU8tiir..?er8U8  centremC 
uaqiM»  ad:  cifcuhiQa  *  conalu  2 A| A^  <  iteniBi  incoiDparafcilHar  minoM 
q^M  wt  calarilaa  seu  inpetna.  ^OjA,  et*  ita  motu  movebituF' ex 
tA^^  et  iCik  oompoiaito«  u^  ebt^motu  ^A^,:*  qi|i.  fufsiii»  contiaKOh 
hitHr  per  ae  in  ,A«a|'  imk.  corpoa  - conatu  sa^A  ad^ circulain  re- 
PpUetur;  et  ita.  porra  Qaxmiaai  aatcBi  :reetae  iAi«  et  ^A^a  mmk 
Bßqf^e^f  ut  estendfinul ,  ct.  leota^Af  a .  ab  arou  cireulari  ^A^A, 
ii^ioqaßi.  reelA  «At«  ab  arcuitoiiroaJari  sA^A  'differqnt  inconaideva- 
bilit^y:, ,  iUi  »aikei  >at  in  initüa  .aea  conalibttsliiotuilmy  de  quibns 
a^itur,'  error,  sit.mkioff  quovia  date;  lideo*  cwn  pianifestum  ^as» 
a^pio  tempore  aatia  parro  errorew-seu  diSorepaiani  s^  ipsa  quae 
fliSerr»  dicuntujr,  babitnriMB'esae  rationeni  data  m«iot«ni  (if«od 
^WlCi.prelixe.  explicare  non  j9ß^H>  otique  ob  aequaüa  temporiB  ele^ 
meDta  aeatnaala  (quonianp.  acilicet  celeritaa  -per.  pro^aasa  ip« 
ffoa  e)e0ientares  expressioius);  patet  aequalibns  lempom  elene»- 
^  .ac^ualea  arcas  ebroularesi  abaohri^Mse«  eirealatiOBem  eape«Niifoc^ 
mm^  itaque.ex  moüi  rectilineoper  ae  nn^rm»,  1^  aooedenle 
€on,at|i  para^xentritc.o.in  circulaFem-niulato  ovidir'  ciiHsoiatie 
qVK^qtie  ttniforinis,  quod  merooiaUe  est>  ea^erimeiitiafae  cenaentit. 
Haheas^s  ergo  camrecsieneiD  .»etaa  raptilidei  in*  «iraularem  pef 
QQQatKum.recliliaeoraBiiqonipoaitiones^  explkatani)  qua  aola  tatiime 
aequipoUentiae  Hfpotlieaiuni'>.8iiti8fieri  poteet  •  .    < :;    <  - 

Cefftmik  est,  eapiicai)daB»eaaei  causam  o«haesiQMi$,exbis<qiiae 
do :  cK^rpore.  intelUgiaiiis v  •  •  uti  'sbqt  miifiiitf|do>^  •  *  flgura^  qoiee^  aut 
motus.    Sefl  praeter  motüm  nihil  hortim  ad  rem  ladHj 

Sit  eoim  (lig.  206)  corpus  ABC-,  cujus  pars  AB  impulm  ido 
yeniente  in  DE,  Hon  relinquat  BG  in^loco  priere, .  sed  i^eoiim  aoo* 
veat.y  quaenitur  1  rf^io ^hujust  traetipuis.  Eti^quidemt«!  yeiimus 
eam  ad  pulsum  rcifacei«*  ocoacipiiendi»«  hbmos^  <Iuosdain«  oorperis 
uKiiua  AB  ioseri  in  ansas  ciarpovia  alteriusBC,  vet  faiieb  queedam 
aut  .  plexus  fibrosos  •  aäeanve.  HlaqiiiaatPleetia  textttram  •  >oommiBi&h 
pamujr,  nihil  egtmua,  qaia  «ruri^i  quaerittiry  quidtiasa  (Sbranim 
faamuloromque  parte»  conneot^t.  ^  Cooaaeltls^  aätentiiadu«' vri  ^ries 
vu^ua  apnd'  aliud  aut  u^otes  'cpnlmünie  'atiqu^tBen'  sufflcüv  iJ^aftt 


eaiiaiiat^Uigi.potttt,'  cur  cocpus  u«m- aliud  India^,  .ci|)»  hcO'  solum 
quia  contingit*  Et  in  luiiversom  aon  lateUigittusi-aliaBi  »yatioacia 
cor  corpus  moiwatttri  nisi  ideo  quod  du«  eorpora  in  «odfim  loco 
eiteo  noa  possufit»  et  proiod6  uno  moto  <it  alia  moveri  ae^caae 
Mfef  io  quoiHimbaia  loouiD  vabit;  atque  ideo  omniatraitüo  adpul- 
aiteiiirednci  dfhet.  Idem  ex.Naturae  legibus  hoc  ioeo  oonfiectmaa* 
El  qaeaia4nioduin  ex  lege  mutationis  quae  per  aaltumesse.  bmi 
debet,  ostendimus  omuia.eorpora  easa  flexilia,  seu  non  .da»  Ato- 
mos  ;  ita  ex  posita  generaliter  lege  Naturae,  quod  eadem  prodire 
debeant  phaeoomena,  qu^aecunque  de  subjectis  motuum  fia(  hypo- 
(hesis,  osiendimus,  non  orin  tirmitatem  nisi  ex  compositione  mo- 
tuum. Ouod  vero  aii^ui  a  pressione  aeris  aut  aetheris  corpörüm 
firmitatem  dedfucunt,  simililudine  duafum  tabularum  poiitarüm  quäe 
aegr^  divellunlur,  id  tametsi  in  aliqüibus  verum  sit,  prinias  tamen 
(irmitatis  vel  cobaesionis  origines  non  explicat;  quaestio  enim  su- 
perest  de  ipsa  firmitate  seu  cohaesione  tabularum^  Cum  ergo  massa 
materiae  nop  nisi  motu  discriminari  possit,  ab  hoc  üoq  ultimas 
firmitatis  mäjoris  minorisve  rationes  peti  debere  manifestum  est. 

,  Propositio  21. 

Corpus  oipAt*  aUqiiejQ  habet  gradum  firinitatfis 
in  pmaes  partes. 

Nam  omne  corpus  ittpeili.  poleatirel  imptUere  im  anfme^paSr- 
tes;  itaque  Elastrum  est  (per  propwG  hie),  in  quamcunque  par- 
lern  Smpeliatttr;  et.  omne  Ela&ticum  aliquem  habet  gradum  flmii- 
.tatis  seu  partiuoi  cohaesiooem» 

Scilicet  omnia.  Corpora  ostendimus  ilexilia  esse  prop.  5,  nutic 
omnia  ostendimus  aliquam  habere  firmitatem.  Itaque  nihil  perfecte 
fluidum  aut  firmum,  vel  molle  aut  durum  est,  suntque  ^mnino 
extrema  naec  aliena  a  rerum  natura.  Et  omnia  omiiibus  ^liqqo 
modo  cohäerent,  et  ab  ipsis  nonnihil  patiuntur.  Itaque  miiiime 
putandum  est  däri  in  natura  materiam'summaefluidi tatis,  tanquaib 
primum  aliquod  Elementum,  aut  globos  secundi  cujusdam  Elementi 
duros  perfecte  tornatos. 

Propositio  22. 

...  Vacuum  dari  Legibus  Maturae  eonsentaneuin 
non  eat. 

,  Nädi  omne  o^rpaa  aliqoun  habet  graten  finnitntis  in  om»«js 
partes  (j^c  prop.  ^1).    Sed  «mnea  finnUas  .orit«r  ab  apprasaiötte 


am 

••mbieiitMi  (per  pröpu  2B).   Igitar  cerpti«  omne  ab  onuii. parte  nm- 
kiri  neceeee  est,  id  est  vacumn  non  datur. 

Haue  propositiooen  ex  alits  generaHorÜMis  derivare  Hoei, 
quae  noH  sunt  bujus  loci;  quaniam  tanaen  sponle  naseitur  ex  Na- 
lurae  legibus  haOenus  atabilitis,  annotanduiu  dtiximaa.  Qaemd- 
-modam  et  supra  Atomos  sustalimus  prop.  5.  Et  snnt,  quitnis 
■Mgis  placant  ratiocinatioqes  a  concretis'  sumtae,  quam  quae  ducon- 
tur  ex  tbeoria  abstraeta  a  systematieo  statu. 

Propositio  23. 

In  motu  composito  ex  duobus  angulum  rectum 
facientibus  eadem  est  potentia  absoluta  secundum 
directionem  diagonalis^  quae  est  id  ambobus  motibus 
secundum  iatera  rectanguli  simul  sumtis. 

Sit  (fig. 207)  corpus  A  tendens  motu  AB,  et  rectae  AB  tan- 
quam  diagonaü  circumscribatur  parallelogrammum  rectaugulum 
quodcuDque  ACBD;  sintque  corpora  E  et  F  aequalia  ipsi  A,  et 
habeat  E  motum  EG  aequalem  ipsi  AC,  similiterque  F  motum  PU 
aequalem  ipsi  AD;  dico  potentiam  corporis  A  esse  potentiis  cor- 
porum  E  et  F  aequalem.  Nam  potentia  ipsiusE  est  ad  potentiam 
ipsius  A  ut  quadratum  EG  ad  quadratum  AB  (per  prop.  4  cap«  de 
potentia);  similiterque  potentia  ipsius  F  est  ad  potentiam  ipsius 
A, ,  ut  quadratum  FH  ad  quadratum  AB.  Ergo  et  summa  poten- 
tiarum  E  et  F  simul  est  ad  potentiam  ipsius  A,  ut  summa  qua- 
dratorum  EG  et  FH  seu  AG  et  FH  ad  quadratum  AB.  Sed  sum- 
ma quadratorum  AG  et  FH  aequatur  quadrato  ipsius  AB;  ergo  et 
polentiae  E  et  F  simul  aequantur  potentiae  ipsius  A^ 

Propositio  24. 

tctus  corporum  concurren tium  fit  secundum 
rectam  perpendicularem  ad  planum  contactus  in 
puncto  concursus,  quatenus  ex  directione  ejus  ipsa 
motus  dlrectio  componitur. 

Si  (fig.  208)  Corpora  A  et  B  concurrant  directione  AB,  ad 
planum  contactus  (seu  corpora  ambo  in  puncto  concursus  tangens) 
CB  angulum  faciente  obliquum,  ex  puncto  B  educatur  BD  normalis 
ad  GB«  et  c^mpleatur  cootangulum  GADB;  ajo  ibtuoi  fieri  directione 
DB*  Nam  ponamus  quiescere  corpus  B  (quia  ad  ictum  nil  refeit, 
quod  q^ncturreiitium  qudescat  per  prop.  7  vel  per  prop.  14),  pona- 
VQjüfi:  praeteraa  metum  AB  prodacit.ndlu   composito  lex  AG  «t  A9, 


jp«KAl)e^a<i^  ^  rd^a'^set  F6,  quaedttm  nlotu  £B '  paMiMiJ  tt^n»- 
fertur  ex  AC  in  DB,  im^rfm  corpus  A  iret-  in'  ipda  v^^gulaFCr  mtftvi 
'tti'At'  v«l  DB^  'hid^  dnidi  (pier  (^ropl  2)  'fcnanifMnrm  est  proUactum 
Üi  DtraftiAn  AB.  SM^fn  io  taifitL  psitet,  c6rpm  A  siniulttiotüm  dub- 
BM'  mötibus,  tiUo  in  regula  F&  tersns  B,  et'aHtsro  <;inKi  re^trla 
F6 'parallele  ad  €6,  «ob  motu  in  ir«igula  *FG  versus  CB  agere 'in 
fS'/itaque  cükh  ttiofus  AB  idem  efBdat,  quomodöcun^b  prodnctus 
inteOigatur,  semper  ergo'  ictus 'obliquüs  AB  noti  erit  nisi  secun- 
dum  directionem  DB.  Idem  detnönatratUr  ex  co^isidei^tit^ne  E!astri ; 
nam  si  (fig.  ä09)  corptfs  A  "iehiiiins  motu  1A2A,  et  ibi  incurrens 
in  Elastnim  Lltf,  petgat  linea  rfectaiD^AjA,  noii  lütendeff  Elastruin, 
nisi  secundum  sA^M,  pei^ibf^'ac  't&l  venisset  motu'N^Av.'  Deiii((ue 
idem  confirmatur  ex  propositione  praecedente.  Nam  quia  ictus 
obliquus  partem  tantum  virium  habet  ictus  recti  (quod  ex  eo  de- 
monstratur,  quia  summa  obliquitas^  id  est  parallelismus  omnimo- 
dus  facit  omnino  ictum  evanescere  -,  ab  integro  autem  ictu  perpen- 
diculari  ad  nullum  non  potest  iri  per  saltum,  itaque  paulatim  per 
intermedias  obliquitates  imminuitur  ictus),  et  simulhabenda  est  ratio 
obliquitatis,  adeoque  simul  et  vis  et  directio  dividenda  est  in  duas 
partes,  nee  verö  dividi  potest  poteiitia  seciindum  directionem  ali- 
quam  AB  in  duas  potentias  secundum  duas  alias  directiones  com- 
ponentes,  nisi  per  rectanguli  DC  latera  AD,  DB  diagonalem  habentia 
AB  (per  prop.  praeced.  23);  itaque  consequens  erat,  ut  haec  divi- 
sio  potentiae,  seu  compositio  directionis  valeret,  ex  quibus  unam 
solam  DB,  nempe  perpendicularem  in  planum  contactus  CB,  ad 
agendum  in  corpus  ictum  excipiens  B  aptam  esse  manifestum  est. 

Propositio  25. 

Si  corpus  incurrens  totam  vim  'servat,  anguli 
incidentiae  et  reflexionis  sunt  aequales,  anguli  sei- 
licet  ad  planum  contactus. 

In  corpus  CD  (fig. 210)  incidat  A  linea  jA^A  angulo  oblique; 
ajo  si  reflectitur  tota  vi  quam  habuit  incurrens,  reflecti  linea  ^A^ 
tali,  nt  anguli  lA^AC  et  jA^AD  sint  aequales.  Sit  triangulum 
rectanguium  lAE^A,  et  sAE^A,  incurrit  corpus  A  motu  EjA  (per 
prop.  praec),  et  ideo  si  reflectitur,  in  linea  ^AE  reflectetur,  cum 
nulla  Sit  ratio  declinandi  in  alterutram  partem,  et  motu  quoque 
qui  celeritate  sit  ut  motus  E^A,  alioqui  vim  amisisset;  jam  servat 
praeterea  et  motum  |AE,  id  est,  continuat  motum  ei  aequalem  et 
VI.  88 
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a^qpiidiraetam  ]^A;  090  ex  oompoiilo  isotu.  ^AE  et  V^.  fit  mo- 
tu» sAjA»  angulo  aA^AD  aequali  ipsi  lAjAC« 

Haue  ralioMiQ  demonstrandi  aequalitatem  aof^  ioddontiae 
et  refleiioius  primus  ioif  nit  Keplenii  in  Paralipapeiiia  ad  Vtte^k)- 
neoi,  qiiam  deiode  in  rem  saam  tranatolit  Cartesina.  Sed  idem 
alia  non  minus  palchra  ratiose  demonatranint  Vfteres^  Ptolem^ens 
et  Heliodoma  Larisaaeus,  aupponendo  m  actione  lucis  qood  Natura 
agit  Tia  fadlliroa  qua  poteat«  Ergo  A  perrenit  ex  |A  in  ,A  per 
reflexionem  via  faciliima  qua  potuit  Et  cum  fadlitas  hie  in  sda 
brcTitale  viae  inteiligi  poaait,  quia  uniforme  est  medium«  sequitur 
A  ex  |A  penrenire  in  ^A  per  jA  punctum  reflectens  tale,  vt  sit 
lAjA+sAiA  omnium  possibilium  yia  breTissina. 


Seit«  49  Zeile  7  Ton  unten  ist  för  S^exriß^  in  lesen  (fearrfiefl. 
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